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Hochtohrdige, Hogeborne, 
Hochwol⸗ und Wolgeborne— 
Gnaͤdige / Hoͤchſt⸗ und Hochgeneigte 
Herren. 


fe gegenwaͤrtigen Blaͤtter / welche 
ich Ew. Hochwuͤrden, Hochge⸗ 
bornen, Hochwol⸗ und Wolgebornen 
Fr a . zu 
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zu überreichen die Ehre habe, bedürfen 
um fo viel ehe, von preiswürdfgen 
Beförderern geſchuͤtzet zu werden, als 
ſie die erſten in ihrer Art ſind, welche 
man in dieſem Lande als Proben der 
Aufmerkſamkeit auf die Vorfälle in 


der gelehrten Welt aufzuweifen hat. 


Daferne des Derfaflers Begierde, ſei⸗ 
nen Landesleuten auf diefe Art nuͤtzlich 


arbeitungen befannt zu maden, des 
genannten Vortheils nicht gänzlich 
unwuͤrdig find; fo wird fi) dag unters 
thänigfte Bertrauen rechtfertigen, mit 
welchem ich die erften Srüchte folder 


Zzu ſeyn, und meine Sürforge, feine Auss 


Unternehmung Ihnen / Gnädige . 
Hoͤchſt⸗ und Hochgeneigte Herren, vor⸗ 


zulegen, wie fernere Fortſetung aber 
. | au 





. zu Ders gnädigen Genehmhaltung / 
und beförderlihen Schuge zu empfeh⸗ 
fen, mich unterfiche. Ich habe allemal 
an den danfbarften Eifer Theil genom⸗ 
men; mit welchem die getreueften Der; 
ehrer, von Ew. Hochgebornen Hoch⸗ 
wol⸗ und Wolgebornen unſchaͤtzbaren 
Bemuͤhungen und Verdienſten die 
Wolfahrt des Staates und den Wachs⸗ 
thum der Wiſſenſchaften in dieſem Lan⸗ 
de hergeleitet haben. Ein ſo herrli⸗ 
ches und preiswuͤrdiges Beyſpiel als 
Meine Gnaͤdige und Hochgeneigte 
Herren redlichen Bürgern fuͤrſtellen, 
iſt vollfommen ſtark, auch den gering⸗ 
ſten derſelben zur Beobachtung ſeiner 
unterthaͤnigen Schuldigkeit zu ver⸗ 
ai Ich babe bisher bey allen 

Untere 


Unternehmungen, die mir nüßlich ges 
ſchlenen, nie einen flärferen Antrieb, 
als diefen, empfunden, und würde 
mich vollkommen gluͤcklich ſchaͤtzen, 
wenn die Bereitwilligkeit, mit welcher 
ih bisher nach Vermögen den einhets 
mifchen Belehrten meine geringen Dien: 
fie geleiftet, als ein etwaniges Merk 
mal der Begierde, meiner Pflicht ein 
Genügen zu thun, angefehen zu wer» 
den verdiente, Ewr. Hochgebornen, 
Hochwol⸗ und MWolgebornen Gnade 
und Gewogenheit wird mic allezelt 
hievon die ſtaͤrkſte Verſicherung ſeyn. 
Ich empfehle mich derſelben in aller 
Unterthaͤnigkeit, und erbitte mir die 
Erlaubniß, bey allen Denenſelben ge⸗ 
fälligen Gelegenheiten zeigen zu duͤrfen / 
wie 


wie ih mit der hoͤchſten Ehrerbietung 
und Hochachtung ey 


Em. Hochwuͤrden / Hochgebornen 
Hochwol⸗ und Wolgebornen 


der Herren Land- Stände 
von Prälaten und Ritterfchaft 


im Koͤnigl. Schwedifhen Herzogthum 
Vor⸗Pommern und Zurftenthum Rügen 


Meiner Gnaͤdigen / Hoͤchſt⸗ und 
Hochgeneigten Herren 


unterthaͤniget und gehorfanıfter Diener 
Johann Zasob Weitbrecht. 
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Beyhtrag 





zur neueſten Geſchichte 
der Gelehrſamkeit. 
S ie Abficht, welche in dem erften unferer Bläts 
ter denen folgenden Stuͤcken fürgefchrieben 
| worden, hat uns nunmehr ein Jar lang 
beſchaͤfftiget. Unſere Leſer haben dasjenige in Haͤn⸗ 
den, wonach wir die Beurtheilung erwarten muͤſſen, 
ob unfere Bemühungen allemal’ derſelben gemäß ge⸗ 
wefen. Wir befigen zu wenig Eigenliebe, als daß 
wir uns für fehlerfren erfläret willen wollten. Wir 
wiſſen aber auch, daß die Unpartheylichkeit, deren mir 
ung befliffen, manchen Fehler ausmerzen wird, der 
uns von Leuteu angerechnet worden, welche die Men⸗ 
fehenliebe über die Vernunft und Wahrheit ausdeh- 
nen, und nichts als Schmeicheleyen und $obfprüche 
über ihre Arbeiten'hören wollen. Schlechte Schriften 
den beften Werfen an die Seite jeßen, heißt den Zeis 
ten einen noch fchlechtern Anfchein geben, die ohnedieß 
der elenden Seribenten wegen ihrer Gluͤckſeeligkeit 
nicht recht froh werden koͤnnen. Die Wahrheit hat 
von uns manchen Ausfprucy gefordert, den wir felbft 
nicht gebilliger haben würden, wenn wir den herr⸗ 
ſchenden Vorurtheilen hätten Gehör geben wollen. 
Solange aber unfere Lirtheile fich felbft ſchuͤtzen koͤn⸗ 
nen, duͤrfen wir nicht ercöthen, noch unferen Vorſatz 
ändern, insfünftige mit eben der Freymuͤthigkeit, die 
vir für untadelhaft halten, jo lange fie inden — 
a 2 en 





4 Beytrag zur neueften Befchichte 


£en ber Wahrheit bleibt, auf die Befchäfftigungen dee 
Gelehrten zu achten. . Wie weit mir es in der Bemuͤ⸗ 
bung, vonder neueften Hefchichte der Wiffenfchaften 
und ihrer Beforderer einen Abriß zu geben, gebracht 


haben, davon find wir willens einen etwanigen Ent. 


wurf zu liefern; und was in unfern Blättern auf 
dies Jar zerftreuet ftebet, nad) einer Regel zuordnen, 
welche, die Yehnlichkeit der Bormürfe zum Augen» 
merf zu haben, gebietet, und alles in einem überfehen 
(äffet,, was eine jedwede Wiffenfchaft für Bortheile 
erhalten habe, und was mit ihren Freunden und Be⸗ 
förderern fürgegangen fey. Ä 

Es ift von den älteften Zeiten ber ein augenſchein⸗ 


licher Vortheil für Die Gelehrſamkeit gervefen, wenn . 


efrönte Häupter einen Theil der Woltahrt ihrer 
aten in der Blüte, und dem Wachsthum der 
Wiſſenſchaften in denſelben, gefeget, und felbft ein 
Vergnügen an den gefaßten Sägen der Gelehrfam- 
Beit und guter Künfte geäufiert haben. Unſere Zeiten 
‚ find fo gluͤcklich, daß die Barbarey aus allen Für« 
nthümern in Europa verriefen, und ein Potentat 
der Aufnahme der Wiflenfchaften fo geneigt als der 
andere ift. Es hat uns in diefem ar anmerfungs» 
würdig gefchienen, daß wir Kanferliche, Königliche 
und Fürftliche Perfonen in gelehrten Befchäfftigume 
gen angetroffen. Der Kapferliche Prinz hat in Ge⸗ 
genwart groffer Kenner der Gelehrſamkeit zu ver⸗ 
ſchiedenen malen über philofophifche und mathema⸗ 


tifche Säge disputiret. Die Gegenwart der Königl.' 
und Ehurfächfifchen Prinzen zur Meßzeit in $eipzig 


wird von nun an um fo viel beträchtlicher werben, 
ba 
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der Gelchrfamkeit. 5 


Ba fie entfchloffen find, allemal gewiſſen nach Art der ©. 
Italiaͤniſchen Afademiften angeftellten Borlefungen 
bey; vohnen, wovon mir fhon in diefem Jar zweene 330 
Proben anzuführen Gelegenheit gehabt haben. Der 713 
segierenden Marggräfin von Bayreuth Huld gegen 

die Gelehrfamfeit hat ſich auf eine jausnehmenbe Art 
gezeiget, da fie das Afademifche Catheder beftiegen gıg 
und bey einer Difputation über philoſophiſche Säge 
das Präfidium gefuͤhret. Imgleichen bat eine 
medicinifche Difputation in Tübingen an der ver: 317 
wittweten Fürftin von Würtenberg eine hohe Oppo⸗ 
nentin gefunden. 


Der Zuftand der deutſchen und auswärtigen 
Akademien zeiget ſich ihrer Abſicht gemäß, nach 
weldyer der Grund zu dem Wachsthum der Wiffen- 
ſchaften auf denfelben geleget werden foll. Wir beru⸗ 
fen uns auf die mancherley afademifchen Lebungen, - 
davon unfere "Blätter hin und wieder Zeugniſſe ent- 
halten. Ueber dies ift Die Zahl der deurfchen 
Schulen in diefem Jar durch die neue Friebri 
afademie vermehret, die anfanglich zu Bayreuth) ere 
richtet, nachher nach Erlangen verleget, daſelbſt in 
Gegenwart des Sandesfürften öffentlich inauguriret 517 
und mit Lehrern aus allen Facultäten befeger worden, 
Der Berfail der tiefländifchen Akademie Dörpe ift 
durd) die Huld der Kayferin von Rußland verhütes, 93 
welche zur Aufnahme derfelben ihre Privilegia auf, 
eine ruhmwuͤrdige Art verhöhet hat. 2 

An gelehrten Befellfchsften haben unfere Zei- 


ten eimen gefegneten Vorrath, und wir haben Proben 
03 auf: 


310 


6 Beytrag zur neueften Gefchichte 


O. aufgetviefen ‚ daß fie nicht muͤſſig geweſen. Die: 
414 Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris haf 
ihre Hiftorie auf vas Jar 1739 ausgefertiget. Bon 
au ber Geſchichte der Academie des Inicriptions & bel- 
les lettres iſt der zweyte Band heraus; fie hat auch 
273 * gewoͤhnlichen Preiſe ausgeſchrieben. Die Aca- 
emie Royale de Chirurgie hat mit dem erſten 
Band ihrer Memoires angefangen ihre Bemuͤhun⸗ 
gen bekannt zu machen. Die Academie Francoiſe, 
32 imgleicyen die Akademien der Wiffenfchaften zu Bour⸗ 
182 deaur und zu Dijon haben gewöhnlicher. maffen Ma⸗ 
terien zur Erlangung der Preife aufgegeben. Zu 
Touloufe hat die Academie de Jeux Floraux die ihr’ 
134 im verwichenen Jar übergebenen Reden und Ge: 
dichte drucken laffen, und:gleichfalls-Preife ausge: 
feßet. In Leipzig hat die Deutfche Gefellfchaft ihre 
Nachrichten und Anmerfungen mit dem dritten Theil 
vermehret; die Sreifsmaldifche Deurfche Gefeltfchaft 
aber, aufler. ihren wöchentlichen Bemühungen, ver 
ſchiedene Fortfegungen ihrer Critifchen Verſuche ge: 
liefert; und die Lateiniſche Gefellfchäfe in Jena dem 
zweyten Band ihrer Abhandlungen drucken laffen. 
590 In Berlin arbeitet man an der Errichtung eines 
neuen Collegii der Wiflenfcyaften. In Greifswald 
ift eine Societas Colledtorum hiſtoriæ & juris patrii 
zu Stande gefommen, und zu Königsberg eine ges 
lehrte deutſche Geſellſchaft geftifte. Herr Haymann 
arbeitet an einer kurzgefaßten Befchichte aller gelehr⸗ 
ten Gefellfchaften und gemeinfchaftlich ausgefertig- 
ten Schriften, und hat ung den erften Band feiner 
Nachrichten geliefert, er 
e 


Der Gelebefamtei, 5 


Die Bibliothecken und Cabinette betreffend, S: 
fo ift der zweyte Band des Berzeichniffes der Manu⸗ 195 
feripten. in der Königlichen Bibliothek zu Paris zum 
Vorſchein gekommen. Herr Stolle feßer die Mach: 
richten von den Büchern: in feiner Bibliothek aufs 
neue fort. In bondon iſt die Drfordifche, im Haag 
die Bynkershoͤckiſche, in Göttingen die Treuerfche, 
in Hildesheim die Reimmannifche und in Roſtock die 
Fechtiſche Bibliothek zum Verkauf dargefteller. 
Bon dem Naturaliencabinet des Herren Gualtieri 126 
zu Piſa iſt zu Florenz ein Berzeichniß gedruckt. Herr 
Hebenſtreit hat das Richterfche Naturaliencabinet 
zu teipzig befchrieben, und Herr Leſſer bey Gelegen: 7:8 
beit feiner Teftaceorheologie , unterſchiedene Privat: 
cabinette nahmhaft gemacht. - | 

In allen Arten der Wiſſenſchaften Haben mir die . 7 

Gelehrten gefchäftig gefunden. Zu den Arbeiten der 
Gottesgelehrten über die Heilige Schrift gehöret des 
Herren Je Cene Säinte Bible. Herr fterwald 
beforget gleichfals eine neue Auflage feiner Bibel, 
Here Cruden ift mit einer Concorbanz über die 
Englifche ‘Bibel fertig geworben, und des Herren 
Zangen Biblia parenthetica ift zum Borfchein ges 
fommen. Herr Oſiander hat von zweenen alten 
geichriebenen Codicibus der Bibel Nachricht geges 
ben, und Sabatier eine Bergleichung alter Bibel: 
verjionen mit der Vulgata angeftelle. Won Herr 
Steinen ift die Wahrheit, Göttlichfeit und das Al- 
terthum der heiligen Schrift in einem befonderen 
Buche dargethan. Herr Werner aber hat die 
Görtlichfeit der Schriften Mofis aus des Philonis258 

04 Judzi 


8 
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8%: Beytrag zur neueflen Geſchichte 


©: Judzi Zeuaniflen wieder den berüchtigten Edelmann 
bewiefen. Cartenburghs Syſtema der Mofaifchen 

‘ Weisheit iſt neu getrudt. “Herr. Chrpfander bat 
vom Fall der erften Menfchen verfchiedenes neues zu 
sorzfazen geglaubet. Von Herr Rochen haben wir den 
erſten Theil feines recht beleuchteten Hiobs erhalten, 
- und von Herr Keinbardten einen Commentarium 
über das hohe Lied Saloınonis, Herr Ayrmann 
hat den Anfang einiger eritifchen Anmerfungen über 
das neue Teftameng drucken laſſen. Olearii Aus 
merfungen über das Evangelium Matthäi find neu 
gedruckt. Here Oporin hat angefangen, das Ev⸗ 

. angelium Johannis alg einen Beweis wieder die 
Gerinthianer zu erflären. Herr Ausmeyer bie har- 
monifche Cefchichte Judä Ycharisths fortgefeßet, 
108 Des feeligen Kambachs Betrachtungen über die 
Gefchichte der Auferftepung Eprifti find herausgege⸗ 
ben. Bon Herr Janſſon ift der Brief Jacobi er- 
918 Fläret, Bon Calmets biblifchen Unterfuchungen üft 
der fechste Theil mir Mogheims Anmerkungen * 
aus, und von Herr Schmidten haben wir den bib⸗ 
lifchen Medicum als eine Kortfegung des biblifchen 
Phyfici erhalten. Herr Tympe ber die Ausgabe 
einer Sammlung der eregetifchen Abhandlungen des 
berühmten Friſchmuths übernommen; Here Heu⸗ 
mann beträchtliche Akademiſche Abhandlungen über 
biblifche Stellen befannt gemacht. Die Heflifchen 
SHebopfer, Miſcellanea Gröningana, die Hambur« 
gifche Bibliothek, und mehrere dergleichen Werfe, 
haben unter andern verfchiedene Beyträge zur Erflä- 

< tung der Schrift geliefert. w 
on 


— — —— 








der Gelehrfamkei. 9 


Bon den Schriften der Rirchenväter find S. 
an unterſchiedenen Orten neue Abdrucke beſorget. 
Savioli, ein Buchhändler in Venedig, bat bie 
Werke Leonis Magni, D. Maximi, Fulgentit, 

D. Amadei, Petri Chryfologi und Valeriant 
auflegen laflen, Herr Grey in‘Bafel die ‘Briefe der 319 
Kirchenväter, Clementis, Ignatii und Polycarpi 
ausgegeben. Bon der Chreftomathia Patriftica 693 
Græca it zu Breslau das dritte Bändgen heraus: 
gefommen, und ander neuen Ausgabe der Schriften 
Lutheri wird zu Halle fortgedruckt. Von ber Art, 
die — zu leſen, hat Herr Rainier ges 
e 


Die Slaubenslehren hat man entweder inein 
helleres Licht geſetzet, ober wieder die Anläuffe der 
Gegner zubefeftigen gefuch“.. Aufler unfrer Kirchen 
bat der Pater Antoine eine Theologicam Specula- 128 
. tivam & dogmaticanı indie Welt geſchicket. Fene⸗ 
lons geiſtliche Schriften find ing deutſche uͤberſetzet, 
und Whiſtons Tractat von den Hoͤllenſtrafen iſt 
bekannt gemacht. Ein ungenannter hat in ſogenann · 
ten vernuͤnftigen Gedanken von der ſtrengen Lehrart 395 
in der Theologie den Deiſten das Wort geredet, und 
eben derſelbe in einem andern Tractat die Wunder⸗ 728 
werke der Schrift zu beftreiten gefucher, Der Un 
tericheid der wahren und falfchen Gottesgelahrtheit ift 
von Herr Vogten gezeiget, Herr Reinhard hat 
feine Dogmatifche Theologie zum drittenmal auflegen 
laffen. Heshuſens vechtglaubender; $utheraner ift 
neugebruckt, Tromsdorfs Theologie von Herr Holz 
apfeln ins Deutſche überfegt, und von Herr Bals 
| thaſarn 


10 Beytrag zur neueften Sefthichte 


©: chafarn find. unterfchiedene Fortſetzungen feiner Ab⸗ 
bandlungen über Königs Theologie befannt gemaches 
Herr Ablwardr bat, den zweiten Theil feiner Be— 
793 trachtung uͤber die Augſpurgiſche Eonfeflion ausgege- 
ben, und zugleich vorgenannten Verfaſſer der Gedan- 
fen von der firengen Lehrart in der Theologie abge- 
“fertige. Don Herr Canzen haben wir den fünften 
401 Theil der Betrachtungen über die Augſpurgiſche Con⸗ 
feff'on, alseine anderweitige. Fortfegung des Reinbee- 
Eiichen Werkes. Herr Derpoorten hat die lieber: 
einſtimmung der Yugfpurgifchen Confeffion mit den 
übrigen Lutherſchen Glaubensbüchern gewiefen, Herr 
Saumgarten bat feine kleine theologiſche Schriften 
437 in einer Sammlung ans $icht tretenilaffen. "ob. 
Dolianskirare Schrift vom Fall und der Erlöfung‘ 
iſt neu gedruckt. Herr Roͤnick Hat von der Moth- 
wendigkeit der Kindertauffe gefchrieben, und von Herr 
Wolfarthen haben wir eine Lnterfuchung, ob am 
664jüngiten Tage noch einige Buffe ſtat finde. Herr 
Stapfer, ein Reformirter, hat eine demonftrativifche 
65 Iheologiaın polemicam auszugeben angefangen. 
Linter den nachgelaffenen Schriften des fel. Ram— 
- _ bachs ijt feine gründliche MWiederlegung der Soeinia« 
26 niſchen Irrthuͤmer zum Druck beſtimmet. Herr 
Kromayer und Herr Schulze haben das Buͤdin⸗ 
gifche Lehrbuͤchlein wiederleget; Herr Froͤreiſen 
wieder die Sinzendorfiſche Seelenpeſt gewarnet; 
Herr Voͤlkſen den Pietismum erläutert, und Herr 
Müller vom Looſen drr Herrenbuter beym Heyra⸗ 
then gefchrieben. Stehelin bat Eifenmengers ent: 
decktes Judenthum ins englifche uͤberſetzet. Herr 
Gutacker 


der Gelehrſamkeit. * 2 
Gutacker hat Moſers Lehre vom Beichtſtuhl beleuch⸗ S 


tet. Herr Bläfener unterſuchet, ob man einem uns 
verföhrtlichen mit gutem Gewiſſen das Abendmahl reis 
chen fonne. Herr Matz hat feinen geſammleten Ab- 
fotutionsfprüchen einen: Vorbericht, vom Beichtſtuhl 
vorgefeget. Von Herr Heynen haben mir unter- 
ſchiedene Behauptungen und Vertheidigungen ber 
Spudenbefehrung, und Herr Feuerlin hat bie GHültig«289 
feit des Athanafianifchen Beweifes der Eriftenz der 
Seele Chriſti wieder die Apollonariften dargethan. 

Die Aufklärung und Einfchärfung der gemeinen 
und beſondern Lebenspflichten haben gefucher 
Herr Mosheim in dem dritten Theil feiner Chriſt⸗719 
fichen Sittenlehre; die Fortſetzung der Moraliften- 
Bibliothek; Herr Gebhardi in feinen Gedanken 
von der Unverſoͤhnlichkeit; Her Glöfener in der 333 
Abhandlung vom Misbrauch der Eide; die neue 
Ueberfegung der Scherlockfchen Schrift von der 
erbaulichen Betrachtung des Todes; Herr Tacke in 
- der Bildung eines Scheinchriſten nach feirien herr» | 
ſchenden Neigungen. Herr Majohl in dem Er⸗g 42 
weis der Pflichten beyverftorbenen Menſchen. Herr 
Carpzov in feinem Unterricht vom Spielen und454 
Tanzen. Herr Hofmann in der Leberfeßung der 
de Valiere Gedanken über die Barmherzigkeit 
Gottes. Herr Denzky in dem überfegten Tractat 
des engliſchen Biſchofes Patrick, wie man bie 
Traͤgheit und den Rückfall im Chriſtenthum verhüten 

fol. Herr Rambach in dem 2, und 3ten Theil 
der Geftallt eines Evangelifchen Lehrers aus dem 
Franjoſiſchen des Herren Roques uͤberſeht; = 

e ” B err 


‚2 Beytrag zur neueſten Geſchichte 
S. Herr Bez in dem Entwurf der eigentlichen Geſtallt 


‚ eines Diaconi. 

In ber Ausfertigung heiliger Reden haben uns 
terſchiedene ſich verdient zu machen gefuchet. Herr 
Pfeifer hat die zweyte Samınlung Heiliger Reden 

613 Franzoͤſiſcher Lehrer der reformirten Kirche drucken 
laffen, und Herr Altmann einen neuen Band feiner 
Reden geliefert. a Georg Whitfields geiſtli⸗ 

zı chem Handbuch ſtehen Predigten von unterfchiedenen 
Materien,. Des de la Trerlle Pretigten uͤber Cal⸗ 
vini Catechismum find angekuͤndiget Der Pater 
Neuviſie hat die Leichenrede auf den Cardinal Fleu⸗ 
ry auf Koͤniglichen Befehl drucken laſſen; und von 
des Hereen Saurins Predigten iſt der vierte Band 
heraus. In Hamburg hat Herr Wagner eine 
neue Sammlung eingefandter Canzelreden auszufer- 
tigen angefangen; Herr Hanſſen bat den 2ten 
Theil feiner Betrachtungen über die Sonn- und Feſt⸗ 
tags. Evangelien durchs ganze Jahr, und Here 

91 Weickhmann feines Vaters catechetifche Erklaͤ⸗ 
rung des Gittengefeges ausgegeben. Don Herrn 
Schmidt find erbauliche Reden an die Gemeine 

176 Sefü, von Heren Sleffa fünf geiffliche Keven über 
wichtige Wahrheiten des Glaubens und Lebens, von 
Herr Hagemann Predigten über die Erfcheinungen 
Gottes indem alten Teftament, von Herr Hofmann 
Cafualpredigten, von Herr Zehnern Predigten 
über die Terte an ben Apofteltagen, und vor Hers⸗ 

g47lebs erbaulichen Reden der dritte Theil ang Sicht ge⸗ 
ſtellet. Ueber dieſes find des Herren Mosheims 

heilige Reden bey auſſerordentlichen Faͤllen neu ge- 
druckt. 
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druckt. Herr Jocardi hat die gute Sache der chriſt-S 
lichen Religion in 24 Predigten vorgefteller; Herr759 
Rudolfi ineiner Predigt das Wort Gottes als ein 
Befehrungsmittel den Zeichen und Wundern vorgezo⸗ 
gen, und Her Cademann das ſchwer zu befehrende 354 
Meiberherz tröftlich anfgeführet. _ 

Die Rechtsgelehrſamkeit finden wir durch 
Werke und Abhandlungen von unterfchiedener Gat⸗ 
tung bereichert: In Stalien find bes Stephanig, 4 
Daoyzii Werke neugedruckt. Aus Holland haben 
wir eines ungenannten Anmerkungen über das bisher 
unerörterte in den bürgerlichen Rechten. Bey uns 
hat Herr Senkenberg eine zu Juſtiniani Zeitenver- 363 
fertigte Sammlung bürgerlicher Gefege mit alten und 
feinen eigenen binzugefeßten Anmerfungen drucken 
laften. Herr Balthaſar bat die ganze Rechtsge- 
lehrſamkeit in Tabellen abgehandelt. Herr Conradi 
von der Natur des Allgemeinen und Roͤmiſchen Rech. 
tes geſchrieben. Herr Harpprecht Ottonis Com- 423 
mentarium uͤber die Inſtitutiones neu drucken laſſen; 
Herr Rocher über Ludovici Einleitung zu den Pan⸗ 
decten commentivet; Herr Langgut Grotium vom 
Recht des Krieges und Friedens erläutert. Here 
GSiegelein Corpus Juris Cambialis ausgegeben, und 
Herr Schlitte übertudovici Anleitung zum Wechfel: 195- 
proceß, Anmerkungen gemacht. Seren Engaus 
Einleitung zum peinlichen Recht ift vermehrt ges 
druckt. Herr Balſer bat von Kechtsgutachten fei:304 
ne Gedanken eröffnet; Herr Reinhardt des Chri⸗ 
ſtinaͤi Deciſiones vermehret, und durch Anmerkungen 
brauchbare gemacht. Heineccii vermiſchte — 212 

it ungen 
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©: ungen und rechtliche Gutachten Haben das Licht er— 
blicket; Here Manzel liefert mancherley Juriſtiſche 
Abhandlungen und Bedenken unter dem Titel: Se- 
lecta Juridica Roftochienfia. Die Hällifchen Anz 
zeigen haben unterfcyiedene rechtliche Abhand⸗ 
lungen bekannt gemacht. Für angehende Juriſten 
731 bat. Herr Hertel eine Laternam Magicam anges 
zündet, Derneuaugehende Juriſt iſt zum zweyten 
mahl erſchienen, und Here Hayne hat Wernhers An⸗ 
leitung zum Gebrauch der gerichtlichen Formeln mie 
Anmerkungen herausgegeben. Um das Kicchenreche 

g bat fich in Italien Argirus durch zweene Folianz 

° ten, die unter dem Titeleines Theatri Juris von geift« 
lichen Rechten Bandeln, verdient gemacht. Herr 
493 A able hat fein Kirchenrecht in zweenen Bänden aus: 
gefertiget. Bundlings Anmerkungen über Cor» 
vini geiftliches Recht find, wle andere Ueberbleibfel, 
von ihm erfchienen, und Herr Räftner hat von Ehe: 

54 ſachen nad) Anleitungder. fächfifchen Eheordnung ge⸗ 
fchrieben. Zu der Reichshofrathsprari hat Herr 
Moſer Anteitung gegeben, und ein ungenannter von 

der Art Procefle vor ven Reichsgerichten zu führen, 
überhaupt geſchrieben. Andere haben durch Fleine 
juriſtiſche Abhandlungen ihre Einſicht in die Rechte 
377 gewieſen. Von des Herren Meiſters juriftifchen- 
Abhandlimgen ift eine Sammlung erfchienen. ar 
lor, ein Engelländer, hat den Legem de inope de- 

- bitore in partes diffecando erkläre. Micht weniger 
ift zu merken, was Herr Manzel von dem Medien: 
burgifchen peinlihen Recht, Herr Ludolph vont 
Cammerrecht, Herr Junge vom Salzrecht, — 


— — — — t ⸗ 
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Rick vom Lege commiflaria bey Pfänden, Herr 141 
Göbel vom Hecht der Bauren in Deutſchland. 
Her Schrödter von deutfhen Bauren, Herr 
Balthaſar von Soslaffung der Unterthanen nach, 45 
dem Römifch deurfchen und befonders Pommerfchen 
Rechten, eben derfelbe von dem Recht der Mänz 
ner über die Frauen, Herr von Lichtenſtein von den 562 
verſtellten Ehen, Herr Siegel von ten Gütern 
ener entroeichenden Ehefrau, Herr Martini von 
ver Pflicht der Bormünder, Herr Reinhardt von 
ver Enterbung, Herr Braun von dem Nießbrauch 
ser Eltern von den Gütern ihrer Kinder. Herr 
Deck von den bey Schändungen üblichen Rechten. 45 
Herr Schierſchmidt von den Rechten bey Auffe- 92 
sung der Kinder, Herr Ayrer von ver Strafe der 6 
Präclufion in Concurfen, Herr Yeminga von den ” 
Rechten bey vacanten Landpfarren, Herr Krecke⸗ 
—— von Inſtrumenten und. Documenten, Herr 222 
hmer vom Rechte fic) die Einfünfte eines va⸗ 396: 
conten Beneficii zuzueignen, und eben derfelbevon”” - 
dem Beweiſe durd) die delationem iuramenti,. ge« 
forieben haben. k — TE 
Bon der Erfenntniß der Wahrheitenin ver Arzs __ 
neyggelahrtheit überhaupt hat Herr Matthiaͤ ge " 
handelt. In Frankreich iſt von Herr Llifton dersgs 
Zuſtand der alten und neuen Medicin beleuchtet; und 
bon einem ungenannten: dafelbft nüßliche Geheimniffe 
in der Ausuͤbung der Arzeneyfunft beygebracht. 478 
Engelland wird D. james Mebicinifche fericon 
ausgegeben. Des Herren Boerhave Elementa 
Chemiz find in Engliſcher Sprache heraus, und — 
| n 
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388 ben Vorleſungen biefes Gelehrten über feine Anlei: 
fung zur Medicin haben mir den vierten Band der 
Hallerſchen Ausgabe erhalten. Zu Venedig ift 
Fanctorii MedicinaStatica gedruckt. Aus des 
fel. Hoffmanns Schriften Hat Herr Reimmann An- 
weifung zur Praringegegen. Bon Herr Ludolten 
46ſind einige Chymiſche Handgriffe in Bereitung der 
wichtigſten Medicamenten mitgetheilet. Von der 
Kraft und Wuͤrkung des friſchen Waſſers in die Leiber 
678 der Menſchen hat Herr Hahn feinen Unterricht ver: 
mehret. Von kleinen Abhandlungen haben wir an: 
75 gemerfet, daß Herr Schulz feine zur Mebicin unt 
deren Gefchichte gehörende Abhandlungen zufammen 
drucken lafen; Herr Thomfon eine hiftorifche Cri⸗ 
tiſche und Practiſche Abhandlung von der Gicht gei 
432 liefert; ‚Herr Scheffel feine Abhandlungen von der 
Pyromanie fortgefegt; Herr Binzburger die Arze- 
neygelahrtheit aus dem Talmud zuerläutern gefuchet ; 
Herr Becher vom Gliederſchwamm, Herr Scha⸗ 
cher von der Ernährung der Kinder ohne Milch, 
Here Schulz vom Gebrauch Mercurialifcher Dinge ° 
im Quartanfieber, Herr Böhmer vom Milchfiebe 
der Kindbetterinnen, Herr Huͤber von der Kraft 
der Einbildung in ſchwangeren Frauen und deren 
Frucht, und Herr Alberti von der Unfruchtbarkeit 
gelehrter Weibesperſonen, geſchrieben haben. 
=. Unter die neueſten Anatomiſchen und phyſto⸗ 
logiſchen Schriften gehören: die anatomiſchen Ab⸗ 
357 bildungen und Beſchreibungen der Theile des menſch⸗ 
lichen & ‚ davon zu Göttingeni der erfte Theil 
berausgefommen; imgleichen die — = 
* z 
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bifdungen, welche Herr Tinney für die Mahler und ©. 
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Bildhauer geftochen. Des Herren Borelli Wert 
von der Bewegung der Thiere iſt neu aufgeleget; und 46 
Bernoulli Abhandlung von der Bervegung ber 
Mufceln, der Effervefcenz und Fermentation beyge- 
füget. Herr Weitbrecht hat von den Sehnen und 127 
Bänden im menfchlichen Eörper geſchrieben. Her 
Martin von der bey der Anatomie wahrgenomme⸗ 271t 
nen Aehnlichkeit der Thiere mit den Menfchen, Herr 
Teichmeyer von richtiger Befichtigung anatomire _ 
ter Coͤrper, Herr Winslow von der Ungewißheit 


. der Zeichen des Todes, Herr Weſtphal von den 5 


Ductibus Hepatico - cyflicis, Herr Wislicen von 
den Lapidibus biliofo-lymphaticis, Herr Haller vom rar 
hervo intercofali, Herr chebenſtreit von thränen- 
ben Augen, Herr Junker vonder Vena Portx, und 
Herr Frickel von den arteriis venisque bronchia- gr4 
libus & vetophageis. Herr Brendley bar feiner 
Anmeifung, die Pferde abzurichten, eine anatomifche 
— der Knochen und Muffeln derſelben 
get. | 
n der Chirurgie hat der grundmäffige Chirur. 
giſche Schlüffel eines ungenannten vie legten Oeff⸗ 
nungen gemacht. Bon bes Herren „eifters 
Chirurgie ift die vierte Auflage fehr vermehrt gedruckt, 15T 
und eben dies Werk su Londen ins Enylifche Überfest, 
Die Chirurgiſche Akademie zu Paris hat den erften 
Band ihrer Eleinen Ehirurgifchen Abhandlungen, 
und Herr Triven in Holland gleichfalls eine Sam̃⸗ 
hing Chirurgiſcher Abhandlungen drucken laffen. 
Von dem Herren — haben wir eine San⸗⸗ 
ung 
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©. fung verſchiedener Eafunm Medico -Chirurgico- 
forenfium erhalten, und Herr Mauchart hat von 
317 der Ehirurgiichen Dperation, weldye das Haarſeil— 
ziehen genannt wird, eine Abhandlung geliefert. 
ZumBehufderAräurerlehre hat Herr Ludwig 
542einen biftorifchen und phyſicaliſchen Unterricht von 
dem Kräuterreiche ausgefertiget; und Herr Haller 
664den botanischen Garten zu Göttingen befchrieben. 
In der Weltweisheit hat ter Hr.De/champes 
287 feinen Briefwechſel mit einem franzöfifchen Prediger 
Cabrit ans Sicht geftellet. Die pbilofophifchen 
„„ Streitfhriften des Herren Bertrams und Reins 
BT hecks find in einer Sammlung zu haben, und in 
761 Berlin hat man den Anfang gemacht, eine Sammlung 
philofopbifcher Abhandlungen und Sendfchreiben 
aussufertigen, | 
117 Der Dernunftlehre hat Herr Darfes aufs neue 
or Bemuͤhung gewidmet, und eine neuausgear« 
aggdeitete Logik geliefert. Von Herr Rabrelen find 
allgemeine Regeln der Erfindungsfunft gemacht. 
545 Herr Moͤller hat den Unterfchied der Logicaliſchen 
und Metaphnficalifchen rar ne unterfuchet ; im⸗ 
225 gleichen den dreyfachen Unterſchied der menfchlichen 
278 Erfenntniß beftimmet. Herr Cruſe die Beweife des 
31 Satzes vom zureicyenden Grunde beleuchtet, und 
sıg Herr Berkenkamp einen Tractat von den relativen 
Eiyenfchaften der Säge gefchrieben. | 
In der Metaphyſic und den dazu gehörenden 
Theilen haben nicht weniger unterfchledene ihre 
. Stärfe gezeigt. Herr Darjes ift mit dem erften 
Theil eines neuen Metaphyficalifchen — 
ertig 
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Tertiggeworden, Des Herren Buͤlfingers ins kurze S 
gebrachte Erläuterungen von Gott der Welt und der 
Seele des Menfchen find vermehrter gedruckt. Herr 
Cuenz bat aufeine neue Artden Grund zu einer Er: 50 
Elärung der Wuͤrkung der Geiſter lezen wollen. Bon 
Der Unmöglichkeit, daß eine Materie denken fünne, 
bat Here Meier gefchrieben, und eben derfelbe die 
vorherbeſtimmte Uebereinftimmung marhematifch zu 
erweifen geſuchet. Herr Schleif hatdie Lehre vongor 
‚ber Präeriftenz der Seelen wieder ihre Gegfier retten 
soollen, Herr Hartmann der. animalifchen Seele 785 
das Vermögen, vernünftig zu werden abgefprochen, 
Herr Rörber die menſchlichen Seelen aus der Reihe 557 
der materiellen Dinge verwiefen, uno Herr Qui— 
ſtorp wieder Wagners Abhandlung von der Frey-458 
beit geſchrieben. Cudworths Intellectual. Syſtem, 
iſt in Engelland nach Mosheims Verbeſſerung zum 79 
za malgedrudft. Herr Canis hat feine "T'hco- 
ogiam naturalem thetico polemicam, und Herr 138 
Esrpov feine Anleitung zur natürlichen Gottesges 
lahrtheit ans Licht treten laffen; Herr Buttſted aber 
vernünftige Betrachtungen über die Borfehung Gor-11 
tes angejtellet. BT 
In der Naturlehre hat die Englifche Socierät 
fleiffiger als man feit einigen Jaren gewohnt iſt, ihre 
Entdeckung mitgetbeilet, und Sortfegungen der Philos 
fophical Transactions geliefert. Zutuecahat manansyız 
gefangen eine Sammlung verjchiedener zur Phyſik 
und deren Gefchichte gehörenden Abhandlungen bes 
kannt zumachen. In Slovenz hat des. Herren Tours 
neforts Einleitung bi Naturalienwiſſenſchaft 
2 das 
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©. pas Sicht erblicket. Der Frau Marquifin von Cha- 
392 elle Naturlehre ift zu Venedig ins Sytaliänifche, 
bey uns aber von Herren von Steinwehr ins Deut. 
1o5fche uͤberſetzt. Des Herren Boyle Werfe find in 
Londen zufammen gedruckt, Gravefand Elemen- 
ta Phylices Mathematica zu Leiden vollftändiger, 
und Scheuchzers Naturlehre, zum viertenmal in 
der Schweiß vermehrt erfihienen. In Franfreich 
504hat mandes Herren Bernoulli Fleine phyficalifche 
und mathematifche Werfe zufammengevruckt ‚} und, 
Mr. de Chefaux bat feine phnficalifche Berfuche der 
Belt vorgeleget. Von des Herren Reaumur Ge: 
ſchichte der Inſecten iftdafelbft der fechfte Theil her⸗ 
soraus; und Herr Lyonnet hat die Inſectotheologie 
des Herren Leſſers mit Anmerkungen verbeffert, in 
franzöfifcher" Sprache herausgegeben. . Bon dem 
756 Herren Leſſer felbft haben wir eine Teftaceorheologie, 
darinn er eine natürliche und geiftliche Betrachtung 
‚über die Schnecken und Mufcheln anftellet, erhalten. 
Herr Owen hat vonden Schlangen gefchrieben, und 
6 Hetr Klein feine Abhandlung von den Fifchen fort 
gefeget. Die- Veränderungen der größten Weltkoͤr⸗ 
per hat Herr Oſtander zum Vorwurf genommen, 
280und von der Elsctricität der Körper Deſaguliers 
 ‚gefchrieben. Des Herrn Haufens neue Anmers 
734 fungen zur Gefchichte der Electricieät find nach feis 
7; nem Todegedruckt. Leber das Aufſteigen der Duͤn⸗ 
fte hat Hert Hamberger feine Gedanken eröffnet, 
Goch Belgrado hat feine Erfahrung von Gläfern, 
die ein Fleines Stuͤckgen fehr elaftifcher Körper zer⸗ 
fehmettern Fann, befannt gemacht, Vom Urſprung 
der 


/ 
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ber Steine und den Verfteinungen hat Bourguet S- 
gehandelt. Herr Büchner die Foitbaren Steine; 48 
im Voigtland beſchrieben. Herr Schort eine Hi⸗ 
ſtorie der mineraliſchen Waſſer von ſiebenzehn Quel⸗ 
len in Engelland verfertiget; Herr Segner einige 
Fehler in den Schluͤſſen der Phyſicornm von der Nas. 
tur des Feuers entdecket. Was der Herr Linnaͤus 
in Schweden von verſchiedenen in der Naturlehre bis⸗ 5'7 
her unerforſchlichen Sachen geſchrieben, und Herr | 
GSleditſch von einer Seepflaume entdecket, verdienet 
nicht weniger Aufmerffamfeit. Ä 
Die Mathematiſchen Wiffenfchaffen betreffend, , 
fo hat Herr Krüger feine Anmerfungen über Wol- 
fens Rechenfunft drucken laffen, Herr Zollmann7 41 
eine Anleitung zur praftifchen Geometrie gegeben, 
Herr Rivard genaue Tabellender Sinus, Tangen- 
ten und Secanten entworfen; Hert Taglini bey 
den *Barometern, Thermometern und Hydrometern 
einige Mängel angezeiget und verbeffert, und Herr 
Segner fein neuerfundenes Seebarometer befchrie: - 
ben. Syn der Aftronomie hat Herr Haupt ein Com⸗ 121 
pendium zum Gebrauch junger feute, Herr Berend 
einen neuverfuchten Beweis, Daß die Copernicaniſche 
Weltordnung der Schrift nicht entgegen fey, Herr 
Heyn Gedanfen von den Cometen, der Suͤndfiuth 17r 
und dem Borfpiel desjüngften Berichtes, imgleichen 
eines pariiifchen Aftronomi Sendfchreiben von dem369 
Cometen, Herr Wahlſtroͤm in Schweden eine 
anach Derhams Beyipiel verfertigte Eticam mathe- 
‚maticam, Kerr Maupertuis Gedanfen pon der 
Parallare bes Monden, und Her Bedford eine7oo 
b3 Abhand⸗ 


‚22 Beytrag zur neueſten Gefchichte 


©. Abhandlung von der güidenen Zahl geliefert. Freuns- 

79° pen ber Baufunft ift durch des Herren Penthers Un⸗ 
terricht von Bauianfchlägen ein anfehnlicher Vortheil 
errmachfen. 

Bon des Herren Wolſen natürlichem Rechte iff 
der zweyte Band heraus. Naͤchſt diefem verdienen 
ben beiten practifchen und moralifchen Werfen an die - 
Seite gefeget zumerden: Truͤblets Öedanfen über 

verſchiedene Sachen die zur Gelehrjamfeit und ‚Sit: 
473 tenlehre gehören, welche die Frau von Steinwehr 
überfeget und zum Druck gegeben hat. Die zu Leip⸗ 
jig fertig gewordene Ueberfeßung des Englifchen Zur» 
ſchauers. ine zu Berlin mit dem vorigen Jar 
’ gefchloffene Wochenfchrift unter dem Titel: Der 
3 Bewunderer. ine andere moralifche Wochen: 
ſchrift vie zu Königsberg unter dem Titel: Der Pils 
grim ausgefertiget worden; und die in Berlin ans 
gefangene Ueberfegung des Englifchen Freyden⸗ 
Fers, deren Auslieferung aber nach dem achten Stück - 
einen Stillftand gewonnen. * 
Zur Haushaltungskunſt und den darunter begrif⸗ 
fenen Wiſſenſchaften geben die in Leipzig herauskom⸗ 
menden zum Land⸗ und Stad twirthſchaftlichen, Poli⸗ 
cey⸗ Finanz und Cameralweſen dienlichen Nachrich- 
ten: Herren Zinkens Einleitung zu den Cameral- 
wiſſenſchaften: und die zu Göttinaen wieder hervorge⸗ 
788 * Fuͤrſtliche Machtkunſt eine brauchbare Ans 
eitung. 

An Beytraͤgen zuder Geſchichte überhaupt und 
ihren befonderen Theilen und Arten haben die Ges 
lehrten in dieſem Jar einẽ rühmliche Mühe ae 

es 
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S. 
Des Herren Langlet du Fresnoy Methode die 392 
Geſchichte zu erlernen ift in Holland mit Supplemen: 
ten bereichert. Bon Baylens hiftorifcyen und Eri-444 
tifchen Woͤrterbuch ift durch des Herren Gottſcheds 
Borforge der dritte Theil deutſch erfchienen. In Hol: 
land aber iftein Nouveau Dictionaire hiftorique & 
critigue als ein Supplement zu Bayles Arbeit zu 
Stande gefommen. Des Herren Martiniere Dic-4g7 
tionaire geographique & critique foll den Grund 
meinem auszufertigenden hiftorifch = politifch-geogra= 
phifchen Atlas in deutſcher Sprache abgeben. Won 
Nürnberg aus ift eine beträchtliche Ausgabe der Ge: 36 
ſchichte aller Europäifchen Reiche und Staaten ange⸗ 
fündiget. Unter des Herren Baumgartens Aufs 
ſicht wirdin Halle an einer aus dem englifchen über: 
feßten Univerſalhiſtorie gedrudt. Von des Herren 
Rowjjer biftorifchen Acten und Merfwürdigfeiten 
vom Litrechtfchen Frieden an bis iego, ift in Holland 
der fechszehnte Band fertig, und in Engelland ift eine 
Geichichte der Veränderungen in Europa durch des 
Käyfers Carls des VI. Tod, ans Licht getreten. 

Mit der Aufklaͤrung der Gefchichte alter Zeiten 
und Völker hat fih Herr Rollin vormals ruͤhmlich 
befchäfftigee. Der deutiche eberfeger machet unfern 
Sandesleuten deſſen Werfe brauchbar, und ift mit der 
deutfcben Ausfertigung bis zum fiebenden Theil 
gefommen. Des Herrn Montecquiou artiges668 - 
Werf vonden Urfachen ver Gröffe und des Verfalies 8 
der Roͤmer koͤnnen wir gleichfalts deutſch leſen. Was ? 
Herr Conradi von den Vorrechten der Quiritum, 
Floreus von Schenifhen Alterthuͤmern, Ma-838 

b4 zochius 
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zochius von den alten Namen der Inſel Corfu, 
Backmanſſon von den Urfachen des Linferganges . 
des Sorbifchen Reichesin Spanien, und ein unge= 
nannter von dem Zuftand Britanniens zuden Zeiten 
der Römer gefchrieben, ift billig algein Beytrag zur 
alten Hiſtorie zurechnen, 
Die neue Geſchichte, gegenwärtige Verfaſſungen, 
Mechte und Anfprüche der Furopäifchen Staaten, 
ben die neueften Scribenten gleichfalls nicht aus der 
ht gelaffen. Bon Frankreich finderman inder 
von a Mab}y angeftellten Bergleichung unter die 


379 FSranzofen und Römer unterfchiedene Politiſche Nach⸗ 


richten, welche dieſes Reich betreffen. Die Gefchichte 


boodes Herzogthums Lorbringen * J. F. S. von 


den Zeiten der Roͤmer an bis itzo beſchrieben. Herr 
Giannoni hat die politiſche Geſchichte des Koͤnig⸗ 
reichs Neapolis mit neuen Anmerkungen heraus⸗ 
gegeben, und de Johanne eine Sammlung Sici⸗ 
lisniichyer Diplomatum angeftellet Conrings 
Werf von der Familie der Grafen und Fürften von 
Oſtfriesland iſt von Herr von Goebeln zum Druck 
befördert, Engellands Geſchichte hat Die 
Fortſetzung der Werke des Herrn Rapins bis auf 
den Tod der Königin Anna zum Vorwurf, - Here 
Mallet hat eine Hiftorle von König Earl dem ans 
bern unter Handen. Die Chronid der Könige von 


733 Engelland hat Nathan ben Saddi in der biblifchen 


Schreibart entworfen. Das Recht der Könige in 
Engelland auf die Monardyie Spanien hat Sranz. 


91 Druſus dargethan. Imgleichen find des Herren 


Ware fümtliche Werke, welche die Kirchlichen e 
weltli⸗· 
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roeltlichen Angelegenheiten des ee S 
betreffen, zu Dublin weit vermehrter gedruckt. Von 
des Königreihs Polen Staatsverfaflung hat Herr220 
Sengnich einen Abriß gegeben, und Herr Schulz eine 256 
Abhandlung von den Marfchällen und Canzlern in 
Polen und Littauen geliefert. ‚Zur Schwedifcben 
Gefhichte enthält des Herrn Frondins Abhandlung 263 
von der Wahl der Schwediſchen Könige bey Mora: 
ftenar, die zugleich unterfucher, ob Schweden ein 
Wahl: oder Erbfönigreich fen, nüßlicye Beytraͤge. 444 
Das Schwebifche Gefegbuch hat Herr Rönig ins 
lateinifche überfeget dructen laflen. Die Dänifcbe 38 
und Schleswig - SHolifteinifche Landgerichtsordnung 

iſt in einem neuen Abdruck erfchienen , Here Lach: 90 
mann bat ſich bemuͤhet, die Rechtsgefchichte der Her: 
—— Schleswig und Hollſtein in ein beſſeres 

icht zu ſetzen, und Herr Scheide von dem Titel eines 
Koͤniges der Wenden in der Daͤniſchen Titulatur 
merfroürdige Machrichten mitgerheiler, 

_ Bon den zur Aufflärung der deutſchen Ber 
febichte und des Staarrrechtes dienenden Schrift, r 
ten haben wir angemerfet, daß Herr von KYeft:” 
phalen dendritten Band feiner alten deutſchen Mo, 
numenten ausgefertiget, In Engelland ift eine Ge⸗ 
fhichte der Revolutionen im Römifchen Reid) von 
Conſtantin dem Groffen bis auf den Münfterfchen 
Srieden zum Borfchein gefommen. Der Braf von 
Buͤnau ift mit dem vierten Theil feiner deut 453 
fhen Kanfer- und Reichshiſtorie fertig geworden. 
Herr Beemann hat ein groffes hiſtoriſches Werf gro 
vonder Marf a % unter Händen, Herr 


4 Erath 
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©: Krach bat den Druck feiner in Tabellen verfaßten 
699 Braunſchweig· Luͤneburgiſchen Hiftorie angezeiger. 
¶ DieGefchichte des Churh. Bayern nebft vemseben des 
286jegigen KänfersCarls des VII. iſt von einem ungenanıt. 
ten ausgefertiget, Don des Brafen von Mars 
759 ſigli Beſchreibung des Donauftroms ift eine neue 
Franzoͤſiſche Ausgabe angefündiget. Herr Heidens 
464reich) hat die Sefchichte der Grafen und Fürften zu 
Schwarzburg, ingleichen eine Befchreibung der Gra⸗ 
fen von Hobenftein entworfen. Die Gefchichte der 
675 Stadt Augfpurg ift dem erften Theil nach von Herr 
von Stetten befchrieben, und ein ungenannter hat: 
6oadie Hiftorie dev Unmittelbarfeit und des Alterthums 
der freyen Reichsſtadt Nürnberg zu Stande gebracht. 
Die neuefte Staatsgeſchichte wird in einer Monath⸗ 
ſchrift, der aufmerffame Freymäurer betittelt, vorge- 
fragen. Die Staatsfchriften, welche nad) Kaͤyſers 
629 Carls des VI, Tode berausgefommen, werden im ei⸗ 
ner anfehnlichen Sammlung ſtuͤckweiſe herausgeqe: - 
42oben. Herr Moſer hatdes Kaͤyſers Carls des VII. 
Wahlcapitulation mit Anmerkungen drucken laſſen. 
Von eben demſelben iſt ein diplomatiſches Archiv des 
ı8ten Jarhunderts eroͤffnet. Imgleichen hat er eine 
Nachleſe ungedruckter und rarer Urkunden, welche 
theils die deutſche, theils die auslaͤndiſche Geſchichte 
174 betreffen, angeſtellet. Von Herr Georgiſchen ba- 
ben wir Regeſta Chronologico-diplomatica, von 
Herr Walthern den zweyten Theil feiner Schlefis 
- ga ſchen Diplomatum, von Herr von Buden Mayn⸗ 
ziiche Urkunden, welche die deutſchen Rechte und Ges 
ſchichte erläutern, und von Herr Hoͤnig den Man 
| ei 
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Theil feiner Selectorum iuris publici noviffimorum ©. 
erhalten. Herr Bonne hat das deutfche Staats: 
recht nad) Maaßgebung der Keichsgejege und des544 
jegi zen Känfers Wahlcapitulation abgehandelt, Herr 
Mo ſer feindeurfches Staatsrecht-fortgefeget, Herr 
rellfeld Struvens Jurisprudentiam heroicam ang 
Licht geftellet. Von den hohen Reichsvicartatsges 
vechtfamen hat Herr König gehandelt, imgleichen 
Die Streitigfeiten zwiſchen Pfalz und Bayern bey298 
dem Bicariat in ein Licht gefeget. Die Rechte des 
EHurbaufes “Bayern auf Hennegau bat ein unge. 667 
vannter erwieſen. in anderer hat unterſuchet: Ob 
Defterreic) fih des Titels und Wapens von Wuͤr⸗ 
tenberg bedienen fünne. Ueber die Streitigkeiten 
des Caſſelſchen und Darmftädtfchen Hauſes find pro 303 
und contra Schriften gewechfele. Herr Bonne hat 
bie Sormel des Herzogthums Thüringen zum Für: 
wurf genommen. Herr Meuſchen von dem Amte 599 
eines Oberadmirals im deutſchen Reiche gehandelt, 
und Here von Beulwitz bemiefen, daß der Pabft 6 
feinen geiftlichen Churfürften ohne des Känfers Wil.” ?* 
len in den Bann zutun, oder abzufegen berechtiget 


y. 

Die KRirchenhiſtorie ber beiden erſten Yarhun. 
derte, welche ehemals Clericus ausgefertiget, iſt mit 
neuen Anmerkungen verſehen. Von Arnolds 7t5 
Kirchen: und Ketzerhiſtorie haben wir einen verbeffer- 
fen Abdruck erhalten. Die Annales Ecclefiaftici 

- Baroxii find in Italien aufgeleget, und Herr Weiss g 
mann bat gleichfalls eine neue Auflage feiner Kir 
chenhiſtorie verfprochen. Herr Baumgarten hat 713 

den 
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©. pen erſten Band feines Auszuges der Kicchengefchich» 
ce geliefert. Des Heren Mosheims Abhandlun. 
gen, die zur Kirchenhiftorie gehören, find mit der zwei⸗ 
ten Sammlung vermehret; undin den Adis Hifto- 
rico-Ecclefiafticis theilet Herr Bartholomaͤi aus: 
erlefene Sachen mit, die zur gegenwärtigen Kirchen: 
iſtorie gehören. Die Gefchichte der Juden hat Herr 
ahy in Holland entworfen; und von der Orien- 


1g2 taliſchen Kirche hat, der Pater Quien in Paris ein 


646 Werk zu Stande gebracht. Herr Berdes läfteine 
4 Reformationsgefchichte drucken ‚ Herr Reinbardt 
186 hat die Verdienfte des Känfers Earl des V. um die 
Reformation in einer Rede vorgeftellet. Herr Rnap⸗ 
pe hat von den Staatsfehlern, die bey der Reforma⸗ 
tion von gegenſeitigen Haͤuptern vorgegangen ſeyn 
ſollen gehandelt. Von Herrn Cypriani haben wir 
eine Briefſammlung von Kaͤyſern, Koͤnigen, Päb- 
ſten und Cardinaͤlen, welche die Kirchengeſchichte zur 
Zeit des Tridentiniſchen Concilii erlaͤutern. Herr 
Hecht hat eine kurzgefaßte Geſchichte des Tridenti⸗ 
716 nifchen Concilii entworfen, und Dudichs auf dem 
Tridentiniſchen Concilio gehaltene Reden find ang 
sicht getreten. Von den Hindeln der Caloiniften zu 
Herzberg im fechszehnten Seculo, hat Herr Heez eine 
378 Machricht — Herr Balthaſar hat feine Ge⸗ 
ſchichte des Torgiſchen Buches fortgeſetzet. Herr 
221 Gleichmann Hermanns Meynung von der Paͤb⸗ 
‚fin Johanna beleuchtet. Don der Gefchichte der 
300 geiftlichen in der Gefellfchaft Jeſu iſt in Holland der 
832 zweyte Theil heraus. Herr Baupach hat ein zwie⸗ 
* Supplement zu feinem evangeliſchen ger 

| vei 
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veich geliefert. Die Gefchichte der Miffionen zur S. 
Bekehrung der Heyden iſt von Herr Dock ‚ausgear: 
beitet, und von.Rom aus iſt eine Befchreibung dert”9 
Mifiionen nach dem Königreich Tiberh befannr ge 
worden. . Bon den Salzburgifchen Emigranten, die 
ſich in America niedergelaflen hat Herr Urlſperger 
feine Nachrichten fortgefeget. Herr Oeder bat die 
Geſchichte der Bogomiler entworfen. Sevels Ge: 
fehichte der Quaͤcker ift ins Deutſche überfegt, und 94 
don dem Braf Sinzendorfen haben wir Penfylva: 
nifche Nachrichten von dem Reiche Chriſti. 294 
Die Befchichteder Gelehrſamkeit, ihrer Be: 
förderer und Hülfsmittel ift von unterfchiedenen aufge« 
flöret. Zur Bekanntmachung und Beurteilung der 
Bemühungen und Schriften der Gelehrten ift in 
Coͤlln eine Wochenſchrift unter dem Titel: Corre- 
fpondence des Savansangefangen. In Engelland 
toird Das Journal; Hiftory of the works of the 
Learned fortgefeget. Das Journal Litteraire d’ 
Allemagne, deSvifle & Du Nord, die $eipziger zus 
verlaſſigen Nachrichten, die Nachrichten von den Bes 
mühungen der $eipziger Gelehrten auf das Syar 1742, 
die neueiten Nachrichten von Theologiſchen, imglei— 
chen die Nachrichten von uriftifchen Büchern, mie 
auch der Philoſophiſche Bücherfaal, haben ihrer Ab⸗ 
ficht ein Genüge geleifter. Won gelehrten Tagebüs 
chern überhaupt hat Herr Biberſtein geſchrieben. 93 
Zum Börtheil der Gefchichte der Wiffenfchaften hat 
Herr Müller eineneue Auflage von Morhofü Po- 
lyhiftor beforget. Herr Reufel die Gefchichte des 393 
Urfprunges und Fortganges der Ehriftlichen m 
| en 
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©. mien unterſuchet, Herr Jebbe von gelehrten Gries 
64.chen, welche die Wiſſenſchaften verbeſſert, gehandelt. 
248 Reimmanns Bibliothef einer critiſchen Geſchichte 
der Gelehrſamkeit iſt neugedruckt. Die Hiſtorie der 
Rechtsgelehrſamkeit hat Herr Roppe ausgearbeitet, 
Herr Brokes eine Hefchichte des Roͤmiſchen Rech« 

tes geliefert, Here Buder die juriftifche Bibliothek 
des Herren Struven vermehbret, und Herr Jenichen 
"Supplemente zu der tippenifch - Jenichfchen Biblio⸗ 
thek angegeben. Bon Herr Reftnern haben wie 
eine Geſchichte der medicinifchen Öelahrtheit. Stan- 
leii Hittoria philofophica ift in Engelland zum 
viertenmalgedruft Herr Brucker hat dendritten 
und vierten Band feiner critifchen Hiftorie der Welt⸗ 
weisheit zum Stande gebracht, und Heineccii An- 
leitung zur Gefchichte der Weltweisheit ift nach feinem 
Tode ausgefertiget, Here Meiſter hat eine Geſchich⸗ 
te dcs natürlichen Nechtes verfprochen. Herr Heil⸗ 
bronner eine Hiftorie der Mathematik verfaffet, 
Herr Bruͤckmann eine Bibliothek der Schriftitele 
ler, die von Thieren und deren Theilen gehandelt, und: 
Herr Stolle den 17ten und 1 8ten Theil der Nach⸗ 
“richten von den Büchern in feiner Bibliothek ause 
gegeben. | 
Deen Zuſtand der freyen Künfte in Schweden hat 
825 Herr Luͤtkemann in einigen. Abhandlungen zum 
Vorwurf genommen. Des Herren Mollers ge= 
lehrtes Cimbrien iſt unter der Prefie.. Her Wuͤr⸗ 
fel hatvon gelehrten Pommern einige Nachricht ges 
33 geben; Herr Schwarz die alten Pommern von: 
einer barbarifchen Unwiſſenheit freygefprochen ; Herr 

| | Vanſelow 


— 
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Vanſelow eine neue Ausgabe feines gelehrten Pom⸗ S. 


merlandes verſprochen, und Herr Icken von Ge 
Iehrten, diein der Bremifchen Schule erzogen wor: 
den, gehandelt. Das gelehrte Etwas von Roſtocki⸗ 
(hen Sachen wird unter dem Titel: weitere Nach» 
richten von Roſtockiſchen gelehrten Sachen fortgefe- 
get. Auch haben wir vondes Herren Fontani Hi- 30 
ſtoria litteraria Aquilejenfi einen Abdruck erhalten, 
Mit der Geſchichte einzelner Derfonen, die 
entweder in der politifchen Welt, inder Kirche, oder 
unter den Gelehrten merkwuͤrdig find, haben fich un« 
terfchiedene rühmlid) befchäfftiget. Zu der erſten Claſſe 
gehören die Lebensbeſchreibungen jüngftverjtorbener 
Staatsleute, welche in den genealogifchen Nachrich- 
ten mitgetheilet worden. Im Haag ift des Herren 
Nordbergs Leben Königs Carls des XU. ing 183 
Sranzöfifche uͤberſetzt. Das eben des Gzaars, Pe= 
ter deserften, ift von einem ungenannten franzöfifd, 
beſchrieben; Wilhelms Königs von Engelland te- 


\ ben zu Amfterdam gedruckt, und des jeßtregierenden, 


Känfers Earl des fiebenden, wie auch der regieren: 8 
den Koͤnigin von Ungarn Maris Thereſiaͤ Lebensbe⸗ 
ſchreibungen von ungenannten ans Licht geſtellet. 
Herr George in Rom hat das Leben Pabſt Nicolai 
des fünften beſchrieben. Die Memoires des Mar- 
quis von Langallerie find im Haag, das $eben des 183 
Cardinals Wolfey in Londen, und das Leben Ofters 52 
manns, wie aud) des Marfchalls von Maillebois zu 493 
Bremen zum Borfchein gefommen. Kerr Beriche 
hat das Leben Theodorici, Erzbifchofs zu Magdeburg 49x 
und Primatis in Deurfchland ausgegeben; und Herr 

| | Loſius 
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Loſtus das Gedaͤchtniß des Oberſten von Wrisberg 


385 aus alten Urkunden zufammengetragen. 


. 28 


54: Vom Arnoldo Brixienfi hat Herr Röhler ge 
31 fehrieben. Das $eben Ignatii Lojole haben wir 


von Heren Mariani, Here Wiylius hat das Leben 
Johann Huſſens, welches Seyfried entworfen, vera 


5— Herr Heufinger von Lutheri Schulleben 
zu 


ifenach gehandelt, und Herr-Schafshaufen 
das Leben Georg Wpirfields des Hauptes der Mes 
thodiſten, entworfen. 

Die Gefchichte gelehrter Leute wird in der Biblio- 
graphia Claffia fürgettagen, die in Engelland ber: 
ausgefommen ift, und aller Audtorum Claflicorum 
$ebensbefchreibungen enthält. Herr Carpzov hat 
den alten Sinefifchen Weltweiſen Memtius befchrie= 
ben. : Herr Joͤcher hat tivium als einen verbächti- 
gen Scribenten gefhildert Herr Luͤtkemann De- 
mocritum von der DBlendung und ein un - 
genahnter Spinozam vom Atheismo frengefpros 
then. Here Ekermann von dem alten Redner 
Hortenfius, und Herr Otto von dem leben des alten 
Bann Papinianus Nachricht gegeben, 
Die nach Art des Niceron zu Paris ausgegebenen 


136 ebensbefchreibungen zwölf Sranzöfifcher Gelehrten, 


3 


13 


und des Papillon Bibliotheque des Autheurs de 
Boutgogne verdienen hier eine Stelle. Herr Boſe 


„bat das yundertjärige Ehrengedaͤchtniß Kvangel. 


Torricellii begangen, und Herr Gottſched eine 
Lobrede auf Copernicum gehalten. Bayles geben ift 
von Birchen befchrieben, und feinen Werken vorge⸗ 


Goofege Zn Zralienift das teben D. Guido Grandi. 


Prof: 
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Prof. zu Piſa, herausgekommen. Herr von Sees ©. 
len bat das Leben Jac. von Melle, und Herr Bude 
Das Leben Johann Wilhelm Hofmanns befchrie- 
ben. Dem Herrn Reinbeck ift durch den Gra- 
fen von Manteufel ein Ehrengedaͤchtniß geftif- 
tet. Von Herr Ranften haben wir das teben der 
Churfähfifhen Gottesgelehrten. Herr Neubauer 
har das Moferfche $ericon de: igtlebenden Gortesge: 
lebrten fortgeſetzet, und Herr Rathlef unter: 
fhiedene Stüce zu feiner Gefchichte iegtlebender Ge: 
lehrten geliefert. In den Nachrichten von jurifti: 
fhen Büchern, wie auch in dem Greifsmaldifchen 
Wochenblatt haben wir unterfchiedener berühmter 
Männer tebensbefchreibungen gefunden, | 

Des Herrn Harms Befchreibung der angefehen- 44. 
ſten Meiſter in der Mahlerey ijt als ein Beytrag zu 
der Befchichte der Kuͤnſtler entgegen genommen, 

Die SHiftorieder Kirchen: und weltlichen Alters 
thuͤmer vetreffend, hat Herr Hederich ein Antiqui⸗ 
täten = tericon ausgefertiget; Herr Chladenius von 
den Annehmlichkeiten der Kicchenalterthümer gefchrie: 
ben; Here Schläger zwo Sammlungen rarer 552 
Schriften von geiftlichen und weltlichen Alterthits 
mern ausgegeben; Herr Vgolini in Italien eine 
Sammlung der zu den Kirchenalterthuͤmern gehöris 
gen Schriften der Rabbinen und Ehriften angeftellet ; 
Herr Wähner von den Profelyten der Ebräer, j4r 
Herr Zorn von den Gemälden in alten Bibeln, 
Hear Beychert vom Urſprunge der Beichtvaͤter, 
und Herr Born von einigen Strafarten der geiftli: 47 
chen in der erften Kirche gehandelt, | 

; 6 lies: 


197 
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©. Nieupoorts Erklaͤrungen der Roͤm. Alterthuͤmer 
ſind neugedruckt; Herr Deyling hat die Geſchichte und 
den Urſprung der Aeliæ Capitolinæ unterſuchet, Herr 
Chladenius vom Senatus confulto Tacito der als 
489ten Römer gefchrieben; Herr Chrift von den Valis 
- murrhinis der Alten, Herr Anfaldi vonder YAusrus 
552 fung der Schußgötter aus den belägerten. Städten 
bey den Alten, Here Funke von der Schreibart der 
320 Alten, Here Bianchini von dreyen Arten organi« 
ſcher Inſtrumente der alten Mufikverftändigen, Herr 
627 Schuͤtz von den Menfchenopfern der alten Deute 
fhen, und Here Hartmann von dem Erodenfee bey 
Eichwangen gehandelt. | 
Bon Münzen haben wir angemerfet, daß Herr 
Havercamp das Münzcabinet ver Königin Chris 
642ftina von Schweden befchrieben, Herr Witzleben 
drey alte Münzen Plautillä, Caracalla und Gallieni 
116 erläutert, Herr von Pfau eineAbhandlung von zween 
alten Münzen angsicht geftellet; daß ein Verzeich⸗ 
niß aller Graͤflich Reuſſiſchen Münzen zum Borfchein 
gekommen, und daß Herr Röbler feine Münzbelu- 
ftigungen bis auf den 14ten Theil fortgefeget. bat, 
Herr Schwarz hat in unfern Blättern einige Rus 
nische Münzen befannt gemacht. Auf die Einwei— 
bung der Univerfität zu Erlangen hat der Marggraf 
von Bayreuth eine Münze, imgleichen der Here 
Graf von Manteufel um Andenfen des Herren 
Reinbecks, wie aud) auf feine Akademifche Jubel— 
feyer zwo filberne Münzen fehlagen gelaffen. 
Bon Keifebefchreibungen ift zu merfen gewe⸗ 
223 fon, daß in Ktalien Herr Mehus des Cyriaci Anconi- 
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tani, Meifedefchreibung ausgefertiget; Here Poco: ©. 
cke in Engelland eine auf feinen Reifen verfertigte gr 
genaue Beichreibung Egyptens geliefert; imgleichen 
daß des Herren Shaw Reifebefchreibung durch die 739 
Barbarey und Levante aus dem Engliſchen ins Franzoͤ⸗ 
ſiſche überfeget, und vermehret, und Jonas Rortensgoo 
Meifebefchreibung nad) dem gelobten Lande aufs neue 
mit Zufigen gedruckt ſey. 

Was die zur Sprachkunſt gehörigen Schrife 
ten anlanget, fo hat Herr Carpov feine Abhand⸗671 
lung von der Sprache überhaupt, und deren Boll. 
kommenheit vollftändiger ausgegeben, Herr Oeder 9 

‚eine Chronologiam Grammaticam gefchrieben, und 
Herr Hederich eine Anleitung zu den Sprachen, 
welche denen, die nicht ſtudiren wollen, nüglic) find, 
drucken gelaffen. Briſſonii Werk von der Bedeu⸗ 
tung der Wörter ift fo, wie es Heineccius in Ordnung 
gebracht, erſchienen. Conradinus d Allio hat ein504 
tateinifch Critifches exicon ausgegeben, und ‚Stepha-ga7 
‚ni Thefaurus linguz latinz ift in Bafel von Birrio 
verbefiert. Heineccii Grundſatze des Styles find 
mit Gesners Anmerfungen vermehret, Herr Venzky 
x feine lateinifch philologifche Anmerkungen fortges 

eßet, und Herr Grimm von ben lateinifchen Ellyp⸗ 6 
fen gefchrieben. Der Druck von Herrn Roux 43 
deutſch⸗ franzoͤſiſchem Wörterbuch ift angefündiger. 
Herr Sargenec hat den verbefferten frangöfifchen 
Langium, eine Grammaire Pratique, und Nouveau®?3 
Didtionaire en abregé zu Stande gebracht. Des 
Abts Birard Abhandlungen von den gleichgül« 
tigen Wörtern bes Sranzöfifhen Sprache find neus 

; e2 gedruckt. 
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PB: gedruckt: Herr Clode hat des Gufferi Chräifches 
125 Lexicon vermehrter drucken lajfen, und Anmerkun⸗ 
gen Dazu verfprochen, und Herr Bauer eine Anlei⸗ 
192 :ung zur Ebräsfchen Accentuation gefchrieben. Zu der 
Schwedischen Rechtfchreibung find von Herr Ihren 
Anmerkungen mitgetheilet. 
Inder Redekunft haben mir einige neue Anweiz 
62 fungen und Proben aufzumeifen. Herr Simonetti 
566und Herr Schubert haben zur geiftlichen Beredt⸗ 
famfeit gründliche Anmweifungen gegeben, und Herr 
Cappelmann hat feine Gedanken über einige Fehler 
inder geiftlichen Redekunſt fortgefeger. Herr Qui⸗ 
ſtorp bat von den tabellenmäfligen Zergliederutt. 
gen in einer Rede gehandelt, und Herr Lafius dag 
vernünftige und unvernünftige inden Gluͤckwuͤnſchen 
653 beſtimmet. Herr Schwarz hat in einer Rede die 
Gemeinfchaft des Krieges und Friedens zwifchen den 
Haͤuſern Holliteinund Pommern, bey Gelegenheit 
der Wahl des Durchl. Herzogs Adolph Friederich 
zum Schwedifchen Thronfolger fürgeftelle. Eben 
dieſer Borfall hat einige junge Redner zu Stralfund 
zur Rebeübung ermuntere. Den jungen Örosfür- 
- sten von Rußland hat Herr Rortholt, den König 
von Engelland Herr Besner, den König in Schwe⸗ 
den Herr Baͤhrenwald in einer $obrede erhoben. 
Die in Böhmen erwiefene Tapferfeit der Franzofen 
bat Herr Schöpflin in einer ausgefertigten Lobrede 
zum Vorwurf, Die Deurfchen Gefellfchaften haben 
I nicht weniger in mancherley Proben der Bered⸗ 
ſamteit hervorgethan. | 


Dr 
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30 man quf den Wachsthum der Dichtkunſt von der ©, 
Menge neuer und aufgemärmter Peru ſchlieſ⸗ 
fen darf, fe find unſere Zeiten glüflih. In Italien find 
Pataroli Gedichte ang Kicht geftellet,und Herr Rodi hat eine 
neue Sstaliagifche Ueberfegung von Birailii Hırtenliedern 
unternommen. In Frankreich find des Racine Werke vers 
mehrt erſchienen; Popens Haarlockenraub ift in Fi an;öfiiche 
Berfe überfegt ; des alten Sranzöfiichen Poeten Corbevils 
Werke neugedrudt; Die Fables dela Fontaine verbrife.t« 
Boi/preaux hat Petronii Satyricon ins Fran, oͤſiſche übers 
fest. Die Gedichte des Königes von Navarra find gedruckt, 
und Divers Werk von der Franzöfiihen Proſodie anfe nene 
erſchienen. In Holland ift Petroni Satyricon in jwehen 
Duartbänden gedrudt; Luciaui Werke aufs neue ing Yas 
gein:fche überfegt, und mit Anmerfungen verfehen. Ein ans 

genannter hat in dem Efope Politique feine Scharfjinnig 792 
keit in einer Satyre über die gegenwärtigen Laͤufte beweiſen; 
ein anderer aber in einem Gedichte Belislias betitelt , die 
Aufführung des Marſchalls von Bellisle unterfuchen wollen. 
In Deutfdyland hat Here Mofer den König von Groshrit⸗ 
tannien in einem Heldengedicht befungen ; Herr AmEndeg 
Popens Gedicht vom Menſchen in lateinifche Werfe über fegt, 
und, ein anderer glücklicher Dichter Fenelons Telemach in 
lateiuiſchen Verſen ang Licht geftellet. Zu Gäntbers Ges 
dichten haben wir eine Nachleſe erhalten, Canirzens Gedichte 
find nebſt deſſen von König beichricbenen Lebenslauf von 
Herr Venzky ind Enge gebracht. Des Herrn Hallers Se 
Dichte aber verbeflert und vermehrt herausgefomnien, Herr 
Seidel hat unterſchiedene Fortſetzungen feiner angerlefenen 146 
Gedichte geliefert Herr Rebfeld geiftliche Lieder anfarfeget, - ' 
Herr Bock die Sefchichte der Auferſtehung in- DVerfen ber. » 
fchrieben, and Herr Carffens die Gedichte der Ehemanner 

„anf ihre verfiorbenen Ehefrauen geſammlet. Rachels faryı 

tiſche Gedichte find zn Berlin neugedruckt. Die Frau 

"Riegerian hat einen Verſnuch geiftlicher und moraliſche Se⸗ 
dihte augefielet; welcher verfelben zu Göttingen den Poeti⸗ 
(den £orberfrang zu wege gebracht. Won Herr me 

ade 
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©. haben wir deutfche, und von Kerr Ristermunterihietene ges 

reimte lateinifche Gedichte erhalten. Herr Zrider hat den 

fächfifchen Prinzenraub in einem Heldengedicht erzaͤhlet. 

Tasf Hirtengedichte find von Herrn Kirchbbof und Vir- 

ls Aeneis von Herr Schwarzen in deutſche Verfe überjegs 

u Königsberg find neue Fabeln unter dem Titel: der 
Deutiche Aeſop zum Vorſchein gefonnmen. 

Die Critik haben zum Vorwurf gehabt: Das in Frank, 
reich Überfegte Theatre critique & Efpagnol des Derrn 
Teije. Herr Zirosb in feiner Abhandlung von der Unis 
verjaleritif; Herr Goss/ched in den Fortjegungen feiner 

10oꝛ critifchen Bepträge ; die Schweizerifchen Sammlungen cri⸗ 
‚tifcher Scheiftens die Eritifchen Verſnche zur Aufnahme der 
vos deutfchen Sprache ; die Hälliihen Bemühungen zur Auf 
nahme der Critik und des guten Geſchmacks; und unter vers 
ſchiedenen Kleinen Eritifchen Schriften des Deren Meiers 
933 Eritifche Abhandlung vom Scherzen. 

Zur Verbeſſerung der Schaubuͤhne werden in Engel: 
land die Schriften der alten Dramatifchen Dichter mieder 
anfgefucht, und zum; Druck befördert. Herr Fonzenelle hat 
feinen neugedruckten Werken eine Hiftorie des Franzöfifchen 
Sheaters bengefüget. Bon Herren Volseire haben wir dag 
Schauſpiel: Fanatisme ou Malrometh le Prophere ers 
halten. Herr Lecermi hat über des Plauti Militem glo- 

‚ ziofum einen Eommentarium verfertiget. Here Gers/ched 
hat den vierten Theil feiner deutſchen Schaubühne zu Stans 
de gebradt. Won Aolbergs kufifpielen find zwölf ing 
Deutſche überfegt 5 und als Driginalftüce find deg Herren 

6) Quifforps Alcefies ; der Boolsbeuta ein Luſtſpiel; und Die 
203 gelernte Liebe, ein Schäferfpiel, ans Acht gefonımen. 
ro Bon Romanen baben wireisige Stüde des Herren 
207 Orebillons ; imgleichen die aus dem Sranzöfifchen uͤberſetzte 
809 Geſchichte des Grafen von Ciaize, und die des Herren Ri- 
chardfons Pamela entgegengejegte Untipamela angemerfet. 
Die Briefe des Cicero an Atticum find nach des Abte 
Mongauls Ueberſetzung aufs neue mit Graͤbii m 
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Herausgekommen. Des Heren Cupers Briefe bat man in 
Holland gefammlet und herausgegeben. Die Nouvellesg17 
. Lettres Perfannes find ing deutfche Überfeket. Des Gra- 
fen von Zffrades Briefe, die er bey dem Nlimmwegifchent 13 
Trieden gewechſelt / find volfiändiger ausgegeben. Sin En⸗ 
gelland find des Herrn vom Hoey Briefe an die Generalftaa« 
ten und an die franzöfifchen Minifters in London der Welt „y 
vörgrieget. Herr Üble hat an den Herru de la Croze ge 
ſchriebene Briefe verfchiedener Gelehrten in zwoen Samm 
lungen ausgefertiget, und Herr Balsbafar in dem Greife⸗ 
maldiichen Wochenblatt viele mit dem berühmten Herrn D, 
Mayer gewechjelte Briefe befannt gemacht, 
Es find auch unterfhiedene neue Sammlungen vermifchs 
ter Werke angeſtellet, oder die Alten verbeffert ang Licht ges 
treten. Go werden zu Geneve die Werke des Cicero nach 
der Parifer Ausgabe in wenn Duartbänden zufammen ges 
druckt. Zu Venedig hat man Ciceronis Academica mit + 
Noten ans Licht gefiellet. Im Haag ift eine prächtige Aus⸗ 
gabe des SaZufius mit der berühmteften Gelehrten Anmers 
Fungen zum Borfchein gekommen. Des berühmten Schos 
laſtiſchen Weltweifen, Svarez gefammte Werke find zu Ber 
nedig in ı2. Baͤnden erfchienen. An Drackenborghs ſchoͤner 
* Ausgabe des Zivi: hat man in Holland fortgedruckt, und 
Luciani Werke find zu Amfterdam in drep Duartbänden 
fertig geworden. Die Werke Antonini Erzbifchofes zu 
Hlorenz find nebft deſſen Leben in Italien der Preffe überges 
ben, und Sw/picii Severi Opera zu Verona ans Licht ger 
fonımen. In Paris find die Werfe des Herren Fonsenelle 
neugedruct; in Doland dıe Werke des Maebiavell nebft 
dem Antimnchiaveli sufammengedrudt. Korn in Breslau 
laßt die Fleinen Schriften des Herren Gesners fammlen und 
drucken. Balfix ers fleine Schriften, imaleichen des Her 
ren Reinbecks nachgelaffene Heine Schriften find in einer 
Sammiuug geliefert. Herr Cloproch hat feine juriſtiſch⸗ 
philofopbifchen und critifchen Abhandlungen, und Herr Zi- 
lienthal die Preuffifhen Zehenden fortgefeget. Herr Heu- 
mann laͤßt ſeige Difputationes und Programmata Pr 
| | m 
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men drucken, Herr Menke hat Nova Miscellanea Lip- 


ſienſia angefangen, und Herr Schwabe liefert in den Bes 
Iufi:gungen des Berfiandes und Witzes vermifchte Proben 
der Geſchicklichkeit und Einficht unfrer Landesleute. 


Es ift noch übrig: daß wir derjenigen Gelchrten ermähs 
nen, von denen ung bekannt geworden, daß fie vor kurzem 
durch den Tod an fernere Arbeiten in den Wiffenichaften 
» gehindert worden. Die Franzöfiihe Afademie bat am 
dem Herren Job, Paul Bignon und dem Abt von Se. 
Pierre zwey Mitglieder verlohren, In Engeland ift der 
Srendenfer Tbomas Morgen ; in Venedig Job. Conrad. 
Aa’ Allio; zu Neufſchattel Ludov. Bourguer, In Strass 
burg Herr Fob, Daniel Ofterried und Jeremias Eberhard 
Zinck , zu Sjnaolfiadt Herr Wilhelm Beufcb , zu Altorf 
Herr Michael Ke/fcb, zu Marburg Herr Johann Chriſtian 
Kirchmaier, zw Zerbft Herr Andreas Heinrich Buzenha- 
gen, zu Göttingen Herr Gottlicb Samuel Treuer, und 
Herr Reinbardt, zu Hildesheim Herr Jacob Friederich 
Reimmann , zu Halle Herr Johann Peter von Ludwig, 
in Leipzig Herr Ehriftian Weiß, und Herr Zacharias Das 
vid Schulemann, in Berlin Herr Johann Leonhard 
. Frifeb, in Hamburg Herr Johann Georg Pals, in Kiel ® 
Herr Johann Chriftopb Zifchwirz. In Roſtock Here 
Jacob Carmon‘, und in Schweden Herr Petrus Schyl= 

berg, geftorben, 


ir ftatten zulegt denjenigen den verbindlichften Dank 
ab , welche uns mit gelehrten Beptränen zu unferem 
Nachrichten behülflich gemejen , und empfehlen denfelben 
unfere Fünftigen Bemühungen zu einer ferneren 
geneigten Unterfügung, 


I. Stüd 
Pommerfher 


Nachrichten 


von 
gelehrten Sachen. 
SGSreytag den 4. Januar. 1743. 


An die Kefer. 


J ie von der Aufmerkſamkeit auf die Bemuͤhungen der 
Gelehrten zu erwartenden Vortheile ſind ſo klar, 

daß wir fi weder erheben, noch als Gruͤnde, welche 

die Ausgabe dieſer Blatter rechtfertigen, anfuhren dürfen. 
es würde billig als überflüjlig angejelen werden; die: 

es aber ung eines Mistrauens gegen die Billigkeit unferer 

vernünftigen Landesleute verdächtig machen. Wir liefern 
denfelben ohne folche Vorbereitung die erfte Probe der Ve: 
—— die wir aus einer reinen Abſicht fortzuſetzen 
en —— ſind. Sie haben Recht, hier eine etwas ge⸗ 
nauere Erklaͤrung von unſrem Fuͤrſatz zu erwarten; und 
wir geben dieſelbe um ſoviel ehe, da wir verſichert ſind, daß 
er ihnen nicht * misfallen kann. Unſer Vaterland 
hat das Gluͤck den Wachsthum der Wiſſenſchaften in ſeinen 
Grenzen befördert, und ge elehrten Burger zum Vor⸗ 

theil der Gelehrſamkeit beihafftiget zu jeben. Das Wol 

ihrer Mitbürger und der Nutzen wahrer Freunde der Wif: 

fenfchaften iſt der Grund ihrer rechtichaffenen Bemuͤhun⸗ 

gen; Aufmerfiamkeit und Hochachtung aber bie billigften 

Hflichten, die man ihren Verdienften fchuldig if. Wir 
glauben, diefen Pflichten nicht entgegen zu handelt, wenn 
wir von den Beyträgen Pom̃erſcher Selehrten zum Wachs: 
thum ber Wiffenfchaften einen A in dieſen — 
arle⸗ 
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darlegen; dabey aber unfern Landesleuten — ge⸗ 
ben, allerley Proben ihrer gelehrten Einſicht in gegründeten 
Anmerkungen und gefchickten Ausführungen zu liefern. 
Gleichwie wir folhen Stücken jederzeit mit Bergnügen 
eine Stelle zum Vortheil unferer Lefer einzuräumen ver=- 
bunden find: fo hat man von uns eine richtige Beurtheis 
fung der in unſerm Baterlande ans Licht tretenden Schrif- 
ten zu erwarten. Sollen wir den übrigen Theil unierer 
Abſicht beftimmen, fo haben wir Urfache zu hoffen, daß die 
Erklärung deflelben uns fchon einigermafjen vortheilhaft 
feyn muß. Wir kennen den Trieb vernünftiger Gelehrten, 
son dem Zuftande der Wiffenfchaften überhaupt aus der 
Schriften der zu ihrer Zeit lebenden Beforderer derfelben 
unterrichtet zu ſeyn. Sie billigen die Aufmerkfamfeit, mie 
welcher man der Arbeit heutiger Schriftiteller entgegen 
fiehet, und die Sorgfalt, die aus den Nachrichten und Ur— 
gheilen von denfelben hervorblicket. Sie geben uns hiedurch 
das Recht, ihnen auf die Art gefällig zu ſeyn, auf welche die 
Auswärtigen bisher ihren Beyfall erworben haben. Wir 
werden uns demnach gleichfalls bemühen, durch Unterhal⸗ 
tung eines ficheren Briefwechſels von auswärtigen Sachen 
benadhrichtiget zu werden, und einen richtigen Entwurf der 
merfivärdigften Schriften, die auffer unjerm Vaterlande 
— nn zu Eönhen. Unſere Wahl wird be: 
nders, foviel möglich ift, auf folche Stuͤcke fallen, welche 
* en die Gelehrſamkeit ein wahres Verhaͤltniß, oder einen 
Beil der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und nüßliche Stücke einer 
vernünftigen Sittenlehre zum Vorwurf haben. Wir ver: 
ſagen hiedurch Feiner Schrift einen Plaß in unfern Blaͤt⸗ 
gern, für welche unfere Freunde denfelben fordern möchten; 
wir benennen nur dasjenige, auf welches wir befonbers auf: 
merkſam fenn’roollen, den die Regeln, nad) welchen 
wir unfere Gedanfen über folche Schriften eröffnen, gegrün: 
det befunden; fo hoffen wir der Fuͤrwuͤrfe berhoben zu 
aa welche Schriftforfeher, die man für unbillig hält, tref- 
en pflegen. Die Art zuurtbeilen bat uns nie gefallen, die 
einen unvorfichtigen Leer zwar —— aber die Abſicht 
eines Kunftrichters für verdächtig erklaͤret; die Fuͤrwitz, 
Eigenfinn und Partheylichkeit verräth, da fie nad) einem 
geſunden Geſchnack und nach den Regeln der Vernunft un 
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Berichtet ſeyn follte. Ueble Urtheife find unferer ng 
rad) Ihädlicher, als elende Schriften. Die Ausfprüche der 
Bernunft aber verlieren nie etivas von Ihrem Werth, fie 
‚mögen loben oder tadeln; weil feines: von beiden ohne zus 
reichenden Grund fürgenommen wird. Die Ausichweifuns 
en hiewieder zu vermeiden, wird unfere beftändige Bemuͤ⸗ 
Bas ſeyn; und in diefer Se EIER ER erbitten wir 
von unfern Lefern eine gütige Beurtheilung diefer Blätter, 
100 wir ung nicht einer völlig geneigten Aufnahme derfel- 
ben verfichern fönnen. Wir werden im übrigen feine Fehler 
zu verbeffeen begieriger ſeyn, ale unfere eigene. 


die Verfaſſer. 
* * 
ee" ok 
| Greifswald. 
Die allgemeine Klage beym Andenken des bedaurens⸗ 
wuͤrdigen Abſierbens unſerer Allerdurchlauchtigſten 
Koͤniginn und Landesfuͤrſtinn erinnerte die hieſige Koͤnigl. 
deutſche Geſellſchaft ihrer unterthaͤnigſten Pflicht , das Ges 
Dächtniß diefer unvergleichlichen Fürftinn in einer Trauer, 
Handlung zu begeben. Ihr Worbaben ward den 12. Des 
cember vorigen Jahres in einer Öffentlichen Anzeigefchrift 
befannt gemacht ; und die hiefigen hochanfehnlichen Colle⸗ 
gia zur Anhörung der am folgenden Tage zu haltenden 
Zrauer » und Gedaͤchtnißrede eingeladen. Herr Adolph 
Ftiedtich Olthoff, Secretar bey der hochlöblichen Vor⸗ 
pommerfchen und Ruͤgianiſchen Ritterſchaft / vertrat die 
Stelle eines Redners, und hatte den das Herz der Unters 
thanen rührenden Verlnſt einer Königinn von herrlichen 
Eigenfchaften zum würdigen Vorwurf feiner Abhandlung. 
Die zu der Trauermufik verfertigte Ode hat Herrn Selig. 
Leopold Glöde, Theol. Cand. zum Verfaſſer. Beide Stüde 
werden eheflens dem Druck übergeben werden. Ä 
Am 14. chen dieſes Monats vertheidigte der gelehrte 
dan Andreas Weſtphal, Med. Doctor , als Präfes und 
rr Johann David Nallinger, aus Greifswald; ald Res 
fpondens, eine phyſficaliſche zn: welche Exiften- 
4 | 
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tiam ductuum hepatico.cyfticorum in homine beweiſet. 
Der Herr Verfaſſer fuͤhret im Anfange dieſer gelchrten 
Schrift Sa +, 31 zur Erläuterung und gründlicheren Bes 
ſtarkung ſeines Sages von der Wirflichfeit der dutuum 
hepatico - cyiticorum alg allgemeine Gründe an, die 
RXeynung der beßten Anatomicorum von der Eintheilung 
ber Leber / von den Würfungen, die bejonders zur Abfons 
‚ derung der Galle gehören, von der Abfonderung dir Galle 
felbft und von den Röhren, modurd) dıe Galle nach der 
Gallenblafe geführet wird. In dem 32 $ ift die Erfahs 
rung und Objervation enthalten, weldje der Herr Doctor 
im Jahr 1740 zu Berlin an der Reber Des todten Körperg 
einer Weibesperfon gehabt hat. Er, hat, da er die Leber, 
welche zwar ziemlich gruß aber daben natürlich und gefund 
geiveien ; unterfuchen wollen, einige Röhren entdecket, wels 
che ſowol von den Fleinften Sproſſen der Pfortader , ale 
auch von den Fleinen Gallenröhren fehr unterfchieden und 
nicht allein gröffer geweſen find , fondern auch eisen gang 
anderen Weg aehabt haben. Da der Herr Hofrath Buds 
Deus jofort dafuͤr gehalten » daß es die dudtus hepatico- 
eyftiei wären; fo hat ſolches den Herrn Doctor angereis 
het, die Sache weiter zu unterfuchen und ihren Urfprung, 
Weg und Verbindung zu erforfchen, Man bat diefe Röhr⸗ 
hen wahrgenommen an der unterr Fläche der Leber; die 
en haben ihren Anfang genommen aus dem größten 
Stück derfelben, und da fie im Anfang fo fubtil als der 
Baden eines feinen Zwirns waren, jo wurden fie immer 
meiter und gröffer. Mit denfelben vereinigten fih immer 
andere und zwar per inofeulationem, Xe näher fie der 
Gallenblafe Famen, defto weniger aber gröffer wurden dies 
ſelben, fo daß zwey siemlich groffe Röhre nach den Halg 
der Gallenblafe giengen.: Bey dem Kleineren Stuͤck der 
Leber war es aufgleiche Art beſchaffen; nur daß fich die 
im einer geringeren Anzahl vorhandenen Fleinen Röhre in 
einer groſſen endigten. Dep Zerſchneidung diefer Möhre 
iſt in ihrer Hölung ein der Galle ahnliches flüffiges gefun⸗ 
den. Daman durch eine mefjingene Roͤhre eine der — 
| enen 
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denen Röhren nach Der Yeber zu aufgeblajen, fo find Dadurch 
alle kleine Röhren diefer aröfferen, und die ganze Leber 
auſſer den Sallenzweigen und der Sallenröhre aufgeichwols 
len. Die Eröffnung einer Röhre ift mit der Lanzette bis 
jur Gatlenblafe geicheben, und man hat nicht allein gefun« 
den, daß felbige fich in dem Halſe der Sallenblafe endigte, 
fondern nat auch den Tubut in die Blaſe hmeinbringen, 
und da fie zerjchnitten eine völlige Offnung nad) der Blafe 
zu feben fönnen, in welcher Offnung fi) auch die beiden 
andern Röhre geendiget haben. Dieß ift des Herrn Doct. 
Erzählung von feiner Erfahruug und von dem Berfuch, 
den er angeftellet hat. Machdem er $ 33 u. f. die vers 
ſchiedenen Schrifiſteller angıführet , welche diefe du&tus 
heparico.cyfticos geglaubet oder verworfen haben, fo be 
weiſet er $ 38 aus feiner Erfahrung und $ 39 aus einem 
befonderu Verfuch des Garengeotti, daß fie würflich bey 
den Menſchen anzutrefien find. In den legten 99 werden 
von dem Herrn Verfaſſer einige Zweifel wieder feinen Sag 
angeführet , und gründlich wiederleget. 


Mittenberg. 


Der fürtreffliche Verfuch des Herren Alerander Pope 
vom Menjhen ift in Deutichland fo beliebt geworden; 
Daß zwene geichiefte Dichter kurz nach einander die Ges 
danken diejed Englifchen Weltweifen in unjerer Mutter 
ſprache nachzuſchildern für billig gehalten, und in der. 
Nachbildung der erhabenen Gedanken dieſes groffen Dich 
ters glücklich zu merden gefuchet haben. Wer den Werth 
diefer Unternehmungen nach der Schönheit des Urbildes 
geichaget hat, der wird der Lateinischen Ueberſetzung des 
Popiſchen Verſuches gleiches Recht mwiederfahren laflen, 
Die neulich unter folgender Aufichrift das Licht erblicket 
hat: Alexandri Pope, Equ. Anglı & Poetz incompa- 
rabilis Commentatio de homine Poetica ex Anglico | 
idiomate in Latinum translara & carmine heroico ex- 
prefla norisque ſubiunctis illuftrara per Jo. Joach, 
Gottlieb Am - Ende. Bonar, Artt, Mag. & Diaconum 

13 Greif« 


6 Pommerſche Nachrichten. _ 
Greiffenhayn, Viteb. 1743. ı9 und ein halber Bogen 
in 4. Der Herr Berfafler diefer Weberfegung lieferte ung 
vor Tinigen Jaren des Franzofen dela Bruyere vernuͤnf⸗ 
tige Gedanken vor Gott und der Religion in deutjcher 
Sprache mit volfiandigen Anmerkungen, welche die nenes 
ren Philoſophiſchen Streitigfeiten betrefien; und ver« 
fprah eben dieſes Franzöfiichen Schrififtellerd vernünfs 
- tige Gedanfen von dem Menfchen dieſer Ausfertigung 
folgen zu laffen. Die eigene Unterfuchung der Natur 
und Befchafienheit des Menfchen überhaupt fchien ihm 
vorher zu feinem Vorhaben nothwendig, und er batte 
Grund fich für den unvorfichrigen Entfchlug zu huͤten, 
nad welchem mancher ein Ueberſetzer wird, che er fi 
einer Zahigkeit bewußt ift, dem Schriftſteller den er vor 
ch hat im Nachdenken aͤhnlich zu werden. Die Früchte 
ined Nachfinnens Famen ihm annoch unreif für; und 
die geſammleten fremden Gedanken leifteten feiner Bes 
gierde, gründlich zu feyn Fein Genüge, ehe er duch Por 
pens Verfuh vom Menſchen tnterrichtet und geholfen 
zu werden ſuchete. Diefe Ehrift mit Aufmerkſamkeit 
lefen, und den Menſchen in feiner wahren Seftalt fennen 
lernen, wird von denjenigen für etwas übereinftimmendce 
ehalten, welche Wahrheiten einzufehen begierig und ges 
ickt find. Dieſe werden es dem Herren Berfafler zu 
frauen, daß das gründliche, fcharffinnige und erhabener 
das er in dieſer Schrift gefunden , ein fonderbared Vers 
gnügen bey ihm erwecket, feine Begierde die Schönheis 
ten dieſes Werkes genauer einzufchen ſtaͤrker gemacht 
und ihn ermuntern gekonnt habe, auf eine Ueberſetzung 
deſſelben in eine Sprache zu denfen, in welcher er die 
mahrgenommenen Schönheiten am eheften zu erreichen 
vermeynet. Die Sprache, die er hiezu erwaͤhlet, wird 
Das Anfehen feiner poetischen Ueberfegung nicht ſchwaͤchen, 
fondern defto mehr erheben, je feltener zu unfren Zeiten 
bie Schriften find , in welchen der Wig der alten Latei⸗ 
wifchen Dichter hervorleuchtet. Wie vortheilhaft der 
Herr Verfſaſſer von denfelben Kegeln und BEE 
en * dehnt, 
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lehnet, davon giebt jein Werk dem Leſer bin und wie⸗ 
der zureichende Zeugniſſe. Wir mürden vielleicht eigent⸗ 
lichere Schönbeiten deffelben anführen fünnen , wenn der 
kleine Raum diejes Blattes verftattete, Proben anzuftel; 
len, mie genau der Leberfeger mit dem Verſaſſer übers 
einftimme , und die tieffinnigen Gedanken ſeines philofor 
phiſchen Dichters ohneradhtet ihrer Schwierigkeit , anfı 
klaͤre und entwickele. Sprachkundige Leſer werden diefe 
Unterſuchnng nicht ohne Vergnuͤgen fuͤtnehmen. Wir 
erwarten nunmehr von dem | ame Derfaffer die Ands 
führung des vorhinbenannten Vorhabens; welches er fi) 
durch eine vernünftige Vorbereitung wird erleichtert haben. 


Berlin. | 
Unter die verf&hiedenen Arten der Unbilligfeit gegen 

Die Verdienſte verfigebener Gelehrten, rechnen wir billig 
die unzeitige Belanntmachung ihrer hinterlaffenen. Hand» 
fchriften, deren Ausarbeitung von ihnen unterlaffen wor⸗ 
Den. Der Name eines berühmten Mannes fichet nirs 
geads ſchlechter als vor einem Werke, dag er nie für feis 
ses crfannt oder zur Ausgabe fertig und gefchickt würde 
gehalten haben, wenn er bey feinem Leben darum befraget 
wäre. Die Gewinnſucht hat dem ohngeachtet ſchou laͤngſt 
den Kunftarifi gebrauchet, mit zerfireueten Blaͤttern, von 
Denen fie oft Faum die Abficht weiß, marum fie entworfen 
worden, als mit nachgelaffenen Schagen eines verfiorbes - 
nen Gelehrten, von dem man lauter bündige Schriften 
bey feinem Leben erwarten durfte, zu muchern und dag 
Anſehen deſſelben miszubrauchen. Wir fallen nicht ohne 
Grund auf diefe Errinnerung , wenn mir ein Werkgen 
anjehen das unter folgendem Titel in den Läden feil ſte⸗ 
bet: Joh. Gottlieb Heineccii, weil. Königl. Preuß. Geh. 
Marb und öffentlichen Lehrers der Rechte und Welt 
mweıSheit zu Halle , Anleitung zur Hiftorie der Weltweis⸗ 
beit; aus deſſen eigenen Handfchrift zum Druck befoͤrdert 
- Berlin 1743. 17 Bogen in 8. Dem Lefer gefchichet ohne 
Zweifel sin Gefallen, wenn er die Geſchichte dieſes er 
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kes won dem Vorredner erfaͤhret in folgenden Nachrich⸗ 
ten; daß der Herr Verfaſſer, da er zu Fraukfurt au der 
Dver geftanden den Anfang feiner Borlefungen nut der 
Geſchichte der Weltweisheit gemacht, daß er jeine ele- 
‘ menta hiftoriz Philofophicse erfläret, und vor fid) bes 
merfet / was er hernach in öffentiichen Vorleſungen weis 
ter ausgeführet, und daß eben diefes die gegenmartige 
Anleitung fey , welche aus den Handen des Herren Ens 
elgrafeß; dem der Verfaffer fie gefchenket: an den Vers 
eger überlaffen worden. Auf eine andere Art würde ohne 


Zweifel die Ausfertigung unterblieben ſeyn, und mir find 


gewiß, daß der berühmte Heineccius nichts weniger wuͤr⸗ 
de gebilliget haben , ale zur Hütfe des Gedaͤchtniſſes nies 
dergefchriebene , abgebrochene und unter einauder gewor⸗ 
fene Anmerkungen, denen wir den Mugen, den fie ihrer 
Abficht nach zum vernünftigen Gebrauch des Verfaſſers 
geleiftet,, nicht abjprechen , der Welt bekannt zu machen, 
und weil fie nad) feiner Handſchrift abgedruckt worden 
anzupreilen. . " 
Tübingen. | 

Es ift befannt, daß der dortige Theologus Herr D. 
Weismann ehedem in Stuttgard eine von den Gelchrten 
wol aufgenommene Kirchenhiftorie angscfertiget hat. 
Da aber die erfie Ausgabe völlig abgegangen ; fo hat 
ſich derfelbe entſchloſſen, an DVerbefferung uud Vermeh⸗ 
rung derfelben zu arbeiten; und die zweyte Auflage naͤch⸗ 

fieng unter die Preſſe zu geben. 

Die legteren Akademiſchen Abhandlungen diefes gelehr⸗ 
ten Mannes enthalten folgende Ausführungen : ı) de Deo, 
tentare & tentari nefcio in Jac. I. v. 13. 2) de re. 
misfione anticipata peccatorum futurorum, malo 
[yftemaris Predeftinatiani confe&tario. 3) de Deiſta in- 
ter Chriftianos ex feripturz fententia Deo abominabili. 


Duſe Nachrichten werden wöchentlich Dienftags und 
Fteytags in Greifswald ausgegeben | 
bey Johann Jacob Weitbrecht. 


II. Stuͤck 
Pommerſcher 


Rachrichten 


gelehrten Sachen. 


Dienstag den 8. Jan. 1743. 


Greifswald. 


St jur Erweckung und Aufmunternung zu einer recht 
ſchafſenen Weihnachtsfeier beygebracht werden 
Fam , finder wir in dem Programma , welches der ietzige 
hochverdiente Rectot bhiefiger Akademie, Herr D. Johan 
“ned vembfe zur gewöhnkichen Zeit ausfertigte Er bejichet 
ſich ın demjelben auf die Materie, die er beym Michaelis⸗ 
feſte abgehandelt, und redet; de Chrifto, Monarcha civi« 
tatis divinz, qua Deus, qua homo eft. 

Am sten Jan. dieſes Jared brachten Herr Gabriel 
Simprheus Lürfemann , Philof. Mag. ı und Herr Olaus 
Fageroth aus Salmar den erfien Theil einer Hiſtoriſchen 
Abhandlung / de varia litterarum humaniorum in Suecia 
fortuna, zu Catheder. Der Herr Verfaſſet a. im 
dieſem erfien Theil den Zuftand der fo genannten fchönen 
Wiſſenſchaften unter den Schmwedilchen und Gothiſchen 
Völkern zu den altefien Zeiten. Der Beweis, daß die 
benannten Bölfer keinesweges in diefen Wiffenfchaften uns 
erfabren geweien, wird aus Den Zeugniffen alter und neuer 
E hrifefteller von ihren gelehrten Bemühungen hergenoms 
men, die nah Bejchaffenheit damaliger Zeiten nicht zu 
verachten waren. Sie ar % Liebhaber der EN, 
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en 
und ihre Poeten, die berühmten Skalden, brachten es in 
derfelben fo weit, daß fie ſowol auswaͤrtig, als in ihren 
Lande vercehret wurden. Won deu wahren und unterges 
fchobenen Gedichten derfelben , ihrer Einfiht und Geſchick⸗ 
„Jichkeit , von den Pflichten und Aemtern, Die fie abzumars 
ten gehabt, und von dem Anfehen, darinn fie bey den 
Kömgen und überhaupt bey ihren Kandesleuten geftanden, 
redet der Herr Verfaffer in den 4, erften $$. Diefer Abs 
handlung; und zeiget, wie fie ih Hochachtung erworben; 
in fo ferne fie Dichter geweſen. Nachft der Dichtfunft finder 
man unleugbare Spuren der Liebe diefer Völker zur unge» 
bundenen Beredfamkeit , davon die Raͤthſel und verbluͤmten 
Redensarten ein Benfpiel find, die $. 5. angeführet wer, 
den. Daß fie fi) auf die Hiftorie geleget, wird $.6_ber 
tiefen, und dargethan, daß fie iederzeit ein Vergnügen 
Daran gefunden / die Gefchichte ihrer Könige und Helden 
in richtigen Tagebüchern zu entwerfen. Ihr Fleiß in Ans 
fehung der Sprache wird als nicht weniger merkwuͤrdig ber 
fhrieben ; ben welcher Gelegenheit der Herr Verfaſſer 9. 
Be 9. von der Runenſchrift, den verſchiedenen Arten der 

unen und von ihren Schickſalen Nachricht ertheilet. Zus 
letzt nimt er $. zo, und zı. Die Sternenwiffenfchaft und 
Mufif der alten Schweden und Gothen zum Vorwurf, 
worinn ihnen, nach den Zeugniffen der Geſchichten, eine ziem⸗ 

liche Einſicht nicht abgefprochen wird. Der Wunſch der 
&elehrten ift nicht ungegründet; daß die Gefchichte der Wiſ⸗ 
fenfchaften befonderer Bölfer von den älteftien bi3 auf die 
neueren Zeiten in ein helleres Licht gefeßet werden möchte. 
Shne Zweifel bleibt in dieſem Stücke die gelehrte Geſchich⸗ 
te mangelhaft weil es ſchwer hält, mit ſicheren und gegrüns 
deten Nachrichten / twelche die alten Zeiten betreffen, verſe⸗ 
hen zu werden; und eine befondere Behutfamkeit, das 
no) etwa davon verhandene zu prüfen erfordert wird, 
Han ift daher dem Herrn Verfaſſer um fo viel mehr 
Dank fhuldig , der feinen Fleiß einer Bemuͤhung widmet, 
die ein iedweder loͤblich nennen wird. | 


Frank⸗ 
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| Frankfurt. 

Vermittelſt der Bemuͤhung eines geſchickten Uebek— 
ſetzers find daſelbſt aus der Preſſe gekommen: Georg Whit— 
ſield Heilige Reden über verſchiedene Materien; aus dem 

engliſchen, 21. Bogen ins. Die Geſchichte des Verfaſſers 
enthält viele Zeugniſſe von dem Eifer bdeſſelben für die Aus; 
breitung eines thätigen Ehriftenthume. Sein erbaulıcher 
und geiftreicher Vortrag erweckte ihm in den Kirchen zu 
Yonden einen groffen Zulauf; diefer aber machte fogleich 
den Neid anderer ‘Prediger rege, die es dahin brachten, 
dag die Canzeln in Londen für ihn verſchloſſen wurden, 
Was ihm daher in den Sotteshäufern nicht frey fand, ges 
lung ihm unter freyem Himmel ; denn man jahlet noch big 
auf den heutigen Tag über 10000. Menfchen / die Fein 
Ungewitter abhalt , diefes geiftreichen Redners Zuhörer zu 
werden , deren Begierde zu ftillen , ihm Feine Mühe zu 
ſchwer iſt. Ja es war ihm nicht genug, feinen Landes, 
leuten nüglich zu fepn, Er befuchte and) die mit blinder 
Unwiſſenheit noch ziemlich angefüllten Länder, Denfploanien 
und Georgien , um dag Licht der Wahrheit dorten immer 
mehr aufzuklaͤren. Wie vortheilhaft er feine Reifen und 
Bemühungen eingerichtet, bat er in befonderen Tages 
büchern der Melt bekannt gemacht. Seine ung überfegt 
gelicferte Reden find vonihm ı als Theol. Sand, zu Londen 
nnd Briftol gehalten, und überzeugen den Lefer von des 
erfaflerd Einficht in die practifchen Wahrheiten. Er 
tedet: 1) von der abfcheulichen Sünde des Schwoͤrens und 
Fluchens. 2) von den Vortheilen einer frübzeitigen Gott⸗ 
feeligfeit 3) von dem Beynamen, Chriften. 4) Bon der 
Natur und Nothwendigkeit der Selbfiverleugnung. 5) von 
der eigentlichen Art der Gefellfchaft überhaupt und der 
geiftlichen infonderheif. 6) von der Rechtfertigung durch 
Chriſtum. 7) von der Befchaffenheit unfrer neuen Geburt 
und wie felbige zu unfrer Seeligfeit nothivendig ſey. 8) 
von der grofien Pflicht des Hausgottesdienſtes. 9) vonder 
Fuͤrbitte/ als einer allgemeinen Chriftenpflicht, 


32 Gieſſep. 
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| Bieffen. 
Die ichigen berühmten Lehrer diefer Afademie find : 
In der Theologifchen Facultät: 

1. D, Job, Georg. Liebknecht. S. S. Thęol. Prof, P.Ord, 
Superintendens, Confiftorialis, & Stip. Princip, 
Ephorus 

2, D. Reinhard, Henr. Rollius, 'Theol- Prof Ord, Con- 
ſiſtor. Princ Aſſeſſor & Diſtrict. Alsfeld Superint, 

3. D. Joh.Hermannus Benner , Theol. Prof. Ordin. & 
Pxdagogiarcha, 

4. D. Erneflus Frider, Neubaner. Theo!, Prof,Extraord, 


In der Juriſtiſchen: 
. D. ob, Frid. Kayſer. P. P. O. 
2. D Job. Frid. Vabl. P. P O. 
3. D. Henr. Cbriſtian Senckenberg. Serenisſimi in regi- 
mine ut & diverforumPrincipum & ftaruum Con- 
lſil. ac P. P. O. 
4 Erneflus Cbriſtian. Arnoldi, J. U‘ L. Prof. P, Extraord. 
& Faculr, Juridice Affeffor, 3 


In der Medicinifchen : 
» D. Job. Cafmir Hertius. 
2 D, Ladov. Heur. Leo Hilchen, 
3 D, Gerardus Tabor, 


In der Phifofophifchen : 
3 Chrifl. Frid, Ayrmannus. Hiltor. & Philof: Prof, Prie 
warius ac Bibliochecarius Academiz, | 
3 Fac,Frid. Müller, Pr.P., 
2 Joh. Ludov. Alefeld, Philof. nat. Prof. Ord, 
4 D. Ern Frid, Neubauer. Antiqu, & Or. Lingu. P.P.O, 
5 Chriftian Ludov. Gerflen, Mathef, Prof,O, & Reg, Soc, 
Lond Sodalis, 
6 0 Ers.Hapfner. Moral, Pr. P, Ord. 
7 D, Franc, Juflus Korthelt, Elog, utriusque Profeſſ. 


J ee 
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| Hof. 

Die Verherrlichung Gottes und Erweckung der Mens 
fchen find die kpönfien Abſichten , die einen Schrifivers 
faſſer erheben Fönnen, wenn er denfelben ein Genüge lei⸗ 
ſtet. Vernuͤuftige innen unmöglich bey der Unbilligkeit 
der meiſten Menſchen gegen die Herrlichkeit des Schöp 
fers gleichgültig feyn, und die Kaltfinnigfeit verdienet bes 
ſtritten zu werden, die ein unbedachtfamer Haufe ans 
Gewohnheit gegen die wunderbaren Gerchöpfe Gottes 
aͤuſſert. Man fichet hieraus; wie rechtmaͤſſig den Schrif⸗ 
ten ein befonderer Werth beflimmer wird, welche die um 
uns vorhandenen zeugniffe der Macht, Weisheit und Gute 
des Schöpfers erklären, und, fie auf eine gebühreude Art 
zu betrachten, Anleitung geben. Kin Fleines Werfgen 
fomme ung unter folgendem Titel zu Gefichte: Die nıw 
fihtbare und fichtbare Welt in einer Gefchichte von eis 
nem verborgen gehaltenen Prinzen, der im ızten Nare 
allererſt die Welt erblicket, vorgeftellet von Chriftiano » 
Sincero, Hof 1742. 5 und eim halber Bogen in 8. 
Der Verfaſſer hat als einen Grund der Faltfinnigen Bor» 
fielung der Werke Gottes in der Welt bemerket, die 
ſchlechte Art der Erziehung junger Weltbürger , Denen 
man in feinem Stücke weniger zu Hülfe kommt, als das 
rounderbare in der Welt überhaupt und in den Dingen, 
die fie jehen, betaften , zu ihrer Nahrung und zum Spiel⸗ 
werke gebrauchen , kennen und anwenden zu lernen. Ei 
nem jo unbilligen Verfahren feßet er feine Gefchichte ent, 
gegen, deren Erdichtung eins gute Abfiche hat , wenn fie 
gleich nicht in allen Stücken regelmäffig und lebhaft ge 
nug iſt. Creſcentius, ein vernünftiger Fuͤrſt über aus⸗ 
landiiche Völker , betrachtete zu einer Zeit die Schönhels 
ten der Natur mie mehrerem Nachdenfen, als er fonft 
gewohnt war. , Er ward dadurch gerühret ; gedachte aber, 
daß feine Regungen noch lebhafter ſeyn würden , wenn 
dieß der erfte Blick wäre, den er auf das wunderbare in 
der Welt richtete , umd nicht fhon die Umart der Men 
fchen, die auf das; was _ taglich vor Augen iſt, pr 
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achten, auf ihn fortgepflanzet waͤte. Die Hoffnung, von 
feiner Gemalin abermal eheſtens einen Prinzen zu ſehen / 
vrachte ihn auf den Entfchluß, denfelben auf eine beſondere 
Art erziehen ; und auffer der Gemeinfchaft andrer Mens 
fchen und der Gegenwart andrer Gefchöpfe die zwoͤlf ers 

fien. are feines Lebens zubringen zu laffen. Seine 
Hoffnung ſchlug nicht fehl, und ein entlegeneg und zudier 
fer Abficht fo errichtetes Gebaude, daß dag Licht von oben. 
hereinfiel, mußte von dem Säuglinge, einer Amme, eis 
nem Hofmeifter und einigen Dienern bezogen werden. 
Die erften Jare der Kindheit waren verfloſſen, und. es 
ward Zeit, ein der Welt entzogenes Kind zur Fünftigen 
Erblickung derfelben vorzubereiten. Diefes geichahe nach 
einem beygebrachten Begriff von Gott, nad) Unterweilung 
in Sprachen: im Lefen, Schreiben und anderen Willens 
fchaften / durch eine mündliche Abbildung und Beſchrei⸗ 
bung der Menſchen nad) Seel und Leib, und aller Ges 
fchöpfe des von ihm erfannten Gottes , die er dereinft in 
der Welt erblicken follte. Wir wollen hier nur dieß ers 
rinnern; daß der Dichter wol gethan hätte, wenn er den 
Zweifel gehoben, ob die Kräfte eines nicht ızjährigen 
Kindes ſiark genug find; die Begriffe taufender von ihm 
nie emmpfundenen Dinge durch Nachdenken zu erreichen 
und Sprachen zu erlernen , die von erwachſenen erft mit 
vieler Mühe gefaßt werden , wenn fie gleich die Dinge 
vor fich baden , die durch die Wörter bezeichnet und ans 
gedeutet werden. Vielleicht wäre hier die Wahrſchein⸗ 
Hichfeit nicht verleget, und des Fürften Abficht eher ers 
reichet; / wenn der Unterricht, der dem Prinzen weitlauftig 
in der Einoͤde ertheilet worden, verfpahret wäre, bie er in 
die Welt gefommen., Zum menigften würde der Vor⸗ 
fhmad zu ſtark gewefen ſeyn, wenn er dem Kinde nady 
des Verfaſſers Befchreibung gegeben wäre. Der Prinz 
Fam endlidy in die Well. Alles. was die Natur fchor 
nes und betrachtensmürdiges hat ward ihm vorgeftellel. 
Er ſahe alle Arten der Geſchoͤpfe Gottes nad) einander 
mit Erſtaunen an, Der Vater ließ ihn zuerſt / in 
er 
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der Nähe war betrachten, and rüflete ihn hernach aug, 
fremde Laͤnder zu befuchen. Seine Meife hatte jur Abs 
fit, in den hohen Gedanken von der Gröffe des Schöps 
fers beftarfet zu werden, und die Unart der ausſchweiſen⸗ 
den Sefchöpfe, die des Herr mit Vernunft begaber, ken— 
nen zu lernen. eine Gemüthsart zeigte fih bey allem 
ganz edel. Er fahe die Sehler als Fehler anı und ent 
deckete fie, damit er fie deſto eher vermeiden fünne, Nach 
Dem Tode des Vaters fiel ihm das Muder ın die Hande; 
und er bejeigte ſich ald einen Regenten, der Gott, fidy 
ſelbſt, und die Welt kennet. Wir glauben der Haupt 
fache nicht verfenlet zu haben, Die der Verfaſſer erweitert 
und anf eine nıcht mugefchickte Art ausſuͤhret. Von feis 
nen Leſern aber hat er Recht zu fordern, daß fie der Aus 
leitung, den Schöpfer aus den herrlichen Werfen der 
Natur zu erkennen nicht verfehlen, oder es für unmöglich 
halten, durch eine ordentliche Erziehung die Jugend dazu 
zu gewöhnen, was ın feiner Geſchichte auf eine ungewohn⸗ 
liche Art gluͤcklich erhalten worden. 


* * * * 

Es waͤre zu wuͤnſchen, daß verſchiedene fuͤrtreffliche 
Werke der Auslaͤnder in Deutſchland befannter würden, 
als der gemeiniglich hohe Preis derfelben verftattet. Die 
Deurfchen find fo unbillig nicht , daß fie nicht die Ders 
Dienfie der Ausländer verchrea und erfennen”jollten, wie 
vortheilbaft ihre Bemühungen jur Befürderung der Wiſ⸗ 
fenfchaften find. In den legtverwichenen Jaren find ung 
befonders ihre Schriften merfwürdig geweſen, die zur Ers 
länterung der Sefchichte der Buchdtuckerkunſt abzieleten, 
Unter denfelben verdienet vor andern das wichtige Werk 
des Herren Maittaire, unter dem Titel einer Hiforie der 

Buchdruckerey, genannt zu werden; weil es das volfläns 
digfte ift, das in dieſer Gefchichte entworfen worden, Der 
Verfaffer beſchloß feine Arbeit ohngefehr vor einem are 
mit dem fünften Theil, der zu Londen heraus Fam , und 
dem Titel führet: Annalium Typographicorum tomus 
quintus & ultimus , indicem im towos 4. Præeunte⸗ 

<om« 
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comple&tens. Opera Michaelis Maittaire. Da die vor⸗ 
hergehenden Theile weder zu gleicher Zeit, noch an einer⸗ 
len Drte ausgefertiget worden; wird es dem kefer nicht 
unangenehm ſeyn ; eine Nachricht von diefem Werke zur 
erhalten, wie fie ung befannt geworden, , Der Anfang 
Dejjelben ward 1719. gemacht; in welchem Jar der erfie 
Band, der im Haag bey Iſaac Vaillant gedruckt wordenz 
zum Vorſchein Fam. Diefer Hat die Geſchichte Der Buche 
druckeren von ihrem Anfange bie auf$ Jar 1500. zung 
Vorwurf. Der zweyte folgte darauf 1722 in zwoen Abs 
theilungen, und gehet bi 1536. Der dritte erſchien 1725 
gleihfahs in 2 Abtheilungen, und erſtreckt fich bis aufs 
Gar 1557. Man finder bey dieſem dritten Bande, wels 
cher nebft dem anderen. gleichfalls bey Vaillant gedruckt 
worden, einen Anhang; der die Bücherausgaben bis aufs 
Kar 1564 in ſich begreifet. Der vierte Band trat ins 
Jar 1733 zu Amfterdam bey Humbert and Licht, und 
ward auf dem Titelblatt als der erfie Theil angegeben, 
morüber der Verfaſſer nachher mit Humbert in Zwiftige 
keiten verfiel... Dieſer Band ift al eine Fortfegung des 
erften Theils anzufehen , welcher hier mit Anmerlungen 
‚erlautert wird , die die Güte und Die Vorzuͤge der ins 
funfzehenden Jarhundert and Licht getretenen Ausgaben 
beleuchtet. Der fünfte ift, wie ſchon erwahnet worden, 
zu Konden bey Darres und du Boic.ı741 herausgefons 
men, und beftehet aus Herren Maittaire neuen Entdeckun⸗ 
gen in diefer Geſchichte und aus einem Negifter über die 
vier vorhergehenden Bande ; welches cin Alphabetiſches 
Verzeichniß dee Namen aller darinn befindlichen Schrifts 
verfaffer enthält. PREIS 

Wir verfprechen bey diefer Gelegenheit, dem Leer vom 
Zeit zu Zeit kurze Verzeichniſſe der neueſten und merkwuͤr⸗ 
digſten Schriften, die auſſerhalb Deutſchland das Licht era 
blicken, aus bewaͤhrten Nachrichten mitzutbeilen. 


Me — ·⸗ —⸗ 
Dieſe Nachrichten werden woͤchentlich Dienſtags und 
Sreptags im Greifswald ausgegeben 

a bey Johann Jacob Weilbrecht. 


m. Stift 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Freytag den 11. “Jan. 1743. 


Greifswald. 


Sy Fuͤrwurf märe gegründet; twelchen man uns zu mas 
hen Recht hätte, menu wir nicht eines Wertes ers 
waͤhuten, welches neulich von hieraus der gelchrren Welt 
übergeben „und mit dem größten Beyfall aufgenommen 
worden. Wir meynen die gründlichen Betrachtungen über 
die Augfpurgifche Confeffion und die damır verknoͤpfte 
göttliche Wahrheiten, welche den hiefigen geſchickten Herrn 
Mag. Ahlwarde zum Verfafier haben. Wir find nicht 
gefonnen, ein Werk mit Lobjprüchen zu erheben, welches 
unjere Kejer in Händen. haben, und; ihrer Einficht nach zu 
beurtheilen, fabig find. Wir wollen ihnen vielmehr die 
Derficherung geben / daß der Herr Verſaſſer die Fortſetzung 
feiner bündigen Betrachtungen gegen bevorfichende Leip⸗ 
jiger Dfiermeffe obnfehlbar zu liefern entichloffen ſey und 
die erfien Bogen derjelben ſchon dem Drucke übergeben 
worden. Den wichtigen Ärtickel der Lehre yon Chrifie 
wird der weyte Theil gleichſals zum Vorwurf haben, und 
einige der noch ruͤckſtaͤndigen Wahrheiten abhandelus 
Wie wenig Eindrud dag unbilige Verfahren des Merle 
gers der Reinbeckiſchen Betrachtungen bey dem Herren 
Verfaſſer finde, wud and been eigenhandigem Bericht 
. ’ 


* 


⸗ 


handeln 
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abzunehmen ſeyn; welchen wır ung verbunden achten eins 


zurücken / insbeiondere, weil ee von dem Vorhaben Des 


Herren Verfaſſers nähere Nachricht ertheilet. Er iſt ung 
von demſelben in foigenben Ausdruͤcken zugefandt: 


A wir ung wider die ungegründeten Auflagen des 
rechtmäffigen Verlegers Ambrof. Hauden, meirlauftig vers 
Antworten , dazu finden wir fo wenig Urfache, als er 
Recht gehabt hat, ung. damit zu beläfiigen. Vernuͤnftige 
werden leicht, den Ungrund ferner Fuͤwuͤrfe erfetuen und 
einfehen+ !daß wir ſowol Recht gehabt haben ı ein Buch 
zu fchreiben , als er vermeynet / Grund zu haben, nah 
dem Tode des fecligen Reinbeckes, ſich das Nicht anzus 
maffen ‚_deffen Berrachtungen über Die Augſpurgiſche Con⸗ 
feſſion fortjeßen zu laſſen. Die Köflihfeit, welche der 
rechtmäffige Verleger / Ambroſius Haude, von uns vers 
kanget ‚ ſcheinet etwas unhöfliches im fich zu Ichlieflen, und 
die Forderung felbft, daß wir aus Höfligfeit die Feder 
niederlegen follten, kommt gar ſehr zu fpät ; indem der. 
erfie Theil: unſerer Betrachtungen ſchon gedruckt war: und 
hernach mit einem nicht geringet Beyfall aufgenommen 
worden iſt; auch verſchiedene eine entgegen geſetzte Hoͤflig⸗ 
feit, die Feder nämlich nicht niederzulgen, von ung ger 
dert haben, Wir verfprechen alſo in der fünftıgen Oſter⸗ 
effe ganz. gewiß den ten Theil unferer Betrachtungen 7’ 
in welchem wir in der Lehre von Chriſto ferner fortzufah⸗ 
sch gefonhen find. Es werden ebenfalld 5: Betrachtun⸗ 
gen Den Innhalt dieſes Theiles ausmachen. Die erſte 
Betrachtung: wird von dem Mirtteramte JEſu uͤberhaupt 
Sn der aten wird das Prophetifche, in der zten 

das Hoheprieſterliche und in der arten das Königliche Amt‘ 
Ehriftiiin Erwägung geogen werden Die ste Betrach⸗ 
fung wird, als ein Anhang; einige Sedanfen über die Na⸗ 
men des Erldfers in ſich begreifen. Der zte Theil. mehr 
her: auch, fobald es gefchehen kann, folgen wird ſoll den 
Schluß diefer wichtigen Yehre von Chriſto und ein Regiſter 


- Über alle 3. Theile in ſich halten; daß man alſo dieſe ieh 


> + 
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ze völlig abgehandelt in einem bequemen Quartband wird 
sujamm& haben fönnen. | 
M. P. Ahlwardt. 


| Wollgaſt. 

Don daher wird ung folgender Bericht zus Bekannt 
mac)ung jugefandt: Da gar alten Bücheru, welche in dend 
zsten Jarhundert gedrude worden,ein befonderer Werth bes 
ſtimmet wırd, jo ıft derfelde umfopielmeniger den yefchriebes ⸗ 
ten aiten Codicibus abzuſprechen, welche über die Zeit 
der Erfindung der Buchdruckerey hinausianfen;' bejon 
Ders weun fic an Altetthum einer zuverlaͤſſigen Abjchrift , 
fhönen Schrift, guten Pergament und guter Erhaltung 
einen Borzug haben. Man jchäget diejelben als befone 
dre Zierden in Öffentlichen Bibnotheken. Der gelehrten 
Welt möchte es alſo nicht Anangenehm fen, wenn ein 
Privarıs, der das Gluͤck hat ſolche Seltenheiten in Beſitz 
gu erhalten, durch eine Nachricht und Erzählung davon 
fie auf gewiffe Art Derfelben theilhaftig machet. Es find 
bey uns Zoojährige Membranen in Roialfolio, koſtbar, 
Demtlich gefchrieben.. Erftlich gleichfam ın 3 Tomis die 
Motaliſchen Werke des Seneca ,. oder mag man ihm vor 
Alters auch zugefchrieben hatte; hernach auch in 3, Ab⸗ 

‚theiluagen der” Ann. Florus, der Eutropius mit Pauli 
Diaconi eingeflickten Vermehrungen und deffen angehang» 
ten meitläuftigen Fortfegung: Zuletzt der Egelippus 
von Amhrofio aus den Griechiſchen ins Lateiniſche übers 
feget nnd denn des Boccacii de Certallo Werf de claris 
mulieribus, welche znfammen 400. Blätter oder 200 
Kalbfelle ausmachen. Diefe gedoppelte Bibliorhecam quafi 
moralem & hiftoricam hat Johannes, Biſchoſſ von Wers 


meland,auf der allgemeinen Eofiniger Kirchenverfanmlung 


im Far ı417:u.f. ang den feltenften Keichenanifchen und 
Goftnigifchen Cloſterbibliotheken zuſammen fchreiben und 
Eofibar malen laſſen. Db er fie wuͤrklich im Beſitz gehabt ⸗/ 
und wie lange, kann ich nicht meiden. Sie find fo gut 
in acht genommen, als wenn fe nicht sielmal aus ur 
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gewickelt worden. Meines Wiſſens find fie ſchon in einigen 
anjehnlıchen Bücherfammilungen vornehmer Gelehrten in 
diefen Granzen geivefen, ch habe fie gegen etliche gedruckte 
alte und neue, auch gegen die Witheile der Kunſtrichter 
über einen und andern Ort gehalten; und fie neben mie 
in zweifelhaften Stellen, Leſearten, Murbmaflung und 
Entſcheidung nicht Se — Kuͤnftig ſoll eine 
nähere Anzeige der Bücher erfolgen. | 

\ * Joh. Voͤtticher / Rector. 


Dresden. 


Wir wollen dem Leſer die Geſchichte eines Werkes vor⸗ 
legen, das den Liebhabern der Critik ohne Zweifel ſo be⸗ 
traͤchtlich iſt als ung des Verfafferg Verfahren merkwuͤrdig 
ſcheinet. Wir wundern uns gar nicht / daß des gelchrten 
Briechen⸗ kongins / Schrift: vegi Unbasseiner deutſch. Ueber⸗ 
ſetzung werth gehalten worden zu einer zeit, da die Deuts 
we der Eritic, Rede⸗ und Dichtfunft mehr als iemals 
| erhäftig find. Dieß mußte nothwendig ein Vortheil 
ſeyn für den, Herrn Garl Heinrich Heineken, der den 
Dionyſium Londin vom Erhabenen Griechiſch und Deutſch, 
nebſt deſſen Leben, einer Nachricht von feinen Schriften 
and einer Uuterfuchung; was Longin durch das erhabene 
verſtehe, zu Dresden ansgefertiget hat. Dem ohngeach⸗ 
tet iſt dns Schickſal diefer Schrift nicht fo vortheilbaft 
geweſen, daß der Herr Berfaffer fich nicht auf Mittel zu 
gedenken werbunden erachtet, diefelbe beliebter zu machen, 
Vielleicht find die Nachrichten nicht fo genründet, daß 
zur Beförderung des Anſehens diefer Schrift mancher als 
fer Titelbogen verworfen und ein neuer erwaͤhlet worden, 
der den Det, das Jahr und andere Dinge verleugnet / 
Die der erſte bekanut hat oder audre neue Vortheile ver⸗ 
are die auf dem erflen vergeffen worden; obgleich 

ganze Werk fo geblieben wie es vormals geweſen. 
So viel aber iſt gewiß, daß diefer bisher nicht ſtark ver» 
geiffenen Ucherfegung neulich, der neuen Morrede wegen; 
ein fänferer Abgang zugedacht worden. Es wird — 
| eyn / 
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feyn ‚non dem Werke felbft zu reden,melches ſchon vor 6. Ja⸗ 
zen in feiner Yiebhaber Handen geweſen, und der Peipziger 
Eritieverfiändigen Beurtheilung unterworfen worden. Die 
Vorrede aber ifl neu, und fol dem Werke ein neues Aus 
fehen geben. Daß der Herr Verfaffer bey der Ausarbeis 
tung derfelben verdrüßlich geweſen , wundert ung gar nicht, / 
weil die Bemuͤhung nicht Die angenebmfte feyn Fan, wie 
der den Gefhmad derer , die fich für Kenner ausgeben 
zu fechten, und befannt zu machen, daß man ihr Anſehen 
bencide. Daß er aber auf Gelehrte fchmäher, dereu 
Werke ein leidlicheres Schickſal, als feine Ueberſetzung 
haben, gefallt ung nicht, und macht feine Abſicht vollends 
verdachtig. Der verfiorbene Probft Reinbeck, Herr 
Prof. Gottſched und der Herausgeber der Belufligungen 
des Derfiandes und Wißes find Diejenigen, welche er fich 
ausgefuchet , zu verkleinern, damit er fein Werk erhöhe. 
Daß er feine Mbficht erreichen werde , haben wir fo tes 
nig Grund zu glauben, als wir. vermuthen, daß es jes 
mand der Mühe merth halten werde, dem ſchwachen Ans 
griffe zu begegnen, und ausfchmeifenden Läfterungen fich 
mit Nachruf zu mwiederfegen. Inwwiſchen muß Kerr 
Heineke an folder Gemuͤthstuhe der von ihm angetafteten 
Maͤnner oder ihrer Berehrcr , zweifeln ; weil er die Schuld 
des Angriffes von ſich ablehnet, uud die Borrede einem ums 
genannten andihte So leichtglänbig aber find mir - 
nicht, daß wir fie für Liscows Arbeit annehmen folten; 
wir müßten denn uͤherzeuget werden / daß er die elendefte 
— vor einem uͤberſetzten Longin gut genug gehalten 
tte. | 
3 D, 0% 


M. H. 

Man bat lange genug in dem Wahn geftanden , als 
ob die Reime mit zu den wefentlihen Stüden eines 
deutichen Gedichtes gehören. Endlich fcheinet es, als ob 
man anfangen will: diefe falfche und der deutichen Dichte 
kunſt jeher nachtheilige-Mepnung fahren zu laffen. Ich 
Tann mich bier nicht wweitläuftiger darüber erflären. Ich 
will ihnen nur berichten ı ri die armen Neime, ie 

3 ey 
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bey der deutſchen Dichtfunft einen groſſen Theil ihres Au⸗ 
feheng verlohren haben, ſich dagegen bey der Lateinischen 
Dorf feſtzuſetzen ſuchen. Sie haben ihre Zuflucht zu Dem 

erren Prof Joh. Zac. Witter in Strasburg genom⸗ 
men. Man Hat. von dieſem Manne jchon etliche gereimte 
lateiniſche Cantaten geſehen. Die letzte die mir bekaunt 
gemorden, enthalt einen Gluͤckwunſch an den, Herren 
Joh Bapt. Kenginger , bey deffen Einführung jur Com⸗ 
menthuren in Strasburg. Ich halte mid) verbunden, fie 
ihnen mitzutheilen und den latemiſchen Dichten das Urs 
theil zu uͤberlaſſen. au | 


Sifte fontes lacrymarum 

Gens orbata Przfule ! 
Mittit auftor tot curarum 

Ab excelfo culmine 
Moderamen carum, rarum 

Cœli pignus, fufcipe! Da Cape, 


Reeit. 
Funefta HIRSINGERI mors. 
Ingenti ftrepitu conquaflat 
Et animas 
Er aras; 
Sed faufta Kentzingeri fors ', 
Cum: foenore, quod perdimus, 
Compeniat, 

| ARIA 


Johannitarum cohors plaude; 
Atratas mentis fores claude;- 
Refolve te in iubila, 
Hoc rebus tuis prefidente, 
F Hoc facra tua dirigente 
Servantur prifca decora. Da Capo 
Recit. ur 
Si venerandum, | 
Qui meritis, quam annis $ravior, 
Quo alter vix humanior,, 
Vis verbo defignare ; 


Dic KENTZINGERUM. | Arietta, 
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Arietta 
OÖ vices opratz, 
O domus beate! 
O Cœlitum dos! 
Sic ſemper augetur, 
Sic alre feretur 
Eceleſiæ flos. Da Cape, 
. Recitat, ! 
Religio | | 
Ab arce fumma hæc refpiciens 
Et viri pondüs fentiens, 
Virtutem , quam probavit, 
-Tiara decoravit. 
Ariofo. 
Veras pieratis artes, 
Infequuntur premia 
KENTZINGERO debita. 
Recitat. 
Quum Sodalitium, 
Quod tantus Præſul regit, 
Se obligatum: fentiat, 
Nec przter vota habeat, 
er folvat ; 
od poris eft, it. Ä 
& — ARIA. 
Przful verende , folamen Toorum, 
Terror nequitie, fautor bonorum, 
Multa per luftra firmisfime fta! 
Crefeat, Te Duce, fidelis propago, 
Vive, perfetta virtutis imago, 
Nobis exempla longisfime da! 


Deipsig. 

Mon den beliebten — dea Beluſtigungen des 
Verſtandes und Witzes, die monathlich bey Bernh. Chriſt. 
Breitkopf unter der Beförderung des Herrn Mag Schwa⸗ 
ben ausgegeben worden, find ung die beiden letzten Stuͤcke/ 
Welche den Aen Band und das: vorige Jar ſchlieſſen/ I 
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gefertiget worden. Zum Beßten derjenigen , deren Urtheil 
über diefe Sammlungen nicht, zu vortheilhaft lautet, Hals 
ten wir ung verbunden, die Zabel herzuſetzen, die beym 
Schluß des Bandes / fiat einer unartigen Uebereilung im 
Kichten Billigkeit fordert. 
Der Bad) und die Weiden. 
- Durch. eine Flur beblumter Wiejen , 
Die man vor andern ſchön geprieſen / 
Wand fich ein ziemlich breiter Bach, 
An feinem Ufer gränten Weiden | 
Die molltend länger nicht mehr leiden. 
Daß er an ihrem Fuß fid) brach. 
Sie fiengen an / fich zu beſchweren, 
Und lieffen fi) oft murrend hören: 
Dein Strom wird ung nun bald zur Laſt. 
Du fhlägft nicht nur an unfre Rinden , 
Du laßt. die Wurzeln Schmerz empfinden ; 
Neil du viel Kiefel bey dir haft. 
Könnt ihr aus folyen Kleinigkeiten FE 
Fragt er, den Vorwurf; mie bereiten , 
Wenn fonft mein Strom nur heiter fließt? 
O hättet ihr dafür bemgrfet, 
Wie fehr ſich ener Wuchs verftarkfet, 
Da ſich mein Naß an euch ergieſſt. 


hs billig, ſoll man ſolche Schriften / 
Die noch im Ganzen Nutzen fhften, 
Um Heine Fehler ſpoͤttiſch ſchmaͤhn? 
Ihr Meifter in der Kunft zu richten, 
' DD möchtet ihr an unfrem Dichten 
Geringe Fehler überfehn ! j 
Den billigen Feinden ausfchmweifender Zänfereyen wird die 
Nachricht nicht unangenehm ſeyn die der Herr Herausgeber 
befanne machen läßt , daß diejenigen Stuͤcke, melche diefe 
Monathſchrift beynahe zum eigentlihen Kampfplatz fireis 
gender Kunftrichter gemacht hätten, hinführo ihres gleichen 
anfer den Belnftigungen nicht finden ſollen. Ohnfehlbar 
märe das Anfeljen diefer Schrift in Gefahr gerathen, wenn 
Zunfche länger wieder Erlenbachen das Wort gefuͤhret hätte: 


IV. Stuͤk 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Dienſtag den 15. Jan. 1743. 
— — nn — — — — — —— 


Wollgaſt. 


Verfolg des vorigen, 
Er will von dem Seneca beſonders Nachricht ertheilen. 
Ich bemerfe an demfelben , wie er ſchon damals mit 
Dielen andern iſt verglichen , und Die Berandırungen und 
DVerbefferungen von dem befiellien Corre&ture auf dem 
Raͤnden angezeiget worden. Die Drduung der Abhands 
lungen, Bücher , Eapitel und Briefe kommen war oft 
mit der Hervagiana zu Baſel in fol. aber Doc) niemal mit 
'einer fo wenig alteren als neuen Edition vollig überein. 
Ja oft finde ich mehr, oft weniger, als in dem gedrudten 
Zerte Die Drdnung der Schriften ıft folgende : 
L, A. Senecz .moralium ad Lucilium Libri XX, denen 
a noch beygefuͤget iſt / ver vermepnte Briefwechſel des 
Ap. Panlus und Seneca. 
VNM. de beneſicũs Libri, ad Eburcinum Liberalem, 
de brevitate vitz, ad Paulinum, 
de clementia ‚ad Neronem. 
de Proyidentia Dei ‚ad Lucilium, 
de conftantia animi 'fapientis viri, ad Ferenum. 
de sranquillitate,, ad Serenum. 
de 
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de beata vita, ad Gallionem liber, mit verſchiedenen 
angehängten. ze 

de otio fapientis. \ —— 

de conſolatione ad Helbinam, matrem ſuam, oder 
Helbiam. Die 9. Epigrammata ſind hier nicht 

vorangeſetzet. 

de confolatione filii, ad Marciam. Darauf verwirft 
er abermal das de conſolatione ad Polybiam. 

de lIra. Die beyden Bücher machen hier nur eines aus. 
hier fehlen Die Quæſtiones naturales und die ATo- 
HOAOKUNTWIG e 

Proverbia: Auszüge aus dem Publius Syrus und La- 
berius, auch aus Seneca Schriften. Sind hier vers 
mehrter; als fonften. . 

de Remediis fortuitorum ad Gallionem liber. Hier 
Fann man fehen, daß es ein Gefpräch fenfus & ra- 
rionis ſey. 

de quatuor virtutibus, don welchem ſchon Schefferus 
in notis zu der von ihm uͤberſetzten ſeltenen Altgo⸗ 
thiſchen Kunungaſtyreiſe ſ. Libr. de reguminſtitu- 
tione Holm, 1669. p. 49. imgleichen Fabricius in 
Biblioth. Lat. ausgemachet: daß es dem Bifchof zu 
Praccara , Martino , zujufchreiben fey. 

de paupertate , welches gleichfalls ein Cento aug dem 


Seneca, 

de moribus , ift das le&te in diefer Sammlung. Ob 
auch der erſte Meifter dieſes centonis, vorbefagter 
Martinus, ihn mit ſolchen langen Schweife verfers 
tiget, als er hier erfcheinet, möchten andere weiter 


veroen Joh. Bötticher, Rektor. 


oburg. 
Die Verehrer der — des ſeeligen D. 
Rambachs finden noch immer Gelegenheit, das Andenken 
dieſes groſſen Gottesgelehrten bey ihnen erneuert zu ſehen. 
Wir koͤnnen denſelben die Nachricht geben / daß abermal 
eine Schrift, die nach dem mündlichen Vortrage — 
| Manı 
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Mannes ehedem aufgezeichnet worden, bey Georg Otto 
in Coburg das Liche erblicken werde. Sie führet den Tis 
tel: D. Johann Jacob Kambachs, entdeckte und abgejo» 
gene Religionslarve der Socinianifchen Secte, d.i. Aus⸗ 
fuͤhrliche und gründliche Wiederlegung der ganzen Socinia⸗ 
niſchen Kegeren , mit des chemaligen Confiftorralraths und 
berühmten Gottesaclehrten zu Dale, D. Paul Anteng, 
fcharffinnigen, wie auch anderen hiezu dienlichen Anmer: 
Fungen. Daman fonft bey Schriften , welche, wie diefe, 
ausgefertiget werden, in einem nicht unbilligen Ztveifel 
fichen muß , ob man nicht dem angegebenen Berfaffer nur 
aufgedrungene Gedanfen vor fich finde; fo erhalten wir eine 
nachdruͤckliche Verſicherung / daß der Herr Rambach / was 
fein vormaliger Zuhörer igo liefern will, ſelbſt durchgeſe⸗ 
ben , bie und da verbeſſert und für das ſeinige erkannt 
gen Das Werk joll aus zweenen Haupttheilen beflchen, 
en erfierer die Geſchichte der Socinianifhen Secte und 
Des von derfelben errichteten Lehrgebaͤudes enthalten ; der 
andere aber eine Wicderlegung aller ın dieſem Kehrgebäude 
vorkommenden Irtthuͤmer in ſich faflen wird, Der vor: 
hin genannte Verleger wird bis auf die bevorftehende Leip⸗ 
ziger Dfiermeffe auf das Alphabet 4. Gr. Pranumeration 
annehmen ; nachhero aber es nicht unter 6. gr. verkaufen. 
Das ganze Warf aber foll 7. bis 8. Alphabet flark auf die 
Leipziger Michaeldmeffe diefes Jares geliefert werden. 


Leipzig. 

Bey Fo. Fr. Gleditſch ift im October vorigen Jares 
fertig geworden: Thefauri Epiftolici laCroziani Tomusl. 
quem ex Bibliotheca Jordaniana edidit Joh. Ludov.{Uh- 
Hus, Lipf. 1742.22. Ylph. 8 ;Bogen in 4. Der berühmte 
Maturin Veyßiere la Eroze, mit dem die hier befannt ge , 
machten Briefe verwwechfelt worden, ftand bey der gelehr⸗ 
ten Welt in einem folchen Anfehen, daß man ſich glücklich 
ſchaͤtzte, in den zweifelhafteften Sachen von deinfelben uns 
terrichtet zu werden. Er war Königlicher Preuſſiſcher Rathı 
Bibliothecarius und Antiquarius zu Berlin. Derfürteefie 
lichſie Buͤchervorrath war — Aufſicht anvertrauet 
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und cr mußte ſich deſſelhen fo zu bedienen, daß et **7 
feiner ausnehmenden Faͤhigkeit durch die buͤndigſten Schti 
ten, durch die auserlegenften Nachrichten / und durch ver⸗ 
fehredene gegründete Vorfchlage fich um Die Gelehrſamkeit 
und deren Gefchichte auf eine befondere Art verdient mas 
chen fonnte, Seine mit einer beiondern Gefähigfeit vers 
bundene Einſicht erweckte gar leicht das Vertrauen der 
größten Gelchrten neuerer Zeiten zu einem Mann, deſſen 
Ausſpruͤche eine Richrfchnur ihrer Bemühungen feyn Eonrzs 
ten , und deſſen Bepfall fie einiger maffen alg einenGrun®y 
daß ihre Mepnung richtig ſey / anzunchmen berechtiget 
waren. Wir haben nunmehr die deutlichſten Proben hie⸗ 
von, da uns ein Theil der merkwuͤrdigen Briefe vorgeleget 
wird, die dem Herren La Eroze zugefertiget worden, welche 
entweder eine Enticheidung zweifelhafter Sachen, eine 
- Beftätigung gearünder befundener Wahrheiten, eine Ent⸗ 
wickelung ſchwer zu beftimmender Materien , und andere 
nicht leicht zu findende Nadfrichten ; welche die Gelehtſam⸗ 
feit betreffen, fuchen; oder auf eine andere Art die Pflich⸗ 
ten, zu denen man fldy gegen einen fo groffen Gelehrten 
verbunden erfannt, anzeigen. Auf eine fo vortheilhafte 
Art beftäriger diefe Briefansgabe Das Anfchen des Herrn 
fa Croze unter den Belebrten. Den kefer aber muß fidy 
der gejchiekte Herausgeber auf eine acdoppelte Art ver» 
bindlich machen, wert wir ihn zualeich von. diefem Werke 
aller Vortheile verfichern können, dıe aus den Briefen ges 
lehrter Maͤnner welche die auserlefenften Materien ent» 
halten. zu ziehen find, Wir werden nur die berühmten 
Briefverfaſſer nennen dürfen : weil wie dadurch nrferen 
Leſern keinen geringeren Bearıff von diefer fehönen Samms 
„ lung beyzubringen hoffen als fie erhalten würden, wenn 
wir ihnen märkliche Proben vorlegten, Die Furze Vorrede 
giebt une folgendes Aphabetiſche Verzeichniß derfelben : 
HDarııh H. C. van Bashuyſen T. S; Bayer. J. A. 
Bengel. R Bentiey, S Bergler $. J. Bepſchlag. C. G. 
Blumberq. B. Bonneth. P A Bopſen. J. J Breitinger, 
J. Bruder. P. Burmann. J. H. Callenberg. —2 
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®. Eort. S Crell. A. Drackenborch. J. G Eccard. J. 
Elsner. E. H. Engelken J. A Fabricius. A. zum Felde. 
S. A. Franke. Dan. Gerdes G. C. Götze. €. Goldbach. 
bh. Haſaus. S. Havercamp. T. Hemfterbuie. C. A. Heu 
mann. J. G. Hocheiſen. C. Hoffmann. D. E. und PE. 
Jablonsti J Jark. G. J.Kehr. S. Kortholt. J. G. 

Krauſe. F A. Lampe. J. G. T Leichner. C. S. Liebe. 

J. P. von Ludwig J J.Maſcow. P. Maſſon J. B. Men⸗ 

cke. C. B. Michaelis. J.x.Mosheim. F. A.Nottelmann. 

Luc. Nutiganis. G. Otho. J. B. Dete. P. Dufeel. Pape. 

H.Relaud. S. Rothe. G.E. Rothe. G.E Ruhm. J. San⸗ 

der. J. Sartorius. J H. Schminke C. Schoͤttgen. J. J. 

Schroͤder B. Schultz. J. C. Eoftmann. S. G Starckt. 

J. F Thomaͤ. G Wallin. LWeidenfelder. G.H. Werndly. 

N. Weſtermanu. G. Whiſton. Guil. Whiſton. D. Wils 

kius. B. Ziegenbalg. P. Zorn. Die Anzahl der bekannt 

gemachten Briefe dieſer Gelehrten erſtreckt ſich auf 320, 

Deren jeder wichtige und merkwuͤrdige Stuͤcke aus der welt⸗ 

lichen Kirchen: und gelehrten Hiſtorie, mie auch aus der 

Philologie, zum Vorwurf hat. Der Herr Geheimde Rath 

Jordan hatte nad) des Herren Fa Croze Abfterben diefen 

Morrath in Verwahrung annommen , von dem der Here 

Herausgeber die Erlaubnig erha'ten, die gelehrte Welt 

deffeiben theilbafrig zu machen. Ein ieder wird gefleben 

müffen, Daß diefe Briefe Feinem gefchichteren Befdrderer bat 
ten übergeben werden fönnen. Insbeſondre ift man dem 
Herren Uhlen Danf fhuldig , daß er ung nur den Kern 
der Zuſchriften liefert, und fie von folchen Wortwechſe⸗ 
Inngen gefanbert, die das Werf ohne dem Lefer nüglid) 

zu ſeyn ‚würden verfiärfet haben. Bey folchen innerlichen 

Porjügen eines Werfes haben wir kaum Urfache , daffelbe 
Des fanbern Druckes wegen unfern Lefern zu empfehlen. 

Wir münfhen nar, daß nichts die baldige Fortfekung dies 


re ſchoͤnen Sammlung behindern möge, 
Riel. 
Die Zufchrift unſers Freundes ertheilet und von ba fols 
‚gende — er N * = 
3 


30 Pommerſche Nachrichten: 


Am gten Dectober vorigen Jares legte der Herr Cams 
zelleyrath und Profeſſor der Mechtsgelehrfambeit, Here 
D. Amand Chriftian Dorn, das Prorectorat mit einer 
Rede: deculpa, quam Rectores. Proreftoresque Aca- 
deiniarum preftare , oportet, nieder. Der Herr Juftizs 
rath, D. Johann Ehriftoph Liſchwitz, melcher ſolches wies 
der übernahm, redete: de natura defeltus .humanos 
provide largitergue compenfante, 

Der Herr Eratsrath und erfier Profeflor der Arzney⸗ 
- Runft, Here Kucher , ift wegen hohen Alters neulich feines 
Amtes erlaffen worden. 

Herr Adam Heinrih Lackmann, ordentlicher Lehrer der 
einheimifchen Rechte, und Benfiger des geiftlichen Obers 
gerichtes hat im abgerwichenen Sommer eınen Abriß eines 
Collegii über die hiftoriaın juris patrii oder Rechtsge⸗ 
ſchichte beider Hergogthümer, Schleswig und Holftein, Koͤ⸗ 
niglichen uad Fürftlichen Antheild auf 2. Bogen in 8, dru⸗ 
den laſſen, welcher fchon in den Hamburgifchen Staats» 
und gelehrten Zeitungen angeführet worden, Nunmehr 
aber ift er entſchloſſen denfelben weitlauftig auszafühs 
ren und der gelehrten Welt durch den Druck mitzutbeilen. 
Das Werk beftehet aus 22. Capiteln, davon dag erſte / von 
denen geiftlichen Nechten und Verordnungen handelt; das 
2) von denen hochbejarten Bürgerlichen Gefegen, 3) vom 
Juͤtiſchen Fombuche, 4) vom Sachfenfpiegel ; 5) von der 
Schleßw⸗ Holf. Landgerichtsordnung / 6) von den Rechten 
der Herrichaft Pinneberg, 7) von den Rechten des Landes 
Dithmarfen. 8) von dem Lehnrechte vier Freſiſcher Hars 
den im Amte Tundern , 9) von den Gefegen und Lands 
rechten in Eiderftädt , Everſchop und Ucholm, 10) von den 
Sandrechten und Ordnungen im Nordfirande, ır) von 
denen befondern Saßungen des Eaudes Stapelholm, 12) 
von den Rechten der Juſel Femern, 13) von den Municis 
pal⸗ und Stadtrechten 14) von der gemeinfchaftlichen Pos 
liceyordnung, 15) von See: Strand, Gpaden» Landes, 
echten und Teichverordnungen, 16) yon Kriegsrechten 
beider Miliz zu Lande und Waſſer / 17) von — 
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Meichs Sakungen und Abjchieden , ı8) von mannigfaltigen 
Königlichen rnd Fürftlihen Verordnungen, 19) vom kans 
desgebrauch und Gewohnheit, 20) vom Römifch-Yaffis 
nianischen Rechte / 2) von den Eächfifchen nnd gemeinen 
Lehnrechten / 21) vom Echlesw. Holfi, Staatsrechte. 
Das bier letzthin ausgefertigte Weihnachisprogamme, 
welches hier allezeit in deutſcher Sprache und von dem 
Lehrer der Beredſamkeit ietzo Herrn Seb. Kortholt, abges 
faſſet wird, hat diefe Aufichrift: Der Prorector und Senat 
dieſer Ehriftian Albertiniſchen Unwerſitaͤt laden fämmtliche 
albier ftudirende dienſtfreundlich ein andem heutigen Ges 
burtsfeft unjeres Erlöiere , die geiſtlichen Kobgefänge , wel⸗ 
che die Engel vor Erihafiung der Menjchen und bey der 
Menſchwerdung unferes Heylandes Gott zu Ehren ange: 
ſtimmet haben , und woraus der altefte und edelfte Theil 
des Gottesdienfies beſtehet, mit mehrerer Einfidye in er, 
bauliche Betrachtung zu ziehen, Druckts Gottfr. Bartſch 
2, Bogen in 410. | 


Don neuen auswärtigen Schriften. 

z’ Dom, Benoit Jerome Feijo, Benedilt:, Theatre criti- 
que & Efpagnol, ou discours differens fur toutes 
fortes de matieres pour detruire les erreurs com- 
munes, Paris 1742. trad. par Mr. d’Hermilly, Es 
fol die Ueberfegung fhückwerfe herausfommen und lauter 
wichtige Materien aus der Eittens und Naturlehre, 
Meß: Sternfeher und Arznepkunft enthalten , davon 16, 
Abhandlungen den erften Band ausmachen. 

a. Der zu Paris herausgefommene 2te Band der Hiftorie 
der Königl. Akademie der Aufichriften und ſchoͤnen Wiſ 
ſenſchaften enthält die Lebensbeichreibung des Herren 
Ludwig Boibin, Hieron. Bignon , Michael le Peletier 
be Souji , Joh. Boivig und des Cardınal Philipp Ans 

"ton Qualtieri. 

3. Leben des Ignatii Lojolaͤ, Stifters des Jeſuiterordens 
befehrieben in Jtaliänifcher Sprache von Ant. Franc. 
Mariano, Bologua 1742. Die beften ai 

n un, 


w 


' 
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bungen diejes Heiligen, die von Selten. entworfen 
worden ‚ find bisher geweſen des Rıbadeneira, Bartolo, 
Carnoli, Bouhours und Nieremberg Murano bes 
muͤhet fich feiner vor allen bisher ausgegebenen einen 
Vorjzug zu geben. 
4. P. Lacermi (Pfeudon.) Academici Paravini,in militem 
. gloriofum Plauri Commentatius & ejusdem fabulæ 
inrerpretatio, italicis verfibusfconcınnar Venet ı742. 
5. Sulpicii Severi Opera ad Msc. codıces emendata no- 
'tisque, obfervationibus & differrationibus illuſtrata, 
ftudio Hieronymi de Prato. Tomus I, Verone 1742, 
6. Jufti Fontani, Archiepifcopi Ancyrani, Hıftoriz litte- 
- rarie Aduileienfis LibriV. Rome 1742. in gto, 
u er x 
* * * 5 * 
Die Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und freyen 
Kuͤnſte zu Bourdeaux hat den jaͤhrlichen Preis vpn 300, 
Lwres auf das ar 1743. demjenigen beſtimmet/ der 1) 
von der elevatiane vaporum und ihrer exhalation in der 
£uft 2) von dem Urſprung und der Formirung der figu⸗ 
rirten Steine am bündigften handeln würde. Auf dag 
Jar 1744. ift Die Aufgabe vorgeleget: Bon der Abſicht 
a Zeit der Blatter in Anfehung der Pflanzen und 
uchte. 


Die Akademie zu Dijon hat für das Jar 1743 , den 
ausgeſetzten Preis ihrer güldenen. Medaille von 30 Piſtolen 
zu verdienen; die Materie ermählet und befannt gemacht z 
Ob dag natürliche en allein für fih fähig ſey, eine 
Geſellſchaft zu ihrer Vollkommenheit zu bringen, ohne die 
politischen Gefege der Menſchen zu Hülfe zu nehmen. Der 
Preis wird Dem. der die befte Abhandiung gemacht , den 
25. Aug. 1743. zuerkannt; bis den 1. April aber die Abs 
bandiungen angenommen. 


Diefe Nachrichten werden woͤchentlich Dienſtags und Siege 
| u. a — ausgegeben Dr — 
Weithrecht. n auswaͤrtigen n aber fiud 

auf ven Poſtaͤmtern zu haben. ' 
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a en 
Freytag den 18. Jan. 1743. . 


“ Breifswsld. | 
De um die Geſchichte unſres Vaterlandes hochverdiente 
Her Prof. Schwarg fertigte am 13ten dieſes Ron. 
ald Decanus der Philofophiichen Sacultät, Das beym Antritt 
Des Decanats erforderliche Programma ang; und handelt 
in demfelben auf eine, bündige und nette Art: De Germa- 
nia & Pomerania Antiqua , |non Barbara, fed ftudio- 
zum humaniorum atque fcientiarum faurrice. Nahe _ 

dem der Herr Profeffor die unterfchiedenen Begriffe erfläs 
set, die man mit dem Worte, Batbariſch, zu verfnüpfen 
pfleget ; fo zeiget er, wie unbillig diefelben ſowol den alten 
Deutichen, als insbeſondere den alten Scpthiſchen Einwoh⸗ 
nern unfers Pommerlandes zugeeignet werden, und berühret 
verſchiedene merkwuͤrdige Stellen der Gefchichtichreiber , 
welche wieder ſolche Fuͤrwuͤrfe ſtreiten, und als Zengniffe 
won der Liebe dieſer Voͤlker zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
angefuͤhret zu werden, verdienen. Wenn aber zulegt die 
iegigen Zeiten , mit den vormaligen verglichen werden , ſo 
Beftinnmet der Here Berfaffer ihnen den rechtmäffigen Bor 
zug ‚ daß an fatt eines, obgleich ungegründeten, Verdachts, 
der unfre Vorfahren einer barbarijchen Unwiſſenheit bes 
ſchuldigte , der in einem 1 Grad blühende a 
um - 
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thum der Wiflenfchaften unfre Zeiten und die heutigen Ber 
mühungen unſter Kandesleute merkwuͤrdig mache. 

Dem Anfuchen ausmärtiger Lefer zu willfanren , geben 
wir folgendes richtige Verzeichniß fämtlicher Mitelieder 
der hieſigen Königlichen Deutſchen Geſellſchaft/ wie ſie ſeit 
ihrer Errichtung eingetreten find: . 
1739. Malthe Friedericy , des H. Roͤm Reichs Graf und 

Herr zu Putbus. Der Geſellſchaft Obervorſicher. 

D. Auguſtin Balthaſar / beider Rechten Öffentlicher 
Lehrer. Der Geſellſchaft Aufſeher. | 

Anshe n Br des H. Roͤm. Reichs Srafund Here 
zu Putbus. 

D. Jacob Hinrich Balthaſar, der Gottesgelahrtheit 

ſſentlicher Lehrer, des geiſtlichen Gerichts Bey⸗ 
| fier und Paftor zu St. Jacob in Greifswald. 
D, Ehriftian Stephan Scheffel, Defientlicher Lehrer 
PM — ee 9 | Otdentlich 
hilipp Ernſt von Horn. Ordentlicher 

des Koͤnigl. Hoſgerichts in ee 

Georg Wilhelm Dverfampf; Öffentlicher Lehrer der 
morgenländifchen Sprachen. 

Ehrenreich Ehriftoph Koch, aus Merklenburg, 

Nicolaus Albertus Bähr , aus Anklam, 

M. Gabriel Timotheug Luͤtkemann. 
1740, Johann Maſſe, Nector in Anklam. 
hriſtoph Adolph Bährenfels von Warnom, 

Johann Ehrenfried Dahlmann. Aufferordentl. Re⸗ 
ferend, beym Königl, Hofgeriht und Secretae 
bey der Königlichen Kammer. 

Meter Gabriel von Düben, aus Schweden, Iſt ges 


fiorben. 
gran; —* Jeppen , Prediger in Boddin in Meck⸗ 
enbur 


9. . 
M. Johann Earl Dähnert, aus Stralfund. 
8 J———— Ratheverwandter 
in Greifswa 


Id, % 
Stanı Otto von Wafenig, von, Klevenow. o 


Januarius. 1743. 35 
1745 D. aoban David Fabarins, aus Schrapelan in 


angfelbd. 
D. korenz Stenzler , Öffentlicher Lehrer der Gottes 
gelahreheit und Paftor zu St. Marien. 
Karl Hinrich Bernhard von Bohlen , würklicher 
Koͤniglicher Schwediſcher Regiernngsrath in 
Pommern und Ruͤgen. 
Chriſtoph Ernft Auguſi von Platen, von Dornhof 
ans Kügen. 
Johann Lucas Kuͤhl, aus Stralſund. 
Tarl Friderich von Corswanten Referendarius bey 
dem Künigl. Hofgericht in Greiſswald. 
3741. Srenophilus, unter welchem Namen eine bornehne 
erfon nur befannt fenn will. 
Johann Ehrenfried Chariſius, Pommerfher Lands 
rash und Burgermeiſter in Stralfund.. 
M. Meter Ahlwardt ; aus Greifswald. 
SR. Hermann Jacob Lafins, ans Greifswald. 
2742.50 Leopold Glöde, aus Stralfund. 
‚Georg Guftan Gerdes, Procurator des hoher 
Königlichen Tribunal in Wismar, 
Philipp. Andreas Srendlenburg , aus Greifswald. 
Adoloh Friederich Olthoff / aus Mecklenburg. 
Thomas Wittmuͤtz/ aus Wolgaſt. 
Hamburg . 

Die daſelbſt in 6. Theilen herausgekommene Samm⸗ 
kungen auserleſener Canzelxeden find durch den Tod des 
Heren Philipp Kohls, als Herausgebers derfelben , unters 
brachen ‚worden. Db nun gleich die Liebhaber diefes Wers 
fee teine eigentliche Fortſetzung dieſer 6. Theile zu erwarten 
haben; fo ift dem Verleger dennoch feine Bemuͤhung, dies 
löbliche Vorhaben noch ſchaͤtzbarer zu machen gelungen 5 
indem der Berühmte Herr Paſtot Wagner über ſich genom⸗ 
m̃en hat, eine neue Sammlung heiliger Reden zu beſor⸗ 
gen, die zwar mit der vorigen in Feiner Verbindung ſtehen 
wird, auch wol in einer m. Einrichtung er 
| 2 möch⸗ 
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möchte / aber gleichfalls die Beytraͤge der vortrefflichen Rede 
ner, welche. die erfte Sammlung anfehnlich gemacht, und 
anderer geiftreichen Lehrer unferer Kirche enthalten fol. 
Man hat nicht Urfache zu zweifeln, daß einem fo wuͤt di⸗ 
gen Befoͤrderer und geſchickten Kenner die auserlefenſten 
Siucke werden zugefertiget werden , und alfo dem Ber: 
langen derjenigen um fo viel leichter cin völliges Genuͤge 
geſchehen könne, Die in den vorigen eine ettwag beſſere 
Wahl gewuͤnſchet haben. Nach dem Verſprechen des 
Verlegers wird der erſte Band eheſtens die Probe davon 
ablegen. 

Nouͤrnberg. | 

Die gar zu groſſe Unwiſſenheit in Hiftorifchen Dingen 

ſcheinet obnerachret des Nachtheils, der damit verbunden 
iſt / gar zu ſtark einzureiſſen. Ein Theil der Schuld hier« 
an wird nicht unbillig auf diejenigen getworfen, welche dies 
fen Fehler erkennen, denfelben zu hemmen ftarf genug find; 
aber fih damit begnügen laffen, die Hiftorie fremder Reiche 
vor fich felbft zu verfichen , ohne daß fie ihren Landesleuten 
au einer gleichen Erfenntniß Anleitung geben. Die Menge 
der Sefhichtfumdigen in unfrem Vaterlande iſt nicht fo 
flarf als die Anzahl derjenigen , melche ſowol einfehen , 
daß ihre Sefehicklichkeit nicht eine fo hohe Stuffe erreichety 
als aud) bedauren, daß ihr Derlangen, gebeffert zu werden; 
ehe vermehret / als geftillet wird, Cie Flagen nicht über 
den Mangel wolausgearbeiteter Gefchichten der Europäis 
ſchen Staaten. Sie wiffen Diefelbe wol gar zu nennen und 
eingeborgtes urtheil von ihrem Werthe zu fällen, Ihnen 
iſt nur leid, daß fie ſich diefelben nicht zu Nugen machen 
koͤnnen. Zwo Urfachen ſtehen ihnen im Wege. Entiveder _ 
Die Eprachen,darinn die Werke berfaffet wurden, find ihnen 
fremde, oder der auf diefelben gefegte Preis bat Fein Vers 
haͤltniß gegen ihr Vermögen. Dem einen fälle es ſchwer / 
dem andern unmöglich zum Befig der Hiſtoriſchen Werke 
don allen Staaten zu gelangen. Der dritte, der die Ges 
ſchichte nur als cin Mebenwerk zus Erteckung — 
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Stunden betrachtet, traͤget Bedenken, ſeine Ergoͤtzung 
mit Abbruch der Nahrung zu erkaufen. Und ſo wird das 
Uebel allgemein. Die Gedanken hieran haben einen ung 
nur den Buchflaben D. J. M. T. nad) bekannt gemachten 
Gelehrten bewogen, dem Uebel zu euren. Er ift entſchloſ⸗ 
fen / die Sefchichte aller Europaifchen Reiche und Etaaten 
in unferer Mutterfprache' ans Licht zu geben. Großbrittans 
nien , welches fich zu diefen verwirrten Zeiten durch ruhm⸗ 
volle Bemühungen beträchtlich machet , wird das erfie ſehn, 
deſſen Hiftorie er abzuhandeln gedenket. Franfreich, Hols 
land und alle andre Staaten wird er nach diefem zum Vor⸗ 
wurf nehmen. Wir haben Urſache uns von diefem Werke 
viel Gutes zu verfprechen / mo es durchgehends eine fo gute 
Grundlage behält , als diejenige ift , welche der erfien Aus⸗ 
fertigung beſtimmet worden. Zweene in ihrer Art fürs 
treftuche Schriften,des Herren Rapin de Thoyras Hiftoire 
d’ — und der beliebte Grundriß des Herren Ge⸗ 
bauers ſollen dem Herren Verſaſſer die Maagregeln beym 
Entwurf der Engliſchen Geſchichte geben; doch fo, daß ek 
es feiner Einficht vorbehält, von ihren Beurtheilungen und 
von der Sache felbft im nötbigen Fall abzugeben, und allent, 
halben neu entdeckte Umftände anzubringen. Eine pragmas 
tifche Beurtbeilung , ein gg Zufammenhang , und 
eine nette Schreibart , find die . Dorzüge, melde 
diefem Werke zugedacht find. Die Englifche Gefhichte 
fol ın 4 Baͤnden in median 8, deren jeder 2 Alphabet 
enthält, abgetheilet, und Der Anfang mit der Ausfertis 
‚gung des erfien Bandes auf der Leipziger Michaelismeffe 
diefes Jared gemacht werden ; der Verfolg aber von Meise - 
fen zu Meflen nachkommen Zur Beftreitung der groſſen 
Koſien it der Preis der 4. Bänder, welcher nach und nach 
voraus gezahlet werden muß, auf 3 und einen halben fl. ges 
ſetzet. Die Wolf aus Endterfche Buchhandlung in 
Ruͤrnberg wird ſolches Geld in Empfang nehmen. Wer im 
biefigen Gegenden folchen Vorſchuß zu thun Belieben trä« 
get, wird von dem Verleger diefer Zeitung, Herren Weit⸗ 
hrechten / nach Erfordern bedienet werden. ’ 

Gluͤck⸗ 
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Gluͤckſtadt. 

Hieſelbſt iſt am Ende des vorigen Jares eine neue Auf⸗ 
lage der Königlichen Dänifchen und Schlegwigholfieinifchen 
Landgerihtsordnung, von Babft, beforget worven. Den 
Vorjug diefer Ausgabe vor denen vorigen‘ machen —— 
hinzugefuͤgte Anmerkungen und Auszüge verſchiedener K 
niglichen und Fuͤrſtlichen Sagungen , nicht aber, die Sau⸗ 
berfeit des Druckes und des Papieres. Das Landgericht 
iſt eine von. dem Könige von Dannemarf und dem Herzoge 
von Holſtein zu getviffen Zeiten verordnete obere Inſtanz, 
an welche alle Appellationes aus Dero Beiderfeits deutjchen 
Landen ergehen: auch Edelleute und Prälaten zuerfi belans 
get werden können. Es beftchet aus beiderſeits Lands 
raͤthen, Regierungs und Hofräthen , dem Land» und Dofs 
Ganjler , und wird wechſelsweiſe zu Rendsburg und Kiel 
gehalten. Die Fandgerichtsordnung ward zuerſt 1573 von 
Henrich von Ranzau, D. Erasm. Kirften, als Königlichen, 
und von Sigvart von Ranzau, Hier. Olgart, Bened von 
Ahlefeldt und D. Ad. Crazigern als Fürftlichen Näthen aufs 
gejeget und eingerichtet. Die fürnehmlichen Ausgaben find 
von 1573, 1657. 1701, Und 1717. 

“Berlin. 

Man fiehet alhier Betrachtungen über die Urfachen der 
Gröffe und des Derfalles der Roͤmer aus dem Franzöfie 
ſchen überfegt 1742. bey Ambroſ Haude. Der Herr von 
Montesguiou ift der Verfaſſer der Schrift, davon ung hier 
ein Ueberfegung geliefert wird. Die Einficht deffelben im 
die genaueften Umſtaͤnde der alten und neuen Republique 
der Nömer, die kluge Beurtheilung ihrer Kräfte und Mit⸗ 
tel / ihr Anſehen unter den Wölfern und ihre Macht zu vers 
sröffern ‚ imgleichen die Utſachen ihres Falles, deren Quelle 
aus den innerfien Berfaflungen gejogen worden, die gefchicks 
ten Muthmaffungen, fo er daraus gemacht , die molgetrofs 
fenen Abbildungen, die er hin und wieder angebracht; has 
ben zu dem Befall, den er beveits erhalten, vieles beyge⸗ 
tragen, Die Schreibart der Ueberſetzung iſt rein * 

i 
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fliefjend „und hat Feine Merkzeichen einer Ueberfegung ang 
dem Franzöfifchen. 
| ** nr 

Die Worträthfel haben infonderheit im verwichenen 
"are ein drofjes Aufichen im Reiche der Dichrkunft ges 
macht. Man hat jehr ungleich davon geurtheilet. Nies 
mand ‚empfand eine gröfere rende darüber , als der Here. 
D.B. ın Str., der Erfinder dieſer poetifchen Seltſamkeiten. 
Er hat auch würdlich bey vinigen Beyfall gefunden, Ans 
dere hingegen verwiejen dieſe Wortraͤthſel unter die Spiels, 
und Zlitterwerke , von weichen unjere Dichtfunft kaum jeis 
einiger Zeit rein geworden if, Man hat darüber geſtrit⸗ 
ten; und es ift auch bereits in dieſer Sache ein Urtheil ges 
faͤllet welches.aber den Worträthfeln fehr nachtheilig ifl. 
Uns ift jüngftens ein Gedichte von Diefer Art zu Geſicht 
gekommen; und esj fol das erfie und auch zugleicy dag 
legte fenn , welches wir unfern Lefern vorlegen wollen, Wie 
glauben nicht, daß wir iemand dadurch verführen werden ; 
wir hofjen vielmehr / de 5 dieſes das beßte Mittel feyn wird, 
einem ſchlechten ©r ‚pmack zu wehren / "welcher bey nahe 
einzureiſſen drohet. Um aber doch einigen unferer Lefer 
welche Luſt das"; haben, nicht alle Gelegenheit zu heneh⸗ 
men ‚ ihren Wig in diefem Stücke zu prüfen, wollen wie 
die Auflöfung bis in ein anderes Stuͤck verfparen, Hier ift 
demnad) das Worträthfel, ie G. S. ein geichrter 
Juriſt aus Franken, fol Verfaſſer davon ſeyn 

er ſtellt, mein Leſer, dir ſich eine Sache dar, 
de ekrihehltig beißt, doch auch nicht gut zu nennen, 
Noch boͤs zu Ichelten it, ohn erftlich zu erfennen, 
Bey wem und two fie ift, und wo ihr Urfprung war. 
—— ß ägt fie oft ihr Haus und Wohnung auf, 
nd kann den höchften Platz mon rten finden, 
I ‚gar Verftand und Wis mit Narrheit —— binden; 

d fie! bier iſt ſie bos, und hemmt der Tugend Lauf. 
Doc pflegt aud) ihre Kraft ganz unentbährlidy ſeyn, 
Penn dort Apelles will der Dinge Gleichniß mweifen, 
Und ein Mechanicus mit dem gefpisten Eiſen — 

ein 
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Sein Werk recht machen foll,fonft trifft fein Wunfch nicht ein® 
. Und fieh’, hier ift fie gut. Merkſt du, mein Lefer, nıcht, 
Was hier verborgen liege, fo will id weiter gehen, 
Du wirft das ganze Wort in zehen Lettern fehen, > 
Davon die Mitte dir ein klares Bild entrichtet. | 
Bier, fünf, fechs, fieben, ftellt uns fpäter Nachwelt vor. 
Schs, eins, zwey, vier dient oft zur Folter grofier Geiſter 
Zehn, eins, ſechs —* iſt in allen Dingen Meiſter. 
Aingegen büllt ſechs, eins, zwey, Sieben uns in Flohr. 
rev , eins, zwey, fieben ift fein eigner Henkerknecht. 
Ein Stich in fechs, acht, neun, achn ‚ eins ift fchwer zu 


eilen. 

ehn, acht, fechs, flebn,eing,drem,läßt fich in Groſchen theilen. 

Ind machft du was in Eins, zwey, jechs, fo wird es ar = 
Vier, eins, zwey, fechs war fonft zu Rom des Conſuls Pr 
Und vier, acht, neune, fiebn ſchirmt Majeftät und Kronen, 
Doch): felbige wird nie, eins, drey und fieben fchonen. 
Aus fieben, fünf, neun, zehn wird iedes Ding gemacht, 
Vier, eins, zwey, neune trägt,fiebn, fünf, eins, vier davon 
Kenn er vier, acht, ſiebn, eins,nach feinem Wunſch verlaſſen, 
Sechs, acht, zehn, eins und drey joll man beftändig ha 
Ein tummer zwey, acht, neun, zehn, eins verdient nur Hohn. 
Bier, fünf, fechs, fieben, acht, neun, zehn war ſchon bey dir, 
Eh fidy zehn, ſechs, fünf, eins und fieben an dir regte, 
Und eh man vier, fünf, neun, fiebn, eins noch um dich legte 
Eins, dren,fiebn.acht,neun,zehn, kommt manchem leichte für. 
ER ‚ achte, fieben, eins ift ein geborner Dieb. 
Fünf, zehn, eins, jechs wird man — nicht 
erw en, 

Noch' in eins, ſechs und vier der Fluten Tropfen zaͤhlen. 
Sechs, fuͤnf, eins, ſieben mehrt oft unſrer Seifer Trieb, 
Vier, Sechs, eins, drey, fiebn, acht, neun, — macht ſchlecht 


icht 3 

Sechs, acht, neun, ſieben, eins kann man zu Prag ietzt riechen, 
Doch darf ſich ara Kunft deshalben er een 
Dbgleich der, fo mich hat, von mir oft übel fpricht. 

Dieſe Nachrichten werden wöchentlich Dienftags und Frey⸗ 
tags in Greifswald ausgegeben bey Johann Jacob 
Weitorecht. An answartigen Drten aber find fie 
auf den Poſtaͤmtern zu haben. | 
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Dienstag den 22. Jan. 1743. 


— | Greifswald, 
We haben im zten Stuͤck dieſer Nachrichten der gruͤnd 
lichen Betrachtungen des Htrrn M. Ahlwardis uͤbet 
ie Augspurgiſche Confeſſion erwaͤhnet, und von dem Vor⸗ 
| a deſſelhen , die Fortſetzung des erfien Theils auf Oſtern 
jefern, geredet. Die Kunftgriffe derjenigen, welche dieſe 
Yusgabe beneidet / und insbefondere die Bemühungen bes 
erlegers der Reinbeckiſchen Betrachtungen , dem glückhis 
chen Fortgang dieſes Werkes zu bindern, find manderlcg 
— Und eben dieß hat manchen Käufer furchtfam,und 
anchen übelgefinnten dreifte gemacht. Der Derleger 
felbft mußte dabey zweifelhaft werden, inwiefern er die 
unbilligen Hinderungen zu überwinden im Stande feyn 
zöchte ; bis er nunmehr ſich und feine rechtichaflene Uns 
eruehmung von einem hohen Drte aus geichüget fiche, 
und mit einem Churfürfll. Sächfifchen allergnaͤdigſten Pris 
vilegio verſehen worden. Er verfpricht daher einem ieden 
deſto freymätbiger , alles zu beforgen , wodurch er die vol; 
—— Ausfertigung dieſes beliebten Werkes befördern 
n. | 





Der geſchickte Herr Di, er. dem feine poetiſche 85 


48 Dommerfhe Nachrichten, 
higkeit den Korberfranz erworben, leget auch in den übrigen 
Theilen der Wiffenfchaften beträchtliche Proben ab. Gene 
Alademifche Abhandinng ; twelche die caufam deficieptem 
zum Bormurf.hat, und von Herr Yorenz Friedrich Buͤtzow 
won Hiddenfee ang Rügen unter feinem Benftand vor eini⸗ 
gen Monathen Öffentlich vertheidiget worden, iſt und neulich 
zugefertiget.. Der Herr Berfafler nimmt in derfelben von 
einem Ausfpruch des Auguftini im ı2ten Buch feines trakt. 
de civitate Dei, 7. Gap. Anleitung, den Grund des Mans 
els, oder die fo genannte caufam deficienrem, ju unters 
Kuchen. Der Nutze dieſes Vorwurfs in Abficht; auf Die 
Lehre von der Sünde , die in der dogmatiſchen Theologie 
abgehandelt wird, hat den Verfaſſer bervogen, denfelben 
sorzunchmen. Er beleuchtet daher F. 1. die beruffenen 
4 genera cauflarum der Alten, und zeiget daß man Grund 
babe , die cauflamı efſicientem in Anfehung der Sünde 
zu vermerfen. Im 2. g. wird erläutert, warum Auguſti 
aus den Grund eines Mangels cauffam deficientem nenne. 
Der 4.und 4. F. beweiſen, daß die caufla efficiens 
wuͤrkliches ſey, und dag man nicht füglicy den Grund der 
Suͤnde cauflam moralem oder cauflam per accidens 
nenne. Eben diefeg wird $. s.und 6, von dem Ausdruck, 
cauffa privationis bemerfet, Nachdem der Herr Verfaſſer 
endlich $.7. und g. die Mepnung unfrer Gottesgelehrten 
> unterfuchet / fo gibt er im 9. $. die Erflärung 





einer caufle deficientis, ‚daß fie fen: principium 
— agendi habens, a quo defectus habitus f. 
ormæ ſ. etiam perfectionis in ſubiecto capaci nor 
exiſtentis, evenit; und ſchlieſſet dieſe Abhandlung mig 
dem 10:$, der die unterſchiedenen Eintheilungen dieſer 
Urfache beruͤhret. Ein iedweder $. enthaͤlt von! der Bes 

leſenheit des Herrn Verfaſſers zureichende Zeugniſſe. 

| Frankfurt. | 

Die Irrthuͤmer wieder die geoffenbarten Worte ber 
Wahrheit verdienen allerdings von Männern beftritten zu 
werden / deren Einſicht den Ausſchweifungen Der a 
- serien 


⸗ 
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geifter zu begegnen gruͤndlich genug if. Man ift verbun’ 
den, Schriften, welche die Kehrfäge der Offenbarung wi⸗ 
der leichtſinnige Angriffe befeftigen , von Zankſchriften u 
unterfcheiden ; die oft unter dem Schein eines Eifers fi 
‚die Religion mehr wieder die Perfon,als Lehre, degGegners 
ausgefertiget worden Dieſes Necht wird man auch billig 
einem Werfchen twiederfahren laſſen, welches unter fol, 
gendem Titel zum Vorſchein gefommenift: Kurze Wars 
nung vor Herten Johann Jacob Mofers Lehre von dee 
Deichte, oder: Abhandlung von der Bekenutniß und Vers 
gebung der Sünden herausgegeben von M.Benj. Gutacker, 
Daft. Prim. zu Diemannsferda. Frauckfurt 1743. 4. Bogen 
ins. Der Herr Mofer gchöret ohne Zweifel unter dieje⸗ 
nigen Gelehrten, deren Anſehen den hoͤchſten Grad würde 
erreichet haben , wenn fie ibre Bemühungen nad) dem 
Maſſe ihrer Kräfte eiugefchränfer , und nicht geglaubes 
hätten, durch befondere Meynungen groß zu werden. Wir 
wollen von diefem Mann , deffen übrigen Verdienſie wir 
Peunen , keinen weiteren Charakter geben. Wir find aber 
ſchuldig / dasjenige anzuführen , wodurch der Herr M. 
Gutacker, vor Mofers Yehre von der Beichte zu warnen / 
beivogen worden. Wir fünnen aus der benannten Schrift 
nicht anders ſchlieſſen, als daß des Verſaſſers löblichen 
Eifer für die Wahrheit und die Schädlichfeit der wieder 
Die Lehre unfrer Kirche fireitenden Säge, ihn wider feinen 
Gegner die Feder zu führen aufgebracht habe. Herr Mo⸗ 
fer hat feine Meynung vou der Beichte in unterfchiedlichen 
Saͤtzen an den Tag geleget / welche mir in der Warnungs⸗ 
ſchrift in folgender Ordnung angeführet und wiederleget 
finden. 1) Das Bekenntniß der Sünden gegen Menjchen, 
am bey Gott Vergebung der Sünden zu erlangen, fey 
durchaus nicht ordentlicher Weife nöthig. 2) Weil der 
Menſch vollkommene Vergebung der Sünden bey Gott. 
allein erhalte, und Menfchen zur Vergebung felbft ledig. 
lich nichts beytragen Fönnen; fo Fönne und ſolle man auch 
Beine Bergebung der Sünde bey ihnen ſuchen. 3) Es ſey 
awar allerdings raͤthlich u möglich, / ſich u 
a affe⸗ 
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ſchaffenen Knechte Gottes von Zeit zu Zeit darzuftellen, 
‚ner Seelen Zuftand unterfuchen , und nachdem Derfelbige 
befhaften ift , fich das nöthige aus Gottes Wort nicht iur 
fagen, fondnra auch zueignen zu laflen; es müffe @ t 
frepmillig gefehehen / und die Yeute müßten nicht dazu ge 
nöthiget werden, am allerwenigſten aber könne man vor 
eben, als ob fie nicht auch ohne diefes bey Gott vol 
ommene Vergebung erhalten Fünuten. 4) Offenbar 
befehrte , fie mögen roh oder ehrbar Icben , anf die bie 
Bekenntniß des Mundes der Gnade Gottes verficher z 
eine erfchredfliche Entheiligung des Namens und der Gn 
Denmittel Gottes, melche er billig rächen würde. 5) 
gen ſolchen, deren Geelenzuftand man es nicht verfichert 
ift , dergleichen thun’ ſey ebenfalls eine ſchwere Sünde, 
obgleich Gott nad) feiner Eiche bey denen, welche Eeine 
genugſame Ueber zeugung oder Einficht in die Sache haben, 
aber fonft redlich find’ Gnade vor Recht ergehen la 
6) Kindern Gottes ein auf ihre Umſtaͤnde fich ſſchicken 
Wort des Friedens vorzuhalten und an ihr Herz zu leg 
fey eine Gott molaefällige und feinem Befebl sem 
Sache. 7) Jemanden, er fen in welchem Stande 
wolle, von dem Genuf des Heil, Abendmahls auszuſchloͤſ⸗ 
fen‘, wenn er nicht dem Prediger gebeichtet hat, und abs 
folviret worden, fey eine in der heil. Schrift ganz und 
gar ungegründete Sache. Dief find die Säge des Herren 
Mofers, gegen welche der Here Verfaffer der Warnung 
mit einem löblichen Eifer ſtreitet; fo daß er das unbeſtimm⸗ 
te auf eine gehörige Art einfchränfet, was in diefen Säge 
der Schrift nicht zumiedern ift, unter achörigen Beſtim⸗ 
mungen annimmt, die kehren Jeſu wieder unbillige Bers 
drehungen rechtfertiget, und überall’die Flaren Ausfpräche 
des göttlichen Wortes das beftrittene entjcheiden laͤſſet. 


 Draunfchweig. 


Dafelbft haben das Licht erblicket: Tables hi- 
Rorique & chronologique de plus fämeüx Peine 
tres anciens & modernes par Ant. Fred, — | 
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Der Verfaſſer/ ihat Feine umnüge Bemuͤhung übers 
nommen, den Freunden der Malerey die angeichenften 
Meiſier dieſer Kunft in 40. Tabellen vor Augen zu legen. 
Er entdecket das hauptfachlichfte, mas ihren Namen , Ge⸗ 
burtsort , Lehrmeifter , Aufenthalt und andre Umftände bes 
trifft, und giebet eine richtige Anzeige ; in weichem Stüde 
der Kunſt fie das wichtigfte geleiftet haben. Die von ibm 
genannten Schriftſteller, die in Entwertung folcher Ge⸗ 
ſchichte feine Vorgänger gemefen , und von ihm augeführ 
ret worden, find: von Mander, Sandrart, Felibien, 
Houtrocen, Weyermann , de Piles; Bullart , Orkandi, 
Mofari, Rudoifi, Doppelmeier ; unter welchen noch die 
beyden gelehrten Engelländer, Mole, und Richardſon / lih⸗ 
rer Abhandlung von der Mialerey wegen, gejegt zu werden 
verdienes hätten. Wir wollen hier nicye ausınachen , ob 
ber Herr Harms fie ausgelaffen hat, meil ihre Tabelle. / 
faft eben fo mie feine eigene befchaffen feyn ſollen. . 


Altorf. | 

Der biefige hochberühmte Jctus, Here Johannes Jod⸗ 
eus Bed, Hohenlohenſteiniſcher Rarh , der Nepubligse 
Nürnberg Eonfiliarius, und Prof, Codicis und Juris cano- 
nici, wie auch Aſſeſſor primarius der Juriſten⸗Facyſtaͤt 
biefelbft , hat ausgefertiget: Tractatum de eo, quod 
juftum eft circa ftuprum, Nürnberg, 1743. id.4104 
sg und ein halb Alphabet; bey J. G. Lochnern. Dasganze 
Werk beſtehet aus zwoen Hauptabtheilungen , deren erfte 
' 25 die andere aber 14. Capitel in ſich faflet. Der Herr 
Profeſſor hat diefe Materie aufs vollfiandigfte abgehan⸗ 
delt, und ſowol bengebracht , was von der Pflicht des 
Schänders einer Weidesperjon , vonder Genugthuung , 
welche er derfelben zu leiften hat, von der Beſtraffung 
und von dem Beweis diejes Verbrechens gefaget werden 
kann ; als auch ‚alle Gerechtſamen angeführet, welche in 
Anſehung der Schwängerung üblich gefunden werden, und 
Dem Scyänder , der. Öefchandeten , den aaflrlichen Kin 
dern und andern vorbehalten werden, | 
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Bey Peter Groſſe iſt eine neue Auflage der Abhandlung 
des Hn. Borelli von der Bewegung der Thiere,unter folgens 
dem Titel, ang Ficht getreten: Johannis Alphonfi Borelli, 
Neapolitani MarhefeosProfeff de motu animalium,Par- 
tes II,t Edit. nova a plurim, mendis repurgata ac Differ- 
tationibus Phyfico Mechanieis demotu mufculorum,& 
de effervefcenria & fermentatione CI. Viri J. Bernoulli , 
Maithef. Protefl. Baſil. aufta & ornata. 1742.04: Die 
erfte Ausgabe dieſes Werkes iſt im Jahr 1680 ausgeferfiget, 
und der Schwediſchen Königinn Chriſtina / bey welcher ſich 
der Verfaſſer in den legten Jaren feines Lebens aufhielte, 
" zugefchrieben worden. 
Ä 2% De PR. 

Mir haben ung nicht vergeblich gefchmeichelt, daß der 
Witz des Leſers fich bey dem Worträchfel befchäfftigen wuͤr⸗ 
de, welches wir ihm unter gewiſſen Bedingungen vorgeler 
get haben. Man hat ung verfichern wollen, daß man 
demfelben nicht ohne Prüfuna der Kunft feines Verfaſſers 
nachgedacht , und das Blatt nicht ehe bey Seite geleget'r 
bie man das Verborgene entdecket habe. Wie unbillig 
woaͤren wir demnach geweſen / wenn wir unfern Fefernein 
Stuͤck vorenthalten hätten / bey welchen fie eine vergnügte 
Stunde gehabt haben. Diefen einzigen Bortbeil haben 
wir nur davon zu vermuthen Recht gehabt; und wir wuͤn⸗ 
ſchen noch , daß niemand den Worträtbfeln einen gröfferen 
Mugen andichten möge. Die Auflöfung haben mir nur 
denen verſprochen / welchen damit gedienet fern möchte, 
Mer fie von felbft gefunden, der hat Feiner Verehrung nds 
thig. . Er verdienet vielmehr das Lob, welches dem erſten 
Erfinder derjelben gebühret, der Das Raͤthſel nur che, als 
er / zu fehen Gelegenheit gehabt. Was ung von demfelben 
bey Leberfendüng des Raͤthſels gemeldet worden , ift dieſes, 
daß er in der Oberpfalg zu Haufe gehöre, und die Buch⸗ 
flaben W. N. ©. —— aben ſeines Namens 
ſind. Er bat ſich fo ausgedrucket⸗ 


« 
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Bas an fich weder bös, noch gut, zu nennen iſt, 
Meift bey den Stümpern wohnt, und Halbgelehrte plaget, 
Bas die Vernunft doch auch nicht gaͤnzlich von fich jager, 
Heißt Kinbildung, weld) m Lettern in ſich 

i 


chließt. 
ı. Bild 15. Bude. 
2 — 10. Luͤgen. 
5 e 17. junge, 
4. Leid. 17. —A 
5. Neid. 19. Glied. 
6. Lunge. 20. Binde. 
7. Gulden. 21. Endung. 
1. Eil. 22. Inde 
9. Beil. 23. er 
10. Bund. 24. Cıb. 
a “ Din PH dung 
ı2. Ding. 26. Bien 
13. Beile. a7. Lunde. 
14. Dieb. 


HearT.B., cin Gelehrter an unfrem Orte, beidies nnd 
— nad) der Bekanntmachung des Wortraͤth ſels daß ihm die 
flöfung nicht ſchwer geweſen / in folgenden Ausdrücken ; 
er fieht nicht ohne Muͤh, daß Zinbildung dieß fey, 
Was man an fic) nicht bös, noch gut hat nennen wollen, 
Denn hätte diefes nicht verrathen werden follen, Ä 
So brauchte man die Kraft beym Malor nicht fo frey- 

Bon jehen Lettern foll das Bild die Mitte feyn, 

So ift die Mitte ja von zehn, vier, fünf, fechs, ſieben. 
Heißt dieß nicht deutlich gnug die Einbildung befchriebenz 
So räumt die Nachwelt auch ven Bildern nichts mehr ein, 
Doc) diefe giebt ung noch im Bilde manchen Ruhm. 
Die Sorge für den Leib ift ſchwerlich zu verneinen. : 
Don Freunden ohne Geld kennt auch der Reiche feinen, 
Und bey Berrübren ift das Leid ein Eigenthum. * 
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Der Neid läßt feinen Herrn nicht. von der Folterbanf,, 
An Lungen-Euren kann man vechte Aerzte kennen. 
Ein Bulden läffee ſich durch Grofchen völlig trennen, 
Eile macht man leicht die kurze Sylbe lang. 
er Conſul brauchee ietzt nicht Beil noch Bündel mehr, 
Bund! Bund! ſchrie dort Das Volk, die Feinde zu bes 


RR 
Doch Gott laͤſſt Menſchen Macht gar leicht ein Ende 
| Ä nehmen; 

Denn ihm gebührt aflein für iedes Dim die Ehr. 

Ein trefflich hurtig Hein braucht allerdings der Dieb, 

‚Soll man den Thäter nicht fort in der Bude binden, 

Beym Stehlen pfleget fich auch gerirdie Lügen finden. 

Ein fhelmfcher. Junge hat oft beide Laſter lieb. 

An zarter Bildung ift die mehr, als jene, reich. 

‚Die erfte ziert fer de ‚ fobald ein Glied ſich rühren, 

Die Binde hat gar oft die Blinde Kuh verführe. 

- Die Endung iftnicht ftets des Griffes Wunſche gleich, 

Ein Jude ißt wol eh ein Stüd von einem Schwein, 

Als eine zarte Hand den Igel ſucht zu fallen. 

Die Steine in der Elb beitehen meift aus naſſen. 

Ein mwolgefegtes Lied muß voller Reigung feyn. 

Der Maulwurf grämet fich um feine Blendung nicht, 
Doch Prag Fin ohne Gram die Lunten nicht vers 


Ä geſſen. 
So iſt das Raͤthſel denn in Sylben ausgemeſſen, 
Wovon fo Eil als Kunſt mir wenig Lob verſpricht. 





VII. Stuͤck 
Pommerſcher 


Rachrichten 
— von | 
gelehrten Sachen. 
Don er unbekannten Dre, 


‚ie haben mir in dem sten Stüc ihrer Nachrichten eine 

Sreude gemacht / die ich mir nicht vermuthet habe, 
Ich traf ein Worträtbiel darinn an; und was fonte id) ers 
wecklicheres wünjdhen? Es ift wahr, meine erfie Freude 
molte fich verlieten, als ich ihre Vorrede las. Denn ich 
muß es ihnen geftchen , daß ich ihre Nachricht fomol, ale 
das Wortraͤthſel ſelbſt von hinten zu gelejen habe. Ach 
halte dieß dem Endzweck des legteren um fo viel gemaͤſſer, 
je dunkler fie dadurch werden, und den Verfiand ihres 
Errathers fchärfen muͤſſen. Aber wieder auf die Vorrede 
zu fommen , fo machte mic) diefelbe ziemlich beftürge, und 
ich verfichere fie, M. H, daß ich eine geraume Zeit ge 
brauchte, ehe ich mich auf die Ironie befinuen fonnte, Wie 
ſiunreich find fie Doch, den Geſchmack ihrer Landesleute 
auszuforichen, und zu werfuchen , ob fie fid) wol durch ein 
verfichtes Urtheil vom rechten Wege bringen lafen folten. 
Nein , nein, M. H. mir wiſſen fchon , mas ſchwartz oder 
weiß ift, und merden nicht zugeben, Daß man von ung 
fage , wir hätten den Werth der nüglichen, zeitverkuͤrzen⸗ 
den / und Den Verfiand Keen Worsrarhiel nicht . 

| | veſe⸗ 
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geſchen. Stellen fie ſich noch fo böſe, wir wiſſen doch wol, 
tag wit glauben ſollen. Haben die Herren Leipziger es 
nicht eben fo gemacht? Leſen fie nur den Sten Artikel im 
XXIX. Stüd der critiſchen Beyträge, ſo werden fie Die 
deurlichften Spuren davon finden. An flat der von ihnen 
‚ verlangten Entſcheidung haben fie Anmerkungen gemacht s 
in welchen fig weder ja noch nein fagen. DBielleicht wollen 
fie es mit der Stadt Franffurt, die ihnen näher lieget / 
als Straßburg, nicht.verderben ; oder vielmehr fürchten fie 
ſich für die fpigige Feder des Frankfurtiſchen Antilogogrys 
phiften. Aber warum mil ich eine jo entfernte Urſache 
ausgrübeln? Es ift nichts natürlicher, als daß fie eben 
fo , wie Sie, M. H. eine Probe anftellen, ob die Sachſen 
ihoͤricht genug find / die Worträthfel als re u 
verlachen. Da nun Ihr Urtheil, M. H. verftellt iff, ts 
Fanu auch Ihr Borfag , Fünftighin Feine Wortraͤthſel eins 
zuruͤcken, obnmöglich ernftlich feyn. Ich nehme mir dem⸗ 
nach die Frepheit / Ihnen zu dem Ende eines zuzufenden. 
Ich hoffe , es wird deserbetenen Plages in ihren Nachs 
richten um defto mürdiger fen, je abnlicher es demjenigen - 
ift , welches der groffe Meifter in der Kunſt der Logogrps 
phen , Herr D. Bähr , verfertiget hat, und an dem ange⸗ 
führten Orte der Gritifchen Beytraͤge ſich befindet, woſelbſt 
auch die erften vier Zeilen —— worden. Die Aufld⸗ 
ſung will ich ihnen zwar entdecken, aber dabey gar ſehr 
erfuchen Ihre Leſer / fo lange es immer möglich ift, ihren 
Witz prüfen zu lafjen (*), ehe fie es ihnen entdecken, Zuletzt 
muß ich Ihnen — daß ich in dem Worte, Einbil⸗ 
dung, noch fieben andere Wörter gefunden, die dem Ver⸗ 
faffer ihres vorigen Wortraͤthſels entwiſcht ind, womit ich - 
mir recht viel einbilde. Ich werde diefe Nacht daran wa⸗ 
sn 


CH) Der Verfafler wird diefes gar leicht von uns —* 
ten, weil wir ohne dies uns weder mit Wortraͤthſeln 
noch deren Auflöfuug ferner befchäfftigen wollen. Bird _ 
der Lefer das finnreiche in diefer Satyre von ſelbſt 
entdecken, fo tollen wir ihm den Nutzen und dem 

unbekannten Verfaſſer den Ruhm nicht misgönnen.. _ 
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gen , das achte zu ſuchen, um ſolche in Reime gu bringen/ 
und ihnen juzufenden. ch bin u 
© ,,;w.d. 21. Senner Ta 
1743. | Ze: 
Worträchfel. 
Zwoͤlf Lettern machen mich , geehrter Leſer, aus. 
Es wäre dir fein Wort bier fichtbarlich geweſen, 
Wenn 3 :; , dir nicht vorhin in feinem eignen Haug 
Was du ietzt deutlich ſiehſt mit Fleiß fo auserleſen. 
Ich bin in dieſer Welt zwar nicht gar lang bekannt, 
Und doch verlacht man mich doch leider! vieler Otten. 
. Mein Stammherr wird mit Recht von deutſchem Blus 
genannt) 
Der nebft mir Kinder hat von mancher Art und Sorten. 
Ganz Strasburg zeiget faft Fein Haus, da ich nicht bin, 
Mich hat Apollens Reich als Baftard aufgenommen , 
ch war zwar Anfangs nicht nach eckler Nichter Sinn / 
Doc lachten fie zuletzt, und hieffen mich willkommen. 
Die Menſchen könnten zwar ohn mich vollkommen ſeyn / 
Doch dien ich öfters auch zu nicht geringer Freude , 
Kenn ich nad) langem Schweiß, Werdrieglichkeit und 


Dein; 
Dem; der midy endlich haſcht, ein Jauchzen zubereite, 
Genug / ertathe mich , verfeße Sylb und Wort ı 
Doc) ch du ſolches thuſt, ſo theil mich in zwey Glieder, 
Das erfte findefi du in Oft, Sid, Weft und Nord, 
Denn , wo fein Kummer ift / da laͤſſt es fid) auch nieder. 
Zu diefem erften Glied feß auch das andre hie | 
So findft du das Geſchlecht, woraus man mic) bereitek. 
Daffelbe richtet ſich nicht ſtets nad) deinem Sinn , 
Und macht die Sachen ſchwer, die man fonft Flar andeutet. 
Diek wär das ganze Wort; doch neun, ſechs/ zwölf und 


| ' zehn 
Ka uͤckt in Leipjger M 
a ne ne 


Schatten, _ Ä 
Und thus man nenn und feche F zehn und eilfe Bi 
" 2 
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So ſpringt ein armer Schelm mit eg und Schre> 
| en ber. 

Drey / zwey zehn, eilfe weift, daß es nun Sommer wär, 
Eilf, zehne, fieben, zwoͤlf muß oft dem Muller dienen. 
Wem zehn, vier, ſechs und drey an feinem Feib erfchienen, 

Der lauft. zum Deulifi , vertraut fid) feiner Eur. 

In zehn, vier, fechs und zwölf verbirgt fi) mandje Hur. 

ünf fieben, neun und eilf fchafft ung die befte Speife. 

in gutes fünf, zwey, zehn dient uns auf mancher Reiſe, 

Inſonders, two zu Kand diejelbe fol geſchehn, 

Und nur dabey Fein Fluß uns will im Wege ftehn. 
‚Eins, fieben, acht, vier, eılfı drep ift ſehr ſchlimm zu nenneny 
Und du mußt huͤten dich, jo es dich nicht foU brennen. 

Acht, neun zwey drey dient oft dem Herzen bey dem Tiſch, 

Zehn, eilfı fiebn, zwölf iſt krauk, wenn unſer Haupt nicht 

riſch. 


Behn, acht: zwey ſieben, fünfhat keine Milch, doch Saamen. 
Zehn, firben und auch eilf iſt groffer Waſſer Namen. 
Zehn, acht, eilf, neun,zwötf,fiebn,drey zeigt dir ſolchen an, 
Den man bey neun, fiebn, zwölf, eilf, fünfe finden kann. 
Mein Lefer, rathe nun, fey merkſam und hefliſſen / 
So wirft du dir zur zuft dag game Närhfel wiffen. 


bremen. 

Merkwuͤrdiges Leben und trauriger. Fall des weltbernfe⸗ 
nen Kufifcheu Staatsminifiers, Andreaͤ Grafens von Dfters 
mann u. ſ. w. andere vermehrte und, durchaus verbefrte 
Auflage bey Nathayael Sauermann 1743, 2. Alph⸗ in®. 
. Man fichet wieder Bermarhen ein Buch zum anderumal, 
defien erfter Ausgabe ſchon ein unleidlicheg Schickſal pros 
phezeyet worden. Wird es auch jemand wunderbar fürs 
kommen, daß der Derfaffer ſich bey einem unvermuthefen 
Gluͤck über feine Feinde erhebet, und denjenigen Hohn 
price, die ihn zu der Bande elender Scribenten gerechnet 

aben? Es ift ja nichts ungewoͤhnliches von Vorurtheilen 
bingeriffen werden; in Dingen, Die es lange nicht außs 
machen, einen Vortheil fucher und; dabep die Aaipricie 
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der Wahrheit mit einem- beiffenden Gelächter verwerfen. 
Sind ung ie Proben bievon merkwuͤrdig gefchienen,fo giebt 
fie gewiß der Derfaffer dieſer Lebensbeſchreibung. Wir 
haben fein Buch mit einer völligen Unpartbenlichkeit durch» 
gejehen , und Proben von den einem Verfaſſer der Ge— 
fchichte des größten Staatsminifters nothwendigen Eigen» 
schaften mit einer ihm wolmwollenden Begierde geyucher; 
‚aber nichtsweniger als dieſe wahrgenommen. Seine vor 
angeſandten Klagen über die unverdiente Wut des Neides 
haͤtten ung bey nahe ein unſchuldiges Mitleiden abgezwun—⸗ 
gen. Uud wie leicht haͤtte uns ſein Zorn bloͤde machen 
koͤnnen, nur einen Gedanken zu hegen, der dies Werk nicht 
für ichön gehalten hatte. Solch einen Nachdruck will der 
Verfaſſer feiner Vorrede zur andern Unflage zugeeigner wiſ⸗ 
fen , und durch Pochen und Toben unbıllige Kunftsichter 
geihmeidig machen, und unfürfichtige Leſer gewinnen, ns 
fere Muthmaflung bey feinen unerhörten Ausſchweifungen 
ift wol wit ungegründet, daß er von feinem Werke mit 
uns einerley Gedanken geheget , und es zu ſchwach gehalten 
habe , ſich feibft zu rechtfertigen, In folchem Fall würde es 
nicht ſchwer ſeyn / ihm zu überzeugen , daß er Flüglich wuͤr⸗ 
de gehandelt haben, wenn er Öffentliche Proben der Beſ⸗ 
ferung abgeleget hätte. Wir vermuthen zwar nicht, daß 
fein verderbter Geſchmack die Negeln einer auten Lebens 
befchreibung über den: Haufen werfen werde; mir find 
aber verbunden, neugierige Lejer zu warnen , daß fie aus 
ungewiſſen Nachrichten geborgte Erzählungen nicht allezeit 
für gegründete Wahrheiten halten, und trockene Yumers 
Fungen nicht ald Früchte einer richtigen Staatsfunde dee 
Verfaſſers anfehen. Will derfelbe fernerhin aus dem Abs 
gange feines Werkes ein Lob für feine Bemühungen und 
den Benfall der Käufer erdichten, billige Richter mit Peit- 
ſchen, Ketten und Banden drohen , und, der Ausfprüchen 
Derfelben zum Troße , feinem Berfprechen nach / ohne Aufs 
hoͤren Lebensbeſchreibungen machen ; er wird unfere Gleich» 
gältigfeit nicht ſtoͤren; und mir wollen ihm alle Vortheile 
‚gönnen ‚ Die er ohne Nachtheil des guten Geſchmackes von 
‚feinem Bücherfchreiben erwarten kann. Goͤt⸗ 


* 
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Böttingen. 

Am 24 December vorigen Jares vertbeidigte Here 
Johann Chriſtoph Schnizlin, "aus Anfpachı unter dem Bey⸗ 
fand Herru Johann David Köhlers, ordentlichen Lehrers 
‚der Gefhichte, und dermaligen Decani, feine philoſophiſche 
Inauguraldisputation mit vieler Geſchicklichkeit. Er 
handelt in derfelben: de Arnoldo Brixienfi, libertaris 
chriftiane & Romanz ftrenuo quidem fed inprofpero 
vindice. Diejer Arnold lebte im zmölften Jarhundert, 
und war ein Schüler des berühmten ‘Petri Abaelard. Sein 
beredter Eifer wieder die verfchmwendifche und mollüftige Les 
bensart der Pfaften, brachte es dahin, daß er fein Lehramt 
zu Brefcia verlaffen, und ein $lüchtling tserden mußte. Er 
fuchte zuerſt feinen Aufenthalt in Frankreich beym Abaes 
lard , ward aber bald gezwungen in die Schweiß zu ent⸗ 
weichen. Nach verfchiedenen Schickſalen, welche in der 
angeführten Schrift erzählet werden , betrafi ihm das Un⸗ 
glück , daß er dem Dberbetehlhaber zu Rom in die Hände 
geriet), der ihn im Jar 1155. henken , den Eörper verr 
brennen , und Die Aſche in die Tnber verftreuen lich, Seine 
Anhänger und Nachfolger find,unter dem Namen der Secte 
der Politicorum, befannt geworden. | 


Rinteln. 


Der durch verfchiedene nerte Schriften befannt gewor⸗ 
dene Herr Johann Nicolaus Funcce hat neulich ein. Werk 
unter folgendem Titel auögefertiger : De feriptura vererum 
eommentatio, qua pasfim antiquitates litterariz flo- 
rum inftar ad loca difheiliora clasfcorum Auftorum 
illuftranda fparguntur 1743. in 8. 1. Alphabet. Eın fur, 
zes Verzeichnig des Inhalts diefer Schrift wird zureichend 
feyn, den Eiebhabern der Gefchichte der Künfte nnd Willens 
ſchaften diefe Abhandlung merkwürdig zu machen. Der 

erfaffer theilet Diefelbe in 8. Capitel. Das 1. unter 
fuchet den Urfprung des Schreibens. : Das 2. handelt 
von der verfchiedenen Materie , darauf die Alten geichties 
ben und ihre Denkfchriften verzeichnet haben, Das 3. _ 


Ne 
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dem Griffel und dem Rohre, welches fie zum Schreiben 
gebrauchet. Das 4. von den Farben , deren fie ſich beym 
Schreiben bedienet haben. Das 5. von der Form der . 
Buchſtaben und von den verfchiedenen Arten ihres Schreis - 
ben®. Das 6. von ihren Büchern. Das 7. von den Buch⸗ 
händlern der Alten, und das 8. von ihren Bücherbehälts 
niffen. Der Berfaffer hat fich fhon den Ruhm erworben, 
daß er im Stande fey, die Gefchichte der Alten in ein Licht 
zu fegen, Schrifiſtelen zu erläutern und Irrthuͤmer zu 
entdecken. Der Leſer wird auch in diefer Schrift die loͤb⸗ 
lichen Bepfpiele hievon zu ſcigem Vortheil anzuwenden Ge 
legenheit haben. 


Fortſetzung von auswärtigen Schriften. 
q,Lettres de Ciceron a Articus, avec de remargues & 
de texte Latin de Y edition de Grevius, Par Mr. 
Y Abbe Mongault de Academie Francoife & eide- 
vant precepteur. de Mr. leDuc d’ Orleans, Novelle 
edition revue &corrigee. in 12,6 Voll, Amſtel. 


8, De optima legendorum ecclefiz Patrum methodo 
commentstio in 4. partes diftribura ex gallico in la« 
tinum fermonem translata & nonnull, annotationi« 
bus illuftrata, inrerprete Joanne Francifco Rainier, 
S. Theol.Do&. Turin ı742. Natale Argonefe, ein 
Advocat zu Paris, harim Jar 1688, dies Buch in Franz. 
Sprache, und nunmehr erhält man es aud) in lateinifches 
Sprache ausgegeben. Der erfte Theil Handelt von dem 
Auſehen der erften Väter der Kirchen. Der ate von 
dem, was erfordert wird, fie mit Nugen zu leſen nnd 
zu verftieben. Der zte von der Art und Drdnung! mie 
hi zu lefen, ‚Der ste von dem Nugen, den man hieraus 
zu faflen hat. Von dem erfien Berfaffer diefes Werkes 
iſt zu merken / daß er derjenige jey , der unter dem Nas 
men Vigneul-Marville die Melanges d’hiftoire & de 





litterarure herausgegeben: immaleichen das Yuch, V Edu- 


cation U. Jes Maximes & Reflexions de Moncada, ver; 


"faflet hat ımd 1704. geftorben if. 
u | 9. Ther- 
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9. Theatrum Juris ad nonnullos tirulos decreralium 
auftore D. Joh Baptifta Argiro, Uktriusque Juris 
Do&ore, $. Theol, Profeflore, & in curia Ro- 
mana advocato, fummo ſtudio ac labore confe- 
&um ac per plures annos in urbe Roma elabo» 
satum, tam efacris paginis, $. Patrum commen- 
tariis, legibus tam pontificii, quam cefarei iuris, 
funimorum Pontificum conftitutionibus, cum fu- 
premorum tribunalium deeifionibus ac Jurisconful- 
torum confiliis & relponfis: utile omnibus Patriar- 
chis, Metropolitis, Archiepifcopis , Epifcopis &c. 
Rome ı742. apud Gregorium Roifeccum, in fol, 
Tomi Il. Der Berfaffer bemühet ſich den Geiſtlichen 
den Weg zu bahnen, vou allen vorkommenden Fällen 
geſchickt gu urtheilen. Der erfte Band gehöret zu den 
gejeglichen Materien, welche die obern Geiftlichen bes 
treffen; der ate handele diejenigen ab „ welche Die nies 

drigen Geiftlihen in Acht zu nehmen haben. 


10. Effais d’un fyfteme nouveau concernant la na-, 
ture des Etres fpirituels fonde en partie für les 
‚„Principes du Celebre Mr. Locke, philofophe An- 

glois,. donc I’ Auteur fait P Apologie, Neufchatell, 
2742. in 8, IV. Tomes ches les Editeurs du Jour- 
“nal Helverique, 5. Alphabet. Die Abfiht des Ders 
faffers ift, auf eine neue Art den Grund zur Erklärung 
der Würfung der. Geifter zu legen. Inzwiſchen nimt 
er den aus der Mode gekommenen influxum phyficum 
an; und ſuchet aus demſelben die Wuͤrkungen der Gei⸗ 
ſter herzuleiten. Er verruͤhmet ſich / 15. ganze Jare 
zum Nachdenken Über dies Werk zugebracht zu haben. 
Er foll ein Rath der Nepublique S. Gallen, Namens 
Cuenz ſchn. Ä eng | 


Dieſe Nachrichten werden wöchentlich Dienflags und Freps 
tags in Greifswald ausgegeben bey Johann Jacgb 
Weitbrecht. An auswarsigen Drten aber find fie 

auf den Poſtaͤmtern zn haben. | 


( 
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Dienstag den 29. Jan. 1743. 


| Reipsig. Ä 
er durch verfchiedene gelehrte Schriften befannt ge 
wordene Herr M. Johann Mart. Chladenius has 

ohnlängft die Profesfionem Antiquit. Ecclefiaft. angetres 

ten. In der netten und feiner Abſicht gemäflen Einladung 
fchrift zu feiner am ıgten December vorigen Jares gehals 
tenen Inauguralrede handelt der Here Profeffor: De 
fortuna Bibliethece D, Auguftini in excidio Hippo- 
nenſi. Schriften, welche die Maͤhrchen der altın Ger 
ſchichte entfräften, und durch Leichtglaͤubigkeit fortge⸗ 
pflanzte Voturtheile zu heben geſchickt find, muͤſſen von 
einem jeden mit Dankbarkeit gegen ihre Verfaſſer aufges 
nommen merden ; es fen denn, daß man dem Aberglaus 
ben feind zu ſeyn verſchworen hat, der die Einfalt zu 
fügen millens if. Wir vermuthen dies legte von gie» 
mand; und gewinnen dadurch das Mecht , dem Derret 
Profeſſor einen allgemeinen Beyfall zu verfprechen ; wenn 
er das Schickſal der Auguftinifhen Bibliothek fo ent 
wickelt, daß die Einfalt nicht ferner beftürzt Dabey werden 
darf. Anguftinus ftarb zu einer Zeit, da feine Gemeine 
von den wildeſten Barbarn und Feinden der Rechtgläubts 
gen heimgeſuchet ward; da * Ort ſeines RR 
N 
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Ihon in. den Zritten Monat) die haͤttſte Belagerung aus: 
fiand, und einer barbarifhen Ei fung nabe war, 
Die klaͤglichſten Umftande folgten bald nach jeinem Tode; 
da Die eroberte Stadt ihre Gebäude durchs Feuer‘, und 
‚ihre Einwohner durchs Schwerdt verlohr, Das wunder⸗ 
bare, womit die Nachwelt ſich bey dieſer Zerftörung 
unterhalten von deu Geſchichtſchreibern ermuntert wird, 
dieſes: Daß die in der Stadt vorhandenen Schriften 
Auguftini, und fein übriger Büchervorrath bey einer alle 
gemeinen Zerfiörung und Einäfherung durch ein Wunders 
werk dem Untergange entriffen worden. Baronius, Jean 
le Speor und Samuel Basnage glauben, daß die göfts 
liche Macht wunderbarer Weije die barbarifche Wut der 
Bandaler gemäfliget, als fie fih an diefem- Büchervors 
rath vergreifen wollen; oder auf eine andere Art dem 
Antergang durch ein Wunderwerk gemehret babe. Der 
Here Profeſſor twiederfpricht den Meynungen diefer Mine 
ner mit Beſcheidenheit und Gründlichfeit; weil er «# 
für eine Uebereilung hält, eine Geſchichte dunfel zu mar 
en, und dem Fuͤrwurf der Unwahrſcheinlichkeit auszu⸗ 
fegen / die ſich ohne ſolche Schwierigkeiten erflären laͤſſet. 
Ja er hat Recht zu bewundern, daß die geſchickteſten 
Männer die Hiſtorie an ſich ohne Beweisthümer, wieder 
ihre Gewohnheit angenommen und Fund gemacht haben, 
Zwey Stücke verdienten daher feiner Beleuchtüng: 1) 
ob Yuguftini Bibliothef wärklich bey der Zerfiöhrung der 
Stadt Hippo erhalten worden? und 2) auf was für Art 
dieſe Erhaltung zu begreiffen und zu erflären fey. Daß 
Auguſtini Schriften bis auf unfere zeiten aufbehalten 
find, beweiſet nicht , daß feine Bibliochef in der Zerſtd⸗ 
rung erhalten fey, weil Abſchriften davon möglich gemer 
fen. In wiſchen fehlen nicht Gründe, welche ficherer find, 
und den zer My Der erfie Grund, den der Herr 
Verfaſſer anführet, ift dieſer: Unter Auguftini Schriften 
befinden ſich 6. Buͤcher wieder Julianum / von welchen 
Moſper Aquitanus und Pofidius, ſichere Scribenten, 
meiden, daß sr unter den Beſtuͤrmungen der RR 
| aran 
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baran gearbeitet, und durch die letzte toͤdtliche Krankheit, 
fe vollkommen zu. machen, allererfi verhindert worden. 
Bor Belagerung der Stadt haben diefe Bücher in nie⸗ 
mandes Hande auſſerhalb gelangen koͤnnen. Zur Zeit 
der. Belagerung war es ebenfalls unmöglich. Gleichwol 
And fie bis anf unfere Zeiten aufbehalten. Dies wäre ja 
unmöglich, wenn die in der Stadt vorhandenen Schriften 
Augnftini jernichtet wären. Den andern Grund. nimt 
der Derr Profeffor aus der von Poſſidius, Furz nad) Aus 
guftini Tode, entworfenen Rebensbefchreibung deffelben ; im 
welchem Buche die Liebhaber der Schriften dieſes Mans 
nes zu den in der Hipponifchen Bibliothef aufbehaltenes 
beßten Eremplaren verwieſen werden Es tft Fein erzwun⸗ 
gener Schluß :. daß folglih Poſſidius von der Aufbehal» 
tung derjenigen Eremplaren , die Anguftinus felbft in Bes, 
fis gehabt; in der wieder aufgerichteten Stadt Hippo 
verfichert geweſen. Die etwanigen Zweiſel und Einwuͤrfe 
biemieder werden von dem Herten Verfaſſer auf eine vers 
nünftige Art entſchieden. Was den aten Punct betrifit, 
auf was für Are der Büchervorrath erhalten ſey; jo zeis 
get der Herr Profeffor zwerft mit auserlefenen Gründen, 
daß man diefes nicht füglich einer durch ein Wunderwerk 
inden Barbaren gewürften Mäffigung und Enthaltenheie 
ufhpreiben koͤnne; oder, diefem Büchervorrath ein Schick⸗ 
fal wie dem Arndtſchen Paradiesgarrlein anzudichten / 
Grund habe. Hienaͤchſt beweiſet er; daß die von Au⸗ 
guſtino feinen Freunden eingeihärfte Sorgfalt für den 
Sachervorrath der Kirchen und für feine Schriften, das 
von Poffidins nachdruͤckliche Meldung thnt , ohne Zweifel 
zureichend geweſen, dieſelben ihrer Pflichten und einer 
behutſamen Bewahrung des einzigen Schaßes, den ihnen 
Auzuſnnus Hinterlaffen ; zu erinnern. Warum truͤget 
man denn Bedenken zu glauben, daß eine verborgene Hoͤle 
diefen Schak verwahret gehalten, der nach der Feinde 
Enffernumg ſcher hewworgesogen werden konnte ? 

Der 39. uud 40. Theil der Senealogifch » Hifterijchen 
Nachrichten find nunmehr EEE Dir 39. Theil 
a, 








ent 
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enthält die Nachrichten 1) von dem zwiſchen dem König in 
Preuflen und der Königinn von Ungarn gejchloffenen Fries 
den. 2) eine Fortſetzung von dem Kriege swifchen Schwes 
den und Rußland , 3) von einigen jüngfigefchehenen Vers 
mälungen und Geburten; 4) von allerhand jüngft vorges 
gangeren Beförderungen, 5) von merfwürdigenSpdesfällen. 

Der 40, Theil giebt Nachricht 1) von der mislungenen 
Unternehmung der Spanier wieder die Defterreichifchen 
Staaten in Stalien , 2) von den Leben und Thaten des 
Besßacrforkenen Königl. Ungarifchen Feldmarfchatte , 

rafen von Wallis, 3) von den ichtlebenden Rittern des 
Polnifchen weiſſen Adler, Ordens, 4) von dem Leben des 
neulich verftorbenen Cardinals Sotti.. 5) Zufäge zu dew 
vorbergeheuden Theilen dieſer Nachrichten. 

Zuͤrich. | 

Schreiben an die Critikverſtaͤndige Geſellſchaft zu Zuͤrich 
über die Ctitiſchen Beytraͤge des Herren Prof. Gottſcheds. 
bey Heidegger 1742. 6. Bogen in 300. Ein aus der 
Schweitz an die bedrängten Deutfchen ergangener Auf⸗ 
both hat, fo viel wir wifien, Die erfie Würfung bey dem 
angefochtenen Verfaffer diefes Briefes gehabt; und ihr 
bewogen, bey den beberzten Kunſtrichtern ju Züri Schutz 
au ſuchen. Wir können es bier nicht ausmachen / wie 
viel Recht er gehabt habe, denfelben zu fodern; \alg nur 
infofern es ihm belicht hat, den Feiern feines Briefe 
gen feinen bedrängten Umftänden Nachricht zu geben. 
Das Dresdenfche Theater forderte, bey Gelegenheit dee 
Bermählung des Königes beider Sicilien mit der Prin⸗ 
zeſſin Amalia, von ihm ein Schauſpiel. Er hatte nie 
Detgleichen verferfiget und die Zeit war Furz, die ihm 
zur Ausarbeitung verſtattet ward. Er verfiel dem ohn⸗ 
geachtet auf den Telemach; nnd Neutirchs Verfe räume 
fen ihm viele Schwierigkeiten hinweg. Seine Abficht var, 
ben Zuſchauern zw gefallen; in Hoffnung ; es werde ihm 
fo wenig, als Racine und Eorneille, zur Schande gereichen, 
wenn feine eiſte Probe zumeilen das vegelmäflige — 
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in Herr 
Dies find die Umfiande, welche den Dichter zum Briefr 
fieler gemacht , und ihm die finnreiche Art fich zu rächen 
eingegeben haben, Und mas gewinner er nicht dabey ? 
Die Shweizerifhen Kunfteichter nennen feine Zuflucht zu 
ihnen eine Ehre ch. Sie find bey nahe entichloffen, 
der De n, welche die Des 
fireitung des Gottichedifchen Geſchinackes für müglich hal; 
ten, zu erflären. Ihre Leitern und Preffen find bereit, 
ihm ferner zu dienen. Go vortheilbaft ı die Belegen, 









of. Gottſcheds felbft ift muͤhſam und gefünftelt genug 
en. Die Gottſchedi Schriften ſollen die 
digen, die der Herr Gottſched gefiholten har. 
‚weiß, was dazu erfordert werde, einem behuts 
er die Fehler, die ee fadelt, mit Grunde fürs 
Önnen / der wird leicht glauben, daß Zwang ı 
nd Merkmale einer verlohrnen Sadıe , an 
Einwürfe auf allen Seiten anzutrefien 

| von eine 
‘Det Herr Berfafler hätte aber 

wenn er ih 
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zu zuͤchtigen, dem Herren M. Abrah. Gotthilf Kaͤſtnern / 
wie wir aus ſichren Nachrichten wiſſen / uͤberlaſſen hat. 
Goͤttingen. 
C. €. Simonetti, Hochfürftt. Quedlinb. Conſiſtorial⸗ 
raths, ordentl. Prof der Philoſophie zu Goͤttingen und 
Pafto:is der Jacobspfarre daſelbſt , vernuͤnftige Anweiſung 
zur geiſtlichen Beredtſamkeit. Zum Gebrauch feiner Zu⸗ 
hoͤrer und Nutzen derer, die über die geoffenbarten Wahr⸗ 
heiten gründlich und erwecklich reden wollen. 1742. in 8; 
1. Alphab. 4. Bogen. Die Vorzüge diefer fürtrefflichen‘ 
Schrift erheben den Herren Verfaffer über die meiften: die 
ihren Unterricht denen ; welche Redner in der Gemeine des 
Herrn werden wollen ‚ gewiedniet haben, Wir find nicht 
willens durch foldyen Ausfpruch dem verdienten Rahm ges 
priefnee Männer ju nahe zu treten.‘ Der Herr Berfaffer 
erfennet es ſelbſt, mie had) man die Verdienſte derfelbeh zu 
ſchaͤtzen verbunden ſey. Reinbeck, Teller, Canz, Rams 
bad), Dporin , Haͤllbauer und audere haben nicht oben⸗ 
hin den Lehrbegtiff der geiſtlichen Beredfanifeit um Vor⸗ 
wurf genommen. Ihre Abſicht iſt loͤhlich geweſen, und 
man darf ihre Bemuͤhmgen nicht unfruchtbar nennen 
wenn gleich, das grůndliche einnehmende und zureichende / 
auf eine vollfonmenere Ark in den Anleitungen dieſer 
Männer verbunden zu werden / verdienet hätte. Um fo 
vielmehr aber find die Beinuͤhungen eines Mannes ju ſcha⸗ 
Ken / der den Weg feiner Vorgänger nur in fofern verlaͤſſet/ 
als er ſich verbunden erachtet ‚die engen Grenzen deſſelben 
zu ermeitern ; das mängelhafte zu erſetzen und im gruͤnd⸗ 
Itchert Nachdenken weiter zu gehen. Und dieſes giebt der 
Anleitung des Herren Simönetti"einch billigen Vorzagı' 
Er hat eine behratt erwähler, welche die Wahrheiten it‘ 
der genaueſten Verbindung vomutragen fordere und jum 
Ueberzeugen und Erbauen die geſchickteſte iſt. Die Stärke: 
feines Geiſtes zeiget ſich da am deutlichſten / wo cs = 
K--} Zu ’ noth⸗ 
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nothiwendigfien iſt / die Erkenniniß der unmifjenden 
aufzuhelfen. Sein Vortrag ift erwedfend, und an— 
genehm, und man findet durchgehends Zeugnifle, daß 
Gründlichheit, Ordnung, Deutichfeit und Nutzbatkeit 
allezeit die Abficht Des Derren Verfaſſets bey der Ausar⸗ 
beitung feines Werkes geweſen ſey. Er giebet feine vers 
nuͤnftige Anmweifung ın 19. Hauptſtuͤcken. Das ı. hans 
delt von der Beredſamkeit überhaupt, Das 2. von der 
geifilichen Beredſamkeit. Das 3. von den Huͤlfsmittelũ 
und Dinderniffen der geiſtlichen Berebſamkeit. Das 4. 
von der Anleitung zur geiſtlichen Beredſamkeit. Das 5. 
von dem Terte und der abzuhandelnden Materie. Das 
6. von den Haupt: und Nebenſätzen des Tertes und einer 
Predigt. Das 7. von der Erklärung und Abhandlung 
eines Tertes in einer Predigt. Das 8. von der Erlautes 
zung eines Textes in einer Predigt. Das 9. von den Bas 
weis Ind Bewegungsgruͤnden einer heil. Rede und Pres 
dDigt. Das 10. von der Wiederlegung und Wegräumung 
ber Steine des Anfiofics , welche eine Predigt aufhalten, 
Das ı3, von der Anwendung der Glaubens und Lebens⸗ 
wahrheiten auf bejondere Fälle in einer Predigt, Dag 
12. von dem Eingange und Schlugrede einer Prediat. 
Das 13. von der Einrichtung und ordentlichen Verbin, 
Dung der Theile einer Predigt. Das 14. von der Ausars 
beitung einer geiſtlichen Rede wach der Wolredendeit. Das 
25. bon der angenehmen und lebhaften Ablegung einer 
geiſtlichen Rede. Das 16, von den anfiändigen Geberden 
eines geiftlihen Redners. Das ı7. von Den aufferordents 
lichen Predigten bey ganz befonderen Begebenheiten. Das 
13. vom Satechifiren. Das 19. von den mündlichen Bes 
trachtungen,oder befondern Reden der geiftlichen Beredfanıs 
feit. _ Der Hesr Berfaffer ift gefonnen, nach und nad) eis 
nıge Ganzelreden dem Druck zu übergeben, und eg einer 
gründlichen Beuttheilung zu überlaffen, ob er diefelben 
nad) den Regeln eingerichtet, die er in feiner gegründeten 
Anweiſung gegeben bat, 
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Jena. 

Der ıofe Theil der neueſten Nachrichten von Juriſti⸗ 
Shen Büchern iſt neulich herausgekommen, und faſſet 
folgende Stüde in ih: Jurisprudentie Romane & At- 
ice T.III. 2) MWürtembergifche Dedultion wegen des 
von Defterreich ſich noch ferner angemaften Titels und 
Wapens von Würtenberg.e 3) C.H, Eckhardi introdu- 
&tio in rem diplomaticam,‘. 4) E.J. F, Manzel felefta 
Jutidica Roftochienfia, 5) Leben und Schriften des Hn. 
Landfammerrathe, Julius Bernhard von Rohr. 6) Neue ‘ 
Bücher und Schriften. 7) Academifche Neuigkeiten von 
Inſpruck/ Greifswald, Marpnrg , Gieffen, Würzburg; 
Helmftädt, Altorf, Göttingen, Erfurt, Halle, Leipzigr - 
Xena, Rofiod. 8) Inftruction der Feldprediger bey der 


Königlichen Churfürfik Saͤchſiſchen Armee, 9) Neuigs 
feiten von Gymnafiis, 


‚Man fiehet allhier; Kurzgefaßte theologiſche Lchrfäge 
‚ nebft gehörigen Regiſtern und einer Vorrede desi Herren 
DOD. J. G. Walchens herausgegeben von Johann Friedrich 
j — — in Buͤckeburg. 1742. 2. Alphabet. 
8 iſt dieſes cine deutſche Ueberjegung der befannten 
Theologie di oAl'yan des M. J. S Tromsdorf, welche 
in Lateinifcher Sprache mit des feel. D. Buddei Worrede 
im ar 1708. in 8. das Licht erblicket / und fich fehr beliebt 
gemacht hat. Die Vorrede des Herrn D. Waichs hans 
delt von den unterfchiedenen Lehrarten , denen die Theolo⸗ 
sifhen Wiſſenſchaften untertvorfen geweſen. | 


Diefe Nachrichten werden wöchentlich Dienftags und Frey⸗ 
tags in Greifswald ausgegeben bey Johann Jacob 
Weitbrecht. _ An ausmartigen Orten aber find fie 

af den Poſtaͤmtern zu haben. — 


"IX. Stüd 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Steytag den 1. Sebr. 1743. 


| Greifswald. 
Con den woͤchentlichen Zuſammenkuͤnften der hieſigen 
S Königl. Deutichen Gefelfchaft find“ im abgewichenen 
onath , auſſer ihren fonfiigen Bemühungen, fulgende 
Meden gehalten: 





Den ıötem redete Herr M. Herm. Jacob Lafius: von der 


erlaubten und unerlaubten Neubegierde. 
den 23. fiellete Herr Selig Leopold Glöde in einem Ges 


dichte: Den Unglücffeeligen-in feiner Vers 


zweifelung, für. » 
den 30. handelte Herr Philipp Andr. Trendlenburg: von 
dem Vorwurf und der Abficht einer Mede; 


bey Gelegenheit der Frage: Ob der Vortrag 


einer Rede philoſophiſch ſeyn muͤſſe? 


Halle. 
Herren Peter Roques Geſtallt eines Evangeliſchen Leh⸗ 


rers zweyter Theil, aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt von 


Friedtich Eberhard Rambach, Diac. zur 1. F. in Halleı 
nebft einem Regifter über die beiven Theile. 1743. 1. Als 
phabet 7. und ein halber Bogen in 8. bey Sjohann Ans 
breas Bauer. Der Herr Rambach hat in der Ordnung 
der Verſuche des Verfaſſers er" Anderung fingen. 

er 
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Der zte und ste Verſuch des Herren Roques mächen im 
Deutſchen den erften und andern, nnd alſo den erften 
heil der Ueberfegung aus, In diefem zweyten Theile 
wird ung der dritte und. vierte Verſuch geliefert, welche 
in des Verfaſſers Drduung die beiden erfien find. Die 
hier abgehandelten Materien find mit den erften von gleicher 
MBichtigfeit, und der Verfaſſer beweiſet, daß er Einfiche 
und Erfahrung befiße , feiner Abficht ein Genuͤge zu leiften. 
Der 3te Verſuch ift hiſtoriſch, und enchält eine vollſtaͤn⸗ 
tige Nachricht von den unterjchiedenen Lehtarten in der 
Kirche Gottes bey dam öffentlichen Gottesdienfte , beſon⸗ 
ders unter den Lehrern N. T. Nachdem der Herr Vers 
foffer zuerft den Unterfchied feſtgeſetzet unter denen, die 
unmittelbar von Gott als Lehrer aefandt waren: und 
unter denen, die mittelbarer Weile das Amt führeten, 
und jener ihre Lehren erfläreten; fo beleuchtet er. zuerft 
die unter den Juden Übliche Art zu lehren , fowol in ihren 
Synagogen als Schulen, und zeiget, wie dieſelbe zu Chriftt 
Zeiten bejchaffen geweien, und wie noch heut zu Tage 
das Lehramt unter ihnen verwaltet werde. Ehe er ſich 
hierauf zu der unter den Ehriften eingeführten Lehrart 
wendet, befchreibet er erft die Beſchaffenheit ihrer Vers 
fammtungen nady dem Abriß, den Juſtinus Martyr ı 
Tertullianus und Die fo genannten Conftituriones Apo- 
ftolice davon ertheilen. Die Folge der Jarhunderten 
beſtimmet ihm hienächft eine Drdnung , nach welcher er 
die unterfchiedlichen Predigermethoden von Zeit zu Zeit 
Durchgehet ; fo, daß er der vornehmften Lehrer hinterlafr 
fene Schriften vor fih nimmt, aus ihren Homilien, Ser» 
monen und Schrifterflarungen Proben norleget , ihren 
Verdienften Recht wiederfahren laͤſſet; aber auch von 
ihren Fehlern feine Meynung fo ofenherzig entdecket, 
daß vielleicht nicht ein jeder mit feinenz freymuoͤthigen Be 
Fenntnifle zufrieden ſeyn möchte, . Inzwiſchen beweiſet ex: 
gegen ihre Perfonen alle Ehrfurcht und gegen:diejenigen , 
deren DVerdienfte es erfordern , eine wahre Hochachtung. 
Den Beichluß macht eine Unterſuchung / ob die = 
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Prediger den alten vorzusichen find; dabey nicht unbrls 
hg die Behutſamkeit eingefchärfet wird, mit der erbaus 
lichen und gründlichen Art zu predigen Feine nachtheilige 
eränderung vorzunehmen. Der ste Verſuch enthält 
eine gründliche und erbauliche Abhandlung von der Vor⸗ 
trefſlichkeit und Würde des Evangelifchen Lehramts Beym 
Eingange redet der Herr Verfaſſer von der Nothivendigs 
Feit der Vorſteluung diefer Würde, und von den faljchen 
Gründen, aus weldhen diefelbe insgemein beurtheilet wırd. 
Die Borftelung der Würde des geifilichen Amtes ift noth⸗ 
wendig: zur Ermunterung derer, welchen der Herr Gaben 
‚verliehen, daß fie esübernehmen, jur Erweckung derer, die 
das Amt führen wollen. fich zu Demfelben vorzubereiten, und 
zur Ueberzeugung würflicher Lehrer, mie nothwendig es ſey / 
- dem hohen Berufe würdiglich — wandeln. Unter die falſchen 

Beurtheilungsgruͤnde der Wuͤrde des Lehramts rechnet der 
Herr Verfaſſer: Die Beſchaffenheit der Perfonen, welche 
ſich dazu widmen / die Hochachtung dieſes Amtes vor der 
Welt, den Begriff vieler Prediger von demſelben, den 
Wandel vieler Evangelifchen Lehrer, und die Vorftellung , 
die auf manchen Akademien davon gegeben wird. Als 
wahre Zeugniffe aber , welche die Würde des Amtes bes 
ftätigen, werden folgende Stücke von ihm angeführet; 1. 
Die göttliche Herrlichkeit des Stifters dieſes Amtes. 2. 
Die Ehrenbenennungen ; die den Lehrern N. T. in der 
Schrift ertheilet werden. 3. Das Anfehen , welches den» 
wi von Gotteswegen beugeleget ift. 4. Die wichtigen 
Befhäfftigungen; die fie abzuwarten haben. 5. Der vor, 
trefiliche Endztwefihres Amtes. 6. Die Würde der Mäns 
net ı welche dies Amt verwaltet haben. 7. Die Beloh⸗ 
nungen, die der Herr treuen Lehrern aufbehalten hat. 
Ber die geſchickte Ausführung des Herren Verfaſſers hies 
gegen hält, der wird in den Stand gejeget werden , von 
ber des Evangelifchen Lehramtes richtig zu urthei⸗ 
len. Es find noch fünf Verſuche übrig, welche dies fchöne 
Werk volfändig machen / 2 deren Ausgabe wir von 

2 dem 
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dem rühmlichen Fleiß des Herren Ueberfegers eheſtens zu 


erwarten haben. 
Helmſtaͤdt. 


Der hieſige Juris Conſultus und Anteceſſor, Herr 
Philipp Carl Eonradi hat ausgefertiget: Prolegomena 
inſtitutionum juris civilis, in ufum auditorum, in 4. 

6. Bogen. Die Nothivendigfeit einer gründlichen Erfennts 
niß der Quellen der Rechte hat den Herren Berfaffer bewo⸗ 
gen bey Erläuternng des pro@miüi und L. I. Inftitutt. 
Juftin. tie. v u. 2. feinen Zuhörern die Natur des Rechtes/ 
das allen Menſchen gemein iſt, und des Roͤmiſchen ins⸗ 
beſondre zu zeigen, deſſen verfchiedene Arten, deren Ur⸗ 
ſprung / Veraͤndernngen and Auſehen deutlich vorzuſtellen/ 
und zugleich die Richtſchnur des Rechtes, welcher man 
ſich in Deutſchland zu bedienen pfleget, darzulegen. Die 

Saͤtze, welche er davon verfaffet und vorgetragen hat, 
find in diefen Prolegomenis durch den Druck befannt ges 
macht, und Anmerkungen bepgefüget, worinn die Mate⸗ 
rien mit einer ſtarken Beleſenheit durch die Zeugniſſe alter 
und neuer Rechtslehrer erläutert werden, “ | 


Hannover, > 


Hieſelbſt ift bey Conr. Friedr. Schrader auf 9. Bogen 
in 8. berausgefommen: Ampntag , Hirtengedichte des bes 
ruͤhmten Poeten , Torquati Tasfi, aug dem Italiaͤniſchen 
uͤberſetzet von Johann Henr. Kirchhoff, J. V.C. 1742. Der 
ehrliche Zaffo ; der mit Recht unter den poetifchen Märs 
fprern die erfte Stelle verdienet muß ſich aud) noch in 
feiner Gruft befchimpfen laffen. Die Verleumdung feis 
nes heimlichen Feindes brachte ihn wuͤrklich in dag Ferras 
riſche Tollhaus; und man Fann nicht anders glauben, alg 
daß Herr Johann Heinrich Kirchhoff, J. V.C. durch die 
gegenwärtige Ueberſetzung öffentlich barthun wolle, ur 
a a 


e . | » 
EC) Wir rüden diefen Artikel ein, wie er ung zugefande 
worden, u 
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babe dieſe ihm angewieſene Wohnung verdient —*— 
Ein Mann, wie der Herr Kuchhoff, der feine muͤſſige 
Stunden meiftentheild der Porfie'gewidmet, und theilg 
in Leſung guter and nüglicher Poeten , theils aber auch in 
Ueberfegung derjenigen , welche in-fremder Sprache ges 
ſchrieben ein befonderes Vergnügen gefunden hat / würde ' 
unmöglid) fo lächerlich und abgeſchmackt ſchreiben Fönnen, 
weun er es nicht ſehr weit in der Verleugnung ſeines Witzes 
nnd feiner poetiſchen Stärke gebracht hätte. Die Kunft 
Des Bathos des Herren Swifts ifi eben fo groß nicht, wenn 
wir völlige Freyheit haben zu denken , wie mir wollen. 
Allein da lernet man erſt die Meifter diefer Kunft fennen , 
Wenn man in Weberfegungen den Gedanken eines vortrefilis 

hen Dichters zu folgen verpflichtet it. Hier giebt es 
Schwierigkeiten weil beym Ueberſetzen die Vernunft gleich» 
ſam gebunden iſt. Dem ohngeachtet aber die ſchoͤnſten, 
natuͤrlichſten, ſinnreichſten und lebhafteſten Gedanken des 
Driginals, fo ſcheußiich unnaturlich abgeſchmackt und 
matt einkleiden / daß ſie ſich felber nicht mehr aͤhnlich ſehen; 
das iſt ein Kunfigeifi, dazu eine groſſe Erniedrigung unferer 
Vernunft gehöre. Man muß dem Herrn Kirchhoff dag 
Recht wiederfahren laffen, daß er ſich hierinn als den 
größten Meifter beiviejen babe, Seine Erniedrigung ges 
het gar fo weit, daß er fich ftellet; als ober nicht einmal 
in feiner Mutterfprache richtig zu ſchreiben gelernet habe, 
Db er aber in dem allen ſich nicht ſehr ſchwer an dem _ 
Zaflo verfündiger Habe, folches will ich feinem eigenen 
Gewiſſen überlaffen. Zum wenigſien verdienet dag gegens 
märtige Hirtengedicht fehr vielen Ruhm , und die Fehler, 
die daran von den Kunſtrichtern ſind ausgeſetzet worden; 
find nicht eben die wichtigſien. Wistweilen hat der Herr 
Kirchhoff den Taſſo lächerlich zu machen; all⸗ Wahrfcheins 
lichfeit überföritten, - Wer diefen Staliäner einigermaffen 
kennet, der wird in Ewigkeit nicht glauben, daf er iemalß 
fo laͤcherlich folte gedacht haben, als der Ueberfeßer ihn 
auf der 26.©. in feiner Sprache reden läffet, da. die 
Daphnis zu der Sylvia ht: Wie glaubfi du dann f 
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daß wol ein Yamm ꝛx. Nach der Vorrede iſt das Leben 
des Taſſo zu finden. Die Leſer aber werden wol thun/ 
wenn fie daflelbige vorbey ſchlagen, um nicht in der Ge⸗ 
fchichte dieſes Poeten.irre zu werden. Schlüßlich Fan ich 
dem Herren Kirchhoff verfichern / daßer an mir zum we⸗ 
nigſten feine Abficht voͤllig erreichet habe. Er hat feine 
Leſer beiufiigen wollen; und ich babe wuͤrklich gelacht, 
wie ich das erftemal feine gelehrte Vorrede und feine ganze 
Ueberjegung durchgelefen habe. Ich wollte mir dieſes 
Vergnügen nachher noch einmal machen ; allein eg mollte 
mir nicht glücken. Ich Fann daher die Nachricht neben , 
daß dieſe eberfegung / nur einmal ihre Leſer zu beluſtigen / 
gemacht fey. 

Haag. 


Le Sopha, conte moral. 2. volumes gr. ı2. 1742. 
Der Name des Berfaflers diefer Schrift ift wicht befannt 
gemacht. Wir wifer nicht; ob unfere Vermuthung rich» 
tig ſey / daß Diefes Werf dem jüngeren Herren Erebillen 
- zugefchrieben werden müffe. Der Vater diefes Gelehrten 
hat fich durch feine beliebten Trauerfpiele befannt gemacht : 
fo wie diefer durch den befannten Ecumoire ſich einen 
Namen erworben. Die befondere Einrichtung und die 
lebhafte Schreibart , welche dies Werf mit dem Ecumoire 
gemein hat geben ung einen ftarfen Grund, beide Werke 
einem Berfaffer zuzufchreiben. Den Junhalt diefer Schrift 
machen unterſchiedene Erzählungen aus, welche Schady 
Baham aus einer angefiammten Begierde nah Möhrchen 
und aufferordentlichen Gefchichten von feinen Hofleuten 
fordert. Der Charakter diefes Sultans wird im Anfang 
fehr lebhaft und natürlich gefchildert; und die Urtheile 
und Anmerkungen, welche der einfältige Schady unter 
—— —— aan —— — 

ichkeit. Einen jungen Hofmann hatte das Loos getroffen/ 
‚die Zeitverfürzende Erzählungen zu uͤbernehmen. Er faͤn⸗ 
get an zu dichten, und der Grund feiner Maͤhrchen wird 
aus der Lehre von der Seelenwandern — —— 
| eine 
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Seine Seele foll ehedem von Brama in einen Sopha ges 
ſtecket ſeyn, mit der Erlaubniß ihreu Sig zu verändern, 
fo oft fie wolle, nurdaß ein Sopha immerhin ihre Woh⸗ 
nung bliebe. Auf folche Art hat er Gelegenheit gehabt, 
ein Rubepla vieler Perfonen zu werden, mit deren. Ges 
(Hichten und Eharaktern er einen einfältigen Licbhaber der. 
Maͤhrchen im Bergnügen zu erhalten im Stande ift. 
Dbngeachtet aber der Behutſamkeit, deren fich der Vers » 
fafjer bedienet hat, viele Ausdrücke zu mäflıgen , und das 
unanftändige zu verſtecken / bleibe noch Urfache übrig, zu 
— daß dies Werk ohne Auſtoß geleſen werden 


oͤnute. | 
Coͤlln. 

Aus einer gedruckten Nachricht erfahren wir / daß da⸗ 
ſelbſt in dieſem Monath der Anfang gemacht worden, eine 
Wochenſchrift in Franzoͤſiſcher Sprache unter folgendem 
Titel aus zuſertigen: Eſſais d' un Ecrit fous le Titre de 
correſpondance des Savans, ou nouvelles litteraires 
des diverfes Parties de V Europe, ouvrage periodique, 
qui pareit regulierement le Lundi & le feudi, 1743 in 
Hein 8. Die Abficht des Verfaſſer ift, Bücher zu beurs 
theilen , welche der Aufmerkſamkeit der Gelehrten würdig 

d, und Furge Auszüge aus denfelben zu liefern. Sie 

aſſen der Freyheit eines Schriftfiellers , Auszüge aus 
feinem Suche zu überfenden , und verfprechen, wenn fie 
auch in Lateinifcher Sprache verfaffet wären , diefelben 
einzuräcden. Der Druck neuer Bücher fol von ihnen in 
Zeiten gemeldet werden. Auſſer dieſem follen in ihrer 
Schrift eine Stelle finden: die Stiftungen neuer Unis 
verfitäten , wichtiger Schulen / öffentlicher Bibliotheken, 
gelehrter Sefellfchaften , Königl. und Fürftl. Gnuadenbezen» 
gungen gegen die Wiffenfchaften u. Gelehrten, neuerfundene 
ABerfzeuge, neue Entdeckungen allerhand Wahrheiten und: 
Materien, Akademiſche Abhandlungen, die etwas neues ent⸗ 
halten / Hiſtorien der Buͤcher / die einiges Aufſehen gemacht 
haben, neu entdeckte Denkmale und Ueberbleibſel der 
Alten / der Zuſtand der Univerſitaͤten / gelehrte Federkrie⸗ 
ge / 
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ge, Lebeusbeſchreidungen berühmter Gelehrten, Nachrichten 
von ſeltenen Büchern ; die unbillig in Vergeſſenheit geras 

en, und wieder gedruckt zu werden verdienen u,d. m. 

ir muͤſſen nothwendig von einer Schrift die vortheils 
. bafteften Gedanken hegen, welche nichts enthalten fol, 
was nicht ein befonderes Verhaͤltniß gegen die Gefchichte 
der Gelehrſamkeit hat, und von den Kicbhabern derfelben 
einer beftändigen Aufmerffamfeit wert; gehalten wird, 
Der Nugen dieſer Art Schriften iſt mut ihren erfien Pros 
ben zugleich Fennbar geworden, and wir nehmen fie feit ih» 
rer erften Ausfertigung als etiwanige Deukmale gelehrter 
Bemühungen, die von dem Zuftande der Wiffenfchaften' 
zeugen , nicht ohne Vergnügen entgegen. Don der bes 
fannt gemachten Schrift erwarten wir um fo viel ehe et» 
was vortheilhaftes; als wir Recht haben zu vermurhen ; 
Daß die Verfaffer derfelben fich der Gelegenheit auf die ges 
lehrten Sachen benachbarter Reiche aufmerkjam zu feyn, 
bedienen werden. 


Leipzig. er 
Die Beyträge zurEritifchen Hıftorie der Deutſchen Spra⸗ 
che, Pocheund Beredjamfeit, werden noch immerhin mis 
einer ihrem gepriefenen Beförderer ruͤhmlichen Sorgfalt 
fortgejeget. Das 29ſte Stück derfelben ift letzthin im Druck 
erfchienen und mit demfelben der achte Band angefangen 
worden. Folgende Artikel machen den Innhalt dieſes Stüs 
des aus: 1. Nachricht von einer alten Deurfchen Bibel. IE. 
Hieronpmi Freyers Anmerkung über vie Rechtichreibung 
Des Wörtleing, wider. II, Schreiben über das 20. und 25. 
Blatt einer Wochenschrift, welche in. B. unter dem Titel 
des W. herausgegeben worden. IV. Abhandlung von der 
Pen V, Kirchmayeti Disp. de lingua verustisf. 
urope Scytho-Celtica & Gotbica. VI. Nachricht von 
einer poetijchen Streitigfeit von dem Werthe der Logogrys 
phen. VII. Wolfens Feuer: undSchmwerdtbühne der Durch⸗ 
laudjtigften Pomeris. VII Anmerkungen über.das 592, _ 
Stuͤck des Zuſchauers. IX. Verſuch einer Critik über die 
Deutſchen Dichter. X. Nachricht von neuen hieher gehoͤ⸗ 
rigen Sachen. 


X. Stuͤck 
Pommerfher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen 


Dienstag den 5. Febr. 1743. 


Drenslau. 

err Chriftian Nathan Johann Luck ı Feldprediger 
"a? bey dem hiefigen Selchauſchen Megimente * uns 
dieſer Tagen, bey Gelegenheit der am 24. Januar. vollzos 
genen Brieft und Münchaufchen Vermaͤhlung, feine gründs 
liche Gedanken über die merftwürdigen Worte Pauli 2 Cor, 
3, 13. ſtatt eines gebundenen Hochjeitwunſches auf x. und 
einem balben Bogen in 4. zu lefen gegeben. Die Auf 
fchrift ift diefe: Das Spiegeln der Klarheit GOttes in den 
Seelen feiner Kinder. Cr giebt uns deutliche Begriffe, 
feßet wol auseinander , beweiſet gründlich , und zeiget Feine 
geringe Starke in der Beredſamkeit. Durch die Klarheit 
des Herren verfiehet er die Eigenfchaften Gottes, feinen 
Sohn, und deffen Lehren. Die Scelen der Gläubigen 
fiellet er als Spiegel der Klarheit Gottes dar. Drenerlep 
muß an einem Spiegel ſeyn, wenn die Fichtsftealen ſich in 
ihm brechen, und mieder in die Augen ftralen follen: 
eine ebene und polirte Flaͤche: er muß undurchſichtig und 
unverdeckt ſeyn. Das erfie deuter er auf die Wiederge—⸗ 
kurt, das zweyte auf die Erfenntniß des verderbten Her: 
zens, das dritte auf die Erleuchtung und Hinwegräumung 
der Decken. Das Spiegeln gi innerlich vor, ” ie 
che 
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Reber darinn / daß mau vor Gott, feinen Eigenſchaften, 
von Ehrifto und feinen Kehren lebendig überzeugt fen; fo 
dag man Kraft überfomme , fein ganzes Verhalten den 
Vollk ommenheiten Gottes gemäß einzurichten ꝛc. Die Wuͤr⸗ 
knng davon iſt, die Verklaͤrung von einer Klarheit zur ans 
dern und dıe würfende Urfache ift der Geift des Herren. 
Die Ausführung ift aus der Sehekunſt. Wir wuͤnſchen 
und hoffen von dieſem gejchieften Manne, det in Epras 
chen, in der Weltweisheit, Mahlerey , Münzwiflenfchaft, 
Gottesgelahrtheit und Heilungsfunft ungemein erfahren 
ift, mehrere gründliche Abhandlungen zu lejen. 

Johann Juſtin Gebauer, Buchdrucker in Halle; welcher 
bisher mit einer neuen Auflage von Lutheri Schriften im 
4, unter der Aufficht des Herrn D. Walchs befchäftig gu 

weſen und bereits ı2. Bände gelieferg hat, davon man bey 
mir noch mehr Nachricht erhalten, und worauf ich noch 
die Wolthat des Vorfchufles unter gewiffen Bedingungen - 
ertheilen Fann , ift gefonnen, eine deutſche Ueberſetzung von 
der aligemeinen Welthiftorie, welche eine gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft in Eingelland verfertiget und davon man fchon eine 
Sranzöfifhe und Holländifche Neberfegung hat, in einigen 
Duarebänden mit D. Baumgartens Anmerfungen zu ber 
fördern. In der Leipziger Michaelismeffe dieſes Jares fol 
der erfte Band aeliefere werden. Er will zu dem Ende 
auf den erfien Band ı Mthlr. ı2. gr. Vorſchuß bis aufdie 
Oſtermeſſe annehmen. Ben Empfang des erften Bandes 
giebt man wiederum fo viel auf den andern u. ſ. w. Er hat 
in einem eigenen Bogen von dem Werth diefer Hiftorie , 
und von feinem Vorhaben Nachricht, zugleich. aber auch 
eine Probe von dem Werfe gegeben. Ich bin erfuche 
worden, Vorſchuß ın diefen Gegenden anzunehmen / und 
kann auch mit der gedruckten Nachficht dienen; nur bitte 
fie zu fordern , mich aber mit Unfoften dabey zu verfchonen. 
Ich habe; auf Begehren einiger Freunde, des Englis 
fchen Bifhofes, Simon Patricks, Unterricht an einen 
FSrennd, wieman die Trägheit und den Rückfall im Chris . 
ſtenthum verhüten fol, überfeget; und mil das Be 
crip 
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feript gerne einem billigen Verleger uͤberlaſſen. Das Buch 
wuͤrde etwan 16. Bogen ſtark werden. Es iſt wol und er⸗ 
baulich geſchtieben / und enthält beſonders ſchöne Rath— 
ſchlaͤge; daher es viel Liebhaber finden dürfte, 
G. Venzky/ Reet. Adj. 
Von dem gelehrten Herren Venzky erhalten wir zugleich 
die Erftlinge feiner Arbeit in Preizian, dahin er ohnlängft 
‚ von Halberfiadt berufen worden. Es beftehen diefelben: 
in einer molansgearbeiteten Antrittsrede , welche am 4ten 
Dctober vorigen Jares von ihm oͤffentlich gehalten 
und in einem Troftihreiben an den Königl. Oberge⸗ 
richtsrath Berndes / welches den 14. December im Nas 
men ſaͤmtlicher Schullehrer zu Prenzlau ausgefertiget wor⸗ 
den. In jener bat er vernünftige Gedanfen entworfen, 
von dem , was ein iedweder Stand zur Erziehung der Jus _ 
gend beytragen koͤnne und folle: Diefes aber hat zum 
Vorwurf, die Vortheile wahrer Ehriften vor der Welt in 
fchmerzlichen Trauerfaͤllen. Wir haben diefe Meinen Schrifs 
ten mit gleichem Vergnuͤgen durchgelefen , als die ſonſti⸗ 
gen Proben, die der gefchickte Herr Verfaſſer, als ein Mit⸗ 
giied der Deutſchen Gefellſchaft im Leipzig und der prüfen» 
den in Halle, von feiner vernünftigen Einficht; ruͤhmlichen 
Fleiß und guten Geſchmack bekannt gemacht hat. 


Halle. 

Bey Earl Herrmann Hemmerde iſt ausgefertiget: Joh, 
Henrici Schultze, D. Medicine, Eloquentie & Anti- 
quitatt, Profefl. Academiar, imperial. nature curiofo- 
rum & Petropolitane ut & Regiæ Seientiarum Socie- 
tatis Berol, fodalis, Differrationum Academicarum ad 
Medicinam eiusque hiftorism pertinentium Fafcieu- 
Jus I. Hale 1743. 1. Alph. Der berühmte Here Verfaſ⸗ 
fer hat in diefem Bande vier feiner erſten Akademiſchen 
Abhandlungen  zufammen drucken laſſen, damit er der 
Begierde derer, welche fie zu beſitzen gewuͤnſchet, ein 
Genuͤge leiften möchte. Sie find folgenden Innhalts: h 
de Athletis veterum, — dieta & habitu. nr 
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Elleborismis vererum, ‘III. de elaterio, quod ad 
magnos mortalium ufus parerur, IV.) Mors in olla, 
feu de metallico contägio in ciborum, potuum & 
medicamentorum pr@patatione ac affervatione caven» 
do. Die Vorzüge dieſer neuen Ausgabe und Sammlung 
befiehen darin: daß er nicht allein verfchiedeneg , was er 
als fehlerhaft un der erften Ausgabe eingefehen, verbeffert, 
fondern auch die drey erften Abhandlungen ‚mit twichtigen 
Zufägen vermehret hat. = 


Frankfurt. 
Der neuangehende merkwuͤtdige Juriſt, mit auserle⸗ 
ſenen Caſibus, queftionibus, exceptionibus, rationi- 
bus affirmandi & dubitandi, notis, Beſcheiden und Urs 
theilen verſehen, und zum zweyten mahl ang Licht geſtellet 
1742. in 8. 12, Bogen , bey Johann Jacob Beumelburg. 
Dieſes iſt die Zugabe eines Werkgens, das den Titel 
fuͤhret: Der wol inſtruirte Juriſt. Soviel ſich aus der 
Einrichtung vermuthen laͤſſet, iſt der Verfaſſer ein Sach—⸗ 
wald, der von feinen vor Gerichte geführten Streitigkeiten 
der Welt einen Auszug mitzutheilen begierig geweſen. Wer 
SH die Einbildung macht, daß die Rechtsgelahrtheit darin 
becſtehe , dap man fich befondere Faͤlle befanng mache, und 
einen vorfonmenden Satz mit einigen diters bey den Haas 
ren dahin gezögenen Gefegen beftärfen Fünne, dem werden 
wir dieſes Buch mit dem beften Recht anpreifen dürfen. 


i Hamburg. 

In den biefigen Buchläven ift zu haben: Der Bookes⸗ 
beutel ein Luſtſpiel von drey Aufzuͤgen, Frankfurt und Leip⸗ 
sg 1742. Die Bereicherung det deutfchen Schaubuͤhne 
‚mit neuen Driginalflücken muß denjenigen, ‚die an den 
Werken des Wiges einen. Geſchmack finden , und im Ernfte 
wuͤnſchen , daß derfelbe bey unfern Fandesleuten allgemein 
werden möchte, gewiß ein Vergnügen erwecken. Wir 
reden allhier nicht von Schaufpiclen , die nach der pöbels 
. haften Art eingerichtet find, und in welchen es en 
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fehler ift, wenn der Arlequin ſich nicht in die wichtigften 
Derathichlagungen der Fürfien einmifchet. Wur verfichen 
ſolche, worinn die Kegeln der theatralijchen Dichtkunſt im 
Acht genommen find. Diefes will fehr vieles fagen, und 
Darum findet man fie jo felten, Indeſſen, da wır Deutfche 
nur erſt den Anfang gemacht haben , unjere Schaubühne 
zu faubern, jo müffen wir ſchon zufrieden ſeyn, wenn wie 
Gtrüde. erhalten, die einigermaffen leidlıch find. Mir 
müffen Das angeführte Luftfpiel noch bisher in dieſe * 
ſetzen. Grobian, ein reicher Rentenirer in Hamburg, wi 
ſeine Tochter an den Ehrenwerth / einem reichen Fremden 
aus Leipzig, ‚der mit des Grobians Sohne, Sittenreich, 
allda Bekanntſchaft gemacht / und den er zu beſuchen nach 
Hamburg kommt, verheiraryen. Die Tochter des Gros 
bians ift die unerzogenſte Ereaturs; der galante Yeipziger 
verachtet fie, und ermählet fih eine arme, aber jchöne 
nnd vermünftige Befteundtin derfelben. Grobian und feihe 
Fran und Tochter wollen hierüber rafend werden. Endlich 
wird die Sache fo beygeleget , daß Ehrenwertl) dem Gros 
bian verſpricht , die bey ihm verfegten Juwelen ihm abzus 
Faufen, und des Grobians Sohn des Ehrenmerths Tochter 
erhalt. Grobians Tochter aber wird damit getröftet, Daß 
fie den erfien den beften Mann haben follte. Wir Füns 
nen nicht leugnen, daß verfchiedene Kafter ganz gut darinn 
charafterifiret find ; und-infonderheit wird die durch die 
allerfchlechtefte Erziehung dumm und niederträchtig, durdy 
ihrer Eltern. Vermögen aber ftol; gemachte Tochter des 
Grobians fo lächerlich abgebildet , als es möglich iſt. Gros 
. biang eigener Charakter ift fo glücklich nicht gerathen, und 
die Grobheit, die er nebft andern Laftern an fi haben 
ſoll / befichet meiftentheils in Fluchen, Das finnreihe,r 
Das feine , das angenehme / welches die guten Luftfpiele der 
Sranzofen fo reigeud macht ‚ ift in dieſem Stücke gar nicht 
anzutreffen. Dod der Verfafler ift damit ;u entfchuldis 
- gen, daß mir noch überall Feines aufgumeifen haben, darinn 
es beobachtet wäre; wenn wir auch des Pr. H. Luftipiele 
mit dazu nehmen. Im — ſollte man nach — 
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glauben , es mürde das thörichte und befchwerliche Cere⸗ 
moniel / meldyem wir bey Verlöbniffen, Hochzeiten, Kind⸗ 
tanfen, ja faft bey alten Befuchen unterworfen find, lächer> 
lich gemacht werden; allein man wird diefes vergeblich 
fuchen , auffer daß in fehr wenigen Stellen, einiger ders 
gleichen, wie im Vorbeygehen, Erwähnung gefchichet. 
Die Freyheit, drey Aufzüge, am ftatt fünfe, zu machen / 
en von den Italiaͤnern her , und ift wieder die Bey⸗ 
piele der Griechen und Nömer, >> | 


Wollgaſt. 


Falls ihnen folgende Nachricht noch unbekannt ift, wird 
es Ihnen nicht unangenehm feyn » ſolche aus unſrem Wins 
Fel zu erhalten. Sie betrifft ein nettes Werk, welches 
Herr Johann Adam Dfiander , ein Meiſter der Weltweis⸗ 
beit , ohnlängft von Berlin aus als eine Probe feiner Ges 
ſchicklichkeit und Einficht geliefert hat / unter der Aufichrift: 
De converiionibus corporum mundi totalium. Der 
Herr von feibnig hat im 244. $. feiner Theodicee dieſe 
Materie zum Bormurf, welche der gelehrte Herr Verfaffer 
einer weiteren Erwägung und Ausführung würdig hält, 
Ein ieder , der dieſe Schrift, welche Format, Drud und 
Papier gar anſehnlich machen ; mit Aufmerfjamkeit liejet, 
muß ihrem Derfaffer zugefichen , daß er vernünftig. und 
ordentlich gedacht , und die Zeugniffe der größten Macher 
* -maticverftändigen zur Erläuterung und Beftärfung feiner 
Saͤtze gar gefchicft anzuwenden gemußgihabe.. Der ber 
rühmte Herr Leonhard Euier in Berlin bezeuget felbft in 
einem netten Glücwunfchfchreiben feinen Gefallen über 
diefe Schrift des Herren Dfianderg , der den Ruhm feines 
Geſchlechtes / welches in Tübingen und den Wuͤrtember⸗ 
gifchen feit vielen Jaren bekannt ift, erhöhet. Die Zu 
eignungsichrift ift an das Würtembergifche Geheime 
Staatscollegium gerihte, Das Werk felbft iſt etwa 
folgenden Junhalts: Zuerft beleuchtet der Herr Verfafler, 
die verjchiedenen Reynungen Erfahrungen u, —— 
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der neneften Sternjeher , von den wunderbaren Berdudes 
rungen einiger Firfterne, welche vor taufend Jaren fihtbar 
geweſen, nunmehr aber unfichtbar geworden, an deren 
Stelle wiederum neue geſehen würden , die ohne Zweifel 
auch wieder ihren Untergang und Deränderung finden 
würden.xc. Er made hierüber verſchiedene Anmerlungen 
und vermwirft den irrigen Wahn der Alten, welche die 
himmliſchen Eörper Feiner Beräuderung unterworfen wiſſen 
wollten. Wir finden hierauf den Beweis / daß dieje Vers 
änderung möglich und die Art und Weiſe, wie man ſich 
diefelbe vorfiellen muͤſe. Die Anmerkung der größten 
Sternſeher / befonders des Robert Hoofe, beftatigen «8, 
Daß Sterne in ihrer Fläche bald gröffse werden, bald in 
geringere Flammen gerathen ; ja die Veränderung und ab» 
wechjelnde Bleiche der Sonne geben die deutlichften Zeng« 
niffe hievon. Einige meynen zwar, daß die Sonnenflecken 
nicht an der Sonne ſelbſt, fondern aufierhalb herum tra» 
zen, wie an den Trabanten des Jupiters und Saturnus. 
Allein die Meynung der berühmteften Manner , Keil, 
Roſt und Haufen ift gegründeter, daß die. Sonne, einen 
feurigenfern hätte mit einer feurigen und brennenden Rinde 
von unterſchiedlicher Dicke überzogen , durch welche die 
Flecken herausprudeln fönnten ‚ die fich aufferlich anfegten, 
nad) und nad) verzehret und alſo unfichtbar würden. Der 
- Herr Berfaffer nimmt hievon einen Grund, die Berandes 
rung ber Firfterne fo zu eiklaͤren, daß diefe feurige Cör⸗ 
per mit einer dien Sledenrinde überzogen würden, durch 
welche das centralifche Feuer nicht hiedurch dringen koͤnn⸗ 
te. Da aber diefes dennoch rege wäre, fo 
müße es endlich wieder hervorbrechen Fünnen , und alfo 
dergleichen abwechſelnde Berwandlungen entfichen. Edyon 
bie alten Weltweiſen hätten fi) von gewiſſen Abwechſe— 
lungen der Seftalt und Form unfrer Welt verlanten laffen, 
ob fie gleidy ihre Gedanken hievon nicht Deutlich an den 
Tag geleget hatten. Inzwiſchen dürfe man an den ers 
khaͤrten paroxismis der Firfierne um fo viel weniger zwei⸗ 
feln, da man fat eben dergleichen an dichten aan, 
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Die von einem fremden Lichte erheller würden, wahrges 
nommen, wovon die Memoires de l’academie des ſciences 
Zeugniffe darlegten. Ja cs marc bekannt, daß Hugeniust 
Memton und Herrmann erwiejen, mie unfere Erde ehedem 
frhärifih geweſen ſeyn muͤſſe; bergegen lehreten die neulichen 
Anmerkungen in fapland , Daß fie zunachft dem Aequator 
mehr aufgeſchwollen, nach den Polis aber mehr niederges 
druckt ſey als fonften. Man fahe hieraus, daß es möglich 
ſey / Sterne in einer neuen Geftalt , wie von dem Brahe 
und Keppler gefchehen, anzumerfen, HD R. 
Helmſtaͤdt. 

Hieſelbſt iſt bey C. F. Weygandt auf driftehalb Bogen in 
8. gedruckt: D. Juſt. Mare, Glaͤſeners, Predigers bey der 
Hauprkirche St. Andreaͤ zu Hildesheim Sendichreiben, im 
welchem die Frage erörtert wird: ob ein Prediger einemy 
der in Unverſoͤhnlichkeit lebet, mit gutem Gewiſſen das Heil. 
Abendmahl reichen könne? 1742. Der Herr Verfaſſer hat 
Recht, dieſe Frage mit vielen Gründen zu verneinen, Er be⸗ 
muͤhet fich aus der Natur der Unverföhnlichfeit darzuthun, 
daß ein unverfühnlicher Menfch auffer den Stande der goͤtt⸗ 
lichen Gnade ſey / daß er die inder Schrift fo ſtark verbotene 
Mache gegen feinen Naͤchſten im Herzen hege , wieder den 
Befehl Ehrifti von der Ficbe und Sanftmnth genen bie 
Feinde; wieder die Liebe des Nächften , wieder die taglich 
zu erbittende Vergebung feiner Schuld handele, die noths 
wendigen Pflichten beym heil. Abendmal aus der Acht laffe, 
“welches über dieſes ein Liebesmahl fey, nach welchem 
wir viele ein Leib feyn follen; daß ein unverjfühnlicher, 
Der zum Abendmahl gehet, Sünden mit Sünden häufe, 
und Gottes ſchwere Gerichte über fich ziehe. Aus dem 
allen folgert er mit bündigen Schlüffen ; daß ein Prediger 
fhivere Verantwortung über fich lade, menn er einem 
Unverföhnlichen das heil. Abendmahl zu reichen Fein Bes 
denken trage. 5 


Dieſe Nachrichten werden woͤchentlich Dienſtags und 
Freytags in Greifswald ausgegeben bey 
Johann Sacob Weitbrecht. 
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Freytag den 8. Gebr. 179. 
Öreifswald, 


Kr made mir die Hoffnung , daß fie diefen Brief ihren 
I Adfihten gemäß halten, und ihm einen Platz in ihren 
Blättern geben werden. Ich mill ihnen meine Gedanfen 
über eine Schrift vorlegen, die vor Furzer Zeit zu Halle 
berausgefommen ift, und den gelehtten Herren Magifter 
©. F. Meier zum Verfaffer bat. Die Aufichrift derfelben 
ift: Beweis, daß Feine Materie denfen fünne. Man muß 
dem —— M. das Lob geben, daß er Die Wahrheit vie⸗ 
ler Säge anf eine gründliche Art dargethan habe; und ich 
bin mit demfelben in den meiften Stücken einig ; nur find 
mir einige Zweifel wieder feinen Beweis des Satzes, daß 
die Materie nicht gedenfen Fünne, eingefallen, Ich gebe 
diefelben nicht für unauflöslich ans, jondern habe zn der 
Geſchicklichkeit des Herren Berfaffers das Vertrauen, dag 
er dieſe Schwierigkeiten leicht aufheben werde, wenn ihm 
diefelben fund werden, und er fie einer Antwort würdig 
ſchaͤtzen folte. Ein völliger Auszug ans Diefer wolge⸗ 
fchriebenen Abhandlung würde der Abſicht M. H. zumie 
bern feyn. Ich will nur die von dem Herren Verfaffer 
angebrachten Beweiſe Furz anführen, und hernach einige 
Zwujſel wieder Diefelben — 
a 
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In den erfien 5. Ken werden einige metaphyſicaliſche 
Begriffe erklaͤret, welche zum Beweiſe der folgenden Säge 
nothwendig ſind. Wenn die Wuͤrklichkeit des einen Din⸗ 
ges weder die Wuͤrklichkeit des andern, noch ein Theil 
davon iſt / fo find die Dinge auffer einander wuͤrklich vor» 
banden ; wenn aber eine entgegengefegte) Beichaffenheig 
der Dinge ftatt findet , fo ift das cine in dem andern vors 
handen. Die erfie Art befomme den Namen der vor fi) 
beftehenden, und die andre Art, der durch andre beftehens 
den Dinge. Beide Arten aber haben Beftimmungen 
d. i. fo etwas, welches von ihnen Fann gefaget werden. 
Diefe Beftimmungen find innerlihe, mern man fie an 
dem Dinge erkennen kann; ob man gleic) nicht genöthis 
getift, es in Verbindung mit andern auffer ihnen zu bes 
trachten ; hingegen find fie äufferliche oder Verhaͤltniſſe, 
wenn fie bey demfelben nicht koͤnnen gedacht werden , als 
nur / wenn man ſich andere Dinge zugleich fürftellet. Wenn 
Deftimmungen bey einem Dinge wuͤrklich gefunden wer 
den, fo muß davon ein jureichender Grund vorhanden 
fepn , melcher die Kraft genannt wird. Ausdiefer Erfläs 
rung folgert der Herr M. die Begriffe von einer Hand, 
lung , von dem £eiden , dem Vermögen und der Fähigkeit, 
melche aber Frinem Liebhaber der Meltweisheit unbekannt 
fenn werden. Er bemeifet hierauf aus der Erflärung der 
Kraft im 6. 7. und 8, 9, daß fie vor fich beftehe , daß ihr 
Weſen in dem Vermögen zu fegen fey, und daß einiedes 
Ding , welches handelt und leidet; vor fich beftehe. Weil 
aber dieje Wahrheiten zum Beweiſe des Gates nit uns 
bedingt nothwendig find / fo gehe ich diefelben billig vorbey. 
Sin dem 10 und folgenden $$. jeget Der Here Verfaſſer 
[de ı wie die zufammengefeßten und einfachen Dinge bes 
chafſen find. » Ein Zufanmengefegtes beftehet überhaupt 
aus vielen Theilen;; und dem einfachen kommt der entgegens 
gefete Begriff zu. Im eigentlichen Verſtande aber vers 
ftehet man. unter zufammengejeßte Dinge folche, welche 
Theile haben , die vor fi) beſtehen oder Gubftanzen find, 
und in dieſem Verfiande gebrauchet der Derr Dt. ei 

ort. 


— 


. \ 
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ort. Ein ——— kann alſo nicht anders 
gedacht werden, als dag verſchiedene Dinge auſſer einan⸗ 
der find / aber foldye Verbindung unter ſich haben, daß fle 
als Theile das ganze Zufaımmengefegte ausmachen. Man 
urret daher nicht, wenn man das Weſen derfelben in einer 
Dielheit feet: Hieraus folget; daß alles, / was einem 
zuſammenge Dinge zukommt, infofern es als ein 
ſolches betrachtet wird, in einer Dielheit beftehe, und 
Daraus:begriffen werden muͤſſe. Muß man alfo nicht bes 
haupten / daß die Zufammenfegung in der Verbindung der 
Theile. befiehe , und daher nicht erfannt werden koͤnne / 
als nur, wenn die werfchiedenen Subftanzen als Theile zus 
gleid) gedacht werden? Lehret ung diefes aber nicht, wenn 
wir zugleich an die Erflärung der era gedenfen 
daß die Zufammenfegung nur eine Berhältnig ihrer Theile 

? Meil nun in einem Dinge nichts wuͤrkliches ſeyn 
ann , als welches vermöge feines Weſens in ihm möglich 
ift ; fo folget, dag ein Zufammengefegtes, infofern es dafs 
felbe ift, Feine andere wuͤrkliche Befchaffenheiten haben 
Fann , ald nur, welche Verhältniffe feiner Theile find. 
Aber diefe Verhaͤltniſſe koͤnnen als innerliche Beftimmuns 
gen des zufammengefegten Dinges angefehen werden ; 
‚denn fie werden erkannt, wenn man fih nur allein die 
Theile deffelben und alfo diejenigen Dinge fürftellet, welche 
demelben zufommen und es ausmachen. Diefes ift aber 
Schon zureichend , diefen Berhaltniffen den Namen der ins 
nerlichen Beftimmungen des Zuſammengeſetzten beyzulegen. 
Sie find Verhaͤltniſſe, inſofern man den einen Theil ger 
‚gen den andern hält; aber fie find auch innerliche Beftims 
mungen, wenn man fie als Beichaffenheiten des ganzen 
Zufammennefeßten betrachtet. ch will nur folgendes Dies 
fen Anmerkungen des Herren DBerfaffers benfügen: Yu 
Anſehung des ganzen Zufammengefesten find aͤuſſerliche 
Beſtimmungen oder Verhältniffe diejenigen , welche nicht 
erkannt werden können / wenn man fich nicht dag Zufams 
mengefegte und ein anderes Ding zugleich fürftellet , mels 
es kein Theil deſſelben ift. ze“ Zufammengefeite iſt 
2 ein 
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ein Innbegriff von den Verhältniffen feiner Theile ; es ift 
demnach nicht wuͤrklich als nur in feinen Therlen, und 
man muß es daher nicht als ein für fich beſtehendes Ding: 
oder für eine Subftanze anſehen. Weil aber die zwey 
Arten der Dinge nur da find, Zujammengefegte und Eins 
ſache; jo folget: Wenn. Subftangen eriftiren ; fo find fie 
einfache. : Ein Zufammengefegtes aber muß aus Subfians 
zen , als feinen Theilen beftehen ; deromegen find einfache 
Dinge vorhanden, wenn zuſammengeſetzte exiſtiren. Eiu 
ieder diefer einfachen Theile hat innerliche Beſchaffenheiten, 
d. i: ſolche welche. erkannt werden koͤnnen, wenn man ihn 
bejonders gedenfet. Inſoſerne er aber auch mit andern 
Theilen das Zufummengefegte ausmachet Eommen ihm 
auch Verhältuiffe zu. Nicht jene, fondern dieje find des 
ftimmungen des Zufamniengefegten . infoferne es cin folcheg 
if. Aus diefem allen mache ich den allgemeinen Schluß: 
Was Feine Verhaͤltniß feyn Fann, das kann auch Feine 
Beſtimmung und Veraͤnderung eines zufammengefegten 
Dinges feyn. Diefes ift der Dberfag von dem Vernimfts 
ſchluſſe des Herren Verfaſſers, dadurch er beweiſen will, 
daß die Materie nicht gedenken koͤnne. Wieder denſelben 
habe ich nicht den geringſten Zweiſel. Es kommet alfo 
auf den Unterſatz an, weicher diefer iſt: Gedanken Fünnen 
feine Berhältniffe feyn. Wie bemeifet aber der Herr M. 
denſelben? Wenn ein Ding .gedenfet ı fo hat es Fürs 
fiellungen , deren es fich bewußt if. Die Gedanken find 
alfo Beflimmungen bey dem denkenden Dinge , und beftes 
hen demnach vor fih. Sind fie Beſtimmungen , fo müfs 
fen fie entweder innerliche oder äufferliche ſeyn. Geſetzt 
aber , fie waͤren aufferliche / oder Berbältniffe; fo könnten 
fie bey dem denfenden Dinge nicht erkannt werden, wenn 
man es nicht in der Verbindung mit andern Dingen aufs 
fer ihm betradhtet. - Aber dieſes iſt wieder die Erfahrung 
und Vernunft. Denn erfilich lehret ung die Erfahrung, 
daß wir gedenken fönnen , ohne dag wir ung andere Dinge 
auffer ung fürftenen. Hernach ift bekannt; daß wir zuerft 
von den Dofeyn unferer Seele vergewiſſert ſeyn / ehe - 

! ie 
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die anderen erifiirenden Dinge erkennen, Es folget dem» 
nach, dag die Gedanken Ecıne aufferliche Beftimmungen oder 
Verhaͤltniſſe des denkenden Dinges fern können. ind 
nun die Gedanken Feine Berhältniffe des denkenden Din 
ges / jo Fönnen fie den zufanımengefegten Dingen nicht zus 
kommen / und aljo auch nicht der Materie. Diefer ift 
der erite Beweis des Herren Berfaflere / daß die Materie 
nicht gedenken könne. Mir deucht aber, daß fich wider 
denjelben dieſes einwenden laffe : Der Herr M. hat nicht 
bewiejen, was er,beweifen ſollte. Er führer nur Gründe an, 
weswegen ein Gedanke nicht ein Verhaͤltniß fenn Fann 
weiches durch das denfende Ding und durchein anderes 
aufjer ihm eutſtehet. Aber darans folget noch nicht , daß 
die Sedanfen keine Verbältniffe der Theile bey dem den, 
Fender Dinge ſeyn koͤnnen. Und dieſes ift doch dasjenige, 
mas ein Materialift behaupter. Denn verfelbe hält die 
Gedanken für innere Bewegungen eines zufammengeferten 
Dinges. So wenig man .nun bemfelben die innerliche 
Bewegung aus dem Grunde abiprechen kann, weil fie 
Beine Verhaͤltniß des Zufammengefegten und anderer aufs 
fer ihm vorhandenen Dinge iſt; eben fo wenig Fünnen 
der Materie deswegen die Gedanken abgeſprochen wer 
den; meil fie nicht entſtehen können ans der Verhaͤltuiß 
dDerfelben mit andern Dingen. Ich mill auch noch non 
den beiden andern Beweisgründen des Herren Verfaſſers 
meine Meynung fagen. Den erften träget er im 30. $. 
für: Wenn ein Gedanke in dem denfenden Dinge wuͤrk⸗ 
lich wird , fo ift davon ein zureichender Grund vorhanden, 
‚welcher eine Kraft ſeyn muß; ($. 5.) diefe Kraft iſt ent 

‚weder in dem denfenden Dinge, oder auſſer demſelben. 
ft das erſte fo Handelt diefes Ding ; in dem andern 
al aber leidet ed, Ein bandelndes Ding aber fowol, 

als ein leidendes muß vor ſich beftehen ($. 3.) alſo beſtehet 
ein denkendes Ding vor ſich. Das zufammengefegte aber 
kann nicht vor fih beſtehen ($.17.); und demnach auch 
nisht gebeufen. Wieder diefen Beweis erinnere ich fol« 

gendes: Die — cines —7 

3 in⸗ 


865 Pommerſche Nachrichten. 

— — ———— —— —— ———— — 
Dinges, uud alſo feine Gedanken, find allerdings Hands 
lungen ; aber nicht feine eigene, fondern feiner einfachen 
Theile ,, und diefe find ja vor fich befiehende Dinge, Es 
ift hiemit eben fo beichaften , wie mıt der Bewegung eines 
zufammengefeßten Dinges, Diefe ift nicht eigentlich eine 
einzige Handlung deflelben; fundern ein Inbegriff vieler 
Handlungen von feinen einfachen Theilen, welche fich gleiche 
fam vereiniget haben, fich alle nach einer Gegend zu bewe⸗ 
gen. . Der legte in dem 32ten $. angeführte Beweis ift 
mit dem ‚unmittelbar vorher angeführten faft einerley; 
zum wenigften gilt der wieder dieſen mögliche Einwurf 
auch wieder denjelben ; ich mill aljo dabey befonders nichts 
anmerken. Hier haben fie, M. H. meine Zweifel wieder 
die Gründe des Herren M. Meiers , die er zur Beftärfung 
des Satzes anführet ; daß die Materie nicht gedenken Fönne, 
Ich bitte, diefelben befannt zumachen, Vielleicht ents 
ſchluͤſſet ſich mein Here Gegner , fie zu beantworten , uud 
beftärfet durch feine geſchickten Auflöfunaen diefen Satz 
noch mehr. Es wird mir ein groffes Vergnügen ſeyn; 
wenn mir die Unrichtigfeit meiner Einwuͤrfe deutlich ges 
jeiget wird, und mein Here Gegner Recht behält ; weil er 
einen von den meiften Weltweiſen angenommenen Sag 
behauptet , von welchem viele wichtige Wahrheiten abhans 
gen. Ich bin ıc, 


Breslau. * 

Hieſelbſt iſt im Verlag Johann Jacob Korns auf 16. 
Bogen in gr. 8. vor einiger Zeit abgedrucket worden: 
Nachleſe zu Johann Chriſtian Guͤnthers/ von Striegau 
aus Schleſien, Gedichten, welche aus lauter: in der vori«- 
gen Sammlung nicht befindlichen Stuͤcken beſtehet. Diefe 
Süntherfche Nachleſe wird der gelehrten Welt ohne Zwei⸗ 
fel eben fo unvermuchet gekommen feyn , als die vor fünf 
Jaren and Licht getretene poetiſche Lebensbefchreibung Dies 
ſes Dichters. Ein Poet , ein bürftiger Poet, hatte dies 
felbe ums liebe Brod zuſammengeſchmieret , und fich babey 
des Guͤntherſchen Namens bedienet. Dieſer gefpielte - 
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trug ift in einem noch gar zu frifchen Andenken; und man 
kann es daher der vernünftigen Welt ohnmöglich verden; 
fen, wenn fie behutſam zu Werke gehet, ehe fie diefer 
Guͤntherſchen Nachlefe völligen Glauben zuftelle. Wir 
koͤnnen die Dürgfchaft nicht über ung nehmen, Daß der. 
Leſer lauter Guͤntherſche Gedichte in derjelben antrefien 
werde. Es finden ſich etliche darunter, die gar mol aus 
dem Gehirn eines weit niedrigeren Poeten ihren Urfprung 
Fönnten gehabt haben. Inzwiſchen aber müffen wir doc) 
auch diefes fagen / daf man fi), dem Anfehen nach, zu 
Dem Herausgeber diefer Nachleſe ziemliche Aufrichtigfeit zu 
verfehen habe. Er bat fich nicht genannt, und dieſes ift 
ihm mehr nachtheilig , als vortheilhaft. Zum menigften 
wird feine derung , daß it Nachleſe wahrhaftig 
Soͤnthers Arbeit jey / ſehr gleichgültig angejeben werden. 
Wis wollen daher einen andern Grund anführen, der 
wichtiger angeſehen werden kann; und Diefer ift, der innere 
Werth einiger Gedichte, und die datinn herrfchende gar 
zu befannte Guͤntherſche Schreibart. Diefes wird zum 
wenigſien foviel beweiſen, daß Günther, wenn gleich nicht 
von allen hier gelieferten Gedichten, doch ohnſtreitig von 
einigen derfelben der wahre Verfaffer fen. Die Cache vers 
Dient es ſchon / daß wir hierüber and) das Urtheil unferer 
Lefer vernehmen. Wir glauben, Günther wird fi) ihnen 
fofort versathen ;_ wenn fie den fechften in diefer Nachlefe 
. befindlihen Brief, und unter andern daraus diefe Stelle 
lejen werden: 





s N , Mir wilrdas Ohr noch gellen, 
Seitdem ich naͤchſt gehört, meld — welch Ver, 


ellen 
Das Heiligthum entweih Wie mancher Simon lauſcht 
Um Hallen und Altar, bis daß der Steifrock rauſcht, 
Und ſtrekt der groſſen Frau den Beutel nach der Geite, 
Damit der Zufprud ihm zwo Stimmen mehr bereite. 
Man hält nicht Prieſterwahl, man hält nur Auction : 
Sech hundert / hundert mehr, Die giebt der Nachbar nr 


* 
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Noch tauſend oben drauf zum erft- und letztenmahle 

Zwey tauſend voll; ſchlag zu; der Herr behalts und zahle. 
Hier iſts. Den Leibrock her. Stimmt das Te Deum ein. 
Die Glocken ſchlagen an; indeſſen wird ver Wein, 

Das Salboͤl/ heimgebracht; die Vaͤter gehn nach Hauſe / 
Und ziehn den Gottesmann zum theur erfauften Schmaufe. 
D herrlicher Beruf! Mein Freund, was fagft denn du? 
Sprich ja bey Leibe nicht: Es geh nicht richtig zu. 

Die Ordnung ift ja ſchoͤn. Was will man beffer haben ? 
Die Vater find getreu / und fehn aufgute Gaben. 


Die LateinifchenGedichte diefes Poeten Fommen lange nicht 
feinen deurfchen: Porfien gleich. Mau muß es daher der 
blotien Riebe des Herausgebers zu feinem Kandesmann zus 
ſchreiben , daß er ung auch noch erliche lateinifche Elegien 
von demfelben hat abdrucen laſſen. Endlich erfcheinef 
noch eine groffe Anzahl unvollfiandiger Gedichte. Was 
follen ung Diefe? wird man denken; und warum hat man 
diefe verfiümmelten Sachen nicht zurüce, behalten ? 
Der Verleger hat dabey eine Abficht gehabt , die wir bil» 
ligen müflen. Er mill dadurd) die Befiger der vollſtoͤn⸗ 
digen Stücke (mo fie irgendwo annoch zu finden find) ers 
muntern , durch derfelben millfährige und geneigte Mits 
theilung eine neue Auflage fchöner, vollftändiger und ftärs 
Fer zu machen. Den Beſchluß machen zwey Gedichte, 
Die dem Gedaͤchtniß des vortrefilihen Günthers find ges 
widmet worden, unter welchen das Gedichte des Herren 
D. Trillers das merfwürdigfte iſt. Drud und Papier 
ift übrigens vollfommen ſchoͤn und fauber; und es wird 


Daher die Liebhaber der Güntherfchen Poefien nothwendig 


verdrüffen müffen,; daß die grofie Sammlung der Ges 


dichte dieſes Poeten auch in dieſem Stüde fo elend ger 


rathen ift. 


Diefe Nachrichten werden wochentlich Dienſtags und 
| Freytags in Greifswald ausgegeben bp 
Johann Jacob Weitbhrecht. 
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Dienstag den ı2. Gebr. 1743. 


Greifswald. 

ie vortheilhaft die Methode , eine weitlaͤuftige Mas 

terie oder wol gar eine ganze Difciplin, in ihrem 
pölligen Umfange auf eine geſchickte Art in zuſammenhan⸗ 
‚genden Tabellen fürzutragen , dem Gedächtniß, befonders 
bey Anföngern ſey ı ift bereits von verfchiedenen Gelehrten 
in ihren Schriften gejeiget, und mit Gründen beftarfet 
worden. Die Erfahrung felbft giebt einem ieden , der fich 
Dazu gewoͤhnet ı die befte Ueberzeunung davon. Man 
uͤberſiehet in der Kürze den völligen Jubegriff einer ganzen 
Difeiplin in einer natürlichen Ordnung zufammenhangend. 
Man erfennet mit leichter Mühe, wie eine Materie aus 
der andern flieſſe/ und. eine mit der andern verbunden 
ſey. Nichts iſt geichichter, einem Anfänger eine gute 
Drdnung in feinen Bemühungen leichte zu machen, und 
ibn von der Unordnung als einer fchädlichen Quelle vie, 
lee Irtthuͤmer und Schwierigkeiten, wodurch er leicht 
abgeſchrecket wird, abzuziehen. Dies find die vernuͤnfti⸗ 
gen Gründe , welche den um die hiefige Afademie hoch⸗ 
verdienten Herren D.Auguftin Balthafar , beider Rech» 
‘ten Öffentlichen Lehrer , bervogen haben, nach diefer Mie,, 

thode Die ganze Jurisprudentiam civilem in ihrer natuͤr 
lichen Ordnung in Fürgen — fuͤrzutragen, und 16 
(T; 
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derfelben in feinen Vorleſungen, nicht ohne merflichen 
Nutzen feiner Zuhörer , als eines Wegweiſers zu bedienen. 
Der erſte Theil derfelben ift bereits im Jar 1736. albier 
unter folgendem Titel zum Borfchein gekommen: Juris- 
prudentia fecundum ordinem in primis Inftitutionum 
Imp. Juftiniani in Tabellas, ſubiunctis fubinde fuccin- 
&is definitionibus, in ufum Dn. Auditorum fuorum 
fynoptice redafta, Gryphisw.in 4. In der an feine 
Zuhörer gerichteten Vorrede handelt der Herr Profeffor 
von dem Nugen diefer Methode; und beuttheilet zugleich 
diejenigen Seribenten , welche fich derjelben in Der Rechtes 
gelehrjamfeit bedienet haben. Diefer erfte Theil nun 
fafjet die Generalia Jurisprudenti® nebft den beiden erften 
Obiectis Juris, nämlich der Materie de Perfonis & Re 
bus, infih. Der andere Theil, welcher im Jar 1740, 
herausgekommen iſt / handelt das dritte Obieftum Juris 
ab, nämlich die Materie de Adtionibus und Exceptio- 
nibus. Da diefe Materie im Nömifchen Rechte vor ans 
dern fehr verworren erſcheinet; fo find die Bemühungen 
des gelehrten Herren Verfaſſers um fo viel höher zu fchäs 
Ken, der mit einer bejondern Geſchicklichkeit in diefen 
‚wenigen Bogen diefe Kehre fo deutlich und ordentlich aug 
‚einander geferet, daß es niemand ſchwer fallen Fann, 
dieſelbe gründlich einzufehen, und fich von den vielfältigen 
Aktionen, welche theild Jure Civili ſtricte Ac dito, 
theils Jure Pretorio fürgetragen werden, einen deutlichen 
Begriff zu machen. Damit nun auch der gepriefene Herr 
MVerfaffer denjenigen, melde das ftudium practicum 
treiben , durch eine vortheilhafte Anleitung zu einer guten 
Methode nuͤtzlich ſeyn, und die Bemühungen erleichtern 
möchte; fo hat er die rühmlichft angefangene Arbeit fort 
geſetzet, und mit dem Anfange dieſes 1 743ten Jares/ gleich 
falls den ganzen Proceflum -Fori in kurzen Tabellen 
abgehandelt. Alle in Proceflu Civili und Criminali vor, 
kommende Materien find in denfelben in der Ordnung, 
wie es der Serichtsproceß erfordert, dergeftallt aus einan» 
Der geſetzet, Daß anfangli die verſchiedenen Beuennun⸗ 

| n gen 
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— — — — — 
gen des Judicii angefuͤhret, und beſonders in Anſehung 
der forme Judicii, oder des Proceflus, alle hieher gehötige 
Materien, welche entweder vor Beflellung des Judieii, 


oder im Judicio ſelbſt tam prime quam fecunde in«* 


ftantie , oder aud) nad) vollendetem Judicio vorkommen, 
in ihrer natürlichen Ordnung fürgetragen werden. Diefe 
bündige Abhandlung befiebet aus 5. Bogen in 4. und ift 


nebft dem erft erwähnten Werke, welches ı. Alphabet auss 


machet / in Joh. Jac. Weitbrehts Buchhandlung zu be, 


Fommen. 
Kölle. 


Unter den albier neulich ans Licht gefretenen Schriften 
verdienet gelefen zu werden: Francifci Drufi com- 
mentatio: de Jure Magne Britannie Regis in Monar- 
cbiam Hifpanız. 5. und ein halber Bogen ing. Die 
Zuſchrift ift an den König von Grogbrittannien gerichtet. 
In der Vorrede rechtfertiget fich der Verfaſſer wegen der 
Ausgabe dieſes Werkes. Selbiges wird in zwey Capitel 
vertbeilet , deren erfieg de fuccesfione & jure ſucce- 
dendi in Regnis Hifpaniz handeit, und ins befondere 
zeiget , daß das Recht der Nachfolge in der Spanifchen 
Monarchie beiderleyg Geſchlechte vorbehalten worden ; dag 
andere aber die Jura Magne Britanniz Regis in Monar- 
chiam Hispanie darleget und mit gründlichen Beweiſen 
von der Dermälung des Englifchen Königes, Nichard des 


erſten / mit der Berengaria, Tochter Sanctius des fechften, 


Königes von Navarra , berleitet. Wer unter dem anges 
nommenen Namen verbörgen liege / ift ung bisher nicht bes 
kaunt geworden. 

Danzig. | 

D. Joachim Weickhmanns, vormaligen Paftoris an der 
DbersPfarrliche zu St. Marien in Danzig; und des daft» 
gen Minifterti Senioris; Eatechetifhe Erklärung des goͤrt⸗ 
lichen Sittengejeges zum Druck befördert von M. Joachim 
Samuel Weichmann , S. S. Theol. Candidato und Ads 
juneto der Philofophifchen — zu Wittenberg. Ir 
2 ey 
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by G. M. Knoch in 3. 19. Bogen. Der Herausgeber 
Diejes Werkes, ein Sohn des verftorbenen D. Weickhmanus/ 
ſuchet aus kindlichet Pflicht die vaͤterlichen Schriften für 
den Untergang zu fichern. Er befigt einen anfehnlichen 
Vortath derjeiben ; und man hat nicht Urfache zu glauben, 
Daß er der Welt etwas vorlegen wird, davor der Name 
dieſes anfehnlichen Gottesgelehrten mit Unrecht ſtehet. Ju⸗ 
zwiſchen koͤnnen wir doch den Wunſch derjenigen nicht mis⸗ 
billigen, weiche den groſſen Vorrath der Bücher in der Welt 
gerne etwas ſparſamer mit den hinterlaffenen Papieren vers 
fiocbener Gelehrten bereichert wiffen wollen. Wir ſehen 
auch nichts unverantiwortliches darin, wenn man Schrifs 
ten im verborgenen läfet, denen ihre DVerfaffer vielleicht 
nic ein anders Schickfal gewünfchet, oder eine Ausferti⸗ 
gung zugedacht haben. | 
Jena. 


Unter dem Beyſtande des Hn. Prof. Joh. Juſt. Schier⸗ 
fhnidts, J. V. H. vertheidigte am 13. Derober vorigen 
* Herr Johann Chriſtoph Kyber, aus Altenburg, 
eine Differtationem Juris naturalis, de tutela ocecupati- 
tia. 7. Bogen in 4. Der Herr Profeffor hat in feinen 
Elementis Juris focialis die turelam occupatitiam als 
eine von den im jure poſitivo befannten vier Gattungen 
unterfcpiedene Und neue Gattung fürgetragen. Dieſelbe 
wird in der benannten Difputation nach ihren befonderen 
‚Rechten weiter erklaͤret. Er gefiehet , daß schon vor ihm 
gelehrte Juriſten, unter welchen er den Haren U. DB. 
Carpzov namhaft macht, dieſe Materie abgehandelt ; 
niemand aber die Rechte, welche einem turori occupari« 
tio oder educatori zufommen ; aus einander geſetzet habe; 
indem fie fih mehr um das Roͤmiſche als natürliche Recht 
befümmert, auf welches leßtere doch in diefer Sache in 
den Gerichten fürnehmlich gefehen würde. Man findet 
aljo in diefer Abhandlung eine gründliche Erörterung: defs 
jen+ mag bey der Auſſehung der Kinder Rechtens fey, und 
was für Rechte und Berbindlichkeiten ang der uͤbernom⸗ 
menen tutela Occupatitia herflicfen. Pe⸗ 
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Petersburg. 

Dem Misvergnügen der Kueefen und Bojaren , wegen 
Beförderung jo vieler Freniden, abzuhelfen, hat die iegige 
Kapferin, nach dem Exempel ihres glorwürdigften Vaterd, 
Deters des cıflen , Denfelben den Entſchluß Fund gemacht, 
daß / mofern fie ihre Söhne in denen zu Moskow, Peters 
burg , Novogrod und andren Ruſſiſchen Städten errich» 
teten Schulen und Afademien in den nötbiaften Künften 
und Wiffenichaften würden untertichten laffen, dieſelben 
nicht nur bey dem Bürgerlichen und Kriegesflaat, fondern 
auch am Kayſerlichen Hofe felbft die ihrem Stande. nnd 
Wiſſenſchaften gemäflen Bedienungen erhalten follten. Auf 
Dorftellung Ihro Hoheit des Herzogs von Holſtein ıft auch 
der Afademie Doͤrpt die Hoffnung gemacht, daß derſel⸗ 
ben die von den Königen in Schweden erhaltene und vom 
Ejaar Peter dem erſten befätigten Privilegia erneuert, den 
Drofefjoren die Bejoldungen erhöhet, und zum Unterhalt 
der Studirenden anfehnliche Stiftungen verordnet werden 


follten. : | 
Tübingen. 

Herr Paulus Biberftein,öffenelicher Lehrer der Gefchichte 
und Beredſamkeit hiejeibft , hat feine vor einem Jar als 
hier gehaltenen Inauguralrede unter folgendem Titel nun⸗ 
mehr durch den Druck befannt gemacht: Primitiz Aca- 
demicz, hie. Oratio iuauguralis de Ephemeridibus 
litterariis f. Diariis eruditorum,, in 4. 2 Bogen. bey Ant; 
Hintich Möbel. Nachdem der Herr Berfaffer im Eingange 
feinen Unwillen über die Licbe der heutigen Gelehrten zu 
Neuigkeiten und über die Unbilligfeit gegen die Verdienſte 
der groſſen Männer voriger Zeiten ald des Scaligers, 
Cajauboni, Heinfii, Salmafii,; Druſen, Pufendorf, 
Bochart etc, bezeuget, wendet er fich zu der Hauptjacher 
und redet zuerft von dem Urfprung , zweytens von der Abs 
ficht, drittens von den verfchiedenen Titeln und viertens 
von Dem Gebrauch und Misbrauch der Ephemeridum lit- 
terariarum, Da der Herr Prof. den Urſprung der ** 

| en 
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ten Zagebiicher von den Bemühungen gelehrter Geſell⸗ 
ſchaften berzuleiten fuchet ; ſo giebt ihm folches Gelegenheit, 
der vornehmſten Societaͤten Erwähnung zu thun, Diefe 
machen, nebft der Erzählung der vornehmſten Journale, den 
bauptfächlichften Theil der Rede aus, 

Don dem Herrn D. Johann Chriftian Klemm; S. S. 
Theol. Prof. Drdin. und Guperint. find im abgewichenen 

are zwo Poremifche Abhandlungen zu Catheder gebracht. 

ie erfte ward unter feinem Benftand von M. Ehriftoph 
Reinhard Fronmüller vertheidiget, und führee den Titel: 
Antithefis Orthodoxa defenfiva, infultibus infidelium 
& paradoxorum noſtræ cum primis zratis in articulo 
de Jefu Chrifto oppofita. 2 Bogen, Die andere hat Die 
Aufichrift: Antichefis orthodoxa defenfiva infultibus 
infidelium & paradoxorum noftrz eum primis zratis, 
in articulis de peccatis & gratia oppofita. 2 Bogen. 
Die Vertheidigung derfelben war von M. Johann Chris 
fian Kudov. Eſenbeck übernommen. 


Stettin. | 


Man fiehet albier eine Schrift; ohne Benennung dei. 
Drtes , too fie gedruckt ift, unter folgendem Titel: Die 
Geſchichte von dem Urfprung , Zunahme und Fortgange 
des Chriftlichen Volkes, jo Duader genennet werden, urs 
fprünglich in hollaͤndiſcher Sprache befchrieben von Wils 
liam Sevel, und von ihm felbft ing Englifche, nun aber 
aus dem Englifchen ins Hochteutſche überfeget. 1742. 5. 
Alph. 3. Bogen in Folio. Da die Gelehrten ſchon feit 
vielen Sfaren Crœoſii Hiftoriam Quackerianam in Handen 
baben ; fo war es nöthig, daß der Verfafler einen Beweis 
führete, daß fein Buch einen Vorzug vor jenem habe, 
Man hat Urfache, ihm diefes fürnehmlich zuzutrauen , 
infoferne es feine Abſicht iſt, feine bedrängten Brüder zu 
fhügen. Die Vorrede verwahret ihn und feine Brüder 
wieder die Urtbeile / welche er ihnen für nachtheilig hält. 
Die feltfame Handlung eines wahnmwigigen Quäckers foll 
der ganzen Geſellſchaft nicht angerechnet werden. —* 

aber 
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aber von derſelben manchem wunderbar fürfommen möchte, 
und doch gegründet wäre, muͤſſe man nicht Deswegen verwer⸗ 
fen, weil es wunderbar ſchiene. Man muͤſſe nicht glauben, 
daß fich alle Duacker eine Gabe der Weiffagung anmafs 
ſeten. Mur diefer und jener wäre jo glücklich dieſelbe 
zu erhalten. Vielleicht gehöret der Verfaſſer unter dieje⸗ 
nigen, welche ſich diejes Gluͤckes zu erfreuen haben, weil 
er viele Prophezeiungen in ſein Werk einmiſchet. In 
dem Buche ſelbſt finden wir beſonders die Geſchichte der 
Duader in Engelland erörtert. Er traͤget dieſelbe nach 
der Zeitordnung für, und läſſet auch vieſes von der Ges 
ſellſchaft der Duader in America einflieffen. Die Ges 
ſchichte des Georg For, einer Hauptperfon der Quacker⸗ 
geſellſchaft, nimt einen groffen Theil diefer fonderbaren 
Schrift ein; welche zulegt mit einer befondren Abhands 
lung von der Lehre der Quacker befchloffen wird, Die . 
Lejer werden / ohngeachtet der Verfafler es nicht vermas 
fhet, wuͤnſchen, daß er und alle feine Brüder fich der 
Gabe der Deutlichkeit ‘ befleiffigen und ihre Begriffe 
Fennbarer und verfiändlicher machen möchten. Jedoch 
dieſe Leute ſuchen noch immer in der Dunkelheit Schuß, 
und wollen nicht verftanden ſeyn. Daher wir auch Feine 
bejondere Stüde aus den in dieſem Buche vorgefragenen 
and vertheidigten Lehren anführen mollen. 


zte Sortfesung 'von auswärtigen Büchern, 
ıı. Trait@ des petrifications, a Paris 1742. mit 604 
Kupfertafeln. Der DVerfafler diefes Werkes ift Here 
Bourguet , Öffentlicher Lehrer der Weltweisheit zu Neuf⸗ 
chateli. Nächft der Zufchrift an den Herren von Reau⸗ 
mur , liefert der DVerfaffer eine Abhandlung von dem ° 
Urfprung der Steine, welchen er.von der Formirung 

ı Der Erde und von den verfchiedenen Ernenerungen ders 
felben durch die Sündfluth herleitet. Zweene Theile 
machen das Werf felbft aus, Der erfie erläutert den 
Uriprung der den Seckoͤrpern ähnlichen er 
a 
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Sachen. Der andere ıfiın 4. Abfchaitte geiheict 
ten ı) von denen Fosfilibus, 2) von den Schrifrftellern , 
die von der Berfieinerung geichricben, 3) von den Orten, 
wo verſteinerte Sachen gefunden werden, 4) von den Fi⸗ 
guren folcher verfteinerten Sachen handelt; und 440. 
erfelben auf 60. Kupfertafein erlautert. | 

12. Alexii Symmachi Mazochii , Canon, Neapol, Sacrz 
Scriptur® interpretis, de Antiquis Corcyr& nomini- 
bus Schedissma 1742. in 4. 3. Bogen. Das Wer? 
des Cardinals Duiriniz de ptimordis Corcyre hat 
ihm zu dieſer Schrift Anleitung gegeben. Er unter 
ſuchet darinn die ſaͤmtlichen alten Namen der Inſel 
Corfu, als: Scheria, Macris, Pheacia, Drepano 
und Corcyra, und leitet deren Urjprung größtentheile 
aus dem Ebräifchen her, 

13. Hiftoire de la philofophie hermerique, avec un 
Catalogue raifonne des Auteurs, qui ont ecrit de 
cette fcience, Paris. 1742. 3. Bände im . Nachſt 
dem Verzeichniß der Scribenten, die von dem 
Stein der Weiſen gehandelt haben, fiadet man dabey: 
le veritable philalete, ou l’entree au palais ferne 
duRoy, revu & corrige fur l’ original Anglois, 





14. Adriani a Cattenburgh, SS. Theol: inter Remon- 
ftrantes Profefloris Synragma Sapientie Moſaicæ, 
in quo multa e prioribus Mofis libris eruuntur con- 
tra Atheos, Deiſtas & Libertinos, variaque illu- 
ftrantur de antiquitste multarum artium & ſcien- 
tiarum 1742.in 4. Edit. 2. Es find bey diefer neuen 
Auflage zwo Differtationes des Verfafferg hinzugefügt : 
De multiplici fapientia Noachi, und de exftruftione 
turrisBabelis. 





| Diele Nachrichten werden wöchentlich Dienftags und 
Freytags in Greifswald ausgegeben bep 
Johann Jacob Weitbrecht. 


II.EStuͤck 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Freytag den 15. Febr. 1743. 


Greifswald. 

err Siegfried Edfo Aeminga, beider Rechten Doctorz 
welcher in verfchiedenen Afademifchen Abhandlungen 
Proben von feiner Einſicht in die Rechtsgelehrſamkeit abs 
geleget / und den hiejelbft Sfudirenden mit Erklärungen 
Der Rechte gedienet, hat yor einigen Tagen, als der zweyte 
Adjunctus bey der biegen Hochlöblichen Zurifienfacultäg 

vom Hofe die Vollmacht erhalten. 

Leipzig. 

Paradoxon Steicum Ariſtonis Chii: OMOION EINAR 
TN ATAON TIIOKPITH TON ZOVON C. Sapientem 
bono hiftrioni efle fimilem apud Diog, Laert. L. VI, 
.CLX. novis obfervationibus illuftratum , Opera 
Johannis Bened, Carpzov. Lipf. 1742. apud Hzredes 
Lanckifianos. ı Alph. 13. und ein halber Bogen in 8, 
Der ehrlihe Name eines Philofophen wird mit fo mans 
chen Beyſchriften gezieret , und zum Vorwurf fovieler Abs | 
Handlungen genommen , daß es faft Mühe koſten möchten - 
eine annoch unerörterte Beſtimmung für denfelben zu ents 
decken. Warum follte es denn nicht der Mühe werth 
fepn , von einem veralterten- Beynahmen alter Weiſen / 
deſſen ſich Die acuern ſchaͤmen — sin Werk zu — 





* 
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ben und zu zrigen 
ſchimpflich geweſen 


genheit findet ı viele 


daß derſelbe ſolche 
; befonders ı wenn 


achrichten. 


— — 
n Männern nicht 
man dabey Gele⸗ 


duntle Sachen des Allerthums qufzu⸗ 
Eläten, Der Hert Garpyov handelt daher nicht obn⸗ 


Abſchnitte / Deren erfier 10. Hauptſtuͤcke enthält. Wir 


anführen. Der erſte 


die Roͤmer, den Zorn 


tet waren / zu ſich beriefen. Der Borgejeht derſelben 
hieß Hifter , don welchem fie Die übrigen Hiftriones nen» 
neten. In dem ten Gap. zeiget Der Herr Verf. ment 


worden / und beweiſet / Daß dieſe Benennung nur eigent⸗ 


in den Schauſpielen eigen geweſen tel 


zwifchen den Handlungen ı durch tanzen und verfchiedene 
tellungen Det Theile ihres Körpersidie Gemuͤthsbewegun⸗ 
gen zu ſchildern und durch die Nachbildung der menjhlihen , 
Handlungen die Gemuͤther der Zuſchauer zu ergögen ges 
fuchet , und die Fabeln der Helden, Biebeegefiähle Hr 
Moraliſche Sachen zum Vorwurf genommen. ſer 


aber ſey von den 


torıbus, phonaleis , parofitis» rapfodis, 


und fannionibus 


hat den Ort zum VBorwurf / an wel 


ihre Bemuͤhungen 


wol zu unterſcheiden. Das zte Cape 


en die Hiftriones 


fürgenonmen haben. Auf demsSchauplatz 
mar hiezu beſtimmet der Plakı welcher Orcheftra ge⸗ 


nannt wird, nicht aber / wie Servius 


auf © 


num, _SHienächkt bediente man ſich {ufligungen 
—* —32* und Begraͤbniſſen. Das Ale 


ihrer Belufligungen 


°. 
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Capitel handele von den unterſchiedenen Namen und Ars 
ten der Hi’ftrionum. Sie erhielten ihre Benennung von 
demjenigen Theil des Körpers, mit welchen fie die 96% 
‚Ihitefte Bewegung vornehmen fonnten, und wurden daher 
Oexnsa4, Saltatores, Chironomi, Cinzdi, Staticuli und 
Mimi genarint ; welche alle bejondere Claſſen ausmachten. 
In dem sten Capitel unterſuchet der Berfafler Die Dedeus 
fung des Wortes hypocrita, und beweiſet, Daß man dem ⸗ 
jelben unbilig die Hedentung eiges Heuchlers andichte, 
mit mehterem Mechte aber dadurch mit Laurentio Jou- 
berto und den beiten Schriftftellern verfiehe : biltrionem, 
qui concinna geſtuum reprzfentatione & chironomia, 
res, de quibus agitur, ad amusfim exprimit, ac recie - 
tatas comedias & tragaedias, perfonas longe diver- 
fisfimas, reges, duces & amatores, vel quoscungue 
alios, gefticulationibus fuis, absque ullo verbo emiflo, 
in interftitio a&us alicuius imitatur. In dem 6ten Ca⸗ 
pitel twird von dem Verhaͤltniß geredet, in welchem die 
Hifßtriones gegen die in denSchaufpielen aufgeführten Pers 
fonen geftanden ; und verfchiebene hieher gehörige Mates 
rien abgehandelt. Das zde giebt von den Kleidungen 
und unterjchiedenen Zierathen derjelben Nachricht. Das 
gte handelt von ihren Tänzen und Bewegungen nach der 
Mufif.- Das gte von der Ehre und Hochachtung , in 
weidher die Hifteiones bey den Griechen und Römern 
geftanden, In dem roten Gap, zeiget der. Herr Verf. 
endlich, wie fie durch ſchaͤndliche und unzüchtige Handı 
lungen ihr Auſchen verletzet, und der Ehrbarfeit einen Ab⸗ 
icheu für ihre Gauceleyen erwecket. In dem andern Ab⸗ 
schnitt beleuchtet der. Herr Carpzov das Paradoxum Ari- 
ftonis Sapiens bono hiftrioni fit fimilis, Er unters 
fuchet in dem iten Cap. die Natur uad Berchaflenheit Der 
Yusiprüche, welche von den. Stoickern Paradoxa genannt 
wurden. In dem 2ten Gap. giebt er eine vollftändige 
Nachricht von dem Ariftonc Chio, In dem zten ‚wird 
von dem Worte, voPss umd oDie gehandelt; und ger 
deiget, daß Arifto mit dem 2. oDos den Begriff 

2 ver⸗ 
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verbunden habe, daß er ſeh qui doftrinam morum 
bene didicit, & virture preditus eit in omni vita, 
Das ate enthält verſchiedene Schriftftellen der Stoiſchen 
und anderer Weltweiſen, in welchen das Leben einem 
Gaudelfpiel; und die Menſchen den Gaucklern verglichen 
werden. In dem sten trägt der Herr Verfaſſer zur Be⸗ 
un feines folgenden Ausfpruches die Mennungen dies 
er Weltweifen vom hoͤchſten Gute und vom Boͤſen vor, auf 
welche ſich Arifto beziehet. In dem Sten giebet er die 
würfliche Erflärung des Ariftonifchen Ausipruches. Er 
rechtfertiget Die Art durch Gleichniffe zu lehren, beweiſet, 
Daß der Arifto fein Gleichniß im Ernft vorgetragen , und 
hält es für Feine geringfchätige Eigenschaften; die an cis 
nem fo genannten Hiffrione, wenn er feine Pflichten recht 
‚ erfüllen wollte, wahrgenommen wurden / maſſen er die 
Mbetorif, Moral; Geichichte und MWeltweisheit verftehen; 
und das reigende und angenehme mit vieler Sorgfalt bes 
vbachten mußte, Er belachet daher diejenigen, melde es 
dem Nrifto als eine Kühnheit auslegen, daß er eine auf . 
Eeiten der Weltweifen nachtheilige Bergleichung angeftels 
let hätte , und zeiget, mie von der Einficht und den Hands 
tungen beider Parthenen der fiherfte Grund der Vergleis 
ung bergenommen werden Fönnte, und Pythagoras/ 
oerates Kenophon und Diogenes nicht Urfache gehabt; 
fih zu fhämen, wenn Marimus Tyrius bey ihren Namen 
ausgerufen: Preelari o nimium Sophi hiftriones ! In 
dem 7. Cap. fähret der Herr Verf, fort, die Achnlichkeie 
ihrer anfferlichen Umftände und Schiefale darzuthun. In 
dem gten redet er von der gegenfeitigen Meynung des 
Herren Heumannd der die Philofophos hiftriones und 
gelehrte Thoren für eines hältı bey welcher Gelegenheit 
einige von den neueren Philoſophen diefes Namens wuͤr⸗ 
dig erfläret werden. Das 10. ı1. und 12. Cap. befchliefe 
ir dieſes Werf , und enthalten eine Unterfuchung über des 
cani und andrer Gelehrten Ausfprüche, die den Soera⸗ 
tem, Ariſtippum, Menederuum , — rer 
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andere Weltweifen, Hiftriones Philofophicos zu nennen, 
Urfache gefunden haben. 

Die fiarfe Belefenheit des Herren Verfaffers würde den» 
jenigen ein Genüge zw leiften fähig ſeyn ; welche nicht uns 
billig; viele wichtige Stüde der alten Geſchichte der Welts 
weiſen in ein gröfferes Licht gefeget zu fehen, wünfchen. Er 
hat hievon eine Probe abgeleget, die ohne Zweifel Beyfall 
finden wird. 


Zurich. 

Sammlung Eritifcher , Poetifher und anderer geiftvols 
len Schriften zur Derbefferung des Urtheiles und des Witzes 
in denjüBerfen der Wolredenheit und der Poeſie. VI. Stuͤck. 
Den fleiffigen Verfaffern diefer geifivolen Sammlung ers ı 
wirbt ihr Vorſatz / vernünftige Kunftrichter zu feyn, Fein 
geringes Anfehen. Sie find die Männer, welche das Herz 
haben , deu Borürtheilen des vornehmen Pöbels entgenen 
wu handeln, die zaghafte Furcht aus dem Wege zu räus 
men, die Liebe zu dem Wahren anzuflammen, und die 
Großmuth zu deflen Verfechtung in die Herzen zu pflanzen. 

‚Die Freyheit, die in dem Staat der Schweiger regieret, 
erſtrecket ihren nüglichen Einfluß bis in die Schriften der 
Gelehrten zu Zürich, die dadurch einen gewiſſen Werth 
der Aufrichtigfeit und der Großmuth befommen. Die 
Schmeiheley hat Feinen Theil an diefem Ausfpruh Wir 
fagen nichts mehr , als was die Demuth diefen Männern, 
von ſich felbft zu befennen , erlaubet, Ihre Ausjprüche 
“aber gründen fich auf die beftändig gleiche Natur des Mens 
fchen, und derfelben Berhältnig mit den vorgeftellten Ges 
genftänden. Diefen wiederfprechen , und die Natur und 
Dernunft durch Empörungen befireiten wollen , find dem» 
nach gleich fcharfe Verbrechen. Wir werden ung daher 
Durch nichts bewegen laſſen, die erhabene Gemuͤthsver⸗ 
fafjung diefer groſſen Männer / denen die Nachwelt erſt 
für ihre Bemühung dankbar ſeyn wird, zu ſtören. Wir 
wiſſen gar mol, daß viele fo dreifte gewefen , ihre geiſt⸗ 
sollen Werfe rafende Spott: und Zankfchriften zu nennen. 
Solch e Titel aber Fränfen = die , welche mit dem Die 
| 3 
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bel wankelmuͤthig ſind. Geſetzte Kunſtrichter begegnen ih⸗ 
zen Feinden durch die Beſtaͤndigkeit ihrer Gemürhsart am 
beften; und man muß ihnen erlauben, ihren Wig und 
Geiſt zur Zuͤchtigung ihrer Wiederfacher zu gebrauchen. 
Driemand wundre fi) Daher , wenn er die benannten Kunſt—⸗ 
richfer in einem bekändigen Gezanfe antrifft. Die vernuͤuf⸗ 
tige Eritif , das wahre Wol der Deurfchen, die Verbefles 
rung des Urtheiles und des Witzes erfordern dieſes. Wein 
Der Grund nicht zureichend fcheinet , eine Sammlung 
geiſtvoller Schriften mit Wiederlegunger und Satyreu 
anzufüllen, dem koͤnnen wir fo wenig helfen, als er uus 
abhalten wird, den Innhalt des angeführten Theils der 
geiſtvollen Sammlung herzuſetzen. Ein fortgefegtes Echo 
des deutſchen Wired, die mit Unmerfungen nachgedruckte 
Vorrede des Herren Gottſcheds zu der neuen Auflage feis 
ner Critiſchen Dichtkunſt / und eine Ecloga, füllen die zu 
diefem Stuͤcke beftimmten 9. Bogen völlig. Das erfie 
Hauptſtuͤck hat eine zu allgemeine Benennung, nnd ver, 
diente daher durch. neue Abtheilungen ang einander geſetzet 
zu werden. Es begreiffet folgende Abhandlungen in fichy 
3) Erörterung der Frage: Wie ferne die Königinn von 
Saba und. der König Herodes mit der Ehriftlichen Reli 
gion einen Zufammenhang haben. 2) Abhandlung von der 
Eritifchen Höflichkeit einiger deutſchen Kunftrichter. 3) 
Bon der Eritifchen Gerechtigkeit einiger Hochdeutſchen 
Kusftrichter. 4) Wie die Unvolllommenheit des Gott 
ſchediſchen Verſuches einer critifchen Dichtfunft am ſicher⸗ 
ſten koͤnne entſchuldiget werden. 5) Ob es wahr ſey/, daß 
die Deutſchen an Miltons verlohrnem Paradieſe keinen 
Geſchmack finden. 6)Ein halbes hundert Vorſchlaͤge zu 
‚wichtigen und ganz lehrreichen Critiſchen Unterfuchungen, 
Eine nähere Anzeige des Innhalts wird der Lefer von und 
nicht erwarten Fönnen. | 
Bon der Tempe Helvetica ift der erſte Theil des ſechs⸗ 
ten Bandes zum Vorſchein gefommen, im welchem fol- 
gende Stüde enthalten find : ı) Johann Georg Altmanne 
Brief an Muratorium / von einem alten Stein, — 


⸗ 
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bey Lauſanne ausgegraben morden. 2) Peter Ryhiners, 
Prof. Logic. Lebensbefchreibung des Bafelichen Theologiy 
Samuel Mehrenfels. 3) J. % Ba Brief an Job. Jacob 
Huldreich, Prof. Der Ebr. Sprache, über die Stelle Gen. 
21.17. 4) Eine Dertheidigung gegen den Verfaſſer der 
AL, hift. ecclef. zu Weymar, 5) Entwurf eines Operis 
polemici , welches der Prediger J. F. Ctapfer herausges 
ben will, Y. DVerzeihmp der Genioren der reformirten 
Kirche , die fich zum Böhmifchen Glaubensbekaͤnntniß halt, 
in Sroß,’Pohlen von der Zeit der Reformation big 1740. 
7) Ein Verzeichniß aller Profefforen zu Geneve. 8) Def 
fentliche Proben der Gelehrſamkeit, welche 7, Candidaten 
auf dem Juriſtiſchen Eatheder zu Lauſanne abgeleget has 
ben , um eine Profeffion der Rechten dafelbft zu erhalten. 
9) Nachrichten von neuen Büchern , fo in Zürich , Bern 
un d anderen herum liegenden Drten herausgekommen find. 


Hamburg. 


Hiefelbft ift bey J. Georg Piscator gedrudt: Die 
gelernte Liebe, ein Schäferfpiel von einem Aufzuge. 2. Bo⸗ 
gen in 3. Wir haben nicht nöthig, ein mehreres von dieſem 
netten Schäferfpiel, welches ein deutſches Driginalftick 
Äftı zu ſagen. Ehe es gedruckt worden, ift ſchon in dem 
Wintermonath 1741. der Belnfiigungen des Verſtandes 
und Wiges ein völliger Abriß davon nad) der Vorſtellung 
auf der Leipziger Schaubühne gegeben worden. Es wird 
Dafelbft der verfiechte Hammel genannt, weil fi) das 
Spiel mir dieſem Zufall anfänget, der aber weiter feinen 
Einfluß in die artine Fabel hat. An fiatt eines Auszuges 
wollen wir zur Probe die letzte Unterredung herfegen / im 
welcher die nuſchuldige Sylvie endlich ihren Damoͤt lies 
ben lernet. | 

Tiren, 


Daß ich ein Schäfer bin , das macht Geburt amd Heerde 
Allein Dickie make, daß ich erſt glücklich werde. 
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Nun aber feh ich erft, was doch die Liebe thut. 
| Damöt. 
Und du, o Sylvia! verachteſt dieſe Triebe? 
ESdyylvia. | 
Ich weiß ja viel davon; befchreibt mir nur die Liebe. 
| Damöt. - 


Han fühlt die Liebe recht. Sie läuft durchs ganze Blut, 
Man ficht einander an, und wird einander gut, 
Man fühlt s ss ich weiß nicht was; verlangft du es zu 
| : willen 

So weiß ich feinen ar 8 den, ich muß dich Füffen, 

| ylvia. — 
Warum denn ? Geh doch nur! 

Amarpllis. 
Nein er hat Mecht, ein Kuß 

Macht, daß man erſtlich recht die Liebe fühlen muß, 


Sylvia. Ä Ä 
Wer wehrt dir? Eüffe mich! Ich möcht es dach er⸗ 
a 


ren 

Was kann mir denn ein Kuß vom Lieben offenbaren? 
 „ Damdt. kuͤſſet fie. 

Nun / fhöne Schäferin, nun hab ich dich gekuͤßt! 

Du fiehft ja fo beſtuͤrzt! ach fage, wie dir iſt. 


J Spivia, 

Wie wird mir ſeyn? Damoͤt; Ich babe mid) betrogen, 
Die Lieb ift ja recht huͤbſch, die Mutter hat gelogen. 
Munmehro lieb ich gern. Ich habe Licht genug. 
Komm doch fein oft zu mir, dein 5* macht mich 

ug. 


Hinfuͤro fol mir nicht fo vor der Ficbe grauen, / 
Ich ſehe nun/ man darf aud) Feiner Mutter trauen. 


— — — — 


dDieſe Nachrichten werden möchentlich Dienftagg und 
eytags in Greifswald ausgegeben eg | 
Johann Jacob Weithrecht. 


XIV.Stüd 
Pommerfher . 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Dienstag den 19. Febr. 1743. 


Halle. 
er Frau Marquiſin von Chaſtellet Naturlehre an Ihren 
Sohn. J. Theil nach der zweyten Sranzöfifch. Ausgabe 
üuͤberſetzt von Wolf Adolph von Steinwehr, Koönigl. Preuſſ. 
KHofrath , der Hiftorie und Alterthuͤmer, wie auch des 
Natur⸗ und Wölkerrechts Prof. Ord. auf der Univerfirät 
Frankfurt an der Dver / derfelben Bibliorhecario und der 
Königl. Pr. Societät der Wiſſenſchaften Mitglied. Halle 
und 1743. in der Nengerischen Buchhandlung, Wenn 
wir aud) feine andere Proben hätten, daß der weibliche 
Verſtand einer Einfiht in die abgefonderten Wahrheiten 
fäbig fen; fo würde das fchöne Werk der Fran von Cha⸗ 
flellet allein zureichend ſeyn, ihr Gefchlecht wieder die Ans 
Dichtungen eigenthümlicher Schwachheiten zu rechtfertigen. 
Wie vielen Männern aewinnet eine Dame nicht den Vor⸗ 
zug ab, welche die tieffinnigften Wahrheiten mit einer Ges 
ſchicklichkeit entwickelt und fürträget ı die nur an den größs 
ten Weltweifen wahrgenommen ; und von wenigen ihrer 
Nachfolger erreichet wird. Wenige Väter werden ſolche 
Proben der Sorgfalt für die Aufflärung des Verftandes 
ihrer Kinder aufweisen koͤnnen / als eine fürtreffliche Mutter 
in diefem Unterricht an den jungen Herrn von Ehuftelet 
datrleget. Unſere Blätter in zu enge , würfliche Proben 
von 
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von dem deutlichen ‚ lebhaften und überzeugenven Fürtrag 
der an einander hangenden Gedanken diefer gelehrten 
Derfafferin zu entwerfen. Wir haben auch ohne dies 
ſchon Recht zu vermutrhen, daß unfere Leſer begierig ſeyn 
‚werden , ein Werk felbft Durchzugehen , welches allenthals. 
ben Preis erworben hat, nunmehro aber in einer unvers 
befierlichen Ueberfegung deutſch gelefen werden Fan. Wich⸗ 
fige und ſchwere Wahrheiten, die in fremden Sprachen 
fürgetragen werden , erfordern einen Weberfeger , der das 
Geſchick hat, fie felbft zu Überdenfen und zu ergründen, 
two nicht ein von dem Driginal weit entferntes Gemaͤhlde 
- zum Borjchein Fommen fol. Wer anderweitige Zeugniffe 
von der Stärke des berühmten Herrn von Steinwehr ia 
Händen hatı dem Fünnen wir die Verfiherung geben, 
Daß er von dem Gegenwartigen fich den vortheilhafteften 
Begriff zu machen Urfache habe. Ein Mann, welcher 
der Sprachen maͤchtig und der Wahrheiten Fundig ifts 
würde auch nicht, ohne Vorwuͤrſe, zu beforgen, ein fo 
ſchoͤnes Driginal haben verlaffen fönnen. Wir achten ung 
verbunden, von dem Innhalte dieſes erften Theiles infos 
ferne Nachricht zu geben , als derfelbe aus dem Aufichrifs 
ten der gemachten Abtheilungen erfehen werden Fann. 
Die an den jungen Herrn von Ehaftellet gerichtete Vor⸗ 
rede enthölt Ausprücke der Zartlichkeit , des Ernſtes und 
der Aufrichtigkeit, welche erwecken ,. vorbereiten und uns 
terrichten.. Das Werk felbft ift in ein und zwanzig Capi⸗ 
telabgetheilet. In dem ı. fuchet die Verfafferin die Grüns 
de unferer Erfenntnig deuelich zu machen. In dem 2. 
führet fie den Beweis , daß ein Gott ſey. Das 3. handelt 
von dem Wefen, den befländigen und veränderlichen 
Eigenfhaften. Das 4. von den Hppothefen. Das 5. von 
dem Raume. Das 6. von der Zeit. Das 7. von dem- 
Elementen der Materie. Das 8. von der Natur der Kr, 
per. Das 9. von der Therlbarkeit der Materie und der 
Art, wie die Körper zufammengefeßet find. Das 10, 
von der Figur der Körper und ihren Luftloͤchern. Das 
21, von Des Bewegung und Ruhe überhaupt, und * 
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ber einfachen Bewegung. Das ı2. von der zufammen 
geſetzteu Bewegung. Das 13. von der Schwere, Das 
14. von dem, mas man bey der Schwere wahrgenom» 
men. Das ı5. von des Herrn Newton Entdefung von 
‚ ber Schwere. Das 16. vonder Newtoniſchen Anziehung. 
Das 17. von der Ruhe und dem Fall der Körper auf 
fchiefen Flächen Das 18. von der Schwanfung der Pers 
pendifel. Das 19. von der Bewegung geworfener Kör⸗ 
per. Das 20, von den todten; oder druͤckenden Kräften, 
und von dem Gleichgewicht der Gewalt. Das zı. von 
der Kraft der Körper, Beym Schluß des Werks ift an⸗ 
gehänget x. das Schreiben des Herrn von Mairan, bes 
ftändigen Seeretairs der Königlichen Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften / an die Frau Marquifinn von Chaftellet , über 
die Frage von den lebendigen Kraften , dariun er auf die 
Einwuͤrfe antwortet, die fie ihm wegen derfelben in ihrer 
Natutlehre gemacht. 2) Der Frau Marguifinn von Chas 
fielet Antwort auf das Schreiben des Herren von Mais 
ran. Diefe gelehrten Briefe find vor ohngefehr zwey 
Jaren verwechielt. Die Marquiſinn hatte das Anfehen / 
als billigte fie die von dem Herren Mairan angenommene 
Meynung von dem Maffe der lebendigen Kräfte. Sie ers 
Flärte ſich aber in ihrer Naturlehre wieder diejelben. Dies 
fes misfiel dem Herren Mairan , und er machte daher in 
feinem Sendfchreiben gegen ihre Säge allerhand Einwuͤrfe, 
welche von der Marquifinn in dem Antwortsſchreiben aufs 
gelöjet werden. Die gelehrte Feder der Frau Profeſſorinn 
Gottſcheden lieferte ung ſchon vor einem are eine deutfche 
Ueberfegung diefer Briefe. Wer von diefen Wechſelſchrif⸗ 
ten und überhaupt von dem Streit über das Maaß der 
lebendigen Krafte eine nähere Nachricht verlanget, dem 
erden wir nicht unbilig die nette Borrede der Frau Pros 
feſſoriun vor ihrer Ueberſetzung anpreifen koͤnnen. 


Naumburg. 
Johann Andreas Wislicen, Med. D. und Practieus 
hieſelbſt hat auf a. Bogen in 4.druden laflen: Defcri- 
Da ptio- 
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ptionem lapidum biliofo -Iymphaticorum per meta- 
ftafin febris catarrhalis exortorum ac per abdoınen 
exulceratum excluforum. Naͤchſt einer umftändlichen 
Beſchreibung des Cafus füget der Herr Verfafler die Vers 
fuche hinzu, welche er mit den befchriebenen Steinen, die 
von dem Patienten gekommen / angeftellet hat, und thut 
dar, daß es Feine andere, als die auf dem Titel anger 
zeigten fen koͤnnen. Er bemuͤhet ſich dabey / die Urfa—⸗ 
chen ſowol dieſer Krankheit, als der Steine aus einander 


zu fegen, 
Frankfurt. | 

D. Johann Jacob Rambachs, S. S. Theol. Prof. 
zu Gieffen , x. Betrachtungen über die Geſchichte 
der Auferfiehung Ehrifti, auggefertiget und mit einer Vor⸗ 
rede, von der Apoftohfchen Methode, die Wahrheit der 
Aufer ſtehung Chriſti zu beweifen , begleitet von Friderich 
Eberhard Ramhach. Mebft einem Anhange Herrn 
Doct. E. 5 Neubanerd, von dem geiftlihen Tode Jeſu. 
1743. 2. Alph, 19. Bogen in 8. bey W. L. Spring. Nach 
dem Bericht !ded Herrn Herausgebers , hat der feel. Ram⸗ 
bach nad) Urt der fchon bey feinem Leben auegefertigten 
Betrachtungen über die Geſchichte des Leidens Chrifti , 
gleichfalls diefe — über die Auferſtehunq Jeſu 
angeſtellet. Die Begierde der Liebhaber feiner Schriften 
mar nad) denfelben fo groß , als der Benfall; mit welchem 
fie die erflieren aufgenommen hatten. Die häufigen Ges 
fhäffte aber des Herrn Rambachs hinderten ihn, fols 
Gem Verlangen zu willfähren. Der geſchickte Beförderer 
der hinterlaſſenen Xambachiſchen Schriften hat es daher für 
billig geachtet , dieſelben dee Melt nicht Janger vorzuent⸗ 
halten. Auf ſolcheArt haben auch diefe lehrreichen und 
erbaulichen Betrachtungen das Licht erblicket. Die dens 
ſelben hin und wieder bepgefügten Aumerfungen fegen ent» 
meder die Erzählungen der Evangeliften in eine Verglei⸗ 
Kung , rechtfertigen die Erflärungen des Verfaſſers aus 
dem Grimdterte , berühren einige Umftände aus der = 
en⸗ 
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ſtehen, oder verweilen audy auf andere Stellen der Ram⸗ 
bachiſchen Schriften , die oft. der fürfommenden Materie 
ein Eiche geben. Hienaͤchſt hat man für dienlich gefunden; 
Die Geſchichte der Auferſtehung Jefu in einen harmoniſchen 
Zufaminerbang zu bringen, und den Betrachtungen vor⸗ 
zujesen. Die in der Borrede und dem Anhange gelies 
ferien Abhanviungen find der Aufmerkſamkeit des Leſers 
würdig. jene führet die Apoftel als Zeugen der Aufer⸗ 
fiehung Jeſu unter den Heyden und Juden auf, und zei⸗ 
ger wie fie befonders bey den Juden einige Wahrheiten 
und Begebenheiten alg ohnſtreitig zum voraus hätten ken 
koͤnnen; hienächft aber ihren Beweis mit Recht gegruͤndet 
auf dag Zeugniß der heil. Schrift, dem die Juden nicht 
wiederſprechen fonnten, anf ihr eigenes Zeugniß / bey 
welchem fie weder aus Einfalt betrogen worden , nod) 
den Borfaß gehabt, die Welt au betrügen, und endlich 
auf das Zeugniß des Heiligen Geiſtes, welches der Vers 
faffer nad} feinem Innhalte und Wuͤrkungen befchreibet. 
Er zeiger hierauf, mie vielfältig die Wahrheit der Auf 
erſte hung Jeſu, ald des Mittelpuncts der Ehrifilichen Res 
ligion, unter andern vom Porphyrius, Spinoza und Wool⸗ 
fton beftritten worden; und fchlüffet daraus, daß der Er: 
weis derfelben unbilliger Weife als etwas überflüfliges 
angefehen werde. Wir muͤſſen annoch des benannten Ans 
banges erwähnen , welcher den Herrn D. Neubauer zum 
Verſaſſer hat. Es enthält derfelbe eine Rechtfertigung 
des fel. Rambachs, wieder diejenigen , welche mit feiner 
Unterfchejdung des Todes, den Jeſus für ung geſchmecket 
hat / in dem leiblichen , geiftlihen und ewigen Tod, nicht 
zufrieden geivefen. Sie mennen, der geifiliche Tod Fönne 
in Erwägung der volfommenften Heiligkeit Jeſu nicht von 
demfelben behauptet werden ; und wenn folches auch ohne 
Anſtoß gefchehe und auf eine behutſame Art erfläret wers 
de ‚ fo fen es doch ein den Gottesgelehrten ganz ungemöhns 
licher Ausdruck. Wir wollen, ohne an diefem Streit Theil 
su nehmen, die ————— Neubauerſchen Wiederle⸗ 

3 gung 


110 Pommerſche Nachrichten. 


‚gung berfegen. In dem 1. Cap. wird bewieſen, daß der 
geiftliche Tod Ehrifti fchriftmäffig fen Im 2. werden Die 
Einmwürfe gegen die Lehre vom geifilichen Tode Ehrifti ent, 
wickelt. Im 3. find die Zeuaniffe angefebener Gottesges 
lehrten vom geiftlihen Tode Ehrifti bepgebradyt. Im 4 
wird der Mennung wiederfprochen, als hätte der fel. Name 
bad} feinen Ausipruch vom geiftlihen Tode Chriſti wier 
derrufen. Im 5. wird zu einer erbaulichen Anwendung 
der. Lehre vom geiftlichen Tode Jeſu Anleitung gegeben. 


W... (N den 12. Febr. 1743. 


MH. 

Vor einigen Tagen habe eine Sammlung der Staats 
und gelehrten Zeitungen des Hamburgifchen unparteyifchen 
Eorrefpondenten vom Far 1741. zum durchlefen mitges 
theilt befommen, und wie meine Betrachtung in dem 
Yrtıfel von neuen merkwürdigen gelehrten Sachen des 
z8ten Stücks unter dem Titel Hamburg, die bündigen 
* gelehrten Gedanken des Herrn Doktors und Abts 
Chriſtoph Timotheus Seidels über zwo daſelbſt benannte 
Fragen, erreichete, entſtand in mir, bey der ſonſt vor⸗ 
trefflichen Beantwortung der kegtern: Db Gott dem Men⸗ 
fchen eine Zeit, eine Stunde zur Befehrung gefegt habe / 
einiger Zweifel und Verwirrung. Die Würftichfeit der 
von Gott den Menfchen zur Bekehrung zubeſtimmenden 
Zeit und Stunde ı war auffer allem Streit und Zweifel, | 
nur die Frage: Ob Gott dem Menjchen in feinem ganzen 
Leben nur eine gemiffe Zeit, nur eine gemwifle Stunde, 
nur einen gewiſſen Zeitpunft zur Buffe und Bekehrung 
geſetzt, erweckte in mir einige Ungewißheit. Ich dachte, 
vielleicht ift die dir von Gott beſtimmte ae 

' eit / 


¶ Wir ruͤcken dieſes Schreiben ein, wie es ung iſt einge⸗ 
reicht worden. Der Beurtheilung dieſer Streitfrage 
werden wir uns nicht anmaſſen; Es iſt unſern 
ſichten — wenn wir die gelehrten Zweifel bes 
Herrn Verfaſſers befannt en. 


* 
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Der Zeitpunkt, in welchem es des Herrn Wille geweſen ı 
wie der Derr Abt ſagt, daß du feine Gnadengüter-in dies 
fer befiimmten Zeit / und ın friner andern folgenden , ans 
nehmen jolltefi, von deinem eben bereits verfirichen ; dein 
folgender Wandel Fann fo befhaffen gemejen feyn, daß 
Die Gnade und Huld Gortes durch Sünden wieder vers 
Ioren gegangen, und jo wirft du, da deine von Gott 
beſummte Gnadenzeit fehon verfloffen, am Ende deiner 
Zage ohnfehlbar ein Kind des Verderbens werden. Ich 
wollte mid dadurch zufrieden fiellen, daß: ich die von 
Sort den Kuden beftimmte Zeit zur Bekehrung / von Adam 
an, bis auf Das Propheriiche Lehramt Ehrifti, und noch 
weiter ausdehnete: daß die Verfiofjung des Juͤdiſchen Ges 
fchlechts nur eine zeitliche Strafe gemeien, und daß man 
von diefem Beſondern nicht aufs Allgemeine zu ſchluͤſſen 
hätte. Hier fland mir aber der Folgefaß des Herrn 
Dibtes im Wege: dag Gott den Menfchen eine Stunde 
zu ihrer Belehrung gefeßt habe, und in dem Werke der 
Bekehrung bey einem Menſchen wie bey dem andern vers 
fahre. Die Bekehrungsgeſchichte der beiden mächtigen 
Koͤnige in Iſrael, Davids und Manaſſe / mie auch des _ 
Apoſiels Paulus giebt ung Gemwißheit, daß Gott diefe 
Manner eine höhere Stufle der Bußtraurigkeit befieigen 
Laffen , als die Chriften am erſten Pfingfitage, und des 
Kerkermeifter zu Philippis , bey ihrer Befehrung betreten 
haben , und unter den Mitteln und Umftänden , wodurch ' 
fie Sort ans dem Verderben herum geholet iſt auch ein 

etvaltiger Unterfchied. Ferner lefen wir von dem Könige 
David, Spott habe felbigem über Jar und Tag nachgeſehen / 
und ihm ein groffes Maas der Sünden füllen laffen, bevor 
feine hoͤchſte Weisheit für gut befunden, den Propheten 
Nathan zu ihm zu fenden. Hier bemerkt man eine Zeit, 
eine Stunde, einen Zeitpunkt, ſo von Gott zur Bekeh⸗ 
rung. diefe® Königes verordnet geweſen. Abermal lefen 
wir von diefen Könige, ein ausnchmender Hochmuth habe 
ihm getrieben, Feine gauze Kriegsmanhs zählch zu jaſſen ! 

un 
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und Gott habe feiner Weisheit gemap , fogleich nad) ge’ 
ſchehener Mufterung ı das Herz Davids gerühret, feine 
Sünde zu erkennen, und fi zum Herrn zu befchren, 
Hier kann man wiederum eine Zeit, eine Stunde, einen 
Zeitpunkt wahrnehmen, den Gott diefen Heren gu befchien, 
beſtimmet. Hieraus ſchluͤſſe ich nach meiner Einſicht, Gott 
verfahre ın dem Werke der Buſſe und der Bekehrung bey 
allen und jeden Menjchen nicht auf einerley Art und Weis 
fe, und bey taufend Sündern müffe Gott, megen des 
wuͤrklichen Unterjchiedes unter den menfchlichen Gemüs 
thern felbft, auch taufenderley Umftände und Wege / fie 
zu ſich zu führen, ergreiſſen. Sch fchlüffe hieraus ferner; 
die Zeit, Die Stunde, Der Zeitpunkt, melden Gott 
zur Bekehrung der Menfchen beſtimmet / erfirecke fich auf 
Die ganze Pebenszeit eines jeden Menichen. Erachtens 
M. H. diefe Gedanken der Einjhaltung würdig ; fo ers 
fuche , ſolches mis einer befcheidenen und unpartepifchen 
Benrfheilung zu thun. Sch bin u. ff. 

Soterophilus a Philode, 


Nachſchrift. Eine mit dem vorhergehenden eben 
nicht im Zuſammenhange ftehende Kernbegierde treibt mich, 
den ungenannten Heren Verfaſſer der Santate , fo bey der 
Beerdigung des feel. Herrn Rathsverwanten Wittmuͤtz 
abgefungen worden, befcheidenft öffentlich zu erfuchen , 
den Dichtern und Mufifverflandigen die Urfache des in 
dem jiventen Mecitativ belichten trochaiſchen Eylbennafs 
ſes zu eröffnen, da doch Ältere und neuere Dichter , in der⸗ 
gleichen fingbaren Meden fich jederzeit an das, in der cris 
tiihen Dichtkunft Herrn Prof. Gottſchede/ veſtgeſetzte jam⸗ 
bijche gebunden? | 





Diefe Nachrichten werden wöchentlich Dienfings und 
Freytags in Greifswald ausgegeben bp 
Zohann Jacob Weitbrecht. 


XV. Stüd 
Pommerſcher 


Nachrichten 
gelehrten Sachen. 


Scralſund. 

Alhit ward den 12. Febr. Abends um 9. Uhr ein Eos 

met obferviret , der ziemlich heil zu fehen war in Urfa 
majori unter dem vierten groffen Stern Deffelben, in 
coxa, und über dem Pleinen Stern, det in femore dextr, 
des Bären ftehet; fo daß er von diefem etwa 2. Grad ab» 
fand, und von dem Coluro equinoftiorum etwa 3, Grad, 
Er hatte feinen Schweif; fondern ſchmiß .feinen Bart mit 
ſtarkem und hellem Schein rund um fi, fo daßer damit 
einen Kreis in der Groͤſſe des vollen Mondes machte; Ob 
wegen der twenigen Zeit fein Lauf zwar nicht völlig zu ers 
Fennen war, fo jchien e8 doch, daß er foldhen nach dem 
Afterio zu nehmen wolte, Mit bervorfommendem Mond 
um 10. Uhr ward er etwas dunfeler, und bey deffen völ 
ligem Schein verlohr er fich faft gänzlich aus dem Geſichte. 
Folgende Tage mar es dunkel. Daher davon nichts obfer- 
virt werden Fönnen. 

Beipsig. 

Ben Schniebes ift gedruckt: Caroli Andrez Belii, Pi. 
fon. Hungar. Philof, & Art.Mag. Commentatio Hiftori- 
co-Critica, de Maria, Hungariz Regina , Ludovici Pri« 
sm Principe filia. Ale Geſchichtſchreiber flimmen darinu 

P überein; 
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überein , daß nad) dem Tode Ludwigs des erften, Königes 
von Neapolig; Pohlen und Ungarn , deffen Ältefte Tochter, 
Maria, tim Jar 1382. den Ungarfchen Thron beftiegen 
habe, und gleich nad) des Baters Begräbniß gefrönet fen. 
Nur darüber ift mar uncinig getvorden , ob fie unter dem 
Titel eines Königes oder einer Königinn geherrfchet habe. 
Dies fcheinet ein Wortfireit zu feyn. Sinzmifchen will 
man allerhand Folgen daraus machen , die von Wichtige 
Feit find. Der Herr Verfaſſer fuchet daher diefe Streik, 
frage zu entwickeln. Turocius und Benfin haben , viels 
leicht wieder ihren Willen, Gelegenheit gegeben das ers 
fiere zu behaupten, wenn fie in ihren Erzählungen fich 
der Ausdrücke bedienet, daß die Ungarn in der Perfon 
Diefer Dame einen König und Beherrfcher verehret hätten. 
Diefe Art zu reden hat nichts ungewöhnliches in fi. In⸗ 
zwifchen ‚folgern neuere Scribenten aus derfelben, daß 
Maria den Titel eines Königes und nicht einer Königin 
geführet hätte. Der berühmte Herr Kühler hat fich gleich» 
falls-durch den Ponfin bewegen laffen, folcher Meynung 
beyzupflichten. Das Gegentheil aber wird von dem Her» 
ven Berfaffer auf eine geſchickte Art dargethan und gezeis 
get, daß die alteften und glaubwürdigften Ungarfchen 
Scribenten davon nichts erwähnen , eine annoch vorhan⸗ 
dene filberne Münze, die Mariam Hungarie reginam 
nenme, alle noch vorhandene Diplomara derfelben mit 
dem Namen, Königinn, Überzeichnet worden, und daß 
Sigismundus, der hernach ihr Gemahl geworden, in den 
Anreden an diefelbe, in welchen er. fid) aufs verbindlichfte 
auszudrucken nörhig fand, fie nicht anders als Königinn 

betitelt babe. | 
Die molgerathene Weberfeßung des Englifchen Zus 
ſchauers, die von dreyen gefchickten Gelehrten hiefelbft 
übernonimen worden, ift nunmehr völlin atsgefertiget , 
nachdem der achte und legte Theil derfelben auf 1. Als 
phabet 2. Bogen in groß 8. ben Breitfopf nebft den Kups 
fern des Herren Addifons und Steelen in diefem Jar ang 
Licht getreten iſt. Die erften Theile haben ung ſchon pn 
" er 
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der Stärke und Geſchicklichkeit der Ueberſetzer einen zus 
veichenden Begriff gemacht, und man nimmt einen gar 
erheblichen Unterfcheid wahr, wenn man dies fchöne Werk, 
gegen die vor vielen Jaren fchon gelieferte deutiche Leber» 
feßung der 3. erften Theile nach dem Sranzöfiichen, zu 
halten, Gelegenheit hat. 

Bey Auguſt. Maͤrtini find in Commiffion zu haben: 
Lettres, Memoires & negociations de Monfieur, le 
Comte (J’ Eftrades, tant en qualit@ d' Ambaſſadeur de 
S. M. T. C. en Italie, en Angleterre & en Hollande, 
que comme Ambafladeut Plenipotentiaire ala Paix de 
Nimegue , coniointement avec Mr, Colbert & le Com- 
te d' Avaux avec les Reponfes du Roi & du Secretaire 
d’ Etat, nouvelje Edition , dans la quelle on a retabli 
tout ce, qui avoit et& fupprimd dans les precedentes, 
Londtes 1743. IX. Tom. in ı2. Diefe Briefe und Hands 
lungen des größten Staatsminifters feiner Zeit. find bisher 
in ungerfchiedlichen Ausfertigungen mangelhaft zum Vor⸗ 
fehein gefommen. Soicher durd) diefe Ausgabe jo viel 
moͤglich erfegte Sehler mird denjenigen nicht mehr hinders 
lich feyn Fönnen , welche in Unterfuhung der wichtigen 
Verrichtüngen diefes grofien Staatsmanns, von deſſen 
genauer Einſicht / Klugheit, Muth und fonderbarer Fer⸗ 
tigfeit in allen Briefen Proben vorhanden find, ihr Vers 
gnügen gefunden ı aber dabey bisher bedauret haben, daß 
die Befchaffenbeit der Umftände ihnen nicht erlaubet eine 
vollftändigere Nachricht zu lefen. Der Graf von Eſtrades 
lebte zu einer Zeit, da die wichtigften Vorfälle die Welt 
aufmerffam und die Staatsklugen geſchaͤfftig machten. 
Er hatte vom Jar 1637. big 1678. die mwichtigften Auss 
führungen unter Handen. Man wird daher in feinen ges 
wechielten Briefen die wichtigſten Theile der merkwuͤrdi⸗ 
gen Geſchichte damaliger Zeiten erfläret und. aus einander 


gefeget finden. 





Heidelberg. 


Duorum vere antiquorum Cimeliorum ſuecincta 
2 ex· 


S 


| verehret und an den Hals gehaͤnget worden / welche fie 
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expoſitio, ad eruditæ ac venerandæ antiquitatis ſtu- 
dium ſpectans veteris rei nummariz curiofis dicata, ab 
Auttore & Pofleflore G a Pfau, Conf Stat intim, Wũr- 
tenb. edente Bennone Gafparo Haurifio , Seren. Ele&t. 
Palatioi Judicii Aulici Confiliario & in Univerlit, Hei» 
delb Prof. Hiftor. P. O. 1742. 2 Bogen ingroß4. Den 
Liebhabern der Münzen wird diefe Ausfertigung nicht ans 
vers, als angenehm ſeyn. Sie hat einen Verfaffer ; der 
eine Menge altır und rar gewordener Münzen befigets 
Diefelben mit vielee Geſchicklichkeit zu prüfen weiß und 
an einem hiſtoriſch eritiſchen Commentario über diejelben 
arbeitet: davon der Herr Herausgeber in der Vorrede 
nähere Nachricht giebet. Auf gegenwärtigen Bogen mer 
den folgende Müngen beleuchtet Die erfte ift ohngefaͤhr 
einen halben Ducaten an Golde fihiver ; rundfürmig , von 
Groͤſſe wie ein Dreyer / von dem feinften Solde, und an 
den Enden mit einem Fünftlich verfertigten Ringe umſaſſet, 
Man hat fie nach des Hn. Verfaſſers Bericht zu Velgrad 
ausgegraben, Die eine Seite fellet einen jungen Knaben 
von angenehmer Geftallt mit entblögtem Haupte vor, um 
welchen die Bepfchrift befiudlich iſt: Vivas inDeo, Auf 
ber andern Seite fiehet der Name Ehrifti in dem befanns 
fen Monogramma XP, zroifchen deflen in einander ac» 
ſchlungenen Buchfinben / das Wort JESU, oben zur Seis 
te aber ein * fich jeinet. Der Befiger verbindet dies mit 
der vorigen Seite , und liefet:: Vivas in Deo Jeſu Chri- 
fto, Eine. Formel, die man auf den Grabfleinen und 
Mingen der Alten häufig findet. eine Meynung vou 


dieſer Münze ift, daß es eine orientalifche ſey, Die ver 


muthlich zu Eonftantinopel zn den Zeiten des Theodofii M. 
gepräget fen Das erfie vermuthet er and dem benann⸗ 
ten *, welche fo viel als Drient anzeige ; an deſſen ſtatt 


man fonft auf den Münzen die Spibe CON wuͤrklich 


ausgedrucket finde. Es fen hiernachft glaublich, daß die 
Aufichrift einen Taufwunſch in fich faffe ; und daß es eine 
von den Münzen ſey, die den Kindern bey ihrer Taufe 

jum 


A 
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zum Zeichen ihrer Religion die ganze Zeit ihres Lebens 
getragen, und nie abgeleget hätten; welche Gewohnheu 
annoch bey der Taufe der, Muflıfchen Kinder, nad 
Dicarii Bericht, üblich jey. Die zweyte auf diefem Bogen 
in Kupfer gefiochene Münze zeiget anf der einen Seite 
den Kopf Pefcenniü Nigri mit einem Yorbeerfran; und 
der Beyſchrift JMP. CZES..C. PESC, NIGER, AVG, 
auf der andern Eeite aber ein Frauenzimmer, welche 
gebet, mit einem Becher auf dem Kopf, in der rechten 
Hand eine Blume traget; mit der linfen aber ihren Rod 
ein wenig aufbebet, mit der Umjchrift: SPEI FIRMZE, 
Der Here geh. Rath hält diefe Münze für gar befonder 
und rar, und entdecket feine Vermuthung von derfelben 
meitläuftig,, dawider aber wol nit ale Einwendungen 
ungültig ſeyn möchten, 


Jena. 

Joach. Georg Darjes, Phil.&J. V. D. & Ampl, Ord. 
Philoſ. Adiun&. Introd. in Artem inveniendi, ſeu Lo- 
gicam Theoretico-Practicam 1742. apud C. FBuchium. 
2 Alphabet 11. Bogen in 8. Es find etwa 5. Jare vers 
floffen , als der vernünftige Verfaſſer diefer Schrift eine 
Yogif unter dem Titel: die lehrende Wernunftfunft, ber 
Welt vorleate, und zugleich Hofinung machte, eine Ar- 
tem charafterifticam combinatoriam,artem inveniendi, 
und eine Logicam probabilium bon ibm gedrudt zu ſe⸗ 
ben. Die Grundfäge diefer Wiffenfhaften nun find es 
die das gegenwärtige Werf ausmachen , deſſen Aufjchrikt 
von ung angezeiget ift / und welches dem bisherigen billis 
gen Berlangen der Gelehrten , diefe Wiffenfchaften in meh⸗ 
rere Deutlichkeit gefeget zu ſehen, ein Genuͤge leiften wird. 
Die Einwwürfe , welche der Herr Berfafler twieder feine Uns 
fernehmung vermuthet , find dieſe: Ob er die Verbin⸗ 
Dungskunft der Zeichen als einen Vorwurf der Logik ans 
zuſehen Necht gehabt habe, ob die Erfindungskunſt jur 
Logik gehöre, und ob eine Logik, Die beide in ſich begreif, 
fet, mit Recht Ars as aenannk werde, Er = 

3 nie 
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met daher feine gelehrte Vorrede der Aufloͤſung diefer 
Fragen, und beſtaͤttiget mit gültigen Gründen , daß feine 
Meynung vernunfmäflig fey.. In Anfehung eines jo voll 
frändigen Begriffes, welchen der Herr D. von der Ber 
nunftlehre gefaſſet, war fein erfter Tractat unvollſtaͤndig / 
und die in Demfelben ermählte Ordnung nicht diejenige ; 
nach welcher er ins Eünftige feine Vorleſungen einzuriche 
ten fich verbunden erachtete. Und diefer Grund war als 
lein wichtig genug, dieſe Ausarbeitung einer feinem Bes 
griffe nach volltändigen Logif zu befärtern Die von 
dem Verfaſſer fo genannten Precognofcenda derfelben ” 
enthalten die allgemeinen Gründe, daraus dıe Kogifalis 
ſchen Regeln am füglichften und getiffeften hergeleitet 
werden. Er traget diefelben in den 3. erften Gapiteln vor; 
deren 1. de principiis omnium cognitionum generalis- 
fimis, 2. de facultatibus anime in cognofcendo, 3, de 
eriteriis veritatis & certitudinis handelt, welchen der 
Verfaffer annoch das 4. de philofophia eiusque parti- 
bus, das 5. de methodo philofophica und dag 6. de 
natura & conftitutione Logices hinjugefüget hat. Das 
Merk ſelbſt ift in II, Haupttheile unterfchieden. Der Ifte 
enthält die Kegeln, Wahrheiten mit einer Gewißheit zu 
erfinden. Der IIte giebet von der Erfindung der Wahr 
fcheinlichfeiten Unterricht. Jenen begreift der Verfaſſer 
unter dem Namen Analytica, welche er erflärct; algeine 
Wiſſenſchaft, welche Die Negeln, Wahrheiten mit Ges 
wißheit zu erfinden darleget. Er hat in der Ausführung 
berfelben die Drdnung belicbet, daß er die hier vorzutra⸗ 

enden Regeln in vier befondre Abſchnitte auseinander 
etzet einen iedweden Abſchnitt in unterfchiedene Haupts 
ſtuͤcke vertheilet , und die in iedwedem Hauptſtuͤcke abzus 
handelnden Materien unter gewiffe befondre Titel ordnet. 
Dem Lefer einigen Abriß von dem Werke felbft zu geben, 
wird es fchon-zureichend feyn, wenn mir den Innhalt 
nur den allgemeinen Abtheilungen nad) anzeigen. Die 
I. Se&ion führe die Aufjchrift: de Regulis inve. 
niendi veritates propria mediratione, Deren 1, Cap. 
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entwirft regulas inveniendi rerum notiones & defini- 
tiones, 2. regulas inveniendi iudicia intuiriva, 3, ze= 
gulas inveniendi iudicia discurfiva per fyllogismos or- 
dinaries, 5. regulas inveniendi demonftrationes, 6, 
regulas inveniehdi refolutionem problematis, Die UI, / 
Section hat zum Vorwurf regulas inveniendi veritates 
ex aliorum fcriptis; da im 1. Cap, de Hermeneutica 
generatim, 2) de via inveftigandi certum dicti alterius 
fenfum, 3)de diiudicatione fententiarum ab aliis pro» 
pofitarum, gehandelt wird. Die IH, Se&tion beleuchtet 
die regulas cum aliis communicanldi veritates , und Die 
IV. Section begreift die regulas impugnandi adferta at« 
que defendendi veritates, infih« Der Herr Verfafler 
feet alle Regeln ſehr deutlich nnd gründlicy auseinander 
und verbindet mit der theoretifchen Abhandlung fogleich 
‚die Practiihe. Derandere Haupttheil führet den Namen 
Diale&ica oder Logica probabilis, welche befchrieben 
wird als eine Wiſſenſchaft der Negeln, Wahrfcheinlichs 
feiten zu erfinden. Die Iſte Section hat die Auffchriftz 
de probabilitate eiusque inveftigatione generatim, 
Die I. de regulis propria meditatione veritates diale- 
&ice inveniendi & quidem 1. notiones atque definitio- 
nes probabiles, 2) propofitiones probabiles theore- 
ticas tam a priori quam a pofteriori, 3) hypothefes 
philofophicas. Die II. handelt de regulis inveniendi 
veritates probabiles ex aliorum feriptis & quidem ı) 
de regulis detegendi fenfum difti probabiliter verum, 
a) de diiudicatione probabilitatis fentenriarum ab aliia 
pofitarum. Unſere Leſer werden zum twenigften dem. 
Herrn Berfaffer den Ruhm nicht fireitig machen, daß er 
die natürlihfte Ordnung ermählet habe. Wir wuͤnſchen, 
Daß der enge Raum unfrer- Blätfer verftatten möchte, ihs 
nen nähere Zeugniffe von der DeutlichFeit und Gruͤndlich⸗ 
keit / mit welcher diefer geichickte Philofoph feine Wahr⸗ 
heiten vorträget und beweifer , vorzulegen, 
| .  . Wolfenbüttel. 
M. Joh. And. Buttſtett / des Gymuaſ. zu DD Disc 
. er⸗ 


. 
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Vernuͤnftige Gedanken über die Borjchung Gottes ın Anjes 
hung ihrer Erhaltung und Mitwuͤrkung. 1742. in gr.g. Der 
Hr. Berfaler hat fich ſchon in den vier, diefem Werke vorbers 
gehenden Theilen feiner Betrachtungen über Wahrheiten der 
Vernunft und Offenbarung, als einen gefchickten Weltweiſen 
und vernünftigen Ehriften befannt gemacht. Seine Abſicht 
ift zu unterrichten und zu erbauen. Beides ſtehet gar mol bey 
einander ; und ein Schriftverfaffer verdienet vielen Ruhm, 
wenn er feinen ſcharfen Beweiſen durch einen lebhaften und 
rührenden Fuͤrtrag Eingang zu ſchafſen weiß, ohne durch eis 
dien Zwang im Reden die Wahrheit und ihre Verbindung 


- Dunkel zu machen, und ihre Gründe zu entfräften. Hiezu ges 


hoͤret ſchon eine ziemliche Stärke, und wir find verfichert, Daß 
die Schriften des Herren Buttſtetts einen annoch ftarferem 
Beyfall finden würden, wenn er fi) hierinn einer genaueren 
Behutſamkeit befliffen haͤtte. Inzwiſchen find wir keineswe⸗ 
ges gefonnen, feinen Werfen den Vorzug, den fie vor vielen 
andern verdienen, fireitig zu machen. Der gegenwärtige 
fünfte Theil träger Die Lehre von der göttlichen Vorſehung 
aus der Vernunft und Offenbahrung vor. Der Herr Vers 
faffer glaubt,dag — Ausarbeitung denjenigen; die für die 
Reinigkeit der göttlichen Lehre gebührend Sorge fragen: in 
feinem Stüde anftöffig feyn Fünne. Er theilet feine Bes 
frachtungen in 3. Abſchnitte. Der 1. enthalt einen Beweis der 
ri. Vorſehung überhaupt. Im 1. Cap. wird die Moͤglich⸗ 
eit Derjelben dargethan. Das 2. beweiſet die göftl. Vorſe⸗ 
bung aus der Natur Gottes. Das 3. ausder Schöpfung der 
Melt. "Das 4. ans der Betrachtung des Menſchen. Das 5. 
aus göttlichen und menfchlichen Zeugniffen. Der andere Ab⸗ 
fihnite Hat die göttliche Erhaltung der Welt zum VBormurfr 
fo daß im ı. Cap. eine Erflärung and Beweis derfelben ger 
geben; im 2. Cap. aber eine Unterfuchung über die Art und 
Weiſe der göttlichen Erhaltung der Welt, angeftellet wird: 
Der dritte Abfchnirt handelt von der götflihen Mitwuͤr⸗ 
kung. In dem 1. Eap, deffelben werden die falſchen Er⸗ 
klaͤrungen der göttlichen Mitwuͤrkung angezeiget. Im 2« 
— Di eigentliche Art und Beſchaffenheit derſelben dar⸗ 
ege 
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Nachrichten 
gelehrten Sachen. 
Dienstag den 26. Gebr. 1743. - 


" Böttingen, 
m 26. Fan. verfheidigte Herr H. C. 3. — 

+ ans dem Hannoͤverſchen/ unter dem Beyſtande * 
berühmten Herren D. €. A. Heumanns, eine eregetifche 
Difjertation, welche den Titel führe: Hebdomas Petri- 
na, h.e. explicario feptem Petri Apoftoli locorum. 

Bogen in 4. Die Stellen, welche aus den Briefen 
Deträbier erfläret \verden, find: 1 Pet. I, 9.12. IV, 6.15. 

„13. 2Perr.I,r. Hl, 11. 12. | 

‚Am 31. defielben Monaths hielte Here Hardwig Wils 

Im Ludwig Taube feine Medicinifche Inauguraldispu⸗ 

tion unter dem Benftande des Herrn D. Hallerd, De 
vera nervi intercoftalis origine. 2, und-einen halber Bor 
gm. Der Herr D. Segner , als Decanus , handelt in 
dei gramma , de novo barometro navalı ; welches 
neulich von ıhm erfunden ift. 
— Frankfurt. 
Ausfoͤhrlicher Beweis daß ber eheliche Stand ein Mit 
tel wieder den Selbſtmord ſeyn Fünne , zur allgemeinen 
Aufnahme des menſchlichen Gefchlechts in Druck gegeben 
Sranffurtund Leipzig 1742. 2 Bogen in 4. Die Zufchrif 

it an einen Geiſtlichen —— ar = 
ſchen 
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{chen gerichtet. Der traurige Fall eines unverheiratheten 
Selbftmörders hatte den Prediger bewogen , das unver 
nünftige einer fo weit gehenden Verzweifelung deutlich su 
machen ; dem Verfaſſer diefer Bogen aber zwinget eben 
der Fall den Beweis ab, daß ein Ehemann nicht leicht ein 
Gelbftmörder werden fünne, Ein Sag / dem er den Bey» 
fall’ des ſchoͤnen Gefchlechts vor allen Dingen verfündiger / 
weil er das vortheilbafte in den Bemühungen einer Schüls 
fin noch mehr auffläret, und den Sinn der Hageftolzen zu 
ändern mwichtig genug ift. - Dergleichen Säge unbewieſen 
zu laffen wäre unveranttsortlid) / ein blofjer Beweis aber 
ohne Nuganmendung gar zu mager, Keinen von beiden 
Dormwürfen verdienet der Verfaſſer. Er bemweifet und 
mache feinen Beweis brauchbar. Vernunft und — 
rung helfen ibm. Wer der Lehten erſterer Art fahig ſeyn 
will, muß wiſſen was der Eheftand ſey / und die Quellen 
des Selbftmordes Fennen. Beides zufammen genommien, 
zeichet die Gründe dar zu folgenden Schläffen: Die Liebko⸗ 
fungen einer Gemalin ftören des Mannes allzutiefen Bes 
trachtungen feines Elendes, und folglich den Gedanken an 
den Selbſtmord. Die nöthige Sorgfalt eines Vaters 
für die Erziehung der im Eheftand erzeugten Kinder crfors 
dert den Theil des Nachdenkeng , welchen er fonft feinen 
fümmerlicyen Umſtaͤnden wiedmen wuͤrde; diejes und die 
natürliche Liebe gegen die. Finder haͤlt ihn ab fein Leben zu 
serfürzen. Der Mann hat an feiner Gemalin eine Mit 
geiellin feines Unglückes, und folglich einen Troft, an wel⸗ 
em er fih erholen und die Verzweifelung verhüten kann. 
Eine Ehegattin ift viel zu empfindlich, daß fie nicht auf 
Mittel denken folte, des Mannes Kummer zu lindern. Er 
kann alfo hoffen und der Verzmweifelung begegnen. Es 
mag endlid) eine Krankheit oder ein übel geführtes Leben 
Die Verzweifelung befördern , fo ift in jener die Pflege und _ 
bey dieſem die Vernunft einer Ehegattin Dem Manne 
dienlich. Alles wird durch die Erfahrung beftatiget , und 
- der Sag ift bewieſen , daß der Ehefland ein Mittel wieder 
den Selbftmord ſey. Den Reſt des Bogen fuͤllet die Br 
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Anwendung. Sie ift rührend und hersbrechend, Eine 
brüderliche Ermahnung an feine eigenfinnigen Geſchlechts⸗ 
verwandten, die nicht. heirathen mollen, ihr Heil zu bes 
denken, machet den Anfang ; uud erbauliche Regein für 
bie Schöner ; ohne welche fie Feine Männer an ſich ziehen / 
noch dereinft Das Unglück des Selbftmordes derſelben vers 
hüten werden, fhlieffen die Abhandlung. Wir find dem 
Leſer nicht gut davor, daß ihm in diefen Bogen nicht eine 
Satyre geliefert wird. Bill er aber den Verfaſſer einen 
unglücklichen Spötter und feine Schrift abgeſchmackt nen» 
wen, wir fiad ıhm micht zumieder ; rühmen es aber au 
dem Verfaffer, daß er nur zweene Bogen gebraucher habe, 
fich lächerlich zu machen. 
"jene. 

Nachrichten von den neueſten theologifchen Büchern 
und Schriften gtes Stuͤck. Jena und Leipzig bey Chrift. 
Friedrich Gollner. Dies ift das zuletzt herausgekomme⸗ 
ne Stück einer theologifchen Monathſchrift, welche im 
vorigen are von einem Gelehrten bey Jena angefangen 
toorden. Ohnerachtet der groffen Menge von Monath⸗ 
fchriften , hat es ung doch nach dem Tode des Herren Hofe 
predigers Colers an guten theologifchen Journalen zu feh⸗ 
len angefangen. Billige Leſer werden: fchon wiſſen, in 
wie weit dies Urtheil gültig fey. Genug, der Verfaffer 
diefer neuen Monathſchrift ıft duch gedachten Mangel zu 
feiner Arbeit ermuntert worden. Wir Fönnen dieſelbe 
unfrem Lefer mit allem Recht anpreifen. Sie hat alle Eis 
genfchaften, die man von einem gelehrten Tagebuch dieſer 
Art fordert. Die Blätter werden weder mit fpöttifchen 
Critiken noch mit hochgetriebenen Lobeserhebungen ange 
füllet. Und gleichwol Fann der Lefer ziemlich wahrſchein⸗ 
lich mwiffen , was von den erzählten Schriften zu halten ſey. 
Der Berfaffer befiget die Geſchicklichkeit, kurze und doch 
zureichliche Auszüge aus den größten Büchern ſowol / als 
aus Fleinen Schriften zu machen. Und daher haben die 
Leſer den Vortheil, daß fie in Kr Stüde Raprichten 

2. vo 
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don vielen neuen Büchern erhalten. Das gte Stüd Gicht 
don folgenden einen kurzen Abrif: 1) Sewels Geſchichte 
der Quaͤcker. 2) Barclay Apologie. 3) Bogts-Unterfchied 
dev wahren umd falfcyen Gottesgelahrtheit. 4) Kromahers 
Wiederlegung des Buͤdingiſchen Lehrbüchleing.- 5) Frörs 
eiſens Warnung. für die Zinzendorfifche Seelenpeſt. 6) 
Altmanns heil, Reden, der ate Theil. 7) Ranfts Feben aller 
Chur ſaͤchſiſchen Gottesgelehrten 8) Satura differtatio. 
aum Theologico: hiftorico. philofophicarum, 9) Caps 
pelmanns Gedanfan über teinige Sehler in der geifilichen 
Medefunft 10) Marpergerg Paflions. Betrachtungen. 11) 
Hottingeri typus Paftoris Evangelici. 12) Kromayers 
Hodomoria Zinzendorfiana. 13) Voͤlckſens erläuternde 
Gedanken über den Pietismum. 14) Eines Freundes der 
Wahrheit Betrachtung der allgemeinen Liebeswege Gottes. 
35) Uebung der Gottfeeligfeit, aus dem Engliſchen. ı6) 
La fäinte Bible par Charles le Cene. 


Öieffen, 


Das ein und dreyſſigſte Stück. der Heſſiſchen Hebopfer, 
welche der Herr D. Neubauer, nach des Herren Rambachs 
Zode allcın ausfertiget, machet den Anfang zun vierten 
Bande derfelben, und enthält folgende tüde: ı) Joh. 
Wilh Hartmanns, Bred. zu Ramholz / Betrachtungen über 
Die Worte Act. 4, 12. wieder eine neue Auslegung derfels 
ben. 2) M. Joh. Gottl. Bidermanns fortgefegte Anmers 
kungen über die Abweichungen der deurfchen Bibel vom 
Grumdrert: 3) Herm. Matth. Polemanns , Predigerg zu 
Trupe in Bremen, Gedanfen über Die Frage: Warum 
ber Berg der: Verklärung Chrifti mit feirtem eigentlichen 
Namen in der heil. Schrift nicht angezeiget worden. 4) 
D.C. 4. Heumanns Bergleichung Math. 8, 5,13. mit 
Luc. 7,1510. 5) J. E. Wibelg, Predigers zu Wilhelsmdorf, 
Abhandlyng von der Pflicht Evangelifcher Lehrer, für dag 

eil der Juden zu forgen. 6) €. Hechts zufällige Ges 
danken über 2 Pet. 1,5. 7) Nachricht von der Sostiegung 
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des Moſerſchen Lexici der itztlebenden Sottesgelehrten. 3) 
Nova litteraria, 5 | | 
Amſterdam. 

Wie nuͤtzlich es ſey, Wörter, die der gemeine Sprach⸗ 
gebrauch für gleichguͤltige haͤlt durch) richtige Beſtimmun⸗ 
gen zu unterſcheiden, wird von den ausländiſchen ſowol, 
als deutſchen Sprachkundigen zum Vottheil ihrer Sprachen 
eingefehen. Folgende Abhandlung eines Franzofen ift hie» 
von ſchon laͤngſt ein Zrugnig gewejen, nunmehro aber ihres 
Nutzens megen bey Woetftein zu Amfterdam aufg neue unter 
folgender Aufichrift gedruckt worden: Synonymes Fran» 
cois , Jeurs differentes fignifications & le Choix, qu' il 
en faut faire pour parler avec iuftefle par Mr. l’Abbe 
Girard. & Traite de la profodie Francoife par Mr, 
V Abbe d’Oliver, 1742.inı2, Der Derfaffer der erfien 
Schrift giebt füch eine löbliche Mühe, den nothwendigen 
Unterjchied ſolcher Wörter, die in ihrem Hauptbegriff 


übereinfommen / deutlich zu machen. Seine Entdedun - 


gen zeugen von feinem fubtilen Geſchmack und genauer 
Einfihe. Er handelt zuerfi von der Billigfeit feines Vor⸗ 
habens überhaupt; und giebt hernach einige Erempel von 
folhen Wörtern , als: Barraille und combat. Negoce, 
commerce und trafic. Harangue, difcours Und orai- 
fon, Amour und galanterie, deren unterjchiedene Bes 
flimmungen von ihm fefigefeget werden. Es find noch 
viele Wörter übrig geblieben, bey welchen andere auf 
gleiche Art ihre Kräfte verfuchen Finnen. Das beygefügte 
Merk des Abts Olivet, welches gleichfalls ſchon in Frank; 
reich das Licht erblicket hat, handelt von der Art und Wei⸗ 
fe, die Spiben im Fransöfifchen recht auszuſprechen. Es 
befichet aus 5. Abtheilungen. In der 1. wird ausgemacht, : 
ob das Sylbenmaaß gewiſſe —— habe / und wie es 
in den aͤlteren Zeiten bey der Franzöfiichen Sprache bes 
fchaffen geweſen. Die 2. handelt von den Accenten. Die 
3. von der Ausfprache der «Wörter mit einem Hauche oder 
Aſpiration. Die 4. von der Länge und Kürze der Sylben. 
Die 5. von dem Nutzen der Profodie. — 
eblau. 


— 
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Breslau. | 
Es ift nunmehr hieſelbſt der ate Theil ans Licht getreten 
von des Herten D. Anton Balthaſar Walthers Koͤnigl. 
Preuß. Krieges: und Domainenratheg, Silefia Diploma- 


tica , oder Vergeichniß der gedruckten Schlefiichen Diplos 


matum / Privilegiorum , Landesgeſetze , Statuten, Paͤbſt⸗ 
lichen Bullen, Dberamtl. Patenten / Gerichtl. Beſcheide ı 
vefchlaͤſſe Gutachten, rechtlichen Ausführungen, Beſchwer⸗ 
niffe, Vergleiche ı Friedenſchluͤſſe/ und anderer jur Schleſi⸗ 
ſchen Hiſtorie und Rechtsgelehrſamkeit gehoͤrigen Urkun⸗ 
ben und Nachrichten, nebſt einem Verjzeichniß der Auto- 
rum, toorinn diefelben zum Theil befindlich, und einen 
Kegifter über die vornehmften Sachen. Diefer zte Band 
ift in weene Haupttheile unterſchieden. Det erſte enthaͤlt 
die Titel der zum weltlichen Zuſtande Schleſiens gebörigen 


- allgemeinen Landesurfunden in 31. Capitel. Der andere 


aber faflet in ſich die Titel der zum tweltlichen Zuftande 
der Schlefifchen Fürftenehümer ı freyen Standesberrfchafr 
ten, Städte und Dörfer gehörigen Urfunden. Die etwa . 
noch fehlenden, wie auch die bep ifo veränderter Landes⸗ 
Herrichaft Hinzuzufegenden Stüde ı verfpricht der Herr 
Verfaſſer eheftens ale vollſtaͤndige Zufäge zu liefern. 


4. Fortſetzung von auswärtigen Büchern, 

a5. Bibliorheque des Auteurs de Bourgogne, par M. 

Papillon Dijon.ı74:. 2 Volum. in fol. Das Bilde 

6 und die Lebensbefchreibung des Verfaflers , Der Ca 

nonieng zu Dijon geweſen und Die Weik hinterlaffen 

hat / ift demjelben vorgefeget; das Werk ſelbſt aber 
nach Alphabetifher Ordnung eingerichtet. 

16. Index teftarum, conehyliorum , qu& adfervantur im 
Mufeo Nicolai Gualtieri , philofophi & medici col« 
legiati Florentini » Regie Boranices Florentin, Aca- 
demie Socii , in Pifano Athenzo Medicine Profeſ- 
foris emeriti; & methodice exhibentur diftributrz, 
tabulis 110. Florentie 1742. in folio, Diefem Werke, 

welches 
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welches das groffe Papier, die Schönheit de# Drudeg 


und die fauberen Kupfer ungemein anſehnlich machen ; 
ift eine noch bisber nicht gedruckte Einleitung zur Natu⸗ 
ralienwiſſenſchaft, die den berühmten Tonrnefort zum 
Werfafler hat, vorgejeget worden. 


»7. Discours fur la Parallaxe de la Lune: par M. de 


Maupertuis, a Paris 1742. in i2. Die ı2, Gapitel, 
Daraus dies Werk beftchet, handeln von dem Nutzeu 
der Erfenutniß der wahren Figur der Erde; mas eine 

arallaxis ſey; von den Abmeſſungen der Schwere der 
Ghrper; von den Abmeffungen der Weite der Darab 
laren ; von der Meite des. Monden von dem Mittels 
punet der Erden ; von den unterfchiednen Arten der · pa⸗ 
rallaxen ; von den Bedingungen; nad) welchen man 


die parallaxe fo groß macht; als es möglich iſt; ‚von 


der Ausrechnung verjchiedener Parallaxen; von der Ark - | 


. und Weife die Figur der Erden zu beflimmen ; von noch 


“ andern Arten der Parallaren; und von verfchiedenen 
Loxodromiſchen Anmerkungen, welche die Schifahw 





betreffen. | 


8. Oeuvres de Francois Villon, avec les remarques 
de diverfes perfonnes, 1642. in ı2. 3. Theile, zuſam⸗ 


men 16. Bogen. Es enthält das Werfgen die Ge⸗ 
dichte des alten Franzoͤſiſchen Poeten Franc. Corbevil / 
der im 15. Jarhundert gelebet / und wegen feiner luͤder⸗ 
lichen Lebensart den Namen Villen, ein Spitzbuhe, 


befommen bat. Die beygefügten Anmerkungen fuchen 
insbejondere, die alten und aus der Mode gefommenen 


Woͤrter und Redensarten zu erläutern, | 
29. Jofiz Weitbrecht, Med. D. Academiz ſcientia- 


rum Petropolitane membri & Prof. Pbyfiologiz, 
Hiftoria ligamentorum corporis humani fecundum 
obfervationes anatomicas concinnata & figuris ad 
obiefta recentia adumbratis illuftrata, Petropol, 


2742, ein Alphabet: 15. Bogen. nebft 32. oe 
. au 


eo 
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auf 26. Kupfertafeln. Der Hr. Verf. handelt in 7. Abt hei⸗ 
lungen ſowol von den Sehnen und Bänden uͤberhaupt als 
auch insbeſondere von den in einem jedweden Gliede 
‚des menſchlichen Coͤrpers befindlichen. Das Werk zeu⸗ 
get von einem groſſen Fleiß und einer ſtarken Anatos 
mifchen Erfahrung. Man ift fchon gewohnt von dem 
gelehrten Herren DVerfafjer , fotche Schriften zu Tejen ; 
welche zureichende Zeugniſſe entbalten, daß er ein würs 
Diges Mitglied einer Gefellichaft ſey, deren wichtige 
und auserlefene Ausarbeitungen mit eıner wahren Hoch⸗ 
achtung für ihre Verfaffer entgegen genunmmen werden, 

' 30, T’heologia univerfa fpeculativa & dogmatica, com- 
ple&tens omnia dogmata & fingulas queftiones 
" theologicas, que in ſcholis traftari folent ad vſum 
theologiz candidarorum accommodata, Auftore 
"R.P. Paulo Gabriele Antoine, focieratis Jeſu Pres- 
bytero, $, Theol. D, & Exprofeflore 1742, Tom. 
1.& Il. ing. 6. Alphabet. Der erfie Band enthalt 
„. die Artickel de fide divina, de Deo uno, de Tri- 
nitate, de angelis, de peccatis, de incarnatiöne, 
und de actibus humanis., Der andere Band beftehes 
aus den Artickeln de gratia und. de facramentis, +; 
au Elementa Phyfices Mathematica, experimentis con- 
»,.firmara , five introductio ad Philpfophiam Newro= 
mnianam, Auftore Guilielmo Jacobo Gravefamde, 
« Editio certia auftior, Lugduni 1742. voll. 2, &Rll 
je nebft 177. Kupferplaten. Der Befall. den 
bieſe Naturlehre durchgehende gefunden hat, wird ſich 
ohne Zweifel annoch vermehren, da die Schönheis 
des Werkes durch die gelehrten Zufäge und den fanberen 
und accuraten Abdruck, einen nicht geringen Zuwachs 


erhalten bat. 





Diefe Nachrichten werden wöchentlich Dienftags und 
Freyiags in Greifswald ausgegeben bey 
Johann Jacob Weitbrecht. 


XV. Stüc 
Pommerſcher 


Nachrichten 
gelehrten Sachen. 
Dienstag den 1. Merz. 174% 


Greifswald. | 

ir haben Recht; unter die Zeugniſſe von der Gorgfal 
unferer Landesleute für Die Aufnahme der Wiflen, 
Year diejenige Schrift zu zählen, deren woͤchentliche 
Ausfertigung hiefelbft bogenmeije in dieſem Jar Ihren Ans 
fang genommen hat. Ein angejehener Gelehrter an diefem 
HDrt befördert die Ansgabe derjelben unter der Anfichrift: . 
Greifswaldifches Wochenblatt von allerhand gelehrten und 
möglichen Sachen. ing. Neun Stüde haben davon in den 
abgemwichenen Monathen das Licht erblicket , deren Innhalt 
wir kuͤrzlich anführen wollen. cn dem 1. Stück find fols 
gende Artikel: 1) Anleitung zu heiligen Nenjahregedanfen. 
2) Etwas zur Bibelhiftorie. 3) Von der alhier errichteten 
Societate Collectorum Hiftorie & Juris parrii. 4) Cata- 
logus Leftionum, In dem II. Stuͤck: 1) Fortjegung 
des andern Artikels im erſten Stud. 2) Fortjegung des 
dritten Artikels im erſten Stuͤck. 3 )vom neuen Pommerfchen 
Ealender. In dem Hi. Stuͤck: 1) Von Ehrifll. Kindergucht. 
2) Beſchluß des aten Artickels im sten Stuͤck. 3) Ein Brief 
Leibnirii an D Mayern. 4) Won SchomeriTheol, morali. 
In dem IV. Stöd: ı) Erbauliche Gedanken von der Ehe 
aus Joh. I, 1. 2) Bon der denrfchen Redensart: an Hals 
und Hand. 3) Fortfegung des vierten Artifels im dritten 
Stuͤck. Indem V.Stuͤck: — Fortſetzung des dritten 

tife 
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tikels im vierten Stüd. 2) Bor der alten deutſchen Re 
Densart: Auf Hant und Haat. 3) Von der deutſchen Re⸗ 
Densart: An Hals und Band). In dem VI. Stuͤck: ) 
was zur Entſchuldigung der Königfehen Theologiæ po- 
tive / —5 Gedichten ohne Reimen. 3) Votſchlag 
wie ein Mensch etliche Stunden im Waſſer leben Fönne, 
4) Bon den Dug-Kellern zn Bard. In dem VII Erf; 
1) Bom Greifswaldifcehen Thurm Feſt. 2) Lucheri Leich⸗ 
Programma, 3) Einige Lebensumſtände des vormaligen 
General Superint, D,] FR Mayers, Juden VII Stüd: 
2) Forefeßung des vorhergehenden Atikels. 2) Bon den 


Weiſen aus Morgenland. 3) Anmerkung über Pf. g, 13, 
4) Der Königl. Schwed. Regierung zu Stettin Schreiben. . 


anD.Mayern. In dem IX. Stüd: 1) von der diſtin- 
&tione fponfaliorum de prefenti,und de futuro, 2) 
Won dem Jubileo des Upjalfchen Caneilüi 1693. 3) Von 
Joh, Frederi ordinstion, # | 4 

Von der geſchickten Feder. des Herren M. Ahlwardts 
erhielten wir vor einigen Tagen dire) den Druck auf 3- 
Bogen: die wolgejegte Trauerrede welche im Aufauge 
dieſes Jares bey der Begrdigung des Herrn Wittmüßen, 
eines gewefenen anfehnlichen Rathsgliedes hieſelbſt ind 
©. Nicvlai-Kirhe von ihm gehalten worden. Er entw 
in derjelben mit vieler Gefchicklichkeit die genaue Verbin⸗ 
dung, in welcher die Neujahre: und Todesgedanken bey 
Mernünftigen ſtehen follen. Die Stärfe des Herren Vers 
faſſers in der geiftlichen und weltlichen Beredtfamfeit, die im 
dieſem Stuͤcke fo, wie in pielen anderer, Fennbar geworden, 
rechnen wir. billig unter diejenigen ‚Vorzüge, wodurch er 
ſich beliebt und feinem Vaterlande nüglich zu machen weiß, 
Daß die ferien Schriften dieſes Gelehrten. aud) Aug 
waͤrtige auf feine Geſchicklichkeit immer mehr aufmerkſam 
machen. davon überführet ung unter andern auch dieſes 

eugniß, da ihm vor wenigen Tagen der unerwartete 

nfrag einer einträglichen Euperintendentenftelle im Saͤch⸗ 
ſiſchen gefchehen if. Soviel wir erfahren haben, hat 
der Herr Magifter noch nicht feſtgeſetzet, ob er feinem 
Daterlande zu Dienen fortfahren, oder in dem 4 


o * 
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gem Bedenkeit von ibm geforderten Entfhluß‘, fi), den 
Ruf zu erwarten , erfldien wolle. 


Asmburg. | 
Vor einigen Tagen ftarb hieſelbſt der um hiefige Kirche 
hochverdienie Semor Miniftern, Herr Johann Georg 
Palm , Paſtor su St. Petri und Pauli und Scholarcha 
hieſelbſt. Dieſer angeſehene Gottesgelehrte und beliebter 
Prediger war den 7. December dis Jares 1697. zu Hans 
nover geboren Der Herzog Augufi Wilhelm von Brauns 
ſchweig und Luͤneburg war fein erfier Befürderer, nachdem . 
er feine Afademiiche Studien geendet hatte, Se. Dur, 
beriefen ihm zuerſt 1716. in das Cloſter zu Riddagshauſen, 
nnd ermäblten ihn 1720. zu Dero Reiſeprediger. Drey 
ar hernach erfielte er die Stelle eines Hofcapellans bey 
der Schloßgemeinde in Wolfenbüttel, und ſtand bey Dee 
regierenden Herefchaft iu befonderen Gnaden. Nachdem 
Abfierben des Herrn D. Heinſons ward. er 1727. al$ 
Paſtor an der hiefigen Petri⸗Kirche berufen; und dem 
1738. verfiorbenen Hetren Winkler folgte er ald Senior. 
Seine fürtrefilihen Gaben erweckten ihm durchgehends 
Nebe und Hochachtung; und die gelehrte Welt bat ihn 
aus feinen Schriften beunen gelernet, Die fuͤrnehmſten 
derfelben find: Seine in ſechs Zehenden vertheilte Bes 
trachtungen über die Fallſtricke der Sünde, davon das 
legte Stück 1734 ang Licht getreten iſt; Seine Enangells 
fche Reden über die Sonn und Feſttagsevangelia ; Betrach⸗ 
tungen über die Gleichniſſe des neuen Deſtaments; hiſtori⸗ 
= Abhandlung von den Codieibus / deren fich Luther bey 
einer deutfchen Ueberſetzung bedienet har; Gottieslige Bes 
frachtungen über alle Tage des ganzen Jared; und. feine 
Adhandiung von der Unfchuld Gottes bey der Zulaflung 
des Böen; und des Kalles unfrer erften Eltern. Diefe 
ĩehte Schrift macht ein Streit und Schriftwechſel merk, 
würdig, darin fie ihren Verfaſſer mit dem Herrn Reine 
‚beiden verwickelte. Man lernte auch hierin den Herrn 
Palm kennen als einen —— der ſeinen = 
2 ne 
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nern ohne Bitterkeit ſeine Meynungen vorlegen konnte / 
Belehrungen jannahm ; nnd Wahrheit und Maͤſſiqung 

gleich ſtark liebte. Diefen Ruhm haben ihm feine Gegner 
ſelbſt nicht vorenthalten, wenn fie gleich mit feinen Mey» 
nungen nicht zufrieden gewefen. Die wiedrig gefällten Urs 
theile , welche die Sache felbft betrefien, und zum Theil 
ſchon entkräfter find, werden auch nicht zureihend fepn / 
den Ruhm dieſes Mannes , als eines Gottesgelehrten, der 
viele Verdienſte gehabt, zu verdunfeln, 


Berlin. 


Joh. Gottl. Heineccii vermifchte Anmerfungen und. 
rechtliche Gutachten, 1742. bey Joh. Andr. Rüdigern: 1. 
Alphabet 1. Bogen in 8. Unter diefem Titel werden vers 
fchiedene Fleine Ansarbeitungen geliefert, die fchon bey 
Lebzeiten ihres berühmten Verfaſſers hin und. wieder in 
gelehrten Sammlungen zerfireuet eine Stelle gefunden has 
ben. - Der Vorredner merket wuͤrklich die Stellen anı 
wo fie befindiich find. Die vermifchten Anmerkungen hat 
te der Berfaffer bey Gelegenheit in den Hälifchen Anzeigen 
einruͤcken laſſen. Die rechtlichen Gutachten aber fichen 
zum Theil in den Confiliiss Halenfibus, zum Theil in 
anderen —— Werken. Man darf daher um ſo viel 
weniger befürgen, daß man Ausfuͤhrungen erhält, die 
dem angegebenen Berfaffer aufaedrungen werden. Durch 
die Ausgabe an ſich aber gefchichet ohne Zweifel denjenis 
gen ein Öefallen ; welche die Werke nicht befigen, darins 
nen fie bisher alleine zu finden gemweien. Schon vor 10. 

aren hat der Verleger eine Sammlung der in den Häls 

schen Anzeigen befindlichen Anmerfungen des. Herrn Hei⸗ 
neceii herausgegeben / deren Abgang ihm eine gleichfalls 
en Aufnahme diefer nachher hinzugefommenen Furzen 
bhandlungen hoffen laͤßt. Mir finden in diefer Samm⸗ 
lung zehn ————— welche folgende Materien enthal⸗ 
sen; 1) Von der Juͤdiſchen Annehmung an Kindes ftatt 
und mas der dabey gewöhnliche Mantelgriff zu bedeuten 
- habe, 2) Actenmaͤſſige Nachricht von Einziehung der an | 
ar⸗ 
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Farneſiſchen Hauſe zuſtaͤndigen altvaͤterlichen Lande, nem⸗ 
lUch des Herzogthums Caſtro und der Grafſchaft Ronci⸗ 
glione ; wie auch von dem hierüber entſtandenen Streit 
mit dem paͤhſtlichen Hofe. 3) Muthmaſſung, watum unter 
den übrigen Ehrenzeichen den Reftoribus Magnificis auf 
Univerfitaten bey ihrer Einweihung andy Schluͤſſel übers 
reichet zu werden pflegen? 4) Anmerkungen über die Dis 
florifchen Umftände des C. dilecta 12. X, de maiorit. & 
obed. 3) linterfuchung, woher es fomme, daß die Deuts 
fchen auf einen Wiederruf, Abbitte oder Ehrenerkiärung 
klagen? 6) Kurze Erörterung der Frage, zu welcher Zeit 
das pabftliche Recht in hiefigen Gegenden zuerft bekannt 
getvorden? 7) Anmerkung von der in Sproͤchwoͤrtern 
porgetragenen Rechtsgelabrtheit der. Deutfchen. 8) Bon 
Dotal- Wiedemuss; oder Pfarr⸗Bauren. 9) Kurze Unters 
fuchung des Urfprungs der fo genannten heil. Ehrifiges 
ſchenke. 10) Bon den Feft» und Feyertagen, deren in 
Rechten hin und wieder gedacht wird. Die kurze Zeit, 
die dem Derren Berfafler ur Ausarbeitung diefer Materien 
verftattet worden, und in welcher er diefelben Faum zu 
Papier bringen fonnte , weildie Ausfertigung der Blätter, 
“ denen fie gewiebmet waren , feine Zögerung verftattete, 
wird ihn völlig rechtfertigen, wenn man etwa einen Unter 
ſchied unter diefen und feinen fonfligen Abhandlungen 
toahrnehmen folte. Nächſt diefen benannten Anmerkun⸗ 
gen folgen. 17. rechtliche Gutachten über verfchiedene in 
Rechten fireitige Fragen, die der Herr Geheime Kath 
mehrentheils im Namen der Haͤlliſchen uriftenfacnltat 
aufgefeget hat, und die annoch bey verfchiedenen vorfoms 
menden Fällen brauchbar find und ein Licht geben Fönnen, 


Braunſchweig. 

Unter Schröderfchem Verlage trat hier neulich hervor⸗ 

Wilhelm Scherlods; vormaligen Dechants der Paulss 

kirche in Londen und ordentlichen Hofpredigers des Koͤniges / 

erbauliche Betrachtung des Todes, mit befonderm Fleiß 

ins Deutſche überfepet, — einer Vorrede des Hr | 
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Abe Mosheims verfehn in 8. Einer Ueberfegung , die 
wenigſtens fo viel Fehler als Volllommenheiten hat, wird 
billig eine andere entgegengefeget , welche Dem werfälichten 
Driginal jeine wahre Geftalle wieder giebt. Es ift bey 
nahe fünfzig Jare eine deurfche Weberfegung dieſer Ber 
trachtung in der Welt geweſen / und mit der größten Ver 
gierde gelefen worden; ohnerachtet die Schwäche ihres 
Verfaſſers von den Sprachfundigen längft bemerket, und 
die matten Ausdrüce und anförmlichen Nachbildungen zu 
fchlecht für das ſchoͤne Werk deg geiſtvollen Engelländer® 
gehalten worden, Gegenmwärtige Meberfegung , vie einen 
gelehrten Prediger zum Verfaſſer hat, mird daher von Sr. 
Hohmürden, dem Herren Abe Mosheim , einer begies 
rigen Aufnahme um fo viel würdiger geſchaͤtzet, als der 
Verfaffer den Ton des Engelländers nad) der deutichen 
Mundart zu ſtimmen/ fi bemuͤhet und darinn fcinen 
Vorgänger fehr weit übertroffen hat. In der gelehrten 
Vorrede nimmt der Herr Abt Gelegenheit von den Schick⸗ 
falen der Bücher überhaupt zu reden, und bedauret, daß 
die fürtrefflichften Schriften des Herren Scherlocks, als 
des größten Lichtes der Englifchen Kirche vem allgemeinen 
Schickſal ver Dinge, der Verganglichkeit, fo nahe find, 
und durch anderer Gelehrten Schriften gleichfam verdrums 
gen werden. Gr prüfet und beurtheilet einige derſelben 
nad) ihrem wahren Werth ; und entwirft zulege,.an ftatt 
einer völligen Lebensbefchreibung , einen richtigen Chara⸗ 
eter des Herren Scherlocks, welcher dieſen fürtrefflichen 
Gottesgelehrten von andern groffen und tieffinnigen Leh⸗ 
rern der Englifchen Kirche unterfcheider » und über dieſel⸗ 
ben erhebet. Die vorzüglichen Verdienfte dieſes Mannes 
werden und von dem Herren Mosheim gleichfam im 
einem Innbegriffe Dargeleget, wenn er ihm das Zeugniß 
‚giebt, daß er fih fo ſtark mit der Erklaͤrung und Vers 
\ theidigung der Wahrheit befchäftiget, als an dem Bau 
der Sottfeehigfeit gearbeitet ; und den Feinden der Gotks 
feeligfeie fo nachdrücklich begegnet , als das Unrecht, welches 
der Wahrheit wieberfahren,, zu Kerzen aaa — * 
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Beiden zum Dienfte hat er die ſchoͤnſten Schriften verfer⸗ 
figet, unter welchen befonders die Abhandlungen von den 
legten Dingen , nemlich von dem Tode und dem jüngften 
Gerichte, unleugbare Zeugniffe von feinem Eifer für die - 
Goitſeeligkeit find, Seine Predigren beftätigen Diefes nicht 
weniger. Kurz, das Gedächtniß dieſes Yehrers mürde 
had) des Herren Abts Ureheil / Feine andere Flecken haben 
als die gemeinen, die ſich von unjerer Schwachheit nicht 
ſcheiden laſſen; wenn ihn nicht die an fich Jöbliche Be—⸗ 
gierde, die Feinde der SGahrheit ganz zu entwaffnen, zu 
pen Fall verleitet hätte, der nie ganz entſchuldiget mer, 
den kann. Dennu ſo verfiel er an der Hitze der Streitigfeit 
mit den Socinianern, Deren Vorwuͤrfe er gaͤnzlich zerſtoͤren 


dagegen das Geheimniß der goͤttlichen Dreyeinigkeit 
















greiflich und verſtaͤndlich machen wollte, auf den Irr⸗ 
ham , daß die drey Perjonen im der Gottheit drey ums 
endliche und durch Berftand und Willen in der That um 
ferfchiedene Geifter feyn , die deßwegen ein Wefen hieflen, 
weil fie eines Sinnes find und einander ibre Gedanfen 
mittheilen. Man fichet leicht was für gefährliche Folgen 
it dieſem Sage in Verbindung ftehen, und daß die 
htalaubigen ſowol als Jrrgläubigen ihn mit der Folge 
4, beläftigen Recht gehabt haben , daß nach feinen Cdtıu 
‚Götter ſeyn muͤßten. Was endlich der Hert-Mos, 
feiner efwanigen Entfchuldigung anführet , berubet 
folgende Stüde: daß die Väter der erften Kirche, Die 
in Engeland viel gelten, ihm ohnftreitia een IHN _ 
Diefer Meynung eingegeben ; daß er die ihm aufgebirdeten 
jederzeit mit vielem Ernft abgewieſen; Daß er ohrie 
fel rein und, richtig gedacht, aber. anfiöflig geredet 
; daß die Duelle feines Irrthums unfchuldig; und 
zur Wahrheit ihn gar zu muthig gemacht 
. Er aber felbft diefe Entichnldigungen des 
erlocks jo an, daß fie zwar feine Schuld vermindern, 
rer nie a Fünnen ; weil es eine im 
x offenbaren tollen, die Gott nicht 
183: '...' . ji. keip; 9 
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Die Menge der Monathichriften wird abermal durd 
eine vermehret, die atınoch gefchlet „ und unter folgender 
Aufſchriſt ihren Anfang genommen bat: Sammlungen 
von allerhand zum Kand, und Stadtwirthichaftlichen , Pos 
lizey⸗ Finanz und Cammerweſen dienlichen Nachrichten ; 
Anmerkungen , Begebenheiten; Verfuchen , Vorſchlaͤgen/ 
neuen und alten Anftallten, Erfindungen, Wortheilen ; 
Schlern, Künften, Wiſſenſchaften Innd Schriften ı wie 
auch von denen in dieſen fo nuͤtzlichen Wiſſenſchaften und 
Uebungen wolverdienten Leuten. Das erfte Stück enthält 
6. Bogen in 8. und ift zu haben bey Earl Ludwig Farobi. 
In dieſer erfte Probe fichen folgende Ausarbeitungen: 
2) Bolftandige Nachricht von dem Vorhaben; der Abficht 
und Einrichtung diefer Sammlung. 2) Gedanfen von den 
Erväpfeln, Flache und Papier. 3) Nachricht von Peter 
Suͤßmilchs Schrift: Göttliche Ordnung in den Werändeb 
tungen des menfchlichen Gefchlechtes. 4) Anzeige von be 

erausgabe des dritten Buchs der Klugheit haus;uhalte 

erren Hofmanns. 5) Anzeige des von Helmond heraus 
gegebenen kurzen Begriffes einer unbeträglichen Fürftlichen 
Machffunft. Die Herren Verfafler find bereitwillig den 
Beytraͤgen der Kenner dieſer Wiſſenſchaften iederzeit eit 
Stelle in ihrer Sammlung zu geben, und verfprechen, nicht 
ı verabfÄumen, was dieſes Werk nug: und brauchbar ma 

en kann. | = 


Halle. 

‚Im Verlag des Waͤyſenhanſes iſt Briffonii fuͤrtreffliches 
Werk de Verborum fignificatione , welches ſchon "ches 
dem der Herr Heinecciug in Ordnung gebracht, und mie 
zufägen bereichert ausgeferfiget hat, von neuem aufgele& 
get und mit einer gelehrten Vorrede des Herren Gcheis 
men Kath Höhmers verfehen worden. 


— — — 


Dieſe Nachrichten werden woͤchentlich Dienſtags und 
Freytags in Greifswald ausgegeben bp. .; 
Johann Jacob Weitbrecht. | 


XVIII.Stuck 
Pommerſcher 


Nachrichten. 


gelehrten Sachen. 


Dienstag den 5. Merz. 1743. ı 
Greifswald. 


en den woͤchentlichen Zuſammenluͤnften der Koͤnigl. 

Ss Deutſchen Gejeufchaft, find derfeiben im abgewichenen 

onath Februar. folgende Proben der Bemühungen ihrer 

Mitglieder geliefert ; 

Am Sten verlag Herr Adolph Friederich Olthoff feine Ueber 
fegung der Gedanken des Herren von St. Evremond, 
von alten und neuen Trauerſpielen. 

Am 13. bewies Herr Thomas Wittmuͤtz, daß eine gute 
Schreibart in unferer Muttetſprache nothwendig 
und vortheilhaft ſey. 

Am 20. fuͤhrete Herr Nnshelm Carl des H. R. R. Graf 
und Herr zu Putbus, den feine Schweiger zur Wie⸗ 
derbehanptung ihrer Fteyheit ermunternden Wils 

heim Tell redend auf. | 

Am 27. handelte Herr EhrenreihChriftopb Koch die Frage 
ab: In wieferne es erlaubt fen, auf der Schals 
bühne eine Perſon mit ſich ſelbſt reden zu laſſen. 

Diejenigen Mitglieder, von denen die Ausfertigung deg 

Eritifhen Verſuches übernommen worden, haben das 

fiebende Stück deſſelhen, welches das erfte des zweyten 

Bandes ſeyn wird, unter die Prefle gegeben, 

S 


Stand; 





Srankfurt. 

Das in unterſchiedenen Nachrichten bekannt gemachte 
Vorhaben des Heidelbergiſchen Hofraths und Proſeſſoris, 
Herren Bennon. Caſp. Hauriſii, die alten Lateiniſchen 
Scribenten, welche die Geſchichte der Römer entworfen 
haben, in einer vollſtaͤndigen Sammlung ans Licht zu ſtel⸗ 
len ‚ ifinunmehr zum Theil erfüllet, da der erfte Band 
Diefes wichtigen Werkes mit dem Anfange dieſes Jares 
wuͤtklich ans Licht getreten ift, und denen, welche darauf 
vorausgezahlet haben, ausgeliefert wird. Die zur Auss 
fertigung der folgenden Bände gefegten Termine follen 
gleich richtig eingehalten , und bey der Ausgabe des erfien 
Bandes wiederum 135. Gulden, als Branumeration auf 
den andern Band angenommen werden. 
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Tuͤbingen. 

Iſrael. Gottl. Canzii, Log & Metaph. P. P. O. & il 
luſtr. Seminarii Theologici Tubingenfis Ephori, Theo- 
logia Naturalis Thetico-Polemica Cui fübiungitur 
Differtatio de Deo, Spiritu, eodemque neutiguam 
extenfo, Dresd& 1742. 2. Alphabet 2. Bogen ins. Dies 
jenigen / welche die natürliche Gottesgelahreheit in ein 
helleres Eiche fegen, machen fih um eine Wiſſenſchaft 

verdient, die an ſich fuͤrtrefflich iſt; aber dadurch 
noch mehr .erhöhet wird, daß fiedie Menfchen ihrem ietzi⸗ 
gen Zaftarde nach vorbereitet , die geoffenbarten Wahrheis 
ten von Gott mit einer defto ftärferen Weberzeugung zu 
faffen / und den Abfichten des Höchften gemäß anzuwenden. 
Thun wir daher wol zu viel, wenn mir die Bemühungen 
der heutigen Weltweifen eines wahrhaften Lobes würdig 
achten, die fi zur Hanptabficht vorfegen, der Schwach⸗ 
heit ihrer Brüder zu Hülfe zu Fommen , und den Begriff 
.. vom höchften Wefen in ihnen aufjuflären? Wir haben 
eine Schrift vor ung, die feinen anderen Endzweck als 
dieſen hat, und unter die bündigften und gründlichften 


ihrer Ars gerechnet gu werden verdienet / ja vor den meiften 
riuen 
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einen merflihen Vorzug behaupten kann. Sie ift zwar 
nicht die erfie ,' im melcher der vernünftige Verfaſſer eine 
Anleitung giebet, die Vernunft zu einer recheichaffenen 
und überzeugenden Erfenntniß des Schöpfers anzuwenden. 
Se volftändiger wir aber die gründlichen Gedanken von 
Gott in diefer Schrift entworfen finden ; defto geichickter 
halten mir fie, von den Werdienften ihres Verfaſſers ein 
Benaniß zu jeyn. Herr Eanz urtheilet gar recht, dag 

eine Wahrheit von Anfeindungen und Beſtuͤrmungen frey 
bleibe; ;und es dienet zu mehrer Beflätigung der Wahr, 
beit / wenn man die Angriffe Fennet, denen man begegnen 
muß; mo die Gründe der Wahrheit als zureichend von 
ihren Wiederfachern erkannt werden follen. Er giebet 
Daher feinem Werfe eine zwieſache Abſicht. Nach der erfien 
traget er feine Säge in einer genauen Verbindung mit 
ihren Gründen vor. Nach der andern läßt er beyeinem . 
iedweden Sage die Feinde der Wahrheit reden , fegetibre 
Gedanken aufrichtig aus einander, beleuchtet ihre Bes 
meisthümer und zeiget, daß ihre Veftreitungen nichtig 
und der Wahrheit an fi) nicht nachtheilig find, Wir 
Fönnen unfere Leer mıt Recht auf die 35. und folgenden 
Seiten verweiſen, alwo der Herr Verfaſſer die fchönfte 
Drobe von feiner Stärke, den Einwürfen der Schwaͤrmer 
und Gottesverleugner zu begegnen, ableget, wenn er vers 
ſchiedene Stellen aus der neulich) zum Vorſchein gekomme⸗ 
nen fanatifchen und atheiftifchen Schrift ; die den Titel 
führet: Moſes mit aufgedeeftem Angeficht, und für deren 
Berfafler einer, Namens Edelmann, angegeben wird, 
vor fih nimt und glücklich beftreitet. Jedoch es ift 
unnoͤthig/ dem Lefer eine Wahl unter die Zeugniffe von 
der Stärke des Herren Verfaffers fürzufchlagen, da er fie 
auf alten Seiten gleich fchön antreffen, und die ganze 
Ausarbeitung der. Aufichrift des Werkes gemäß finden 
wird. Unſere Abficht verftattet ung nur den Hauptinnhals 
kuͤrzlich anzuführen. Nachdem der Herr Verfaſſer in der 
Moreinleitung von der natürlihen Gottesgelahrheit über 
haupt gehandelt hats fo — er ſich zu der hr 
| 2 elbſt / 
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felbft, und träger die Wahrheiten ‘in I. Abfchnitten vor. 
Der erfte, welcher aus ı6 Kapiteln beftehet , hat Die. Exi⸗ 
ſten; uud Eigenfchaften Gottes zum Vorwurf, fo daß in 
dem 1. Cap. das Daſeyn Gottes bewicjen / in dem 2. vom 
dem Weſen und den Eigenfchaften Gottes überhaupt, in 
dem 3 von Gott, als einem einfachen Weſen, in dem 4. 
von der Unendlichkeit Gottes , in dem 5. von der Ewigkeit 
deffelben , ın dem 6. von feiner Unermeßlichfeit und AUs- 
gegenmwart , in dem 7. von dem Verflande Gottes, ın dem 
8. von der görtlichen Weisheit, in dem 9. von dem Willen 
Gottes, in dem 10. von der Guͤtigken deſſelben, in dem 
11. von feiner Gerechtigkeit , in dem ı2. von feiner Deis 
ligktit, in dem 13. von feiner Macht, in dem 24. von - 
feinerEinheit, in. dem ı5. von der Majeftät, dem Leben 
und der Seeligfeit Gotteg,und in dem 16. non der richtigen 
Art den göttlichen Eigenichaften nachjuforfchen , gehandelt 
wird? Der andere Abſchnitt erfiäret in 3. Capiteln die 
Werfe Gottes. Das erfte Eapitel redet von den Hands 
lungen Gottes überhaupt. Das 2. von der Schöpfung, 
und das 3. von der göttlichen Vorſehung. In der als 
ein Anhang beygefügten Abhandlung juchet der Herr Ber 
faffer vie Wahrheit, daß Gott ein Geift, und obne alle 
Ausdehnung fen, wieder die verfchiedenen Arten der Wie: 
derſacher zu retten. Er begegnet daber zuerfi den Myſti⸗ 
fern, für welche er den unter ihnen befonders bekanntge⸗ 
wordenen Herausgeber der Metaphuficalifchen Werke des 
Englifchen Mebici , Pordätfh, meitläuftig und mit allen 
feinen ſcheinbaren Gruͤnden redentlaffet,und diefelben zugleich 
gründlich wiederleget. Nächft diefen rechnet er unter feine 
Wiederſacher, diejenigen alten und neuen NWBeltweilen 
die dem höchften Wefen eine körperliche und ausgedehnte 
Natur bengeleget, und führet unter denfelben beſonders 


an denCicero, Anarimened; Tenophanes, Hobbes und 


einiger maffen auch / Clark, Thomafen , und Müdigern, 
Zuletzt wendet er ſich zu den Atheiften, Denen Spinoza 
das Wort redet, und feine Abfertigung erhält. | 


Göttingen. 


Merz. - 1743. | TAT 
Göttingen, . 


Am ısten vorigen Monathes vertbeidigte Herr Hen⸗ 


rich Reinhard Kable unter dem Beyfiande des Herren 
Andreas Georg Wahners, Öffentlichen Lehrers der Dors 


genlaͤudiſchen Sprachen, die vom ihm verfertigte Alade⸗ 
miſche Abhandlung: De Profelytis Hebreorum. Sie 


ift 5 Bogen fiarf, und in fieben Capitel abgetherlet, welche 


von den gewöhnlichen Erklärungen und Eintheilungen Der . 


Ptoſelbten, von den Auswärtigen und Fremdlingen, von 
deu Sehräuchen, mit welchen dic Profelyten aufgenommen 
morden ; von dem Zuftande der Keibeigenen und Freyge⸗ 
laſſenen, von den Pflichten und echten , welche die Pros 
feipten zu fordern hatten, von ihren Eben, und von einigen 
berühmten Profelpten Nachricht geben. 


Jena. 

Bon des Herrn Prof. Joh. Rudolph Engaus Elementis 

Juris criminalis germanico - Cärolini hat im Eröcder: 

ſchen Verlage eine neue Auflage das Licht erblicket. Die 

neuen Zufäge des Herrn Verfaflers zu dieſem Werke find 

o befchaffen , daß fie den Freunden der Rechten dieß bes 

* Haudbuch ohne Zweifel noch angenehmer machen 
werden. 


Bey Rittern hieſelbſt iſt zum Vorſchein genommen: 
Chriſtiani Gottlieb Riecii Problema Juris Germanici, 
num pactum commiſſorium circa pignora in Germa- 
norum fora, in quibus id quondam, teſtantibus diplo- 
matibus ac litterariis monumentis, etiam uſu valuit, 
rurſus fit invebendum & approbandum. Cum Appen- 
dice Exemplorum nonnullorum obligationis fub peena 
banni imperialis & eccleliaftici olim contrafte ‚1743. 
in 4. 11 und ein halber Bogen. Der Herr Verfaffer ber 
hauptet in diefer Schrift, daß es Landesherren gar wol 
zuſtehe den Legem commifl, wiederum einzuführen, und 
daß folches nicht ohne Nutzen gr wuͤrde. Dem Gere 

P 3 | er 
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der Natur ſeh es gar nicht zumiedern, daß das Pfand 
dem Jnnhaber verfallen ſey; und den Kegeln der Klug⸗ 
heit mare jolches oft gemas. Inzwiſchen folge hieraus 
nicht: daß ſolche ſtillſchweigende Vertraͤge mit einem 
Dfande natürlicher Weife in Verbindung ftünden. Wenn 
man auf den Gebrauch fehen wollte, fo wäre es nicht als 
lein zu beweiſen, daß diefer Lex bey den alten Deutſchen 
üblich gemefen, fondern er hätte auch auffer Deutſchland 
bey den Longobarden, Galliern und anderen gegolten. Die 
Deutſchen hatten ihn durch befondere Verträge dein Pfans 
de beygefuͤget. Vor Conſtantini M. Zeiten ſey er in den 
Roͤmiſchen Rechten nie verboten gemwefen. Und obgleich 
Diefer den legem abaefchafft hätte, die Deutſchen auch nach 
Aufnehmung der Roͤmiſchen Nechte demfelben hierinn 
gefolget wären; (nach dem Reichsabſchiede von. 1577. 
und vielen Landesfürklichen befonderen Verordnungen) fo 
Fönne man doch füglıch den Gründen, welche fie dazu ber 
wogen / andere entgegenfegen, aus welchen man die Ers 
neuerung und Wiedereinführung deſſelben zu behaupten 
Recht hatte. In dem Anhange führet der Herr Vers, 
pe verfchiedend Erempel von den ftarfften und entjch» 
lien Arten der Verpflichtungen an, die vornehme und 
Mrivatperfonen ‚fo gar mit dem Kirchenbann und der 
Reichsacht beftättiget hatten. Die ganze Schrift ift mit 
vielee Gelehrſamkeit abgefaſſet und man muß dem Vers 
faffer zugeſtehen / daß er gründlich und ordentlich feine 
Sedanfen entworfen habe, | 
. Belle. 

Der fünfte Theil der Gefchichte iehtlebender Gelehr⸗ 
ten, welche der Here Paſtor Nathlefı als eine Fortſetzung 
des gelehrten Europa ausfertiget, enthält die Lebensges 
ſchichten: 1) des Herren Johann Jacob Wetfteins, Leh⸗ 
rers am Remonftrantifhen Spnmafio zu Amfterdam. 
a) Abraham Humberts; Geheimen Raths beym groſſen 
franzöfiihen Direftorio und Ingenieurmajors in Berlin, 
3) Ehriftian Siegmund Georgi, Profeſſers der Philoſophie 

su 
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zu Wittenberg. 4) Johann Ehriftoph Hahrenbergs, Obers 
aufiehers der Herzoglihen Wolfenbüttelihen Schulen 
und Mitgliedes der Königl. Socierat der Wiffenfchaften 
zu Berlin. 5) Eric) Julii Yidrners, Affeffors des Königl. 
Schwediſchen Antiquitätencollegii zu Stockholm. 6) M. 
Augufi Beier, Predigers zu Zörbich bey Dresden. 7) 
Jonas Conrad Schramms, D. und Profeffers der Theo— 
logie zu Helmfläde. Sn dem Anhange dieſet Theileg 
wird gehandelt: Von den Lutherfchen Gelehrten. zu Fins 
dau; von den Profefforen zu Upfal; von den Bifchöfen 
in Schweden ; von den Profefjoren zu Greifswald ; von 
der neuen Akademie zu Baireuth; vom Gymnaſio zu 
Stralſund; von den Gelehrten zu Rothenburg ; vom Mes 
diciniſchen und Chirurgifchen Collegio, zu Berlin; vor 
der Afademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg. 


* * * * 
x 


| “ 
Die Antwort auf bie Nachfchrift ded im XIV. Stüd 


den Ausdrücen jugefertiget worden: cr 

Wir müßten firafbar handeln, wenn wir nicht auf 
die Fragen.antworten wolten / die eine edle Yernbegierde 
aufzuwerſen berechtiget iſt. Man verlanget in der Abficht 
von ung ; die Urſache anzuzeigen, warum mir ein Tor 


dieſer Nachrichten eingerückten Briefes ift ung in folgens 


chaiſches Silbenmaaß in dem aten Reeitativ einer Cantate / 


Die von ung verfertiget worden / erwählet haben, Wie 
haben nicht geglaubet, daß ſich iemand um ſolche Kleie 
nigfeiten befümmern würde; vieltweniger aber, daß man 
den Grund ſolcher Veränderung oͤſſentlich fordern folte. 
Es ift dennoch geſchehen; und wir wollen daher unfere 
Meynung kurz entdecken. Der Einwurf wäre leicht zu 
zermichten , daß alle alte und neue Dichter fich in ihren 
Pecitativen an ein jambifches Sylbenmaaß befiandig ges 
bunden hatten, wenn mir ung nur bloß durch anderer 
Erempel vertheidigen Fönnten. Von gleicher Schwaͤche 
iſt auch der Beweis, den man wieder ung aus des Prof 

| Geoottſcheds 
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Gottſcheds Eritifcher Dichrfunft anführet, Diefer Kunft‘ 
richter hat in feiner Belehrung,von Berfertigung der Mecita’ 
tiven weiter nechts berühret , als daß ein jambıfches Syl⸗ 
benmaaß in denfelben nur gewöhnlicher fe. Mer 
ſchluſſet hieraus ſogleich, daß eine andere Art gänglich 
muͤſſe verworfien werden ? Hat es zuerft in dem bloffen 
ilifupr der Dichter beftanden,, das jambiſche Spibens 
maap mehr, als das trochaifche zu gebraudyen: warum 
— wir nicht eben die Freyheit haben, diefed mis 
nem zu verwechfeln? Wir glauben auch nicht, daß ge— 
ſchickte Componiſten fich hierüber beſchweren follten,als würs 
De ihre Mühe bey der Mufick dadurch vergröffert. Es md» 
gen ung aljo andere hierin folgen oder wicht, wir werden 
beides gleichgültig anjehen, und feinem ein gemifles Syl⸗ 
benmaaß vorichreiben; Denn die Wahl wird auf beiden 
Seiten keinem nachtheilig fen Fönnen. Wer aber cin 
gar zu zartlihes Gewiſſen gegen die Pocfie hat , der 
folge zu feiner Sicherheit dem größten Saufen, . 


\ 


k 


Bey dem Verleger diefer Nachrichten find zu haben: 
Das Vorſpiel, ein Epifches Gedicht, groß 8. 742. 
Der neuen Europäichen Fama gter Theil) 8.743. 
Der zuverläfligen Machrichten vom Zuflande dev 

Wiffenfchafften 36 u. 37 ter Theil, 8. 743. 
Die gelernt“ Liebe, ein $uft-:Spiel, g 
Der Boofes Beutel, ein $uft-Spiel, 8. 742. - 
Der Unfchuldigen Nachrichten 3tes Stuͤck auf das 

Jahr 17740. 

Der hierzu gehörigen früh aufgelefenen Früchte 1. u. 
otes Stüf, auf das Jahr 742. A 
Der Bervunderer cowplet 53.Stücf mitdem Haupt⸗ 

Titul 742. | 
Leben ber Marianne , oder Begebenheiten der Gräfin 
von *** oter Theil. 8. 743. | 


XIX. Stuͤck 
Pommerſcher 


Nachrichten 


von 
gelehrten Sachen, 


Freytag den 8. Merz. 1743» 


| Leipzig. 
on da wird uns das andere Stück der neuen Monath⸗ 
ſchriſt / deren wir im XVII. Stick erwaͤhnet haben / 
und Die den Titel fuͤhret: Keipziger Sammlungen von 
allerhand sum Land⸗ und Stadtmirthfchaftlihen Polizeys 
Finanz und Cammerweſen dienlichen Nachrichten, zugefers 
tiget. In dieſem Stüde find folgende Materien enthalten: 
1) Gedanken vom Brand im Geträyde , deſſen Urfachen ı 
und den Mitteln dagegen. 2) Bedanfen von den Haus 
wirthlichen Ausgaben der Weyhnachtsgeſchenke. 3) Nach⸗ 
richt von einem neuen Acer: und Gattenwerkzeug. 4) Ans 
merfungen von der Färberey, moben zugleid) cın Auszug 
der gelehrten Abhandlung gemacht wird, welche Der Herr” 
Ganzler von kudwig zu Halle nebft feinem Reſpondenten 
dem Herren DR. Mögner Ao. ı725. de re Bafıaria tincto- 
. zum; oder von Färbereyen'gehalten hat. 5) Nachticht von 
dem allgemeinen Kaufmanns;Lexico. 6) Nachrichten und 
Furze Anzeigen von allerhand wirthſchaftlichen Polizey- unv 
— — ſo zur Bibliotheque eines Cameraliſten 
gehoͤren. 


In dem Jenner der Beluſtigungen des Verſtanbes ind 
Witzes auf dies Jahr hefert uns der geſchickte Herr M. 
Schwabe folgende nette Ausführungen; ı Nutetſuqar⸗ 

O 
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ob es verftändig und vorfichtig gehandelt ſey/ wenn man 
die Gottesverleugner und Religionsfpötter ftarfe Geiſter 
nennef. 2) Zufällige Gedanken über Die Tadler , in Berjen. 

Beweis / daß der Gebraud) der mathematijchen Lehrart 
‚ In der Rechtögelehrfamfeit möglich fey. 4) Die entweihte 

Poeſie in Verſen. 5) Die gefchügtenEhrengedichte,inBerfen. 
6) Unterfuchung, ob es erlaubt ſey zu feinem Vergnügen zu 
fludiren. 7) Der Mangel der Gruͤndlichkeit in Wiſſenſchaften, 
in Verſen. 8) Der Dieb, ein epiſches Gedicht, erſtes Buch. 
9) Die Selaffenheit, in Berfen. 10) Schreiben von der 
Stärke der einmal angenommenen Mepnungen. 11) Die 
Bang, eine Fabel. 12) Die Einfamfeit; in Verſen. 

Der Hornung eben diefer Monathſchrift enchält: 
3) Die tugendhafte Ruhmbegierde / in Verſen. 2) Eine 
Zodtenlifte, von Nicolaus Klimen, Küftern au der Ereußs 
Kirche zu Bergen in Nortvegen. 3) Einige Gegenftände 
der neuen Dihtkunft , in Verfen. 4) Elegie eines Frauenr 
zimmers auf ihrem Todbette an ihren Freund. 5) An Dos 
rimenen in Werfen. 6) Beweis, daß Chloris gelehrt ıfl. 
7) DieMatrone von Ephefo,einGedicht. 8) Paͤtus u. Arria, 
eine Erzählung. 9) Abhandlung , daß die wahre Freund» 
ſchaft ein Mittel ſey / unfere Glückjeeligfeit zu befördern. 
10) Der junge Citronat, eine Fabel. 11) Eine Anafreontis 
ſche Ode. 12) Philofophifches Schreiben von der Empfinds - 
lichkeit. 13) Drey Dden. Beide Monathfchriften find in 
Greifswald bey Weitbrecht zu haben. 


Lauban. 


M. Sam. Seidels, der Schule zu Lauban Rectors und 
ber Deutfchen Gefellichaft in Leipzig, wie auch der Yateinis 
fchen in Jena Mitgliedes, Augerlefene Gedichte , zu unters 
ſchiedenen Zeiten herausgegeben. Andere Fortfegung 1743. 
8. Bogen ing. Der HerrSecidel verdienet unter den Poeten, 
und infonderheit unter ben Ddendichtern unferer Zeit eine 
anfehnliche Stelle. Sie wird ihm nicht allererft’von ums ans 
geiviefen, Er has fis ſchon längfiens mit eben fo * 
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Rechte, ald Beyfall / bekleidet. Wir freuen ung daher, 
daß man bey Zeiten Sorge träget, die Poefien dieſes Dich» 
ters aufinbehalten. Wir Haben zwar nicht eine davon mie 
Verdruß durchgelefen; dochaber wiſſen mir nicht, warum 
man noch immer den Titel auserleſener Gedichte beybes 
bält. Die erfie Sammlung verdiente diefen Namen mit 
Recht. In den beiden andern aber hat man mol nicht eben 
eine fonderliche Wahl beobachtet. Denn find die abges 
druckten Stüde aus einem gröfferen Hanffen auserlefen 
worden, fo müflen wir dem Sammler nothwendig einen 
ſchlechten Geſchmack zufchreiben ; weil wir überzeuget find, 
daß einige von den befanntgemacdhten Gedichten ; wenn 
man fie ald Gedichte des berühmten Seidels betrachtet; 
nicht eben den Namen augerlefener verdienen. Wir haben 
von der Seidelfchen Muſe eine viel vortheilhaftere Mey⸗ 
nung. Unter einem allgemeinen Titel würden wir auf 
Feines diefer Gedichte etwas zu fagen haben. Bon den 
Heimen des Herren Seidels müfjen wir noch unfere Ge⸗ 
danfen eröffnen, Uns deucht, als ob er in ungewöhnlichen 
und feltenen Neimen etwas befonderes ſuche. Diefes ift 
gewiß, daß viele Verehrer feiner Pocfie ihm eben daraus 
einen gewiffen Vorzug beſtimmen wollen. Wir glauben 
aber nicht ; daß der Here Seidel folcyes verlange. Wir 
befennen, das er in folchen feltenen Reimen bisweilen 
glücklich fen. Wir haben aber auch bemerfet, daß ihn 
diefelben öfters zu falfchen Gedanken verführet haben ; und 
daß fie ihn oft nörhigen, Wörter zu gebrauchen; die Dunkel 
und ungebräuchlich find. Man kann hier Feine weitere 
Erflärung von ung fordern, | 


Hildes heim. 

Im vorigen Monath ſtarb hieſelbſt Herr Jacob Friede⸗ 
rich) Reimmann, Superintendent hiefiger Kirchen und des 
Epmnafii Ephorus. Auch die Feinde diefes Mannes 
werden es ihm zum Ruhm nachfagen mäffen, daß er ſich 
durch feinen Fleiß und Geſchicklichkeit bis in fein Alter um 
die gelehrte Welt verdient — habe. Er — 
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Sröningen im Halberftadtifchen den 22. “Januar. 1668. 
geboren, an welchem Drte fein Water zn der Zeit das 
Rectorat verwaltete, nachmals aber Prediger zu Schwa⸗ 
neberg im Herzogthum Magdeburg ward, Die Bedie⸗ 
umgen / in welcher diefer Gelehrte geftanden hat / find fol⸗ 
gende. Im Jar 1692. ward er zum Reetor der Schule 
zu Oſterwick im Halberſtädtſchen berufen. Im folgenden 
Jare erhielte er das Rectorat an der Martini Schule; 
dabey er 1702. von Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſſen zum 
Inſpectore Adjuncto aller Schulen im Fuͤrſtenthum Hals 
berftadt und der dazu gehörigen Grafſchaften ernannt 
ward. Er verließ hierauf dag Schulamt im ar 1704. 
- und ward Paftor Primarius zu Ermsleben ; 1714. zweyter 
Domprediger zu Magdeburg und endlid) 1717, Superins 
tendens zu Hildesheim, Die gelehrten Schriften dig 
Herren Reimmanng find von unterfchiedener Gattung, und 

gen von ihres Verſaſſers Verdienfte um die Weltweis⸗ 

it, Gottesgelahrtheit und befonderg um die Geſchichte 
der Gelehrſamkeit überhaupt und verfchicdener Theile ders 
felben. Herr Sörten bat in feinem Gelehreen Europa ein 
volftändiges Werzeichniß derfelben gegeben; und wie be; 
Tanne find nicht die mehreften davon? Es wird daher 
nicht nöthig ſeyn, fie hier angefuͤhret zu leſen. 


Aus hieſigen Preſſen ift auf 14. Bogen iy 4. zum Now 


fein gefommen : Johannis Kleinüi J.U.D, & pandeft, . 


E. P. Ser, Princ, Megap. Canfıliarii Juftitie at Confiftoriä 
Ducalis dire&oris, Commentatio Juridica, de preroga- 
tivis Principum Imperii. 1743. Mir wiſſen nicht, wen 
wir dieſe Anfwaͤrmung einer alten Schrift zu danken bas 
ben, und was man für Grund gehabt, fie ohne Aenderung 
aufs neue befannt zu machen. Der Titel verfprichtmehr,alg 
in Dem Werke gefunden wird. And aus der Vorrede ift 
abjunehimen, daß der längfiverftorbene Verfaffer an der vol⸗ 
ligen Ausführung feines Werkes gehindert worden. Diefer 
Theil feiner Arbeit erklaͤret bloßhin in — bie 


— 
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Prarogativen der Churfürften des Römifchen Reiches vor 
anderen Fürften und unter fi. Die verfprochenen Præ- 
rogativæ Principum Non-Ele&torum fehlen. Hienächft 
find wir nicht ficher dafür, daß nicht in vielen beygebradiien 
Stuͤcken ſchon eine Aenderung getroffen worden; und es 
gefährlich ſeyn möchte auf des Verfaſſers Ausſpruͤche zu 
bauen. Wie leicht hätte man daher nicht dieſe unvoll- 
fommene Ausfertigung entbähren Fünnen. 


Hamburg. 

Der Bewunderer; in drey und funfzig Blättern abge⸗ 
handelt. 1742. Diefes nunmehr gefehloffene Wochenblatt 
iſt feit einiger Zeit in Hamburg bey Georg Ehriftian Grund 

ausgegeben worden. Das erfte Stuͤck kam den 30. Nob.7 at. 


das ietzte aber den 29. Nov. 1742. zum Vorſchein. Der Ver . 


faffer hat ung in dem erften Stück feinen eigentlichen Charak⸗ 
ter bekannt gemacht / und in dem letzten ofſenherzig geftanden, 
in wie weit er dieſem Charakter ähnlich geblieben ſey. Id», 
bin ein Betounderer,fchreibt er dorten ; Ein Mann,twelcher,. 
durch das Kenntniß der menfchlichen Vorzüge angefrieben,, 
wird, das Gute derfelben unendlich hochzuſchaͤtzen; Ein, 
Mann, der darinn feine Beluftigung fuchet, der die Wahr, 
heit liebet. und die Tugend verehret,meil fie aut Berubigung,s 
führen ; Ein Mann , des die Gröffe des Guten erforichet, 
nach defien Befiß firebet, und die Lafter verabfcheuet. Dies, 
ft der Begriff/ den fich meine Lefer von mir machen können, 
and fo muß ein Bewunderer beſchaſſen fenn.» Doch mer 
Fann.der Macht des herrfchenden Geſchmackes wieberfter 
ben? der Bewunderer felbft nicht! „Es ift wahr, fhreibt, 
er im letzten Stüde, ich habe nicht in allen Blättern den. 
Charakter eines Bewunderers fo beobachtet, tie ich mirz, 
in meinem erften Stücke vorgenommen hatte. Ich habe» 
Das groſſe / das ernfihafte, und dag wunderbare ber Natur, 
womit fih der Bewunderer befchäfftigen folte, fahren Taf 
fen müffen, und zuweilen im Scherz bewundert. Was follte» 
ie thun ? ich war einmal ein woͤchentlicher Scribent ; und, 
ich mußte mich nach einem — und minkäfenn 
3 . 
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chen Geſchmack meiner Leſer richten, Man wird hieraus 
ſchon im voraus ‘chen, mas man fid) von dem Bewunderer zu 
beifprechen habe. Nämlich einen Sittenlehrer, fo wie man 
ihn im Zujchauer, ım Patrioten und in andern Blättern 
don Diefer Art hat Fennen gelernet. Wenn wir nur noch 
geſagt haben, daß der Verfaſſer dieſer Wochenſchrift ein 
wuͤrdiger Nachfolger feiner groffen Vorgaͤnger ſey; ſo 
dürfen wir weiter nichtg binzufegen. Man wird bereite ein 
erlangen empfinden , die Schrift ſelbſt zu lefen. Mer der 
Verfaſſer ſey, ſolches Fönnen wir nicht ſagen. So viel ſagt 
er von ſich jelbft: er ſey mit einer Arbeit befchäfftiger, vie 
woͤchentlich viermal feine Aufmerkſamkeit verlange, 


Weymar. 

Bey Siegmund Henrich Hoffmann ſiehet man noch 
immer die Fortſetzung des angenehmen Journals, welches 
den Titel fuͤhret: Adta Hiftorico Ecclefiaftica , oder ges 
ſammlete Rachrichten von den neueften Kirchengeſchichten. 
Wir haben den Anfang diefer Schrift dem fleiffigen Herren 
Coler zu danken ; nach deflen Tode aber haben diefe Bläts 
ter an dem Herren Hofprediger Bartholomai einen eben fo 
fleiffigen als gejchickten Fortjeßer gefunden. Sie gebraus 
chen unferes Lobes im geringfien nicht. inieder ift ſelbſt 
im Stande den fuͤrtrefflichen Nutzen derſelben einzuſehen. 
Waͤren unſere Vorfahren bereits ſo ſorgfaͤltig in Samm⸗ 
lung folder Nachrichten gewefen fo dürften wir ung 
nicht in vielen Stuͤcken mit leeren Muthmaſſungen ab» 
fpeifen laſſen. Schon bey ‘der neuefien Kirchengefchichte 
bat fi} diefe Sammlung; unentbehrlih gemacht. Es ift 
beynahe der 6te Band davon fertig; denn der 33. 34. 
und 35. Theil find une von der letzteren Meſſe eingereiches 
worden. Wir wollen nur von dem legten Theil dem 
Innhalt befannt machen: 1) MWürtembergifche Nach⸗ 
richten, von der zu Würzburg gedruckten Grundvefte 
und den derfelben enfgegengefeßten Unmerfungen. 2) 
Eopie eines päbftlichen Edictes, mit beygefügter bifchöflis 
cher Eonftanzifcher Erläuterung; die Faflen — 
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einer bedenklichen Citation aus dem Polniſchen Reichs— 
ttibunal zu Peterkau wegen zwo evangeliſcher Kirchen. 
4) Schleſiſche Nachrichten von dem zu Breslau geſchloſ⸗ 
fenen Frieden, Linjoferne «8 die Religion betrifft) 5) 
Verſuch einer Parrochialliſte in der Inſpection Dedeleben 
im Halberftadtifchen: 6) Fernere Würtembergifche Verord⸗ 
nung wegen des Fifci charitativi. 7) Weitere Nachricht 
von dem neuen Würtenbergifchen Geſangbuch. 8) Hams 
burgifches Mandat wieder den Unfug des lofen Gefindels 
unter dem Sottesdieuſt. 9) Neue Friederichsacademie 
zu Bareut, 10) Erneuete Stiftskuche zu Onoljbach. 11) 
Einrichtung des Sottesdienftes in dem adelichen Winzis 
geroͤdiſchen Gerichte auf dem Eichsfeld. 12) Zwo ſolenne 
Confirmationshandlungen. 13) Schtiften wieder den 
Separatismum. 


Nuͤrnberg. | 
D. Laurentii Heifters, Braunfchweig » Füneburgifchen 
Hoftaths und Leib» Medici, Medicine, Chirurgiz und 
Botanices Profefloris anf der Königl. und Herzogl. Ju⸗ 
liugsUniverfitzt zu Helmfädt, auch Mitgliedes der Kah⸗ 
ferl. Koͤnigl. Preuff. und Engl. Societät, Chirurgie, in 
welcher alles, was zur Wund»Argney gehoͤret / nach der 
nceueften und beſten Art gründlich abgehandelt wird, vierte 
Auflage. 1743. bey Steins Wittwe , 6. Alpb. 2. Bogen in 
4. nebſt 38: Kupfertafeln auf 19. Bogen. Da die vorigen 
Auflagen diefes Werfes , welches in einer fo nöthigen alg 
nuͤtzuchen Kunft einen twolgerathenen Unterricht liefert, 
mit vielem Beyfall aufgenommen; und mit nicht geringes 
tem Nugen gebraucht worden ; ſo Fünnen wir Diefer folches 
deſto gewiſſer verjprechen, je vollfiändiger fie vor den 
vorigen Ausgaben iſt. Die Begierde der Auglander 
dieſes Buch fi zu Nuten machen zu koͤnnen / beivog den 
Herren Verfaſſer, es vor einigen Jaren in Bateinifcher 
Sprache auszufertigen, feine Arbeit bey der Gelegenheit 
mit vielem Fleiß nochmal zu überfehen, und jfie an ums 
säblichen Orten , ſowol aus eigener als andrer — 
| dan⸗ 
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Männer Erfahrung zu vermehren und zu verbeflern. Diefe 
zu Amfterdam hervorgetretene Lateinifche Ausgabe hatte 
folglich vor den Deutfchen einen merflihen Vorzug / big 
man Die gegenwärtige ste Deutſche Auflage in chen der 
Vollkommenheit ſiehet, die man an jener bemerket, und 
— den Lehrbegierigen ein vollkommenes Genüge leiſten 
and. | Ä 
Ä | Berlin, 

Vor einigen Wochen find dafelbft bey C. L. Kunft fertig 
geworden Joachim Rachels / aus Kunden im Dithmarfchen, 
nad) dem Original verbeflerte und mit einem neuen Vor⸗ 
- bericht begleitete Deutſche Sathriſche Gedichte, 1743. 7+ 
Bogen ins. Mir fünnen ed niemand rathen ſich über 
Diefe nee Ausgabe der Stachel, und Strafgedichte unſeres 
erften Deutfchen Satprenfchreibere zu ärgern, Der Mann / 
ner fie aufs nene befördert, drohet gar zu ſcharf, fich fo 
N als fein Rachel, daraus etwas zu machen ı ihre 
Veraͤchter Narren zu nennen. Uns deucht , er harte nicht 
Arfache gehabt / vor der Zeit fo böfe zu thun. Vernuͤnf⸗ 
tige wiſſen ſchon mas fie von Rachels Satyren halten 
follen. Sind fie zuweilen mit feiner heftigen und ſehr beiſ⸗ 
jenden Schreibart nicht zufrieden, fcheinet ihnen mancher 
WVers etwas hart und unrein ; fo verzeihen fie folches dem 
Verfaſſer leicht, wegen der vernünftigen Einſicht der guten 
Moral und des jiemlichen Geſchmacks, die ın feinen Schrifs 
gen herrfchen. Wir vermuthen daher für Diefe neue Ausgabe 
alles Gutes. Dies. Satyren find, mie befannt: das poetis 
fche Frauenzimmer oder die böfe Sieben ; der vortheilhafte 
Mangel; die getvünfchte Hausmutter ; die Kinderzucht: 
Bas Gebet; Gut und Boͤſe; der Freund; und der Poet. 


| ‚Ronden. 

Die gefammten Werke des berühmten Engellanders, Ro» 
bert Boyle / werden daſelbſt in einer volftändıgenSammlung 
gedruckt. Diefelbe wird. aus fünf Banden in Folio befier 
den und eheſtens fertig geliefert werden. 


XX. Süd, 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Dienstag den 12. Merz. 1743. 
Luͤbeck. * | 
M. H 


Ich habe das Vertrauen, daß fie es nicht unguͤtig deu⸗ 

fen werden, wenn ich mir Die Ehre nehme, ihnen eis 
mge gelebrte Anmerfungen mitzutheilen, und zugleich füg 
diefelben einen Play in den Pommerſchen Nachrichten , 
davon die Probe mit vielem Benfall von den hiefigen Lieb⸗ 
habern der Gelehrſamkeit aufgenommen worden, zu erbits 
ten. Es betreffen Diefelben einige Umftände eine? groffen 
Gelehrten alterer Zeiten, von melchem dero Akademie 
ſich rülymen fann , daß fie denfelben erzogen, und in allen 
Arten der Rechtsgelehrſamkeit dergeftallt vollfommen ges 
macht / daß er billig als einer der geöften Nechtsgelehrten, / 
welche Demfchland gezeuget, anzufchen iſt. Der Greifer 
waldiſchen und benachbarten Roſtockſchen Akademie iftee 
eine befondere Zierde geweſen; und unfere geliebte Waters 
ſtadt Luͤbeck erinnert fich der erfprießlichen Dienfte ‚ welche 
er derjelben erwieſen. ——— errathen/ * 


“ir haben uns verbunden erachtet, dieſen Brief ohne 
Veränderung einzurücen,und dem uns noch unbekann⸗ 
ten Herren Verfaſſer deflelben zu verſichern, daß ung 
feine geledrten Beyträge nie unangenehm jeyn werden. 


* 
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I ich auf den berühmten Johannem Oldendorpium 


jiele. Es hat der Herr D. und Prof. Balthafar den Lieb⸗ 
habern der Gefchichte der Gelehrſamkeit einen fehr anges 
nehmen Dienft gethan, daß er angefangen die Lebensläufe 
der Sreifswaldifchen Rechtsgelehrten zufammenzutragen ; 
und wäre zu wuͤnſchen, daß auch die Leben der übrigen 
Gelehrten, melche die dortige Akademie anfehnlid ges 


. macht, auf gleiche Art möchten ausgeführet werden. Unter 


denen von dem Herrn D. Balthafarn angeführten Leben 
der Sreifswaldifchen Rechtsgelehrten finde auch das Leben 
ihres und unſers Dldendorpen fo vollftandig ausgefuͤhret / 
daß es wenige Zufage verſtattet; und die dabeh angewen⸗ 
dete Bemuͤhung iſt nm fo vielmehr lobwuͤrdig ‚ als vordem 
das Leben dieſes groffen Mannes fehr unvollfonmien bey 
den Biographen eingefleider erfchienen. Beſonders ift 
merkwürdig , daß faft ben Feinem der Scribenten , melde 
dieſes Mannes Leben befchrichen , der merkliche Umſtand 
beruͤhret worden , daß er nach feinem Abzuge von Roſtock, 
und ehe er nach Coͤlln fich hinbegeben , fechs Jar lang das 
Epndicat allhier zu kuͤbeck geführet habe. Wielmebr fchreis 


bei der Herr Badkmeifter in der Hiftoria Ecclefiz Roftoch. 


welche der Herr Eanzler Weſtphal ın feine Colle&tionem 
Scriptorum rerum Cimbricarum eingerüdet ©. 1560, 
ausdrücklich , daß Dldendorp von Rofiod nad Marpurg 


vociret ſey Es haben auch die fleiffigen Herren Verfaſſer 


— 


des Roſtockiſchen Etwas dieſen Umſtand bisher nicht aus⸗ 


ndig gemachet; Und der Herr D. Balthaſar geſtehet 


elbſt, daß er bisher ſolchen bey keinem Scribenten aufges 


zeichnet gefunden. Es dienet aber zur Nachricht, daß 


beym Chytræo in Chron. ad ann. 1434. hievon Meldung 
geſchehe; und ich koͤnnte ſolches mit mehreren Urkunden 
darthun, wenn es nicht bereitd am angeführten Drte von 
dem Herren D. Balthafar auſſer allem Zweifel geſetzet 


“wäre, Nur finde nöthig von einem Umſtande etwas we⸗ 


niges zu berühren. Es haben die Herren Verfaſſer des 
Roftocifchen Etwas im Jar 1742. anf der 614. S. einige 
Briefe des hiefigen Luͤbſchen Superint Hermanni 


J 
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der gleichfalls bey ihnen Profeflor geweſen, eingeruͤcket, 
darinn folgender Umfiandes vom Didendorp Erwähnung 
geſchiehet: Egit Magifter Cunradus cum fenatu noftro 
fuper pecunia illa reddenda, quam in ufum gregario- 
rum militum änte biennium fuis artibus ab Univerfi- 
tate veitra extorfit D. Oldendorpius, Nofter Senatus 
ad veftrum Magiftratum hiteras Pegelio dedit, ur ab 
ipſo perfolvatur pecumia Univerfitati. Diefer Umſtand 
ift denen Herren Verfaſſern dunkel, und fie verfprechen ſich / 
Daß der Herr D. Balthafar vermuthlich im Stande feyn 
‚möchte, denfelben zu erläutern. Ich weiß zwar nicht, ob 
der Herr D. diefes über fi) nehmen werde. Die Herren 
Verfaſſer aber , denen dies einheimifche Sachen find, wären 
wol diejenigen, von welchen man am erfien die Auflöfung 
diejes Umſtandes zu fordern hätte ; und vermuthlich wuͤr⸗ 
den die Roftodichen Afademifchen und Stadt- Jar Bücher 
davon die eigentliche Nachricht an Handlegen können. Ich 
babe mic) zwar vergeblich bemühet , alhier etwas gewiſſes 


davon aufjutreiben; inzwiſchen wird muthmaßlich die Sade 


fo auseinander geben ı daß zu der Zeit eine ordentliche 
Etadtmilice werde errichtet geworden ſeyn, wozu der Rath 
die Profeffores mit beyzutragen genoͤthiget; welche aber 
vermuthlich ſich dawieber werden geſetzet haben / und her⸗ 
nach vom Rath oder Landesherren davon frey geſprochen 
ſeyn. Da aber inzwiſchen Oldendorp, der dag Geld ein⸗ 
cafıret und zu fich genommen / nach kuͤbeck übergegangen, 
fo hat die Akademie das ausgezahlte Geld von ihm wieder 
zuruͤcke gefordert. Doch aber gebe ich folches nur für eine 
Muthmaſſung aus. Dagegen aber kann mit mehrer Ser 
wißheit behaupten, daß die von den Herren Berfaflern des 
Roſtockiſchen Etwas angegebene Jahrszeit diefer angezoges 
nen Briefe unrichtig ſey. Es fegen felbige die Zeit diefer 
Briefe zwiſchen 1541. und 1544. Es trifft aber die Zeit mit 
denen andern Lebensumftänden des Didendorpen aar| nicht 
überein. Denn fo hat der Herr D. Balthafar fchon auss 
geführet, dag Dlvendorp im Jar 1533. von Roſtock hicher 
gesogen ſey. Da nun in Diet angezogenen Hrn des 

2 . onni 


J 
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Bonni Briefes ausdruͤcklich fichet , da Oldendorp onte 
biennium dieſes Geld ab Univerſitate extorquiret; fo 
wuuß nochwendig folgen , daß diefe Briefe wenigſtens 2. 
Oder 3. Far hernach und aljo 1535. oder 1536. geſchrie⸗ 
ben find. Ueber dies ift Oldeudorp im Jar 1539 ſchon 
su Coͤln und 1540. bereits zu Marpurg geweſen; c# Föns 
nen alſo dieſe Briefe ohnmoͤglich von feinen Aufenthalt zu 
Lubeck aunoch im Kar 1540. bis 1544. einzeugen. Bey 
dieſer Gelegeuheit finde auch noͤthig des Verfehens Er» 
wahnung zu thun , deflen fih die Herren Verfaſſer des 
Roſtockſchen Etwas in eben dieſem Yargange von 1742. 
auf der 524. Seite fheilhaftig gemachet. Sie find dajelbft 
der Meymung, daß diefer Joh. Didendorpias ein Seriprum 
eologicum de communione fub urrague gefchtieben, 
und deshalb die Anzahl der Ketzer im Caralogo librorum 
u vermehren muͤſſen. Es hat diefer JErus 
ch wol niemalen nut vergleichen theologifchen Materien 
befaſſet, obgleich er als ein Politicus das Werk der Ne; 
formation fat aller Orten , “to er ſich aufachalten , und 
da es nöthig getvejen , mit vielem Eifer zu befördern ge 
ſuchet. Das erwähnte Scriptum aber fehreibt fih von 
einem andern oh. Dlvendorpio ber, welcher als ein Theo- 
logus ums Jar 13527. gelebet, und Mector des Gymnaſun zu 
Braunſchweig getvefen; mie der Herr D. Balthaſar im 
Anfange feines Programmatis anbemerfet, dem aber ver» 
muthlich mol unbekannt gemwefen, daß der vormalige Greifs⸗ 
waldiſche Jurisconſulius und Profeffor D. Joach. Andr, Hel⸗ 
wig in feiner im far 1730. im Jubileo dafelbft gehaltenen 
Mede : de meritis JCtorum Pomeranorum in reftitutum 
introduftum & ftabilitum verum in Pomerania Evan- 
gelium , eben dieſen Irrthum begangen; da er fonft von 
den groffen Verdienfien unfers Hldendorpii in Anfehung 
der Meformation nicht dag gerinafte weiter erwähnet: Ich 
Fönnte mehrere befannte Umftände vom Dldendorpio, 
welche dem Herren D. Balthafarn müffen unbekannt gewe ⸗ 
fen fenn, hier aber befannt find, und die zur Ergänzung 
feiner Lebensbefchreibung dieſes groſſen —— | 
o etwa 
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etwas beptragen könnten, anführen, als: daß der Magifirat 
gu Roſtock ihn bald nad) feinem Abzuge im Jar 1535. von 
hieſigem Magiftrat wieder zurück erbeten , aber vergeblich 
u. d. m. wenn ich verfichert würde, daß ich durch der; 
gleichen Beytraͤge M. H mich gefällig machte; der ich 
‚übrigens verharre M. 2. | 

Luͤbeck/ d. 3. Mer; ergebenfter Diener 

1733. I N.N. 


Stralfund. 


Man fichet nunmehr hiefelbft dag erfie Stuͤck des erſten 
Bandes der Hamburgifchen vermifchten Bibliothek, mors 
inn zur Aufnahme der Weffenfchaften, Künfte und Sprachen 
allerhand neue Entdeckungen und Gedanken, melde ınfop- 
der heit der heil. Schriſt und den weltlichen Seribenten ein 
naͤheres Licht geben, nebftj nüglichen ungedruckten Briefen 
"mirgetheiler werden, auf 11. Bogen in gros 8. mit Piecators 
Echriften. Man kann nicht umhin, denjenigen, welche fid) 
mit diefer Sanımlung zum Aufnehmen von allen Arten 
der Wiſſenſchaften bejchafftigen , einen Ruhm bepzulegen, 
der fie über alle andere, welche einen gleichen Endzweck 
mit ihnen gehabt, erheben muß. Wer fid) nur einiger 
maffen um dergleichen Sammlung befümmert hat, der 
wird gefteben , daß nicht felten Sachen von fehr geringer 
Erbeblihfeit und wenigem Nugen, ja auch öfters viel all. 
tägliches und thörichtes unter der Larve des angenehmen 
eingefchlichen fey. Die Hamburgifche Bibliothek hat diefen 
Fuͤrwurf nicht zu beforgen. Dean. darf nur den Namen 
der Männer, die ihren Beytrag dazu geliefert, und dem 
Vorwurf der Anmerkungen anfehen , um denfelben weg⸗ 
zuräumen. In den erften anderthalb Bogen befchreibes 
Die Vorrede die Eigenfchaften der Stüde, die in diefer 
Sammlung einen Platz verdienen wollen. Gie follen neu, 
ausgeſucht / Furkgefafft und wol gefchrieben feyu: Nebſt 
dem fauber geftochenen Kupferbilde Sr.Escellenz des Herren 
geheimen Staatsminiſters von Weftphalen zieret das Titels 
blatt eine gleichfalls — Vignette/ _ = 

3 aht⸗ 
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Wahrheit, daß aus etwas Fleinem mas groſſes mir der 
* werden koͤnne / auf eine vierfache Art abgebildet wird. 

te Leſer der Hamburgiſchen Bibliothek wuͤrden gerne ſe⸗ 
hen / wenn der Herr Erfinder dieſer Vignette den Grund 


‚anzeigen wollte, warum er ein einziges Sinnbild nicht zus 


reichend gehalten, und warum er dieſem Edrper gleichſam 


vier Köpfe gegeben? Wo er etwa auf die gemeine Eins 


theilung der Gelehrſamkeit in die vier Facultaͤten gefchen 
hat; jo wird er fie verpflichten , wenn er ihnen den Grund 
entdecket, warum z. E. der Spruch: Sylvaexarberibus, 


fich mehr zur Gottesgelahttheit, als zur Arzneykunſt — 


Wir werden vielleicht im Stande ſeyn / den eigentlichen 


Janhalt diefer Blätter nächfieng mitzurheilen. 


Goͤttingen. 
Hieſige Akademie iſt durch den am 25. Febr. erfolgten 
Todesfall des Herren Gottlieb Samuel Treueres, Königs 


‚lichen Groß⸗Brit. und Churf: Br, Küneb. Hofraths und ors 
‚deutlichen Profefforis des Staatsrechts, der Politif und 
Moral, einer wahren Zierde und eines Befürderes ihrer 


Aufnahme beraubet worden, Diefer groſſe Gelehrte war 
am-24. Dec. 1683.50 Facobsdorf, einem Drte bey Frank⸗ 


furt an der Oder, gebohren; an welchem fein Vater Pres 


Diger war, der aber nachmals als Dberhofprediger zu 
Wolfenbuͤttel, dieſes Herzogthums Dberfuperintendeng 
und als Abt des Cloſters Riddagshauſen in Bedienung ge⸗ 
ſtanden hat, und 1729. geſtorben iſt. Verſchiedene Akade⸗ 


mien koͤnnen ſich der Vortheile ruͤhmen, welche ihnen durch 


die Geſchicklichkeit des Herren Treuers zugewachſen find, 


‚Seine Wiſſenſchaft erſtreckte fich jehr meit, feine Einficht 


war gruͤndlich und er Ichrete an allen Orten, da er in 
Bedienung geftanden, mit dem größten Beyfall. Zu Leip⸗ 
gig nam er im Jar «702. die Magifterwürde an, fchrieb 
verjchiedene Afademifche Abhandlungen , und ward 1707. 


als Benfiger der Philoſophiſchen Facultät aufgenommen. . 


In demſelben Far aber berief ihn der Herzog von Wols 
fenbüttel 
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fenbättel als Prof. der Beredſamkeit und Geſchichte auf der 
Ritterakademie ju Wolfenbuͤttel. Er hatte das Gluͤck 
daſelbſt unterſchiedenen Prinzen Unterricht zu ertheilen, 
und fand Gelegenheit mit einem jungen von Adel durch 
Holland und Frankteich zu reifen. Der Ruf zur ordent⸗ 
lichen Profeflion der Politik und Moral in Helmſtädt 
ergieng aber an ihn, che er die fürgenommenen Reiſen 
zuruͤckgeleget hatte, und bewog ibn, noch in demſelben Jar, 
da er abgereifet war , zurück zu fommen. “Er trat.diefe 
Bedienung im Jar ızı4. an; und erhielte 1729. Die etle⸗ 
digte Profeflion der Gefchichte dazu. In Erwägung feiner 
Befondern Berdienfte , um derentwillen ihm auf andren 
hoben Schulen anfehnliche Stellen angeboten wurden, 
ernannten ihn die Braunfchweig-Küneburgischen Höfe 2. Jar 
hernach zum Hofrath, dabey er die Profeflion des Staat 
rechtes , die Doftermürde, und eine Etelle in der Sjuriftens 
facultaͤt erbielte. Im Jar 1734. aber verwechfelte er die 
zu Helmfadt verwalteten Aemter mit der Profefiion des 
Staatsrechtes ‚der Politif und Moral zu Göttingen, Diefe 
Atademie hat Urſache zu bedauren ı. daf fie fobalde der: . 
vertbeilhaften Dienfte eines Mannes beraubet worden; 
deſſen Einficht , Gründlichfeit und Fleiß ihm durchgehende 
Liche und Hochachtung erwatb. Won den fammtlichen 
Schriften deffelben hat Herr Götten in dem Gel. Eur, im 
1. Theil auf der 720. Seite ein volfiändiges Verzeichnig 
gegeben. | 
Leipzig. 

Die am 21. December vorigen Jares von dem Herren 
Polyearp Friederich Schacher, beym Antritt ſeines auſſer⸗ 
ordentlichen Lehramts in der Arzneygelehrſamkeit gehaltene 
Dede iſt nunmehr auf 3. und einem halben Bogen gedrudt 
worden. Cie handelt: de nutritione recens natorum 
fine ufu lactis marrum ac nutricum, Das Programmay 
welches der Herr D. ben diefer Gelegenheit verfertiget, 
handelt die Frage ab: num lac virorum äc virginum 
nutriendo infanti ſuſſiciat ? welche bejahet und mit er 
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peln befiäriget wird. In der Mede ſelbſt beleuchtet det 
Herr Verfaſſer verfchiedene Urſachen, warum es oft noͤthig 
und rathſam fey, daß ein Kind fo wenig von der Mutter, 
als von cınerAmme gejäuget werde ; wobey er zugleidy 
die in ſolchem Fall zur Nahrung der Kinder zu gebrauchen, 
den Mittel vorichlägt. Bu | | 
| Greifswald. | 
Seine Reichshochgraͤfliche Ercellenz ; der Hochgeborne 
Graf von Manteufel, einer der größten Mecänaten unfree 
Zeiten , haben der hieſigen Königl. Deutichen Geſellſchaft 
als ein angenehmes Denkmal Ihrer hohen Gewogenheit / 
die auf den Tod des verehrungsmwärdigen Reinbecks ger 
prägte filberne Gedaͤchtnißmuͤnze, von Gröffe wis ein 
Speciesthaler / zugefertiget. | | 
Die eine Seite ftellet das Bruftbild des felig. Kein 
becks für, mit der Umfchrift: 
| JO, GVSTAV. REINBECK. 
NAT. D. XXI, JAN. eb Is CLXXXHI, DEN. D. XXI, 
AVG, cla h CCXXXXI. 


Auf der andern Seife liefet man folgende Innſchrift: 
| THEOLOGO u 
VBIANZNPNTATN 
INGENIO. DOCTRINA 
INTEGRITATE,. EXIMIO 
PRIMIPILARI SVO 
DIGNISS. 
MNHMOZTNON 
LD 

SoOCIETAS 
ALETHOPHILORVM, 


E.C,C.A,M, 


XXI. Stüd 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Freytag den 15. Merz. 1743. 


Hamburg. 

En dem erſten Stuͤck des erſten Bandes ver Hamburgi⸗ 

ſchen vermiſchten Bibliothek findet man fol⸗ 
gende Stuͤcke 1) Herren Superintendenten, Joh. Friderich 
Reimmanns Anmerkungen über die Lankiſche Concordan;⸗ 
bibel. Der Herr Berfaffer beleuchtet zuerſt das Wort Con⸗ 
cordanz; and jeiget, wie es gar nicht füglich für ein Wort⸗ 
regifter der Bibel zu gebrauchen fey, Brunner , Agricola 
und Lankiſch werden darauf als die fürnehmften Ders 
faffer folder Wortregifter angeführst, und die ung gelies 
ferten Werke derjelben nach ihrem Werth beurtheilet. Die 
Yanfifche Arbeit unterfcheivet ſich an wichtigen Vorzuͤgen 
von den vorigen, hat aber noch die Fehler, daß fie aus 
einem Worte zuweilen zwey und aug jweyen Worten’ eine 
machet, die veralteten Wörter nicht felten Ändert, ganze 
Stellen ausläßt, und einige ganz unrichtig anziehet ; auch 
bey den Ebraͤiſchen Wörtern gar vieles zu erinnern übrig 
läffet, davon die Stellen Ef. XII, 3. Ef. V, ı7. und Dar 
baf. I, 8. als Zeugniffe angeführet werden. Nichts defto 
weniger jehreibt der DVerfaffer diefem Werke einen gar 
groffen und vielfachen Nutzen zu, unter welchen der vor; 
nehmſte ſeyn Fönnte, den es in der Hiftorie der biblifchen 
Woͤrter ſtiften würde, wenn 2 Schriftausleger ſich * 

| * 
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als bisher gefchehen,.diefelbe angelegen ſeyn laſſen wollten. 
IL) D. Magni Erufii, Prof. der Theol. zu Göttingen, Nach⸗ 
richt von des Papirii Maffoni ungedruckten Spaniſchen 
Hiſtorie und anderen deſſelben Schriften. Thuarl Pers 
rault und der P.Niceron haben die Eebensumfiande des 
Maſſoni entworfen , Feiner aber hat von dieſem Werke 
beijelben einige Wiſſenſchaft, gehabt; obgleich Ant. Poſſevin 
deſſelben fchon in feiner Bibliocheca fele&ta ermähnet. Der 
Herr Profeſſ aber ift vor andern im Stande gewefen, eine 
volftändige Nachricht von diefem Werke zu ertheilen, weil 
er, dag eigenhaͤndige Eyemplar des Verſaſſers zu feinen 
Gebrauch abzufchreiben, in Paris Gelegenheit gefunden kat. 
Er ertheilet zugleich ein Verzeichniß verfchiedener Fleinen 
SHriften des Papirii Maſſon, welche den Gelehrten bie» 
ber unbekannt geweſen , und von ihm einem Verleger zum 
Druck überlaffen werden fünnen. IH.) D. €. A. Heumann 
Auflöfung eines der ſchwereſten Knoten in der Leidensge⸗ 
ſchichte unfers Heilandes Lucaͤ XXI, 36. Der Verfaſſer 
glaubet, alle bey den bisherigen Erflarungen diefer Worte, 


. : Abrig gebliebene Zweifel zu heben , wenn er Diefelben nicht 


als einen Befehl Chriſti an feine jünger betrachtet, for, 
dern fie als Worte anfiehet , die der Heiland, als ein uns 
ter den Juden gewoͤhnliches Sprichwort / den ihre Umftände 
bey ihres Meifters bevorfichendem Abfchiede und Leiden bes 
: Hagenden üngern in den Mund leget IV.) D. Aufl. 
Mart. Släfeners Anmerkung über die Worte Pauli ı Eor, 
1, 17. Nachdem die Verbindung diefer Worte mit den 
sorhergehenden gezeiget worden, fo wird aus der genauen 
Uebereinftimmung diefer Stelle mit vielen anderen Schrifts 
ftellen, die von dem Beruf des Apoftels handeln, der Schluß 
gemacht / daß der Herr an Paulo Vorzüge vor vielen tau⸗ 
fenden an Kräften der Seele, an Einficht, Muth und Herz 
. baftigfeit wahrgenommen, und daher dieſem auserwählten 
Ruͤſtzeuge nur die einzige Abficht, das Evangelium zu 
predigen vorgefeget babe, da zum tanfen andere unter. 
dem Volke Gottes tüchtig und geſchickt genng waren. V.) 
D. Albrecht Dallers, Koͤnigl. Leibmedici und Profi 
117 
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der Medicin zu Göttingen , Anatomifhe Anmerkung vor 
einer mit einem befondern Fall am Magen bebafteten 
NBeibesperfon. VI) Georg Ludwig Deders, Hochfürftl. 
Brandenb. Dechants und GStiftpredigers zu Feuchtwangen / 
Gedanken über 2 or. II, 18. mas die Ueberſetzung Lutheri 
und den Einn der Worte felbft betrifft. Man ‚liefet im 
Den neueften Ausgaben HEN. T. bald: Nun aber fpiegelg 
fi) in ung allen des Herren Klarheit; bald: Nun aber 
ſchauen wir alle die Klarheit des Herren, wie in einem 
Spiegel. Beides wird vom Alerhäo, Wernsdorf und _ 
. Molfen als eine Ucberfegung Lutheri angegeben; aber miß 
Unrecht. Man findet die legte Verdeutſchung diefer Stelle 
allererfi in der nach kurberi Tode fertig gewordenen Aus⸗ 
gabe des NT. von 1547. durch Hans Luften, in welcher 
unterjchiedene Aenderungen vorgenommen worden. Db 
aber gleich diefe Dollmetihung nicht von Luthero ſtammet; 
fo eignet der Herr Deder derjelben doch einen Borzug vor 
der erſten zu, und zeiget, daß fie dem Grundtert gemäß 
fey ; denn dieſer verfiattet Feine andere Erklärung , als 
daß der Apoftel von ſich und anderen Glaubigen / in Ges 
genhaltung der blinden Juden fage: daß fie eben fowol 
als Mofes mit aufgedecktem Angefiht vor Gott treten , 
fein Wort betrachten , und von ihm mit Klarheit, die 
aller Welt in die Augen leuchtet: verfehen werden koͤnnten. 
VIE) Koh. Matth. Gesners, Prof. der Beredfamkeit zu 
Göttingen , Gedanken über Math: IX, 16. Marc. I, ar; 
kuc. V, z6. Die Erklärungen der im Grundtert fiehenden 
Woͤrter geben dem Verfaſſer Selegenheit, dieſe Stelle auf 
folgende Art zu paraphrafiren: Niemand fchneidet einen 
Lappen von einem neuen Kleide, und feget ihn aufein altes z 
denn fonft verftümmelt.er das neue Kleid, und es eutſtehet 
ein Riß oder Mangel in demfelben, der ärger iftı als je⸗ 
ner im alten Kleide war, den man damit ausbeſſern wol⸗ 
len. Er baterfi nach Ausfertigung diefer Anmerkung er» 
fahren, daß Thomas de Bio und der Baron Eanflein ders 
gleichen Gedauken gehabt haben. VIII) C.H. Mülleri 
J. V.D. Meditationes Critico-Juridicz ,.de vi vocis, 
2 Yes. 
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— — — — — — — 
repræſentare & ſputia lectione L. 47. ff. de act. empt. 
vend. &L 22. pr ff ad SCt. Trebell. Das Wort repre- 
fentare gehöret unter diejenigen; die wir aus der alten und 
reinen Lateiniſchen Sprache zwar dem Laut, aber nicht dem 
Begriff nach / beybehalten haben. Eicero,Suetoniug u. andere 
Geribenten verbinden mit diefem Worte den Begriff , wel 
en wir fonft, durch prefens vel ad manus aliquid ex- 
hibere, ftatim folvere, fine mora ac dilatione aliquid 
preftare, ausdrücken. In welchem Verſtande reprefen« 
tare pecuniam nichts anders andentet, als: pararam, 
prefentem, promtam pecuniam, argentum prefenta- 
rium folvere. Diefes beweget den Herren Werfafler zu 
glauben ; daß das am benannten Drte in diefer Bedeutung 
vorfommende ungemöhnliche Wort repreftare ein durch 
die Unvorfichtigfeit im Ubfchreiben verdorbenes Wort fep, 
und reprefentare heiffen muͤſſe. Er wird in feiner Mey⸗ 
nung dadurd) befonders geftärfet; weil dieß Wort gar 
banfig in der dem erdichteten Wort repreftare aufgebürs 
deten Bedeutung im Codice vorfomme. Daß dief Wort 
in den pandectis florentinis ftehe, koͤnne es nicht fchügen, 
meil der Eoder, ob er gleich fehr alt, dennod nur eine 
Abichrift ſey. IX.) Johann Friederich von Stade, weiland 
Paftoris am Dom zu Bremen, Anmerkungen über einige 
deutſche Wörter. Die hier in eine etymologiſche Unter, 
fuchung gejogene alte deutſche Wörter find : Stall, Stallefe, 
Upftaleboom, Dwernacht / Tuͤrluͤr, Morgenfpradhe, Mors 
gan Uns deucht, die Hamburgifche Bibliothek wuͤrde nichts 
von ihrer Schönheit verlichren , wenn die Herren Heraus⸗ 
geber den Stücken von diefer Art eine Stelle in derfelben 
derjagten, Die geſunde Eritif forderf edlere Vorwuͤrfe 
als folche, dabey fie, wo micht abgeſchmackt und Tacherlich 
fverden,doch nic ohne Beforgniß der gegründerften Einwürfe 
beichäfftig fenn würde. X) Paul Theodor Carpovs , Prof, 
der morgenländifshen Sprachen zu Roſtock/ hronol. critie - 
fche Anmerkungen vom Dfterfefte der Älteren und neueren 
Füdischen Kirche/ darinn geſeiget wird, mie es nicht von - 
allen zu gleicher Zeit augefangen und gefeirer werde, „> 
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es gleich unſtreitig iſt / daß das Oſterfeſt auf den 14ten des 
Mondes Niſan faben muͤſſe; fo nimmt man doch einen 
- Unterfchied in Anfebung des Anfanges der Feirung deflels 
ben wahr, der theils nur einige Stunden theils ganze 
Tage und Wochen betragt. Die von Gott beftimnite Zeit 
‚gwifhen zwey Abenden wird von den Karaiten als die 
Aberddämmerung angenommen. Die Pharifaer hingegen 
verſtehen dadurch die Zeit, wenn nach zwölf Uhr Mitrage 
Die Sonne fi) gegen Abend, und die Schatten gegen Mor⸗ 
gen zu menden beginnen. . Beide fangen ihre Feier alſo 
zur unterſchiedenen Zeit des Tages an. Hienaͤchſt verur⸗ 
ſachet die Verſchiedenheit der Weltgegenden und Lagen der 
Derter, daß, obgleich immer auf den vierzehnten Niſan, 
dennoch zu unterſchiedenen Zeiten und Tagen die Oſter⸗ 
feier einfallt, weil nicht alle Einwohner des Erdboden 
den Tag oder die Pacht zugleich anfangen und haben füns 
neu. Diefes gilt aber nur von. den Zeiten / feitdem die 
Juden weit und breit über den Erdboden zerfireuet And. _ 
Diezu kommet noch die Uneinigkeit unter den Juden felbft 
wegen der Nenmonden. Und. endlich entfichet gar leiche 
ein groffer Unterfchied, der ganze Wochen oder ein Monatd 
beträget , in denjenigen Jaren / in welchen zwifchen dem. 
Adar und Nifan von einigen ein ganzer Monath einge, 
fhaltet wird, / wenn andere nur ein gemeines Jar von 
ı3, Monatben haben. Der Herr Verfaſſer fetzet alles 
biefes in einer angenehmen Kürze fehe mol aus einander. 
XI.) Joh. Diet. Winklers, Prof. in Hamburg, Beweis, 
daß bey den 3. Evangeliſten Matth.XXIV, 29 u.f, Marc 
XII, 24 u. f Lue XXI, 25. uſvon Feiner andern als von 
der bevotſtehenden ſichtbaren Zukunft Chriſti zum jungſten 
Gericht die Rede ſey. Der Herr Prof. erzählet und beleuchtet 
überhaupt die denen Meynungen über diefe Stelle ; 
insbefondere aber begegnet er dem Einwurf: Es werde 
bier fo etwas erjäblet, das: bald nach der Zerfiöhrung 
Jeruſalems geſchehen ſolle, da doch zwiſchen derfelben 
und dem jüngften Tage ein groſſer Zwiſchenraum fen. 
Xil.) Janl-Dermetis Pafanit Fune en * 1 
| 3 elle. 
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ſtelle im Pred. Sal. XII, u. Die mehreften Ausleger uch? 
men in diefen Worten nur ein Subject und vier Pia‘ 
Dicate an, und machen Dadurch die Erklärung geswungen- 
Dem Verfaſſer ſcheinet es beffer, zweene Prädicata, 
DIDIN 127 und MDON HVD, anzunehmen. Die 
fem zu Folge liegen in den Worten 3. Saͤtze / deren erſter 
den Verftaud hat: Das von den heiligen Menfchen Gottes 
aus Anregung und Eingebung feines Geiſtes geprediate 
und nachmals in Schriften verfaßte Wort hat eıne beſon⸗ 
dere und göttliche Kraft , unfere felfigten Herzen zu erwei⸗ 
then , und ung zur Ausrichtung Desjenigen , was Gott von 
ung fordert, anzutreiben; Der andere, welcher ein ums 
gefehrter Sa ift: Leute , die ſich mit dem Worte Gottes 
recht befannt machen, dafjelbe leſen und lernen, und in 
einem fernen guten Herzen bemahren , fliehen bey allen Leis 
den und Anfechtungen feft und unbeweglich als cin Pfal , 
der in die Erde gefchlagen iſt; Der dritte , deffen Subject 
aus dem vorhergehenden zu ergänzen: Unerachtet die 
heil. Männer ı von denen wir Schriften in der Bıbel fin⸗ 
den, zu unterfchiedenen Zeiten / an unterfchiedenen Orten 
und auf eine unterfchichene Weife gefchrieben haben ; fo 
find fie alle doc) von einem.Gott getrieben tworden. Der 
Here Verfaſſer hätte mol gethan, wenn er zugleich die 
Merbindung diefer Säge genauer gegeiget härte. Manchem 
wird es Mühe often , diefelbe einzufehen. XII) M. H. 
R. 3. O. Erörterung der Frage ı was Gott fürnemlich bes 
wogen habe , eine Welt zu ſchaffen? Es gefällt dem Vers 
faffer nicht, daß die Philofopben auf dieſe Frage fogleich 
mit der Antwort fertig find: Gott habe den vernünftigen 
Geſchoͤpfen feine Herrlichkeit offenbaren wollen. Wäre dies 
die vornehmſte Abficht gewvefen, fhlüffet er; fo würde Gott 
auch diefelbe völlig erreichet haben. Das Gegentheil aber 
iſt mehr als zu gewiß. Man ift Daher verbunden, ohne 
die benannte Abſicht ganzlid) aussufchlieflen, die weſentliche 
Güte Gottes als den erſten Bewegungsgrund anzunehmen; 
nach welcher er den in feinem Verſtande möglichen Ges 
schöpfen eine Guͤtigkeit erweiſen zu Fünnen; diefelben "is 

u } 
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lich gemacht, und aus dem Grunde dieſe Welt erfchaffen hat. 
XIV.) MR. €. H. Langens, Conr. zu Luͤbeck / Fritiiche Anmer⸗ 
Jungen über den Tert des Sriechifchen Dichters Euripidig. 
XV.) Doet. Johann Friede, Bolten Anatomifche Anmer> 
fung, von dem Herzgewächs eines Pleinen Kindes. Das 
Kind ift eines von Zwillingen gewefen , hat beftäudig Uns 
zuhe und Herzklopfen empfunden und mit Nervenziehungen 
in der Dritten Woche den Geift aufgegeben. Bey der Zers 
gliederung find in beiden Ohrlappen des Herzens Gewaͤchſe 
gefunden, die fih theilg in Die Lungenadern, theils in die 
niederfieigenden Hohladern erſtreckten. Aus dieſem fuches 
der Berf, die Befchwerden und den Tod des Kindes uns 
wiederjprechlich herzuleiten. Sem Vortrag ift jehr leb⸗ 
haft und angenehm. XVI,) Albert Dietrich Trefells JC. 
Hamb, zufällige Gedanfen über einige Stellen des Titi 
Livii. Es betreffen diejelben ſolche Stellen, bey welchen 
Der durch feine fürtreffliche Ausgabe des Livii berühmt ges 
wordene Hollaͤndiſche Eritieus, Drafenbord), einige Nach» 
lefe übrig gelaflen hat. XVII.) Duo fupplementa hifto- 
riz facramentariz ex Epiftolis Autographis D. Baltb. 
Meisneri adD,Balth, Mentzerum. XVII) Der Hevs 
ausgeber diefer Bibliothek Verfuch einer Erläuterung und 
Ausbeflerung einiger wichtigen Stellen des Virgilii. XIX.) 
Johann Erichſons, Eonrectors bey der deutſchen Schule 
zu Stodhoim , umſtaͤndliche Nachricht von dem Terferis 
fchen Catechismo, welcher durch einen Koͤnigl. Befehl vors 
mals verboten worden, und daher ungemein felten zu fins 
den iſt. XX.) Etliche vermifchte Aufgaben aus der Theo⸗ 
logie, Heilungskunſt / Gefchichtsfunf und der Eritif, 





Leipzig. 

Die Jnauguralrede des Herren Johann Martin Ehlas 
Denii*, mit welcher er dag aufferordentliche Lehramt der 
Kirchenaltenthümer antrat, handelt de voluptate ex an- 
tiquitate eccleliaftica capienda, und ift ben Kangenheim 
gebrudt zum Borjhein gekommen. Der Herr Pen 

lenfig 

* ©, VII, Stüg dieſer Nachr. p. 57. | 


168 Pom̃erſche Nadpwishten. Merz. 1743. 


Ienfet die Säge welche durch die Erfahrung befin:kef 
ı werden: daß nämlich die Dienichen über etwas neues / 
dag fie enfahren , ein Vergnuͤgen empfinden, und daß an 
fi alte Sachen , die man noch nicht gewußt hat, ein 
gleiches wurken, auf die unterichiedlichen Vorwürfe, wos 
mit die Kirchengeſchichte und Alterehümer umgehen; und 
beweiſet daraus, daß Die Erlernung derfelben mit einem 

gewiſſen Vergnügen verbunden ſey. 

Hey Johann Chriſtian Schröter ift folgende Schrift 
wieder aufgeleget: Andrez Mylii JC. Inftit. Imper P. P. 
& Fac. Jurid. Affefloris in Acad. Lipf celeberrimi com- 
mentario Juridica de remisfione facinoroforum eorum- 
que transportatione per territorium alienum, 1743, 
4. Bogen in 4. Das erfte Cap, handelt de origine & 
causfa remisfionis. Das jwinte: de remisfionis delin- 
quentium ufu fecundum ius Romanum, Daß dritte: 
de remisfione delinguentium hodiernis moribus ufi- 
tata. Das vierte: de transportatione facinoroforum 
per tersam alienam. | 

Strasburg. 

Dafige Akademie hat neulich dutch den Tod zweene bes 
rühmte Männer verlohren. Herr oh. Dan. Oſterried / 
‚ Phil &) V.D, Phil. pract. P. P. O. & Capituli Thomani 
Canonicus, ftarb den 20. December vorigen Jares im 39. 
Jare feines Alters; und wird wegen feines befonderen 
Ficifles und gründlichen Wiffenfchaften durchgehende bes 
dauret, Am7. Fan. folgete Demfelben der berühmte Herr 
Jeremias Eberhard Find / Phil. & J. V. D. Pandectarum 
& Juris publici Profeſſor P. O. Capituli Thomani De. 
canus, den die gelehrte Welt aus der Menge feiner Phis 
loſophiſchen und Juriſtiſchen Schriften zur Genuͤge kennet / 
im 53. Jar feines Alters. Als Cononici Thomani find 
ihrer Stelle gewaͤhlet die Profeffores Silberrad und Frid, 
deren erfier auch Profeffor ver Nechten , der andere aber 
Drof. der Moral an der verfiorbenen Stelle geworden ift. 


Greifswald / bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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von 
gelehrten Sachen. 
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Aldhtorf. 
Folgendes werden mir bekannt zu machen erſuchet: -1 


Ormu Bucherſchreibens und Verlegens Fein Ende 
iftı fo pflegen doch verſchiedene derſelben forar gi 
werden, daß man ſich vielmal vergeblich bemuͤhet / ders 
felben habhaft zu werden; ob man auch gleich ihren ei⸗ 
gentlihen Werth viclfaltig zu verdoppeln erboͤthig ift. 
Solche Schickſale erfahren nicht allein atheiftifche und 
„ göttlofe Buͤcher / deren Seltenheit die rechtmaͤſſigen Berbothe 
der hoben Obrigkeit verurſachen; ſondern mol gar ſolche ı 
welche Dusch öffentliches Anfchen andere von Zeit ju Zeit 

ausgefommene und noch) kommende Bücher entweder 
R verwerfen , oder wenigſtens Verbeſſerungen 
det darinn vorfommenden Säge und Lehren anrathen. 
Wie forgfältig, Desfalls die Romiſcheatholiſche Kirche fep ı 
bezeugen ihre wiederholten Verordnungen und ihr vielfach 
‚angewwandter Fleiß. In einer Zeit, von faft 200 Jaren 
babe bie wachlamen Päbfte ein beionderes Kollegium zu 
‚Nom angeordnet; welches die ans Licht gekommenen 
Schriften nad) den Sägen ihrer Religion beurrheilen, und 
die darinn befindlichen ihnen ‚entgegenftehenden Kehren ans 
zeigen ſoll. Man nennet —X Collegium gerneiniglih 
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Congregationem Indicis; und es hat fogar einige Gars - 
Dinäle zu Vorfichern, Von dieſem ſchreiben fich die fo 
genannten Indices librorum prohibitorum ber ; welche 
von ben Prörefianten jo begierig aufgefaufet werden, Als 
es von den Nömifchcarholifchen geſchiehet; daher es ge⸗ 
kommen, daß verſchiedene Indices, wenn fie gleich ale 
mal gedruckt worden, dennoch rar geblieben find.‘ Unter 
anderen gehört hieher fürnebmlich der, von F. Joh. Maria 
Brafichell, anfanglih zu Kom und hernach zu Bergamo, 
1608. in s. unter folgenden Titel ausgefertigte; Indicis 
librorum expurgandorum in ftudioforum' gratiam 
confecti Tomusl, in quo quinquagints- Auftorum 
Jibri pr ceteris defiderari emendaniur, per.F. Johan, 
Mariam Brafichell , Sacri Palatii Apoftol, Magiftrum-in 
unum corpus redaftus & pub. commodirati editus 
Rome primo , deinde Bergomi, typisComini Venture. 
3608, Von der Seltenheit-diejes Buches iſt nichts ges 
fchickter ung zu überführen, als daß Die beruͤhmteſten 
Männer , die alten ihren Fleiß der Geſchichte der Gelehts 
famfeit und Kenntni der Bücher gewiedmet , ihre ganze 
Lebenszeit über dieſes Indicis nicht habhaft werden, vi 
ihn nur zu Sefichte befommen Fönnen. Groſchuff/ Tho⸗ 
maſius und Tenzel bezeugen diefes an unterfchiedenen Dis 
ten von fich ; und melden, daß fie unter den Gelehrten nit» 
mwand finden gefonnt , der Died Bud) gefehen oder gelefen 
4 Es kann daher den Gelehrten nicht unangenehm 
ehn / wenn man ſolchem Mangel abzuhelfen fucher. Ein 
Altorfiſcher Gelehrter iſt entichloffen ‚ein in Händen haben⸗ 
des Eremplar von dieſem ſeltenen Werke einer neu 
gegoffenen und dem Italiaͤniſchen Druck vollkommen dh 
lichenSchrift auffauberem Papıer accurat abdrnden zu laſ⸗ 
fen. Dafiger Univerftätsbuchdrucer imt bis zu Ende 
Des Merzmonarhg 12. Grofchen De | 
‚gegen Fünftige Michaeliemeſſe ohn ⸗ 
ſehlbar fertig liefern. ——— 


be an, und wird et 
Am 25. December vorigen Jares flach Hiefelbft Herr 
Dichael Keli: dr Saure me Mareman nun 
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dienter oͤſſentlicher Lehrer hieſelbſt. Er war im Jar 1691. 
zu Nuͤrnberg geboren, erhielte nach surückgelegten Stu⸗ 
diis auf der hieſigen und Haͤlliſchen Uniperſitaͤt, 1724. 
bie Magiſterwuͤrde, und habilitirte ſich durch feinen Fleiß 
im Leſen, Disputiren und Bücherſchreiben, fo, daß er 1731. 
zum wuͤrdigen Nachfolger des Herren Johann Hinrid) 
Mülers im öffentlichen Lehramt der Phyſik und der 
mathematifchen Wiflenfchaften bicfelbft erfläret ward, 
melde Stelle von ihm mit unverdroffenem Fleiß, obwol 
— und ſchmerzhaften Krankheiten, verwaltet 
worden. 





Berlin. 


Herr Georg Sottfried Kuͤſter, Rektor an dem Friede⸗ 
richswerderſchen Gpmnafio zu Berlin, fertigte ohnlaͤngſt 
eine Einladungsſchrift auf 2. Bogen in 4. ans, welche die 
Auſchrift führet: Marchie litteratæ fpecimen tertium 
paralipomena notitiam concordiæ rationis & fidei a 
Stofchio edit exhibens, Den Liebhabern der Selten« 
heiten Fünnen die Nachrichten von dieſem feltenen Buche 
nicht anders, ald angenehm feyn. Es wird diefe Schrift 
auch eheſtens in den Aktis ſcholaſticis eine Stelle finden. 


Johann Heyns, Rektors der Saldrifchen Schule zu 
Alt» Brandenburg ;, Verſuch einer Betrachtung über die 
Cometen, die Suͤndfluth und das Vorfpiel des jüngften 
Gerichts, nah Afteonomifchen Gründen und der heil. 
Schrift angeftellet » und mit - Herren. Prof. Gottſcheds 
Vorrede begleitet. Berlin und Leipzig 1742. bey Ambros 
fins Hande. Ein Schriftfieller ı welcher Meynungen / die 
faft allgemein geworden , beftreiten , nie erkannte Wahr, 
heiten entdedfen , amd ungeröhniichen Sagen einen Eins 
gang verſchaffen will, mader fehr vieles, und befördert 
nichts leichter, als eine Begierde ihm zu miederfprechen, 
Wir haben hievon fehr viele Erempel ; wenige aber, die 
ung überführen, daß man * behutſame Maͤſſigung - 
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Urtheilen und Berdammen / übereilten au rüchen und - 
unbilligen Folgerungen vorzuziehen fich befleiflige. Mans 
eher Scribent 9 ſolches, wenn er es am wenigſten 
verdienet/ und ſiehet feine Begierde nachzudencken ſiark 
genug eingeſchraͤnket / wenn man ihm eme Stelle unter die 
verwaͤgenſten und aͤrgſten Feinde der Wahrheit auzuwei⸗ 

en drohet. Vernuͤnftige werden ſchon abnehmen, in mies 

erne ung diejes misgefällt. Uns —* wir nicht zu 
viel Chun , wenn wir dem Verfaſſer der Schrift , die wir 
genannt haben/ ein leidlicheres Schickſal anmünfchen, 
Diefer Dann leget der Wels eine Entdefung vor, die 
zwar nicht in allen Stüden neu. zu nennen, aber bisher 
nur gleichſam von ferne ald eine Ausjchweifung eines vers 
dachtigen Engelländers, des Wbiftong; betrachtet iſt. Die 
Derjon, die eınen Sag vorträget, Fann ihn zwar an ſich 
nicht vergverflich machen, man hoͤret ihn aber doch licher 
bon andern, gegen welche man Fein fo ftarfes Mistrauen 
hat. Fedoch wenn wir auch mit dem Herren Hevn nicht 
in alen Ctücen einig find; fo werden mir ihm doch 
danken müflen, daß er ung Säge mit ihren Gründen 
vorträget, die des Nachdenfing wol werth find, Seine 
a iſt, die Hebereinftimmung der Vernunft und 
der Offenbarung in dem Beweiſe, daß die michtigften 
Meltveränderungen durch die Cometen entftanden find; 
und noch Fünftig entfichen werden, an den Tag zu legem; 
Er gehet hierinn weiter als fein VBoraanger, der die Vers 
nunft und feine Mathematifche Einficht bloshin hieben zu 
Mathe gezogen. Wenn man aber auch folches an fich 
nicht misbilliget; fo deucht ung doch, daß wir Grund has 
ben, dem Herren Verfaſſer vorzumerfen, daß er in feinen 
Vermuthungen bisweilen über das wahrfdeinliche und 





mögliche, weggehet, wenn er die Gruͤnde und Bepipiele | 


feiner natürlichen MWeltbegebenheiten in der Schrift für 
het, oder die Ausfprüche Gottes auf ſolche natürliche 
Begebenheiten ziehen will, Wir haben. verfchiedene fol 
- er Stellen angemerket. Wir: wollen den Lefer nur a 

die 99 u. f. Seite nad anf die 126 ©, a J 
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deucht der Verfaſſer Hätte folches verhüten können , ohne 
feinen Hauptfag zu ſchwaͤchen. Und was ſchwaͤchet einem 
Sag leichter, ald wenn man feine Bermuthungen zu hoch 
treibet? Die Methode / deren er fich bedienet im Wortrage 
überhaupt, ift zwar nicht Die firengefte, er gehet aber faft 
durchgehends nach Gründen, und beobachtet eine ziemlich ges 
naue Ordnung nah welcher e8 dem Lefer nicht fchmwer fällt: 
feinen Sedanten zu foigen. Die Rebhaftigkeit der Schreib« 
art iſt einnehmend, hindert aber den Herren Verfaffer in 
verfchtedenen Stellen, denen ein Genuͤge zu thun, Die mehr 
auf gründliche Beweiſe ald anf ausgefuchte Worte ; oder 
auf beides gleich genau fehen. Die engen Grenjen diefer 
Blätter erlauben ung nicht , von diefem Werke, das ohne 
dieſes begierige Leſer und gründliche Beurtheiler findet, ein 
mehreres zu fagen, ald daß der Herr Verfaffer in dem 
Morberichte die Einwürfe einiger Gegner wieder die er 
Grundlage diefes Werkes, die er in lateinischer Spra 
nn beantwortet; in dem ı. Gap. Aftronsmis 
— ande, aus welchen die. Möglichkeit und Wuͤrklich⸗ 
eit der groſſen Weltveränderungen durch die Cometen 
gefolgert wird, feftfeget und mit einigen Schriftftellen bes 
flärfet ; in dem 2. Cap. feine Gedanken von der Vernunft, 
der heil. Schrift, und den Wunderwerken befannt macht ; 
in dem 3. Cap. bemweifet, daß die allgemeine Sündflnth 
durch die Annäherung eines Cometen zu der Laufbahn der 
Erde habe entfichen können / und wahrſcheinlich enrftans 
den fen ; indem der Comet theild das unterirdifche Waſ⸗ 
ſer auf die Oberfläche der Erbe gebracht, theild dur 


dem 5. Cap. einige ey ertheilet / darinn * 
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et 

Wichtigkeit feiner Abhandlung darleget; ind von dem Nutzen 
berfelben zur Beſſerung der Menfchen handelt. Man hat 
uns Hoffnung gemacht, eheſtens eine gründliche Abhand⸗ 

lung lefen zu koͤnnen , in welcher dasjenige entdecket werden 
ſoll, was man in diefer Schrift als etwas auffchmeifendeg, 
- der Schrift wiederfprechendes und unwahrfcheinliches ans 
zutrefica glaubet; welchem Vorhaben die Freude der 
Wahrheit begierig entgegen fehen werden. 

| Frankfurt. 

Der fleiſſige Herr Peter Georgiſch, Phil. und J. U. D. 
hat ohnlaͤngſt den dritten Band feiner Regeſtorum Chro- 
nologico -Diplomaticorum, in quibus recenſentur 
omnis generis monumehta ac documenta publica, uti 
ſunt Tabule Conventionum, Fœderum, Pacis, armi- 
ſtitiorum &c. &c. ausgefertiget , weldyer 6. Aiphabet in 
Fohio austrägt; die Sammlungen von 1493. bis 1730, 

in fich fafjet ; und alſo als der Schluß dieſes wichtigen 
Merkes anzufchen ift. Ä 

Der Herr geheime Math Mofer laͤßt unter Möllers 
Verlag ein Werf, welches Eünftigen Oftern fertig ſeyn 
wird, unter folgendem Titel druden: Diplomatifches 
Archiv bes 18. Jahrhunderts, darinnen viele michtige des 
H. R. R. und defien Stände betreffende Urfunden, fo 
som Jar 1701. an bis ifo abgefaflet worden, und bisher 
ungedruckt geweſen, oder doch in Feiner Lünigifchen Samms 
lung anzutreffen ſeyn, folglich zu einem ——— der⸗ 
ſelben dienen , mit Anzeigung der Orte / mo die Urkunden 
bergenommen werden / auch werfchiedenen kurzen hiſtori⸗ 
ſchen Anmerkangen / und einem gedoppelten Megifter mit 
getheilet werben, ing. Es ift dieſes der von ihm ehemals 
jverfprochene Lünigius fupplerus & continuatus. Ein 
jedes Jarhundert foll ein eigenes Werf ausmachen; und 
n Hoffnung eines guten Abganges wird der Herr Vers 
faffer noch mehrere Theile von dieſem Jarhundert und auch 
nach und nach die übrigen Jarhunderte folgen laſſen, 
weil er die Materien dazu völlig in Händen hat — 

na a ue 
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ferne auch der Herr D. Georgiſch ſeine nun zu Ende ge⸗ 
btachten Regeſta Chronologico.· Diplomatiea nicht bald 
gar merklich erganzen wird;j jo ſoll iedem Jarhunderte 
und bejonders den neueren eine. Diplomatiſche Nachlefe 
beygefüget , und darinn die von jenem gar ausgelafjene 
Urkunden angeführet; von den erzählten aber angezeiget 
werden , an welchen vom Georgiſch übergangenen Drten 
der Leſer etwas zur Erläuterung der Urkunde dienliches 
finden , und Diefelbe nachgefchlagen werden Fünne. Der 
Herr Verfaſſer ifi verfichert, daß dies eine höchftnägliche 
und oft ganz unentbährliche Sache fey ; eines ieden Sache 
aber nicht ſey / zu willen, wo man dergleichen Dinge 
fuchen fole. Ä | 


Serbft. 

Bon da wird berichtet, daß amı 18. December vorigen 
Jares der Hochehrivärdige Herr Andre. Henr. Bugenhas 
gen, des Hochfürfil. Gymnafii Academici Theol. Prof, 
P. O. und Paſtor Primarius der Stadtkirche zur Heil. 

Drevfaltigfeit, im ssten Jar feines Alters verflorben ſey. 
Er war ein würdiger Abfümmling von dem ‚groflen Got⸗ 
tesgelehrten und Reformatore fo vieler Städte, Johanne 
Bugenhagen , Pomerano deſſen befondere Verdienfte der 
Lutheriſchen Kirche unvergeßlich feyn werden. In dem 
ums Far 1725. 0. f. geführten Uniongftreit ift er verſchie⸗ 
dentlich befannt geworden, und has fich hienächft durch 
haufig herausgegebene Afademifche Abhandlungen und 


* 


Reden vielen Ruhm erworben. 


| Jena. 
Bon der Wachſamkeit unſerer Lehrer für die Ethaltung 
der reinen göttlichen Wahrheit zeuget die Meine Schrift / 
welche / wie gewöhnlich, am Weihnachtsfefte ausgefertiges 
ward. Sie ıft dem berufenen Johann Ehriftian Edelmann 
entgegengeſetzet ; der als ein Anonymus vom Jar 1735. 
bie 1738. die unfchuldigen Wahrheiten, im Jar 1749. 
aber ein Buch voller —— Remagen WIR em 
— 4 


itel: 
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Titel: Moſes mit aufgedecktem Augeſicht, in die Welt 
geſandt bat. In dieſer legten Schrift behauptet derſelbe 
auf der gı. Seite ı daß Chriſtus feiner Natur und feinem 
Weſen nad) nichts anders , als das in allen lebende Aoyog 
oder bie Vernnnft ſey, welche die Lehrer A. T. die Weis⸗ 
beit genannt hätten, ‘Sn dem angeführten Programma 
aber, welches den Titel führet: Meshias, Ayyog, feu 
filius Dei, wird auf anderthalb Bogen gejeiget; daß dies 
ke arme Menfch einen Satz annehme, der ſowol wieder 
ie gefunde Vernunft fireite, als dem göttlichen Worte 
zuwieder ſey. 


2 | ʒi a E 

Der sıfle Theil der ——— — Hiſtoriſchen Nach⸗ 
‚richten von den allerneueſten Begebenheiten der Euros 
paͤiſchen Höfe enthält folgende Stücke: 1) die Belagerung. 
Der Stadt Prage , und was Fury vorher zwiſchen den feind» 
lichen Armeen in Böhmen vorgefallen. 4) Einige jüngft 
geichebene merkwuͤrdige Avancements. 3) Nachricht von 
einigen juͤngſt geſchehenen merfwürdigen Todesfällen. 4) 
‚Leben und Thaten des jüngfiverfiorbenen Königl. Ungaris 
chen Staats: undEonferenzminifters, Srafens von Harrach. 
— Lanckiſchens Erben hieſelbſt find zu haben 
M. elm Herrmann Schmidts , Predigers su Rohra 
und dem dazu gehörigen Cloſter / Erbanliche Reden an die 
Gemeinde Jeſu Ehrifti, 1742. 22. Bogen ing. Diefe in 
einem reinen und lebhaften Vortrag verfaßte Reden hans 
Dein folgende Materien gründlich und erbaulid ab, Die 
z)von der Vothwendigkeit eines unverletzten Gewiſſens / 
aus Joh. I, i9. 22. Die a) von dem gefährlichen Zus 
flande eines Deuchlers , der fich felbft betrieget, aus Luc. 
XIX, 9-14. Die 3) von der Thorheit derer , die ntcht am 
Den Tod gedenken, aus PL. XC, ı1ı2. Die 4) von dem 
falſchen Schluß: Weil es da iſt, fo laffet uns wolleben! 
aus Luc. XVI, 19-31. Die 5) von der Nothivendigkeit , 
. daß man mit der Wiſſenſchaft die Ausübung verknupfe / 

aus Jac. I, 3185. ’ 
Zuͤrich. 
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Zürich. 
Der weyte Theil des fechften Bandes von der Tempe ° 
Helverica [*] enthäldfolgende Stüde: 1) vom Urſprung 
des Dlutopferns im alten Teftament. 2) Joh. Car. Joſcphi 
" Anmerkungen über Joh. XVI. 23. 24.26. von dem Beten 
im Namen Ehrifti. 3) I. ©. Rekue Anmerfungen über 
1 Cor,XI, ı0. 4) %. ©. Altmanns Beurtheilung dieſer 
Anmerkungen; und Beantivortung der Zweiſel / die ihm der 
Verſaſſer vorgeleget. 5) Ant. Binii Beleuchtung deffen, 
mas vor dem Schweigeriichen Bund bergegangen, und der 
Urfachen, mesfalls diefer Bund gefchloffen worden. 6] 
Werdmyllers Muthmafjungen vom Urim und Thummim. 
7) Dav. Holjhalb von dem Geift‘, den wieder den Haf 
gelüftet; Jac. IV. 5. 8) Leonh. Hol halb Lebensbefchreis 
bung Dav. Holzhalbs, Prof. der Philof. Imgleichen dag 
Leben des ohnlängft verfiorbenen berühmten Juriſten und 
Poeten Earl Fridrich Drollingers, 





—* und yore andere folgen. Im Jar 
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1736 ließ er in 8 drucken: Verſuch zu einem Promptua- 
rio exemplorum Pomeraniz, deutſch. ı Alph. 9 Bogen. 
Don beiden Schriften ann man bey dem Verfafler Erems 
plarien bekommen. \ 

Der Buchdrucker Ragoczy hiefelbft hat die Gedichte 
des Herren von Canik ; nebft einigen von B. Neufirchen, 
der Schuljugend zun Beßten / welche nicht viel koſtbare 
Buͤcher anſchaffen kann, auf 9 Bogen in gr. 8. abgedruckt; 
welche bey ihm zu befommen find, Und weil ic) erfuchet 
worden, einen Anszug aus dem Pebenslauf des Hn. von 
Canitz und eine Vorrede zu verfertigen ; fo habe id) es ges 
than. Die Vorrede erweifet, daß die Dichtkunft Feine 
Brodtloſe Kunft ſey, fondern manchen Nugen ftifte. 

Da Thomaͤ Bromnes Schrift von der Religion eines 
Artztes ein feltenes Buch, und die lateiniſche Ueberfegung 
nicht gar zu richtig ift ; fo hat man eine neue deutjche Uebers 
feßung nad) dem Grundtext verfertiget. Sie foll abge⸗ 
druckt werden. Man wollte ihr aber gern den Kern von 
allem; wag wieder und für die Buch gefchrieben worden, 
benfügen. Da fehlet ed nun an einem Auszuge aus Ale⸗ 
Faadri Noffät Medico medicato, nnd dem, was Drelin⸗ 
eonrt dawieder gefchrieben hat, welches den Abdruck des 
Werkes / das man gerne vollfommen machen wollte noch 
aufhält. Ich erfuche demnach denjenigen, der bie Bücher 
befiget; mir damit, fo bald als es möglich ift zu willfähren. 
Sch werde es erkennen und Öffentlich rühmen. — 
enzky. 


PER ER Bl Gotha. —V F F 

Allhier iſt folgendes in der Hiſtorie der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen ſeht wichtige Werk anter der Preſſe: Tabularium 
ecclefiz Romane Secul# XVI, in quo monumenta, 
reftituti calicis euchariftidi, totiusque concilii Triden- 
&ini hiltoriam mirifice illuftrantia continentur, Omnis 
ad fidem antographorum bibliothecæ Gothanz dili- 
genter examinata cum annorationibus ſuis nunc pri= 


mun publici juris facit Erneftus Salomon er 


Merz. 1743. 179 


Es wird daffelbe lauter Originalia von Kanfern, Königen; 
Paͤbſten und Cardinaͤlen, die um die Zeit der widentint: 
ſchen Kirchenverjaiulung gelebet haben, enthalten, welches 
der Herr Deraudgeber , durd) Vorlegung der Autogra- 
phorum, einent jeden zu erweifen erböthig ift. Die ardfte 
Anzahl der Briefe machen Driginalia von S. Carolo 
PBorronno aus, melde er anden Cardinal Hoſium, Präs 
fidenten des tridentinischen Coucilii, gefchrieben hat. Das 
Werf wird gegen Dfiern in der Springiſchen Handlung 
zu Frankfurt und Leipzig zu haben fepn, 


Helmſtaͤdt. 


Der Herr Hofrath, Johann Wilhelm von Goͤbel, gab 
vor einiger Zeit ein ſehr nutzbares Werk heraus, welches 
den Titel führet: de Jure & Judicio Rufticorum fori 
Germanici, 2 Alph. 7 Bogen in gro, nebft einer gelehrten 
Borrede de amanitate & utilitare juris patrii. Die 
Dronung , Belefenheit und Gründlichfeit geben dieſem 
Werke einen befonderen Vorzug , und Über dieſes müffen 
die Mechrebefliffenen es dem Herren Verfaffer verdanken, 
daß er die fonft nur hin und wieder jerfireueten Materien 
in ein brauchbares Spftema zufammengebracdht bat. Das 
Werk iſt ın 8 Hauptabtheilungen unterfdyieden , welche 
wir nur dem allgemeinen Innhalt nach befannt zu machen 
nöthig erachten ; die vielfältigen befondern Materien aber, 
die in einem jeden Hauptftücke abgehandelt werden, den 
Leſern nachzuſehen überlaffen. In dem erften Eapitel 
wird der Zuftand der Bauren in den alten und neueren 
Zeiten und die vielerley Arten defjelben unterfuchet. In 
dem zweyten wird gehandelt: von den unterfchiedenen Ara 
ten der Baurgüter in Deutfchland ; In dem dritten: vom 
den ' unterjchiedenen Dienften und Abgaben, welche den 
Bauren obliegen; In dem vierten: von dem Vermögen 
der Bauren; In dem fünften: von den unterfchiedenen 
Arten der Vergleiche, vie bey Bauren vorfommen; In 
Dem ſechſten: von den Baurenverbrechen; In dem eg 
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den: von den Privilegien der Bauren ; In dem achten: 


von den Bauergerichten. 


% 


— Frankenhauſen. 

Herr M. Dan, Gottlieb Muͤller hat anf 7. Bogen in 
4. De connubio per fortem & divina fortium aucto- 
ritate Herrenhutanorum familie placita evoluta ac 
disceptata, als einen Gluͤckwunſch zur Hochzeit jeines 


- Bruders , der Rektor zu Sangerhaufen ift , drucken laffen. 


Er zeigt in einer zierlihen Schreibart , daß die Herrns 
buter das Loos ſtark gebrauchten , auch zuweilen bey Vers 
heyrathung; daß das Looſen alt, ehemals ſehr gemein 
und verjchieden gemefen; woher es komme / daß wir 
keinen Befehl noch Verheiſſung von Gott haben, feinen Willen 
in allen Faͤllen durchs Loos zu erratheu; daß die bibliſchen 
beſonderen Fälle / wie auch Salomonis Ausſpruͤche / davon 
Sprichw. 16, 33. und 18, ı3. uns beides nicht geben; 
das daber vielmeniger die Loofe bey den Eheverbindungen 
zu dulden ſeyn, und die Herrnhuter mis ihrer DVerleugs 
nung zu weit giengen. Es werben auch die biblifchen 
Looſe oder das Yonfen mit der Bibel verworfen , und nur 
die diviforie fortes, oder die auistheilenden u, erwählenden 
kooſe / unter gewiſſen Bedingungen erlaubet, Die Schrift 
ift übrigens fehr wol gerathen. | ö 

. ’ 


Stettin, 

Herr Johann Chriftian Ehrlich, Med. D. und Praftis 
kus biefelbft, hat denen, die ihm gebrauchen, zu gefallen + 
herausgegeben: Dernunftmäflige Abhandlung von der 
Vortrefilichfeit Des Menſchen und von der Nothwendigkeit 
und Nugbarkfeit einer guten Diat zus Erhaltung der Ge 
fundbeit und Verlängerung des Lebens, 6. Bogen in 4 


Er ſchreibt für Feine Gelehrte, und will alfo auch feine 


Schrift darnach beurtheilet willen. Die Diät hält er für 
die befte Univerfalmedicin. Dieſer Mann, welcher vor 
sehn Jaren in Halle Collegia las. bat dorten folgende 
Differtationes heranggegeben:e De damnis ex empiria 

Mo» 


- 
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medics oriundis: De noxis ex Tepultura in templis 
facta oriundis: De obeforum ad morbos mortemque 
proclivitares De Chlorofi eiusque genuina indole & 
euratione: De prudentia, medice vivendi ſub voeis 
exercitatione, Er hat auch einen siemlichen Vorrath von 
Bälen, die admedicinam forenfem oder zur gerichtlichen 
Ar zueywiſſenſchaft gehören, geſammlet / welcher auf einen 
Verleger wartet, 





Der Sundern, Jah, Sac Aor if bat 
et, .Jacob Korn/ hieſe at ohn⸗ 
laͤngſt die Lateiniſchen Gedichte des berühmten Gdttingiſchen 
ofeſſoris Hn. Joh Matth Gesners, ang Licht gefteller. 
hat den Schluß gefaffet,nunmehro auch die kleinen Schrif⸗ 
‚ ten dieſes Gelehrten zu ſammlen und ausjufertigen. Eine 
Probe davon iſt bereits unter folgendem Titel hervorgetre⸗ 
ten: Job. Mattbie Gesneri, elogu,’& in Acad, 
Georg. Aug. P.P.O. Acad a bibliorh. &c, 1] Differtatio 
de vi confuerudinis ac fzeuli in ftudüs litterarum. 2] 
Oratio de negata hominibus fururorum contingentium 
pr=fcientia, magno divine providentiz bono : accediet 
aftio, qua renuntjati funt aliquot philofophie magiftri, 
1743 in gr. 8. Er ift willens, fobald er mehrere in feine Ge⸗ 
mt, diefelben hinzuzufügen; und hoffet, dag er bey 
den Gelehrten durch die weitere Beförderung und Bekannt 
madjung, der nicht anders als molgerathenen Schriften des 
Herren Gesners Dank verdienen werde. 


5. Fortſetzung von auswärtigen Sachen. 
a2. Zu Paris ift der dritte Band * der Hiflorie der Koͤ⸗ 
nigl. Akademie der Auffchriften und fchönen Wiſſen⸗ 
fehaften herausgekommen. Er enthält die Lebens üm⸗ 
ſtaͤnde Herten Claudii Franciſci Praguier, Facobi le 
Quien, Franciſci Boutard, Johannis Petri Mores 
de Valbonnays, Henrici Caroli de Cambout, Herjogs 
von Eoislin, 7. F. P. ie Vevre de Caumartin, Biſchofe 
| „: von 
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von Blois, Petri de Pardeillon, de Gondriu, d’ An. 
sin, Donati Alberti de Vertot, Honorat. de Quin- 

“ queran de Beaujan, Biſchofs von Caſtres/ Faces 
Chrifß. Ifelin , Prof. zu ®ajel , des Abts Ansonis An- 
felmi, des Herzogs Victorii Marin’ d’ Efivees, Ludos 
wici Francifci Fofepbi de la barre, Erici Morin, und 

: Pbiliberti Bernbardi Morcau de Mautour. 


a3, Eben dafelbft ift nunmehr der ate Band derer in der 
Königl. Bibliothek befindlichen Manuferipten heransger 
kommen. Im Jar 1739. erblickte der erſte Band ders 
felben das Eicht « welcher die Drientalifchen und befons 
ders die indianischen und Ehinefiichen Manuſcripte, 
nebft Benennung ihrer Berfafer anzeigete : Dieſer 266 
Band aber enthalt die Sriechijchen Codices; nebſt einem 
YAnhange; der die Mannjcripte, welche feit einigen Sjaren 
von Conſtantinopel gefommen, betrifft. 
34. Eben dafelbft ift das gelehrte Werf des Herren P. le 
Quien / eines Dominicaners , unter dem Titel: Oriens 
* Chriftianus , fertig geworden. Es beftehet aus drey 
FMPolianten , und enthält die Hiftorie der fämtlichen Orien⸗ 
talifchen Kirchen ; und ift folglich als ein wichtiges Stü 
der Hiftorie Byzantine anzufehen. - F 
@5. Oeuvres de M. Fontenelle. Nouvelle Edition aug- 
mentee. Six Tomes, in 8.1743, Wir haben nicht nös. 
thig / von diefen fchönen Werken eines Gelehrten, deſſen 
Big in feinem hohen Alter nichts von feiner Stärke 
verliehret, und deflen Schriften ben Leuten von guten 
Geſchmack ſchon längft in hohen Werthe geftanden, ein 
mehreres zu jagen ; ais dag fie mit eingr mol verfaßten 
Hiſtorie des Franzöſiſchen Theaters ; in welcher befon« 
ders von dem älteren Corneille und dem de la Motte / 
umftändlich gehandelt wird, vermehret worden. 
'@6. Die Academie Frangoife hat denjenigen , welche fich 
um den gewöhnlichen Preis der AWolredenheit der ins 
Auquſt ausgetheilet werden fol , bemuͤhen wollen, dar⸗ 
azuthun anfgeleget: Daß einem Epriften nichts * 
60 


J 


Mer, 1743. 183 


ohngefähr und blinder Weife zufalle, und dag alles 


Durch eine unendliche weife Vorſehung regieret und ges 
leitet werde; nach den Worten der Schrift: Das Loos 
wird geworfen in den Schobs/ aber es fällt, wie der 


747. Im Hang läffet: der Buchhaͤndiex Huſſon das Leben 


{ 


= Des Königes Carls des Zwölften , welches der geweſene 


Beichtvater deffelben Herr D. Nordberg, in Schwedis 
fcher Sprache entworfen hat, und welches feiner Zuver⸗ 
jaͤſſigkeit und Bouftandigfeit wegen für das allerbefte 


gehalten wird, ins Sranzöfifche uͤberſetzen und will daffels 


ve auf Subfetiptionin 4 Ouaribaͤnden unter fülgendem 


Titel ang vcht fielen: Hiftoire de Charles XII. Roi de 
Süede; traduite du.Suedois de Monf J; A. Nordberg, 
Do&. en Theol preifier"Palteundes Eglifes de Ste 
Claire & de St, Olaus a Stockholm, ci - devant Cha- 


pelain & Confeffeur de. Sa Majelt£, en IV, Voll, ing, 


„ı 


Enrichie deculs de lampe, &+furtout 'd’un beau 


portrait hiftörie du Prince, 2 


2 28. Zu Amſterdam iſt auf koſtbarem ee und fauber 
: 3333 getreten: ne I. fur- 


nommg& le Grand, Empereur de toutes les Rusfcs» 


Reoi deSiberie, de Cafan, d’ Aftracan, Grand Duc 


- deMofcovie &c. &c, enrichie de Plans de Barailles 


5 & de Me&dailles. A Amfterdam & a Leipzig chez 


Arcftee &-Merkus, 1742, in gto. Es find dieſem 
prächtigen Werfe viele Urkunden, Plans der Schlachs 
ten und Medaillen , die es brauchbar und angenehm 
machen ‚ wie auch Anmerkungen, in welchen die Fehler 
anderer Seſchichtſchreiber entdecket werden, bepgefüget. 


9. Zu Londen hat ein ungenannter Verfafler den erfien 


Theil: einer Lebensbefchreibung des Eardinald Wolfey 
unter. dem Titel: ausgefertiget: Hiſtory of ıhe life 
and times of Cardinal Wolſey &c, Er glaubetän 
der Lebendbejchreibung diefes Cardinals, die einen, Nas 
‚meng Fiddes, zum Verfaſſer hat, einen Mangel wichti⸗ 
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ger Umſtaͤnde ren zu haben; welches ihn bewogen, 
Die Arbeit über ſich zu nehmen und dag Leben vollfaͤn⸗ 
Dig zu machen. Er wird diefem erfien Theil chefteng 
noch einen folgen. laſſen. 
o. Die Akademie de Jeux Floraux zu Tonloufe hat die. 
unterſchiedenen Gedichte und Reden, welche derfelben im 
verwichenen Jar übergeben worden, nebft den in ihrer 
öffentlichen Verfammlung gehaltenen Drationen, durch 
den Drud bekannt gemacht: Der Preis auf dies 1743 
Kar ifi demjenigen befchieden, der die beßte Ausfuͤh⸗ 
rung des Satzes liefern wird: daß die wahre Freyheit 
in der Unterwuͤrfigleit der gefunden Vernunft befiche. 


* * 
* =. * J— 


Wir haben noch einige Worte mit dem Herren Brief: 
‚Keller im Vertrauen zu.teden, der ung mit einer Zufchrift 
vor einigen Tagen beehret bat, im welcher den Herren 
Verfaſſern des critifcherr Verſuches Licht und Regeln ge: 
geben werben follen. Er wird uns gütigft verzeihen, dag 
er feinen. Brief bier annoch nicht gedruckt lief. Wir 

laubten zwar von den Herren Verfaffern des. critifchen 
Derfuches leicht Erlaubniß zu erhalten, ihnen einen Wies 
derfacher öffentlich darzuſtellen. Es würde dieß mit un: 
ferer Abſicht nicht freiten, noch die Gemuͤthsruhe der ers 
waͤhnten Herren Verfaſſer fbören. Allein wir finderr 
eine geheime Neigung gegen) den Herren Briefiteller, die 
ums anräth, behutfam‘zu feyn. Er hat eilfertig geſchrie⸗ 
ben; und too wir nicht alle gute Meynung von ihm fahrer 
laſſen follens jo muß er heute fchon anders, als den 14 
Merz gedenken. Wir. hoffen ihm daher einen Gefallen 
erwieſen zu haben, daß wir ung nicht übereilet. Wiedri⸗ 
genfalls aber wollen wir ihn erfuchen, feine Gedanken 
und — noch einmal zu uͤberſehen, in der Entde⸗ 
Kung feines Aufenthalts jo aufrichtig, als in der Anzeige 
feines Namens, zu feyn, und alle Dienftleiftung von ung 
gu erwarten. | | 





Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. | 
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Freytag den 22. Merz. 1743. 


Hildesheim, — — 

KH Chriftoffs von Werfberg, des Kriegs Ober⸗ 
fien , aus lauter ungedruckten Urkunden zuſammen 
gezogen, und zur Berbefferung verfchiedener Sefchichtichreis 
ber des 16. arhunderts, infonderheit des Schmalfaldis 
fchen Krieges; nunmehro zum Druck befördert von Johann 
Juſto Kofiv, 1742. bey C. J. 2. Harz. 3 Alphabet 14. 
Bogen in Folio. Die von der Weißbergifchen Familie aufı _ 
behaltenenlirfunden und Briefichaften,meldye der Geichichte 
dieſes Generals einiges Licht geben Fünnen, machen den 
größten Theil Des. Werkes aus. Man hat fich verbunden - 

erachtet , diefelben , als bie ficherften Quellen einer wah⸗ 
zen Hiftorie von diefem Helden bekannt zu machen, Damit 
man der Welt zeige, wie unrichtig die alten Geſchicht⸗ 
fihreiber , denen die neueren blindliugs gefolget find / in 
ihren Erzählungen verfahren. Man har bey denfelben 
unmöglich gleihgültig ſeyn koͤnnen, meil die Umftände 
Des General Weigbergs einen Einfluß in die wichtigſten 
Begebenheiten des fechszehenden Jarhunderts haben ; das 
zu einer wahren Abfchilderung des Helden erforderliche 
aber noch vorhanden gemwefen iſt. Wieviel Vortheile hat 
nicht ein Gefchichtichreiber, wieder deſſen Abficht niemand 
etwas zu fagen hat / nnd der > die geſchickteſten — 
— | unter⸗ 
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unterftüget wird? Beider Vortheile Fann ſich der Bers 


faſſer diefer Gedaͤchtnißſchrift rähmen. Ein mehreres aber _ 


kann ihm niemand zugeſtehen, ohne mer ihm zu ſchmei⸗ 

Im gedenfet, Es verräch ſich garzu bald, Daß er etwas 
übernommen babe , ehe er fid) um Regeln befümmert; oder 
feine Gejchicklichfeit zu Rathe gezogen. Seine zufälligen 
Gedanken, die bin und wieder in der Vorrede und dem 
Werke felbft angebracht werden, find ungemein frofig und 
fchlecht gewaͤhlet. Den unförmlichen Vortrag und die 
fchlechte Schreibart, welche beynahe nach ſeines Helden 
Alter ſchmecken, rechnen wir nebft jenen billig unter die 
KHinderniffe, welche ohnmöglich den Leſer in Anfmerkjams 


. Feit erhalten Fönnen. Es Foftet endlich auch nicht viel 


Mühe wahrzunehmen, daß die Gefchichtsfunde des Ver⸗ 


faffers ſich wol nicht viel weiter, als auf die aus den vorges 


legten Briefichaften gezogenen Begebenheiten feines Helden 
erſtrecke. Wieder die Aufferlichen Schönheiten dieſes 
Werkes haben wir nichts zu erinnern, ; 


"jene, 


Die an dem, vermöge der Stiftung des Herren Reichs⸗ 


hofraths von Lyncker zu begehenden, jaͤhrlichen Gedachtnißs 
‚tage der Augsp. Eonfeffion , Öffentlich im vorigen Jare ges 
.. Mede des Herren Johann Paul Reinhards ift Durch 
den Druck befannt gemacht. Sie handelt de infignibus 
Imperatoris Caroli V, in continuandam facrorum e- 


:mendationem meritis, Der Eingang rechtfertiget dem 
Redner wieder den Fuͤrwurf, ob er auch Mecht habe, ei⸗ 


nem fcharfen Verfolger der&vangelifchen Slaubensbetenner 
Verdienſte um die Reformation zuzufchreiben. In der 
Mede felbfi aber zeiget er ganz ausführlich, daß diefe Eins 
wendungen nicht fiatt finden ; wenn er Die Großmuth bes 
— in der Beſchuͤtzung des ſtandhaften Bekenners der 
Waͤhrheit, D. MR. Luthers; zu Worms / das preiswuͤrdige 
Verhalten deffelben auf dem Reichstage zu Yugfpurg, und 
die großmuͤthige Bewilligung und Veftätigung des Reli⸗ 
gionsfriedeng zu Womwürfen nimt / die das Gedaͤchtuih 


— 
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dieſes Kayſers unter den Evangeliſchen Glaubensgenpffen 
in einem unverganglichen Ruhm erhalten werden. 

Bor kurzem brachte Here Johann Ernſt Sreding, Med. 
Draft. zu Zwickau , feine Fnauguraldisputation unter dem 
Beyſtande des Herren Hofrathe, H.F.Teichmeyers, zu Ca⸗ 
theder. Sie ift drey Bogen ſtark, und handelt: dein. 

ſpectione cadaveris, five fe&tione legali. Der Herr Hofs 
rath Simon Paul Hilfcher verfertigte zu folcher Handlung, 
ats Decanus; das Programma ; darinn er den molausges 
fuchten Sag beweifet: Quod animi labores egregium 
fanitatis , vitz longe ac honorum prefidium fint, 


Prenzlau. 
Anmerkung über Matth VIII, io. 

Aus der Benennung / daß der heidniſche Hauptmann 
Jeſum einen Herren heiſſet, fann man ein Zeugniß von 
dem ſtatken Glauben diejes Mannes hernehmen. Es war 
zu der damaligen Zeit das Wort; Herr, fein bloffes Ehren 
wort, fondern ein Glaubenswort. Schon der Kapfer Aw 
guftus hatte den Befehl gegeben , daß man feinen Mens 
ſchen, auch ihn felbft nicht, einen Herran ‚nennen folltes 
Sueton. in Vita Augufti meldet: Domini appellationem, 
ur maledictum & opprobrium femper exhorruit. Und 
in Vita Tiberii: Dominus appellatus a quodam, de- 
nuntiavit, ne fe amplius contumeliz causfa nominafet, 
Cornelius Tacitus in Annalium Libr, 2, in Vita Tiberii . 
fhreibt: Acerbe increpuit eos, qui ipfum Dominum 
dixerant, Sein Nachfolger Caligula ift der erſte geweſen, 
der ſich einen Herren , und noch dazu einen Gott nennen 
gelafien. Aus diefer Anmerkung , daß Tiberius ſich nicht 
einen Herren nennen laſſen wollte , und dag man. Diefen 
Titel keinem Menfchen in der Welt geben ſollte, erhellet, 
wie einen groſſen Slauben der Hauptmann gehabt habe. 
Er gab dem Herren Ehrifto v.6, 8. den Titel, Herr: damit 
er nicht einmal feinen Kayſer belegen durfte ; folglich bielte 
er Chriftum ; der doch nur unter den Juden für eines Zim⸗ 
mermanns Sohn gehalten Er Marc. 6, 3. u 

a ein 


x 
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feinen Kayſer / deſſen Seriegesbedienter er doch war ; ja er 
hielte ihn für den wahren Sort: und Meffram ; den David 
im Geiftund Glauben einen Herren nannte, Mattb, 22, 
43. Um deswillen gab ihm auch der Heyland das Fob 
daß er folhen Glauben in Iſtael nicht: gefunden» 105 
denn niemand befannte ihn fo frev. Joh. 7/13. Es läſſet 
ſich auch hieraus begreiffen, was Paulus jagt: ı Cor. n, 
3. Niemand wird fich in folche Gefahr geben, Jeſum 
einen Herren zu heiffen , d. i. höher zu achten, als den 
Käfer Tiberium: der fich diefen Titel nicht anmaſſen 
wollte; ohne durch den Heiligen Geiſt / der ihm göttliche 
Kraft gebe, auch daruͤber mit Freudigkeit die größte 
Marter auszuſtehen, wenn er ihn hoͤher hielte als den 
Kayſer, und wieder deſſen Verbot ihn einen Herren nen⸗ 
nete. Und niemand / der den Geiſt Gottes haͤtte, würde 
aus Furcht des Todes bey der Raͤucherung oder Anzuͤndung 
Des Rauchwerks der heibnifchen Opfer, Jeſum verfluchen, 
(nach der damaligen Art,) der das Zeugniß des Heiligen 
Geiſtes in fich hätte ; denn dieſer inwohnende Beift würde 
ihm göttliche Kraft, geben, lieber den ſchmaͤhlichen Mars 
tertod ausjuftehen, als diefen ſchrecklichen Fluch zu thun. 
ar wir E. H. Dahme. 
Arhidiaconus zu St. Marien. 


— Eben daher. 
Ich Habe in dieſen Tagen den legten Theil der Abhand⸗ 
lung einiger Keipzigfchen Pbilofophen won den Seelen der 
Thiere mit Bergnügen gelefen , und ich hoffe, den Leſern 
eine Gefaͤlligkeit zu erzeigen / wenn ich ihnen eine nähere 
Nachricht davon ertheile. Im Jar 1741, gab der Here 
Prof. Winkler die verfchicdenen Meynungen einiger Welts 
werfen von der Exiſten; der Seelen der. Thiere in einer 
Geſellſchaft guter Freunde unterfuchet , heraus; Im fols 
genden Jare fölgte die Frage: Ob die Seelen der Thiere 
Berftand haben ; und ietzo erhalten wir die philofophifche 
Unterfuchung der Frage: Db die Seelen der Thiere Vers 
nunft haben Jedes Theilchen befichet aus 6. Bogen. in 2 
2° un 
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und ift bey Breitkopfen gedruckt. Zweene Hauptabſchnitte 
machen einen ieden Theil ans. In dem erften findet man 
die verfchiedenen Meynungen in ihrer völligen Stärke, und 
fodann die Zweifel dawieder. In dem andern aber die 
Bejahung der auf den Titel gefogten Fragen, mıt ihren 
Gründen. Einieder ,; der feine Rolle dabey fpielet, und 
einen gemwiffen Sag nach feinem Vermögen auf das befte 
abhandelt / if mit Namen genennet. Diefe Sache ift alfo 
nunmehr in ein ziemliches Licht gefeget worden. Man hat 
Urfache, mehrere dergleichen Unterfuchungen dunkelet Fra⸗ 
gen ju wuͤnſchen. 

Hienaͤchſt erfuche M. H., mein Verlangen bekannt zu 
machen/ eine kurze Anmeifung jur Dierogipphifchen oder 
Bilderfprache ver Dichter, Mahler, Bildhauer und Stems 
peljchneider, zum Gebrauch der Jugend verfertiget zu ſehen. 
Es ift eine Kunft / allerley verftändliche und wolerleſene 
Einnbilder und Devifen zu machen, die eine manuıgfaltige 
Wiſſenſchaft erfordert , und ihre Regeln hat, wonach fi) 
die Erfinder ſowol, als die Auslöger richten müfjen. Folg⸗ 
fich ift eine Anweiſung dazu auch in den Schulen noͤthig 
und nuͤtzlich Man muß ein Buch dazu haben. Es feblee 
auch an groffen Werfen nicht; aber fie find zu Eofibar und 
weitläuftig. Man wuͤnſchet alfo eine Eurze doch hinlaͤng⸗ 
fiche Anleitung-dazu. Und da ſie ohne Kupferfliche , Die 
erfläret werden , nicht feyn kann; fo könnte man. bie 
Koften zu erfparen , aus den neueften Büchern, die beſten 
und bequemeften Kupferſtiche ausfuchen , und von Den 
Berlegern die Kupferftiche zu feinem Borhaben erbosgen, 
j —WVenty. 


Leipzig. | 

Bey Johann Ehriftian Langenheim fichet man Petra 
Zornii, in Gymnaf. Thorun. Rect. Prof. Prim, & Bi- 
blioth, Hiftoria bibliorum piftorum ex antiquiratibus 
Ebr&zorum & Chriftianorum illuftrata ı. 2Hpb: ı, Bogen 
in 4. Wie eine ſtarke Belefenheit und Einficht der bes 
rühmte Herr Verfaſſer ˖ in Geſchichte der Belchren 
3 i its 


— 
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— e — — — — — — — —— — — 
Kirchenhiſtorie und Alterthuͤmer beſitze, Davon haben wir 
unterſchiedene und zureichende Proben; und Die gegenwaͤr⸗ 
tige verdienet alle Aufmerkſamkeit / mit welcher wir ſeine 
ſonſtigen Schriften zu beobachten gewohnt geweſen. Er 
theilet ſeine Abhandlung in zwoͤlf Abſchnitte. Der 1. hat 
die Ueberſchrift: An antiquis Ebræis ſcriptura codicis 
ſacri coloribus vatiis, auro imprimis exornata in ufü 
fuerit. Der 2. de bibliis Ebreorum vario colore ad 
imaginum ornatum piltis, Der 3. de aureis & ar. 
genteis litteris biblierum apud primos Chriftianos. 
Der 4.und 5. de Judicio S. Hieronymi & Chryfoftomi 
de bibliis aureis & argenteis. Der 6. De origine bi- 
bliorum pictorum in ecclefiis antiquis ex mente Ni- 
cephori Corftantinopol, Der 7, an imagines pictæ 
‚hominibus plebeits facrorum codicum loto fint. Der 
8. quod profopopeia oratorum & poetarum primam 
originem dederit librariis in picturis codicum fa- 
crorum ordinandis, Der 9, de imaginibus facrorum 
codicum in ecclefiis Grecis. Der ı0. de; cognitio- 
ne antiquitatum facrarum & profanarum ex imagi- 
nibus codicum faerorum apud veteres magis magis- 
‚que amplificanda.. Der 11. de imaginibus facrorum 
codicum in ecelefiis orientalibus f, latinis ſ. ger- 
manicis, Det 12. varia additamenta hanc hiftoriam 
pasfim fuo loco illuftrantia. F 


benten, die vom Geſandtſchafterecht gehandelt. In dem 


„erſten Cop, redet er; de natura Juris adleyandi ejusque 


orıgine 
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origine ac progresſione. In dem zweyten: de iuribus 
Ordinum circa Adlegationes Imperii. In dem dritten: 
de argumentis, quæ Adlegationibus Ordinum videan- 
tur obeſſe. In dem vierten; de Jure circa ſolennia 
‚Adlegationum S.R.l. 


- Der Hr. Hofrath und P. Fur. Drd. Schlitte hat heraus 
gegeben: Anmerkungen über des, Geheimen Rathg, Jacob - 
Sriederich Ludosici, Anleitung zum Wechfelproceß ı Alph⸗ 
6. Bogen ing, Es wird darinn nad) allen Umftänden 
gejeiget , wie Das Wechſelrecht ſowol in den Preuſſiſchen 
als anderen Reichsländern feinen Nugen und feine Wuͤr⸗ 
fung habe; und man muß geftehen daß Dies wichtige 
Stuͤck der Bürgerlichen Rechte von dem Herren Verſaſ⸗ 
fer fehr wol ausgeführet worden, 


VUunter dem Vorfig des Herren D. und Prof. Baum⸗ 
garteng disputirte ohnlängft Here Kirchhoff: de Chrifto, 
obligatione legum divinarum antecedente & externa 
foluto. 


Gleichfalls vertheidigte Herr Sreylinghanfen unter bem 
Beyſtande des Herrn D. und Prof. Knapp feine Differtas 
tion de conjunktionis Chriftianorum natura, i i 


mentis & adjunctis, welche y. Bogen ſtark iſt. 


Tuͤbingen. 


\ 
Eine beym Ausgange vorigen Jares hiefelbft gehaltene 
Magifterpromotion gab zu folgenden kleinen Schriften ı 
- Die nachher gedruckt worden, Gelegenheit: Joh. Ad. 
Ofandri, Grece Lingus Prof. , Orationum Academi« 
carum Biga , quarum prior agit, de Manufcripto Co- 
dice Cantabrigienfi Greco.- Latino Theodori Bezz; 
pofterior de eiusdem Codice Manufcripro Græco- 
Latino Claromontano, 4. Bogen in 4. Herr Johann 
Eonrad Erepling, Philof, nat, & Marchem, — 
| ertigte 
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fertigte hiezu das Programma aus, in welchem er dei 


Paulinihen Spruch: Col. 2, 8. beleuchtet, uud für 
deſſelben Misbraud) warnet. | 


Herr Daniel Maichel, S. S. Theol. D. und Prof; 
ertraord. Phil. pract. ‘Prof. Drd. brachte ohnlängfi mit 
- feinem Refpondenten, Herren C. H. Georgü eine Phis 
lofophifhe Differtation zu Eatbeder, in welcher er die 
Lehren ; de Jure necesſitatis, fehr bündig abhandelt. 





Mittenberg. 


Der diefige D. Theof. und Prof. Chriſtian Friederich 
Bauer bat ausgefertiger: Gintertung zu der Ebraͤiſchen 
Accentnation , als einer mathematischen Abtheilungs: uud 
— deren Erlernung durch mathematiſche 

rklaͤrung der Figuren erleichtert, auch was fie bey Le⸗ 
ſung, Betrachtung und Abtheilung eines Textes fuͤr Nutzen 
hat , in vielen Exempeln gezeiget wird, Leipzig, bey J. 
€ Mattiti, ı7. Bogen in 8. Die Combination, mar 
thematiſche Figur und Harmonie der Accente, find die 
beſonderen Merkwuͤrdigkeiten, auf die man bisher nicht 
geachtet, und melde der Herr Verfaſſer hier angezeiget 
und erfläret hat, Er glaubet, auf dieſe Art die Lehre 
von den Accenten gar ſehr erleichtert zu haben. Der erfie 
Theil feines Buches handelt von der Abtheilungs: und 
Verbindungekunſt / nach weicher die Mofaifchen, Hiſto⸗ 
riſchen und Prophetiſchen Yücher abgezeichnet find; der 
andere Theil aber von der Abtheilungs⸗und Verbindungs⸗ 
Kunſt / nad) welcher das Bud) Hiob, Die Pſalmen und 
Salomonis Sprüche abgezeichnet worden.- 





Diefe Nachrichten werden wöchentlich Dienſtags und 
Freytags in Greifswald ausgegeben-bep 
Johann Jacob Weitbrecht. 
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Dienstag den 26. Merz. 1743. 
Greifswald. 

Ar a2. dieſes Monaths vertheidigte Herr Thomas 
Wittmuͤtz unter dem Benftande des Herren Siegfried 
Edfo Aeminga, J U. D. und Fac. Jur Adj, die von dem 
Herren Präfide verfertigte Afademıfche Abhandlung; De 
eo, quod juftum eft circa parochiam ruralem vacan« 
tem in Pomerania & Rugia, 3 Bogen in4. Der Herr 
Derfafler, welcher den rühmlichen Vorſatz gefaffet, die Kir 
chenrechte unferes Landes nach und nach aus einander und 
in ein beleres Licht zu fegen, Liefert ung die erfte Probe, 
welche die Gerechtſame bey vacant gewordenen Landpfars 
ren zum Vorwurf hat. Die gegenwärtigen Bogen enthals 
ten den erfien Abſchnitt, melcher die Aufichrift führer ; de 
Parochia rurali vacante. In den 22. erfien S$. nimt der 
Herr Verfafler Gelegenheit, die eigentliche Zeit des Uns 
fprunges der Parochien zu unterſuchen. Er beweiſet mit 
tolansgefuchten Gründen, daß der Anfang derſelben nicht 
por Eonftantini M. Zeiten hinausgefeget werden Fönne, 
fondern von diefem Kayſer allererft der Grund zu den abs 
getheilten und eingeſchraͤnkten Pleineren Gemeinen geleget 
ſey. Es erbellet hierang zureichend , daß vor dieſen Zeiten 
feine vacationes ecclefiarum haben ftatt finden fönnen. 
Die folgenden Sphen — die wirſo 
a Dale, 


I 
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Faͤlle, in welchen eine Parochie als vacant angeſehen wer 
den kann / und auf welche der Herr Verfaſſer bey der kuͤnf⸗ 
tigen Ausfuͤhrung und Beſtimmung der Gerechtſame ſein 
Augenmerk richten wird, Die Freunde der einheimiſchen 
echte werden die Fortjegung diefer Abhandlung um jeviel 
 begierigerjfreänfchen,, als dasjenige, was in den Kirchens 

fachen unfres Landes Rechtens iſt/ bisher faft unausgears 
beitet gelaflen worden , oder doch nur hin und wieder jers 


fireuet gefunden wird, | 
® + En 


Ob wir gleich in unfern; Blättern die völlige Ausgabe - 
der Leipzigſchen Ueberſetzung des Englifchen Zuſchauers 
fhon angezeiget haben, jo ſehen mir doch feinen Grund, 
unfern Lefern die Gedancken eines auswärtigen Freundes 
vorzuenthalten, die er uns in folgenden Ausdruͤcken zuges 
fertiget hat: 

- Die bisher bogenweife herausgegebene Ueberfekung deg 
Zufchauers it nunmehr mit dem achten Theil vollendet 
worden, und alſo dieſes fchöne Werk hinfüro vollſtaͤndig 
bey Breitfopfen zu haben. Von dem Buche felbft wers 
de ich Feine Bejchreibung geben, Es ift befannt ge 
nug , daß der Englifhe Zufchauer das Driginal fey, ds 
nach unfere fümtlichen Monathfchriften gemacht worden. 
Man muß folglich den Herren Ueberfegern unendlich Dank 
wiffen, daß fie ein Buch vom erften Range in diefer Gattung 
Schriften zum allgemeinen Gebraud) verdeutfchet haben, 
Denn dadurch ift ein iedweder nunmehr im Stande, die 
Nachahmungen unferer Landesleute mit diefem Driginal 
— zu halten, und nachdem fie viel oder wenig 
Ähnliches damit haben ‚ “ihren verfchiedenen Werth zu bes 
ſtimmen. Bon der gegenmärtigen Weberfegung wırd cin 
iedes ohne Schmeicheley befennen, daß fie eine der zier⸗ 
lichften und aumurhigften ſey, welche bisher in unferer 
Sprache von ausländifehen Büchern erfchienen find, Der 
Englifche Zufchauer verdienet in dem Kleide, welches er 
itzo träger; nicht nur die Beobachtung aller derer, ur 4 

| | ie 
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die ſchoͤnſten moraliſchen Gedanken zu leſen begierig ſind / ſon⸗ 
dern er iſt auch billig allen Liebhabern und Goͤnnern unſrer 
Mautterfprache in jehr hohem Werthe. Go lange mar 
nicht auserlejene deutſche Schriften auf eben die Art und 


mit gleicher Aufmerkſamkeit liefet, als man Lateinifche und . 


Sriechiſche Schriften zu leſen gewohnt ift, fo lange man 
nicht auf den Schwung guter deutichen Perioden; auf die 
Verbindung der Säge, auf die Wahl und den Reichthum 
ſchoͤner Redensarten , auf die genaue Wortfügung, aufdie 
Verbindungsmwörter, auf die Bedeutung, den Nachdruck 
und den Unterſchied der einzelnen Wörter , welchen Die 
besten Schriftfieler zn beobachten pflegen, Acht hat; fo 
- lange wırd man fchwerlich die höchfte Stuffe in feiner ans 
gebornen Sprache erlangen. Die Arbeit dev Herren 
Ueberſetzet hat fo viel vorzügliches , daß man fie zu dieſem 


Endzweck unter andern guten Schriften gebrauchen Fam. 


indem ihre Ueberfegung vollkommen ſchoͤn if. Wiewol 
man num folchergeftakt ihr das erſte Beywort, welches die 
Franzoſen der Ueberſetzung des d’ Ablancourt vom Tacitug 
geben, indem fie folcye la belle infidele nennen, nicht 
verſagen kann; ſo will ich doch nicht hoffen, daß es mit dem 
letzteren eben fo beſchaffen ſeyn werde. Zwar wollen eis 
nige Kenner der Englifchen Sprache verfichern , es wäre 
fo genau nicht abgegangen, daß man nicht hin und wie⸗ 
der einige Gelegenheit , fie fo hennen zu Fönnen, antreffe. 
Allein wer weiß nicht, daß eine Fieine Leichtfinnigfeit bey 


einem fchönen Gegenftande heutiges Tages kaum ein Fehler 


mebr fen; es müßte denn die Untren gar zu offenbar und 


bimmelfchrenend groß jepn, deraleichen man diefer Webere 


fezung zu zeigen ſchwerlich im Stande feyn wird. Mar 
weiß überdem noch von feiner Weberfegung / die von allen 
- Feblern und Irrthuͤmern gänzlich befreyet wäre. Die 
Deutiche Ausgabe des Baplifchen Wörterbuches kommt uns 
ter fo guter Aufficht heraus , ald man es wuͤnſchen kann. 
Gleichwol / wenn im 1, Theil auf der 566. Seite und fonft 
noch bin und wieder der Stadt Nuig im Coͤllniſchen ande 
gedacht wird , fo kann es geſchehen / dag mancher ehrliche 

Aa 2 Mann, 
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Mann dieſen Ort auf der Landcharte von Deutſchland eben 
ſo emſig ſuchet, und doch eben ſo wenig zu entdecken vers 
mögend ift, als jener, ider in feinem Atlas die Staͤdte 
Arijtoccafıe und Demoeratie zu finden, ſich fo gewaltige 
Mühe gab; biserfich etwa aus der Hiſiorie erinnert, 
daß der Herr Ueberfeger die bekannte Cölnifche Stade 
VNeuß in die Stade Nuitz verwandelt habe. Ich er⸗ 
innere mich in einem fouft vorerefilihen Buche einmal eine 
Ueberfegung einer Engliſchen Stelle des Grafen von Schafts ⸗ 
Burn gefunden zu haben, alwo folgende Worte: Even in 
Behaviour and Manners we shou’ dat this rate become 
in time as barbarous, as in our Pleafure and Diverfions, 
ſo gegeben werden: Edgat in Trachten und Eitten wur⸗ 
„den wir zu.diefen Zeiten fo barbariſch twerden, als wie 
ʒin unfren Ergdgungen und Luftbarkeiten find. Sier 
ſcheinet mir alles voller Druckfehler zu ſeyn. Behaviour 
heiſſet Feine Tracht, fondern eine Anfuͤhrung; folglich 
follte auch wol das letzte Wort lat des erfteren fteben. Was 
die Worte: sat chis rate, beiffen , iſt vom Buchdtucker 
gänzlich weggelaffen. In time bedeutet, foniel ich weiß, 

uͤhzeitig, oder, daß eine Cache hald folgen werde, 
nicht aber in Diefen Zeiten, als wenn fie ſchon gegen 
waͤrtig ware, weiche Worte ſich alſo faͤlſchlich eingefchlis - 
en haben. Das Zeitwort , woir find, ift völlig zum 
Ueberfluß hingedruckt: da es den Verftand des Englifchen 


Schriftſtellers ziemlich verdrehet,, der eigentlich diefer iſt: 


Sogar in der Anführuma und den Sitten wuͤrden wit auf 
Diefe Weife in kurzer Zeit eben fo barbarifch, als in unſten 
Eraögungen und Lufibarfeiten werden, Sollten einige 
Leſer diefe viermal verdruckte Stelle finden ; fo werden fie 


daraus das Schickſal erkennen ; welches auch den Ueber 


fegungen der beßten Meifter begegnet; und was dem 
Engliſchen Zufcpauer etwa in diefem Stuͤcke menfchliches 
wiederfahren ſeyn follte, ſattſam zu entſchuldigen wiſſen. 


Altorf. 
Bor einigen Monathen trat Here Theophilus Erpard 
a 


— 
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ang Memmingen als Sandidatus der Docter wuͤrde auf 
den Catheder mit einer molausgeführten Abhandlung: 
De iure Mariti ın acqueftum uxoris, per operas ar- 
tificiales, oder: von den Nechtsanfprüchen eines Eheman⸗ 
nes an diejenigen Güter feiner Ehefrau ,-melche fie waͤh⸗ 
rend der geführten Ehe durch ihre eigene Kunft und Ges 
ſchickuchkeit erworben hat. Erfahrnen Rechtsgelchrten 
find die Zwiſtigkeiten bekannt , welche bey vorfallendem 
Tode einer ſolchen Ebegattin, wegen der Verlaſſenſchaft 
ber auf foldye Art von ihr erworbenen Güter entfichen 
pflegen , beſonders wenn aus einer erfieren Ehe Kinder 
vorhanden find, Die Rechtsgutachten und Urtheile, die 
von Nechtsgelebrten bey folchen zu entſcheidenden Fällen 
gefordert worden , lauten nicht gleihfliimmig. Der Herr 





Verfaſſer hat die vielerley Entfcheidungsgründe gefammiet,; 


und untertoirft fie in gegenmwärtiger Abhandlung einer bes 
ſcheidenen Unterfuchung und Prüfung x nach welcher er es 
für billig findet ’ denjenigen bepzupflichten, welche behaups 
ten, daß der Ehemann an die. Verlaflenfchaft ſolcher von 
der Frau erworbenen Güter von Rechtewegen Theil neh⸗ 


men müffe. 

Derrt M. Carl Andreas Bele, von Preßburg in ingarn , 
ein Cohn des berühmten Matthias Bele , deffen Verdienfte 
um die Ungarifche Hiſtorie in unvergeßlichem Andenken 
find / iſt in Anſehnng feiner befondern Geſchicklichkeit mid 
einer aufferordentlichen Profeſſion nebft einem anjehnlichen 
Gehalte beanadiget worden. Mit ihn ift die Zahl der 
Philoſophiſchen öffentlichen Lehrer bis auf achtichen ges 
fliegen , wovon wir jur andern Zeit das Verzeichnig mit⸗ 
theilen wollen. Zn 

Am 21 Februar hat die philoſophiſche Facultaͤt die 
jährlich in diefem Monat gebräuchliche Austheilung der 
Magiftermürde vorgenommen, und felbige diesmal vier 
und dreyſſig Eandidaten beygeleget. Das Decanat hat 
Dabey der berühmte Herr ur or Kapp verwaltet / 2 
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dem auch die gewoͤhnliche Einladungsſchrift unter dem 
Titel: Commentatio, ſolæcismos Politicos, circa re- 
formationem Lutheri commiſſos, ab Anonymo Gallo 
nuper obſervatos, expendens, verfertiget worden. Je 
unanſehnlicher mauchesmal die Quellen find, woraus dieſe 
Gattung akademifcher Schriften gejchöpfet wird; indem 
dazu bald ein tägliches philofopbifches Handbuch, bald eine 
erbauliche lateinische Poftille den Innhalt hergeben muß; 
deſto mehr find die Stücke des Herren Prof. Kapps in dies 
fer Art zu jchägen, worinn man nebft der ſchoͤnen Schreibs 
art auch allemal eine auserlefene Materie anzutreffen ges 
wohnt if. Der ungenannte Berfaffer, welchen er diesmal 
wiederleget , ift ber Herausgeber der Reflexions Hiſtori- 
ques & Politiques fur le moyens, dont les plus grands 
‚Princes & habiles Miniftres fe font fervis, pour gou- 
verner & augınenter leurs Etats. &c. a Leide 1739, 
An diefer Schrift bar der Verfaſſer, als ein eifriger Ans 
hänger des Biſchoſſs von Rom / behauptet, daß die Glau⸗ 
bensverbefferung kutheri bloß den Staatsfehlern Kapiers 
— Garl des V., des damaligen Römifchen Biſchoffs und ſei⸗ 
nes Abgefandten, des Cardinals Eajetan, zuzuſchreiben ſey. 
Ihm kommt das ganze Verfahren mit Luthero wieder die 
Staatsflugheit vor. Man hätte, fagt er, feiner Reformas 
tion gleich anfangs Grenzen feren, und nicht leiden follen; 
daß fie ſich weiter als bis auf die Sitten erſtreckte. Man 
follte ihm mit einer fetten Präbende das Maul verftopfes 
haben , und wenn er fodann nicht geſchwiegen, hätte man 
ibn zwar nicht am Leben firafen, aber doch zur ewigen Haft 
verurtheilen ſollen. Die Römifche Kirche hat alfo nichts 
mehr zu bedauren Urſache, als daß diefer Staatskluge 
Mann nicht vor ein paar hundert Jaren in der Welt ges 
weſen iſt, und jego mit aller feiner Weisheit zu fpäte ers 
ſcheinet. Wiewol nun fogar viel nicht daran gelegen wäre, 
wen man dem Verfuffer auch einige Staatsfehler , Die von 
den Häuptern feiner Parthey bey der Reformation Lutheri, 
wären begangen worden , einräumete , weil die göttliche 
eisheit öfters die Fehler und Jrrthuͤmer der Menſchen 
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zu einem guten Endjtwec, nemlic) zum beften der unter, 
drücken Wahrheit, anzumenden pfleget;_ So jeiget doch 
der Herr Prof. dem Verfaſſer feine Schwäche, und bemeis 
fet , dag weder der groffe Römische Kapfer Earl, noch der 
pabftliche Hof zu Kom, noch der Cardinal Eajetan, eg ir 
gendwo verfehen, ſondern vielmehr alle fo erleuchteten 
Staatslenten anftandige Kingheit angewandt, die Refor⸗ 
mation zu hindern, fo daß, da es ihnen nicht geglücker, fol: 
ches bloß einer höheren Hand zugufchreiben fey. Auch 
wird ſtuͤckweiſe erwieſen ; daß die vorgejchlagenen Mittel, 
die Reformation zu dämpfen, ſchwerlich etwas mürden ges 
fruter haben. Sonſten wird bemerket, daß diefer neue 
Staatslehrer mit des Naudäi Kalbe gepfläget, und feine 
meilten Sachen aus deflen Science des Princes ou con» 
‚fiderations politiques für les Corps d'Etat entlehnet habe, 
Unter andern gelehrten Sachen hat der Herr Profeſſor 
anf der VIL Geite, aus dem Bullario Ordinis FE, Predi. 
catorum, wovon der vierte Theil 1732. zu Rom heraus, 
gefommen, ein päbftliches Breve eingerückt, woraus man 
ſiehet/ daß der Eardinal Gajetan, Lutherum gefänglich eins 
zuziehen, wuͤrklich Befehl gehabt. 

Prenʒlau. er 
Der gelehrte und A ige Herr Venzky hat am zoten 
Merz zwey und drepflig feiner Untergebenen, theils öffent, 
liche Reden, und theild eine Difpatation über die himmlis 
ſchen Eörper halten laſſen. Er machte diefe Öffentliche 
Schuluͤbung vorher durch zwo Schriften befannt, davon 
die eine in deutjcher , die andere in lateinifcher Sprache 
abgefaſſet war. Beide melden in ihren Ueberſchriften/ dag 
Die Jubelfreude wegen der vor 200 Jaren in Prenzlau 
bollendeten Reformation die vornehmfie Abficht diefer fey⸗ 
erlichen Handlung geweſen ſey. Die deutſche Schrift be, 
fragt nur einen Bogen in 4, und enthält nebft den Namen 
der jungen Redner die Arien, Die nach Haltung einer jeden . 
Rede find muficiret worden, Wir Fönnen nicht fagen, wer 
Der Berfaffer diefer Poefien ſey. Die Iateinifche Abhand» 
Jung liefers Pentada obfervationum Philologiearum fe- 
| cun · 
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cundam. Die erfien fünf Anmerfungen, deren Fortſetzung 
diete Schrift ift, Famen vor einigen Sjaren zu Halberftadt 
zum Vorſchein. Wir haben nur von den legteren zu reden, 
und muͤſſen geftehen, daß fie viel artiges enthalten. Die 





I. Anmerkung handelt von den faulen und umgetworfenen 


Fiſchen, Matth. 131 48. Sin Griechiſchen werden fie 
I 9udır ame genennet. Der Herr Verfaſſer verſtehet 
dadurch diejenigen Fiſche, die den Juden nach Yev. «1, 10, 
verboten waren. Dieſe Auslegung hat gar feine Schwie, 
tigkeit. Man fieng allerhand Fiſche/ und alfo auch verbo; 
tene. Was war mit denen anzufangen? Sie mußten weg⸗ 
geworfen werden. Das Wort aareov leidet dieſe Bedeu⸗ 
fung im wmeigentlichen Verſtande. Die I. Anmerkung 
beftimmet die Bedeutung und den Gebraud) der Wörter 
puer, adolefcens und juvenis. Mancher Schullehrer will 
nicht gerne mit Kindern und Knaben zu thun haben. Er 
freuet fi, wenn er den Bart feiner Untergebenen keimen 
fiebet. Er macht daher aus Kindern und Knaben lauter 
adolefcentes, und wol gar juvenes. Die alten Römer 
beobachteten den Unterſchied dieſer Wörter fehr genau. 
Der Herr Venzky zeiget dieſes und beftrafet den Sebler, 
den mir angeführet haben. Die III Anmerkung handelt 
de quarto feu plus quam fuperlarivo gradu. Er wird 
von den Griechen, Kateinern und Deutichen gebrauchet. 
Die IV. Anmerfung enthält philologiſche Gedanken von 
den lafeinifchen Titeln ; die heutiges Tages gebrauchlidh 
find. Der Herr Verfaſſer redet hier abermal von dem 
Misbrauch , der mit denfelben getrieben wird , und ſuchet 
fie genauer zu befiimmen. Zuletzt redet er noch von dem 
Horte gratiofisfimus,. Es wird dieſes groffen Mecänaten 
mit Unrecht beygeleget; weil es nicht denjenigen anzeigek, 
der Gnade austheilet, fondern der derfelben würdig ift. In 
der V. und legten Anmerf. liefet man einen Entwurf einer 
geſchickten Anleitung zur lateinifchen Schreibart. Der Hr, 
Derfaffer ſuchet dazu die Gelehrten , und infonderheit die 
lateinischen Sefellichaften aufgumuntern, 
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Freytag den 29. Merz. 1743. 


Regensburg. 


De Publius Virgilius Maro Aeneis in eben ſoviel 
deutſche Verſe uͤberſetzt, und mit einer Vorrede des 
Herren Prof. Gottſcheds, nebft einem Vorbericht des Ueber⸗ 
ſetzers ꝛc. in zweenen Theilen herausgegeben von Johann 
Chriſtoph Schwarzen. Herr Schwarz hat ein Unterneh⸗ 
men getvaget , mozu nicht alle Much genug haben würden, 
da er ein ſolches Meifterflück der Roͤmiſchen Pocfie, als des 
Virgils Aeneis ift , in deutſche Verfe zu bringen, fich ent, 
chloſſen hat. Die erfte Helfte, welche er bereits geliefert, 

at, mas den Bepfall der Gelehrten betrifft , ſchon gutes 
und böfes erfahren. Die derfelben bengelegten kobfprüche 
find durch den Fuͤrwurf vieler begangenen Fehler trefflich 





wieder verfalgen. Viele zweifeln überhaupt an dem Nugen 


und der Nothwendigkeit dieſes Vorhabens ; Denn fie 
Fönnen ſich nicht vorftellen , mie die Leute eigentlich aus⸗ 
fehen follen, denen man zum Troſt die lateiniſchen Dichter 
überfegen will. Die Gelehrten werden , ihrer Meynung 
nach, für eine Mühe, die in Anſehung ihrer überflöffig ıft , 
ſich fo febr nicht bedanken, und die liebe Einfale wird aus 
dem deutſchen DVirgil wenig Flüger werden, Will ein 
Dichter der Birgilifchen Spur nachgehen / oder acht er 
gar wis den Sedanken u ihm bie Al 
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Heldengedicht zu jchreiben, abzulernen, fo muß er den Virgil 
felbft lefen. Iſt er dazu unfähig ‚fo zweifelt man billig, ob ein 
folcher Bruder der Unwiſſenheit ein Dichter,gefchweige denn 
ein Heldendichter, werden koͤnne. Here Schwarz wird fich 
“bier ohne Zweifel auf das Beyſpiel der Franzofen und Engels 
länder berufen; welche noch täglich fortfahren, die alten Red⸗ 
ner undPoeten in ihre Mutterſprache zu bringen. In derThag 
fehen wır auch nicht, warum man einem Deutſchen ver; 
argen wollte, was man an den Ausländern lobt; und da 
dieſe witzigen Völker ein jolches Unternehmen für nuͤtzlich 
erfenuen; fo giebt dies weniaſtens eine ſtarke Vermuthung, 
daß auch wuͤrklich einiger Mugen damit verfnüpfet ſeyn 
müfle. Sleichwie nun Herr Schwarz ſowol als feine 
Mitgenoſſen, die etwa ein gleiches verfuchen, hieran ſchon 
ee genugjame Schugwehr zu ibrer Vertheidigung finden: 
So ift Hingegen zu bedauren; daß fie nicht allemal prüfen, 
ob fie auch die zu einem fo wichtigen Vorhaben erforder» 
lichen Krafte und Einſicht in die Schriften der Alten ber 
figen. Den Birgil zu auͤberſetzen ift es lange: nid)t genug, 
wenn man diefen Poeten auf Schulen auch zehnmal unter 
der Anführung feiner Lehrer zu deutfch gemacht, und ihn 
auf Afademien, wie Doch bey den wenigften gebräuchlich 
ift, noch etlichemal wieder durchgelefen hat. Dazu ges 
böret ein Mann, welcher alles, was die alten unter dem 
Begriff eines Grammaticus verfiunden, beyſammen hat, 
nemlich eine weitläuftige Erfenntnig von der Hıftorie, der 
ESittenlehre, Philofophie , Religion, Regimentsform, dem 
Kriegsweien, den Gebrauchen und Gewohnheiten des Als 
terthumg / und insbefondere von der Natur der gelehrten 
Sprache , woraus er überjeßet , nebſt noch fehr vielen ans 
dern dahin gehörigen Stücken. Wo find aber heutiges 
Tages folche Leute, oder wenn es auch noch einige giebt, 
wo find die , welche auch zugleich ihrer Mutterſprache recht 
mächtig find , ohne deren Erfenntniß fie abermal hierinn 
nichts tüchtiges liefern Fönnen? Aus diefer Urfache hat 
Herr Schwarz fehr mol gethan, daß er es nicht, aufe 
ungemifie has ankommen laſſen / ob einmal ein —— 
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vollfommener Ueberfeger des Virgils aufſtehen würde, ſon⸗ 
dern da er ſich mit der Gabe, einen reinen und fliefjenden 
Vers zu ſchreiben ausgerüfiet gefunden , der gelehrten Welt 
lieber vorläufig mit feiner Feder dienen wollen, Die 
Stellen, me er den Sinn des Virgils wicht erreichet, muß 
man in Anjehung dieſer Tugend entjchuldigen. Eines neh— 
men wir ung aber die Freyheit offenherzig zu befennen, 
daß mir es durchaus nicht biltigen Fünnen , daß er fich die 
Regel gemacht, eben fo viele und nicht mehrere Zeilen, 
als im Dirgil flehen, in feiner Weberfegyng zu liefern. 
Wenn die Schriften der Alten verdollmerjchet werden ; jo 
ift der Endzweck, daß fie ung zu Muftern in der Bered— 
ſamkeit und Dichtkunſt und anderen freyen Künften dienen 
ſollen. Ihre Weberfegungen müffen desfalls mit weit groͤſ⸗ 
ferer Treue, Sorgfalt und Genauigkeit gemacht werden, - 

als die Weberfegungen anderer Schriftſteller. Sollte es 
aber mol ‚möglich. fenn, was in einer. lateinischen Zeile 
gefaget ift / allemal auch in einer deutfchen auszudrucken, 
da unfre Sprache Artifel, Huͤlfswoͤrter und andere Dinge 
mehr hat, daran es der lateinifchen feblet, und alſo um 
ein gutes Theil weitläuftiger, als jene, ifi? Wie viel wird 
aljo ein Dichter, der Zeile * Zeile aus dem lateinſchen 
ing deutſche überfeget , von ſeinem Original auszudrucken 
- bermögend ſeyn? Soviel, deucht ung, alg feine Zeile 
dem Sylbenmaaß nach voll macht. Alles, mas font 
an Gedanken, Wörtern und Medensarten , Figuren und 
- Bildern und anderen lebhaften und finnreichen Zügen des 
Drlainals übrig iſt geht ohne alles Bedenken verlohren, 
Daher muß man in Herr Schwarzens Ueberferung auch 
nicht den ganzen Virgil fachen. Sehr viele ſchoͤne Bey 
wörter, nachdruͤckliche und zärtliche Redensarten, poeliſche 
Mahlereyen und dergleichen Schönheiten mehr / ſind von 
ihm übergangen; oder Faum mit dem -äufferften Finger ber 
rühret worden. Behält nun ein Original auch vor den 
beften Ueberſetzungen noch einen unendlichen Vorzug ; wie 
viel muß denn der Kömifche Virgil wol nicht vor dem 
Negensburgifchen voraus haben? 
Bb2 Sf 
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Göttingen, 

Der nenlich gemeldete Sterbefall des Herren Hofrath 
Zreuers muß der gelehrten Welt um fo viel empfindlicher 
fen, als derfelben die Hoffnung fehl gefchlagen ift; einen 
mit imfäglichem Fleiß gefammleten Thefaurum antiquita- 
tum Germanicarum von ihm ang Licht geftellet zu feben. 
Man ertheilet uns inzwiſchen die Nachricht, daß dies 
wichtige Werk fo gut, als zum Drude fertig, von dem 


’ , werftorbenen hinterlaffen worden ; und dag man alle Sorge 


Kragen werde, noch nach defien Tode die gelehrte Welt diefeg 
wichtigen Schages theilhaftig zu machen. Wir münfchen 
nicht mehr, als daß derfelbe in ider Geſtallt erfcheinen 
möge / in — der fuͤrtreffliche Verfaſſer ihn ausgefer⸗ 
Siget haben wuͤrde. | 


Zelmſtaͤdt. 


Bon der geſchickten Feder des Herren Profeſſ D. Franz 
Earl Conradi erhielten wir neulich eine auf 7. Bogen in 4. 
entrworfene Abhandlung: De Jure Quiritum acivitate 
Romana non diverfo. Der Hero Verfaſſer unterjuchet 
in derjelben zuerſt moher die Römer den Beynahmen 
Quirites, befommen, und wer unter demfelben begriffen 
geweſen. Hienachft beweifet er, daß Plinius Junior und 
ber Kayſer Trajanus nur Gelegenheit gegeben / einen Uns 
gerfchied unter dem Jure Quiritum und dem Jure civium 
Romanorum ju erdichten ; beide aber in ber That einerley 
fern. Und beym Schluffegeiget er, worinn eigentlich die 
Vorrechte der Quiritum bey den Franken und Deutſchen 
beftanden. J 


Herr Wilh. Chriſt. Juſt Chryſander hat ansgefertiget: 
Periculum exegetico. dogmaticum, de primo primo- 
zum hominum peccato faftum, 1743, 15 und ein halber 
Dogen in 4. Die Vorrede unterhält den Leſer mit einer 
Vorſtellung der Wichtigkeit diefer Materie und des Nutzens, 
der mit einer gründlichen Erfenntniß derfelben verbunden 
iſt. Sie entdecket zugleich die verfchiedenen rn 
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keiten/ welche ſich bey derſelben finden, und Schuld daran 
find, daß bisher von wenigen, die Davon geſchrieben / die 
wahre Beſchaffenheit der erſten Sünde erfläret worden. 
Die Abhandlung felbft ift im weyen Capiteln verfafler. 
In dem erfien redet der Autor: de lege in paradifo lara 
Gen, 2,17, und handelt von der Meynung und dem Inn⸗ 
halt des Geſetzes, und von der den Webertretern deſſelben 
angekündigten Strafe. Er glaubet; der Zweck des Geſetzes 
laſſe ſich mit feiner Gewißheit beftimmen ; und mepnet, die 
Unrichtigkeit der mehreften Auslegungen wäre zu heben, 
wenn man den Baum des Lebens und den Baum des Err 
kenntniſſes Gutes und Boͤſes für einerley halte. Der Grund 
biezu würde in dem gten Verſe dieſes Eapitels gefunden 
und das I in dem Worte TI miüfle als ein declarati- 
vom, das foniel als, memlich, hieſſe angefehen werden. 
Jedoch der 22. Vers des dritten Cap. enthalt ſolche Ge⸗ 
. gengründe gegen Diefe Mepnung, die von dem Verfaſſer, 
obneradhtet feines Bemüheng, wol nicht zureichend aufges 
hoben find. Indem andren Gapitel handelt er detrans- 
greslione legis. Gen. 2, 17, und bemweifet, daß nicht Gott 
fonbern der Teufel als die Äufferliche Urfache der erſten 
Sünde angenommen; die innerliche Urſache aber in dem 
unterlaffenen Gebraud) des Vermögens der Seele, nad) 
einer deutlichen Erkenn iniß zu handeln,gefeget twerden müffe, 
Leipzig, | 

Im Februar hat Herr Johann Henri Parreidt unten 
dem Vorſitz des Herren Prof. 8 eine wolgerafhene . 
Alademifche Abhandinug: De ſuſpecta Livii fide, von 
fünf Bogen, als Verfaffer zu Eatbeber gebracht. kivius iſt 
einer von den Römischen Gefchichtfchreibern , deſſen Anſe⸗ 
ben in der Hiftorie diefed Volkes fehr groß ift , und wor⸗ 
aus die neueren gemeiniglich das meifte in ber Roͤmiſchen 
Hiſtorie men, wie man aus der Hiſtoire Romaino 
des Herren Rollin ſehen kann. Um ſo viel wichtiger iſt 
Die Frage in der Geſchichtskunde, wie weit einem ſolchen 
Hauptſeri zu trauen 8. Der Herr Verſaſſer bieje 
ı 3 ; 
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Abhandlung meynet es eben ſo böfe nicht, dDaßer den gu. 
ten Livium für-einen völlig verdächtigen und elenden Ge⸗ 


ſchichtſchreiber erflären wwill,fondern er zeiget nur, daf cr als 
Geſchichtſchreiber aud) feine Mängel und Schwachheiten an 
ſich gehabt. Nach einigen allgemeinen Betrachtungen über 
die Dinge, wodurch man fich in feinen Erzaͤhlungen verdäch⸗ 
tig machen kaun, wirft er dem Livius hauptiachlich fol⸗ 
gendes für: Es hätten ihm in der älteften Römifchen Ges 
fchichte die nöthigen Urkunden gefehlet $.4. Er wäre nicht 
. allemal den beften Vorgangern gefulget F. 5. "und hätte 
vft nur mündliche Erzählungen vor ſich gehabt, deren Ans 
jehen der Here Verfaſſer in der Hiftorie gänzlich leugnetr 
$.6. 7. Ueberdem ſey er ſehr abergläubifch gewejen $.8- 
ob ihn aber gleich der berüchtigte Toland zır feines aleis 
hen oder zum Ohngötter machen wolle; fo Fünne er Doch 
leicht wieder denfelben vertheidiget werden $.9. Er 48 
oft viele keichtſinnigkeit $. 10. und verfalle aus Nachlaͤſig⸗ 
keit in unnöthige Zweifel und Wiederfprüche Sera; chrono⸗ 


logiſche Fehler und Auslaſſung der wichtigſten Dinge $.1a. 


Auch laſſe er feine Partheplichfeit bliken ; wenn er das 
Roͤmiſche Volk gar zu ſehr lohet $ 14, ihre Schande ſorg⸗ 
fältig verbirget $. 15, was er hatte tadeln folten, für rühms 
. lid), ausgiebet F. 10, feinen Freunden gar zu viele Ge⸗ 
faͤlligkeit bezeiget $, 17, und hingegen den bittern 2 
gegen die Feinde der Nömer fich fotwert verleifen läßt, da 

er an ihnen tadelt, was er an den Römern gut geheiffen 
$ 18. Wir geftehen ; daf dies lauter Auflagen find; die 
wieder einen Geſchichtſchreiber nicht wichtiger ſeyn —* 
Der Herr Verfaſſer weiß gar wol, daß ihm als Kläger 
davon der Beweis zufichen. und läßt ſich angelegen ſeyn / 


denfelben ans vielen augerlefenen Stellen des Lipius felbft . 
zu führen. Jedoch würdenwielleicht die Kenner der alten - 


Gefchichte die Vertheidigung fürteefflichen Roͤmers 
in manchen Stuͤcken nicht ungluͤcklich zu führemwermögend 
ſeyn. So wenig der Verſaſſer indeſſen von der Treue des 


Livius halt» deſto beſſer ſiehet man wol ; daß ihm feine 


edle und reitzende Schreihart gefalle. Man wird — 


— 
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nicht nur aus ſeiner Beleſenheit in dieſem Geſchichtſchreiber 
gewahr; ſondern er ſchreibt auch zierlich, flieſſend, und 
mit einem Worte, Livianiſch. Daher auch diejenigen / 
welche mit der Sache ſelbſt nicht einig feyn möchten, ihm 
doch das Zeugniß geben werden; quod malam cauflamı 
optime egerit. ‚ - 

Naumburg. 

Herr M. J. G. Bidermann, Rector der hieſigen Doms 
ſchule/ hat ohnlaͤngſt hieſelbſt drucken laſſen: Commenta- 
tionem de natura ac indole iuvenumex Salomonis 
fententiaProv. XXX, 19. Nachdem der Hert Verfaſſer 
porlaufig von der Schreibart Saldmonis, und von dem 
Schmierigfeiten , welche ſich befonders in den beiden letz⸗ 
ten Kapiteln feiner Spruͤchwörter finden, geredet ; fo ſuchet 
er aus dem Zuſammenhang , aus den Morten des Grunde 
textes, aus der Sache felbfi, und aus den Zeugnifen vers 
ſchiedener Schriftausleger darzuthun , daß in dieſer Stelle 
von den Sünden der jugend gehandelt werde, welches von 
ihm mit vieler Geſchicklichkeit befonders aus dem Begriffe 
des Wortes IO7Y, pewieſen und erläutert wird. 


Halle. | 
Unter dem DBorfiß des Herren Prof. Junkers verthei⸗ 
Digte neulich Herr Schaffner , die höchfte Würde in der 
Arzneykunſt zu erhalten, feine Differtationem : De vena 
Portz Porta falutis, 4 Bogen. 


In gleicher Abſicht brachte Herr Gräviug unter dem 


Benftande des Herren Profeſſ. Schulgen eine Abhandlung 
au Eatheder: De Mercurialium ufu in febre quartana 
euranda, 4 Bogen, = 
Haag 

Arkſtee und Merkns Haben folgendes Buch abermal in 
bie Welt u ſchicken Fir nöthig erachtet: L' ecumoite 
hiftoire Japonoife par Mr. de Crebillon le Fils T.1.& 
U. 1743. Die Zabel, infofern fie nur eicbesgefgräten er⸗ 


J * 


’ 
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dichtet; hat überhaupt fo groſſen Nugen nicht; am aller» 
—* aber muß man ſolchen von einem Roman , der 
fo thoͤricht ald der gegenwärtige, eingerichtet ift, erwarten. 
Der franzöfifche Romanenſchmidt dichter, dag in uralten 
Zeiten, da die Heren überall vegieret, fih in Japan ein 
Prinz mit einer Prinzeflin vermählen wollen. : Eine von 
Den vornehmfien Heyen , die ihn jederzeit befchüget, mies 
derrieth ihm folches,, und prophezeyete ihm fehr traurige 
Folgen. Doc gab fie ihm als ein Mittel denfelben zw 
entgehen , einen Schaumlöffel, welchen der Prinz einer 
andern Here, die ihm feind war wie auch dem Hohen» 
priefter des Landes in den Rachen ftoffen follte. Als er 
aber dieſes nicht ausüben Eonnte, fo befand er ſich am 
Tage feiner Bermahlung dergeftallt bezaubert, daß er nicht 
im Stande war, feiner fchuldigen Pflicht ein Genüge zu 
leiften. Er Fonnte auch nicht wieder befreyet werden, bis 
er der unverfchämten Begierde der Here , die ihn bezanbert 
hatte, ein Genuͤge that. Zu allem Unglück aber fand fich 
nun die Bezauberung ftatt des Prinzen bey der Prinjeſſin, 
welche gleichfalls nicht ehe gehoben ward, bis die Prins 
zeffin nach einer Juſel, wo lauter Geiſter wohneten, bin« 
fchiffete, und ſich dorten dem Wilführ des regierenden 
Geiſies uͤberlieſſe. So fiehet der Grundriß eines Romans 
aus, den der Berfafler mit den garftigften Umſtaͤnden weis 
ter auszufüllen’, fich nicht gefhämer hat. Wir würden 
ihm desfalls.jchtwerlich die Ehre angethan haben, unter ans 
dern gelehrien Schriften eines Buches zu erwahnen, welches 
blos den Poͤbel beluftigen Fann; wenn wir nicht unfern 
Lefern hätten zeigen wollen, was für Misgeburten der fo 
bochgepriefne franzöfifhe Wig manchesmal hervorbringen; 
und mie trefilich er im diefer Licbesgefpichte Menichen 
und Geifter vermengen, das ift, mie Horaz faget, den Mens 
fchenfopf und den Pferdehals im feinen Gemählden mie 
einander verbinden Föune, ‘Eben dieſer Fluge Römer zei⸗ 
get uns auch den Ort an, wohin dergleichen Schriften von 
Rechtswegen gehören, | 
- -. in vicum vendentem thus et odores, 
Er piper, et quicquid chartis amicitur ineptis 
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>; | Greifswald, 
ie wöchentlichen Bemühungen der hiefigen Königlichen 
Deutſchen Gefelfchaft befiunden im. abgemichenen 
Monath in folgendem: | | 
Am 6ten — — Johann Karl Daͤhnert den Charakter 


ber Eitelkeit. | 
Am ı3ten redete Herr Chriſtoph Ernſt Auauſt yon Platen 
von der Beichaffenheit Der Franoͤſiſchen 84 
Am zofen lieferte M. Herrmann Jacob Lafinsein safyte 
über bie fangen, ber Gedanken. 
Am azten verlad Herr Felix Leopold Glöde ein Schaͤſer⸗ 
gedicht darinn er die argwoͤhniſche Liebe ſchil 
erte. | Ä 


Das fiebende Stück des Eritifchen Verfisches 
zur Aufnahme der dentſchen Sprache, an welcher Monath⸗ 
ſchrift einige Mitglieder mit unermüderen Fleiß fortarbeis 
ten werden, bat vor einigen Tagen hieſelbſt die Preffe 
verlafen. Der allgemeine Bepfall, mit welchen die v9, 
sigen Stüde aufgenommen worden, und der diefer Arbeit 
von unparthepifchen befiimmre Werth überhebet ung der 

Mühe: einiger Vorzüge: derfelben zu ermähnen ; und wir 
finden Feinen Grund, der — u un 
6 ſuchu 
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ſuchung der Leſer einen Eingrifj zu thun Diejenigen 
Stüde, welche in gegenwaͤrtigem Theil geliefert twerden, 
find-folgende: 1. Beurtheilung des Trauetfpiels , welches 
Her T. 3. Quiſtorp unter dem Titel; Alceſtes, oder die 
ungleiche Vaterliebe/ ausgefertiget hat, II. Einige Gedans 
Een und Regeln, welche die deutſchen Romanen betrefjen. 
111, Körber Meynung vom Urfprunge des Wortes, Kirche. 
IV, Gedanken von der höckerichten Schreibart in der Poeſie. 
V. Critik über den Pilgrim. VI. Fortfegung des Berzeichs 
niffes deutfcher Leberfegungen alter lateinifcher Seribenten. 
Niemand wird die Wahl misbilligen , welche die Herten 
Verfaſſer bisher in Anfehung der Vorwürfe ihrer Abhand⸗ 
lungen getroffen haben ‚. es fey denn, daß er bie Lebereins 
ſtimmung derfelben mit ihrer Abficht einzufehen nicht fähig 
iſt noch den Borfag derfelben zu beurtheilen weiß. Wir 
waren zu blöde, dem neulich erwähnten Herren Brieffleller 
fogleich zu berichten , mas wir von ihm glaubeten. Es 
war uns verdrüßlich, bey ihm den Fehler wahrzumehmen, 
den wir genannt haben; und was ung zu feiner Nechtfers 
tigung einfallen Fonnte, war dieſes, daß, er Luft habe, 
feine Einficht zu verftecken , und mit der Eritif und ihren 
Liebhabern zu ſcherzen. Erift aber böje geworden , und 
ſwinget uns in einer abermaligen Zufchrift.bey feines Zorns 
Strafe; einen Öffentlichen Wiederrnf zu thun) und dem 
Herren Verfaffern des Eritiichen Verſuches die wiedrige 
Nachricht zu geben, daß ihre bisherige Arbeit nicht ſo 
gluckſich fey, ihm zu gefallen. Die Urfache iſt diefe: Sie 

chreiben für Gelehrte und Ungelehrte ; alle Eritifche Unters 
fi en aber, welche die deutſche Sprache ı Poefie und 
Beredfamkeit betreffen , müßten nichts enthalten, woraus 
‚die Ungelehrten ſich nicht erbauen Fünnten ; die Gelehrten 
bedienten fich ſchon einer gereinigten Sprache, wenn ſie 
gleich Feine Mitglieder einer deutſchen Gefelfchaft waren. 
Es 8 alſo unverantwortlich für die Gelehrten und Uns 
gelchrten zugleich, und nicht für diefe allein oder doch haupt⸗ 
fachlich zu arbeiten, ... In dem critifchen Verſuche wären 
aus einige Stuͤcke ſo beſchaffen / wie ſie für 7 Ion 

| +2 ehr 


/ 
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lehrten ſeyn follten, nämlich: die Beurtheilung des Wols 
fhen Carminis; die Abhandlung von der Sibyllin 
Schwarzin ;die Beftimmung des Gebrauchs der Vorwoͤrter / 


vor und fürs die Anmerkungen über die Rechtſchreibung; 


die Heurtheilung der Sreslauiſchen Anleitung zur Poefie ; 
die Antwort anf das Schreiben eines Ungenannten ; und 


die unpartheyiſchen Gedanken vom Werthe der Dichter. - 


Dies find die Gedanken eines verfappten Gelehrten, welche 
wir den Herren Berfaffern des Eritifhen Verſuches und 
unfren keſern zu eröffnen gejivungen worden. Wir haben 
den kurzen Innbegriff derjelben fund zu machen für zus 
reichend gehalten, weil unferm Vermuthen und feinem 
Verſprechen nach der ſich fo nennende Herr Pate Feine 
Zeit verfaumen wird , feine Gedanken zu erläutern und voll, 
rd machen. Er hat Urfache für ein gutes Gedeyen 
olcher Bemuͤhung zu bitten , damit er nicht ferner des 
Bergnügens beraubet werde,feine Aufjäge gedruckt zu fehen; 
oder feine Schwäche; die er bisher gegen uns insgeheim 
verrathen, wölkig offenbar mache, daferne Die Sammlung 
feinee Schriften oder Briefe mit gutem Gewiſſen einem 
Verleger überlaffen werden Eönnte” Die Herren Verfaffer 
des Gritifchen Verſuches aber würden wir zu bitten ung 
Die Freyheit nehmen, daß fie ihre Eritifche Bemühungen 
zur Bekehrung der Gelehrten verdoppelten , wenn dieſe 
mit dem gelehrten Paten in gleichen Umſtaͤnden mären 
oder zu verharren gedächten, Zum menigften haben wir 
Urfache, denfelben ihrem Unterricht zu empfehlen , die Bes 
antwwortung aber feiner im Affekt verfaßten Zufchrift am 
ung ju verfparen, bis wir einige Proben feiner Maͤſigung 


haben. 
Berlin. | 
Am a1. Merz verftarb Hiefelbft in einem Alter von 78. 
Jaren der berühmte Rektor des hiefigen Gymnaſii / Herr 
eben Leonhard Srifch, aus Nürnberg in Frans 
en, aebürtıg, Sein Vater, Johann Chriſtoph Frifch, war 
Juris Licentiatus und — ——————— * 
ca | eim 


_ 
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heimer Secretariug , nachmals Megiftrator zu Nürnberg, 
. and hierauf hochfürftiih Brandenburg Baprentifcher In⸗ 
fpector zu Schnabelweid, deffen Barer M. Fohann Leonhard 
Friſch als Prediger zu St, Aegidien und Senior des gans 
jen Minıfterii zu Nürnberg 1673. geftorben ift. Der Hert 
Mector trieb feine pbilvfopbifche und theologifhe Bemuͤ— 
hungen hanptfächlih auf der Univerfitat zu Altorf und 
Jena / bejahe hierauf andere hohe Ecyulen , Königreiche 
und Länder, und lieh ſich endlich auf eine geraume Zeit im 
Ungarn nieder, alwo er Gelegenheit hatte, mit feinen 
Ganzelgaben einigen Gemeinen zu dienen. Auf Anrathen 
aber des Berlinifchen Predigers, Herren Aftmanng, wandte 
er ſich nach diefem Ort; und ertheilte etlichen jungen Leu⸗ 
ten feinen Umterricht, bis ihm im ar 1698. auf D. Spe⸗ 
ners Borfchlag das vacantgeiwordene Suhrectorat zu Theil 
ward; in welchem Amte er 1700, am Gedächtnißtage der 
Stiftung des Gymnaſii in deutſcher Sprache eine Redner: 
handlung anftellete: De detectis & reiektis artis merric® 
- in lingua Germanica ſordibus extantioribus , welche in 
a,gedruckt ift. Nicht lange darauf ließ er in 8. ausgeben: 
Unterſuchung des Grundes und der Urſachen der Buchſtab⸗ 


veränderung etlicher deutſcher Wörter ı welches Werkgen 


von dem Herren Eccard in feiner Hiftoria ftudii Ety- 


mologici hoc) gefchäget wird, Weil er aber audyınder, 


Natur und Gröffenlehre feine Sefchicklichkeit erwies; fo 
Wward er dirch Beförderung des berühmten Leibnikeng zum 
Mitgliede der Königlichen Societät der Wiſſenſchaften auf: 
genommen, wodurch er Gelegenheit erhielte, zum Äftern 
gelchrte Anmerkungen zu den Mifcellaneis Berolinenfibus 
ocietatis Scientiarum bepzufragen, Im ar 1708, ers 
bielte er das Conrectorat / feit welcher Zeit er im Jar 1713. 
herausgegeben Noveau Dictionaire des Paflagers, welches 
unnterfchiedenemahl anfaelegen iſt, und bejonders 173 
vermehrt und verbeſſert das Eiche erblickte. Man fa 
bierächft den Anfang feiner Befchrabungen von alierley 
Junſecten, deren Fortſetzungen mit vielem Befall aufgenoms 
mem find. Im Jar 1725. wahleteihn die Academia Cæ · 


Y — 


— 
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farea Leopoldino - Carolina Nature Curioforum um 
Mugliede, und ertheilte ihm den Beynamen / Vegetius. 
Nach Chriſtoph Friederich Bodenburgs Abſterben ward er 
1726. als Rector das Gymnaſii erwaͤhlet, welches Amt er 
ben 2 Apri17 27 voͤllig antrat, und zugleich drey Collegen 
zu ihren Aemtern einführete. Das Programma handelte 
de Origine Charafteris Sclavonici, vulgo di&i Cirulici, 
welche Materie er hernachmals in unterfchiedenen Pros 
gtammalibus fortgefeget hat. In eben dem are befürs 
derte er zu Frankfurt und Leipzig zum Drud: Librum 
Symbolicum Rufforum, uder den gröfferen Earchie 
mum der Kuffen, welchen auch die ganze Griechiſche Kirche 
angenommen hat, jo wie er von ihm aus der Eclavonijchen 
Sprache überfeger worden. Sein letztes Werk ift fein 
deutſch lateiniſches Wörterbuch , das er 1741. zu Berlin 
hertausgab Die übrigen Verdienſte dieſes arbeitfam ges 

weſenen Gelehrten find der Welt befannt;-und werden den 
| — der Wiſſenſchaften in unbergeßlichem Andenken 


leiben. 
En Leipzig. 

In dem Merz der Peluftigungen des DVerftandes 
und Wıges find folgende Stufe enthalten: 2) der Tod 
bey Beſuchung eines Kuchhofes, in Werfen. 2) Abſchieds⸗ 
rede der Somplimente / aus einem Manuſcripte mitgefheis 
let von H. C. J. 3) Ein Gedicht anf die Dichtkunſt. 4) 
M. Käftners Unterfuchung , ob ung die Philofophie zu 
Zweiflern in der Religion made. 3) J. F. Zernigens 
Gedanken über die Chloris im Kleiderſchmucke / in Verſen. 
6) Dde an Doris. 7) Gedanken über die Stammbuͤcher. 
3) Der Einfiedler , eine Erzahlung, - 9) Der Dieb, ein 
epiſches Gedicht, das zweyte Bud. 10) Die Nachtigall , 
eine Fabel, durch C. F. Gellert. 11) Eine Anafreontifche 
Dde an den Maler. Be 

Bey Langenheim findet man D. Jacobi Henrici Born 
Commentationem de communione peregrina, veteri 
elericorum cenfura, in 4, = Dogen. Dir Herr * 

e3 | - fafle 
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faffer ſuchet im dieſer gelehrten Abhandlung darzuthun 
daß die communio peregrina und communio laica 
als zweene von einander ganz unterfhiedene Strafen dev 
Geiſtlichen in der erſten Kirche anzufehen ſeyn. Durch 
die communionem laicam märe ihnen die geiftliche 
Wuͤrde völig genommen, durch die communionem pe- 
regrinam aber hätten fie nur einen gewiſſen Grad ihres 
Anſehens verloren, und waren als Die clerici peregrini, 
die fich in der Kirche aufhielten, angefehen worden. Diefe 
verdiene nur den Namen einer Züchtigung und Erinnerung, 
jene aber einer Strafe. Man koͤnne daher füglich beide 
Arten diefer Strafen mit ber heufigen Remotion und 

Sufpenfion in Vergleichung flellen. 

Folgende fnanguraldisputationeg find noch beym Schluſſe 
vorigen Jares hiefelbft zu Eatheder gebracht. I der us 
riftiichen Facultät dieputirte pro gradu Licentiatus unter 
dem Bepftande des Herren Sanslers von Ludwig, Herr 
N. Bühler De differentiis Jurium in Predicatofia Ju- 
risdi&ione Nobilium, welche gelehrte und in ben Staats» 
und Lehnrechten eine groffe Erläuterung gebende Schrift 
fieben Bogen in 4. beträgt. 

Unter dem Borfig des Herren Hofraths Alberti vertheis 
digte Herr Hafe ald Candidatus der Doctertoürde in der 
Medicinifchen Facultät feine Abhandlung / de Septenario 
Medico memorabili , darinn er bemeifet, daß nach der 
fiebenden Zahl merkliche Veränderungen am menfchlichen 
Yeibe vorgehen. 5. Bogen. 

Gleichergeftalt erfchien Here Woltersdorf mit einer Mes 
diciniſchen Jnauguraldisputation unter dem Beyftande deg 
Herren D. Böhmers , welche de Febre lactea puerpura- 
rum handelt, und 6. * ſtark iſt. 


% 


M. H. | 
Der Streit; ob man aus der blofjen Vernunft beweiſen 
koͤnne daß diefe Welt nicht von Emigfeit erſchaffen ſed / 
gehöret zu diejenigen gelehrten Streitigkeiten ; welche igo 
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in der Mode ſind. Die Philoſophen ſind ſich in dieſem 
Stuͤcke nicht einig. Einige halten die ſich ſelbſt gelaſſene 
Vernunft nicht fuͤr vermoͤgend, dieſe Frage mit einer Ge⸗ 
wißheit zu beantworten. Andere aber meynen, ein Phi⸗ 
loſoph habe mehreren Grund / fuͤr die Ewigkeit der Welt 
zu fireiten ‚als bieſelbe zu verwerfen. en bemühen 
ſich endlich zu zeigen, daß eine ewige Welt ein fi) wie, 
derjprechendes Ding ſey. Diefer Uneinigfeit ohngeachtet 
find die meiften Philofophen darinn einig, Daß die Entjcheis 
dung diefer Frage feinen groffen Einfluß in die allgemeine 
Weltlehre und natürliche Sostesgelahrtheit habe, fie möge 
auch auf eine Seite fallen, auf welche fie wolle; und fie 
behaupten , daß iemand nicht deswegen unter die Gottes 
verlaͤugner zu zählen fen; weil er der Welt eine Ewigfeis 
‚beyleget, Denn eine ewige Zeit fey Feine göttliche Eigen» 
fchaft, und die Emigfeit Gottes fey fehr von der ewigen 
“Dauer der Welt unterfchieden. Ob nun gleich diefe Frage 
mehr unter die nenbegierigen, als nothwendig zu entfchei« 
Denden geböret , fo will ich ihnen, M. H., dennoch einen 
Beweis mittbeilen , wodurch ich mepne die Ewigkeit der 
Belt wiederlegen zu koͤnnen. ch bitte, die Güte zu has 
ben, und denfelben in ihre Blatter zu fegen. Er verdienet 
in denfelben einen Pag, weil er mit ihren Abfichten übers 
einftimmet. Siebemähen fich, die erlaubte und vernünftige 
Dreubegierde der Lejer zu vergnügen, und ich ſuche eben 
Diefe Abſicht bey den Ficbhabern der Philofophie zu erhalten. 
Ich lege den Sag zum Grunde, daß eine unendliche Reihe 
von Urſachen und Wuͤrkungen unmöglich exiſtiren koͤnne. 
Ich will dieſen Satz zwar nicht beweiſen, weil mein Brief 
dadurch zu meitlänftig wuͤrde; aber ic) will doch denſelben 
dem Leſer einigermaffen deutlich Aachen. Wenn die Phi, 
lofophen eine unendliche Reihe der Urfachen und Würfuns 
gen als wiederfprechende verwerfen, fo wollen fie ſoviel 
“anzeigen: Man koͤnne nicht in der Unterfuchung der Urfas 
chen eines Dinges in der Reihe von Urfachen beftändig und 
ohne Aufhören hinaufſteigen; fo daß man jur Urfache 
eines Dinges, Die unmittelbare, yon dieſer a = 
ihre 
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ihre unmittelbare anfuͤhre, und dieſe Beſtimmung der 
der unmittelbaren Urſachen ohne Aufhören fortjege; fon 
dern man müffe vielmehr in diefer Beftimmung zu Ende 
kommen Fönnen , und bey einer allgemeinen Urjache fiehen 
bleiben , welche den zureichenden Grund von allen dieſen 
übrigen in ſich enthalte. Ich mache hieraus dieſen Schluß; 
In der Welt Fann nicht eine fo lange Reihe von Würkuns 
gen und Urfachen fen, dag man nıcht in Beftummung ders 
jelben zu Ende kommen, und nicht eine mit Grunde für die 
erfie halten Fünne. Aus dieſem Schluffe ift nun leicht zu 
beweifen, daß die Welt nicht von Ewigkeit Fönne erſchaffen 
ſeyn. Denn die Dinge in der Welt find auch der Zeig 
nach mit einander verbunden , das ift: der ießige Zuftand 
bat feinen Grund in dem vorhergehenden, dieſer wieder im 
demjenigen, der ihn vorhergegangen ift, und fo weiter fort, 
Der iekige Zuftand in der Welt machet alfo mit allen vor 
ihm hergegangenen, eine Reihe von Urſachen und ABürkuns 
gen aus. Wenn nun die Welt von Ewigkeit geweien wäre, 
fo müßte aud) vor dem gegenwärtigen Zuflande eine uns 
endliche Zahl von Zuftänden gemwejen , und alſo auch eine 
unendliche Reihe von Urſachen und Wirkungen hergegans 
gen ſeyn. Diejelbe aber hat in dieſer Welt niche fiatt ; 
derowegen Fann auch ihr Grund nicht da fepn, nämlich 
die ewige Dauer der Welt. Man kann wieder dieſen Be⸗ 
weis einwenden/ daß, wenu gleich angenommen würde, Daß 
dieſe Welt von Emwigfeit erſchaſſen jey, fo Fünnte man den 
noch auf eine allgemeine und erfie Urfach fommen , bey 
wmelcher man befichen bleiben müßte. Man dürfte ja nur 
die Reihen der Urfachen, die in der Welt find, verlaffen; 
und. auf Gott Fommen welcher die allgemeine Urfache 
pon allen erfchaffenen Dingen if. Aber ı) alsdenn wäre 
dennoch in der Welt eine unendliche Kette von Urfachen, 
melche doch nad) meinem zum Grunde gelegten und von 
den Philojophen angenommenen Sage nicht möglich ifhs 
a) jebe ich nicht, was und alsdenn ‚bewegen follte; Gott 
Überhaupt anzunehmen, da wir befiandig von den Dingen 
in der Weltin ihnen ſelbſt Grund finden koͤnnten. Ich bin, 


Greifwald / bey Johann Jacob Weitbrecht, | 
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Su bereit$ den Herren von Philode: ; und damit 
fie meine Zufchrift xerſtehen mögen , jo muß ıch ihnen 
gen: daß derfelbe mein Freund ſey. Er hat fi Yu ihren 
*erfundiget; warum ein gemwiffer Dichter im 
einem nn das trochaiſche Sylbenmaaß gebrauchet 
— ann hat der edlen kernbegierde meines 
Freundes war geantmortet”*, aber wol nicht in einer gas 
u ſtillen —— Er ſcheinet boͤſe geworden zu 
F feine Antwort ſiehet einem dictatoriſchen Aug; 
uche Ähalicher als dem Unterricht einer Lernbegierde. 
ein Freund hat fidy durch diefe ernfihafte Geſichtsbil⸗ 
dung diefes Dichters auch wauͤrkli abfchrechen laſſen; ich 
wage es daher an feiner Statt , noch einmal mit demfelben 
ein Wort zu teden Er drohet meinem Freunde mit Waſſen/ 
Die er aber nicht fehen laͤſſet. Ich glaube daher / daf 
dieſelben in feiner Rüffammer nicht befinden. Ich wer 
bey diefer ung fo lange bleiben, bis er Diejenigen 
— * macht / * — ihm ſchon in — 










f} & 
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— XIV, St. p. 113. 
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"das trochaifche Sylbenmaaß gebrauchet haben. Das 
‚ Anfehen des Herren ©. will er nicht gelten ‚lafien. Ich 
lobe Diefes. Mein Freund aber ift demfelben auch nicht 
weiter gefolget , als die Meynun R——— in 
der Natur der Sache gegründet ik Recitativen find 
blofie Reden; das bezeuget ihre Benennung , und auch Die 
, Met, mie fie in der Mufif gebraucht werden. Ja allen 
Reden aber gilt nur allein das jambifche Spylbenmaaf ; 
alle andere Arten find unnatürlich. So lange wir demnach 
der Natur folgen, fo lange muͤſſen wir in Recitativen das 
jambifche und Fein anderes Sylbenmaaß gebrauhen. 
. Doc), wen ein fo fhöner Zwang, welchen die Natur 
uns auferleget: zu 1. der folge zu feinem Vergnügen _ 
dem a Ich bin 
'z 


ergebener Diener 
D.P. 
— p. O. 


Es hat der Here D. Köcher 1738. + eine Abhandlung 
von alten Zeitungen durch Weranlaffung - der Hiftorico 
zelationis Jacobi Franci befannt gemacht Durch Bors 





d im 16, dert der Name der Zeitu 
brindl) geneir. "36 mil bier Sue 3 en 
a 


und Vnpartheyiſcher, hohes und niedern Standts ſehen 
und grundtlich mercken mürdt, mie es in allen Sachen 
jugangen, Wieder alle biß anhero von gemeldtem Zuge, 


a a —— 
Fi — * Hamb. Ber. v. gel, Sachen aufs Jar 1738. 
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ertichte und ungegründte außgegangene Schriften, Discours 
Zeittungen: und zu warhaffter Entſchuidigung deren, 
in folchen getrückten oder ungetrückten Zeitungen, fälfche 
lic) tayiet —— — — —— 
2. Warhaffte Newe Zeitung anckreich von der er⸗ 
Meclichen Mörderey / fo ſich an Bleh, in Beyſein des _ 
: Derkogen von Guiſe / des 

beider Bifchoffe von kion 

















1590, 
t iſchnitt erkla eilen: 
— — 





eng lich 

rfange der Schrift un 
daß der Verfaffer ſchon vorher dergleichen Zeitungen aus, 
gefertiget Er ifteineifriger Lutheraner, und führer wieder 
Di Papien mad Galinien ‚ine bifende un —* 
| s » 
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Fever, Er erläutert auch zugleich die Hiſtorie damaliger 
rg — * ass verbindet mıt der politiſchen 
aud) zugleich die Kirchen und gelehrte Geſchichte. Und 
da die deutſchen Voͤlker die merkwuͤrdigſten Begebenheiten 
in Gefänge eingekleidet / fo iſt vielleicht daher der aͤlteſte 
Urſprung der Zeitungen herzuleifen; wie denn auch dieſe 
Schrift m vergleichen Verſen abgefaſſet iſt. Sie gehet 
auf ein ganzes Jar, und ſteigt alſo ſoviel nns bewußt; 
dag Alterthum der järigen über die ln Fk 
Er benennet zwar nicht den Drt und Tag, bemerket aber 


Danʒig. 

Don dem berühmten Herren D. Gortfried Lengnich 
haben wir am Ende vorigen Jares abermäl folgendes ges 
lehrte und autzbare Werk erhalten: Jus publitam Regni 
Poloniz, Gedani 742, 8: fumtibus Joh. Henr, Rudiger, 
Wer von der inneren Sfaätsberfaffung des Königreichs 
Polen, bejonders in den neueren Zeiten etwas a | 
ſiges zu leſen gewünfeher, dem thut der Herr WVerfaffer 
eine ſehr deutliche und angenehme Art ein Genige. Er 
liefert überhaupt den Kern aus andern Polniſchen Scri⸗ 

te, und vichtet insbefondere auf die ſeit der Regierung 
Auguſti des Ilten bis auf gen ige Zeiten im Jure pu- 
blico vorgenommenen Veränderungen fein Augenmerk. 
Diefer erfle Theil, dem der ändere nächfteng folgen ſoll/ iſt in 
zweh Bücher vertheilet Indem erſten find folgende Capitel: 
I. De Jure Regni Polonte generatim. U. De fonti- 
bus Juris public & de ſtacutis '& conſtitutionibus 
feötfum. M.De pa&is conventis. IV.De Paparum 


bullis’& ultima de Abbätiis Conventione. V. De - 


pattis cum eteris. VI.De ten N 
ı HI e 
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De Regni Polom provinciis & ‘de Polonia maiori fi- 
gillarim VII De minori 'Polonia. IX, De Lithua- 
nia, X. De Provinciis lege beneficiaria collatis. XL 
De Provinciis ämishs. : Im jiventen Buche: I. De for» 
wa regfninis Polonie. Ih DeRege. Ill, De inter 
resno & cömitiis convocationis. IV. De regis ele&ti- 
öne. V. De Regis elefti inauguratione, defuncti, 
gue inaugurationem ele&i precedunt, exfequiis & 
guz ſequuntor comitiis: VI. De Regis Titulo: & 
mojeltate, VII, De Regis aula & milite Pretoriaho, 
VII - De ordine Aquile albæ. IX. De infignibası & 
figillis, X. De Regis reditibus., XI. De Jure regio 
Ir sooFerendis dignitatibus & bonis. XII, De aliis 
gis Juribus, Il, De religione, qua Regi civium 
Jura feruanda, XIV. De ämisfis a Rege recupetandis, 
XV De fümmis Neöpolitanis Regis cur commen. 
datis. XVI. De Regina. XVIL De Regis fobole, 
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Man ſiehet hieſelbſt einen von dem Juriſten und Abvb⸗ 
taten a A — —— 
halben Bogen anf welchem er der Welt Fund thut daß er 
Ka Die Nr aber auch zugleich die eifreuliche 
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eine deutſche Aucarbeitung wird unter folgendem Titel 
— Ddb3 auds 
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ausgeboten: © Schriftmaͤſſige und hiſtoriſche Nema quen / 
z) daß ſowol im alten, als im ncuen Teſtament von der 

Fohanna geweiffaget worden. 2, Daß diefe 
a Johanna ein Buch von der Necromantie oder von 
I Zauberfunft gefchrieben. Wir wiſſen nicht wie 
Die —* dieſe Schriften zu leſen ſeyn wird, welche 
Herr Verfaſſer bey den Liebhabern ſolcher Ausarbeitun⸗ 
* finden möchte, Wir koͤnnen auch ohne Uebereilung 
— — BE RE 
te Schrift ihn einer Phantaſie ver wa 
für welche viele einen Efel haben möchten ’ 


Goͤttingen. 

Ben Abraham von der Pe ift zu haben > — 
Kreckemeyer Diatriba de inftrumentorum definitione, 
divifione, fide , recognitione ac diffesfione 1743 ar, 

r in 4. Diefer erfte Theil hat nur die beiden erften 
de; nämlich die Erklärung und Eintheitung der Znftrus 
mente zum Vorwurf. Nachdem der Herr Berfafler in dee 
bosgeegten Einleitung den, berühmten Möllniſchen Reiches 
ſtreit erörtert / fo zeiget er $. u. daß dutch Inſtrumenta 
oder Documenta verfianden werde Scriptura, in qua 
faltum obligatorium exprefflum eft, daher $ 2, und 3. 
De hen Rechnungen, — und dergleichen nicht zu 
Juſtrumenten gehören. F. 4. und 5. werden die is 
nd nach den Unterſchied in publica und privara 
twobep $ 6. von den Inftrumentis Notariorum 
gehandelt wird. $.7. handelt von den Inftrumentis holo- 
5* & heterographis, imgleichen von den —— 
ets und der verbindlichen Uaterſchrift 

* rau F. 8. von den Driginalen und bir 
ten. $.9. von den Inftrumentis puris und guarentigiatis, 
$. ı0. von deu referentibus und relatis. $. u. von dem 
proprüs und communibus $. ı2! von Inftrumentis 
noftris und alienis. So verworren diefe Draterie ift, fo 
angenehm und deutlich wird fie von dem Herren Verfafler 
aus einander — daher ed | 
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Aufn be Rehthat. Den andern 
nat ia fa näcfiene flgen su laflen, 2 





6. Fortſetzung von auswärtigen Schriften. 


31. Zu Florenz hat Here Mehus ein Werk des Cyriaci An- 
conitani, einesim 14. Jarhundert berühmten Gelehrten, 
unter dem Tıtel herausgegeben: . Cyrisci Ansonitaui 
Itinerarium , nunc primo ex Mscpto Codice erutum 
ex Bıblioch, Illuftr,Baronis Phil, de Stofch. Editionem 
recenfuit, animadverfionibus ac prefatione , non« 
nullisque eiusdem Cyriaci epiftolis partim editis 

rtim ineditis locupletavit sinus Mehus, 
— Academiæ Cortonenſis Socius in 8vo. Dis 


Lebensumfiände und das Verjeichniß feiner Schriften 


findet man in der Vorrede Des Herausgebers, 

32. 3u Seneve find die Buchhändler Eramer und Philibers 

entichloffen, die Werke des Cicero nad) der Pariſer Auss 

gabe des Abts Olivet mit anserlefenen Anmerkungen und 

Dem durd) Vicetorium, Manutium; Lambinum und Grus 

un verbefferten Terte in 9. Duaribänden nen aufzu⸗ 
egen. 


33. 3u London find des Herren Boerhave ElementaChemia 


und des Herren Heifters Chirurgie ins Englifche uͤber⸗ 
feget. Nach der, von dafıger Buchhändiergefenfchaft 
eine Zeit her ermahlten Art, groffe Werke anszufertigen;, 
werden dafelbfi von D. James Medicinifchen Kerico im 
Englifcher Sprache wöchentlich fünf Bogen gegen Erle⸗ 
gung eines Englifchen Schilings ausgegeben. Es enthälg 
eine Sammlung von allerhand medicinifchen Abhandluns 
gen, die vorher befonders, oder auch in gröffern Werken; 
fürnehmlich in den Memeires de P Academie des ſcien- 
ces gedrudt find. 

34.30 Anıfterdam tft herausgefommen : Hiftoire de Guil- 
Jaume te Conquerant Duc de Normandie & Roi 
d’ Angleterre, Par Mr J. Abbé P. Dcux Tomes in $. 
2. Alph.6. Bogen. Der Berfafler wird gerühmet, daß 

cer die Partheplichkeisderen, weiche Das Leben; dieſes Rt. 

nige 


— 
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niges entworfen, gruͤndlich eutdecket, und darieget,; wie 
unbillig die Geſchichtſchreibher gegen die ruͤhmlichen Eis 
genfchaften deflelben verfahren find. 
35. Eben dafelbft ıft bep Erienne Leder zu habeny Le fana- 
tisme ou Mahomet le Prophete, Tragedie par Mr. de 
Voltaire 1743. 7, und ein halber Bogen in gr. 8. Daß 
die. Werke des Herren Boltaire faft durchgehends im 
ihrer Art fürtrefflich find , gefichet ein iediweder Kenner 
der Schönheiten, die von einem lebhaften Witz und einer 
gründlichen Urtheilungsfraft entworfen werden. 
groſſe Geift dieſes Mannes; zeiget fi auf allen Blaͤt⸗ 
tern feiner Werke; und wer die genannte kleine Schrift 
Jiejet, der wird geſtehen / daß der Charafter eines Mens 
ſchen / defien Religion nunathrlich ift, und deſſen Ges 
müth von der Liebezur Schwarmeren beberrichet wird, 
nicht fehöner entworfen, noch das göttliche und anges 
nehme einer tugendhaften Religion fürtrefflicher hatte 
gefhildert werden koͤnnen, als es in den aufgeführten 
Perfonen dieſes Trauerjpiels geſchiehet. Bey demſel⸗ 
ben ift eine Dedication an den König von Preuſſen, und 
ein Brief an einen ungenannten befindlich , in welchem 
Voltaire die Einwürfe hebet, die ihm wieder feine An⸗ 
‚ merkungen über Pascals Gedanken von der Religion 
gemacht morden. e' 
36. Im Daag ift Jean Neaulme eutſchloſſen des Herren 
- de la Treilie Predigten über Ealvins Catechismum in 
gr.8. unter dem Titel anf Vorſchuß drucken zu laffen : 
, Le Carechifme deJeanCalvin, expligu& en cinquanre 
cinq fermons ‚par feu Mr. de is Treille, Miniſtre du 
StiEvangile a Rorterdam, 
37,31 Leiden wird Herr Tiberius Hemſterhuis / der vor⸗ 
mals des Pollucis Onomafticon und par m 
‚mit Noten ‚herausgegeben , nunmehr auch des Arilto- 
phanis Plutum mit feinen Yumerfungen ausfertigen. 
verſpricht ſich bievon eine jo ‚geneigte Aufnahme, als 
man feine ſonſtigen Werfe gewuͤrdiget ‚hat, | 


7 Sreiferald  beyJoham Jacob wWeitbreihe. * 
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Greifswald. | 

dan von Ihro Königl. Majeftät, unferm allergnädig: 

ften Kandesherren ergangenen Ruf zu. folgen, ift am 
4ten dıefes Monarhe Se. Magnıficenz, Herr Ehriftian 
Nettelblatt, des Koͤnigl. geiftl. Gerichtes hieſelbſt bishe, 
riger hochverdienter Direetor und altefter öffentlicher Lehrer 
der Rechten auf biefiger Akademie, zum Antritt der Aſſeſ⸗ 
forarfiche bey dem hohen Reichs Cammergericht, nad) 
Werlar abgereifet. 

Am sten dieſes Monats vertheidigte Herr Dlans Fager⸗ 
roth, aus Salmar in Schweden, unter dem Benftande des 
Herren Levin Moͤllers, hochberühmten öffentlichen Lehrers 
der Logik und Metaphyſik hieſelbſt, cine Philoſophiſche Abs 
handlung: De triplici Cognitionis discerimine, Diefe 
in der firengen Lehrart abgefaßte Echrift enthält alles, mas 
ſich von diefer Materie mit Grunde behaupten laflet. Ohn⸗ 
erachtet diefelbe die erfte und michtigfie in der Vernunft 
lehre iſt uud in unzahlichen Haudbüchern die vorderfte 
Stelle, als ein Grund des folgenden, einnimmt ; jo hat man 
dennoch Urfache gefunden zu wuͤnſchen, daß Diefelbe ges 
nauer auseinander gefetet werden möchte. Der Verſuch 
des Herren Verfaſſers iſt ruhmwuͤrdig. Er verläßt die 
Dahn feiner Vorgänger, * er Grund dazu findet, - 

; x wide 
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wickelt feine Borwürfe deutlich, und verflattet Feinen Saͤten 
in der Kette der Schlüffe eine Stelle, die nicht der Einſicht 
des Zufommenhangss feiner Wahrheiten befürderlich find. 
Wem ift.der Streit unbefannt, den man über die richtige 
Beſtimmung der verfchiedenen Arten der menjchlichen Er⸗ 
kenntniß geführet hat? Der Herr DBerfaffer erflärer ſich 
hierüber fo, Daß mir denfelben für gehoben halten. Diejes 
nigen, welche die Hiftorifche, Philojopbiiche und Mathema« 
tiſche Erfenntniß , als unter einem nächften —** ſte⸗ 
hende Arten, annehmen, find mancherley Einwuͤrfen zu bes 
gegnen, nicht im Stande geweien. Der Herr Berfafler 
nimmt Cognitionem als das Geſchlecht, und den Begriff 
daß fie ſey: Cogitatio alicuius rei als die Erklärung 
derſelben an. Die beiden unter diefem Geſchlechte unmits 
telbar fiebenden Arten find Cognitio hiftorica & erudita, 
Jene ift cognitio rerum fine rationibus earum fufh. 
eientibus : Diefe aber cognitio rerum cum rationibus 
earum fufhicientibus, Unter der Gelehrten Erfenntniß 
aber fd als zwo neue Arten begrifien: Cognitio Philo- 
fophica und Mathemarica, Die erfte wird bejchrieben 
ald: Cognitio rationis fufficientis qualitatum , que in 
rebus deprehenduntur:: die andere aber, ale cognitio 
rationis quantitatum. Die Erläuterungen dieſer und 
vieler mit denfelben in Verbindung ſtehenden Sage, welche 
befonders die Grade der menfchlichen Erfenntnig fehr 
deutlich beftimmen , zeugen von der ftarfen Einſicht des 
Herren Verfaffers , und verdienen mit Aufmerffamfeit geo 
lefen zu werden. 

Die Stüde des Greifswaldiſchen Wochenblatts vom 
allerhand gelchrten und nuͤtzlichen Sachen, die im Merz⸗ 
monath geliefert worden, find folgenden Innhalts: Das 
X. Stuͤck enthält: 1) Eine Fortfegung der Materie von 
Sponfalibus de prefenti und de fururo, 2)%. K. M. 
von Schweden Caroli XI. Schreiben an D. Mayer megen 
verfchiedener merkwürdigen Punkte. 3) von dem Hambur⸗ 
gilchen Keligionseide 1690. 4) D. Fiſchers Antwort auf 
Mayers in dem vorigen mitgetheilten Brief. * 2 


Stück: IJ. K. M von Schweden Earl des XI. Schreiben 
an D. Mayer wegen Fiihers Sache. 2) J. K. M. anders 
weitiges Schreiben in eben der Sache. 3) Befchluß der Abs 
handlung von der Diftin&tione Sponfaliorum de prefenti 
und de fururo. 4) D. Mayers Bericht von Pietiften. 
Das XU.Stüd: ı) Bon Lutheri Schriften wider die Sas 
cramentirer. 2) Don der Zeit, da dad Koncordienbuch in 
Pommern angenommen worden. 3) Das Leben bes Greifs⸗ 
waldiſchen Theologi, Balth. Rhau, des älteren. Das 
Xi, Stuͤck: 1) Beſchluß des Lebens Balth- Rhau. 2) Eis 
nige Merkwürdigkeiten der Mönchenfirche in Greifswald. 

) Aumerfung über einen Ort der Vorpommerfchen Eon» 

ſtotial Inſtruction P. IH, Cap. 1, $. 3. von der Nothwen⸗ 
digkeit zweener Zeugen bey Verloͤbniſſen. 

St x... | 
Erflärung über Joſua X, 12-14. * 

Man hat den Stilftand dee Sonne und des Mondes; 
melcher zu den Zeiten Joſua und auf diefes Heerführers 
Verlangen gefchehen ift, fir eines der größten Wunder 
bisher gehalten, deren in der heil. Schrift Erwähnung ger 
ſchiehet. Sowol die Anhänger ald auch Wiederfacher 
des Kopernikus haben daraus für ihre angenommene Mey 
nungen vortbeilhafte Schlüffe —* Mir deucht aber, 
man haͤtte billig vorher dieſe vorläufigen Fragen ausma⸗ 
hen ſollen: Ob auch diefes Wunder wuͤrklich geſchehen 
ſey/ und ob nicht die Erzählung in dem Buche Joſua auf 
eine natürliche Begebenheit gedeutet werden koͤnne? denn 
wenn dieſes letzte ftatt haben — ſo iſt die — 


e 3 


¶ * Wir haben um foviel ehe Urſache, dieſe Gedanken eine® 


— — —— 
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urch geſchickten idigern g er Wahrheiten 
Gelegenheit geben, die hier gemachten Einwuͤrfe E 
beftreiten, und den richtigen Sinn bdiefer Schri 
En twieder diefelben zu retten. Kurzen und buͤn⸗ 
en Mieberlegungen bieten wir daher mit vielem 
Vergnügen eine Stelle in unfern Blättern an. 
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eines vernünftigen Auslegers der heil. Schrift, diefe Er— 
Elarung der gemeinen vorzuziehen. Ich habe unterjchiedene 
male den ıztem; «ten und ızten Vers des ro, Capitels 
des Buches Joſua mit Aufmerkfanikeit gelefen, aber niemal 
finden Fönnen, daf ung darinn ein Wunder etzaͤhlet werde; 
fondern ich habe nur daraus erkannt, daß Joſug von 
GOtt verlanget/ er möchte feinem Volke bey⸗ 
ſtehen, damit es fich noch vor dem Untergan⸗ 
ge der Sonne an feine Seinde rächen koͤnne. 
Damit ich nun von der Wahrheit meiner Mepnung einen 
ieden vernünftigen Peer überführen möge, ſo will ich einen 
ieden Vers erklären, Zu der Billigkeit aber der Gottes⸗ 
gelchrten habe das Vertrauen , daß fie meine Erflärung 
nicht für gefährlich und Fegerifch halten werden. ch vers 
werfe Fein Wunder, welches zur Beflattigung der wahren 
Religion gefchehenift z fondern ich leugne nur) GOtt habe 
‚ ein Wunder gerhan , welches Feinemandern Nusen haben 
follte, als daß der Sieg des Joſua deſto vollfiändıger werde. 

Den ı2ten Bers überfege ich alſo An dem Lage; 
als GOtt die Amoriter den Rindern Iſrael 
übergab, redete Joſua zu dem Herren in Ges 
genwart des Iſraelitiſchen Volkes, und fprach: 
dje Sonne ſoll ſtille ſtehen in Bibeon, oder 
fortfahren daſelbſt zu leuchten und der Mond 
im Thale Ajjalon ſcheinen. Joſua verlanget zuerſt⸗ 
daß die Sonne: in Gibeon / wo er mit ſeiner Armee war⸗ 
ſtille flehen ſollte. Diefes Geftirne aber kann an einem 
Drte auf unfrer Erdfugel nicht anders ftille ftehen, als daß 

‚Dafelbft ihre Gegenwart zu erfennen giebet, welche in 
leuchten und erwärmen beftehet. Hernach verlange: er 
auch, dag der Mond im Thale-Ajjalon befichen bleiben 
ſollte d. i er koͤnne zwar in dieſer niederen Gegend 
ſcheinen; aber er folle nicht höher am Horizonte fommen, 
weil er nicht die auf ihm folgende Nacht verlangete. Dieſer 
Ders giebt alſo noch nicht zu erfennen ‚ daß Sofun * | 
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Wunder an der Sonne und dem Mond verlanget habe; 
fonder er wünfchet nur von GOtt/ daß es nicht. fobald 
Nacht werden möchte. In welcher Abfiche und wie lange 
er es gewuͤnſchet hat, Ichret ung der folgende izte Vers. 
Derſelbe lautet alfo: Und die Sonne rubete, 
oder fuhr fort zu leuchten, und der Mond 
ſtand, bis dus Volk fich an feinen Seinden 
gerochenbatte. Iſt diefes nicht indem Buche 
der echte aufgezeichnet? Die Sonne ftand 
mitten am Simmel, und eilete nicht die ganze 
seit Über zum Untergange. Diefe Ueberfegung - 
wird Feiner anfechten, wo man es nicht für unrichtig hält, 
daß ich das Wort I? durch Zeit. gegeben habe. Aber 
es kann Feinem unbekannt ſeyn, der nur die ebräifche 
Sprache verfichet; daß N nicht allein einen natürlichen 
oder kuͤnſtlichen Tag, fondern auch ee ſehr oft eine 
gewiſſe Zeit andeutet. Aus diefem Verſe Fann auch nicht 
gejchloffen werden , daß an der Sonne und dem Mond 
ein Wunder gefchehen ſey. Denn es wird nur in demfelben 
czaͤhlet, daß die Sonne nicht ehe untergegangen, bis ſich 
das Iſtaelitiſche Volk. an feinen Feinden gerochen hatte , 
fo wie es Joſua nach dem vorhergehenden Verfe gewuͤn⸗ 
ſchet. Wodurch beweiſet man aber, daß dazu eine längere 
Zeit nothwendig geweſen / als die Sonne natürlicher Weiſe 
gejchienen hat ? Zum menigften fiehet Davon in Diefem und 
den vorhergehenden Werfen nichts. 

WVielleicht aber nimmt man ang dem z4ten Verſe Grund 
su bemeifen her, daß hiebey ein Wunder gefchehen ſey. Ich 
mill auch daher denfelben überfegen: Und es war 
dieſem Tage keiner vor und nach ihm gleich, 

weil GOtt der, Stimme eines Mannes F 
horchete; denn der EErr ſtritt ſelbſt für 
Iſrael. Dieſer Vers verfichert und, daß diefer Tag 
einen Vorzug vor allen — Tagen gehabt habe, to 
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fih GOtt nach dem Befehl oder Verlangen des Jofua ger 
richtet hatte. Es mırd hier aber nicht gefaget , daß der 
Gehorfam darinn befianden habe; dag GOtt ein Wunder 
an der Sonne und dem Mond gethan; fondern es wird 
vielmehr berichtet, daß der Hoͤchſte deswegen dem Joſua 
gehotſam geweſen ſey / weil er felbft für Iſrael geftritten 
hatte. War es aber nicht eine groſſe Güte Gottes, daß er 
19 von Fofua den Tag und faft die Stunde fürfihreiben 
ieß, wenn er feine Hülfe fenden folte? Kann man wol 
viele von folhen Erempeln aufweifen? Und hat daher 
nicht der Berfaffer des Buches Kofua Mecht, daß er diejen 
Tag fo fehr den andern Tagen vorziehet ? War die Hilfe 
des Herren nicht merfmürdig, da er die Feinde mit groſſem 
Hagel todt ſchlug? Obgleich diefes ehe erzählet wird, als 
das Verlangen des Joſua, die Feinde nody vor dem Un⸗ 
ng der Sonne zu fchlagen ; fo glaube ih doch; daß 
dieſes jenem vorhergegangen, und der Hagel eine Würkung 
von dem Wunfche des Joſua gemefen fey. Dan würde ſich 
in viele Schwierigkeiten verwickeln wenn man zur Urfache 
des Borzuges dieſes Tages vor allen übrigen, den wunder⸗ 
baren Stillftand der Sonne umd des Mondes anführek: 
Denn entweder man mennet , dieſes Wunder fey jo groß 
getvefen, daß es alle übrige übertroffen hat ; oder man halt 
dafür , diefer Tag fey deswegen vor allen andern Be de 
merfwürdig, weil Gott auf das Verlangen eines Menfchen 
ein Wunder gethan habe: Aber beides ift Fein zureichender 
Grund des Vorzuges. Denn 1) ift fomenig in Anſehung 
Gottes, als in Anfehung der Welt ein Wunder gröffer, als 
Die anderen. Der göttlichen Allmacht iſt es eben fo leicht, 
die Bewegung der Sonnen um ihren Mittelpunft, und. dem 
Lauf der Erde um die Sonne zu hemmen, ald aus dem 
Staube Läufe zu machen, In der Welt find auch alle Din 
in einem fo genauen Zufammenhange, daß ein jedes 
under die Welt ungemein verändert, 2) Kann der 

zug dieſes Tages vor den übrigen nicht darinn geſuchet 
werden, daß Gott auf das Verlangen eines Menſchen ein 
under gethan habe. Sowie ehr ee Ahfe 
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das Gebet der Menſchen erhöret, und ein Wunder verrichtet? 
die heil. Schrift ift vol von ſolchen Erempeln. Ä 
Aus diefen dreyen erflärten Verſen Fann man alſo nicht 
ſchluͤſſen, daß auf des Joſua Verlangen an der Sonne 
und dem Mond ein Wunder gefcehehen fey. Wenn man 
daher nicht aus andern Stellen der heil. Schrift Sründe 
zur Beſtaͤttigung dieſes Wunders hernehmen kann; (melche 
mir aber bisher noch unbekannt find, ) fo wird wol dieſes 
fürgegebene Wunder aus der Reihe der wuͤrklich gefchehes 
nen auszuftoffen fen. | — 


Weymar. = 
- Der 36. Theil von denen Aktis Hiftorico - Ecclefiafti- 
eis enthält folgende Stuͤcke: ı , Diein Saljburg entſtan⸗ 
dene Eontrovers von der Anbetung Marik. 2) Nachricht 
von der nenen Kıttherfchen Kirche der Schwedifchen Nation 
in Eonflantinopel. 3) Ehemaliger und gegenmwärtiger Kir⸗ 
enzuftand der Evangelifchen in Teſchen. 4) Fünfte Fort, 
feßung von der Ausbreitung der Ehriftlihen Religion in 
America und Afien, wie auch unter d den und durch 
Die Eatholifchen Miffionarien / dabey zugleich der Innhalit 
einer päbftlihen Bulle wegen der Miffionarien in China 
angeführet; und die Taufe einiger befehrten Juden, Türken 
and Tartarn erzählet wird. 5) Lebensbefchreibungen einiger 
verftiorbenen Evangelifchen Miflionarien in DOftindien, als: 
Ehrift. Friede. Preffiers, Joh. Ant. Sartorii, Chriſtoph 
Sheodofii Walthers | 


Leipzig, | 
* Unter des biefigen Buchhaͤndlers Yohann Epriftian 
Martini Verlage ifi vor einigen Tagen der dritte Band 
der Monumentorum ineditorum rerum Germanicarum, 
welche den Herren geheimen Staatsminifter Ernft Joachim 
von Weftphalen, deſſen Verdienſte Durch eine ſebe feiner 
Yusfertigungen vermehret werden , zum Verfaſſer haben, 
fertig geworden, Dieſer Dritte Band beträgt 14. ee 
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dabey 64, Kupferftiche befindlich find, unter welchen man 
30, Abbildungen — A wahrnimmt. Die Au⸗ 
zahl der hier eingeruͤckten Stuͤcke erſtrecket ſich auf 44, 
welche ihre Seltenheit den Leſern eben fo angenehm, als 
die in den vorigen Bänden gelieferten, machen wird. 
Wir verfprechen, bey nächfter Gelegenheit das Verzeichniß 
derfelben unfren Leſern mitzutheilen, denen wir inzwiſchen 
berichten koͤnnen, daß mit dem Abdruck des vierten Bans 
des / welcher der legte ſeyn wird, gleichfalls der Anfang 
bereits gemacht worden. , 


Stettin, 

Die an hiefigem Gpmnafio ſtehenden ruhmwuͤrdigen 
Lehrer find, mie wir fie in dem neulich herausgegebenen 
Berzeichnifle ihrer in den drey legtverwichenen Jaren übers 
nommenen Bemühungen, angezeiget gefunden, folgende : 
1. Jacobus Andreas Löper, S. R. M. a Confiliis in Con- 

fiftorio, Theologie ‚Profeflor primarius, ad edem 
cathedralem Paftor primarius & Synodi Sedinenfis 
Prepofitus. . 

2. D Michael Fridericus Quadius, Gymnafii Re&or , 
& ftudii Philofophici ex tenore Statutorum Director. 

3. D. Joh. Samuel Hering, Confiliarius Regius, Profeflor 

Juris Ordinarius & Collegii Profeflorum Senior. 

4. Johann Chrifian Ungnad, Medicine Do&or eius« 
demque nec non Phylices experimentalis ac Mathe- 
feos P.P.O. | 2 bi 

5, Henricus Mauritius Titus, Theol, & Linguarum 
Profeflor Ordinarius. Ä 

6. Georgius Nathanael Kiftmacher , Eloquentie & Poe- 
feos Profeflor Publ. Ord. 

#,M.Chriflian Frider. Stiſſer, Hilkoriarum & Grece 
Linguz Profeflor P.O, 





Bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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gelehrten Sachen. 
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| u dem Borfiß Gr. 


— 3 Pr Sb © Sant Durch 
rialraths um i D. Jah Hr 
Balthafare vertheidigte am oten dieſes Monats Herr Carl 


Philipp Kieszmann, aus; Greifswald, eine theolohi 
handlung : De peccato in genere, Es gehöret 
den gründlichen Ausar beitungen / weiche ver hochnerdientg 


Ab⸗ 
zu 






Herr Ariel über Königs Theologie feit einigen ;Sjaren 
Auszufertigen angefangen hat/ und die er mit vielem Bon 
theil in feinen Borlefupgen zum Grunde leget. Der Haupkı 


innhalt gegenwärtiger Abhandlung 


wird ung von - dem 


Herren Berfafler in folgendem Entwurf mitgethrilet $.1, 
Peccatum in genere, $,2.abfolute, formalitei & ab- 
ſtracte confideratam, $.3, ex folo quoque verbo ſeripto 


rite cognofcendum, J. 4 eſt deflexio a lege, $.s,non - 


Deo, $.6.fed Diabolo, $,7. iphqu 


e homini tribuenda, 


-$. fua denique natura triſtis ſimos generans effetus; 
Die unter den Sägen eines ieden F. geſetzten Anmerkungen 
n nach der beliebten Methode des Herren ofeſſert 


dasjenige, was zum Beweiſe und.zur 


Erläuterung derfelben. 


erforderlich ft. Diefe Schrift, beiräges 1. und einen halben 
Bogen in 4 | 1 f | 


2 Bj; 


"Era 


* 


| eht des 
Und twißt, daß Beer Ehr 
Euch 
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Stralſund. 
Dem unſchaͤtzbaren Andenken des am 30 Mer; biefelbft 
orbenen hochverdienten Bürgermeifters, Herren Arnold 
Schlichtkrulls, hat bey den allgemeinen Trauerliedern Herr 
2 8. folgende Ode gewiedmet, die wir den Leſern mit⸗ 
dellen wollen: 


Wie? Schlichtkrull —* m — tſein ? 
A Er * ki 2? 
Sein ſch nes Lob und ann Bar an hı 
Soweit der Ton erjhallt, am —— ausjubreiten. 
Sein oral das wol man 

n 


Bir Sc ———— —3 —— 
od in 
Mund en jederzeig 


Der 
Witz , Einfiht; Stärf und Redlihleit  - 
kit Du Ruhm geſchmuͤckt und — 8* 


„Die fngr; fingt; doch —— Ang ar allein, 


enfchein 
d Sto bi 
Wie herrlich —— ——“ j * a - 
Das felbft Afträens frumm Bemühn 
Um die erfahrene Schläfe beuget. 


Er liebt das Recht; Doch dieſes nur / 


In deſſen Strenge fich die Spur 
Bon Siligkeit un und edler Grofmu jeigel. 


Nimm felbft das ort N) "ogaterfladt, 


Erzähle, wie er dir u 
Wie oft fein wolbsdachter R 


Den Grund von d ne AR dNo m 
Du Fenneft ihn und feinen Ruhm, i » 
Und haft der Weisheit Eigenthum 
In ihm mit regem Daul verchtet — 


1 PPT R 


ad 


— 
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D öffne ice den matten Mund, * 

Und thu der Ehrfurcht Groͤſſe Fand / 

Die, da er ftirbt ,, die Afche noch begehret. 
& * — 


Du ſchweigſt? Gar recht; dich beugt fein Tod: 
e ſtärker Dich fein Werth gerühret, — 
e ſtärker fühlt du auch Die Noth 
Da ihn ein jäber Fall von deinem Ruder führee) 
So ftand das Schiffevolf dort erblaßt, j 
——ã— ns Aare ae 
inur err jet. 
Man ſieht ſich an, und 98*— es laum / 


Daß T Raum 
De Sofnung La pille —X 


* 

Entſeeltes Haupt, wir denken noch 
Des Schredeng ı der die Bruſt verletzte / 
a Gere ing fakes Grab nafeie 

en Sr \ 
Wir münfchen, nnd der Wunſch gelingt; i 
Die Vorſicht, die den Tod beswingt, 
Die läßt-in etwas Dich genefen. 
Wir preifen noch dis fchöne Glück, 
Da wir in Stralfunds trüben Blick 
Nun ihren Schmerz und deinen Abſchied leſen 
x * 


* 

Sdo'o ſtirbſt du zwar; doch gänzlich nicht. 
Die Tugend / die den Geiſt geſchmuͤcket, 

Hat dir ein Denfmal aufgerichtt / 

Das nimmer untergeht und. Feine Zeit enträcke, 

Die Tugend, die den Schritt gelenkt, 

Bird ftets, fo oft man dein gedenft, 

Zugleich erwähnt , zugleich erhoben, 

Die Wahrheit gräbt dem Leichenfiein 

Annoch die wengen Worte ein: 

Wer mich verehrt, muß meinen Schlichtkrull loben. 
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Beflürzte, die ihr aͤchzt und weint, 
Und jammervoN die Hände winder, 
Weil euch der Tag verfinftert ſcheint / 
Und euer Freudenlicht noch vor dem Abend ſchwindet, 
Sprecht, ıfi der jechge Genuß | 

Von ewger Freuden Ueberfluß 
Nicht allem Irdſchen vorzuziehen? | 
Dedenkt, dag den, den ihr verliert, . 
Vors Lammes Stul ein Forber ziert, 

Tür deſſen Glan; die Schatten ewig lichen. 


Stargard. | 
Der Herr Johann Daniel Denfo, Königl, Profeffor 
am Eollegio Sröningiano, ver Schulen Eubrector hiejelbft, 
und der deutſchen Geſellſchaſt in Reipzig Mitghed, hat nach 
feiner befannten Geſchicklichkeit die Autores Elaficog zu 
lefen, zu beurtheilen und zu verbeffern , eine Menge von 
Obfervationibus und Emendationibus über unterſchied⸗ 
liche derfelben / befonders den Cäfar , Cicero und Curtius 
ausgearbeitet, weiche er nach und nach ausfertigen ad 
von fid) geben will; dafern fich eine Gelegenheit-aufert, 
diefeiben ın andre Sammlungen kurzer Abhandlungen eins 
zurücken, oder fie als eine eigene Sammlung einem bis - 
ligen Verleger zn überlaffen. | 
In dem Büchervorrath des Herten Profeff. finden ſich 
unter andern einige hundert Stuͤcke Autographa Lutheri - 
& Cozvorum ; welche derfelbe , weil fie eigentlich in eine 
Öffentliche Bibliothek gehören, unter billigen Bedingungen 
abzuſtehen millens ift. - 
>, Diefergelehrte Schulmann hat ſich ſonſt durch verſchie⸗ 
dene Schriften befannt gemacht , wovon dem Pefer nicht 
Anangenehm ſeyn wird / hier eine Nachricht zu erhalten, 
Schon 1730. ehe er zu feinem ietzigen Amte befördert 
. ward, bielte er auf.der Greifswaldifchen Afademie eine 
tolausgeführteRede : De Auguftane Confesfionis effeftu 
in animo Caroli V, Im Jar 1732. Oratio de re Scho- 
leſtica Pomeranorum, cum Profefloris Regüi — 
% o Le 
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obirer. Programma de ufurei etymologice in hiftoria 
antiqua rei facre Pomeranorum, Einladung zu einer 
Öffentlichen Redeuͤbung / darinn er eine kurze phyſicaliſche 
Abhandlung von "dem Luftzeichen des fo genannten fliegen: 
den Drachen liefert. 1735, Commentariolus de poefi 
extemporali. Vergleichung der Schulen und Gärten in 
deutfchen Verſen. Im far 1742. erhielten wir von ihm 
die gmente Auflage feiner Troftichrift an den Rathsherr 
Haacke wegen Abfterben feines Sohnes , darinn er wieder 
den Alerophilus im zten Theil des Philof. Bücherfaales 
den autgeführten Sag vertheidiget: Daß der Tod junger 
Leute ein Beweis des ewigen Lebens fey ; imgleichen eine 
Dede über den Breslauer Frieden in deutſchen Verfen, und 
eine Einladungsfchrift: De damno romanz ecclefiz ex 
re fcholaftica neglecta. | 3.8. 
Leipzig, 

Der 37. Theil der zuverläffigen Nachrichten von dem 
gegenwaͤrtigen Zuſtande / Veränderung und Wachsthum 
Der Wiſſenſchaften , mit welchem ſich der IV. Band derfels 
ben anfängt , enthält die Auszüge und Beurtheilung fol 
gender Bücher: I. The Zternityof Hell torments conf- 
dered. Londen 1740, ingr. 8. 19. halbe Bogen. Nach 
dem Sharakter, in welchem die Herren Verfafler den Whi⸗ 
Dr fchildern , ermeifet ſich derſelbe, als ein feltfames 

enfpiel eines Mannes , der ſich ben feiner groffen Einſicht 
und ungemeinen Erfahrung in molgegründeten Willens 
ſchaften in nichtige Hirngefpinfte verlieben , und ſich dem 
Kopf dergeſtallt verwirren laſſen Fann, daß er fich zu. den 
edelften Wiffenfchaften unbrauchbar, und m feinem Hauſe 

oͤchſt unglücklich macht ; als einen Mann , der, wenn ce 
hlet / nicht muthwillig und vorfeklich, fondern aus Webers 
eilung irret. Da es ihm nun ſchon laͤngſt ein leichtes 
fen, fich in die feltfamften Meynumgen in denen Lehren 

s Glaubens zu verwirren; ſo befremdet es die Herren 
Verfaſſer richt, wenn er auch im dieſer Abhandlung von 
den Höltenfirafen / allerhand neue Gedanken ‚die ihm beys 

Sf 3 gefallen, 
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gefallen , angiebt , und folche ſaͤmtlich “als wichtige Wahr⸗ 
heiten dem Ehriftenthum auforingen mil. Er hat ſich 
ſchon laͤngſt verlauten laſſen, wenn die gemeine Meynung 
von der Höllenpein würkli ein Hauptſtuͤck der Chriſil. 
Lehre Hiefje, fo würde dieſes ein mehr unaufloͤslicher Eins 
wurf wieder das Chriſtenthum ſeyn, als alles, was bie 
Unglaubigen fonft dawieder vorgebracht. In diefer Schrift 
will er den Ehrifien die fihren Gründe vor Augen legen z 
daraufer feine Lehren gebauet, und beweifen! daß die Lehre 
von der Ewigkeit der Höllenpein unmöglich mit den Bes 
griffen von der Gercchrigfeit und überfchtwenglichen Gnade 
Gottes zufammenftchen könne. Seinen Saß ju rechtfers 
tigen zeiget er, wie freche Sünder Feinesweges dadurch 
in der Bosheit gefiarfet werden Fönnten. Denn; ment 
gleich die Höllenqual nicht ewig ſey, fo bleibe fie doch 
allemal erſchroͤcklich. I. Hiſtoria Mathefeos univenſæ per 
Job. Chriſt. Heilbronner, Lipf.ı742. 5. Alph. 10. Bogen 
in gr. 4. Die Anfmunterungen der größten Gelehrten ı 
eine Arbeit zu übernehmen, in welcher die wahre Gew 
ſchichte des menſchlichen Verſtandes entworfen würde, has 
den Herren Verfaſſer bewogen, ſich zu derſelben zu ent 
ſchluͤſen. In der Vorrede erzahlet er die Urfachen, welche 
allen Anfehen nach die Gelehrren bisher abgehalten, eine 
ausführliche und gründliche Geſchichte der Mathefis zu 
liefern, In dem Vortrage ſelbſt gebet er auf die erften 
Sal der Welt zurück, entdecket die Worurtbeile und das 

alfche, fo ſich in die Gefchichte diefer Wiſſenſchaften eins 
gefchlichen / und fuchet eine wahre und gegründete Hiſtorie 
vom Anfange der Welt bis anf das 16te Jarhundert nad 
Ehriſti Geburt zw liefern / wovon die Herren Verfafler 
einen kurzen Auszug mittheilen, und das vorzügliche im 
diefem ſchͤnen Werfe zu bemerken wiſſen. Ul. Letires 
de ccritique , d’hifloire, de Litterature par Mr. Gisbert 
Cuper. Amflerdam 1742. 3. Alphabet 10. Bogen, nebſt 
5, Bogen Kupfer in gr. 4. Diejenigen, in deren Händen 
fich bisher diefe Briefe des fürtrefflichen Eupers befundeny 
haben der Welt einen nicht geringen Dienft in ” * 

an 
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kanntmachung derfelben erwiefen / da man nach dem Ur⸗ 
theil der Herren Verfaſſer in diefen Briefen einen rechten 
Schatz der Gelehrſamkeit antrifft, und der gelehrte Euper 
an vielen Stellen; über wichtige Dinge feine Meynung 
freyer und ungefcheuter eröffnet, als er würde gethan has 
ben, wenn er willens geweſen, feine Gedanken durch den 
Drud bekannt zu machen. Naͤchſt einer kurzen Lebens⸗ 
beſchreibung und Erzählung der herausgegebenen Schriften 
des Herren Cupers, wird dem Lefer von Dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Werke insbefoudre ein Begriff gemacht und einige 
auserleſene Stellen aus diefen Briefen zur Probe vorgeleget. 
>’ Wunderbare und befondere Begebenheiten des Grafen 
vonClaize wegen der vielfältig darinnen vorkommenden Ver⸗ 
änderungen aus dem Sranzöfifchen überfegt von H.N.G. 8; 
19. Bogen, Abermal eine franzöfiiche Misgeburt in einem 
deutſchen Kleide. Wir müffen diefen Namen gebrauchen ı 
meil wir noch nicht wiffen, unter was für eine Art von Schriſ⸗ 
ten die Kebensgeichichte Des Hn. Grafen von Elaige zu brin«. 
gen ſey. Diefes koͤnnen wir frey heraus jagen,daß der Verſaſ⸗ 
fer derfelben und wenn es auch der Herr Graf felber waͤre ſich 
weder um Die Regeln eines Romans / noch um die Regeln einer 
Geſchichte befümmert babe. Nichts, ald nur allein die groſſe 
Menge eingemifchter Kıebesbegebenheiten, läßt ung glauben 
ber Verfafler habe nicht einen Geſchichtſchreiber / fondern e 
nen Romanfchreiber abgeben wollen. Nach dieſem Chatakter 
will er ohn Zweifel beurtheilet ſeyn. Allein wir zum wenig⸗ 
ſten Fönnen niche viel zu feinem Ruhm fanen. Bo die blofle. 
Erzählung vieler zufammen gerafiten Hiftörchen,von welchen 
Reine mit der andern in einem nothwendigen Zufammenhang 
fiehet, einen Roman ausmacht, fo verdienet * Schrift ſol⸗ 
hen Namen mit Recht. Der Graf von Elaige ſoll die Haupt ⸗ 

fon ausmachen; Er verliert ſich aber bisweilen unter den 
iſchenhiſtoͤrchen derniaffen, dag man ihn faum wiederfin« 
Den kann. Und £rifft man ih endlich wiederum an, ſo iſt er 
doch aller Zwiſchenfabeln ohnerachtet , noch in eben den Um⸗ 
ſtaͤnden in welchen man ihn verlafien hat. Sein Charakter ift 
ganz allgemein, zum Theil niederträchtig, und burhgehenbs 
| ver⸗ 
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verwirrt, Wenn feine tugendhafte Maine fi) in der größten 
Gefahr, ihm entrifien zuwerden, befindet, ſo verlaͤßt er fie — 
und der ganze Knoten entwickelt ſich endlich von felbfteu for 
dag man nicht den geringfien Grund davon einjehen kann. 
Die Ermordung einiger Pitbuhler,und die tuͤrkiſche Gefans 
genſchaft macht alles wunderbare dieſer Erzahlung aus. Der 
Herr Ueberſetzet hat demnach einen fehr ſchlechten Geſchmack 
verrathen;da cr dieſe Schrift, fie in unferer Sprache drucken 
zulaffen, für würdig gehalten hat. Wie leicht kann dieſes den 
franzöfiihen Schriftfteller aufmuntern, der Welt mit noch 
mehrern Schriften DieferArt beſchwerlich zu fallen. Die Liebe 
zur Tugend/und die Bermeidung alles deſſen was nur im ges 
ringſten unanfländig ſeyn Fönhte, iſt das einzige, was wır an 
dieſem Roman loben müffen. | 
* * * 8 
er, * * 
Sie haben einen neuen Gegner wieder mich Auftreten Taf 
fen. Ein beherjter Freund des Herrn von Phifode, ein muti⸗ 
t er jambifcher Necitativen, wiederfpricht meiner 
ah umd vertoirft meine Rechtfertigung. Er glaubt bey dent 
erften Angriff mich togleich wehrloß zu machen. Ich bin aber 
nicht jo: Khreckhaft. als er fid) vielleicht einbilder, und bedarf 
ich bey Seinen jchwachen —5 feinen Vorrath am 
Balfen, Sich finde es alſo für unnothig, vor ihm meine Ruͤſt⸗ 
kammer aufzuichläfien. Ob er gleich alle feine Kräfte zuſam⸗ 
menrafft, meine Meynung völlig auszurotten,,, und aus der. 
Natur der Sache felbft mich zu überführen; fo Schlägt i ig 


* * 
* 


dennoch hier feine Abſicht fehl. Er erzwinget aus dem Begrif 
und aus der Benennung der Ad diefen been ech > 


mic) demnach nicht ame, e lange Ar Der reyheit 


u 


m dis 
gung wenig Nutzen —89 wird, weil er —38 
Seführet hat. i : 2 u — — 
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Greifswald, 


er Doctor und Prof. Herr Johann Lembke hat auch 
itzo als Rector unferer Akademie in feiner Einladungds 
ſchrift gu einer sechten Oſterfeyer nichts unterlaffen, was 
in einer wahren Anfmunterung der allhier Studierenden 
bat dienen können. Er hat ſowol auf die Merbeflerung 
des Verftandes als auch des Willens in diefer Schrift von 
1, Bogen fein Abfehen gerichtet. Er fähret in der von ihm 
einmal erwählten Materie de Civitate Dei univerfalisfima 
fort, und handelt igo befonders de Civitate Dei, merito 
Chrifti Monarchz ſui, in integrum reſtituta. So 
gründlich die Abhandelung ſelbſt gerathen ift; fo bündig- 
und nachdruͤcklich weiß er-auch felbige auf das Semi 
und den Willen anzuwenden, 


L... Ä 


Die Logik des Herren Darjes , deren fie ohnlaͤngſt in 
ihren Blättern ermähneten, iſt mir neulich zu Gefichte ge 
fommen. Die Nachricht ; welche fie ertbeileten ; machte 
mich begierig, fie zu lefen, und ich babe derfelben mis 
Vergnügen. meine Nebenftunden gewiedmet. In zwepen 
Stuͤcken aber kann ich — mis Dem Herren hr 

g 
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faſſer einig ſchn. Ich will ihnen daruͤber meine Meynung 
entdecken. Zuerſt —2* er in der Vorrede / Daß Die 
&bindungsku 









ft der Zeichen völlig in der 
ernunftlehte enthalten und unter derſelben 
begriffen fey. Dlenachſt will er feinen Leſer ͤbe teden, 
er liefere ihnen eine wahre Erfindungskunſt. 
Nenn ich über den.erften Sar meine Gedanken er, 
dffnen darf fo bim ich nicht gefonnen.,. denn Hu. Doctor 
abzuftreiten, daß die Worte , als Zeichen der Gebanfen 
nicht_mit allen übrigen Arten der Zeichen unſter Begriffe 
dasjenige gemein haben follten, mas der Begriff ihres 
Gecſchlechtes in fich falle. Ich würde es auch billigen, 
«ine Artem charakteristicam combinatoriam aufdie Woͤr⸗ 
ter zu ziehen und, in Anſehung derfelben anzunehmen, wenn 
sch es für erlaubt hielte mit dem Namen der Dinge zu: 
fpielen, und den Sprachgebrauch zu werlaffen. Wer kann 
aber in den Wörtern dasienige finden , mas den Zeichen, 
womit die genannte Kunſt umgehet, ea ft? Mei— 
er Einficht nach erfordert diefelbe, daß die erften und eins 
achen Merkmale der Dinge, durch Zeichen von gleicher 
Beichaffenheit ausgedrucket; für die von den einfachen a 
ergeleitete Charafteres; auch von den erfien und einfacher 
en herarleitete Zeichen erfonnen werden müffen. Auf diefe 
r£ gefchiehet es daß der bloſſe Anblick der Zeichen nnd 
nicht nur die Merkmale der bezeichneten Dinge eutdecket, 
fondern mol gar die Erzeugung derfelben Far machet 
Man nehme bievon die Algebraifche Formel der-Polngons 
zahlen und viele andere zum Benfpiel an. Ja wer weiß 
nicht, daß auf diefe Art, durch blofe Aufmerkſamkeit auf 
die Zeichen erkannt werde, wie dieſelbe za werindern nach 
der Veränderung der Begriffe, bis man ein Zeichen findet, 
Das dem bezeichneten ahnlich ift, "Ganz anders iftes mit 
den Wörtern unfrer Eprache befhaffen. Dan betrachte 
E. das Wort; Weisheit, immerhin und mit aller 
— * Aufmerkſamkeit. Wird man auch in ie 


* 


u MD m DAB 
Morte die nafte Spur wahrnehmen; daß dadurd) eine 
‚Biflenjha —6 und Mittel angedeutet werde? 
„Giebt uns wol das Wort einige Gelegenheit andere Eigen⸗ 
fren der Weisheit zu entdecken und — * 
Keines von beiden wird niemand mit Grunde be ar 
„Können. Um fo vielmehr mundere ich mich ı daß der Wet, 
faſſer die Zeichen der Mathematifverftändigen mit den 
Worten in eine Clafje feget, und jene eine Scriprurdm 
- cömpendiariam nennet. Ich Fenne Feine Wörter; die ung 
‘zu Erfindungen Gelegenheit geben, tie die mathematifchen 
Zeichen; und ich wünfche, daß der Herr Berfafler einmal 
‚einen Vetſuch anftellen möge, die ſchweren Aufgaben in 
der Algebra durch bloffe Worte aufzuiöfen. Ich haltedas 
„angeführte für zureichend , den Unterjchied der Verbin⸗ 
‚Dun ‚von der Vernunftlehre , infofern fie die Worte 
 jam Borwurf hat, darzulegen , befonders da der Herr Ders 
afferim 42. $. des erften Gap. im. Theil nicht nur beken⸗ 
‚net, daß die ars charakteriftica combinatoria, und Die 

„(vielleicht ohne völligen Grund) von derſelben unterfchiedene 
“ars charalteriftica uud ars combinaroria anno) unter ° 
die den Gelehrten mangelnden und unausgearbeiteten Wiſ⸗ 
ſenſchaften gehöre ; fondern auch zugeftehet; daß er den alls 
gemeinen eweis der Grundfäge diefer Wiſſenſchaften hätte 
Kiefern Fönnen; wenn ihn nicht einige Schwierigkeiten davon 
abgehalten hätten. Wie reimer fich aber dieſes mit der 
rede? Wo diefe Künfte noch immer defideria, wie er 
befennet, bleiben ; Bo ihn Schwierigkeiten abgehalten ha⸗ 
ben / die Grundfage derfelben zu entwerfen ; fo fuchet man 
; wahrlich mol nichts ehe vergeblich in feiner Logik, als eine 
- Berbindungsfunft der Zeichen. Wie mill der Herr Vers 
- faffer aber einen fo offenbahren Wicderfpruch rechtfertigen? 

as er zum andern behauptet; hat meinem Beduͤnke 

‚nach Feine geringere Schtoierigfeit, Sich menne, wenn 
ung feine Bernunftlehre als eine Kunft zu erfinden aufdrin«“ 
gen will. Ich befenne gar gerne , daß nad) den Fürfchrif« 
‚sen der Vernunftlehre Wahrheiten erforſchet werden. Will 
man hier wiederum mit rt Namen fpiclen, fo Tann mon 
a g 2 einem 


A 
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einem zugeſtehen die Logik eine Erfindungsfunft zu nentem, 
Allein die Fogif unterhält nur bioshin die drey bekannten 
Kräfte des Verftandes die Wahrheiten zu erkennen und 
andern befannt zn machen mit Regeln, und der Hırr Vers 
faffer richtet auf Feine andere ın feiner Schrift fein Augens 
merf, Zur Erfindung der Wahtheiten aber reichen dieſe 
Kräfte kemesweges zu ; fondern -eg ift hier eine Beſchaͤffti⸗ 
gung des Witzes nothwendig/ vermoöge deſſen man gleiche 
Dinge und Faͤlle ſo zuſammen * daß man von dem 
einen etwas mit Grunde behaupten Fann, weil es von dem 
andern befannt iſt. Dieler Kunfigriff gewaͤhret ung erft 
das Vermögen , unfere Schlüffe uud Vetveife richtig anzs 
fangen. Ich will zur Erläuterung ein Erempel anführen, 
Das jahr leichte iſ. Wer die drey Stücke einſiehet; was 
Wechſelewinkel find, worauf die Gleichheit da Wechſe 
winkel berubet; und daß alle auf einer geraden Linie auf; 
gerichtete Winkel zweenen rechten Winkeln gleich find, dem 
let Reiner von den Gründen zum Bemeife des es 
die Winkel in einem Triangel jiweenen rechten gleich 
db. Man bringe aber diefe Gründe in taufend unters 
edene Bernunfeichliäffe, man wird 314 den aufge⸗ 
Er Sag berausbringen / mo. nicht durd Hülfe des 
Diges Diefer Fall mit einem anderu in Veraleihung ges 
‚ftellet, und durch Hülfe einer mit der Grundlinie gejogenen 
Parallellinie gejeiger wird, daß Dies, Winkel den dreyen 
an der graden Linie befindlichen gleich von denen aber bes 
Fannt ift , daß fie fo groß als ziweene techte Winfel find, - 
ch kann die gejogene Parallellinie nicht anders als eine 
Erfindung des Eine nennen, die zu der Erfindungsknuſt 
geböret. And folche bevriftifche Grundfäge find in allen 
‚andern Wiffenjhaften zur Erfindung und zum Beweiſe der 
aͤrungen und Saͤße unenthärlich, ‚Diele follen billig 
der einzige Vorwurf einer Erfindunasfunft fepn, 
—5* aber leicht, daß fie ſowol in Anſchung der unters 
Kir King rl Te ebracht * 
. als auch in Anſehung 0 | 3 
ſchen / als unterſchieden betrachtet was A, 


u ee u 
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a Franc. Baco Verulamius hat im ten Cap. drg 
. Buches feines Werkes de augmentis feientiarum, 
einige hevtiſtiſche Grundfäge a pofteriori Wahrheiten zw 
erfinden, angeben. Daß aber die Gründe, nach welchen 
es a priori geicheben Fünne, von iemand gezeiget worden, 
erinmere id) mich nicht ob ich gleich glaube, daf ein ſcharf⸗ 
fianiger viel Bergnügen darinn finden wuͤrde, dergleichen 
Kunftgriffe und die allgemeinen Gründe derfelben aus den 
Schriften der Philoſophen und mathematıfverftändigen 
heraus unehen. So viel ift aber gewiß, daß die Erfins 
dungskunſt von dent, mas der Verfaffer in feiner Logik 
abgehandelt, fehr weit unterſchieden ſey. Das Recht fie 
alfe zu nennen härte er fich daher um foviel weniger ats 
maffen Fönnen , da er felbft den Weltweifen die Fürfchrife 
einfcharfet: den Sprachgebrauch genau zu beubathten. Ob 
ich nım gleich dieſes Werk nicht als eine Erfindungskunſt 
noch ald eine Berbindungsfunft der Zeichen babe anfehen 
fönnen; fo habe ich es doch als eine Wernunftlehre mit 
dem größten Vergnügen durchgeleſen / da der Here Ver⸗ 
faffer alles beobachtet; was die Regeln einer guten Dies 
thode erfordern, R. R. 


* Leipzig. 
Der im 28. Stuͤck d. N. erwaͤhnte dritte Band der 
numentorum ineditorum rerum  germanicarum 
des Herren —— — von Weſiphalen 
merk 1) Ehronike der olden Geſchichte und Feide des 
Landes tho Hofften von 1110. bis 1448. nad) einer Hahds 
ſchrift aus dem ı5.&ec, 2) Chronica Holfätie verus, . 
C continuatid Chroniei$lavorum ab a, 1164 » 1438; au- 
&ore Presbytero Breimenfi, 3) Continuatio eiusdem ab 
1438 - 1460. 4) Chtönicon Epifeorum Slesvicenſium 
per M. Hitron. Oypreuin, 5) Fragnientum Hiſtoriæ 
Slexvic. ab 816 + 1526. 6) Siesvici oppidi Topograpkia 
per Adamum Täzigerurs Texipta 1583. it. Ulr, Petere 
ã (kisgrap Kite civit. Slesvic, 7) Ur. Petör- 
Ae vereri Schodierno ſtatu Siehv. 
693 cœ⸗ 
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canobii Virginum S Job, 8) Diplomatärium cœnobũ 
Slesvic, S. Joh. ‚coll. aM, Hier, Kupferfchmidt..9) Jar. 
„Frideriei & C, F. Feuftkingi nore ad J. 4. Gprei An- 
nales Episc, Slesv. 10) C. F. Feuflkingii oblerv. ad,M. 
Adami Hiftor.eccl, 11) Erpold»Lindenbrucchi Hılto- 
ria belli Cimbrorum cum Romanis ia) C. D. Scepperi 
‚Littere ad Jo. Dantifeum, . 3) Claudi Lyfebandst de 
feriptoribus Danicis libellus. 14) Far.Ulefeldui Hiltoria 
‚Danica ab 1333-1559. ı) G. Atlariö rerum, geltarum 
Chriftiani 1V. L, 11, 16) Quatuor fragmenta rerum Cim- 
bricarum & Danıcarum. 17) De fraternitate Calendarum 
in Welna,-.18) Liber, fundationis frat, Calend, Kilon. 
19) Copiarius litterarum Pagenfium in Kiel ab 1297 - 
1499, 20) Juſtitia Lubecenf.-ab Henrico Leone ciyitate 
Lubece.us8,; data, ‚2r)-Accesliones. ad.Juftitias Lubec, 
‚1170. datz, 22) Codex Lubecenfis antiquisimus verna- 
culus exaratus:1240. 23) Fragmentum Chronici — 
Holfätie ab a 1121 - 1170,1.24.)M, Thomæ Brodert bır- 
cherodii epift.. de deperditis feptentrionalium, antiqui- 
tatibus & maxime Gotho - Cimbricis. 25) Ge, Rixueri 
origines & infignia rerumObotritarum & ducum MESE- 
lenb. 26) Antiquisates Roftoch, collectæ a Seb Bacinei- 
ftero- 27) Ei. Megapoleos litterare prodromus, de 
rectoribus Acad. Roft.. 23) Zi. Megapoleos JitterL» I. 
‚de J&is Reitoch. 29).Zr, Liber 2. de Medicis, 30) Diplo- 
. mmatarium Dober, primum ab-1gp.- 1300, 3.1). Diplom; 
» tarıum Dober, fecundum, ab; 1301. 1376.. , 32), M. 
Bernb, Hederici Chronicon Sverin. ab 1140 „1$: * 3 
Conluetudines & leges Dithmarſorum antiquis ſimæ it, 
Jura Ruſumen ſia aggeralia. 34) Diplomatarıum — 
marſicum ab 1228 = 1559. 3%). ithmarfia  libera. .30) 
‚Fo, Mierelii Obfervat, ad Felmaldı — BRip- 
zum Stetin, (1657, 37) M. Bernb. Latomi origines Ples 
cæ Megapol, 1611. 38) Fe. Schulz annales. Plefler 
. diplomatici; ab, 1160 = 1712,. 6 memoriz nobilium de 
‚„Bleffen, 39). Melch, Goldafti ab Haiminsfeld, Vindieiz 
Diplomaucs Btemenſes. it. Nerin. Conringü —— 
< k® ung 
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ivilegio Henr. V. eiusque expedit, romana ıırı. 40) 
= privilegiis Bremenfium libellus hiftorieo-iuridicus 
per 7. 7. Winckelmannum, 41) Joach. Bluetingii com- 
mentariolus Juris Jurici, 42) Fiusd. novem obfervatio- 
nes iuris Cimbrici. 43) Chronicon inferioris.comitarus 
Cattimelib, auct. Val Imhoff. 44) Rerum inter Theo» 
doricum Morfeum Archiep. Colon. & rempubl, Sufa- 
‚tenfem geftarum adverfaria, 
Marburg. 

‚ Unter dem Borfig des Herren Prof. Joh. Adolph Hart⸗ 
manns brachte am 19. Jenner Herr Eniner eine Alades 
. mifche Abhandlung zu Catheder de Sragno Crodonis, 
ne dem Eroden,Pohl prope Efchwegam. Er füches 
in derfelben zu beweiſen / daß diefer Teich von dem Abs 
gott ; Erodo, den unfere-Worfahren alda verehret hätten «- 
feine Benennung erhalten babe , wrlches fehr wahrfchein« 
lich fep , weil die Gegend fo beichaflen » Daß man. viele 
E puren wahrnehmen Ehnn , es muͤſſe alda ein Goͤtze ver⸗ 


ehret ſeyn. | | 
2 Straßburg. 

M. Joh, Phil. Beycherti Colleg. Wilhelm. Pedagogi, 
Differtatio Hiftorico-Theologica; De origine confef- 
fariorum. Die Ubficht des Herren Verfaſſers ift die Zeig 
zu unterſuchen, wenn im der Ehriftlichen Kirche die Gewohn⸗ 
beit ihren. Anfang genommen habe, daß man fich felbft 
einen eigenen Beichtbater unter den Geiftlichen ermäblet. 
Es war daher nothmendig, daß er aus den Kirchengefchiche 
ten anzeigete mas es von Anfange mit der Confeflion im 
> morgenlaͤndiſchen und abendländifchen Kirche für eine 
ewandniß gehabt babe. Er theilet daher feine Abhand⸗ 
fung in zmeene Abfchnitte. Der erfie liefert eine Hiftorie 
des Beichteng nad) einem iedweden Jarhundert von den 
Zeiten der Apoftel bis auf die Reformation , nnd erzählee 
fowol die Befchaffenheit, als Veränderungen deffelben, In 
dem andern wird nach Den bemahrt gefundenen Zeugniffen, 
der wahre Urfprung der sigenen Beichtvaͤter in das a 
— — ar⸗ 
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Jarhundert geſetzet; Dabep der Verfaſſer zugleich zeiget, was 

in den.foigenden Zeiten diefe Gewohnheit für einen Forts 

| g gehabt , und anf welche Weife bey der Reformation 

owol die Beichte, als die Beitchvaͤter bepbebalten worden ; 

znlegt aber Die Nothwendigkeit der Privatbeicht überhaupt; 

als aud) der Eonfeffion vor dem Empfang des Abendmalg 
darzuthun ſuchet. 

Bayreuth: 


Der biefelbft ohmlängfi geftifteren neuen Friederichsaka: 
demie giebt unter audern eine befondere Zierde , der mit 
rofiem Beyfall und Ruhm kehrende Herr Germann Angufl 
Eurev, Hochfürftlicher Brandenburg: Eulmbahisher-Eons 
ſiſtorialrath und Öffentlicher Lehrer der Moraltheologie , 
Kirchengefchichte , Beredſamkeit und Dichefunft Man hat 
eine seither verfchiedene Proben der gründlichen Gelehrſam ⸗ 
Feit dieſes Mannes gefehen, unter welchem die menefte iſt / 
feine nette Abhandlung : De Critica xaFoArıy feu unie 
verfali, eiusque in Theologia morali fingulari uſu. 
Sie beftehet aus 44, $$. und dreyen Hauptabtheilungen. 
In der erften befehäfftiget fih der Herr Berfaffer mıt der 
Critik überhaupt, und handelt von dem Hrprungen dem 
Begriffe und den verſchiedenen Arten n. Die aus 
dere ertheilet einen Furzen Entwurf der Syſtema ish, on 
verfaleritik; der wahren Grundquellen derfelben und der 

benötbigten Megeln, In der dritten aber wird insbes 
ondere der Mugen der Univerfaleritif in der Moraltheos 
logie dargethan Und nad) einer aeg Wiederholung des 
Vortheils den fie in allen Wiſſenſchaften giebet / gezeiget 
wie fie in den Lehren / welche das Chriſiliche Leben betrefs 
fen, in der göttlichen Rechtelehre und in der Ehriftlichen 
und Paftoralflugheit nach den gegebenen Regeln mit für« 
trefflichem Nutzen angewandt werde. Das neue, lehrreis 
che und gründliche verſpricht dieſer gelehrten Schrift einen 
allgemeinen Bepfall. 


— 


Greifswald / bep Johann Jacob Weitdtecht. 
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Greifswald, 


rg 
ya und zugelandten und. aus einer ‚reinen Begierde, 
cine angefochtene Schriftfiche gerechtfertiget zu ieben: 
in unfere Nachrichten eingeruckten Gedanken über of. X, 
21214..ift im dem ſechs jehnten Stüd des Greifswaldiſchen 
| Mocenblattes eine fo. beſcheidene ald gelehrte und gründs 
liche Wiederlegung enfgegengejegget worden, Wir 
„uns um fopiel mehr perdiimden, Die Leſer unfrer Blätter 
anf ſolche bündige- und nachdruͤckliche Wertheidigung der 
Wahr heit zu verweiſen ; je wiederrechtlicher mir Das Vers 
be wenn uns mancher eine Luft oder andere - 
des Antheils an die Beftteitung eines göttlichen Wun⸗ 
dire andichten nöill. Wir haben unſre Abſicht ben der 
Bekaunmachung der fremden Gedanken , die uns nie ge⸗ 
fallen haben; nicht verſchwiegen. Würden wir uns aber 
«bey denn Verſaſſer derſeiben nicht verdächtig gemacht ha⸗ 
en ı als ſchaͤzten wir eine durchgehende bebauptete Wahrs 
heit für überwunden / wenn wir feine Zweifel unterdrücket 
hätten? Uns deuchte vielmehr, mir ‚hatten Recht zu vers 
mathen/ daß durd) eine zu erwartende Aufhebung -derfelben 
„Die benannte Schrififtelle.nicht wenig aufgefläret, und das 
„göttliche Wunder-beflärfst w würde. Mir on 


- 
“ 


* 
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und, daß wir dieſer Abſicht nicht verfehlet ſondern dieſelbe 
durch eine ruhmwuͤrdige undfürfteffli e Nusführung unfter 
gepriefnen Sottesgelehtten gerechtfertiget ſehen. Wir wir 
den unſten Leſern dieſelbe mie dem groͤßten Ve 
vorlegen , wenn wir nicht vermutheten/ daß fie ſchon n 
ihren Haͤnden ſey. Inzwiſchen wollen wir ihnen die 
einem benachbarten Drte eingelaufene Aumerkung nicht 
vorenthalten; die wir unverändert in folgenden Ausbruͤcken 
gelaflen habwn; | 

Da ich eben im Begriff war meine Gedanken über die 
im a8. Stüd der P.N..p. 227. gemachte Erflärung der 
Schriftſtelle Joſ. X, 12 14. zu eröffnen, fahe ich mit Vers 
gnügen in dem 16. Stüd des Greifamaldifchen Wochens 
blattes , daß ein daſiger Gottesgelchrter mir darin zuvor⸗ 
gekommen ſey. Es iſt ſowol die Wiederlegung der vorhin, 
gemachten Deutung, als auch die gegebene ungezwungene 
Erklärung des wahren Werftandes Diefer art 
‚gründlich, daf ich dabey faft nichts Hinzuzurhun weiß, 
Dieß einzige babe noch anzumerken nicht undienlich er 
Wenn man auch dem Urheber der in den P. N. gemachten 
Erklärung. jugeben wollte, dag das Wort I im 138. 
wie in vielen andern Schriftfiellen per fynecdochen dit 
Zeit gegeben werden möchte , welches iedoch wegen d 
dafür geſetzten 2 nicht wol ſtatt ſinden kann / wie in dent 
Wochenblatte auch ſchon zur Genuoͤge erinnert worden: 
So’ wuͤrde er dennoch geſtehen muͤſſen, wegen der daſell 
befindlichen Worte DWV daß ein wuͤrkli⸗ 


ze ches Wunder an der Sonne vorgegangen fen, Ich ſetze 


lich hie, als nicht unwahrſcheinlich woraus; daß die beiden 
Säge 1) die Sonne ſtande. 2) und eilere nicht unterzu⸗ 
„geben, der Sache nad) einerley Bedeutung haben: und 
Fein ander Unterfcheid unter denfelben «als daß "der eine 
bejabend, der andere verneinend fey. Wenn nun die Worte 
TIDW0 Y2M3 Feine'andere Bedentung haben kon⸗ 
nen, als: in der Mitte des Himmels; und dadurch ohhe 
allen Streit gefaget wird, daß die Some . 1 


— ar 


D1OU 132 eine ganz andere Bedeutung haben s «6 
wäre denn, daß er gar behaupten wollte / daß diefe beiden 
Horte alhie uͤberfluͤſig und ohne’ zureichenden Grund von 
dem 2. Geiſt gefeget worden, 33%. 


7 Stralfimd. 
Erklärung der Worte ı Joh. V, 16. 


Nachdem der Apofiel im Anfange diefes 16.1. geſagt 
Hatte; „So jemand fiehet feinen Bruder fündigen eine, 
Suͤnde nicht zum Tode, der foll bitten, jo witd er (Gott), 
geben das Leben Denen, die da fündigen nicht zum Tode;,. ſo 
fähret er fort: sw auapıım meos Javaran 8 Fäpiy 
ensung Asyo wa sewrnan. Es ift eine Sünde zum, 
Zode, dafüt fage ich nicht, daß iemand bitte. 

Diefer legten Worte eigentlichen) Verſtand zu wiſſen / 
‚muß man 2. Stüde ausmachen, nemlich 1) mas der Apo⸗ 
fiel für eine Sünde durch die Suͤnde zum Tode verſtehe / 
und verfianden haben wolle. 2) in welchem Sinne und 
Meinung er unterfage, für ſolche Sünde zu beten, 

Auf die erfie Frage wird geanttwortet: Johannes meir 
aet durch die Sünde zum Tode / alle behartltche und mit 
Willen und Vorſatz forte — Dieſen vo. 

en 
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giebt eigentlich au die Hand die Benennung einer Sünde 
zum Tode, oder die würflih den Menfchen zum Tode 
führet, und in einen ſolchen Zuftand feget, darin er den 
Tod gewiß zu gewarten hat; das thut aber ale Sünde 
wenn der Menſch felbige nicht allein begehet , und dadur 
.. vom Gelege abweichet , fondern auch bey oder nad) Voll⸗ 
bringung derjelben fih foldyes nicht läffet leid ſeyn / viele 
mehr dabey bleibet und darinn forffahret, : Hingegen 
die Sünde nicht. zum Tode, welcher jene entgenenger 
ſetzet wrd, deutet eine folhe Sünde an, welche der 
Menfch, fo fie begangen; nach vollbrachter That alſofort 
als unrecht erkennet ‚fie berewet, und ihre Vergebung durch 
den Glauben ſuchet. Selbige verdienet zwar an ſich der 
Tod: aber fie iſt bey gedachten Umſtaͤnden dem Menſchen 
ber fie begehet eine Sunde nicht zum Tode, als w 
chem Tode derjelbe durch wahre Buſſe entgebet. =. 

Die Sünden, von welchen bie Johannes redet, und die 
er voneinander unterfcheidet, Fönnen wargenommen / ges 
fehen und empfunden werden, denn fonft Fönnte man weder 
für fie beten; no) dag beten fürfie unterlaſſen. Folglich 
läffer ich durch die Suͤnde zum Tode nicht alleın die Läftes 
rung twieder den Heiligen Geift verſtehen *],’ indem Fein 
Menſch wiften Fann , ob ein anderer bis an fein Ende 
der Sünde wieder den Heiligen Geiſt / in dem Wiederfpruch 
und Fäfterung wieder die erfannte Wahrheit bleiben werde, _ 
Geſchicht nun das nicht , fo Hift die Sünde wieder den 
Heiligen Geiſt noch nicht vollendet, und alſo kann Feiner 
bey dem audern dieje Sünde ſehen, da. doch die Sünde 
er God fihrbar ſeyn muß, damit man dag beten dafür 
unterlaffe, er 

Verſiehen wie nun durch die Sünde jum Tode alle die 
Uebertretüngen des Geſetzes / welche der Sünder fortſetzet 
und davon nicht ablaffen twill ; fo ift Mar, daß man felbige 
ſehen oder warnchmen koͤnne, nemlich nad ihrer 5*— 


| 






S. die Hamb, Berichte v, gel; N 4743. 
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igen 2 Bofeabei, zumal wenn der Sünder fie wit 
ct treibet. 
Mer alfo jemand fündigen fichet, oder eine Sünde von 
m dörer, dabey aber zugleich fichet und höret, daß (te 
nicht befjere „ nicht von der Sünde ablaffe, auch die 
zmahnungen zur Bekehrung verachte , der kaan von ihm 
nt Gewißheit Iagen, daß er fündige eine Sünde zum . 
de; denn ein ſolcher bat den Tod und die Verdammmuß 
bey feinem gegenwaͤrtigen Zuſtande gewiß zu gewarten. 
Wole man hergegen das ſehen einer Sünde nicht zum 
Zode, oder einer Sünde zum Tode. vermirtelft einer Wuns - 
dergabe, fo.fich bey denen Ehriften gefunden , erflären, fo 
würde folgen, daß gegenwärtige Regul Johannis ung heut 
zu Tage, da die Wundergaben in der Kirchen aufgehüree 
haben ; nicht mehr auginge;s So aber ift in der Kirche | 
nichts noͤthiger/ als daß, mie ein ieder Ehrift, alfo vor⸗ 
nehmlich die Haushalter über Gottes Geheimniß die Suͤm⸗ 
der nicht zum Tode von .den Sündern zum Tode unters’ 
anne koͤnnen; deun biefe Gefchicklichfeit ſetzetkehrer und 
ediger in-den Stand, bey Theilung des Wortes dei: 
Wahrheit recht zu verfahren, die Sünder nemlich zum 
Zode zu ſchrecken/ hingegen die Sünder nicht zum Tode 
‚zu tröften ; und Ifie der Vergebung der Sünden zu vers 
—* Es iſt aber auch einem ieden Chriſten noͤthig— 
obige beyde Arten der Suͤnder von einander zu unterſchei⸗ 
den , damit man ſich gegen ſelbige recht verhalten koͤnne. 
2) Fragt es ſich, wie die Worte Johannis: 3 regt 
srsung Asya wa speornen, dafür (nemlich für die Sünde 






figen Sünder betbe. Für diefe fol man bitten, daß ihnen 
‚Gott In ‚pi ifti daß fie, als * 
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Die Buſſe gebeugte und hochbetrübte, die den Tod, welchen 
fie‘ verdiemet haben , fürchten , mögen getröftet ı etqutcket, 
und durch die inwendige Werficherung von ‘ihrer Mechtfer» 
tigung mögen gewiß werden ; daß fie nicht geiſtlich umd 
ewig fterben / fondern leben ſollen. "Won folder Fuͤbitte / 
fo für die Bußfertigen, Die micht zum Tode fündigen ı ges 
t ih, fagt Fohannes ı daß Gott fie erhören und denen 
ederfehrenden das Leben fchenken werde, > 
Ganz anders aber muß das Bitten für die Suͤnder um 
Tode befchaffen ſeyn. Denn ob man gleich) auch den Un⸗ 
bußfertigen das Leben von Gott herzlich wuͤnſchet und wuͤn⸗ 
ſchen muß ; fo weiß man doch auch dabey aus Gottes Wort, 
Daf ihr Zuftand mit dem Leben im geiftlihen Verftande 
nicht beftehen Fünne / fondern / daß in ihnen eine Etkentniß 
und herzliche Bereuung ihrer begangenen Sünden vorhers- 
gehen muͤſſe; che fie Des Troſtes, oder der Verſicherung 
des Lebens fähig find; denn fo lautet die Ordnung Gottes 
Ejech. 18; 32. „darum befehret euch, jo werdet ihr leben. 
Folglich muß man in der Fürbitte für die Sünder zum 
Tode nicht unmittelbar bey Gott um deren Rechtjertigung 
anhalten , oder bitten , daß ihnen die Sünden mögen verge⸗ 
ben werden, weil man. in ſolchem Fall gewiß cine Feblbitte 
hun und nicht nach Gottes Willen bitten würde / indem 
man etwas von Gott begehrete / fo mit feiner Heiligkeit 
nicht beftehen Fünnte; denn es twäre eben fo viel, als bate 
man von Gott! daß er die Menfchen wieder ihren Willen 
feelig machen wolle ; fondern unfere Fürbitte für die bose . 
haften und bebarrlihen Sünder u ihne eine Tödtung 
durchs Geſetz und eine Zerknirſchung bes Herzens erbitten; 
Daß eine adttlihe Traurigkeit in ihnen gewuͤrket werde, 
Damit ihre wahre Bekehrung erfolge, vermittelſt welcher 
er den Stand gefehet werden. dab Bott ihnen, als 
ußfertigen und Gläubigen, das Leben geben Fönne. 
-  Erfläcet man nun Johannis Worte; „es ift eine Sünde 
um Tode, dafür fage ich nicht, daß iemand bitte, durch 
dieje Paraphralin : «, Ih fane nicht, daß man in ri 
Faͤllen für den fündigen Nechſten unmittelbar das * 
” 


nn Zr 7 a5 
oder die Vergebung der Sünden von Gott bitten folle„ 
denn es gibt auch eine Sünde zum Tode, (ven wilder, 
Art ale die Sünden ſeyn, die der Sünder nicht erfen.,s 
nen / noch bereuen / oder davon nicht ablafien wil) dis ihre,. 
Natur nach der Vergebung unfähig ifl, und bey welcher, 
 fich nicht ſchicken würde , wenn mau dafür auf eben die,, 
Art bitten wollte, wie man für die Sünde eines Bruders, 
bittet, an melchem man fofore nach vollbrachter That eines 
wahre Reue und Bekehrung deutlich fichet und verfpühret;,s 
fo bat man nicht noͤthig eine befondere Sünde, als etwan 
- Die Bünde wieder den Heiligen Geiſt, zu beflimmen , auf 
welche der Apoftel beſonders gejeben , oder die er durch 
die Sünde zum Tode verftanden hättes fondern es reimes 
fid). diefe Benennung auf ae unzehlige Arten der vorfeglis 
en und beharrlichen Sünden, Und Johnnnes will nicht 
alleim denen Ehriften Unterricht geben , mie fie bey Wahrs 
nehmung einer Sünde zum Tode fich zu verhalten habe 
damit fie weislich handeln mögen , ſondern 'er teil per | 
Die Gottloſen fchreden, daß er fie Sünder zum Tode 
nen net ,. und alſo ihren Zuftand höchſt erſchrecklich und gea 
aͤhrlich vorfichet. 

Erfiere; aemlich — Chriſten / follen bey ihrem Um⸗ 
gange mit andern ſuͤndigen Menſchen genau Acht geben, 
ob jemand bey Begehung einer Ungeſetzlichkeit, zum Tode 
oder nicht zum Tode fündige. Findet rıan nun bey je⸗ 
manden, daß er fündigezum Tode / fo foll mau ihn ja nicht 
eneichuldigen, oder ihm zu Gefallen die begangene Suͤnde 
gut heiſſen / noch weniger ihn dabep troͤſten/ fondern ihm 
vielmehr vorhalten / daß er ein Mann des Todes fey / deu 
in ſolchem Zuftande nicht Fönne Vergebung der Sünden 
erlangen / fondern fich vorher herzlich demuͤthigen muͤſſe. 

Fentere hingegen ; nemlich die Sünder zum Tode, follen 
Bitch Betrachtung ihres abfcheulichen Zuftandes zur wahl du 
DReue amd Dufe fi) bewegen laffen, meil fie, ohne diefelbe, 
Dem Tode nnd der emigen Verdammnig im Rachen ſtecken / 

a da ihnen durchfanderer — nicht koͤnne ge⸗ 
olfen, noch durch anderer Fuͤrbitie die Abwendung m | 
en 
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hen Zorng , die Zumendung ſeiner Gnade, und die Berges 
Mhung der Suͤnden , womit Leben und die ewige Seeligkeit 
«perbunden ift, fo lange fie zum Tode ſuͤndigen, für: fie 
!Bönne erhalten werden fo ſey ihnen fein ander Mittel übrig, 
‚als daß fie den ſchrecklichen Tod; zu melchem fie in ihrem 
porfeglichfündigen Zuftande eiten , erfennen , betrachten / 
ſch dafür fürchten, und durch wahre Buffe und techtſchaß⸗ 
fenen Glauben an Chriſtum und fein Verdienft demfelben 


w entrinnen fischen, 
2 Hamartoloſcopus 


⸗ Thoren. 
Der gelehtte Herr D. und Prof. an dem hiefigen 
Bomnafio , Herr Georg Peter Schul; hat ausgefertiget: 
Commentarium de Marefchalcis regni Poloniz ; cum 
duplici Mantiſſa dc Marefchalcis & Cancelläriis M. Du- 
eätus Lichuaniz , mit deuen in Kupfer geftochenen Sie⸗ 
gein und Lithauiſchen Wopen ein halb Alphabetin 4. EB 
Befindet ſich dabey des Eronreferendarii, Joſeph Andrek 
Zaroſci / Programma litterarium , welches Kerr Schutz 
aus dem polaifchen ins lateinifche uͤberſetzet / und zugleich 
tine Hiftoriam litterariam von Pohlen / Lithauen; Preuſ⸗ 
fen and Curland bepgefüget hät. 
| . Göttingen. 

Am 30, Merz vertheidigte Herr! Johann Chriſtian 
Schulze aus Lüneburg unter dem Bepſtande des Herren 
Mac. und Adjunctus, Johann Peter Schwarzen / feine 
Differtation; De nominibus V. T. propriis, religionis 
Ebrzorunf monumentis, 3.und ein halber Bogen. . 

\ Am sten Aprit brachte Herr Georg Michael Zippel and - 
Megensbura, unter dem Benftande des Herren Math Ay⸗ 
ger, eine jnrifiifche Abhandlung zu Eatheder De Posria. 
pr=clüfionis in concarfibus credirorum, Sie iſt 8. 
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und einen halben Bogen ſtark. Bu 
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Greifswald. 

Herr Andreas hal Med. D. zeigte am ar. dieſes 
Mon, feine, den Sommer über zu haltende, Vorleſun⸗ 

gen in einem Programmate an, darinn er zugleich hans 
delt: De fama ifta calamitofß; Novi medici, nora 
coemeteria, welchen Vorwurf er von den jungen Aerzten 
gänzlich abzulehnen ſuchet. Zu dem Ende wird anfänglı) 
der Urfprung Diefer ———— unterſuchet / und zum 
Theil von der Untuͤchtigkeit einiger Aerzte / zum Theil Aber 
von der Unbilligkeit der Patienten hergelcitet, Hienächft 
weiſet der Herr Doctor, wie ein Arzt befchaffen kon möüffe, 
wenn ihn die benannte Defchuldigung nicht frefien fol, 
Die Schrift beträgt ı. und einen halben Bogen in .. 
Vermöge einer Königl, Bolmacht ift neulich dem Herren 
Peter Ahlwardt Die zweyte Adjuncturftelle bey Der hies 
figen hochlöblichen Pbilofoppifchen Facultaͤt bepgeleget, 


Stralfund. 

Bey Weitbrecht it zu haben: M. Paul Rehfeldts 
Sanmulung der Seufjer und Schtußlieder aus dem Epiſto⸗ 
liſchen Jahrgang und Predigten von Der Paffionsfehnle, ſo 
3743. 30 Smralfund gehalten 1 ” allezeit ein Spruch = 
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der er ar Jeſu Ehrifti im Eingange an und aus⸗ 
geführet , auf den Tert appliciret und die ganze Abhand⸗ 
lung mit einem kurzen Liede beſchloſſen worden. 18. Bogen 
ing. Die Bemühungen eines Predigers, welche das Heil 
der ibm anvertrauten Gemeine zur Abficht baben , koͤnnen 
wicht hoch genug gefchaget werden. Die Mittel, melche 
er anwendet zu rühren, ju erwecken und zu erbanen, erhalten 
einen merfliden Grad der Stärke und des Werthes durch 
den Bepfall und durch die Begierde der Zuhörer , diefelben 
nutzbarlich anzuwenden. Wie löblich iſt es demnach, jenes 
zu befördern , und diefe zu erhalten juchen? Der Hochs 
wolehrwurdige Herr Berfaffer verdienet daher einen befons 
dern Ruhm ‚ da er nicht nur durch den mündlichen Bor, 
trag geiftreicher Gedanken die Gemüther feiner Zuhörer zu 
erwecken gewußt hat fondern auch dem Verlangen derfels 
ben, dag gehörte genauer erwägen und anivenden zu Fönnen . 
ein Senüge leiftet. Die ift der untadelhafte Grund der 
Ausfertigung gegenwantigerfieder und gebundenen Seufjer. 
Ein iedweber unpartbenifcher wird dDiejelben unter die geifts 
reichften und beften einer Stelle würdig halten, und die 
anternommene Arbeit des Herren Verfaffers als ein Mittel 
gur Beförderung der göttlichen Ehre und einer wahren 
Erbauung der Menſchen zu fhäten wiſſen. 


Stargard. | 

Am 12. Febr, Hielte der Herr Paftor und Profeffor M. 
Dan. Gottfried Werner, als dermaliger Rector des Col. 
legii Greeningiani, zum Andenken des Stifters diefes 
Muſtris Collegü, des Burgermeifters Petri Gtœningii, 
eine Öffentliche Gedächtnifrede in deutfcher Spradye, Er 
bemies in derſelben, dag die Schriften Moſis durch fo viele 
Farbunderte bis auf unfereeiten ganz und unverändert aufs 
behalten worden. Die dazu von dem Hn. Prof Werner ſelbſt 
derfertiate Einladungsichrife von anderthalb Bogen handelt: 
‚De Philone Judzo, tefte integritatis Scriptorum Moſai- 
corum, ie ift dem nentich befanntgemordenen Femde 
der Dfienbarung und befonders der Moſaiſchen m. 
a⸗ 
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‚Namens Edelmann, entgegengefeßet, der ſene Schuft: 
Mofes mit aufgedecktem Angeſicht von zwey ungleichen 
De due — — ——— Licht — ie 
ofellor t die Falſchheit der üfle deſ⸗ 

felben , imfofern fie Die Goͤttlichkeit der Schriften Moſis 

anfechten , in aller Kürze an den Tag zulegen. Eveluanng 

einfaltige Art zu denken verräch ſich gar leicht, wenn er 

den Schluß machet: So wenig von Mofis todtem keich⸗ 

nam nod) etwas übrig wäre fo wenig hätte man etwas 

von feinen wahren Schriften, da ja felbft von den ſteinernen 

Tafeln; die mit Gottes Fingern geichrieben worden, nichts 

mehr vorhanden wäre. Wenn diefer Schluß gelten ſollte, 

glaubt der Herr Verfaſſer, fo würde es leicht zu deweiſen 

ſeyn, daß Edelmann cin Spurius ſey, Menu etwa feine 

Mutter nicht mehr verhanden wäre; und daß man ale 
Gehege : Verordnungen und Befehle der Fürften nnd Kir 
nige zu verwerfen Recht hätte. Wenn er fich aber auf den 


difchen Philo und deſſen Zeugniß zur Beſtaͤtkung feined - — 


Satzes berufet; ſo zeiget der Herr Profeſſor, wie ſchlecht 
‚er denſelben verſtanden / und wie ſchaͤndlich er ihn verdre⸗ 
bet; da Philo gerade das Gegentheil behaupte, und ein 
paarmal fchreibe, daß die Bücher und das Geſetz Moſts 
noch zu feiner Zeit ganz unverfälfcht geblieben und daher 
göttlich wären ; ja Philo fchitdere vielmehr das Bildniß 
eines fo verwägenen Schriftfchänderg, wie der Edelmann 
ſey/ mit deutlichen Farben. 

Als am sten Merz ein Studirender in dem Collegio 
Greeningiano , det ein Alumnus des Picbherrifchen Sti- 
pend#i mar , das Andenken diefes Stifters in einer Rede 
feiren wollte; fo fuhr der Herr Profeſſor Werner fort; deu 
genannten Feind der Schriften Mofis abzufertigen. Ders 
felbe beruft fi auf die verftändiaften Juden, welche die 
Geſchichte und Erzählungen Mofis faft nur als ſinnteiche 
Mährlein ud Lehrgedichte angefehen ; und unter denfelben 
abermal adf den Philo. Der Herr Prof. aber zeiget; daß 
man ihm ſowenig das Zeugniß der kluͤgſten Juden Über _ 
Haupt, als infonderheit gu Philo zugeftchen konne. br 

i2 Ti 
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ſetzet ihm vielmeht einige gar zu deutliche Stellen entges 
gen, darinn Phılo, ob er gleich ſonſt von dem allegori 
Verſtande viel Werkes macht, nach Art der Platon 
Weltweiſen dennoch den Gefeggeber Moſes von Ders 


deckung der Wahrheit mit fabelhaften Gedichten vollkom⸗ 


men frey jpreche, und beseuge, daß Moſes der lauteren 
Wahrheit nachgehe Wenn endlich Edelmann feinen 
Hauptgrund darınn fehet, daß die Juden und infonderheit 
Philo die Grundfprache, worinn Mofis Schriften abgefaflt, 
am beiten verfianden hatten , alsihre angeborne Spracher 
fo weiſet der Herr Prof. ihm feine Unmifenbeit zu Philo 
zeiten wäre Die Ebräiiche Sptache nicht mehr der Juden 
Mutterfprache gemwefen ; und wenn ig den Evangeliften der 
ebrarihen Sprache gedacht werde: fo fen dadurch die Chal⸗ 
daiſchſyriſche zu verſtehen. Philo fey von Alexandria in 
Eappten , folglich ein Hellenifte, welcher die Bibel nur iq 
der Griechijchen Ueberfegung gelefen hätte ; und daher non 
andern Juden und von unfern Chriftlichen Seribenten bin 
und wieder angegriffen jey. Ja eben Philo märe jo 
fremde in der ebräifchen Sprache, Daß er ſchreiben dürfte, 
daß das Gefeg anfänglich im Ehaldarjchen gefchrieben und 
aus derjelben Sprache uͤberſetzet fey; u. RE 


"Jena, 

Der zofte Theil der allerneueſten Nacht von ju⸗ 
riſtiſchen Büchern enthält: hr Cor« 
pus Juris cambialis, XXV.Nachticht von dem Corpore 
Conftitutionum Marchicarum. XXVI. Joh. Jac. Mo⸗ 
ſets deutſches Staatsrecht. Sechſter Theil. RXVl Gortl. 
Friedr. Gude Vita Jo, Guil, Hoffmanni, XXVIIL, Ja. 
Adam Kopp Hiftoria juris, XXIX Jo. Rud. Engau Elem, 
* crimin. XXX. Jo. Henr. Rotheri Comment. in do- 

rinam Pandeftarnm Ludovicianam, XXXI. Peue Pils 
her und Schriften, nemlih 1) Demieradti Differentie 


uris communis & franconici, cum. notis & additioni- 


us Leonardi Carlier, Wirceb, 1742. fol, 3) Unpapibeh 
* | es 
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ſches Bedenken von dem unbefugten Nachdruck prisilegirter 
und unprivelegirter Bücher, Cölln 1742. 8. bey ‘Peter Mars 
teau, 3)Jo. Wilh. de Gebel Obferwariones de locatione 
& canduftione, Helmft, 1742. 4. 4) Seleftä juris publici 
novisfima, Sranffurt und Keipzig 1741. und ı742 8. 5) 
Der neuangehende Juriſt, eben dafelbft 1742 8. (fiebedie 
Pomm. Nachr. N. X. & 76.) 6) Unterfuchung vom Kaufs 
mannsadel, Srft am M.ı742.4. 7) Henrici Brokes Hi- 
ftoria Rom. juris, Witemb, 1742. 8. 8) Abhandlung von 
der Jurisdiction gegen ersedirende Soldaten / Goth. 1742. 8. . 
9) Schaumburgii de Philofophia veterum JCrorum 
Stoica fpecimen IIdum & Ilkium, Jen® 1741. 4. item 
1Vtum, 1743. 10) Griebneri & Struvii de dominio di- 
cecto in alieno territorio disquifitiones Lipfiz, 1743. 4. 
XXXII. Academifche Neuigkeiten von Genen, Keiden, Helms 
ſtaͤdt / Kiel, Nena und Keipzig. XXXIII Königl. Pobin. und 
Ehurf Saͤchſiſ Mandat von Gefegmäffiger Befiraffung des 
Feueranlegens. 

Alhier iſt unter Chriſt. Henr. Cuno Verlage unter der 

Preſſe: Buderi Bibliotheca juris ſelecta Struviana, welche 
um Die Delfte vermehret ifi, und 3. Alphabet ſtark in med. 
8. auf innfiehende Meſſe geliefert werden fol. 
Eben derjelbe wird auf die Mefle liefern: Das Leben 
* ou *22 me und Sen: Ma, 
| ı jeßtregieren inn in Ungarn und 
Höhmen, mit umpartbepifcher Feder befchrieben und mit 
nöglichen Anmerfungen erläutert. in 8.3. Alph. ſtark. 

Er beforget gleichfalle die zweyte um zwey Drittel ver, 
mehrte e der Hiftorifchen und Theologiſchen Nach⸗ 
richt von der Herrenhutbifchen Brüderfchaft 2 Alpb. in $, 
gleichen Joh. Georg. Darjes Introdu&. in Metaphyfi- 
cam, uhngefähr 3. Alphabet ſtark in 4 , welche ebenfalls 
um die benannte Zeit zu haben ſeyn werden, 


GSrankfurt. | 
Ä Buchhändler, Philipp Heinrich Hntter, nel 
* tun Tpeil ber * * Seren 
| J 12 


« 
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Chrounick vor kurzem fertig geliefert hat, thut Fund, daß 
er die Ausgabe des zweyten Theils,; oder der Fortiegung 
dieſer hiftorifchen Chronick mit gleicher Sorgfalt Übernehs 
men werde. Die vorlaufige Nachkicht von diefem Vorha⸗ 
ben kann nebft dem Probetitel vom Verleger diefer Nach⸗ 
sichten abgefordert werden, . 


Upfal, 


M. H. 

Folgendes Stuͤck wird vielleicht angemerket zu werden 
verdienen / ob es gleich ſchon vor einem Jar das Licht er» 
blicket hat, Meines Wiſſens iſt davon in deutfchen Blaͤt⸗ 
gern noch Feine Nachricht ertheilet. Ich meyne deg Herren 
M. Elias Frondin, Hiftoriarum Profefforis regii ordina- 
rii, Specimen hiftoricum, Eleftionem Regum ad Lapi- 
des Morenfes, Moraftenar , fikens. Mir Fam daflelbe 
eben zu Geſichte / als ich in den Sreifsmaldifchen Wochen 
blättern die Nachricht von des vornehmen Schwediſch⸗ 
mmerfchen Eanzlers (vieleicht des Herren Magnus von 
roem) Svecia libera, oder dag freue Schweden / 

als ein monarchiſches, aber limitirtes anfaͤnglich Wahl⸗ 
. folgende Erb» nunmehr aber wiederum feit 1719. Wahl⸗ 
Bönigreich, vorfand, welches in Manufeript aufbehalten 
wird, Ich will von dem, mas ich in dem benannten 
Tractat gefunden; einen Furzen Auszug mittheilen. Biel 
leicht kann durch) die Gegeneinanderhaltung defjelben ges 
gen das gefchrichene Werk, eine Gewißheit befördert 
werden. Im erſten Abſchnitt führet er die Meynungen 
Des Lundii , des alten Rudbecks, und Scheſſers an, daß 
Bor Alters das Schwedifh"Bochifcdye Königreich ſey erblich 
geweſen fchon von Ddino ber; allein mehrere fireiten mit 
wichtigen Bemweisgründen für das Wahlrecht als: Locce⸗ 
niug, DVerelins; Meffenius, Werionius oder Syldenftolpe, 
nd auch ein Dentſcher (Gotfried im Inventar. Suecic.) 
€r glaubet, man koͤnne beides ſogleich nicht annehmen, 
fondern weiſet in alter Beſcheidenheit wieder diefe groflen 
Maͤnner/, daß von einer beftandigern Succeſſion der Aus 
- d . u * ver⸗ 
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vertvandten der Könige eben Fein fefter Schluß zu machen 
fen auf ein Erbrecht; da fh zumal dag Gegentheil ſchon 
in Altern Zeiten befunden, und Spuren vorhanden ſeyn 
von einer Wahl des Volks. Auch beweiſe eine Theilung 
des Reichs noch nicht.volllommen ein Erbrecht, weil es aud) 
mit Eiuſtimmung und Willen des Volks gefchehen Fönne. 
Daher weifet er ferner , daß nach des Volks Urtheil öfters 
wol wegen feiner Verdienſte der jüngere in der Folge dem 
alteren wäre vorgejugen, und die berühmte Schwedische 
Scribenten ra die Erbfolge mit der Wahl und den 
Verdienſten oͤfters verknuͤpfet: das Königreich der Schwer 
den und Gothen fey bie auf die Zeiten des Stenkils ein 
Erb; und Wahlreich vermifcht gewefen. Bey dem Guftav I, 
des Landes Erretter haste ſolches erſt eine andere Geſtalt 
genommen, daß feinen Erben auf einwilige Zufimmung 
der Reichs Staͤnde zu Orebroͤ im Jar 15 40. das Erbrecht 
lediglich wäre zuerkannt; uud nach Abgang ſolches mit 
der Königin Ehriftina mare abermals mit freier Zuſtim⸗ 
mung des Bolfs Earl Guftan zum Königreich erhoben und 
Deffen männliche Erben nach ihm zu Meichserben geſetzet. 
Als ſolche wiederum aufgehöret in Carl dem XIl. glorw. 
Andenkens, ſey «8 wiederum zum Wahlrecht gekommen 
1719. in der Königinn Wirica Eleonora ; welche es aber 
1720. mit Zuſtimmung der Neichsftande auf ihren Ger 
mahl / unſern allergnädigften König und Herrn, und deſ⸗ 
jen männlichen Leibeserben gebracht. Der Verfaſſer zichet 
auch mit zu Hülfe die uralte Art ihre Könige einzumeibens 
da bey-dem folennen Begraͤbniß des verfiorbenen Koͤnigs 
dem jukunftigen Thronfoiger im Königl: Hofe in Altupſal 
ſey ein Gaſtmahl / und darben ein arf doͤl vder 
drefa arfı lein Erbe⸗Bier zu trinken der Erbfchäft wegen] 
zubereitet und zugebracht worden, welches er mit einen 
Wunſche oder Epde, gleichſam das Reich zu beſchuͤtzen und 
zu erweitern, ausjutrinden angenommen; hiernaͤchſt aber 
wäre er auf den Ihrem geführet tmorden, daß alfo der neue 
König nicht nach feinem Gefallen, wie, Schäfer = 
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gemierfet, noch ohne den Willen der Buͤrger/ fondern ale 
ein von ihnen anf den Thron hinanfgeführter und gleichfang 
unter der Geftalt einer Wahl fuccedirt hätte: weiche Ges 
wohnheit auch noch unter zujammenberufener Menge des 
Volks nad) eingeführten Chriſtenthum fol geblieben ſeyn, 
big man daranf angefangen die Könige einzumeiben oder 
zu erwaͤhlen bey den fo berühmten Morafteen, davon denn 
infonderheit der andere Abjchuitt handel. Wir finden 
darinn folgende Nachricht: Mora wäre eine weirläuftige 
angenehme Ebene; oder Wirfe , nicht weit von Neu Upfalaz 
woſelbſt man ſchon im Jar Ehrifti 240. bey Fand. und 
Meichstägen auch die Koͤnigswahl vorgenommen hätte; 
Hienachſt wären nach König Stenfis Tode 1067. daſelbſt 
vielleicht die Zwölf Steine aufgerichtet, auf welchen ung 
den König herum die eilf Gefeßgeber (Pagemanner der 
Provinzen / Senatores) gejeflen; nebft herumſtehender 
Menge der Verſammlung des Landes; welche mit vielen 
befondern Eeremonien ihren Erwählten eingeweihet ihm 
gehuldigetiund fonften Feinen vor ihren rechtmaffigen König 
erkannt hätten. Die Krönung fey an diefem Orie gleichfallẽ 
porgenomnien, nnd darauf die gewöhnliche Herumführung 
deſſelben durch das ganze Land gefchehen. Diefe Koͤnigs⸗ 
Wahl bey Morafteen hatte etwan gedauret bis auf Königs 
Garoli VIII. Canuti Wahl im ar 12448, 

Re B .. 3 


Weymar. 

Die Inſtitutiones Theologie Dogmatice ded Herren 
D. Lanventii Reinhards, die mit vielen Beyfall aufge⸗ 
nommen werden, find nunmehr fihon zum drittenmal 
vermehrter wieder ausgefertiget, und mit einer Vorrede 
des Herren Generalſuperintendenten Webers begleitet 
worden. Sie betragen 1.Alph. in s. | 





‚Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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| - Greifswald. 
De Herr Mag. Sabr. Timoth. kLuͤtkemann fertigte ohn⸗ 
laͤngſt ein Programma aus, darinn er feine den Som⸗ 
mer über zu haltende Borlefungen befannt macht, zugleich 
aber. den Bewels über fi nimmt: Democritum, Elea- 
tice Secte Antiftitem, oculorum ſua fponte fe nen. 
* luminibus. Gellins, Laberius und Tertullianus 








d Diejenigen Schriftſteller, auf deren Ausſpruͤche man 

sher gebanet; wenn man dieſem alten Weltweiſen andich⸗ 
get, daß er ſich die Augen ausgeſtochen. Alle drey find in 
der Sache felbft einig, einieder aber führet einen befondern 
rund an, der ihn zu folcher wunderlichen Handlung ber 
wogen hätte. Nach Gellii Bericht fol ihn der Einfall bes 
thöret haben ‚ Die Kräfte der Seele würden viele Stärke 
in der Erforfchung der Kräfte der Natur Dadurch gewinnen; 
wenn er fich in den Stand fegte, daß ihm nicht bald dieſe 
bald jene Dinderung am Nachdenken vor Augen kommen 
koͤnne. Laberius meynet, es fey ihm unerträglich geweſen 
anzufehen, daß es feinen üblen Kandesleuten fo mol gegan⸗ 
gen. Tertullianus aber entdecket als einen Grund der vor 
_ Blendung die böfen Begierden , die beym Ans 

id eines Frauenzimmers immer bey ihm rege geworden] 
und die es auf keine andere er dämpfen zu Fönnen, — 
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bet hatte. Der Herr Verfaſſer bemuͤhet ſich befonders 
aus dem bekannten Charakter des Democritus zu erharten, 
daß die Geſchichte ar fich falfch fen; und zeigetinsbefondere 
als ſehr wahrſcheinlich daß Feiner von den genannten 
Gründen den Demoeritum würde haben beivegen koͤnnen 
Das ihm angedichtere vorzunehmen. Es ſey aber nlaubs 
lid, daß Demoecritus, da er ein fo hohes Alter erreichet , 
von dem fortdaurenden Gebrauch feiner Augen zur Unters 
fuchung fubtilerSachen in der Natur endlich blind geworden 
ſey; und daß dieſes Schickſal zur Erdichtung der Fabel von 
feiner Blendung Gelegenheit gegeben habe. 


©. .... 
Ob Spinoga ein Arheift geweſen? 
M. H. | 


Sie haben bisßero in ihren Nachrichten verfchiedenen 
artigen Anmerkungen einen Plag vergönnet, und dadurch 


felbige bep vielen, befonders auswärtigen , ungemein bes 


Jiebt gemacht. Ich weiß nicht, ob gegenwärtige Zuſchrift 
eben dieſe Aufmerfjamkeit verdiene, dag fie ſolche Dero 
Nachrichten würdig achten follten. Wenig 
ens hoffe, daß ſolches den Liebhabern der hiftorifchen 
rheiten nicht ganz und gar misfallen werde. Mein 
Vorhaben ift hauptfächlich, den Ungrund des faft allgemeis 
nen Satzes an den Tag zu legen, nach welchen der Benes 
dictus de Spinoza unter die gröbften Atbeiſten bishero 
wieder fein Berfchulden gerechnet worden. Die Erfenntniß 
Gottes iſt eine Sache, welche die Betrachtung der ganzen 
Welt auf eine Elare Weife darleget ; nnd ich halte mit dem 
Apoſtel Paulus dafür, daß Feine Veränderung in der Welt 
fo gering ſey, welche wicht deutliche Merkmale der görtlis 
chen Vollkommenheiten in fich enthalten folte. Dahero 
habe mich nicht leicht bereden koͤnnen, daß jemals ein 
enſch koͤnne gefunden werden, tvelcher nur mit einer mäſ⸗ 
hen Geſchicktichkeit begabet und Die Welt mit einer Yufs 
merkſamkeit zu betrachten fähig iſt, —— 
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göttlichen Weſens ganz und gar lengnen foüte. Ja es Iheinet 
mir die Defchuldigung einer Atheiſterey die allerhärteſte zu 
ſeyn, womit ein vernünftiger Menſch kann beſchwehtet wer⸗ 
den. Es ſtreitet ſolches mit der allgemeinen Menſchen⸗ 
liebe, wenn man einem hierunter zu nahe thut, und ich bin 
der Meynung des feel, Speneri , daß man auf Feine Art 
und Weiſe ih mehr an feinen Nachiten, und folglich auch 
an deilen Schöpfer verfündige, ald wenn man mit dieſer 
Beichuldigung ſich übereile. Das Leben des Spinoza, 
welches Eolerus herausgegeben, zeuget nicht nur von dem 
anfrichtigen Kebenswandel Defjelben , fondern auch von feis 
ner Gejchicklichkeit in Erkenntniß der Wahrheit. Man 
muß ihm die Gerechtigkeit wiederfahren laflen, Daß er durch 
unermüdete Uebungen feinen Berftand ungemein gefchärfet, 
auch verſchiedene artige Proben davon an den Tag gelegek. 
Diefe Eebensbeichreibung, welche mit einer einem Yiftorico 
fo anftandigen Unpartheplichkeit abgefaffet ift , fegte mich 
gleidy in die Gedanken , daß ihm durch die allgemeine Bes 
ſchuldigung möchte unrecht wiederfahren ſeyn; und ich konnte 
nicht begreiffen, wie ihm, da er den größten Theil feines 
Lebens ohne zeitliches Intereſſe auf die Betrachtung der 
Melt verwendet; das Dafeyn eines göttlichen Weſens follte 
verborgen geblieben feyn. Daß er es aber follte nathwil⸗ 
liger Weife bey fich unterdrückt haben , fcheint mir um fo 
viel weniger glaublich / da eine ungemeine Aufrichtigkeit 
ans feinen Handlungen hervorleuchtet. Würde ich hierin 
nicht unrecht handeln , wenn ich ohne einen andern Grund, 
als den allgemeinen Ruf, zu haben, iemand einer boshaften 
Borenthaltung befchuldigen wollte? Denn gefchiehet es 
nicht zuden meiften Zeiten, daß man einem der allergröbften 

ümer Schuld giebet , ohmerachtet das Gegentheil aus 

- feinen Schriften deutlich kann Dargeleget werben. ges 
fiche aufrichtig, daß ich den Spinozam in meinen Gedans | 
ken bereits aus der Anzahl der Atheiften gefeget ; iedoch 
wollte noch nichts gewiſſes beftimmen / ehe ich feine Schrifs 
gen durchzuleſen Gelegenheit erhalten würde , welches auch 
vor ciniger Zeit gefchehen Mi Ir bekenne ich Me 

“u 2 | A 
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Daß ich mich recht betruͤbet, und das Schicjal dieſes Ge⸗ 
lehtten bejammert, daß ſein Name bey der Nachwelt in 
das unſeeligſie Ungedenfen zu ſtehen gefommen, und man 
mit demſelben den allerargfien Inbegriff eines ſchaͤdlichen 
Menſchen verknoͤpfet ſo daß eben hiedurch Leuie Gelegen⸗ 
eit genommen, andere damit auf das aͤuſſerſte gebäffig zu 
Machen. Wahrhaftig ein Schickſal, welches allen: denen; 
fo feine Echriften ohne Vorurtheil geleien , alzuhart vor⸗ 
fommen muß. Es iſt zwar wahr, daß groffe Irrthuͤmer 
in feiner Büchern enthalten find, welche ſtets mie Gottes 
Wort zu ftreiten fcheinen. Der he geheime Katy Wolf 
bat in dem andern Theil feiner natı tlichenSottesgelahrtheit 
Iche etzählet und gründlich wiederleget; allein das ift noch 
ein zureichender Srund / warum Spinozä Angedenken ung 
fo gehäffig ſeyn foll , wenn man nicht vorher erwieſen, daß 
es Fein Fehlen des Verſtandes, fondern nur des Wileng 
geweſen. Hat nicht Arifioteleg, Plato und viele andere, 
deren Andenken mır, wie es billig ift, in Anfehung ihrer 
andern Berdienfie auch verehren, eben auch Irrthuͤmer ges 
lebret , welche nach ihren Zulgen eben fo ſchaͤdlich ſeyn, ale 
des Spinoza. Und dennoch halten wir es vor dag groͤßte 
£ob, nur dieſen Mannern verglichen zu werden; Allein 
ein Spuroza iu heiſſen kann nicht anders als mit dem gänzs 
ven Anin der Ehre und des Standes verfnäpfet fepn, 
wie folcheg die Erfahrung bejeuget. Spinpza ift alfo uns 
luͤcklicher in unfern Sedanfen, als alle dieſe Heyden, Ich 
ge Die Itrthuͤmer bey Seite, und jeige nur nach, daß er 
einen Gott geglaubet. In feinen Operibus Pofthumis Part. 
Ima Echicz, Def. 6, faget er: Deus eft fubftantia, con« 
ftans infinitis attriburis, quorum unumquodque zter- 
nam & infinitam effenrtiam exprimit. In De£. Il, P.U. 
erfläret er den Eörper / quod fit modus, qui Dei eſſen- 
tiam, quatenus ut res extenfa Confideratur, certo & 
‚determinato modo exprimit. In Prop. 2,P.I, behau 
tet er, daß mens humana fit parts intelle&us infiniti, 
‚ fiveDei. Diefe angeführte Stellen beiweifen fattfam, dag: 
er einen Sort, von dem alles in der Zelt abhauget / En 
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Dhngeachtet die Art und Weiſe / wie er aus dem goͤttl. Wefen 
alles herleiten will / mit dem Begriff von Gott ftreitet , ſo 
iſt Doch folches nicht genug, ihn derohalben unter die Athel⸗ 
fien zu zählen. Denn wie viele haben gleichfalls Säge, 
welche / wenn fie genau ertvogen werden, nicht mıt dem Ber 
griff des allerhöchften Wefeng beftchen Eönnen ? werden fie 
aber deswegen unter die Atheiften gerechnet? Wenn dieſes 
anginge , jo müften wir faft alle gemeine Leute mit unter 
Die Atheiſten rechnen. Denn welcher ıhr Begriff von Gott 
iſt jo rein, daß er niche was unrichtiges in fich enthält. 
Sewiß die tägliche Erfahrung überführet ung deffen mehr: 
als ung lich it. Selbſt Spinozä Irrthuoͤmer befreyen ihn von 
dieſer Befhuldigung. Denn da er coroll. der sten Prop. 
Part. I. Ethicz behauptet: res particulares nihil efle, 
niſi divinorum attributorum modos, modos vero omnes 
vel ex abfoluta natura alicujus ateributi divini vel ex 
alicujus attributi divini modifrcatione, neceflario fequi 
debere; fo rettet dieſes vollfommen die Unfchuld des Spi⸗ 
noja in Anfehung der Atheifterey. Was ihn am meiften 
gehäflig mache, ıft, Daß er eine firenge Nothwendigkeit aller 
» Dinge bebanptet. Jedoch fo kommt mir auch dieſer Sat 
vor, als ob er härter ausgeleget wird, als Spinoza ihn 
ſelbſt will verftanden haben. Ein Brief, melden er an 
Didenburg, ehemaligen Secretair der gelehrten Societät 
an Londen / gefchrieben, hat mich aufdie Gedanken gebracht. 
Denn als diefer ihm zu verfieben gab, wie es ihm wun⸗ 
Derte , daß er alles für nothmwendig achte, fo antwortet 
Epinoza oyngefehr mit diefen Worten: Non eft, quod 
Te offendat, me omnia necesfitati ſubjeciſſe. Non 
enim eaita comparata eft, ur libertati divine & reli- 
gioni obnoxia fit, Tantum hoc abeft, ur potius ea 
opera divina eque sc humana confirmer, Vielleicht 
hat ex unter dem Wort Nothwendigkeit eben das verftans 
den, mas unjere Tbeologi und die neuen Philofophä 
veritatem determinatam nennen. Wenn ich betrachte , 
Daß feine Opera pofthuma, morunter feine Ethica mifs 
gerechnet wird / aus feinen — zufanımen beſogt. 
* Ar3 un 
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und ans der hollaͤndiſch. Sprache in die lateiniſche uͤberſetzet 
worden; fo kommt es mir fehr wahrſcheinlich vor, daß vers 
fchiedene Irrthuͤmer nicht Spinoza fondern jeinem Edit ori, 
welcher feine Gedanken ohne Unterfchied zuſammen gelefen: 
zuzuſchteiben feyn, und er daher ein gelindereg Urtheil bey 
den Nachkommen verdiene, Sch verbleibe übrigens mit aller 
Hochachtung 


ero 
d, 12. April. 1743. ergebenſter 
PM. 


Bremen. 

r- Der Herr D. Conrad Iken hat feine Antrittsrede, die ee 
vor zwey Jaren bey Uebernehmung des Rectorats in hiefis 
gem Gymnaſio gehalten hat, vor kurzem drucken laffen. 
Sie handelt: De illuftri Brementium fchola,magnorum 
ingeniorum fummorumque in omni fcientia virorum 
alma arque foecunda matre. Er hat derfelben einige 
Zufäge und Erläuterungen bedrucken laſſen , welche uedft 
der Rede 18. Bogen in 4. ausmachen. In der Mede ers 
theilet der Heer Verfaffer nicht nur von den feit dem Far 
2584. als dem Stiftungsjar des Gymnaſii, an demfelben 
geftandenen Lehrern, fondern auch von den Gelehrten , die 
im Gymnaſio ftadiret, und hernach auffer demfelben bes 
rühmt geworden, Nachricht. Die Zufäge enthalten viele 
befondere und angenehme Anmerfungen / tie auch Ausbefs 
ferungen verfchiedener Fehler, die von andren Verfaffern ges 

Ichrter Gefchichten hin und wieder begangen worden. 
Leipzig. | 
In dem 38, Theil der zuverläffigen Nachrichten find 
folgende Bücher beurtheilet: I,y Parellele des Romains 
de Francois par rapport au Gouvernement par 
. Mr. Bonnat a Mably, Hage 1741. in gr. ı2. 1. Alph. 
22. Bogen. Hatte der Verfaſſer, feinen Zweck zu be 
Des und eine völlige Gleichheit auszumachen, vrdents 
ich nach Anleitung der Zeitrechnung ausgeführet, = 
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die, merkwuͤrdigſten Veränderungen in dieſen beiden erof 
fen Reichen aus einerley Urſachen eingetroffen, einen gle 
hen Ausgang gewonnen, und endlich auch einerley 
Folgen nach ſich gezogen; fo hätte er mehr Lob vers 
dienet, aber es würde dennoch feinen Landesfeuten we⸗ 
nig Ehre dadurch ug ı dag fie mit den Rs 
mern verglichen merden Eünnten, meil mehr als zu 
wol bekannt ift, daß diefe durch Laſter und Betrügereyen 
es ſo weit in der Welt gebracht haben. Allein fo etwas 
volftändiges liefert der Verfaſſer nicht. Er nimmt bald 
aus der alten Kömifchen, bald aus der neueren Sranzds 
ſiſchen Gefchichte ein Stuͤck heraus, und bemühet ſich 
daß er zwiſchen beiden in etlichen Umftänden eine Achnlich« 
feit finde. Sollte es auch) wol ſchwer fallen; auf diefe 
Art eine Gleichheit unter der Boͤotiſchen und Sranzöfifchen 
Megierfunft zu finden? IT) Georgii Martinii, Med, 
D, de fimilibus animalibus & animalium calore, libr# 
duo, London 1740, 18. Bogen ingr. 8. Es ift befanns 
daß der Eifer die Arzeneykunſt zu befördern , einige alte 
Aertzte bewogen, anelenden leibeigenen Kanechten, ungluͤck⸗ 
lichen Kriegesgefangenen x. die Sraufamfeit zu vers 
üben , ihre Eörper beym Leben zu eröffnen, Damit fie er⸗ 
fahren möchten , wie die mancherley natürlichen Beweguns 
gen in dem menſchlichen Leibe einander die Hand. bieten; 
and wie diefelben, wenn fie durch Krankheiten geftöret; 
oder gehemmet werden / mieder in Drdnung zu bringen 
find. Das Chriſtenthum und die Ehrbarfeit verftattes 
beutiges Tages folche granfame Verſuche nicht. Weil es 
aber dennoch nothwendig iſt / zu erfahren» welche Veraͤnde⸗ 
zungen in einem lebendigen Leibe fuͤrgehen fo hat man mit 
lebendigen Thieren defto fleiffiger Verſuche angeftellet. Als 
kein man bat auch bald bemerkt, dag man aus dem, 
was in dem Leibe der unvernünftigen Thiere fürgehet 
nicht fogleic) anf die Bervegungen des menjchlichen Leibes 
ſchlieſen Fönne. Here Martine bat daher mit Dülfe 
der Mathernatpit durch einige Regeln in diefem Werfe 
feftiegen wollen, wie man die mit den Tieren angel 
Es en 
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— — — — — — — — — 
ten Verſuche auch bey dem menſchlichen Leibe ſicher brau⸗ 
chen fönne ; dabep er viele ſchone und in der Atzeueykunſt 
brauchbare Wahrheiten hin und wieder einftreuet, III.) 
‚Betrachtung der. göttlichen Vorſehung über die Mens 
fchen, Berlin 1743. 2. Bog. in 4. Es ift dies Werks 
gen weder eine Predigt noch eine ordentliche Abhand⸗ 
lung aus der Weltweisheit oder Gottesgelahrtheit fondern 
eine Anrede des Verfaſſers an fich ſelbſt. Die im Ders 
felben liegenden fattfamen Merfmale, daß der Berfafer 
in der Meltweisheit und Gottesgelahrtheit auf das 

ndliche gefommen ſey , die wolverbundenen Gedanken / 
der nachdrücliche Vortrag und die erbauliche Ausführung 
haben die Berfafler bewogen, einige molgefaßte Stelien 
daraus dem fefer vorzulegen, ob fie gleich fonft nicht 

ewohnt find, von fo Fleinen Schriften zu reden. IV, 

hefauri Epiftoliei La Croziani Tomus I, Lipf. 1742, *) 


Herr Johann Rudolph Kiesling, Philol. S Prof, Publ, 
Ertraord, hat neulich ausgefertiget: Commentationem 
Theologicam de Jefu, melioris quietis fponfore, per 
Jofuam, füturz quietis nuntium, exellenter expreffo ; 
orinm er einen ausführlichen Commentarium über 
Hebr. IV, 8. 9. liefert , fo daß er in dem erſten Abſchnitt 
eine Hiflotifche und Eritifche, in dem andern aber eine 
Sheologifche und Polemiſche Betrachtung anftellet. Die 
Schrift beträgt 19. und einen halben Bogen in 4. j 


S. das W. St. d. N. p. 27- faq. 





ir find erſuchet worden, zu berichten / daß am inftehenden 
6ten May ein Öffentlicher Verkauf gebundener und ungebums 
dener Bücher allbier in Greifswald. vorgenommen wer⸗ 
den fol , Davon dad Verzeichuiß welches auf 3. und eis 
nen halben Bogen gedruckt ift, bey Weitbrecht abgefors 
bert werden Fann. 


Greiſewald / bey Johann Jacob Weichrecht 


XXXIV. Stil 
Pommerſcher 


Rachtihten 


von 


gelehrten Sachen. 


* Freytag den 3. May, 1743: . 


wu 5 Breifswäld,. | 
De VM. Stuͤck des Critiſchen Verſuches 
zur Auſaahme der deutſchen Sprache begreift folgende 
Artikel: 1) Beurtheilung der vernünftigen Anmweifung zur 
geifilihen Beredjamfeit duch E.E.Bimonetti *) 2) Herren 
©. Benzky Sedanfen von den Zwillinghuchſtaben am Ende, 
als ein Auszug aus feiner Antveifung zur deutſchen Schreib» 
sichtigfeit. 3) Andere Fortſetzung des Verzeichniſſes dent 
feher Ueberfegungen alter lateinifcherSeribenten. 4y%oh, 
- Grümels , Kapierlic) » gefrönten Poeten, Richtſchnut der 
hochdeutſchen Drthographie, Muppin 1707. . $).Des 
Herten J. C. Schwarzen Ueberſetzung der Virgilianifchen 
Aeneis in eben fo viele deutſche Berfe, Regensb. 1742. *) 
6) Die Hiftorie von den gleichgültigen Wörtern, befonders 
in. der deutſchen Spradje. 7) Beleuchtung einiger. Zweifel 
wieder die Arbeit der Verfafer. . | 
Unter Weitbrechts Verlag: iſt folgendes Werk gleichfalls 
fertig getworden: Auserleſene Abſolutionsſpruͤche heinger 
Schrift ‚mit einem Vorbericht vom Beichiſtul der Luther 
ſchen Kirche; mebft einem Anhange einiger Gebete für 
6. das VII. St. diefer Nacr.p. 62. u,f, | 
#) ©. das xxv. St d, N. p. 201 u.f. 
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Kranfe und Sterbende ans Licht geftellet von M. Joach. 
Friedr. Mag Prediger der Gemeine zu Groſſen Kyſow, 
Greifsw. 1743. Die angehängten Gebete find bey dem 
Verleger auch befonders zu haben. | Ä 
Der Herr G. B. hat in dem XXXIII. Stüd der Ham⸗ 
burgiſchen Berichte dieſes Jars gewuͤnſchet daß man die 
schlechten Gebräuche bey der Verſchenkung des Poftulats , 
bey Gelegenheit des dritten Jubelſeſtes der Buchdruderep; 
abichafien möchte; und hoffet, daß jeine Gedanker viels 
leicht jo glücklich feyn werden, noch zulege das zu befürs 
dern, was man längft hätte thun ſollen. Wir fünnen dem 
Herren Berfaffer von bierans berichten , dag man anf dieſe 
Ausbefferung bereits langfiens / uud vielleicht fehon ches 
als in Prenzlau bedacht geweſen fey. Eine bloſſe Aufmuns 
terung ift nicht wieder nöthig / fondern es koͤmmt nur auf 
die Wahl jureichender Mittel an, dieſes loͤbliche Werk 
ausführen. Die Verſchenkung des Poftulats an und 
für fich felbft hat ihren vortrefflichen Nugen, und man 
Kann derfelben ohnmoͤglich entbehren, wo man fich nicht 
der gröffeftien Verwirrung ausfegen mil. Es ift auch jo 
wenig unvernünftig, als vielmehr den Kunſtverwandten 
der edlen Buchdruckerey anftändig und rühmlich / eine jo 
wichtige Handlung ihrer Geſellſchaft aufs fenerlichfie zu 
begehen. Man ift daher wuͤrklich damit befepäfftiget, eine 
vernuͤnftigere Einrichtung ſolcher Gebraͤuche zu Stande zu 
bringen / Die der Religion, der Vernunft und dem Anjehen 
dieſer vortrefflichen Kunft gemäß find. Man hofſet / daß 
diefelben fo glücklich ſeyn werden, allen Vernuͤnftigen zu 
gefallen. | Ch. Ph. H. 


Leipzig. ſ 
Langenheim hat auf 7. Bogen drucken gelaſſen: Nuͤtz⸗ 
liche Nachrichten von den Bemuͤhungen der —— und 
andern Begebenheiten in Leipsig im Jar 1742. Seitdem 
die beliebten Acta Academica,, worinn von allen gelebrten 
Vorfaͤllen auf deutſchen Univerfitäten Bericht ertheilet wardı 
aufgehoͤret muß man zufrieden ſeyn, wenn man nur * 


— 
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. einzeinen Dertern erfahret » wie gefchäfitig alda vie Gelehr⸗ 
ten getvefen , und was für Bewegungen in Anfehung der 
Wiſſenſchaften unter ihnen vorgegangen find. Um dee 
willen find die gegenwartigen Nachrichten von einer fo 
berühmten Akademie, als die Leipziger ift allerdings nüßs 
lich zu nennen. Was innerhalb Jares Frift dafelbfi fi 

Promotionen, Akademische Reden, Einladungsfchriften 
und Disputationen erfolget — wird mit untermiſchten 
anderen Begebenheiten erzählet; und die Verfaſſer theilen 


zugleich aas den Öffentlichen akademiſchen Schriften ſehr— 


fleiſſig verfertigse Auszuͤge mit. Eine Schrift von dieſer 
Art würde indeſſen auf mancherley Weiſe noch brauchbarer 
eingerichtet werden koͤnnen. Stat des Verjeichniſſes von 


den kleinen Schriften, welche bey dem Verleger zum Vor⸗ 


ſchein gekommen find, waͤre zu wuͤnſchen, daß man auch 
von den gröſſeren Werfen, welche der Gelehrſamkeit zum 
beßten entweder von einheimifchen oder fremden Gelehrten 
auf einer Akademie an das Licht treten, benachrichtiget 
würde. Eine volfommen beglaubte Nachricht von den 
wuͤrklich gehaltenen Vorlefungen auf einer hohen Schule 
mürde freylich auch wol zu der gelehrten Gefchichte der» 
felben erfordert. Man ſiehet aber auch leicht, daß in 
Diefem Stuͤcke aus vielen Urfachen nichts zu hoffen fey. Die 
gedruckten Einladungsfchriften machen es nicht allemal 
aus; weil ed Leute giebt, welche in der Hiftorie der Ger 
lahrtheit diefelbe nicht mit unter die Documente , welche , 
durchgaͤngig Glauben verdienen , zahlen wollen , und fie 
mit denjenigen Armeen vergleichen, deren —. 
öfters auf dem Papier , aber nicht im Felde anzutreffen iſt. 
| Jena. | 

. Man hat ang dem dritten Stüc der Gothaiſchen Zei⸗ 
fung mit Verwunderung gefehen/‘ daß die von dem 
damaligen Herren Adjuncto, nummehro Profeffore, Fiſchern 
mit einer Vorrede des berühmten Heineccii herausgege⸗ 
benen Opuscula fele&ta & rariora hey Schrötern zu Frank⸗ 


fürs und eipiig . einer —— eigenen —8* 


J 


— 1 
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Gleichwie nun beſagter Schröter zu dieſem Verfahren im 





geringſten nicht berechtiget geweſen; fo hat man iedermauu 


anzeigen wollen, daß dieſe Auflage unter die ungewiſſen⸗ 
haften und betruͤglichen Nachdrucke zu rechnen ſey Der 
Herr Prof. Fiſcher ſteht daher ſchon im Begriff, den Lieb⸗ 
habern zum beften und dem frevelhaften Nathöruder zum _ 
Schaden / eheftens mit einer faft um die Kelfte vermehrten 
Auflage diefer Opufculorum hervorzurücden. Der Vorzug 
derjelben wird wicht nur in vielen bisher noch ungedindften 
Briefen erlicher groſſen Staätslente und Gelchrten, ale 
Dergers, Burkards, Kromayers, Slebogtens / Marſchalls 
von Greif; Paſſionei, Perizunii, Schwarzens n, a. m. bes 


eben; fondern es follen Überdem ang ven eigenen Manns 


Bien des Herren Prof. allerhand Zuſaͤtze gemacht und 
I das ganze Buch ein brauchbares Kegifter beygefüger 
werden. 


Stralſund. 

Wenn die Frage ift, mas unſer Heyland aus feinem 
Dortrage Luc, XIV; 5. „welcher ıft unter cuch / dem fein, 
Ochſe oder Efel in den Brunnen füllt, und er nicht aldıs, 
bald ihn herauszeucht am Sabbäthtage,,, für einen Schinß 
Rieder die Pharifier und Schriftgelchrten zu feiner Rechts 
ee * wollen gezogen wiſſen; ſo antwortet man 
gewoͤhnlich, der —* ſey dieſer geweſen: Wenn es er⸗ 
laubt iſt, am Sabbath feine Liebe an einem unvernunftigen 
Zhiere , durch Herausziehung deffelben aus dem Brunnen 
zu bemeifen , fo ift ſolches vielmehr an einem Menſchen 
erlaubt , daß man demfelben am Sabbarh durd) allerley 
Art der Hülfe feine Liebe beweiſe; denn ein Menſch ift 
mehr als ein Vieh. Allein wieder diefen Schluß mürde 
mit gutem Grunde eingetwendet werden koͤnnen: ein Vieh 
aus dem Brunnen zn ziehen fen eine Nothſache / weil dafs 
jelbe , wenn es einen ganzen Tag , oder viele Stunden in 
feinem elenden Zuftande ohne Se geläffen wuͤrde noth⸗ 
wendig würde verderben muͤſſen; aber eine ganz andere 


Beſchaffenheit habe es mit des te” 
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ſtande. Diefer hätte nicht nothwendig umkommen 
muͤſſen, wenn ihm gleich erſt nad) zuruͤckgelegtem Sabbath 
Huͤlfe wiederfahren waͤre. Weil nun dieſe Einwendung 
ganz richtig und wolgegruͤndet iſt fo würde es ſoviel ge⸗ 
fehlet haben, daß die Wiederwaͤrtigen Jeſu waͤren dur 
feinen Borteag zum Stiſſchweigen gebracht worden, da 
fie vielmehr fih des Sieges wieder ihn würden gerübs 
met haben. Dafie aber Kine Einwendung vorzubringen 
wiſſen, ſondern befehamer- file ſchweigen, fo muͤſſen fie 
ohnfchlbar einen ganz anden Schluß aus Jeſu Worten 
gemacht und auf fich gedeutet haben, nemlich: da ſie Scha⸗ 
den und Verluft ihrer Habfeeligfeit, auch am- Sabbath 
durch Herausziehung ihres Ochſen oder Eſels aus dem 
Brunnen von fih abzumenden Fein Bedenken trügen, und 
fih dazu berechtiget hielten ; fo müßten fie es auch noth⸗ 
wendig für Necht halten , wenn jemand von feinem Naͤch⸗ 
firn einen Schaden, melcher noch gröffer fey , als ein ger 
rınger Verluſt eines Viehes, nemlich Krankheiten und 
Schmerzen des Leibes, daferne es in feinem Vetmoͤgen 
ſtuͤnde, auch am Sabbathtane abwendete; denn fie waren 
mit Chrifio einig: Man muͤſſe feinen Nächften lieben, als 
ſich ſelbſt. Dürfte nıan nım ſich felbft in der Maſſe lichen, 
daß mim feinen eigenen geringeren Schaden am Sabbath 
abwenden fonnte, fo hatte jä Jeſus nicht unrecht, fondern 
vielmehr etwas gutes gethan , da er den Waſſerſuͤchtigen 
am Sabbath geheitet hatte, Dies mar fo Mar, daß die 
einde des Herren allen Muth verlohren, ihm feines 
unders halber noch ferner etwas anzuhaben. 5.6. 





Göttingen. — 

Bey Schulen find herausgekommen / Chrif. Frieden. 
Georg. Meifteri J. V. D. Exereitatiories Juridicæ Acade- 
micæ varii argumenti in Georgia-Augufta per hiemem 
174:. disputatæ Fascieulus I. 14. nnd ein halber Bogen in 
4. Die Anzahl der hietinn gelieferten Abhandlungen er⸗ 
ſtrecket fig ‘auf 10, die von Ta 
3 — 


! 


— 
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vertheidiget worden , und folgende Aufſchriften führen: x) 
ad L.34. D, deLL. 2) de cerebrina quarundam in 
Dig. legum obftantia & de emendatione L. 25 $: 6. 
D.de Æd. Ed. 3) de emendationibas quarundam Le- 

m Roman. deftruendis, 4) Nym detur Jus divinum 
pofit. univerfale.‘5) de iuramentis fuppletorio & pur- 


Fatorio. 6) de non revocandis donationibus propter 


ingratitudinem. 7) Hiftoria Hiftorie Jurisprud. natur, 
8) de Jure patrio diligentius excolendo. 9) Obferva- 


‘ eionesnonnulle deLegitima, ı0) De principüs co- 


gofcendi emblemata Triboniani, 


7. Sortfesung von auswärtigen Schriften, 


38. Zu Paris ift in franzöfiichen Verſen eine Ueberſetzung 
von des Herren Popen Haarlockenraub unter det Auf 
fchrift aus der Preſſe gefommen : La Boucle de che. 
veux enlev&e Poeme Heroicomique de M. Pope par 
M.D. dabep zugleich gedruckt worden: Balfora ou la 
Sultane poftume, nouvelle Perfanne par le meme 
Aufteur. in 8. 

39. Der Buchhändler Praulc beforget dafelbft eine neue 
Ausgabe der Fables de laFontaine, mit neuen An⸗ 
merkungen. 

40. Der ſechtte Theil von der bekannten Hiftoire des 
Infe&tes des Herren Reaumur iſt aus Der Dreffe gefoms 
men, und enthalt eine Fortfegung der Nachrichten von 
den Fliegen mit 4. Slügeln, und einen Anhang zu der 
Erzählung von denen, Die nur zweene Flügel haben, 
nebſi Dabep befindlichen Kupfern, worauf die Inſecten/ 
davon der Verfaſſer handelt , abgebildet find. 

t. Die Afademie des inferiptions & beies lestres hat 
zur Materie, den geröhulichen Preis folgenden Jates 
zu erhalten, aufgegeben; Welche Prieftermürden in 
Griechenland mit gewiſſen Familien verknuͤpfet geweſen 
find? dabey fie fodert / daß in den einzufendenden Ab⸗ 
handlungen der ürſprung ſolcher Priefiermärden get 
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tert, die Orduung, wie.fie von einer Perjon und Familie 
auf die audere gekommen, und die Pflichten und Vor⸗ 
jüge ſolcher Priefter erfläret werden tollen, 

4. Zu London hat Thomas Birch die zweyte Auflage von 
Cudworths true Intelle&ual Syftem of the Univers 
in 2, Bänden in 4. beforget / und Diefelbe mit einer 
Nachricht von des Verfaffers Leben und Schriften ; wie 
auch mit den Zufägen des Herren Abt Mosheims in 
der lateinifchen Ueberſetzung vermehren lafien. | 

43. Eben dafelbftift folgendes ſchöne Werk fertig geworden: 

‘* Britannia Romana; or the Roman Antiquities of 
Britain, Der Innhalt der drey Hauptabtheilungen ift: 
1. ] die Geſchichte der Begebenheiten und Verrichtungen 


« Der Römer in Britaunien. 2) Sammlung der Romifben 


Innſchriften und Bildhanerftücfe, die bis anf dieſe Zeil 
in Britannien entdecket find, - 3.) Die Geographie von 
Britannien zu der Roͤmer Zeiten. Dabey find in dem 
Werke über hundert Kupfertafeln befindiih, und ein 
Drepfaches Regiſter macht es noch brauchbarer. 


44. Wieder des befannten Franzöfiichen Jeſuiten P. Bon- 
: jean in Paris 1740. ausgefertigten philofophifchen Zeit⸗ 
vertreib von der Sprache der Thiere, der anch in eben 
dem are ins englifche und deutfche überfeget worden, 
find zu London zweene Briefe, dariun die twunderlichen 
Säge unterfuchet. werden, unter folgender Aufichrift bes 
Fannt geworden: Free Thouzhts on the Brute Crea- 
tion; or an Examination of Father Bougeants Phis 
loſophical Amufement. —— 
45. Eben daſelbſt it zum Vorſchein gekommen: Hiſtoĩre 
de la grande Crife de l' Europe, ou des Svites de la 
pragmatique Sanction & de la mort de Charles VI. 
dernier Prince de 1’ Auguft Maifon d’ Autriche, tra- 
duit de l’Anglois. Chez Jean Nurfe, 1743. 14. Bog. in 8. 
456. Da die fürtrefiliche Hiftoire d’Angleterre des Herrn 
Hapin Thoyras nur bis auf das Jar 1689. gehet, da 
König ilhelm mit der Maria zus Regierung — 
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ſo hat fich ein geſchickter Gelehrter gefunden, ver Die 
Fortſetzung derfelben übernommen ‚und bis auf den Tod 
der Koͤniginn Anna unter folgendem Titel ausgefertiget 
hat: The Hiftory of-England during the Reignes of 
. King William and Queen Anne, in che Cabiner , 
- the $enate and the Field, 
47. Zu Bonrdeang hat Pierre Brun gedruckt: Differtation 
+ für Veftricite des corps, Qui a remporte le prixau 
jugement de l’Academie Roiale des belles lettres, 
fciences & arts, Par Mr. Defaguliers, de la focier® 
- Roiale de Londres, & Chapelain deM. de Prince de 
Gales. j et 
43.39 Venedig erfcheinen bey Sebaftian Eolletti aufs neue 
die Werke des beruͤhmien Scholaſtiſchen Weltweifen und 
Gottesgelebrten Francifei Suarez, und find davon ber 
‚seits 12. Bände fertig. — 
49. Zu Amſterdam iſt bey J. Wetſtein zu haben die neue 
Ausgabe aller Werke Lucianı in drey Duartbänden, 
darinn auffer dem , was bisher gedruckt ift, ſehr viele 
Anmerlfungen des Herren Prof. %. M. Gesners, Tib. 
Henfterhuis und Moje de Soul/ anzutreffen find. Bey 
eben demfelben ift auch der achte Band der Roͤmiſchen 
Hiſtorie des Hu. Rollins fertig geworden , deſſen Aus⸗ 
gabe nach Rollins Tode Herr Crevier; Profeſſor der 
Rkhetorik zu Beauvais, ein Schüler von dem Hn. Rollin⸗ 
beſorget hat. J 
go, Zu Leyden legte der Herr Adrian von Royen am sten 
Merz das Rectorat der Afademie mit einer Rede nieder: 
De hiftoria morbi, primo & perpetuo therapie ‚me. 
— — die aufa. und 1. halben Bogen ges 
druckt iſt. | | 


. ©&.269. 1.32. muß iura an ſtatt opera oeleſen ‚werben. 


Sreifewald ı bey Johann Jacob Weithrecht. 
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Roſtock. 

m 23, April hielte unter dem Beyſtande des Herren 
Ern, Job, Frid, Mangeln, J. U. D. und Prof, als 
- diesjährigen Decani / Herr Carl rLudwig Miller aus Med 
Ienburg jeine gelehre.verfaßte juriſtiſche Inauguraldiſſerta⸗ 
tion: De disfimulatione mandati, . Der Herr Verfaffer 
sheilet feine Abhandlung in drey Hauptſtuͤcke. Das, erfie 
fuͤhret Die Auffchrift: De officiis humanitatis, conven- 
«ionum variarum fontibus, deque fimulatione, item 
sffeftatione mandati. Das 2, de .disfimulatione man- 
dati, fines eiusdem egcedente. Das 3. de disfimulae 
tione mändati, fines non excedente & de ſimulatio- 
nibus quibusdam aliis, Die Methode, nach welcher die 
Abhandlung verfaflt worden , beſtehet in einem Entwurf 
kurzer Säge und denfelbigen binzugefügten novthwendigen 
Onmerkungen und Ausführungen. In denfelben werden 
Die in diefe Materie hıneinlaufenden Sachen mit vielem 
Kt auseinander gefeget und verfchiedene Zweifel aufge⸗ 
löfet. Die Schrift beträgt 7. Bogen in 4. 
Das zu Diefer Promotionsbandlung von dem hochbe⸗ 
sühmten Herren Praͤſide und Decano verfertigte Programs 
ma enthäls achſt Der Subensbeförchung bes An Eonbibatın 

u einig 
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einige gelehrte Anmerkungen ad Titulum Pandect. de 
Collufione detegenda, ut & de fpecifice implendis. 

Die feit dem Jar 1737. hiefelbft herausgegebene gelebrfe 
Mochenfchrift , die bisher unter dem Titel: Etwas von 
Roſtockiſchen gelehrten Sachen für gute Freunde befannt 
getvorden , wird annoch mit unermüdetein Fleiffe, obgleich 
unter veränderter Aufichrift und Einrichtung, von den Hun. 

rofefforibus : D. Manzeln und D. Burgmannen fortges 
etzet. Die beiden erſten Stüde dieſes zu deren jedes 
5. Bogen enthält, find ung unter dem Titel zugefertiget: 
Weitere Nachrichten von gelehrten Roſtockiſchen Sachen 
für gute Freunde, Das erfte Stuͤck begteift ı) eine Nach⸗ 
richt vom päbfilichen Jubelſeſt in Roftock im Anfange des 
xVI. Seculi, 2) Ein alphabetifches Verzeichniß Roflodis 
fcher Einladungen zu Leichbegangnifien, von denen an der 
Zal 1410. angeführet, und eine Fortfegung verfprochen 
wird. 3) Neue Noftodifche gelehrte Sachen. In dem 
andern Stuͤcke finden wir: x) mehreres zur Kofrodkifchen 
Univerfitätsgefshichte , von dem dreifligjärigen und andes 
ren Kriegen and Unruhen. 2) Leben und Schriften D. Dan, 
Michaelis, Prof. Theol. Ducalis, 3) Etwas von den 
Roſtockſchen Domhändeln, 4) Mancherley Nachrichten, 
die unterfchiedene En betreffen. ) Neue - 
Akademiſche Begebenheiten. 


Ä Stralſund. 

Von da wird uns folgende beſcheidene Wiederlegung 
der im XXIII. Stuͤck dieſer Nachrichten befindlichen Ans 
merfung über Matth. 8; 10° zugefertiget: 

Db man gleich aus der Benennung ; daß ber Heidnifche 
Hauptmann Jeſum einen Herren beifer, ein Zeugniß von 
dem ftarfen Glauben diefes Mannes hernehmen Fannz 
So fiheinet doc) die Folge, daß die Gröffe feines Glau⸗ 
bens darang erhelle, weil er Ehrifto diefen Namen benges 
keget , den er feinem Kayſer nicht einmal geben durfte, 
nicht gar zurichtig zu ſeyn. Es full diefe Mepnung, (welche 
man. auch fchon in den Anmerkungen, bie der > 

. ‘ | eber⸗ 
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„Ueberfegung der vernünftigen und finnreichen Gedanken 
des Herren de la Bruyere, von Gott und der Neligion, 
beygefüget find p. 399. imgleichen in der Sammlung der 
Sonm und Fefttägl, Predigten des Herren Probſt Reinbecks 
Über dis Evangelia p,214. findet) daher beftärfet werden , 
weil zu der damaligen Zeit dag Wort; Herr Fein blofes 
Ehrenwort / fondern ein Glaubenswort gemefen , und bie» 
pacı die beiden Kaifer, Auguſtus und Tiberius aus 
druͤcklich verboten hatten, dag man ihnen den Namen 
Dominus nicht beplegen folte, Nun will ich nicht fireiten, 
Daß derjelbe bey den gläubigen Ehriften ſowol ein Ehren: ale 
. ein Glaubenswort gewefen , wenn fie Chriſtum mit dieſem 
Namen beleget haben; es ift aud) ferner gewiß, daß ſich 
bey diefem Hauptmann eine völlige Glaubens zuverſicht ges 
den, Daher er auch Ehriftum zun Beweis feiner Ehr⸗ 
cht und feines Glaubens, wie andere Gläubige; mit dem 
Namen Augsos anredete. Warum aber die erften Kaiſer 
den Titel Dominus nicht annehmen wollten, damit hat 
es eine ganz andere Bewandniß. Sch zweifle daher nichs 
unbillig, ob der Schluß: Weil der Hauptmann Ehriftum 
einen Herren nennet welchen Namen er nicht einmal feinem 
aiſer geben durfte, fo hat er einen ftarfen.Glauben ges 
bt,fo hat erChriftum auch durch die Äufferliche Benennung 
mit diefem Namen höher als feinen Kaifer gehalten , völlig 
egründet jey, Daß das Wort Dominus jur Zeit der 
even Römiſchen Nepnblif eine gar gute Bedeutung ger . 
abe / ift befannt genug , denu es wurden Hausvaͤter / uns 
befannte ; die man ehrete, Fürften und Megenten, ja 
nad Briffonii Zengniß , einige Götter mit dieſen 
Mamen beleget; daß aber die erfien Kaifer ſich deffelben 
enthalten molen, damit fie fich nicht den Goͤttern 
gleich ehren lieſſen, davon findet man nicht die geringfte 
- Spur, m Gegentheil giebt es die römijche Hiftorie zur - 
Senuͤge, daß nach Abichaffung des Könige. Regiments 
Das Wort Dominus in den Ohren der Römer efnen ver: 
haßten Thon Kuh! baber man auch nicht liefert ı daß ein 
VConſul oder Diclalor ich * Titel angemaſſet * 
en m? 


\ 


234 Pommerfche Nachrichten, 
Wo biebep des Perotti Ausſpruch gelten fol, welchen zı 
verwernfen sch Feine Urfache jeher, fo ergiebe es ſich von ſeibſt, 
warum Auguſtus für Den Titel einen Abſcheu gebabt, Er 
teibt in Cornu Copie p 95, Dominus appellarur, cuä 
populus fübieitus eſt, quigue plenam in fubdiros has 
bet poteſtatem. Vereres hunc tyrannum eriam appel= 
labant - . Domini ergo nomen nefcio quod fuperbum 
fonar, guemadmoduın regis & tyrann ; proprer quod 
Divus Augpftus Domini appellätionem , ut maledittum 
& opproßrium femper exhurruit, Auguſtus hat ſich das 
ber dieſes Namens entfaget, und den ſeungen fich unter 
ermander fo zu nennen verboten , damit er nıcht dag Anſe⸗ 
hen gewonne/ als wenn er ſeine Bunger und Unterthanen, 
wie leibeigene Knechte / die ihres Gutes und Febens nicht 
fiber waren, baiten wollte, / wodurch er in deh Verdacht 
eines tyrahn ſchen Regenten bey dein Volke verfüllen würde, 
Auf gleiche Arc ıft von der verftellten eſcheidenheit der 
Tibe u zu wriberlen. Keiner von beiden aber hat iemals 
verboten ‚ feinen Menfchen Dominum ju nennen, Es ift 
auch dieſer Tuel bermach bey Regimentsperſonen bald 
ebrauchirch und für ſehr ruhmlch gehalten morden, 
Ig eın Zeichen der Demuch bat man die Enthaltung 
des Tırels an den erſten Kahſern um ſobei meriger 
Urjache anzuſehen, ais es qus den Romiſchen Hiftoriens 
ſchreibern bekannt genug ift, daß der Ehracıg derfelben in 
anderen Stücken unerſaͤttlich geweſen. Eurromus taden 
am Caͤſar / & 76. quod ampliorea humano £ıltieio fibi 
decerni paflus effer, Auaufins, ob er glenh den Nanıen 
Dominus ausfchlug ; Fonnte doch mol leiden, daß ihm bey 
feinem voben der weit höhere’ Tırul Deus bepgeleger, Tem⸗ 
pel und Altire ibm zu Ehren aufgefübrer , amd 9 
Ehrtenbezengungen erwieſen woͤrden. Man ſehe die Lie 
bros triftium des Dpiding/und unter‘ des Horazens Oden 
bie 5 DesIV, Baches an Da num Augufins und Tihgs 
rius allem aus politiſchen Urfachen, und danrir fic fich fuͤr 


ben Daß ihrer Unterthanen defio beffer verwahren mödhe 


sen nicht Domini genannt werden wollten; fo bar da 
er I Danpb 


mann gar wol Ehrifium auch ım Glanben eınen Herren 
nennen fünnen, ohne Daß man die Gröffe des Glaubens 
daraus herleiten Darf, er-habe ıhm einen Namen beygeleget, 
den cr feinem Kaifer nicht habe geben dürfen; und folglich 
ihn höher als den Kaifer und für einen Gott gehalten, 
Weunn man diefes nur annımmt ‚fo ſcheinet die Erklärung 
des Pauliniſchen Spruches ı Cor. 12, 3. ſehr gezwungen 
zu foyn, da man die Redensart Jeſum einen Herren 
heiſſen, fo verfichen will / als: ihn höher achten, als den 
Kaifer Tiberium. Chriſtum einen Herren zu herffen, harten 
Die Karfer nicht verboten; ja Kaifer Tıberius würde fogag 
feinen Befehl, Ehrifium unter die Götter zu fegen vollzo⸗ 
gen haben / wenn er nicht wäre vom roͤnnſchen Rath vers 
hindert worden. &, Theod, Hafzı Diff. de deereto Ti» 
berii, quo Chriftum referre voluit in numerum Deo- 
rum. Es. würde auch das bloffe Herr Herr fagen nichts 
geholfen haben , wem dieſe Benennung nicht ans cıncm 
wahren Slauben gefloffen wäre; denn diefer machte cB 
eben, daß fie fo frendig an die Marter giengen ; daher 
auch feiner / der den Glauben an Chriſtum und den Geift 
Sottes hatte , ihn verfluchen d. i.verbannen und als einen 
MWerfübrer des Volckes, der des Todes ſchuldig / achten 


B. Wackenroder. 
Man Bieflen. 
Der 32. Theil’ der Heſſiſchen Hebopfer enthält: 7) Praf, 
Winklers Gedanfen von den 70, Jarwochen Danıelis, 
D. Heumann Frage, warum die erfie Epifiel Johannis 
eıne Aufihriit Habe. 3) Joh Wilhelm Hartmanns Bes 
$rachtung oͤber Ap. Geſch IV, 1. 4)8. W. R. 
über den hymnuca: Pange linguo gloricũ.. V.I. 
Sedanken uber Roͤm IX „1-3. 6) Paſt Biecks Nachridig 
von einem raren deutſchen und lateiniſchen Pſalter. 79 
Rachricht von des ſeel. Rambachs Collegio Anti⸗Soci· 


— 


—W Coburg, 
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Coburg. 
Die Verſicherung , der Welt einen angenehmen Dienft 
‚gu leiften in der Entwerfung der Sefchichte eines durlauch⸗ 
tigen Hauſes, auf welches fie zu unfren Zeiten befonderg 
ihr Augenmerk richten, hat einen biefigen Gelehrten 
betvogen , folgendes Werk ausjufertigen: Staatsgeſchichte 
des Durchl. Ehurbaufes Bayern, in mwelcher nicht allein 
eine Lebensbeſchreibung des allerburchlauchtigfien ; gross 
machtigſten und unüberwindlichften Kapfers Caroli VIA, 
fondern aud) die ehemaligen Einwohner des Bayerlandes, - 
Deren Könige und Herjoge ans dem Agilolfingiichen und 
anderen Stämmen / dıisgleichen die Religion, Wapen, 
Vorzüge, Nechtsanfpräche und Gefchichtichreiber „ nicht 
weniger eine Befchreibung der Städte, Schlöffer, Kl 
und Maͤrkte des Ehurfürftenthums Bayern zu finden. Wels 
«hen aud) noch eine richtige Stanımtafel des hohen Bayer 
riſchen Hauſes bengefüget ift. Alles und iedes aus Urkunden 
and anderen glaubwuͤrdigen Nachrichten zufammenggjogen 
and in Druck gegeben, Frankfurt am Mayn 1743, in 8. 
z Alphab. 9. Bogen, Der unbekannte Berfaffer will diefe 
ebeit nicht anders, denn alg einen kurzen Begriff der 
ayerifehen Gefchichte angefehen wiſſen; glaubet aber, daß 
er dasjenige völlig entworfen habe, was zu einer volftäns‘ 
digen Bayerischen Biftorie zum Grunde geleget werden 
müfe. Ohne Zweifel werden zu diefem Buche in Furges 
Beis die Supplemente ſehr nöthig ſeyn. 


Berlin, 


: Man fiehet biefelbft ein Werk, dag zu Amflerdam unter 
folgendem Titel hervorgetreten iſt: Cours abrege de la 
philofophie.Wolfienne , en forme des lettres par Jean 
Decbamps,, Miniftre daS, Evangile ala Cour de $.M, 
#e Roi de Pruffe & Precepteur de LL. AA. RR, Meffei. 

eursdes Princes Henri Ferdinand Freres du Roi. 1743. 
an 8. «.Alph. 2 Bogen, Dan findet hierin einen- Briefe 


| d⸗ 
vera den De Berta ini ginem Prediger der 33 


4 


— 
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fiichen Gemeine zu Frankfurt an der Oder, Namens Cabrit, 
gepflogen. Diefer unterrichtete zu der A bie jungen 
Herten von Drand ; und bes Herren Deſchampes Abfichs 
war, dem Herren geheimen Rath von Brand felbft einen 
Seſchmack an der Wolfiſchen Philoſophie beyzubringen ; 
menu etwa feine Briefe Diefem Herren vor Augen fommen 
ſollten. In wieferne ihm fein Zweck gelungen , if uns 
unbekannt, In der Vorrede erinnert fi) der Here Vers 
fafier feiner Borgänger und befonders der Frau von. Chas 
felet und des Verfaſſers der fchönen Wolfanerin, Beide 
haben Auszüge aus den Wolfifchen Schriften geliefert ; aber 
fie gefallen ihm nicht ; und diefer Grund iſt ſtark genug ges 
mejen, ihm zu dieſer eigenen Arbeit zn ermuntern. Was 
und in Igegenwärtigem Werke geliefert twird , iſt nur dee 
erfte Theil Diefet Arbeit, nnd begreift die Vernunftichres 
Dntölogie und Cosmologie. An flat der Einleitung fielleh 
der Herr Berfaffer in den wier erften Briefen einen Vers 

leich mischen Wolfen und Leibnigen an. Er erhebet den 
ehtetti, damit er das Lob des erftern defto höher ſchwingen 
Fönne, und befüimmet dem groſſen Wolfen vor Leibnigen 
einen unendlichen —* Er kommt hienaͤchſt auf die 
Entdeckungen beider Maͤnner in der Weltweisheit und 
Mathematif , und wendet ſich endlich zur Sache ſelbſt. Es 
waͤre zu wnſchen, daß der Herr Verfaffer die 7 
feines Weltweiſen allemal gleich genau gefaſſt hätte; fa 
mürde man in feinen Auszügen Feine Cäße finden, die der 
Herr Wolfmwol nimmer für feinderfennen dürfte, 


Leipzig. 

Im April der Beluſtigungen des Verſtandes und Witzes 
Er folgende Stüde: 1) Philofophifche Gedanfen über 
ie goͤtiliche Weisheit bepm Sterben der Menfchen vom 
H.. 5. Zernitz. 2) Brief über den leeren Raum. 3) Die 
Grosmuth. 4) Das Land der Schmähfucht, ein Traum, 
5) Der Weife anf dem Sterbebette , eine Elegie von C. F. 
Sellert. 6) Gedanken bey dem Anfchauen vieler Welten 
von Karl Aug, Grbhardi, 7) Zortiegung der Gedanken * 
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bie Stammbucher. 8 Selinde und Menalcas ein Hittens 
Gedichte. 9 Urſache von der Verachtung der latemſchen 
und es chen Kitteratur von J A. Schlegel. 10) Der 
vernuͤnftige Frengeift 113 Die Sprachen der Augen, an die 
Liebe. 12) Elegie an die Dichtkunſt. 13) Sendſchreiben au 
einen guten Freund, worinn muchmaßlich gejeiget wırd , 
warum die einſylbichten Reime ın der Dichtkunſt mänfte 
Ne und die zweyſylbichten weibliche genannt werden. 14 


Achreſt. 15) Die Biene und der Sommervogel, sine Fabe 


l 


’ 


26) Ein Paar anakreontifhe Oden. 


‚Göttingen. 

Bey van den Köck ifi fertig geworden: Hermannf 
Beerhave Prælectionum Academicarum in proprias in- 
ftirutiones rei Medice Volumen IV, ed.dit & notas 
sddidir Alberrus Haller, in 8 1743. ı Alph 16. Toyen, 
Man fiehet in Diefem Bande die Abhandlungen von den 
Geſchmack, dem Geruch / dem Geſichte und Gehoͤren 

ie auch von dem innerlichen Sinnen, dem Wachen und 
chlafe. Der fünfte Band, der das in der Phnfiolonie 


noch ruckſtaͤndige liefern wird, ſol binnen eines Yarcs Friſt 


folgen. Bow Dem Verlangen der Gelehrten mırd es übris 
gens abhargen, ob der Herr Haller den fechftien Band 
liefern wird , der die Erläuterungen der praktiſchen Theile 
Der Arzeneywiſſenſchaft enthalten wurde. 


Unter die beliebten Schriften des Direkto is hiefigen 
Symnaſii, Herren Heufingers, die er befonvers zur Er 
Länterung der Epſenachſchen Hıftorie ausgefertiget / verdienet 
gezaͤhlet zu werden die Abbandiung , welche er im Merg 
auf 3. Bogen gedruckt kieferte: De vereri fchola lſena- 
eenfi Lucheri magiftra, darinn er aufs neue ſeine Bele⸗ 


ſenheit in den alten Urfunden zeiget, und verſchiedenen 


zn in Den fonftigen Beichreibungen des Lebens 
hert gebührend wiederſoticht. — 


— — t —ñ n 


— 
Greifewald / bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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| Steytag den 10. Way. 1743. 


Upſal. — 
Joh Ihre, Eloqu. Prof. Regii, Specimen Aca- 
* demicum, quo Orthographie Svecanæ uſus 
fimplicior in præcipuis, dequibus controvertitur, ca- 
fibus exhibetvr, 1742. 3. Bogen ing. Der Herr Pros 
feſſor erweiſet fih als einen jo fiarfen Feind vom Vor— 
uerheil des Auſchens, als von einem ungewiſſen und 
unachtſemen Sptachgebrauch. Er will den Gebrauch 
nur infoferne beobachiet wiffen, als er auf billigen 
Gründen beruhet, unter allın einerley ift, und aus 
aewiffen Urfachen nicht geändert werden fan. Wiedrigen 
Falls aber verflattet er der Vernunft den Vorzug. Inzwi⸗ 
ſchen laffet er es nur bey gegründeten aligeneinen Anmers 
ungen bewenden , und macher Hoffnung, daß die Schwe⸗ 
diſche Akademie der Wiljenfchaften vielleicht vbeftens über 
befondere zweifelhaſte Wörter und Säle ihre Anmerkungen 
und Entfcheidungen geben werde, | 


Göttingen. 

Das letzthin ansgefertigte Oſterprogramma, deſſen Ders 
Faffer der Herr Generatiuperintendent Feuerin iſt / bat 
jum Vorwurf: Vim Argumenti Athanalıani pro exıften- 
tia anime Chrifti contra Apollinariitas e refurreltione 

Nu Chriſti. 
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Chrifti, Apolinarius und feine Anhänger behaupteten, 
Chrifius habe zwar einen menschlichen: Görper gehabt 

aber die Stelle des Geiſtes habe die Gottheit vertreten. 
Athanafius und andre fegten dieſem Irrihum verfchiedene 
Gründe entgegen, unter welchen der wichtigfie iſt, der 
vonder Auferſte hung Ehrifti hergenommen wird, und wels 
chen der Herr Verfafler beleuchtet. Denn da Ehrifti Tod 
und Auferftiehuna dem Tode und der Auferfichung der 
Menſchen völlig aͤhnlich geweſen, dieſe Verduderung aber 
bey denn Meuſchen in der Trennung und Wiedervereinigung 
des Leibes und des’ Geiftes beftchet; fo muß es mit dem 
Zode und der Auferftehung Ehrifti eben die Bewandniß 
I Br und folglich derferbe einen menfchlichen Geiſt gehabt 

aben | 


Der Fer mit vielem Ruhm Ichrende Herr D. Georg 
Matthiaͤ, bat feine zu haltende Vorlefungen in einem 
Programmate angezeiget: in welchem er zugleich de co- 
gnitione veritatis in medicina handelt, Er richtet hiebey 
auf folgende Punkte feine Gedanken , die er gründlich bes 


Wweiſet. 1) Wie dieſe Wahrheiten in den natürlichen Dins 


gen felbft anzutreffen, und damit verfnüpfet find. 2) Wie ſie 
von einem Arznengelehrten erfannt werden. 3) Was ſie zu 
einer guten und glücklichen Ausübung der Arzueygelahrts 
beit beyfragen , und 4) wie man am beften zur gründlis 

chen Erfenntniß folder Wahrheiten gelangen koͤnne. 
Am 13. April vertheidigte unter dem Beyſtande dee 
Herren Hofrat) Neinhardts Herr J. W. Schlemm eine 
auf 7. und einem halben Bogen entworfene Abhandlung : 
e eo, quod iuftum eft circa exhzreditationem bona 
mente, eiusque ufum hodiernum,. Der Herr Berfaffer 
redet zuerft von der Enterbung überhaupt; und mie fienad) 
den Roͤmiſchen Nechten ftatt findet , hienächft aber insbe⸗ 
fondre von der Exhsereditatione bona mente, Zur Güls 
tigkeit einer: ſolchen Euterbung erfordert er, Daß die Zeugs 
niffe von derfelben aus einem förmlichen Teftament, nicht 
aber aus einer Eodicill oder bloffen vaͤterlichen Verordnung, 
hergenommen und von den andren Erben ertviefen — 
| muͤſſe. 
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müffen. Diejenigen, bey denen fie fiatt findet, find niche 


alleın Kinder / fondern überhanpe diejenigen , denen ſonſt 
von Rechtswegen ein Theil des Erbes zufallen wurde. Zu 
den Urſachen der Enterbung, die in Dem Roͤmiſchen Rechte 
beſtimmet werden, mennet der Herr Verfaſſer noch vers 
ſchiedene zählen zu koͤnnen / unter welche insbefondere der 
Fall wenn ein Kınd feiner Schulden halben enterbet wird, 
zu rechnen ıftı welcher aus einem Reſponſo der Hiefigen Ju⸗ 
riſtenfacultaͤt beſtimmet, und als gebrauchlih und gültig 
beſtaͤttiget wird. 

Ganz neulich ift Hiejelbft zum Worfchein gefommen: 
Jonannis Henrici Jungii de iure falinari tum veteritum 
hodierno liber fingularis. Accedit Casparis Sagitrarii 
Diflertatio de originibus ac incrementis Sulzie Lune= 
burgenfis recognita, aucta & cogtinuata; nec non ſyl- 
"loge documentorum plurimam partem ineditorum pra 
falına Luneburgenfi cum figillis Impp. eri incifis in 4. 
37435. 1 Alph. 13.8. Der Herr Verfaſſer eheiler feine Abs 
handlung ın 4. Abſchnitte. Der erfte, melcher die Aufse ' 
ſchrift: de iure falinarum in genere führet , enthält einen 
Beweis, daß die Salzwerke miht unter Die Regalien gehoͤ⸗ 
ren, wo fie nicht in des Fuͤrſten Grundeigenthum liegen oder 
demſelben ohne Ausnahme zugeeignet ſind. Inzwiſchen 
koͤnne dem Landesherren dag Recht nicht abgefprochen wer⸗ 
den, Zölle auf die Salzwerke zu legen und dieſelbe nad) 
Beſchaffenheit der Umftände zu verhöhen. Der zweyte 
handelt: de falinarum iure apud Romanes, und mar 
findet darinn die Rechte derfelben unter den Königen, zur 
get der Republif und unter der Herrfchaft der Kaifer ers 

rtert. Der dritte erfläret das Jus falinarum apud Ger- 
manos, Derfelbe ift theils hiftorifch, und liefert die Ger 
fchichte der Kriege verfchiedener alten Bölfer um des Salzes 
willen, eine Erzählung der bey den alten uͤblichen Art dag 
Salz zu verfertigen, ingleichen aus verfchiedenen Documen⸗ 
. ten und Urfunden gezogene hiftorifche Beweife, daß die 
Salzwerke eigentlich nie zu den Regalien gehöret haben; 
theils pragmarifch, infofern ur geztiget wird , wie heit 
Nn2. ie 
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die Mechte eines deutſchen Fuͤrſten in Anfchung der Salzs 
werke, imgleichen der Ein: und; Durchfuhr des fremden 
Salzes fid) erfireefen. Der vierte bat die Salinam Lune- 
burgenfem bejonderd zum Vorwurf / und beftehet aus. der 
anf dem Zitel angeführten Differtation des Sagittarii, die 
zu Jena unter dem Titel: Origines ac incrementa Sulziz 
Luneburgenlis ım Jar 1675. gehalten, von dem Herren 
ungen aber bis auf die jetzigen Zeiten fortgejeget, und 
noch befonders mit angehängten Documenten, welche das 
Salzweſen in den Luͤneburgiſchen Landen betreffen, verſtaͤr⸗ 
ket worden. — 


Lemgo. | 
Bon hieraus wird denen zum Troſt, die das geiftliche 
Lehramt treiben oder treiben follen , aber nicht geſchickt 
dazu find, folgendes Werk geliefert: Die erleichterte Ar⸗ 
beit im predigen, beſtehend in zwar kurzen Doch deutlichea 
und hinlänglichen Dispoſitionen über alle Evangelifche 
Sorte, welche das ganze ar hindurd) an Sonn: Feft: und 
Ipofieltagen erfiäret werden. Nach langjariger Uebung 
den Sandidatis Minifierii, auch wol denen, die in ihrem 
Amte mit vieler Arbeit überhäufer find, zum beften entwor⸗ 
fen und ausgefertiget von Georg Auguft Dunkel , Prediger 
- in Fuͤrſtenau im Stift Osuabruͤgg, ı Alphab. ing. Wir 
wundern ung, daß man den faft unerfchöpflichen Borrath 
der hülfseichen Schriften für Unmiffende und Müffiggänger 
noch immerhin zu verfrärfen Bein Bedenken trager. Erfors 
derte ed nicht vielmehr die Chriftliche Klugheit, die faljchen 
Hülfsmittel hinwegzuthun, welche die Treibung des wich⸗ 
figften Amtes; auch denen, die zu nichts weniger geſchickt 
find , leichticheinend machen. Ja manchem flöffen die 
Predigerichäge eine firafbare Art von Traabeıt ein, der 
ohne dieſelbe vielleicht der Pflichten, mozu ihn fein Amt 
verbindet; eingedenf gemwefen wäre. Und wie viele werden 
nicht biedurch bewogen nad) einem Amte zu ringen zu 
welchem fie fi nur deswegen für tüchtig ſchatzen, weil 
andere, ihre Schwäche zu unterflügen, für fie im voraus 
ge⸗ 
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gearbeitet haben. Wir koͤnnen des Herren Dunfels Arbeit 
nad) feinem andern, als diefem Zweck beurtheilen , den 
aber nur diejenigen- billigen werden, welche fich durch den 
Schein einer Nothwendigkeit und eines falfchen Nugeng 
blenden laflen, Die rechtfchaffene Redner in der Gemeine 
des Herren ſeyn wollen ; bedürfen Eeiner geborgen Fürs _ 
ſchriſften, nach melden fie ıhre Meden einkleiden follen;z 
von ungefchichten werden fie gemißbraucher,, und zum Uns 
terricht für unwiſſende ſcheinet ung die von dem Verfaſſer 
erwaͤhlte Art die ſchlechteſte zu fepn. | 


Gotha. u 
Da ber andere Band des Vitriarii illuſtrati, oder dag 
fel. Joh. Fried. Pfeffingers Corporis Juris publici bey 
Mevius und Möllern abgegangen iſt, fo haben fie dews 
felben aufs neue abdrucken lafen , doch ohne eine andere 
Veraͤnderung / als die zur Bequemlichkeit der Leſer nr 
den Colummentiteln vorgenommen worden, wodurch aber 
in den Seiten gar Feine Veränderung geſchehen iſt. — 


Bröningen. 
Von den Miscellaneis Groninganis ift ber erfte Fafki. 
eulus des vierten Bandes hervorgetreten , der folgende Abs 
handlungen enthält: ı) F. A. Lampe notæ eyeyeticz: in 
Pſplmum VHI, ex eius MSpto, 2) C. A, Heumanni con- 
ictura de canticis NYIYDN. 3)J. C. Ifetii Meditagios 
nes de canone Novi Teitamenti ex Seculo VI, VILIIX, 
IX. 4) Ant. Drieflenii artificium divinum-interftinftios 
nis hebr=o-biblice carmine technologico expofitum, 
5) A.F Rummelii.obfervatio critica in: Pf. CXXX, 3 
6) Magni Crufüi Analefta de antiquisfimis harmdpieg 
evangelice circa reſurrectionem Chrifti oppugnatoris 
bus & defenforibus. Accedit Epiphanii iunioris ſcri- 
ptum anecdoton de disfidio quatuor Evangeliftasung 
in hıftoria refurre&tionis Chrifti, ex Græco larine nung 
primum publici iuris faftum. 7) G, G, Reinbeckit 
formula 
s \ 
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formula teftimonialis ordinationis ecclefiaftice V,D, 
Miniftris in Silefiam uoviter misfis data, 


Hamburg. 


Man fichet in hiefigen Läden: Penfplsanifche Nach 
gichten von dem Reiche Ehrifti von 1742, ı2. Bogen in 8. 
Der Herr Graf Sinzendorf und einige feiner Brüder liefern 
in denfelben ihren Lieben in Deutfchland fechs befonderg 
aufgefegte Berichte von dem neueften Zuftande ihrer Ges 
meinen , und von den Schlüffen verfchiedener angeftellten 
heiligen Verſammlungen in Penſylvanien. Diefes lafjet 
uns ſchon vermuthen, von was für Beſchaffenheit dasjenige 
ſey was man in diefen Blattern zu erwarten hat- Das 
merkwuͤrdigſte unter allen enthalt unfrem Bedünfen nach 

Bericht , dag in den gefaßten Schlüffen diefer Leute 
alles von Sylbe zu Spibe alſo durchs Loos gegangen / daß 
nicht ein Wort anders gefaflet worden, als «8 vor dem 
Herren gefallen. | 


Caſſel. 

Der Herr Hofmedicus und Profeſſor / Johann Jacob 
Häberı hat. auf 4. Bogen drucken laſſen: Invitationem 
ad ſcholas ſuas publicas ac privaras Caſſellis aperiendas, 
qua agit de miris vis externe, ac imprimis imagina- 
tionis in mulieres gravidas, indeque in embryones 
effeftibus. Der Herr Verfaffer vermeifet fofort im Ans 
fange auf die Erfahrung , weiche zureichend Ichret, daß 
Schroͤcken, Futcht und andere Gemürhsbeivegungen ers 
Rausliche Würkungen fogar in den kleineſten Gefafen des 
he Körpers bey ſtarken und ermachlenen Mens - 
fched heroorzubringen vermögend find, Wenn man num 
aber hiebey erwaͤget, wie zartalle Theilchen in einer noch 
ungeitigen Frucht find, und dabey annimmt, wie die hef⸗ 
tigen Gemüthsbemegungen bey ſchwangeren den Zuftand 
Des Geblütes und anderer Theile, ja den Zuftand des 
ganjen Körpers betreſſen , und anf wanchetley weile - 
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dern ; fo glaubet der Herr DVerfaffer daraus fchlüffen zu 
Fönnen , daß dergleichen Urfachen auch auf die zarte und 
unzeitige Frucht wuͤrken, Verſtopſungen in den Theilen vers 
urſachen / fie zufammendrüden, auseinander dehnen, und 
das Blut flärfer nach dem einen als nach einem andern 
Theil bintreiben fünnen. Daraus denn bisweilen ein 
Mangel oder eine ungeftallte Bilduna , beionders ſolcher 
Theile , die nicht gleich ben der Empfängnig gebildet wers 
ben, entfichen. Die fonftigen aufferordentlicyen Umftände 
an einer Frucht, die man der Einbildung der ſchwangeren 
Mutter zufchreiben muß, glaubet der Herr Verfaſſer am 
beften erklären zu fönnen, wenn er annimmt, die Frucht 
babe einerley Empfindungen und Vorſtellungen mit den 
Mutter , und eine heftige Vorftellung derfelben werde der 
Frucht fo ſtatk eingepräget, daß dieſe andere Vorftelluns 
gen fahren laflen müfle, und alfo ein oder anderer Theil 
berfelben gemäß werde, Kine mweitläuftigere Ausführung 
behaͤlt er fich inzwifchen bis zur andern Zeit vor. 


Stettin, 


Nachdem im Anfange des Septembers vorigen Jared 
Herr Paulus Aemilius von Mauelere , KRöniglicher Preufs 
fiicher Hofprediger, Inſpector der franzöfiichen Kirchen 
im Herzogthum Pommern und in der Uckermark, Predis 
ger bey der hiefigen franzöfiichen reformirten Kirche, und 
ein Mitglied der Berliniſchen Koniglihen Societät der 
Wiſſenſchaften, geftorben; derfelbe aber über die Auss 
* gabe der befaunten Bibliotheque Germanique wie auch 
des Journal Litteraire d’ Alemagne de Suifle & du Nord 
die Direction geführet hat; fo hat nach feinem Abſterben 
ein gleich gefchickter College deſſelben, Herr Jacob 
Merard, Königl. a Hofprediger alhier die 
Fortſetzung diefer gelehrlen Monathichrift über ſich genoms 
men, 


Greifswald. 
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er Greifswald. 
Die hieſige Königliche Akademie feierte. geſtern, als 
den acht uud zwanzigſten April alten Stils mit den ges 
wöhnlichen Solenmen das höhe Gebustsfeit Ihro Koͤnial. 
Majeſtaͤt, unſers allergnaͤdigſten Landeshetren Herr Ni⸗ 
colaus Baͤrenwald, der Gottesgeiahrtheit Hefliffener, hielte 
bey ſolchem Ackn, der in einer öffentlichen Angeigefchrift 
im Namen des Nertors und Senats befannt gemacht 
war, eine ſehr wol verfaßte Lobrede auf unfren Monar⸗ 
den im lateinischer Sprache/ und die zur Abſingung 
verfertigfe fateinifche Dde hatte diefen gefchieften Gelehr⸗ 
gan gleichfalis zum Verfaſſer. 


Waollgaſt. 

Obgleich von des M. Hieronymi Henningti Theatro 
Genealogico hin und wieder und befonders in des Hm 
Keimmanns Tractat de libris Genealogicis, in Joh. 
Vogtii Caralogo librorum rariorum , in Hübneri Bi- 
bliocheca Genealogica einige Nachricht gegeben wird; 
fo ſcheinet mir diejelbe doch nicht hinlaͤnglich , eine zu⸗ 
geichende Kenntniß von diefem Werke zu erlangen, Ins⸗ 
befondre ſcheinet es mir ſchwer zu erfahren , in welchen 
on das Werk oder ein iedweder Theil deffelben ausge⸗ 
ertiget worden. Soviel aber hält man für gewiß, daß 
dies Werf nur einmal gedruckt worden. Nichts deſto 
meniger findet man bald diefe bald rine andere Jarzahl 
wiſchen 1583. und 1593. angefuͤhret, mit welcher die 
Bit der Ausgabe angedeutet wird, Es würde fid) daher 
ein Gelehrter, der dies Werk vollftändig zu ſehen Gelee 
genheit hätte, mic) und vieleicht viele andere verbindlich 
machen, der von demfelben und beſonders von dem Jare 
der Angfertigung eines iedweden Theiles eine zuverläflige 
Nachricht ertheilen wollte. 

J. B. R.W. 


ö— —— — — — — — 


Slreifewald / bey Jopann Jacob Weitbrecht 
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gelehrten Sachen. 
— — — —— — — 
Dienstag den 14. May. 1743. 

dr XIV, Stuͤck des Greifswaldiſchen Wochenblattes 
enthält: 1) Beſchſuß der Abhandlung von der Noth⸗ 
wendigkeit zweyer Zeugen bey Verloͤbniſſen. 2) Nachricht 
von einer geſchriebenen Hiſtorie des Koͤnigreichs Schweden. 
Das XV. 1) Beſchluß der Nachrichten von der Greifswal⸗ 
diſchen Mönchenfirche. 2) des Koͤniges Earl XI, Schrei⸗ 
ben an D. Mayern wegen Verbeſſerung des Gortesdienftes 
in der Thumfirchen zu Hamburg. 3) Bon einem fehr ges 
meinen Druckfehler in unferm deutſchen Dibeln. Eyr. 7. 
v. 28. 4) Das veben M, Johannis Bellini, berühmten 
Mecrorig der Schulen in Wismar, Das XVI. Stüd x 
Beer der vorigen Febensbefchreibung. 2) Ob die 
one Joſ. A, 13, + 14. ſtille geftanden [eine Wiederlegung 
der in diefen Nachrichten auf ver 227. Seite befindlichen 
Erklaͤrung ]) Das XVII. 1) Philipp Melanchtong letztes 
- Feftantent, 2) Zugabe zu D. Mayers Lebensbefchreibung. 
Das XVIII. 17 Ob und wie Gott Sünde mit Sünden 
ſtraſe. 2) Ihro Königl. Majeft. Carls XI. Refolutiones 
anf D. Mayers Vortrag von A. 1696. 3) Des Schwediſchen 
Ctaatsfecretarii,Poli, Schreiben an D. Maher. Das XIX. ' 
ı) Ob Spindja ein Atheiſt geweſen? [eine Miederlegung 
Der im diefen er 266, Seite . 
D niet» 
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an Micrälium. 3) Anmerkung über die Worte Evaͤ «Y.M. 
IV,ı. 4), DesKöniges Carl des XI. Schreiben an D. Mayern. 
5) Zugabe zum 2. Artikel des XVI. Stüdes, darinn ein 
Verweis an den Herren Verfaſſer der Erklärung über die 
ſchon angeführte Stelle Jofnä befindlich if; weil er um 
die Bekanntmachung und Auflöfung neuer gegen die Wie⸗ 
derlegung bep ihm entfiandenen Zweifel angehalten hat. 


Marburg | 

Herr Johann Earl König , beider Rechten Doctor , hat 
ohnlaͤngſt das ibm ertheilte Öffeneliche Lehramt der Rechten 
auf hiefiger Afademie mit einer Mede angetreten: De 
Optima ratione componendi litem fuper exercitio vi- 
cariatus in partibus Kheni Sveviæ & Franconici inris 
diu multumque agiraram, welche bey Müllern auf 5 
und einem halben Bogen abgedruckt iſt. Die faum vers 
wichenen Zeiten haben ung aufs neue der Streitigkeiten 
erinnert, welche unter dem Pfälkifchen und Bayerſchen 
Churhaufe obhanden gewefen, feitden im vorigen Jar⸗ 
hundert die Pfiilzifche Chur auf Bayern gebracht worden, 
Es iſt bekanut, dag zwar in dem Wefiphälifchen Frieden 
dem Pfalzifchen Haufe die achte Churwuͤrde ertheilet, aber 
der Zweifel wegen des vormals mit derjelben verbundenen 
und mit der Chur auf Bayern gefallenen Reichsoicariats 
unentſchieden gelaſſen worden. Die nachher getroffenen 
Verträge haben den Streit gleichfalls nicht geſchlichtet. 
Der Herr Verfaffer halt denfelben für fo beſchafſen, daß 
er nichtauf Dem Reichstag durch Mehrheit der Stimmen 
entichieden werden fünne, meil er iura fingulis quefita 
betreffe , fondern durch güfinen Vergleich getilget werden _ 

muͤſſe. Die meiften bisher gefchehenen Porläne find vie⸗ 
ler Schtoierigfeiten wegen fiuchtlo® geblieben; unter allen 
Aber giebt er dem; "als dem billigſten, den Vorzug ı daß 
beide hohe Theile zugleich dieſe Stelle verwalten möchten, 
wenn nur die unter den Religionen erforderte Gleichheit, 
und das Vorbild des Kayſerlichen Reichhoftaths genau: 
: s 
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beöbachtet ı diefe Umſtaͤnde auf dem Keichstage gitig aus 
einander gefeger ; und der Vergleich von dem Kaijer und 
den Reichsſianden befiatiget werde, 

Her Di, Herrmann Sriederich Kahrel, welcher im vers 
wichenen Jar Meditationes de regulis artis inveniendi 
generalibus, und Furg darauf die erfte Fortſetzung derſel⸗ 
ben herausgab, ift in feiner ruͤhmlichen Bemuͤhung fort 
gefahren und hat geliefert: Continuationem fecundam 
regularum nonnullärum artis inveniendi generalium , 
in qua de filtionibus illuftrantibus, fabulis, fitionibus 
redu&tivis, norionibus imaginariis & reduftione ad 
eppolitum, earumque regulis, utpote artificiis qui- 
busdam heurifticis, agitur, 1743 ın 4. Dem Herren 
Verfaſſer ift, bey der Auswickelung der Begriffe von den 
Erdichtungen ‚ die Materie fo ftarf angewachen, daß er 
annoch fein Verſprechen nicht erfüllen und die Regeln, 
nad) welche der menfchliche Verſtand in Erfindung der 
Wahrheiten a priori unda pofteriori verfähret, mittheis 
len Fann. Cr verjpricht daher , ſolches in einer Dritten, 
und vielleicht noch mehreren Fortfegungen zu leiften ;- glaus 
bet aber inzwifchen ı dag die gelehrte Welt die gegentwärtige 
Arbeit nicht für unnüg halten Fönne , weil die Regeln von 
den Erdichrungen ın allen Theilen der Selchrfamfeit einen 
groſſen Nugen ſchaffen, beionders aber der Rede, und 
Dichtkunſt ſehr vortheilhaft find. - 


Berlin, j 


MI. | | 
Dhne Zweifel ift Ihnen alıs einer den ı6ten April hier 

ausgefertigten Zeitung befannt geworden, daß, alle elende 
Gelehrte von hier aus sinen neuen Krieg zu Erwarten ha⸗ 
ben. Vielleicht aber bat das rafende und ausſchweifende 
in dem erften Angriff ſchon die wiedrige Würfung gehabt, 
daß man den anrücdenden Feind nicht für furchtbar hält; - 
nnd feine Pfeile nicht achtet, weil er fie fo fchärfet, daß 
fie ihn ſelbſt treffen und aufreiben müflen. Jedoch ich will 
nicht unterſuchen / in miefeene er jeinem Vorhaben ge 
| — Oo a wach ⸗ 
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wachſen iſt Die Unlilligkeit aber iſt zu gtoß, daß man 
rechtſchaffene Scichrte unter Die Zahl: der elenden feger; 
und fein Vernunftiger kann es mu den Eigenfchatten eines 
Kunſtrichters reimen, daß man rechtſchafſene Dranner aus 
feiner andern Urſache verſpotie, als weil es die Mode ſo 
mit ſich briuget/ und alle Gelegenheit herbeyzlehe / das jenige 
wieder fie aussujchäften, was man von ihren Feinden aufs 
gefangen bat, Ich habe Recht, dieſes dem Herren Vers 
faffer fürgumwerfen ; ja man fichet nicht unbilig in den Ges 
danken, daß ferne Blätter leer bleiben werden / woferne 
ihm die Gelegenheit zu verlaͤumden einft fchlen folte, Vier 
auf einander folguude Blaͤtter enthalten Grund zu dieſen 
Vermuthungen. Er thut ſich in denfelben was rechtes 
zu Gute auf die Verfpottung eines’ berühmten Gelehrten 
enfrer Zeiten , der für ferne vielen Verdienfte gegen unſer 
Vaterland das Unglück gehabt, fi vınen Feind nach dem 
andern über den Hals zu zehen. Die er zuvor ihre Mut⸗ 
teriprache reden gelehret, denen er den Weg aufden Par 
naß gebahner ; ja die fich zuvor glücklich geptieſen haben / 
wenn fie nur eine Zeile ans rinen Werfen auswendig be⸗ 
halten und ihm nachlifpeln Fönnen; eben dieſelben fuchen 
eine Ehre darinn ; feine Geiſſel zu werden. Der Undanf 
iſt das Elenent niederträchtiger Seelen, und machet 
unfrem Baterlande wenig Edre. Sobald als die Verdienſte 
groffer Maͤnner bekannt werden: fo decket der pöbelhafte 
Neid zugleich ihre Fehler auf. . Männer, welche diefen an 
Verdienſten gleichen’ oder fie auch mol bertrefien , find 
viel zu großmuͤthig/ als daß fie ihre Augen daran meiden 
Tollten. Kleine Geiſter aber, melde nicht einmal Kuft 
noch Kraft haben , fidy ſo hoch zu fhtwingeny bringen ihre 
Lebensſeit mit der fchmugigen Bemuͤhung zu / daß fie 
andrer Fehler aus dem Staube hervorſuchen / ans bicht 
bringen und zum Deckmantel ihrer eigenen Schande ma⸗ 
en: dabep aber Kunſtrichter ſeyn wollen. Auf ſolche Art 
konnen wir mit Der Zeit aus dem elendeſten Geſindel Kunſt⸗ 
richter haben, da es in Frankreich die größten Männer ihrer 
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| Leipzig. 

Es ift befannt , daß die Aa der Englifchen Societät 
der Wiſſenſchaften unter dem Titel: Philofophical trans- 
aftions Giving fome accompt of the prelent underta- 
kings , Studies and Labours of the Ingenious in man 
confiderable parts of he World, ſchon feig dem Jar 1665, 
herausgefommen und fortgefeger worden. Henrich Dis 
denburg war der erſte, der Die Stuͤcke fammlete, und aug 
eigener Bewegniß, ohne von der Gocietat dazu befehlige 
zu ſeyn, ausfertigte. Nach ihm haben verſchiedene Ges 
lehrte die Fortſetzung nach einander beforger, als; D. 
Hopf, Nehemias Grew, Robert Plot, Wilhelm Brave, 
Edmund Halley, Richard Waller; Johann Cloane, Jo⸗ 
bann Keil, Von dem Fleiß und der Arbeitfamfeit dieſer 
Männer hates daher abgehangen, ob ein iedwedes Stuͤck 
zu rechter Zeit geliefert worden. Man ift der Zögernng 
. wegen mit den Derausgebern nicht allegeit zufrieden geweſen / 
und fie liefern ung aud) nun allererft die 454. Nummer für 
den Augufi, Scptemmber und October des Jars 1739. 
welches 12. Bogen in 4 beträgt, Ind darinn mir folgende 
Stuͤcke finden: 1) Joh. Claytons, vormaligen Dechants if} 
Kitdare in Irrland / Brief an D, Grew, meldyer einige 
ragen von Birginien betrifft , welche diefer Gelehrte ihm 
zugeſchickt hatte. 2) Eben deflelben Verſuch zu bemweifen « 
daß Das Waffer, wenn es durchs Feuer beiveget wird, uns 
nemein mehr Ausdehnungskraft zeige, als die Luft wenn 
fie in eben die Umftande gejeßet worden. 3) D. Joh, 
Green Brief an D. Cromwell Morfimer , betreffend ein 
Maͤddchen von drey Farenı welches eine Viertelſtunde 
gieter Waſſer gemefen, ohne zu ertrinken. 4) Thomas 
Cox, eines Wundarztes in Petersburg, von ihm felbft be⸗ 

riebener Zufall, wie er in ein anſteckendes Fieber ver⸗ 
allen, als er von dem Leichnam eines an der Waflerfu 
geftorbenen Menſchen Das Wafler abzapfete. 4) Walch 
Haxtons Befchreibung der Veränderungen ber —* 
nadeli welche er auf dreyen Reiſen von Londen nach 
vyland bemerfet, 6) D. Deſaguliers Gedanken und 
wi D0 3 mafs 
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mafjungen von der Ausdehnungsfraft der Eörper, 7) Eben 
deſſelben Gedanken und Verſuche von der Anziehungskraft. 
8) Einige Werfuche , fo derfelbe in der Königl. Eocıctat 
der Wiſſenſchaften gemacht d 2. Febt. 1737. 9) Eben deſ⸗ 
ſelben — von feinen Verſuchen, jo Die Anniehuugs⸗ 

raft der Coͤrper betreffen und die er den 6. Febr. der So⸗ 
cietaͤt gezeiget hat, 10) Berjuche , die eben derjelbe in Ges 
genwart des Prinzen von Wallis zu Cliefden 1738. ge⸗ 
‚madjt, nach welchen die Anzıehungsfraft 420. Fuß in 
gerader Linie fortgeführef worden, 11) Obfervationes bo- 
tanıcz plantarum quarundam defcriptiones accuratio- 
. ‚res exhibentes per Paul,"Gerli Mahring M. D. ız) 
J. F. Weidleri Prof, Math. Witteb obfervatio Anchchü 
Vitebergæ ſpectati. 13) Occulratio Palıcıi A, 1738. d. 23. 
‚Decemb. obfervata aD, Chriftfried Kirchio, Aftronomo 
regio Berolin. 14) Eeclipfis folis obferyata Viteb, d.4. 
Aug. 1739. poft meridiem ab J. F. Weidlero. ı5) John 
Derby Brief von emem erſchroͤcklichen Wirbeiwinde, 
welcher ſich zu Corne abbas in Dorjetshire d 30, Oct. 
1731. eraͤuget. 16) Joh. Theod Klein Nachricht von einis 
gen Buchftaben, welche man mitten in einer Eiche gefuns 
den, und ins Lateinische überfeget. 17) Brief des J. Clarck 
an den Ritter Rogert Gale, 


qhelmſtaͤdt. 

D. Juſt Martin Glaͤſeners, Paſtoris bey der Haupt 
kirche St. Andrea in Hildesheim / Misbrauch der Eide; 
‚als eine Duelle vieler Meineide zweyte vermehrte Auflage 
1743. in8, bey Weygand. Nichts ift mörhiger , als dag 
rechtſchaſſene Prediger ihren Zuhörern die Abjchenlichkeit 
— Suͤnden entdecken die fie nicht mehr für ſchaͤndlich 
„halten , weil fie ihnen faſt zur Gewohnheit geworden. Der 
Misbrauch der Eide geböret unter die Kafter, welche der 
Käglichen Erfahrung nach nicht mehr für ſchaͤndlich gehals 
Ken werden. Ein Eid ift dem Begriff der Unverfiändigen 
nad) eine geringe Sache; und auf folde Art ifi es Fein 
Wunder / daß die Meineide Überhand nehmen, = die 

| | agen 
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Klagen der Gottes: und Rechtsgelehrten über den Miss 


brauch der Eide allgemein werden ; befonderg wenn in 


vielen Gerichten bey den Eidesleiftungen der gebührende 
Ernft und die nothwendige Ehrfurcht verabfänmet wird. 
Der Herr Verfaſſer entdecket fehr glücklich die Quellen 
dieſes überhand nehmenden Verbrechens, entwirft das: 
Lafter in feiner Abſcheulichkeit, und überficher nichts, was 
die Wahrheit feiner Sage beftärfen und die Verabſcheuung 
des ermahnten Laſters, als nothwendig vorftellen kann. 
Die ietzige Ausgabe hat vor der erſteren den Vorzug, daß 


viele nuͤtzliche ———— nnd Anmerkungen beygebracht 


nd, 
Caſſel. | 

Man fiehet hiefelbft zwo in Streitigkeiten des Caſſel⸗ 
fchen mit dem Darmfiädrfchen Haufe wegen der Graſſchaft 
KHanan betrefiende Schriften, melche Die Mechte des Hauſes 
HeſſenCaſſel zu behaupten, and deutlich zu machen ſuchen. 


und hinzugeſetzet worden 


Die erfie iſt zu Frankfurt am Mann. hervorgetreten unter 


der Aufichrift: Kurzgefaßter Status caufe der Heſſen⸗ 


Hanauiſchen Suceeffionsirrungen, mie fih folhe ſowol 


in meritis als formalibus proceflus & recurfüs befindeny 
nebft angehängten Confpe&tu beiderfeitiger Fundamento« 
rum ju bequemer Information einer bochlöblichen Reichs⸗ 
verfammlung aus Denen bereits im Druck lienenden auge 
führlichen Deduetionen ſummariſch zuſammen gezogen s 
35: Bogen in fol, 

. Die andere führet den Titel: Kurzer Auszug ang eininen 


Hang fürzlich und zufäßiger Weife erhaltenen Briefjchaften 
and Urkunden, woraus zu erjeben ; wie geſaͤhrlich und ge⸗ 


firffentlih man von Seiten Hanau Lichtenberg das Hans 
FKeffen » Eaffel bey der Hanaumünzenbergifchen Erbfolge 


altenthalben, und hefonders vor, ben und nach dem Friedbers 


ger Vertrage de A 1718. hintergangen, und zu hintergehen 
geſucht hat, 1743. 18. Bogen in fol, | 


Giieſſen. * 
Herr Johann Chriſtoph Baifer, beider Rechten — 
Ft 


B 
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hat die ihm ohnlaͤngſt ertheilte Profesfionem iuris extra. 
ordinariam mit einer Öffentlichen Rede anactreten, die anf 
5, Bogen in gtv gedruckt ift, und folgende Aufſchrift führer: 
J. C. Balferi Commentatio de refponfis prudentum ad $. 
8, inſtit. deJ N. gentium & civ.ipro rire fufeipiendo 
Prof. Jurisjextraord, munete oratione aufpicali folemni- 
ter recitata. Der Herr Verfaffer bemeifet viele Geſchick⸗ 
lichFeit in der Unterfuchung des Urſprunges derer Rechts⸗ 
achten der Nechtsgelehrten. Er seiget dabey, durch was 
ür Mittel und wenn fie zu einem jo groſſen Anfehen unter 
Den Römern gelanget; und wie fie endlich in Verfall gerathen 
find, Alles ift aus den Römiſchen Gejchichten ausg:führet 
und erläutert; und die Stellen. aus verfchiedenen Schriften 
der Rechtsgelehrten find dabey angezogen worden, 


Altona. 


Hieſelbſt find neulich nm Vorſchein gekommen: Fünf 
Heiftliche Reden über wichtige Wahrheiten des Glaubens 
nnd Lebend.an verjchiedenen Orten und zu verfchiedencn. 
Zeiten gehalten , und nun dem Druck Überlaffen von Joh. 
Adam Fleſſa/ Koͤnigl. Daͤniſchen Eonfifigrialaffejfor „ dee: 
Akademiſchen Gymnaſii zu Altona Direktor und behrer der 
Gottesgelahrtheit 1743. in 8. 13 und ein halber Bogen: 
Diefe Reden Fönnen.unter die wolverfaßten mit Necht eine: 

telle fordern , und verdienen vor vielen anderen einen 
orzüg. Der Innhalt derfelben ift folgender; Die xy 
handelt von der gedoppelten Ucherzennima der Emantrichen 
Juͤnger, daß Jeſus lebe, über Luc. XXVI, 13-56 Die 2 
von dee Sünde über Sjoh.1,8.9, , Dies) non dem ſicher 
ften Wege im Urtheilen über Luc, VI, 3642. Die 4) von 
fit, einem Herten, welcher wol weiß, was er thun will y. 
ber Joh. Vl.ı- 19, Die 5) von der Klage Gottes über: 
Die nicht rechte Befehrung der Menjchen, über Hof. VII,ı6, 
Den Schluß macht eine keichenrede über Jeſ. LXI, 10. 





Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 


XXXVIII. Stüd 
Pommerſcher 


BEN 


gelehrten Sachen. 


Freytag den 17. May. 1743. 





Ä Leipzig. | 

er neun und dreiffigfte Theil der zuverlaͤſſigen Nach⸗ 
‚richten enthält: ı) A brief hiſtotical account of 
the primitive invocation or Prayer a blesfing upon the 
Eucharift elements &c. dit Eine kurze aus den alten 
Geſchichten genommene Nachricht von dem Gebet, Daß der 
Hoͤchſte das Brod und den Wein im heil, Nachtmal ſeegnen 
wollere. in einem Schreiben an Ihro Gnaden den Erz 
biſchof zu Canterbury , ondon 1740, in gr, 8. 13. halbe 
Bogen. Niemand hätte aus der Auffchrift diefes kleinen 
Nerked , eine ichöne und gründliche Vertheidigung der 
Lehren der Lutheriſchen Kirche von dem heiligen Abends 
mal / vornehmlich durch die Zeugniffe der Väter der erſten 


Kirche ı nebft einer Wiederkeaung der fpıgfündigen Ein 


€ 


würfe Calvini und feiner Unbänger ; in demſelben vermu⸗ 
tben folen, Umſovielmehr hatten fich die Herren Verfaſſer 
verbunden / einen Auszug aus dieſen Bogen mitzutheilen / 
je weniger man ſonſi bey der allgemeinen Seltenheit der 
engliſchen Schriften in unfrem Lande, non einer der ku⸗ 
erſchen Gemeine Ehre bringenden Arbeit, und von dem 
ürfpruch eines Engelländers für diefelbe, Nadricht er 


tem dürfte. Wir Fönnen nur diefes anmerken, daß / 


obgleich der Hess Verſaſſer die von Beza und anbern A 
| | Pr * 


richten 
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haͤngern des Calvini gebrauchten Waffen > welche ſie bloß 
aus betruͤglichen Vernunftſchluͤſſen hergenommen, kraͤftig 
zerbricht, er doch die Lehre ſelbſt nicht jowol durch Gründe, 
welche von der Vernunft entlehnet find, zu unterſtuͤtzen, als 


durch die unverdachtigen Zeugnifje der Vaͤter aus der erfien 


gen, zu verfahren. Die Sefchichte felbft betrifft die — 


und aͤlteſten Kirche, welche) mie Chriſti Juͤngern, oder Doch 
deren Schülern , felbft umgegangen, zu beftätigen fuchet ; 
dabey aber nicht nur in Anfuͤhtung der Stellen aus ihren 
Schriften eine gute Wahl halt; jondern auch in der Ers 
Elarung derfelben , aus denen Alterthümern Die ſchoͤnſten 
Erläuterungen hernimme, welche von feiner beſondern 
Einfiht in diefen nüglichen Theil der Gelehrſamkeit zureis 


chende Zengnifje find. II. Hiftoire des Religieux de la 


Compagnie de Jeſus. d. i. Gefchichte der geiftlichen von 
der Gefellichaft Jeſu, darinn enthalten iſt mas in dieſem 
Orden feit deffen Stiftung bis zu unfern Zeiten vorgegans 
gen. der ate Theil. Utrecht 1742. 16. und ein halber Bo— 
gen in gr. Duod, Da die Väter der Gefellfchaft Jeſu an 
die Regierung der Welt und an die wichtigften Geſchaͤffte 
viel Theil genommen; fo urteilen die Herren Verfaſſer 
nicht unrecht; daß die fortgeſetzten Nachrichten von ihnen 
den Liebhabern der Gejchichte angenehm feyn muͤſſen. 
as wir bisher davon aufgezeichnet erhalten haben, ift 
entweder in vielen ftarfen Wänden , oder in einer den we⸗ 
nioften bekannten Sprache , oder von den Jeſuiten feibft 
verfaffet worden. In Anfehung der erſten Umſtände laſſen 
viele die Gefchichte ungelefen , melche fie bey den Weltges. 
fchäfften mit Vortheil gebrauchen Fünnten, Der legtere 
aber erwecket mehrentheild einen Verdacht ob man dem 
Derfaffer auch ficher in der Nachricht von feinen Brüdern 
frauen koͤnne. Alle dieſe Vorwürfe hat das gegentvärtige 
Werk nicht zu befürchten. Man beichuldiget aber dages 
gen den Verfafler, daß er durch eine zu ftarfe Erbitterung 
wieder die Jefuiten eingenommen gemefen ; und ihnen ſehr 
barte Vorwuͤrfe machet ;_ob er gleich den Echein haben 
will / in diefem Theil etwas behutfamer , als in dem voris 


jed⸗ 
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ſchiedlichen Schickſale der Jefniten in Venedig , in kr 
reich, / in Neapolis, Aegppten, aufden Moluccıfchen Inſeln 
und in Brafilien. I. Elementa Theologie naturalis 
dogmaticz, d.i. M. Jacob Carpobs, des Gymnaſii zu 
Weymar Rectors und der Königlichen Preuſſiſchen Gefells 
ſchaft der Wiſſenſchaften Mitgliedes, Grundfäge der nas 
tuͤrlichen Gpttesgelahrtheit auf eine den Wiſſenſchaften 
eigene Weije ermiefen, Jena 1742. 4. Alphabet 12. Bogen 
in 4. Abermal ein Zeugnig von der rühmlichen Bemüs 
bung unfrer heutigen Weltweiſen, die vortrefflichfte Wifs . 
ſeuſchaft, welche die Aufmerkſamkeit und das Nachfinnen 
derjenigen verdienet, die Wahrheit, Ruhm und Gluͤckſeelig⸗ 
Feit jüchen, in ein helleres Licht zu ſetzen. Scharfſinnigkeit 
und Brünvdlichfere haben bisher des Herren Carpovs 
Schriften beliebt gemacht; und man fucht fie auch in dieſem 
vollſtaͤndigen Werke nicht vergeblich, Demfelben ift eine 
Feine Schrift: von den verfchiedenen ArtenGott zu erfennen, 
vorangefeßt. Don dem Werke jelbfi theilen die Herren 
Verfaſſer den Hauptinnhalt, und aus verfchiedenen Sapiteln 
wolverfaßte Auszüge mit. Zuletzt aber wird gezeiget, wie 
der Herr Carpov einigen anderen Gelchrten begegnet / die 
‚ihn entweder angearifien haben oder deren Lehren er für 
irrig ball. Die fürnehmften find der Herr Prof. Hollmann 
in Göttingen, Herr D. Klug und Herr D. Feuerlien. 
Im Merʒmonath hielte Herr Jac. Gottlieb Martini 
sahne Benftand feine juriftifche Inauguraldisputation: De 
,  officio tutorum & curatorum. Das Programma hatte 
den Herren Prof Hoeckner zum Verfaffer , welcher auf 2. 
und einem halben Bogen zwo Fragen aus dem Saͤchſiſchen 
Mechte erörterte, als: 1) Ob in Sachien eine Frau den 
Nießbrauch ihrer Güter vor den Gläubigern ihres Mannes 
pindiciren könne? und 2) ob in Sachfen der Mann mit dem 
Schaden feiner Erditoren der Fünftigen Erbfchaft der beweg⸗ 
lichen Güter feiner Frau entfagen Fönne? Der Herr Prof, 
bemühet fih, ale Gründe zu ſammlen / welche für die Bea, 
bung der erſtern Frage ſireiten; gleichwig er die letzte au 
verneinen / Recht au haben glaube. 
Pp a In 
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In Friſſchens Verlag ift vor kurzem die fiebende Auflage 
von des Herren Geh. Rath Heinegeli Fundamentis ftili 
ans Licht getreten. Sie tft 1. Alph. und 12. Bogen ſtark 
und hat vor den vorigen Ausgaben den. Borzug ı daß des 
berühmten Herren Prof, Joh. Marth, Gesners gelehrte 
Anmerkungen hin und wieder bepgefüget worden , melde 
von den andern durch ein vorgefegtes G, unterſchieden 
werden, Mean bat inzwifchen zu verhuͤten gefuchet , DAB 

das Buch felbft dadurch an Gröffe nicht gernachien , und 
desfalls zu den angeführten Erempeln Fleineren Druck ge 
nommen, Das Urtheil des Herren Prof, Gesners von 
dieſem fchönen Buche iſt demfelben , nebft zweenen unter 
dem Herren &. R. Heincecius and dem Herten Prof, 
Gesnet gewechſelten Briefen , vorangefehet, 


Königsberg. 

Unter der Anfficht des Herren M,Cdleftin Ehr. Flottwels 
iſt Hiefelbit nach dem Benfpiel anderer Afademien eine 
gelehrte Gefenfchaft geftiftet, welche ſich in der deutſchen 
Beredſamkeit üben will, and die in Berlin gefuchte Kör 
nigliche Beftätigung eheftens erwartet. Man hat auch 
ſchon einige deutſche Meden als Proben der fürgejegten 
Bemuͤhung gefehen , die micht fchlecht feyn follen. Die 
eine hat Herr Georg Rump auf den Herren Prof, Sottfchebs 
Die andere aber Herr Michael Hieron. Kozick auf den 
Abſchied eines Mitgliedes dieſer neuerrichteten Geſellſchaft 


gehalten. 
Amſterdam. 

Die unvergleichliche Pamela des Herren Richardſon hat 
zu folgendem Buche Gelegenheit geneben ; L’Anti-Pamela, 
eu la fauffe Innocence decouverte dans les Avantures 
de Syrene; Hiftoire veritäble & arteftde par I’ expe- 
rienge de teus les jours ; ecrite paur fervir de prefer« 
vatif aux Jeunes - Gens contre les rufes des Coquerres; 
Traduit del’ Angleis par Mr,D,M * * * AAmtiter 
dam % a Leipzig chez Arklice & Merkus 1743. a 


May, 1743. 399 


Die Verleger dirfer Schrift bemühen fich in der Vorrede / 
der vielen jnd ftarken Schönheiten in derPamela ohngeach» 
tet, dennoch ihrem Buche einen groffen Vorzug zu beftims 
men. Sie ſetzen denfelben infonderheit in den beobachte 
ten Regeln der Wahrjcheinlichfeit. Es if unfere Abſicht 
nicht / Diefen Streit zu entſcheiden. Wir wollen nur eine 
einzige Anmerkung machen / wozn ung diefe Worte in der 
Vorrede Seleaenbeit geben: Pamela eft malheureufe- 
ment une efpece de Phenix, qu’on ne srouve nulle 
part, Syr@ne eft un Perfonnage, qui eft dans tous 
les Pays du Monde, chez toutes les Nations & dans 
eoutes les Villes, Wir fünnten zugeben, daß bisher 
Feine wuͤrkliche Pamela wäre gefunden worden; wuͤrde 
aber daraug folgen, daß dieſelbe ganz unmöglich fen 7 
Mir finden, ſolches zu glanben, auch in unfrer —5 
tigen Welt keinen zureichenden Grund, Warum aber 
wollen mir die Frepheit eineg Sitteulehrers in der Abe 
ſchilderung der Tugenden fo enge einfchlüffen, da wir e$ 
Doc gar nicht übel nehmen, wenn ein Satyrenſchreiber 
in Fürftellung der Laſter, nicht nur über alles wahrſchein⸗ 
liche, fondern fogar über alles mögliche ausfchmweifet ? Und 
mas würde es dem Herren Richardfon in Anfehung der 
Wahrſcheinlichkeit feines Buches helfen , wenn man auch 
. unter tauſend Mädchens, eine einzige Pamela antrafie ? 
Wuͤrde ung ihr Charakter nicht, wenn er mit dem Cha⸗ 
rakter einer Sprene zufammengehalten würde, dem ohn⸗ 
erachtet viel feltemer ‚viel fremder ‚ und folglich auch viel 
unmahrfcheinlicher dünfen, als der Charakter deriichtern? 
Schlechter Vorzug , der ans diefem Grunde einem Buche 
beftimmet wird! Wir müffe noch unfere Meynung vom 
dem Nusen diefer After» Pamela jagen. Junge Lente 
ſollen daraus lernen ; fich für die Betrügerenen einer Co⸗ 

nette in Acht zu nehmen. Wir halten diefe Schule für 
—* gefährlich , im welcher ſich eben fo viele Reitzungen 
als Warnungen finden. Und wie? wenn manche Gprene 
diefe Lebensbefchreibung ihrer Schmwefter laͤſe / wird fig 
nicht Daraus vortrefflich 7 Kunſtſtüͤcke einer ma 
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lernen können? Die Fehler, wodurch die After-Pamela 
gemeiniglich ihr bevorfichendes Gluͤck wieder zernichtet, 
find meiſtentheils fo grob und ejnfaͤltig daß fie ſehr leicht 
nnen ausgebeflers werden, Wir hoffen, —— Leſer 
werden mit uns einig ſeyn, wenn wir der tugendhaften 
Pamela vor der fhändkichen Syrene einen fehr groſſen 
Vorzug zugeſtehen. 


Bayreuth. | 

Don da wird berichtet, daß auf Gutbefinden Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlauchten die vor einem Jar dajelbft ers 
sichtete Friederichsafademie, welche von Ihro Kaiferl, 
Majeſtaͤt eben die Privilegia als die zu Ingolſtadt / Halle 
and Goͤttingen erhalten, nach Chriftianerlangen , welcher 
Ort wegen der fchönen Rage und andrer Bequemlichkeiten 
vorzüglich ſcheinet vetleget werden fol. Und da — 
nung dieſes neuen Muſenſitzes auf naͤchſtkommenden Michae⸗ 
lis feſtgeſetzet worden, fo werden am benannten Drte jur 
Errihtung der erforderlichen Univerfitätsgebaude alle 
Anftalten gemacht, über melden Bau and. ſchon dem 
Heren geheimen Kath von Superville die Aufſicht ans 


Kiel. N 


Herr M. Ludwig Auauft Würfel, aus Greifswald, hat 
ohnlängft eine Eleine Schrift ausgefertiget welche den 
Titel führet: Natalibus LXIV. Philofophi celeberrimi, 
magnifici atque excellentisfimi Dom, ‚Friderici Genz- 
kenit, apud Kilonenfes Profefloris, facrum. Die Mas 
gerien welche der geſchickte Herr Verfaſſer in diefem 
Gluͤckwunſchſchreiben an den Herren Prof. Genjken , als 
einen Pommer,abzuhandeln erwaͤhlet , ſchlaͤget in die gelehrte 
Geſchichte unfers Pommerlandes. Er führet in demfelben 
heile die Berdienfte der Pommerſchen Prinzen in Anfehung 
ber Gelehtſamkett an, theils die fürnchmften Gelehrten von 
allen Facultaͤten und Wiſſenſchaften , wie auch gelehrtes 
Brausnjimmer, welches in Pommern geboren == 
| . Bm 
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Seine Abſicht iſt zwar nicht meiter „gegangen , ale 
die Namen. und. den Geburtsort der Pommerfchen 
- Gelehrten anzuzeigen, "Einem anderen aber würde dag, 
was der Herr Verfafler mit vieler Muͤhe zufammen gelefen, 
vielleicht zu einer mweitlänftigen Ausführung und Vermeh⸗ 
zung vortheilhaft ſeyn Fünnen. Die Schreibart ift ohne 
Schminke, flieffend und ungsfünftelt, und die Landes: 
leute des Herren DVerfaflers werden ohne Zweifel diefen 
netten Beytrag zu der Pommerfchen gelebrten Hiſtorie 
mis eben dem Vergnügen entgegen nehmen; mit welchem fie 
die in eben.diefer Materie fchon vormals herausgegebenen 
| nn Schriſten des Herren Verfaſſers gelefen 
aben. 


Berlin. 

Der Reetor an dem Eöltnifchen Gymnafio, Herr Chriſt. 
Zob. Damm / flellete am 3 April eine Öffentliche Rede⸗ 
übung an, und ließ den Nutzen einer deutlichen Erkenntniß 
. in aller Lebensart durch verfchiedene junge Medner abhans 

deln, Sin der deutſchen Einladungsichrift von anderthalb 


Bogen in 4. jeiget er nicht nur die Ausführnng diefe® _ 


Satzes an, fondern erzählet auch zugleich die beffere Eins 
richtung ihrer Echule und die DVerrichtungen in derfelben 
vom vorigen Jare. Man muß geftchen, daß ſich vie 
geichickten Lehrer diefes Gymnaſii viele Mühe geben, ihren 
Fleiß und ihre Einrichtungen andern zum rühmlichen 
Erempel vorzuftellen. 


Halberſtadt.. 

Herr M. Johann Thriſtoph Wurzler, Rector an der 
Domſchule hieſelbſt, hat den erſten Theil ſeiner deutſchen 
Gedichte, welcher mehrentheils bibliſche und andere geiſtliche 
Settachtungen enthält, auf ein Alphabet in s. abdrucken 
laſſen. Man findet in demſelben theils eigene Gedanken, 
theils Ueberſetzungen. Die Verſe find nicht alle gleich; und weũ 
. ja einige eine critiſche Probe ausbalten moͤchten; fo wuͤrde 
es bey andern fchwer halten, Jedoch die gute Abficht und 
die rühmliche Befcheidenheit des Herren Verfaffers "= 

N i ab 
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ihm Schuß angedeyen laſſen. Druck and Papier iſt gut, 
und das Werkgen iſt auf eigene Koſten des Verfaflers vers 
feget ; daher man ihm um ſoviel mehr einen guten Abs 
‚gang antvünfchen möchte, | 
Göttingen. 
Aprilmonath vertheidigte Hert Luͤtjens, aus beim 
Hoüfteinifchen, unter dem Beyſtande des Herren D. und 
Hof. Joachim Dporinue, eine von dem Präfide verfer: 
‚Kigte gelehrte Abhandlung / welche den Titel führet : Clavis 
evangelii Johannis hiftorico - eeclefiaftica, quæ dextre 
applicata parefacit, totum evangelium Johanneum 
nihil aliud effe , quam demonftrationem anticerinthid- 
am de jefu Osavdewag, mundi fervatore Diſſert. 
Die 9. und einen halben Bogen, Die Abficht des Hu. 
ſaſſers ift, die gemeine Meynunq / daß das Evangelium 
Fohannis wieder des Cerinthus und feiner Anbänger Irr⸗ 
ünter verfaffer ſey in einigen Abhandlungen gründlich 
worjutragen, und zugleich Diejenigen Stellen, melche die 
Soeinianer und neuen Arrianer misbrauchen ; wieder die 
falichen Auflagen mit neuen Griinden zu reiten. Die’ 
gegenwärtige Ubhandlung gebet bis auf das 5. Cap. des 
‚Ev. Johannis und ift in dreyen Abtheilungen Er 
Die erfte führet die Aufſchrift: De fcopo Evangelii Jo- 
hannei Anticerinthiano , fecundum traditionem ecele- 
fafticam ftabilito, und enthält verſchiedene Erläuterungen 
des zu bemeifenden es aus den Kirchenicribenten and 
befonders dem Irenaͤus. In der andern handelt der Hert 
Mertaffer: De fcopo evang. Joh. Anticetinth. traftatio- 
nis evangelice clave eiusdem generali, In der dritten: 
De fcopo Evangelii Joh. Anticerinthiano,, tractationis 
evangelicz clave fpeciali, darinn hauptſaͤchlich bewieſen 
wird, daß der Evangelift Johannes aus der /Geſchichte 
Feſun anf eine überzeugende Are bewieſen habe; er fey 
wahrhaftig OsanIpawog und der Erlöfer ber Welt, 


T Gꝛenſewald/ bep Johann Jacob Weitbreit 


. 


XXXIX. Stüch 
Pommerſcher 


Nahrldten 


von 


gelehrten Sachen. 


Dienstag den 21. May. 1743 
— — —— 


Leipʒig. 

De Fleiß des Herren Verfaſſers der kurzen Nachrichten 

von Geſellſchaften und gemeinfchaftlich ausgefertigten 
Schriften der Gelehrten / wird von den Liebhabern Der 
gelehrten Geſchichte billig hochgeſchaͤtzet. Man ertheilet 
uns die Nachricht, daß der geſchickte Herr. Haymann , 
Diaeonus und College an der Schulpforte , die bisherigen 
Ctürfe ausgefertiget, und das Ste der erften Abtheilung 
neulich geliefert habe. Selbiges enthält auf 6. Bogen 
in 8, folgende Gapitel. Das 14) von italiänifchen Ge⸗ 
feufchaften der Gelehrten Im 15. Jarhundert. Das 15) 
von der Sodalitate Litteraria Rıenana, Das 16) von 
dem Sodalitiv Helii Eobani Hesfi Fi Erfurt, Nürnberg 
und Marpurg. Das 17) von italiäniichen Gefellichaften 
der Gelehrten im 16. Jarhundert. Das 18) von den ita⸗ 
tiänifchen Sefelfchafteh der Gelehrten in der erften Hälfte 
des 17. Jarhunderts. 

Herr Johann Benediet Carpzovb, hiloſ. Magiſter, von 
deſſen beſonderer Einſicht in die Geſchichte der alten und 
neuen Philoſophie wir ſchon in dieſen Blaͤttern Proben an⸗ 
gefuͤhret haben, legte neulich ein Zeugniß ab. daß ihm 
Auch die Gefchichte der Chineſiſchen Weifen nicht unbefanng 
fep, Man fahe von ihm bey Gelegenheit der Promotion 

_ 2. wiener 
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zweener feiner Freunde einen Gluͤckwunſch, der zugleich die 
Aufſchrift fuͤhret: Memtius ſ. Mentius poft Confucium 
Philofopus Opt. Max; &£ aidsw &5 70 Das Fesyyus- 
vos. Lipf. 1743. 3. Bogen ins. Was der Herr Verfafler 
von dem Feben, den Schriften und ‚Eehrfagen feines Welke 
weiſen zu finden gewußt, würde die Bogen nicht gefüllet 
haben / wenn er nicht das Vermögen gehabt hatte / muntre 
Betrachtungen und Anwendungen ehflieffen zu laffen. Die 
Zeit da Mentius gelebet, fallt in das ſechste und fünfte 
Sarhundert vor Chrifti Geburt; wo man der Vereinigung 
der Ehinefifdhen und unfrer Zeitrechnung trauen darf. 
Seine Schriften befiehen in Commentarien über die Lehre 
jäge des Confucius, und der Charakter, den der Verfaſſer 
von ihm, als einen ABeltweifen giebet , ift: Mentius in- 
terpres potius, quam fcriptor dici meretur, quippe 
cuius occupatio in’ co potisfimum conftitit, ut is 
prifeorum libros, & inprimis Confucii, cum fide & 
magna dextetitate interpretatus fir. Man würde dies 
ſchon verftanden haben, wenn es dem Herrn Earpzov auch 
nicht beliebt hätte , es durch Ausfchweifung auf Die Welts 
weiſen unferer Zeiten zu erläutern; und zu behaupten , 
Mentius habe an den Erfindungen und Meynungen des 
Confucius eben das geleiftet, was zu unferen Zeiten ein 
dadurch groß getwordener Mann an denkeibnitziſchen Saͤtzen. 
Diele werden dies für einen Fleinen Hohnipruch halten 
und es dem Herrn Magifter als eine Art von Unbilligfeie 
anrechnen , daß er die Erlauterung Feibnigifcher Saͤtze ale 
dasjenige annimmt, wodurch die Sranzen der Wolfiſchen 
Verdienſte beſtimmet werden follten. Ä 


- Greifswald, 

Aldie ift in Weitbrechts Verlag ans Licht getreten: 
D. Aug. Balthafaris Connexio Inftitutionum, yua ſingu- 
los titulos atque $$. item Pandeltarum, gua fingulos 
libros atque titulos, iun&ta brevi collatione Tituiorum, 
Pande&tarum atque Codicis in ufum auditorii fui per 


Tabellas delineata. 1743. 5. Bogen in 4. Der — 
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berühmte Herr Profeſſor liefert hierinn abermal eine Probe 


feiner - bejonderen Geſchicklichkeit, die Wiflenfhaft der 


echten den Anfängern leicht. und angenehm zu machen, 
Diefen zum Vortbeil ift es von ihm als dienlich befunden, — 
dieje Fleine Abhandlung derin ihrem Zuſammenhange von 
ihm entworfenen Jurisprodenrie Romane als eine Zus 
gabe beyzufügen. In der erfteren Abtheilung ı welche 
den Zujammerhang der Inſtitutionum anzeiget / wird 
nicht nur der Innhalt eines ieden $. derſelben angemerket / 
ſondern auch die natuͤrliche Verbindung eines ieden Tit, 
und $. mit dem andern klaͤrlich gewieſen. Angehende 
Mechtsbefliffene teerden bey der Nachlefung den Nutzen 


bievon jureichend verjpühren, und zu Haren Begriffen und 


einer gefchieften Ordnung in der Erlernung der Rechten 
gemwöhnet werden. Won der in ver zweyten Abrheilung 
entworfenen Ordnung der Pandecten geftehet der Herr 
Profeſſor in der furzen Vorrede felbft zum voraus, daß eine 
voDfommene Drdnung derfelben vergeblich gefuchet werde. 
Da aber diefelbe doch einigermaffen angegeben werden 
Fan, und von verfihiedenen Rechtsgelehrten ein Verſuch 
hierinn gemacht worden; fo gereicht es and) zum beſon⸗ 
dern Ruhm des Herren Verfaſſers, wenn er die bisher 
entworfene Ordnung zu verbefjern juchet, und eine gang 
fürze, natürliche , und ſoviel möglich aneinanderhangende 
rt der Verbindung angiebet. Mit diefer molgerathenen 
Arbeit fchlüffet alſo der Herr Profeffor die bisher auf die 
erwähnte Weife ven ihm herausgegebenen Stücke ı melde 
in folgender Ordnung anzufchaften und zu gebrauchen find : 
1) Jurisprudentia fecundum ordinem inprimis Inftitu* 
tionum in Tabellas redacta, Gr. 1736. welche die beiden 
erſten Obie&ta Juris: Perfonas und Res, abhandelt. 2) 
Eiusd. Pars Il. welcher dag dritte Obie&ftum Juris, nemlich 


Die Actiones in fich faffet. 3) Eiusd. Pars IM. unter dem 


@itel: Delineatio proceflus iudiciarii, in Tabellas re. 
dacti ). 4) Connexio Inſtitutionum & Pandectarxrum, 

Qq a von 
Be ee ee 


*) S. dag xl. Stuͤck diefer Nachr, p. 89. 


“= 


\ 


” 
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von der wir igd geredet, and welcher mod) beugefüget 
werden Fann 5) Succin&ta Collatio Juris communis cum 
provinciali Pomeranico , ut & Lubecenfi qua Clasſifi- 
Sationem creditorum in Concurfu per Tabellas deli. 
neata, Die bereitsim ar 1740, auf 5- Bogen ins. her⸗ 
ausgefommen ift. 
Marburg. : 

Die auf hiefiger Univerfität mit vielem Ruhm ietzo leh⸗ 

rende Drofeflores find ; 
In der theologifchen Facultaͤt. 

1. D. Johannes Chriftianus Äirchmeyer, ’ 
a, D. Johannes Siegmund Kircbmeyer, 
3. D. Francifgus Ulrieus Ries, 
4 Johannes Joachim. Schrader, Prof. extraord, Theol, 


In der juriftifchen Facultät. 
3. D. Johannes Fridericus Hombergk zu Vach, 


" 2. D. Joh. Georg. for. 
3. D. Johann,Carolus Kanig. 
In der mebdicinifchen Facultät, 
1. D. Johannes Barellus. 
2. D. Juftinus Gerhard Duifing. 
3. D. Philippus Jacobus Boreus, Prof. extraord, Med, 


In der philofophifchen Facultät, 
1, Johannes Caspar Santoroc, Prof. Pocfeos, Logica 
& Metaphylice, | 
2, Joh. Joach. Schrader, Prof. Linguarum Sacrarum & 
orientall. Hiftor, Eccleſ. & Antiquitt, Judaic. 
‚ 3. Joh. Hermann Schminck, Prof. Honorarius, 
4. D. Joh. Boreus , Prof. Phyfices . | 
$. D. Joh. Tilemann alias Schenck , Prof. Philof, Pra&, 
6. Johann Adelphus Harımann , Prof. Hit. & Eloqu, 
7. Joh. Conrad Spangenberg, Prof, Mathefeos, 


Tübingen, 
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Tübingen. 

Daß die hiefige Akademie vor einigen Monathen das 
Gluͤck gehabt, eine unvgrgleichliche Fürftin , nemlich Ihro 
Durchl. die verwittwete Herzogin von Würfenberg / in dee 
Verſammlung ihrer Gelehrten zu erblicfen, und als eing 
Dpponentin gegen eine afademifche Streitfchrift zu bes 
wundern, iſt durch verfchiedene öffentliche Berichte 
Fund geworden, Wir können“ von, der Disputation , 
welche dieſer anfferordentliche Fall merkwuͤrdig macht, 
einige Nachricht ertheilen. Herr Chriſtoph David Zeller, 
aus Zubingen, vertheidigte diefelbe pro Gradu unter dem 
Beyſtande des dermaligen Rectoris Magnifici, Herren 
Burcard Davıd Maucharts, Prof, Medic, Primar, Gig 
führer Die Anſſchrift: De Seraceo nuchæ, auricularum , 
ipfigsqug oculi, unduift 3. und einen halben Bogen flarf. 

er Herr Verfaſſer erörtert in derfelben bie chirurgifche 
Dperation , welche man das Haarfeiljiehen nennet ; und 
zeiget befonders, mas für Inſtrumente zu dieſer Operation 
nothwendig , wie der Patient dazu ‚vorbereitet, wie die - 
Funde tractiret, was für eine Diat dem Kranken vor 
nefchrieben werden muͤſſe / und was für einen fürtrefllichen 
Mugen das Haarfeiljichen habe, Der Durchlauchtigen 
Dpponentin beliebte es denen Herren Bertheidigern dig 
Unmög’ichfeit oder wenigſtens die ‚gar groffen Schwierig, 
Feiten diefer Eur zu. beweiſen / und den diefer Operation 
zugefhriebenen groffen Nugen durch die Entgegenſetzung 
der nothwendigen befchwerlichen Folgen zu ſchwaͤchen; 
moben alle gegenwärtige die fcharfe Einficht: und befondre 
—— dieſer gelehrlen Fuͤrſtinn zu bewundern Ur⸗ 


ſache funden. | 
Steßbug 

Das amı5, Febr. einfallende hohe Geburtsſeſt Anfrea 
Königes gab dem Herren Prof. Johann Daniel Schöpflin 
abermal eine vortheilhafte Gelegenheit, feine Stärke in der 
Deredfamfeit ſehen an laſſen. Er hatte zum Vorwurf 
feiner Messen £otueien Bohumiem virtutis 8 
| 24 3 ra 
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miratricem , und bewies in deren Ausführung viel Kunft 
und Geſchicklichkeit. Die dabey abgefungene lateinifche 
Eantate hatteden Herren Prof. Joh. Fat, Witter zum Bers 
faſſer, dem es gefiel , in derfelben wiederum zu zeigen, daß 
es möglich jep, gereimte lateinische Verſe zu machen, 


Dresden. | 

Herr M. Johann Theophilus Wal, aus dem Wuͤrten⸗ 
bergiſchen der von feiner Einficht in der höheren Mas 
thematif im den Novis actis eruditorum verfchiedene 
Proben geliefert , hat von Gr. Königl. Majeft. in Pohlen 
und Chur fuͤrſtlichen Durchlauchten zu Sachſen vor einiger 
Zeit die Wuͤrde eines Mathemarici und Geographi Regüi 
erhalten, os: | 

‚ Wittenberg. 

Seit einigen Wochen fiehet man hier eine vermehrte 
und verbeflerte Auflage der Hiftoriz Juris Romani des 
Herren D. und Prof. Heinrich Brockes, welche zuerſt im 
Kar 1732. das Licht erblicket hat. Es find diefer Ausgabe 
von dem Herren DBerfaffer die Gefege der Roͤmiſchen 
Könige und der ı2. Tafeln mıt Anmerkungen beygefüget 
und uͤberdem iſt noch vieles eingeſchaltet, was in der erſten 
Ausgabe nicht befindlich geweſen. 


| 
8. Fortſetzung von auswärtigen Schriften. 
51. Zu beiden ift vor einiger Zeit. berausgefommen: Cen- 
“ forini Biber de Die natali, cum perpetuo commen- 
' tario Heririei Lindenbrogii, nec non notarum fpici- 
‚legio colletto ex Scaligeri, Meurfii, Salmaſũ, Bartbii 
aliorumque feriptis ut & C,Lucilii, que fuperfunt 
„ religuie; cum notis & animadverfionibus Franc, 
“ Jan, Douze'ex recenfione Sigeberti Haävercampi, 
cum indicibus "löcupletisfimis, 1743. 1. Alphab. 3. 
. Bogen in gras. Diefe fehöne Ausgabe wird ohne 
Zweifel allen vorigen den Preis abgewinnen. 
52. Im Haag if and Lcht getreten: - Traduktion Fran- 


coiſe 


- 
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goife de la Satire de Petrone par Mr. Boiſpreana, 


a. Voll,in 12. InErwaͤgung der befondren Schönheiten 
des Driginalg wird man dem Urtheil leicht trauen, daß die 
Ueberjegung daffelbe fehr wert zuruͤckgelaſſen habe. EinUn⸗ 
glück, dem die wenigften Ueberfeger bisher entwiſchet find! 


3. Zu Amfterdam ift bey Werftein der. ste Band von des 


Herren Arn. Drackenborchs fchönen Ausgabe des Fivii 
fertig geworden. Eben- derjelbe lieferte vor kurzem 
eine prachtige Ausgabe der Expofitidn anatomique de 
la ftru&ture du corps humain des Herren Winslows / 
mit vielen Kupfern. Man will diefelbe der Parijer 
Edition, welche voller Fehler ift, weit vorzichen. 


54. Zu Bafel find in Druck erfchtenen : Epiftole ſancto- 


sum Patrum Apoftolicorum , Clementis, Ignatii & 
Polycarpi, atque duorum poiteriorum Martytia. 
Omnia grece & latine cum Variorum annotationibus 
& prefatione Joh. Ludovici Frey, S. Theol, Doct. & 
Prof. apud J, C.a Mechel Viduam, in 8. In der 
Vorrede erzählet der Herr Prof. die Gründe, mekhe 
Diefe Ausgabe befördert, und wendet ſich hienächft zu 
der heutiges Tages eingeriffenen Verachtung der Kirchen⸗ 
päter, deren Unbilfigkeit und Nichtigkeit er darzuthun, 
viele Mühe anwendet, 


55. Zu Florenz; fiebet man von Herren Car! Taglini, Prof. 


der Weltw. zu Pifa: Thefes de barometro, de ther- 
mometra, de hygrometro, & de fiderum in fublu- 
naria influxu. Die Mängel der drey Inſtrumenten ; 
welche der Titel angiebet, werden von dem Verfaſſer 
forgfältig angezeiget; wobey er die Mittel vorfchläget, 
wie man fih bey Anftellung der Erperinenten mit den⸗ 
felben wol vorſehen koͤnne. 


56. Eben dafelbfi ift der’erfie Band von des H. Antonini 


Werken unter der Aufichrift ang Licht getreten: Samddd 
Antonini, Archiepifcopi Florentini, Opera omnia ad 
autographorum fidem nunc primis exacta; vita il. 
lius varıis differtationtbus & adnotationibus aufta ° 
eura & ftudio F. F. Thome M. Mamachi & Dionyfi 
Remedeli Ord. Præd. Theolog. T. I, in fol. 

57. Nach 
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57. Nach der aͤuſſerlichen Einrichtung von Grevii & Gro- 
novii theſauris iſt Herr Blaſius Vgolini zu Venedig 
entichloffen, eine Sammlung verſchiedener zu den Kir⸗ 
chenalterthümern gehörigen Abhandlungen in 25. Fo⸗ 
lianten ans Licht zu fellen. Dies wichtige Werk fol 
Den Titel führen: Antiquitarum facrarum thefaurus ; 

complectens fele&isima doctisſimorum virorurt 

opufcula, in quibus veterum Hebr&sorum moress 
leges, inftituta, ritus facri & civiles illuftrantur, 

Opus ad illuftrationem utriusque Teftamenti , & ad 

Philologiam facram & profanam utilisfiinum maxi. 

imeque neceflarium, ftudio & cura Blafi Vgolini. Es 

* ſowol der vornehmſten Rabbinen als der Chriſten 

ieher gehoͤrige Schriften in dieſer Sammlung ein 

Stelle finden, — 

88. Nach des Verfaſſers Tode iſt zu Kom ausgefertiget: 

Franciſci Bianchini, Veronenſis, utriusque fignatur® 

Refetendarii & Prelati domeſtici, de tribus gene- 

sibus Inftrumentorum Muſicæ vererum organic 

Differtatio, 1742. 7. und ein halber Bogen in 4, nebft 

8. Kupfertafeln. 

. Zu London iſt von des berühmten Michael Montagne 
Eflays eine neue Auflage der englifchen Ueberſetzung ‘in 
3. Banden in 8. herausgefommen ; welche mit Anmer⸗ 
kungen / mit dem Leben des Verfaſſers , und defien Cha⸗ 
tafter vermehret ift. * 

60 Eben daſelbſt ift neulich ein Werk zum Vorſchein ges 
kommen / deſſen Verfaſſer über ſich nimmt zu beweiſen 
1) daß das wahre Chriſtenthum auf vernünftigen Gruͤn⸗ 
den beruhet, und dag alle Religion; welche die Vers 
nunftſchluͤſe verwirft/ der chrifilichen zuwiedern ift, 
welhe Sage einen Grund jur Vereinigung der Pros 
teftanten in fich enthalten follen. 2) Daß keine wahre. 

tepheit ohne Redlichkeit und Peine Redlichkeit ohne 

eyheit befichen kann; Feittes von beiden aber bey eis 

nem Volke ftat finde, dem es an Herzhaftigkeit. Waffen 
And Kenntniß der Kriegeswiffenfchaften fehle. . 


Greifswald ı bey Johann Jacob Weitbrecht, 


J Yommerfer — 
Nachrichten 


gelehrten Sachen. 
„æxc den ag. Way. na. 


Greifswald. | 

mar. dieſes Monats vertheidigte unter dem Benftande 

Sr. Hohmürden des Herren Eonfifterialraths und 
Prof. D. Jac. Henrich Balthafars; Herr Petrus Aureliug; 
aus Gothenburg in Schweden, mit aller erforderlichen 
Seſchicklichkeit eine von ihm felbft verfaßte theologifche Ab⸗ 
handlung: De eleltione abfolura , in Art. XI, Formulæ 
Concordie non afferta. Unter den gelehrten Gegnern 
Ver Herren Dieputanten hatten die AnwefendenSelegenheit, 
Die befondere Einſicht und Geſchicklichkeit Sr, — 
nen des hieſelbſt mit vielem Ruhm ſtudirenden Grafen und 
Herrn, Nicolai Adami Bielke, zu bewundern / welcher im 
allen Theilen der Gelehrſamkeit die betraͤchtlichſten Proben 
abzulegen, im Stande iſt. 

Drenslan. 

In den preufifchen Landen kommen feit vielen Jaren 
an verfchiedenen Drten einzelne Bogen heraus, darinn alles, 
was in Poligepfachen zu wiſſen nöthig iſt befanne gemacht 
wird, Mannennet fie Anzeigen oder Zutelligenzen. Bey 
einigen find auch gelehrte Artikel. Die Königsbergifchen 
und Haͤlliſchen find bieher Die beträchtlichſten geweſen: 
as dig Gelehtten in urn thun werden ; wird * 

r zei 





son Pommerſche Nachrichten. 
Zeit lehren. Ich halte es nicht undienlich; wenn ich mich 
entfchlieffe in Dero gelehrten Nachrichten den Innhalt 


det hällifchen Stuͤcke anzuzeigen , und mit dieſem Jare ans 


Es wird. Diefed Dero Leſern und infonderheit dem Herrn 


zufangen. Du dem I Stuͤck lieſet man: Eine rechtliche 
at des Herten Canzlers von Ludwig an die Gerichte, 
Über dem Königlichen Ediet, von Aufhebung der Menſchen⸗ 
fagungen wieder die Ehen, die in Gottes Wort nıcht Flar 
verboten, defto ſtärker zu halten. Diefe Materie wird im 
2. und 3. Stuͤck weiter fortgefeget. In dem 4. Stuͤck fichet 
man den Abdruck einer Medaille, welche der Marggraf zu 


Brandenburg Ondlzbach auf die Succeſſion in die Graf⸗ 


ſchaſt Sayn Altkirchen prägen laſſen / welche zugleich er» 
klaͤret, und zu dem Ende ein gerichtliches Gutachten der 


juriſtiſchen Facultaͤt wegen dieſer Grafſchaft beygefuͤget wird. 


ein dem 5.6.7.8.9.10 und 11. Stück beweiſet der Herr 


Canzler/ daß. die Ehen folcher Perfonen, die zum Kindergeus 
‚gen unvermögend find, weder den. göttlichen noch menſch⸗ 


lichen Rechten entgegen feyn. Im 12 Stuͤck findet man 


die Königliche Gabinetsorder nebſt den Drdren verfchies 


dener preuflifchen Collegien, von Aufhebung der fogenannten 
Krbauungsftunden in Privashäufern, und Anweiſung ſolche 
in den Kirchen zu halten, nebft des Herren Eanjlere Anmer⸗ 
kungen darüber. Imgleichen findet man darinn von eben 
der Feder ein rechtliches Gutachten, ob "ein regierender 
Fuͤrſt auch die Gerichtbarfeit über feine Kinder, Brüder 
und Anverwandten habe? welches bejahet wird. 


f Or. 0 x 
MN 
Es iſt mir leid, daß ich ihnen durch Mitteilung meiner 


Bedanfen von der Atheifterey des Benedicti de Spinoza 


ein wiedriges Urtheil verurfachet, und den Beyfall, welchen 


Dero Nachrichten bishero erhalten, einigermaffeh verringe 


haben fol, Ich halte mich verbunden; dieſen Bor 


‚abzulehnen, und durch beſcheidene Unterſuchung des darüb 


öffentlich gefättten Urcheild mein Betragen zu rechtfertigen. 
Ders 
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Berfafler des in dem Greifsw. Wochenblatt N. XIX, einger 
rückten Artikels ver hoſſentuich um foviel angenehmer fallen 
it offenbarer daraus erhellen wird, daß unſer beider Vers 
langen mit jeinem vollkommen übereinfiimme; unſere Landes 
leute ncbft der ruhmmärdigen Nengierigfeit nad) dem, was 
in ver gelehrren Welt vorgegangen und noch) vergebet, zus 
gleich in der Eiche zur Wahrheit und Tugend: zu beftärken. 
Die Nachrichten von den Gelehrten der legt verfloffenen 
Jarhundette besengen zum oͤfftern, daß man mut Dem 
Beynahmen eines Arbeiften vice. techtichaffene Männer 
beiegt , deren Unfchuld die gegen ihre Verdienfie mehr 
- Dantbare Nachmelt fattfam gerettet. Es war bierunter ein 
beimlicher Griff verborgen, das Anfchen des Pabfitbums 
zu unterfiügen, weil hiedurch Männer, deren Einficht und 
Liebe zur Wahrheit diefem Endzweck fehr gefahrlich waren, 
Fonten aufjer Etand gejeet werden , dieſes Vorhaben zu 
hindern. Poſſevin hat fich diefer Grundregel in Anſehung 
der theuren Ruͤſtzeuge Gottes / Lutheri, Melanchthons und 
anderer bedienet, um fie bep feinen Glaubensgenoſſen wegen 
der angedichteten Kegereyen defio verdächtiger zu machen. 
Hierdurch gefchahe es, daß die Anzahl der Atheiften im» 
merzu vergröffere wurde, ie mehr die Wiffenfchaften an⸗ 
fingen zu machfen. Man war eben fo freygebig mit diefer 
Beſchuldigung / ald man ehemals mit Zumuthung des 
Lafterg der Zanberey und teufliſcher Verbindung geweſen. 
Es brauchte weiter nichts, um in diefes ſchwarze Regiſter 
verferset zu werden, ald daß man nur von dem gemeinen. 
und angenommenen Saͤtzen oder Redensarten in etwag 
Bene Es half nichts , wenn diefe Maͤnner gleich nody 
fo gründliche Begrifle von Gott und feinen Eigenſchaften 
ſowol aus der Vernunft als heil. Schrift anführten, und 
felbfi die ſtaͤrlſten Waſſen wieder die Atheifteren darreichten / 
fo blieb man dennoch bey dem gefalten Urtbeil, ohne einen 
Srund anzugeben. Eartcs, Leibnig und Wolf geben hievon 
Die allerneueften Exempel / welche ſaitſam erweifen, daß diefe 
üble Gewohnheit big diefe Stunde noch nicht ganz und gar 
nachgelaſſen. Das Veretzo des Anſehens iſt die bene 
m 2 ach⸗ 
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fachlichfte Urfache, als welches bey vielen fo tiefe Wurzeln 
gefchlagen, daß fie ihren mannichmal jehr blöden Verſtand 
vor die Regel aller Erkenntniß wollen gehalten willen. Ich 
erinnere mich hiebey der Unordnung, melde auf ciner ges 
“ wiffen hoben Schule entfianden, als die alle balbe 
Jar abmechfelnde Cenfores der herauszugebenden Schrife 
ten, nichts wolten drucken laſſen, was nicht mit ihren au⸗ 
genonnnenen Saͤtzen uͤhereinſtimmete. Die dortigen Lehrer 
wurden dazumal faft gezwungen mit Umſetzung der jo ger 
nanaten Decanatwürde auch zugleich ihre Kehrgebäude alle 
halbe Jahr zu verändern ; nicht anders, als ob die Wahrs 
beiten von dem Wahn dıefes oder jenes fo genannten Ges 
lehrten lediglich abbıngen. Diefes ift auch die Urjadhe, 
warum man fo viele tieblofe und ohne Grund gefällte 
Urtheile im den Büchern derjenigen liefet, welche die Ges 
fehichte der Gelehrten und die von ihnen herausgegebene 
Schriften erzählen. Kein Voturtheil ift dem Aufnehmen der 
Wiſſenſchaften mehr jchädlich als vieles. Alle rechrichaffene 
- Gelehrte haben mit vereinigten Kräften dahin gearbeitet, 
ung dieſes nicht zu ertragenden Joches zu entledigen. Wir 
find fo alücklich, daK wir bereits einige Früchte davon 
genichen, und die Pflichten gegen. unfere Nachkommen 
erfordern , Den übrigen Reſt deilelben gang ausjurotten, 
Diefes ift der Hauptgrund, welcher mid) von Jugend auf 
bervogen , fein Urtheit eber zu fähen, als bis ıch vorhero 
alles genau ſowol nach den Regeln der Vernumnftichre, ale 
auch Der allaemeinen Menfchenliebe erwogen. Ich babe 
‚ mir ſolches allegeit zu einem beftändigen Geſetz gemacht, 
welches zu übertretem ich mich auch durch das Anſehen der 
groͤſten Männer niemals werde verleiten laſſen. Die Ge 
danken über des Spinozä Acheifteren ift nun eine Folge 
dieſes Worfages, und ich habe diefelben bereits entworfen 
gehabt, als ich Gelegenheit erhalten; deflelben Opera 
poſthuma mit Bedacht durchzuleſen. Ich habe ihn von 
der Arheifteren losgefprochen , weiter felbft das Gegentheil 
bezeugt und weil ıch fonft feinen andern Grund haben Fan 
wenn ich ihn derfelben befchuldigen wolte. Es = 

au 
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auch zugleich von mir erinnert worden, daß feine Gchren 
gefährliche Irthuͤmer in fich enthalten; dag fein Begriff, 
wie er alles von Gott und feinem Weſen herleite, unrichtig 


ſeny / wobeh auch nicht mnerinnert gelaſſen , daß der gebeime 


Rath Wolf jolche gründlich wiederleget. Diefes iſt num 
die Dreifiigfeit, womit ich des berüchtigeen Spinojaͤ 
Apologie übernommen haben fol, und welche eine jo 
ſchreckhafte Verwundernng verurfache. Wer meine in 
diefen Nachrichten enthaltene Gedanken nicht gelefen, dürfte 
wol gar hierans fchlieffen , als ob ich dem Eehrgebäude des 
Spinozaͤ das Wort geredet, da doch das Gegentheil Far 
ausgedrücer worden. Warum hat der Herr DVerfafler 
fich diefes allgemeinen Ansdrudes der Apologie bedienetr 
da ich Doch ſolches nur in Anfehung der Gottesverleuguung 


gethan? Ungeachtet das Wort Dreifligkeit in einem nie 


aljuguten Verftande gebraucht worden , fo bin ih Damit 
mol zufrieden. Man muß freylich eine gewiſſe Herzhaſ⸗ 
tigfeit befigen , wenn man wieder den allgemeinen Wahn 

Felde ziehet. Der Redensart, daß diefe Abhandlung 
fe in unferm Greifswalde möge verfertiget worden ſeyn, 
fehlet an ihrer Schönheit nichts, als. das gewöhnliche 
Signum Exclamationis. Denn der Drt, die Perfon und 
die Zeit find die vornehmften Stüde der Wahrheit. Ich 
werde auch eines Hochmuths beſchuldiget / ale ob ich alle 
andere Gelehrte vor ungefchickt gehalten , daß fie Die anges 
führten Worte des Spinojä nicht hätten verſtehen Fönnen, 
Allein wie folget dieſes? wenn ich gleic) fage , daß jemand 
des andern Sinn nicht recht eingefehen, fpreche ich ihm 
deswegen bie Gefchiclichkeit ab? Wenn ein künftlicher 
Mahler was unvolikommenes macht, läugne ich deswegen 
feine Kunft ? die Gefchieflichfeit bleibt in feinem Werth, 
wenn gleich ſolche nicht allemal in Ausübung gebracht 
wird. Dieſer Vorwurf hat mich nicht befremdet , er iſt 
Kann Darm Gen win a 

itten wird, erren rw en 
ich mic) bemuͤhet anderer gelehrten Männer Urtheil über 
des Spinojä Atheiſterey in. I. 6. Bapıer ! 
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weicher annoch in Leipzig lebet, und vor einigen Jaren 
das gelehrte deutſche Gloffarium herausgegeben , bat in 
feinem Buch: Spinozismus ım Judenthum, dea Spinozam 
vorhero einer Acheifterep beichuldigek , aller er wiederrufte 
* Meynung hernachmals in feinem Elucidario Cabba- 
iftico ; er befannte aufrichtig ; daß er ibn vorher nicht 
recht verfianden, und ließ dem Spinoga Recht wiederfahren. 
Gottfried Arnold hat ihn gleichfaus von dieſem Irrthum 
frengeiprochen. Aber was? ich unterftche mich auf dag 
Zeugniß des Arnolds zu berufen. Es ift wahr, daß mie 
bey diefem Namen allemal ein Schauer ankommt, wenn 
ich mic) zugleich erinnere , daß ich ehemal Kutheri Catheder 
beftiegen. Allein ich Fan mir nicht heifen. Ich habe mie 
einmal für allemal feft vorgenommen: der Wahrheit Plag 
zu geben, wenn fie auch aus dem Munde des berüchtigfien 
Mannes hervotkommen folte. Da nun Wachter und 
Arnold richt ihr Anſehen , fondern Gründe für ihren Sag 
beybringen , deren Nichtigkeit ich aus dem Spindza erjes 
ben; fo trage Bein Bedenken ihr Zeugniß beyzuſetzen. Der 
Herr Berfaffer geftchet zwar, Daß es feines Thuns nicht 
ſey / ſich hiemit einzulaſſen. Die Abhandiung ſeibſt 
bekraͤfſtiget dieſen Ausſpruch, Aber wer hat, es von 
ihm verlanget, ſich hierin einzulaſſen, da es doch 
feines Thuns nicht iſt? und da er es doch gethan— 
ſcheinet es nicht eine Art des Wiederſpruchs zu ſeyn? 
JZedoch ich werde auf Die von bem chemaligen Herren 
Magifter Staalfopf, nunmehro hochverdienten Sen, Min, 
Wismar, gehaltene Disputation verwieſen. Ich habe 
dieſes vorhero felbft gethan; und ob ich gleich jonft im 
beiagten Schriften viel gutes antreſſe, fo Faun Doch im 
Diefem Punet wegen angeführter Gründe feiner Meynung 
nicht beptseten. Die Beicheidenheit Sr, Hochehrwuͤrden 
ift mir allzufehe bekannt, als Daß er dieſes von mir ver⸗ 
tangen folte. Mit mas für Recht kann nun der Here Ders 
faſſer fordern / Daß ich das ‚, was einsmals ein gelehrter 
Mann im feiner Jugend vorgetragen, vor die Richtſchnur 
meiner Gedanken und Beurtheilungsfraft — 
le 
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Dicfes habe bey der Vorrede von des Hn. Verfaflers Urs 
theil über meine Gedanfen zu erinnern vor nöthig befun⸗ 
den. Nun fonme ih mit ihm auf die Sache felbfl. 
Ich bin darinn feiner Meynung, daß es nicht genug ſey / 
einen von dem Laſter der Atheiſterey loszufprechen, wenn 
man blos eine Definition von Gott bepbringet, fondern - 
daß man aud) Achtung geben müfe, auf was dieſelbe 
applicire werde. Sch habe nicht nur eine Definitiog 
von Gott aus dem Spinoza beygebracht; fondern auch 
eine Stelle angeführet , worinn er Gott ald den Urheber 
der Welt erfennet, und gus ſeinem Weſen alles herleitet. 
Er hat zwar geirret in der Art, mie alles aus dem göftlis 
chen Wefen entfianden feyn fol, allein dieſer Irthum hebet 
deswegen nicht auf, daß er nicht Gott und die Welt von 
einander unterfchieden. Er hat auch darinn geirret , da 
er die Extenfion als eine göttliche Eigenschaft anfıch 
ber hat nicht Thom. Morus und Rhapſon eben diefeg 
gethan ı ohne dag fie vor Atheiften find gehalten morden ? 
Es wäre zu meitlauftig , fonft Fünnte ich groffer Männet 
Lehrſätze bepbringen , welche eben diefes jagen, und man 
hat fich niemal unterftanden, fie vor Arheiften gu erflaren ; 
vielmehr zehlen wir einen Theil davon unter die Stuͤtzen 
unſeter Kirche. Der Hert Werfaffer lefe nach, mag der- 
Herr D. Wald in feinen Parergis Academicis p. 237, 
von den Merkmalen eines Atheiſten gefchrieben. Er ſchlage 
gleichfalls nach ; mas er hievon in feinem philojophifchen 
Lexico ſaget, alwo er gar mohl ausgeführet daß manche 
Lehre atheiſtiſch fen, ohhe Daß der Autor ſelbſt ein Atheiſt iſt / 
als welcher die gemachte Folgerung nicht vorausſehen Fantt, 
aud) tool; wenn man ihr felbige machet, nicht annirhme, 
und ſich erfläret; dag er folche Conſequentien nicht zulaffe 
oder ihnen bevflihte. Er halte Diefe Stellen, meine Ge⸗ 
danken von Spinpza; und fein Urtheil gegen einander, ſo 
wird er Befinden, mie mad Unrecht von mir gefaget wor⸗ 
"den, daß meine Betrachtung ein Aergerniß gegeben oder 
geben fünne. Ein Aergerniß ift 'eine Yocfung und Darrels 
ung riner Gelegenheit zu ſuͤndigen. Solte nun mol > 
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Erfühung der natürlichen. Liebe gegen een  ohnedem 
unglückjeligen Menfchen , ſollte die öffentliche Bekennung 
einer biftorifchen Wahrheit; ſollte eine anfrichtige Anzeir 
gung der von dem andern begangenen Srrehümern , die 
Warnung vor denfelben und Anmeifung, mie man fie 
röndlich wiederleget finden Fann , dasjenige ſeyn, mas ein 

ergerniß verurfachet / und weswegen ich als ein geführe 
icher Menfch befchrieben worden? Mir fält bieben fols 
ende Stelle ans deg Herren von Reaumur Betrachtung 
Über die Türdiffe bey; C’eft aflez refurer de pareils 
raiſonemnns que de les raporter, peut etre même 
doit on fe reprocher d’avoir ufe de cette espece de 
refuration. Es beweget mich folche zu ſchlieſſen, wobey 
ich mir die Ehre nehme, dieſelbe aufrichtig zu verfichern; 
daß ich allſtets ſey md | 

Deto 


d.16.Map 1743 errebenſter 
| | ’ BM. 
Halle. 
Da ſowol auf hicfiger als anderen Afademien Über deb 
el, Herren Jacob Friedrich Ludovici Einleitung zu den 
andecten Öffentlich gelefen ‚wird , fo hat der Leipziger 
ommiſſionsrath, Herr Johann Heinrid Rother, zum 
Nutzen der lehrenden und lernenden einen Commentarium 
darüber auszufertigen für gut befinden, welcher unter 
folgendem Titel ans Licht getreten ifl: Commentatio 
Theorerico-Praftica in do&rinam Pande&tarum Ludo- 
vicianam, ratienibus ex ipfis legum fontibus deprom- 
tis, ſupplementis, annotationibus, differtationibus 
que ac preiudiciis allegaris illuſtrata, ad ufum fo- 
renfem Imperii Rom, Germ, Elect. Sax Brandenburgiei 
' &Luneburgici, adie&to ftilo Curie recentiori ubique 
gecepto, accommodara, 4. und cin halb Alpb. ins. 


| Greifswald ı bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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Hamburg. 


Sie Sefelichaft der Freymäurer, und die ges 

wöhnliche Art, in vie gefellichaftliche Ver⸗ 
bindung derjelben zu tresen, hat den Hn. 
Director des Gymnaſſii zu Altona / An. Joh. 
a Adam Fleffa zu folgender Abhandlung Ges 
legenbeir gegeben ,, welche Herr U. 6, 
Pluͤtſchau am sten April unter -feinem 


Beyfance bettheidigte: Utrum quis, falvo officio, focie- 


'tati nomen dare posfir, cuius leges & inftiruta ante 
preftitum jusiurandum plane ignorar ? 3. und ı. halber 
Bogen in 4. Wir wollın die Eäge, welche der Herr 
Merfaffer als Gründe ermahlet, die Frage mit Nein bes 
autworten zu koͤnnen, unſern Leſern mittbeilen , und ihrer 
Beurtheilung überlaflen. Er glaubet ı) Es fen Feine Eins 
‚ftimmung mißalih), ſo lange man nicht wiſſe ob die Abficht 
einerefenfchaft und die zu derfelben fürgerchriebenen Mittel 
gut ſeyn. 2) Eine groffe Anzahl Leute die in eine Gefells 
Schaft getreten, aber aus ihren Abfichten ein Gebeininif 
machten, müßte nothmwendig die. Öbrige m Menfchen arg» 

woͤniſch mid bange machen , und folalıd die Menfchens 
liebe beleidigeh. 3) Die ger einer Republique und = 
. — b⸗ 
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Gehorfam! den die Bürger der Obrigkeit ſchuldig, verſtattete 

es nicht in eine geheime gefelfchaftliche Verbindung zu 

treten. 4) Ein Chriſt müffe, vorker alles prufen, und 

alsdenn das befte erwaͤhlen. | | 
Leipzig. 

In der neulichen Dftermeffe hat die hiefige Afademie 
das Glück gehabt, von der hohen Gegenwart unfrer allers 
gnädigften Yandesherrfchaft viele auflerordentliche Früchte 
und Gnadenbezeugungen einzuerndten. Ihro Königliche 
Majeftät, unfer allergnädigfier Herr, haben diefelben zus 
vorderft mit Dero koſtbarem Bildniſſe begnadiget. Hienaͤchſt 
ift auch mährender Anweſenheit des König. Hofes Fein 
Tag verfloffen, woran nicht der beiden aͤlteſten Prinzen 
Königlihe Hoheiten durch Befichtigung der fürnchmften 
Schaͤtze der Natur und Werke der Kunft , welche an diefem 
Drie gefunden werden , reihliche Proben von ihrer Huld 
und Meigung gegen die guten Künfte und Wiffenfchaften 

egeben hätten. Unter andern find auch einige wolange⸗ 
elite phyficalifche Verſuche mit einem groffen Tſchirnhan⸗ 
(chen Brennglafe, nebft denjenigen , womit unfer ehema⸗ 
iger Newton, der feel. Prof. Haufen, deſſen neulichen Vers 
luſt die Akademie noch ſchmerzlich bedauret, die Elecs 
grieitär der Eörper zu beweifen pflegte, und die er Öftere 
in durchlauchtigfter und andrer hohen Perſonen Gegenwart 
zu machen gewohnt war , der hohen Auftnerffamfeit wuͤt⸗ 
Dig geachtet tvorden. Insbeſondre aber wird der hieſige 
Mufenfig fih des 13. und ı5. May ale zweener hoͤchſt⸗ 
gluͤckſeeligen Tage erinnern, an melden ſich Ihro Koͤnigl. 
Hoheiten es gefallen lieſſen Nachmittags von 3. big 5. 
Uhr auf der afademifchen Bibliothek gegenwärtig zu fen, 
. amd iedesmal von vier Profefloren nad) einander eine 
Vorleſung über eine angenehme und nügliche Materie mig 
ſolcher Aufmerffamfeit anzuhören , dergleichen man bey fo 
hoben Prinzen nicht ohne Bewunderung wahrnehmen 
- Ponnte. Die Besleitung der Königlichen Herrfchoften 
befiund isdesmal aus einigen polnifchen aan) > 

| | — 


| 
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lichen und weltlichen Standes, wie auch aus anderen 


Groffen des Hofes und Eavaliers. Auf die Bibliothek 
harten ſich die fämtlichen ordentlichen Profefforen zur Eıns 
bolung Ihro Königlichen Hoheiten verfammlet, jedoch 
wurde aud) einem ıcden graduirten, auch mol einigen ans 
dren Zuhörern, von der Wache der Zutritt verftattet. Die 
Drdnung, in welcher die Auffäge der Herren Profefforen 
verlefen wurden, unter welchen der vorlefende allemal 
nad) Endigung feines Vortrages zum Handkuß gelaflen 
ward , auch wol von Ihro Königlichen Hoheiten eine guas 


digſte Danffagung und Verfiherung von Dero hoͤchſten 


Gnade erhielte / und zugleich eine weitere Erklärung des 
vorgetragenen geben mußte, war folgendergeftalt einge 


“richte. Den Anfang. in 5* erlauchten und hoͤchſtan⸗ 


ſehnlichen Verſammlung ſich hören zu laſſen, machte am 
13. May der Herr Hoftath und Ordinarius / Rechenberg/ 
und eroͤffnete dieſe Feierlichkeit mit aller einem ſo groſſen 
Mann geziemenden Beredſamkeit und Anſtaͤndigkeit; da 
er die Frage abhandelte: Wie weit es billig ſey, gegen 
Die Geſetze benachbarter Staaten das Wiedervergeltungs⸗ 
recht. zu gebrauchen. Ihm folgte der Herr Prof. Zöcher, 
und zeigte mit folhen Gründen, als man von feiner uns _ 


vergleichlichen Einfiht in die Hiſtorie überhaupt, und 


befonders in die Gefchichte feines Baterlandeg vermuthen 
Fonnte: Daß der Grund der iekigen Macht und Hoheit 
des Churhaufes Sachfen unter dem Meißnifchen Marg⸗ 
grafen, Henrico Illuſtri, geleget worden. Sodann bewies 
der Herr Prof. Hebenftreit, der vormals auf des hochſee⸗⸗ 
ligen Königs, Auguft des IT. Unkoſten die Africaniſchen 
Küften durchgereifet, durch feine merfmürdige Erzählung 
von den Nömifchen Gebäuden und Alterehümern , welche 
er in der Barbarey angetroffen, daß er fid) folder Königs 
lichen Gnade zu ſeinem und der Wiſſenſchaften fehr groffen 
Nutzen bedient habe. Den Beſchluß machte damals 
Herr Prof. Chriſt / und dader Vorzug, welchen die hiefige 
Akademie vor anderen hohen Schulen mit Recht behanptet; 
in dem Flor der ſchoͤnen a zu ſetzen u i 
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zeigte er nachdrücklich, dag dieſe Studien allen , auch dem 
gröffeften, Perfonen, zu allen Zeiten und bey alten Gelegen⸗ 
heiren nüglıh und nothwendig find. Bey der anderen 
Zuſanmmenkunſt führete zuerſt der ietzige Reector Magnficus 
uno Prof. Mentz das Wort, und erzählete ın feinem Aufſatz 
verſchiedene Schöne Anmerfungen, von der elaftıfchen Kraft 
der zuft nad den Barometern. Der oberfte Profeffor der 
Öoitesgelahrtheit, Herr D Börner , gab darauf auf höch⸗ 
ſtem Befehl von dem Kirchenvater Theodorus ſehr beleſene 
Nachrichten. Die Gelegenheit zu ſoſcher Vorleſung hatte 
das Manuſcript gegeben , welches auf der biefigen afades 
mijchen Bibnothek von dem erwähnten Kirchenlehrer ror⸗ 
handen iſt, und neulich von den Bened:ctinert zu Paris, 
welche es auf hohen Vorſpruch zur Bejorgung ihrer 
neuen Auflage deſſelben, erhalten hatten, . wieder zuruck 
geſandt worden. Der Herr Prof. bandelte baher von dem 
Namen / der febenszeit, den Verdienften und Schriften des 
Theodorus wie auch von dem Alter und der Schaͤtzharkeit 
des Leipziger Mannſer pts feiner Werke. Nach ihm fuͤhrete 
der Herr D, und. Prof. Platner auf eine nicht weniger 
bündige und angenehme Art die Vorzüge des Meißnifchen 
Porcellans, ın Anfehung feiner Härte, Farben, und ans ., 
derer Eigenſchaften mehr, ans. Noch Fürziich hat ein 
gelchrter Franzöfiicher Narurkündiger von diejen fächfiichen 
Koſtharkeiten nicht beffer , als ein Blinder von der Farbe 
geurtheilet Er vermepnet, die Angredientien ;> welche 
* Dazu genommen werden zu verftehen , ohnerachtet die Zus 
bereitung deffelben felbft hier im’ Rande als das groͤßte 
Geheimnß verborgen gehalten mırd.. Bon feinem Fürs 
geben, dag man folches eben fo leicht als das Japaniſche 
durch Brennſpiegel oder Brenngläfer fchmelsen und zum 
Fluß bringen Fünne, haben die Diesmal vor Jhto Königl, n 
Hoheiten angeftelten Berfuche dag Gegentbeil erwielen, 
‚Alle bisherige Borlefungen waren in lateinifcher Sprabe 
- gehalten worden. Num abher lief zuletzt der Herr Profeffor 
GBottſched noch feine Staͤrke und Bollfömmenbeit in der 
deutſchen Beredſamkeit blicken, da er mit — 


% 
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Beyfall die Werdienfte des Gopernicus erhob. Die groſſe 
Neigung, weiche Ihro Kömgr Hoheit unfer gnadıgfier 
Ehurprinz gegen die Wiflenjchaften blicken laffen, und der 
Eifer, womit er ſich für Diefelben erkläret, geben 
Hofſnang, daß dergleichen Vorlefungen insfünfrige noch 
weiter gehalten , und wol gar in öffentliche Benmihungen; 
die den Glanz ımjrer hohen Schule nicht 'wenta vermehren“ ' 
würden. vermandelt merden dürften. Auch Fann man Die 
fchönen Stücke, welche diesmal vorgelefen worden, vielleicht 
bald im Drucke .sermuthin. 


FE Breifswsld. 


Chriſtliche und vernünftige Gedanken von der Unver, 
föhntichfeit, bey Nebenftunden aufgefet von Brandanus 
Gebhardi / der heil. Schrift Doctor, und Paftor bey der 
Et. Mörienfirhe in Stralfund. Nebſt eıner Votrede 
Hrn, Romanus Tellers, der H. Schrift Doctors und or⸗ 
Dentlichen Lehrers auf der Afademie zu Leipzig und der 
Kirche in Er.Petri daſelbſt Predigers. Leipzig und Greifsw. 
3743. bey Weitbrecht; 10. und ein halber Bogen in 8. 
Die gründliche Gelehrfamfeit und der redliche Eifer für 
die göttlichen Wahrheiten , melde der hochehrmärdige 
Herr Verfaſſer in dieſem fchönen Werke zureichend bervies 
fen, find der Hochachtung würdig, welche einer.der größten 
Gottesgelehrten unfrer Zeiten nicht genug für dafjelbe zu 
bezeugen weiß. Der veutlihe Vortrag, die richtige 
Drönung , die Stärke der Beweife ; das durchdringende in 
den Bewegungsgruͤnden und die angenehme Verbindung 
der Vernunft und Schrift, find die Stuͤcke, welche den 
Werth deifelben nicht weniger erhöhen, als die Wichtigkeit 
des Vormurfes, dem der Here Verfaſſer feine ehrıftliche 

nnd vernünftige Gedanken gemiedmet hat. Das entfeglihe 
und verdammliche in der ganzen Natur des Lafters der 
Unverſöhnlichkeit: die befondren Umftande , die bey keinem 
andren Verbrechen; als ſo augenjcheinliche Merkmale von 
der Abfcheulichfeit deffelben, angetroffen werden, als bey 
dieſem: die dem Dr * ſauuceiade eigca 


\ 


— 
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und falſche Ueberreönng der Leuie, vie dem kaſter ergeben 
find, offeubaren das nothwendige und ruhmliche in der 
Abſicht Sr. Hochehrwuͤrden, der Gewalt einer herrfchenden 
Unart,die einem vernünftigen,und nochmehr einem Ehriften; 
abicheulich feyn follte, mit Vernunft und Schrift Wieders 
ftand zu hun. Wie genau die bündigen Gedanken in der 
ganzen Ausführung mit diefer fürtrefflichen Abſicht übers 
einſtimmen / davon wird ein iedweder Theil derjelben eis 
nen aufmerffamen Kefer zu überführen gejchict feyn. Uns 
ift nur erlaubt, einen Furzen Entwurf des Hanptinnhalts 
zu liefern. In der erſten Abtheiluna , welche aus 15. 99. 
befichet , entwirft der Here Verfaſſer ın überzeugenden 
und rührenden Süßen die abicheuliche Geftalt und den 
elenden Zuftand der Unverfühnlichen. Die andere Abtheis 
lung hat zum Vormurf die fchadlichen Früchte der Unvers 
ſoͤhnlichkeit; welche in dreyen Nebenabtheilungen, die aus 
16 68. befiehen, in Abſicht auf Gott, in Abſicht auf den 
Unverfühnlichen ſelbſt, und in Abſicht aufandre Menſchen 
errvogen werden. In der dritten Abtheilung werden in 
17. $$. den ungegründeten Einwendungen der Unverjühns 
lichen die wichtigſten Gründe entgegengefeget und dieſe 
bündigen Betrachtungen geſchloſſen. Das fehnliche Ber 
langen, welches in der Vorrede der gepriejene Herr D. 
Teller, äuffert; von der gelehrten Feder Sr. Hochehrwuͤrden 
eine Ausführung der befondern Lehre: vom Unterfcheide 
der Natur und Gnade in der BVerföhnung mit unfren 
Feinden, zu leſen, ſtaͤtket ung in der go ı daf der 
gepriefene Herr DVerfaffer mit aruͤndlichen Schriften der 


° Kirche zu dienen noch nicht aufhören, fondern von feinen 


fürtrefflichen Gaben, die einheimische bewundern, aud) ass 
wärtigen die ſchoͤnen Früchte zu genieſſen, fernerbin Ges 
legenheit geben werde. Mit dem Wunſche des Herren D. 
Tellers aber werden alle rechtfchaffene Liebhaber mulansges 
führter Wahrheiten um ſoviel ehe einftimmen, als bie anges 
priefene Materie der Unterfuchung eines Mannes wuͤrdig iſt / 
der die. göttlichen Wahrheiten zu erforfchen und einzuſehen 
Faͤhigkeit und Stärke genug befiget. x 
117) 
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Anmerkungen 
zu der Bibliotheca Lippenio-Jenichiana. (?) 


Der Herr D-enichcn zu Leipzig , welcher ihm fchon 
vorlängft durch brauchbare und gelehrte Schriften einen 
Ruhm erworben , hat ſich nicht weniger durd) miederholte 
Ausfertigung der kippenifchen Bibliorhek ein löbliches Ans 
denken geflifte. Martinus Lippenius, Nector zu Yübed 
bat / wie bekannt , den erften Grund zu diefem Werke ges 
leget , welches hernach mit vielen Zufägen durch Here 
Sriedr, Gotth. Struven vermehret und verbeflert worden, 
Inzwiſchen blieb daffelbe dennoch fehr mangelhaft und 
unvolfommen; und dieſes hat neulich den Herren D. 
Jenichen bewogen , dem Werfe eine faft neue Geſtallt zu 
geben, es von etlichen taufend Fehlern zu reinigen , und 
mit yar vielen Zufägen zu bereichern ; welche Verbeſſerung 
er auch fo anftändlich gehalten, daß er es nad) feinem 
Namen zu benennen Urſache gefunden hat. So wenig man 
aber in der gelehrten Geſchichte etwas volftändiges zu 
erwarten hat, da die Fehler ohngeachtet aller Bemuͤhun⸗ 
gen unvermeidlich find ;- fo wenig bat fih der Herr D. 
Jenichen angemaffet, dog in der von ihm verbefferten 
Dribliorhef Feine Fehler und Mängel zurückgeblieben ſeyn 
foüten. Die ftarfen Eupplemente , deren Abficht ift, das 
Weik zu verbeffern und ju ergänzen, find ein Zeugniß 
bievon. Man muß gefteben, daß diefe Supplemente der 
erfion Arbeit weit vorzuziehen find, und daß eine 
nach der in denſelben ermählten Art eingerichtete > 

u 
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ce Wir tragen kein Bedenken, dieſen brauchbaren An⸗ 
merkungen eines geſchickten Befoͤrderers der Wiſſen⸗ 
ſchaften nt und nac) einige Blätter zu wiebmen, und 
durch eine fortgeſetzte Mittheilung derfelben den Les 
fern nüßlich zu fenn. Wir werden uns aber allemal 
verbunden erachten, diefelben nad) dem engen Kaum 
unfter Blätter einzufchränfen, 


PA, 


fonderbaren Nugen gebtaucher wird. x 
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RE TEEN FEN N NT 
Ausgabe des Werkes jeibft einen groſſen Vorzug behaupten 
mwürde- Dem ohngeachres aber müde ſich daſſelbe noch 
Peiner volftändigen VBollfommenheit ruhmen koͤnnen / welche 
in den Schriften dieſer Art am feltenften erreichet wird, 
Die Kräfte eines Mannes reihen nicht zu, einem folchen 
Werke eın Genüge zu leiften, und cs Fann alsdenn erfi zu 
einer Vollkommenheit gedeyen, wenn die Gelehrten aller 
Orten ſich einer ıhnen leichten Mühe unterziehen , die in 


Anſehung der Schriften ihrer Kandesleute begangenen 


Fehler anmecken, dielelben dem Verfaſſer zuftellen, und 
Nachrichten und Urtheile von den Schriften, Die inihrem 
Lande herausgefommen , und von denen fein austwärtiger 
"eine fo zureichende Nachricht haben kann, ale Bepträge 
einfenden wollen. Meine Bereittwilligfeit biezu werde ich in 
einigen Proben an den Tag legen. ch bin nicht gefonnen 
eine eigene Bibliorbef zu jchreiben over die ſchon entwor⸗ 
fene mit ſtarken Supplementen zu verjehen. , Und ob ich 
gleich im Stande ware, as meiner Sammlung und Uns 
merfungen einige taujend Bücher und Fleine Abhandlungen 
anzuführen, die jo wenig in der Jenichenſchen Bibliothek 
als den neueren Supplementen befindlich find; fo werde 
ich mich: doch. nad) der Abſicht der Blätter zu richten wiffen, 
denen ich diefe Anmerkungen mwiedme, und nur blos auf 
folgende Stücke meine Sedanfen richten „daß ich-ı) Mein 


“. erwaniges Gutachten von der bequemeren und. nüglicheren 


Einrichtung diefer Bibliothek mittbeile, 2) Einige indem 
Werke ſelbſt und den Supplementen übrigaebliebene Fehler 
kurz afızeige: and 3) die ın Pommern beraufgefommenen ; 
“aber in dieſem Werke nicht anzutreffenden Schriften aus 
führe. Meine Abſicht bieben ift Feine andere, als dem 


„Herren Berfaffer und den Liebhabern feines Werkes einen 


efivanigen Dienft zu leiften / anderen Gelehrten aber Gele» 
enheit zu neben, daß fie durch gleiche Unternehmung die 
ollftändigfeit eines Werfes beſorgen, welches: nicht ohne 
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DENT Am 28. diefer Monats legte der Herr Prof. 
2, ed. und Senior der Afademie,Herr D. 






Johannes kembfedie ein Jar lang geführte 
A 9 2 Hfademifcheftcctorwürde niederimit einer 
ERSTE molverfaßten Rede: De arcto nexu indie _ 
ST N yiduoque vinculo,quo fcientia naturalis 
cum generis humani falute omnibusque 
gravioribus fcientiis cohzrer, Er übergab diefe Würde 
dem Herten Profeſſor der morgenländijchen Sprachen s 
Herren Georg Wilhelm Dverfampf ; der diefelbe mit einer 
Mede antrat: De actis Chrifti quadragefimalibus, tem- 
pore inter refurreftionem & afccnfionem ipfius inter, 
medio memorabilibus, 


' Berlin, 
Herrn D. Joh. Guſtav Reinbecks, weil. Koͤnigl Preuſ⸗ 
ſchen Conſiſtorialraths und Probſtes zu Berlin, nachge⸗ 
ene kleine Schriften, nebft zween Vertheidigungsſchriften / 
und einen dem ſeligen Manne geſtifteten Ehrengedaͤchtaiß. 
Berlin 17434 bep Ambrof. rg 1. Alphabet 18. — 
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in fein 4. Schon unterfchiedliche Berichte haben ung vers» 
fibert, daß wir dieſe Sammlung, che das Werf felb 





geliefert morden, der eifrigen Fürforge St. — 8* 2 


flichen Ercellen; des Herren Grafen von Manten 
danken haben würden. Non der befonderen Neigung di 
groſſen Befoͤrderers der Gelehrſamkeit gegen die Reinbes 
ckiſchen Verdienſte haben wir fchon anderweitige Pro 
angeführet;_ und die gegenwärtige erfuͤllet ihre Abſicht fo 
fchön , daß die Aufmerffamfeit auf felbe nothwendig eine 
Derehrang des aroffen Reinbecks in feiner Gruft.befördern 
und erhalten nınf. Die fuͤrtrefflichen Eigenfchaften dieſes 


Mannes können nicht fchöner gejchildert werden, ald von. 


dem groffen Freunde deijelben gefchehen , deſſen chedem 
in franzöfifcher Sprache verfaßter Entwurf in der Borrede 
deutſch gelefen wird, Von der flarfen Einficht cn 





Reinbecks erhalten wir unter der Ansrdnung S. Et 
nene Proben, welche noch als Zeugniffe von feinem Flei 
und Gelehrfamkeit nach feinem Tode gefunden worden. 


Und die auf ihn verfaßten Lobfpräche find wolgerathene 


Proben, wie urſchaͤtzbar das Andenfen dieſes ber 

entriffenen Gottesgelehrren den Kennern des Guten ſey/ 
welches durch ihn geftiftet worden. Wir tollen die, in 
der Sammlung befindlichen Stuͤcke Far; anführen. Das 
ı) ift ein Kleiner Anfang des jel. Marines zum fünften Theil 
feiner Betrachtungen über das Augſpurgiſche Glaubensbe⸗ 
Fenntniß, welches ſowol feines Innhalts, als auch der vom 
dem Herren Senior Wagnern in Hamburg binzugefügten 
Anmerkungen wegen alle Aufmerffamfeit verdient; beſon⸗ 
ders da der Herr Wagner die Fuͤrwuͤrfe der übelgefinnten; 
die feinem preiswuͤrdigen Freunde allerley Jrrthämer in 


Glaubensjachen beymeflen wollen; mit vieler Geſchicklichkeit 


zu jernichten fuchet. Das 2) ift ein theologiſches Bedenken 
des Herren Reinbecks über die Frage: Ob ein Evanaelis 
fcher mit gutem Gewiſſen aeiftliche Güter aus Domcapiteln 
‚und andern Stiften genieffen koͤnne. Diefe Gewiffensfrage 


war deimfelben von einem vornehmen Domberren aus 


einen der größten Stifter vorgeleget worden, Die 2 
l 
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liche Beleienheit und Befcheidenheit Des Berren Reinbecks 
aber zeigen fid) in der Entſcheidung vonlfommen. Das | 
3) iſt die Beautwortung einer Frage von Gelübden; zu 
welcher eine vornehme Perſon, die fich ein Gewiſſen machte 
von einem Geluͤbde abzugeben, Gelegenheit gegeben, Das - 
a)ift ein kurzer Beweis des zweyten Grundſatzes der neuer 
ren Weltweigheit, welchen man den Satz des jureichenden 
rundes nennet. Das s) ift eine ſchon ehemals von eis 
nem unbefannten ausgefertigte Vertheidigungsſchrift für 
Den Herren Reinbecken, wieder die in der Sammlung ſaty⸗ 
tiſcher und ernfihafter Schriften befindlichen Anmerfungen 
über den Abriß eines neuen Rechtes der Natur. Gie 
führet die Auffchrift: Germanici a Sancta fide Ueberein⸗ 
ſtimmung vernünftiger und geofienbarger Gründe in den 
Yehren von ‘dem Stande der Unfchuld und dem Verluſt 
deffelben. Endlich folgen 6) die den Reinbedfifchen Vers 
Dienften gewiedmeten Ehrengedächtnife, welche aug einer 
yon dem Deren M. Löwe, Archidiaconus zu Weiſſenfels, 
in der dafelbft blühenden Wahrheitliebenden Gefellfchaft 
gehaltenen Kobrede und aus verfchiedenen wolgerathenen 
Ehrengedichten beſtehen. An aufferlicher Pracht und 
Schönheit fehlet dieſer Sammlung nichts , und auf dem - 
Titel geiget ſich die in Kupfer geftochene Gedächtnigmünge, 

deren mir fehen auf der 160. Seite diefer Blätter er ⸗ 

waͤhnet haben- an | 


a: Espenhagen. 
- De auf hiefiger Afgdemie anigo Ichrende Profeffores 


v. n der theplogifchen Facultaͤt. 
r.D. March W ur 2 ſhe — 

=. D. Jeremias Friederich Reufs, 

3. Erneftus B/o-b, 

4. Petrus Holmius;Pröf. extraord, Theol, & Philof. 


F In der juriſtiſchen Facultaͤt. 
1. D. Chriſtianus Ludovicus Schbeidius. 
| | zt2 2. Chri- 
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‚2. Chuifkianus Tbefrup. 
3. Petrus Ancber. * SE: 

In der medicinifchen Facultät. 
1. D. Georgius Detharding. Ä 
a. D. Balthafar Johannes de Buchwald. 


| In der philofo fchen Facultät. 

1, Johannes Petrus —— Philof & Eloquentiæ Pro» 
feflor & Bibliochecarius. 
2, Joachim Friedericus Ramus. Philof. & Mathemat. 
Profeſſor. 
3. Johannes Chriftianus Kal, Hebreæ Linguæ Prof. 
4. Bernhardus Melmann, Antiquirat. Danic, Prof. 
5. Petrus Horrebow, Frofeflor Matheſeos. 
6, Henricus Stompe, Juris Doctor & Profeſſor Philoſ. 
Leipzig. _ 

Am 25. April verftarb hieſelbſt Here Chriſtian Welfe , 
ber 9. Schrift Doctor und aufferordenslicher Profefior, 
vie auch Archidiaconus bey der Kirche zu St. Nicolai hie⸗ 
ſelbſt. Diefer hochverdiente Gottesgelchrte war am 5. 
Detober 1703. bier zu Leipzig geboren, almo fein Herr 
Bater, Ehriftian Weife , der Heil. Schrift Doctor, Pafior 
bey der Thomaskirche und der Thomasſchule Inſpeetor 
war. Das Benfpiel und die Anleitung diefes. groffen 
Sottesgelehrten ermunterte den würdigen Sohn deflelben, 
feine ſchoͤne Gaben zur Erreichung ciner gründlichen Ges 
Ichrfamfeit anzumenden, Er ward im Jar 1719. unter 


Die zu Leipzig fiudirenden aufgenommen, und hörte mit 


vielen Nutzen ‚die Lehrer der theologifchen und philofophis 
fben und befonders der philologifehen Wiſſenſcha 
Sein Fleiß ſahe auch bald ſeine Belohnung/ da er 1720. 


gum Baccalaureo und 1723. zum Magifter der Philoſophie 


ernannt ward; nachdem er fich zu der erfieren Wuͤrde 
durch die. Vertheidigung einer Differtat. unter dem Bey⸗ 
Rande des Herren D, Carpovs: De partitionibus Codicis 
Flebrei; zu der andern aber durch feine gelchrte — 

g 
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lung: De duplici petra in deſerto perceſſa ad illuftr. 
Exod. XVIl,ı - 7. & al. als gefchickt bewiefen hatte. Er 
fieng auch in eben diefem 1723. Jar afademijche Borlefuns 
gen an, und diente befonders den fiudirenden mit Unters 
rıcht in der hebräiſchen Sprache und in der Gottesgelahrt⸗ 
heit Im ar 1725. lieferte er, eine Stelle in der philoſo⸗ 
pbiichen Facultaͤt zu erhalten, den erften Theil feiner 
Abhandlung: De Numinibys Vialibus, davon er den 
andern.im folgenden Jar ausfertigte umd vertbeidigte. In 
Anfehung einer auch in den theologiſchen Wiſſenſchaften 
erworbenen Geſchicklichkeit, ward er des Baccalaureats 
in ber Thenlogie würdig erfannt, und erhielte diefe Stelle 
1727. nachdem er unter dem Bepftande des Herren D. 
und Prof. Ehrift. Srid. Boͤrners: De precibus Mestis pro 
confequenda mifericordia Patris, ex Pfal. XL, ı2. diſpu⸗- 
tiret hatte. Diefer rähmliche Fortgang in den Wiflenfchafs 
ten bewog den Math der Stadt Leipzig , ihn in.eben dem 
Jare eine Stelle unter den Gatecheten an der Petriſchule 
anzumeifen. Er hewies nicht nur eine befondere Geſchick⸗ 
lichkeit, diefem Amte vorzuftehen, fondern legte auch andere 
Proben feiner Gelehriamfeit ab, davon die 1728. ausge⸗ 
fertigte Rede ; De pietate vereris Eeclefiz in Spiritum 
fanftum, vereDeum, a Whiftono nuper follicitata , 
amd die in eben dem Jare Öffentlich) vertheidigte Abhand⸗ 
lung : De iure iurando per Deum in Dan & viam Beer- 
febz , Samaritanis ſollemni, ad Amos VIII, ı4. Zeugs 
niffe find, Dieſes erwarb ihm eine immer vortheilhaftere 
Lebe, fo dag er im folgenden Far zum Prediger an der 
Perrificche, und da er felbigem Amte kaum drey Jar. fürs 
geftanden hatte, 1731. zum Subdiacono an der Thomas» 
Firche ermählet ward. Im Jar 1737. vermechfelte er diefe 
Stelle mit dem Digconat zu St. Nicolai da er das Gluͤck 
hatte, ein Mitarbeiter an der Gemeine feines Vaters zu 
werden. Nach dem Tode aber des Herren D. Frid. Wer⸗ 
ners ward er zum Archidiaconat an eben der Kirche erho⸗ 
ben. Inzwiſchen wurden feine Verdienfte um die Alademie 
nicht geringer; davon die im Jar 1733. Durch ihn nn 

(47 
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ichen | 
der im 39. Jat feines, Alters zu frühe Der Welt, 
ai worden, &u Annie Gelehtler 
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tete und unter ſeiner Aufſicht arbeitende Socieras —X 
gaderrav, ein Zeugniß ſeyn kann, welche ihrer Abſicht 
nach, durch nette Ausarbeitungen in der Philologie Den 
Antiquitaten ın der Gottesgelahrtheit, Kirchengeſchichte 
und in der Hiftorie der Thenlogie / bekannt aeworben ift. 
Im Far 1739 da die Stadt Leipzig. das Fubelfeft wegen 
der por 200. Jaren dafelbft yepflanzten Evangelifchen 5* 
ligion fererte; nam er auf eine gidoppelte Net Gelegenheit, 
feinen Eifer für die göttlichen Wahrheiten zu bejeugen; 
indem er eine fürtreifliche Rede hielte: De Lipfa, facris 

de fide certamipibus inclura, vi$oriis divite; hiena ſt 
aber auch eine nette verbefferte deutjche Ausgabe der Sym⸗ 

boliſchen Bücher unfrer Kirche bejorgte, und derfelben eine, 
Abhandlung, von der Nothwendigfeit und Billigkeit die 
Symboliſchen Bücher ſich bekannter zu machen, beyfügte,, 
Sin eben dem Jare achtete die hochldoͤliche weol. Facultaͤt 
ſolche Berdienfie einer höheren Ehre würdig. und erklaͤrte 
ih zum Picentiaten in der Theologie, nachdem er eine Abs 

hanblung De fpiritu ſancto ianitere, Joh.X, 3. xuhmlichſt 
wertheidiget hatte Daß feine Geſchicklichkeit auch dor 
feinem Könige nicht verborgen geblieben „ erfuhr man, da, 
derfelbe ihm ohne fein Begehren. 1740, das aufferordenf-, 
liche Lehramt der Theologie beplegte ., welches von 9 
mit einer Öffenslichen Rede augetreten worden, zu welcher 

er eine Einladungsschrift ausferfigte, unter dem Titel; 

Delineatio (yitematis Pfalmorum Merrici a,celeberri- 


mo Anglo, Erancifca Hare , nuper.adornati, Nach eini⸗ 
gen Monaten brachte er wieder eben diefen Engelländer 


zu Gatheder: Vindicationemeterne diyinitatis Chrifti, 
PCI, 7. affertz ab _eiusdem —— Endlich 
nam er am.7. Febr. des Jars i7 41, die hochſte Würde in, 
Theologie an, und disputitte, de Fame & ſiti rerum, 
erarum pasfim in facris memorata, Dies find die, 
fürnehmften Lebensumftände dieſes fuͤrtrefflichen Gott 
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Beweis feiner unumgänglichen Hochachtung geoen diefen 
feelig verblichenen Lehrer ung folgenden Charakter von ihm 
entworfen: Der fel. Doctor Weiſe war ein ungemein feuts 
feeliger Mann , der nicht. ur einen iedweden vor fich ließ, 
fordern auch in feinem Amte gegen den geringfien eben fo 
bereitwillig, als.gegen den vornehmften war. Diefe an fi 
ſehr löblidye Eigenfchaft vermehrte aber den Zulaufzu ihm 
und mithin die unerträgliche Buͤrde feines Ptedigamtes. 
Es vergröfferte ſolche noch mehr die ungemeine Mildthaͤ⸗ 
tigkeit gegen die Nothleidenden, an denen er faſt die Helfte 
feiner järigen Einkuͤnfte verwendete; fo daß wenn ihm 
Sort nicht fehr gtoſſe Mittel von den Geinigen zugewendes 
hätte, er von der Einnahme feiner anfebnlichen Stellen, 
dabey andere wichtige Reichthuͤmer ſammlen würden, kaum 
den Unterhalt wuͤrde gehabt haben. Im Umgange war 
er uͤberaus munter und angenehm, und babep von ſolcher 
Klugheit und anſtaͤndigem Weſen / daß er eben fo gut einen 
Hofmann, als einen Sortesgelehtten und Lehrer einer hohen 
Schule Hätte abgeben Finnen. Von feiner natärlicyen 
Beredfamkeit und unbejchreiblichen Fertigkeit im Vortrage 
ſowol in der deutfchen als lateinifchen Sprache kann man 
feine Abbildung geben. Wer fi) davon einen rechten 
Begriff machen will, muß den fel. Mann felbft gehoͤret 
‘haben; und niemals hat ihm iemand eine einzige Stunde 
“ zugehöref, Der nicht völig von ihm eingenommen waͤre s 
und feinen Hörfaal mit Verdruß , daß er ihn nicht länger 
böcen follte,verlaffen härte, Seine geiftlüche Ehrenftelle sierte 
er nicht nur mit einer ausnehmenden Gelehrſamkeit —* | 
in feiner, Hauptwiſſenſchaft / als auch in den gelehtten 
Sprachen, der Kirchenhifisrie , den Alterthůmern und 
anderen Studien mehr , fondern auch mit einem redlichen / 
frommen und höd;ft-eremplarifchen Lebenstwandel, Nies 
mals Ihat man von ihm ein Wort gehöret , vielmeniger 
eine Handlung twargenommen , welche den ehrwuͤrdigen 
Charakter eines Geiftlichen , auch nue dem Schein nach/ 
verleger hätte. Die Zärtlichkeit feines Gewiſſens gieng ſo 
meit, daß unerachtet feine Ktafte die Laft feines . 
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amts nicht mehr zu fragen faͤhig waren, er auch vom 
Gott mit einem reihlihen Vermögen verfehen mar, er 
dennod) fich niemals entſchlieſſen wollen, fein Amt nieders 
ulegeu , fondern vielmehr demjenigen , der ihn dazu bes 


zuflen, bis in den Tod gefren zu ſeyn für feine Schuldige - 


Feit geachtet. In feiner legten Krankheit Fam ein gar yu 
frübzeitiged Gerüchte von feinem Abfterben aus. Als er 
nun von einer zulaufenden Menge Volfs mit vielem Wehr 
Hagen bedauret ward , fo wurde er auch ſchon im Sterben 
Dadurch noch innigft gerühre. Der Herr M. Eruft Fri⸗ 
berich Wernsdorf hat die en dieſes unfterblichen 
Mannes in einer fürtrefflichen Ode befungen, und ſich unter 
andern des legten Umftandes fehr wol zu bedienen gewußt. 
Wir wollen die Stelle berfegen; teil wir din Raum für 
Die ganze Dde zu enge achten. Der Dichten redet im fols 
genden Augdrüden: 
Eh dich noch der Tod entjeelte, 

Sahſt dur, wie der Schmerz; ung quälte; 

Sahft dus, und betrübteft dich. 

Deiner Heerde banges Eehnen | 

Zwang das Auge noch zu Thränen, | 

Dem das Leben fchen entwich. | 

Welch ein Troft noch in dem Sterben! 

Welche Linderung in Dein! 

Eh man fiirbt, den Ruhm erwerben, 

Ueberall beweint zu fepn. 

Deine Treu, dein zärtlich Lieben 

Steht in unſter Bruſt gefchrieben ; 

Da verloͤſcht es Feine Zeit, _ 

Nicht den Lobſpruch der Geſchichte 

Dicht geſchminkte Lobgedichte 

Brauchſt du zur Unfterblichkeit. — 

Nein / dein Ruhm wird ewig währen. — 

Dein Gedaͤchtniß ſtitbet nicht. 4 

Und warum? des Volkes Zaͤhren k 


zu Sind_ das befte Lobgedicht. 
Greifswald ı bey Johann Jacob Meifdregr. ; 


* * 
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IH Greifswald. 
NS Am zoten verwichenen Monats vertheibigte 
BB unter dem Vorſitz des Herren D. und 
Prof. Juris, Auguftini Balthaſaris, der 
En "7 Herr Bernhard Hinrich Spalding , aus 
Tribſees gebärtig , eine Dispuration vom 
der Difolutiöne fervitutis, Oder manu« 
7772 mishone fecundum Jus Romanum,Ger= 
— & fbeciatim Pomeranicum, 10. Bogen in 4. 
iſt ſelbige der vierte Theil des von obbenteldetem Herren 
gi de verfertigten fehr nutzbaren Werks de origine, 
ftatu ac conditione hominum propriorum in Pomera« 
nia. Es ift zwar diefer Drten, aber nıcht überallı befannky 
wie die alhier gewöhnliche Peibeigenfchaft der Banrsleute 
gar fehr von der roͤmiſchen Kunechtſchaft auch von dem 
a, ftande derer Baursleute in a und übrigen Orten. 
euffchlandes unterjchieden fey ir haben dem Herren 
Verfaſſer zu danken, daß er der erfte fen, melcher dieſe 
Materie aus ihren rechten Quellen, nemlich denen hiefiaen 
Landesgefegen und Gebraͤuchen ausgeführet, und in ihre 
Vollkommenheit gefeger. Und mie überall die vorigen 
Theile dieſes Werks denen m. ber potmimeeftben und 
deutſchen 
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deutſchen Rechte ſich ſehr beliebt gemacht haben, daß auch 
die Exemplaria davon bereits vergriffen: So iſt auch ges 
genmwärtiger legter Theil diefer Arbeit wicht weniger wol 
gerathen, und aus denen römifchen, deutſchen und einheis 
mifhen pommerfchen Geſetzen gründlich ausgeführet , daß 
er fich eine gleich gute Aufnahme ju verfprechen hat. Der 
Herr Verfaſſer handelt im 1. F. von der Bedeutung des 
Worts Manumisliorlis, und jeiget im 2. $. wie diefelbe - 
aus'dem allgemeinen Völferrecht, befonders aber aus dem 
roͤmiſchen ihren Urfprung nehme, und ihrer Einrichtung 
nach unterfchiedlich fen, melcher Unterfchied auch F. 3+ 
nach den deutſchen Mechten beobachtet worden. Wie nun 
die Servirus überhaupt dem Thriftenthum nicht entgegen, 
alfo behauptet er F. 4 dag in Deutſchland vormalen, und 
annoch io in Pommern die Arten der Freylaſſung, ſo 
ebedem bey den Römern üblich geweſen, beybehalten, und 
wol gar durch neue Arten vermehret worden. Im 5. 9 
‚giebet er die Ordnung an, wie die ganze Abhandlung diejer 
Mäterie in ihrem natürlichen Zufammenhänge gefaſſet wor» 
den; folchergeftalt, daß er 9.6. gebandelt von den Arten der 
Sreylaffung, welche 1) von dem Herren der Knechte ſelbſt 
gefchehen, und zwar A) mit ausdrücklichen Worten a) inter 
vivos, #] judicialiter, Dahin er referiret (1) Die Ma- 
nußisfionem per Cenfum. $.7. (2)per vindictam. $.8. 
(3) inS S.Ecclefiis $.9.(4)coram Magiſtratu. Wobey 
er denn allemal zeiget, wie weit diefe Gewohnheiten der 
Römer bey denen Deutfchenin Hebung gewejen, und was 
davon noch itzo befonders in Pommern übrig geblieben, 
$. 10. folgen in der Ordnung 5] die modi manumittendi 
extrajudiciales Oder minus folennes, als (1) inter ami- 
eos und (2) per folum paftum,. F. u. werden b) Die 
Modi manumittendi per Teftamentum abgehandelt, 
12. führet ihn die Ordnung B) auf diejenige Arten der 
laffung / welche ex tacito Domini voluntare geſchehen; 
welche alle nach der Reihe in 12. Numeris abgehandelt 
werden; unter welchen N. 10, und 12. befunders unterfuche 
Wird / im wie weit ein Unterthan / wenn er zut = 
| | a 


pr | 
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abgegeben wird, oder mit Wiffen feiner Hereichaft zum 
fiudıren oder zur Kaufhandlung oder Handwerke gewidmet 
worden, fi) Dadurch die Frepheit erwerben Fünne, $. 13. 
kommt er II auf die Arten der Freylaſſung, welche aus dem 
Gefege ihren Urſprung nehmen, fo daß aud) ohne des 
Herren Willen dem Knecht die Frepheit zugeftanden wird, 
welches geſchiehet $. 14: A) wegen einer vom Knecht une 
ternommenen rühmlichen That, welche verdienet mit dee 
Fteyhrit belohnet zu werden, Woben den unterfucht wird, 
ob quch ein Knecht, wenn er; — dem Herren, ein 
Predigeramt erhalten, oder auf Alademien einen Gradum 
angenpmmen, ohne Entgeld dadurch feinem Herren Fünne 
entzogen werden. F. 15. gefchieher ſolches nicht meniger we⸗ 
gen einer an dem Knecht verübten That des Herren, welche 
dem algemeinen Beſten nachtheilig geachtet , und daher 
billig mit Verluſt des Rechts an dem Knechte zu beftrafen 
iſt. Als 1) wegen einer gar zu groffen Grauſamkeit, =) 
wenn der Herr den Knecht gänzlich verläßt, oder 3) den⸗ 
felben ohne fein Berfchulden feines Hofes gänzlich entſetzet, 
und ibm meiter Feine Lebensmittel zu feinem Unterhalt jus 
mendet. -$ 16, folgen €. diejenige Arten der Freylaſſung / 
jo ohnmittelbar in denen Rechten ohne ein vorgegangenes 
Factum Domini oder Servi, ihren Grund finden, Woruns 
ter die, merfwürdigften find, welche N 9. durd) die Vers 
jabrung -uud N, ı0. blog durch Gewinnung des Bürgers 
rechts aneinem Dife, mit Lübfhem Rechte bewidmet, eut⸗ 
fieben, imgleihen N, aa. da gine unterthanige Dirne 
einen freyen Mann heyrathet. Welche unterfchigdlihe . 
Arten der Here Verfafler ganz ausführlich abgehandelt ı 


und gezeiget, wie in Anfebung der Berjahrung ein Unter. 


ſcheid zwiſchen einem bonz und malz fidei, eumgue fim« 
licem & qualificarum quafi pofleflorem libertatis müfje 
eobachtet/ auch das kuͤbſche Srarurum, nad) welchem ein 
Unterthan / ſo Jahr und Tag in der Erädte einer, fo Damit 





begabet,, das Bürgerrecht gewonnen / yon aller, Anfprache 
eines Herren befreyet ſeyn ſolle viele Abfälle -,,jp, in der 
iligfeit gegründet annghme. $. ı7, wird —* 
Tt⸗ —— 


* 
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und odiö manumisfionis in J. Rom. und hodierno ge! 
bandelt; und danachſt $. ıg. vom Subjecto Manumisfio- 
nis ı) aftivo, nemlich denen Perfonen , welche a) die 
Macht, Unterthanen frcy zu laffen, haben, und F. 19. 
melde, b, obgleich fie Domini find, dennoch die Macht 
nicht haben $. 20. 2] vom dubjecto pasfivo, oder denen 
Perfonen, welche Fünnen und nıcht können freygelafen 
werden, Endlich $.21, wırd Fürzlıch vom Effetu Manu- 
misfionis, ſowol in Anſehung der freygelafjenen Knechte, 
Als der freplaffenden Heiren welchen daher das Jus Pa- 
gronatus zuwuchs, gehandelt. Mir ſehen der weiteren 
Ausführung des annoch rückftändigen diefer fehr nüglichen 
Materie mit Verlangen enfgegen, 


| Stralſund. 

Von dem fleiſſigen und gelehrten Herren Contector des 
dortigen Gpmnafu, Herren Benjamin Warkenroder, ers 
halten wir folgenden nüglichen Beytrag: 

Als in den Pommerſchen Nachrichten von gelehrten 
Sachen im XXXVI. Etüd ein naberer Bericht von deg 
M. Hieron. Denninges Theätro Genealogico, als Reims 
mannus, Bogrius, und andere ertheilet haben, verlanget 
wird: So babe Gelegenheit gehabt, Diefed rare und 
koſtbare Werk unter dem anfehnlichen Büchervorrarh, wo⸗ 
mit hicfige Rathsbibliorher pranget, näher in Augenfchein 
zu nehmen, und folte mir lich ſeyn ,_ wenn die bievun gm 
ertheilende Nachricht ven geneigten Leſer einigermaffert 
verunügen könnte. Es befichet dag ganze Werk aug 4 
Zomig in Folio, wovon der 4te Tomus wieder in 3. Theile 
getheilet if, welche fämelich in 4. Bänden gebunden find; 

ie 3. Tomi erfcheinen zuſammen in einem mittelmäffigen 
Bande... Der ste Tomus iſt mit feinen davon abhangens 
Den Selen in Denen drcyen übrigen Bänden anzutreffen. 







Die i, ohne Die drey übrigen Theile, d in ein® 
bie zu — und faſſen 1585. Blattfeiten in ſich⸗ 
Es Piöhr der allgemeine Zitul des ganzen Werks und 
ber beſbudere) 





anhalt eines ieden Theũs von Reimmanno 
| | * 
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in Hift. Litt. Geneal, p. 65. & ſeqq. fürzlidy angeführet : 
jedoch halte ich es nicht für Überfläffig, denfelden auch 
allhie anzuzeigen, weil vielleicht ein oder ander Amftand 
zur Erläuterung etwas beytragen kann. Es beobachtet 
der Autor in diefem Theatro Genealogico die Ordnun 
der jogenannten 4. Monarchien, und leget das 2. und 7. 
Gapittel des. Propheten Daniels zum Grunde, welche er 
auch zu dem Ende hat voran drucken laſſen. Tomus J. 
jaſſet das Gejchlechtregifter des Wolfes Gottes vor und 
nad der Suͤndfluth bis auf die Zeiten Chrifti in ſich 
Tomus 11. begreift 1] Paralipomena Tomi I, oder den 
Urfprung aller Völker / imgleichen eine Wiederhohlung des 
Geſchlechtregiſters Chriſti. 2) Die Familien der erften 
Monarchie ; wie aud) der fprifchen und egypnifchen Könige. 
3) Die Familien der anderen Monarchie und der benach» 
barten Reiche. Tomus HL, fiellet dar die Stammtafeln 
der griechiſchen Fürften ans joniſchem, aͤoliſchem und doris 
ſchem Geblüt, aus welchen Alexander der grofie und feine 
Nachfolger abftammen. Der IVte Tomus ſoll / mie das 
Titelblatt zeiget, die genealogiſchen Tabellen von den 10. 
Reichen der ten Donarchie, nemlich von Italien, Ger 
manien ; Gallien, Hifpanien, Engelland » Sarmatien, 
Ungarn, Eghpten, Afla und Africa abhandeln: Weil 
aber der Autor wegen MWeitläuftigfeit der Materie nicht 
altes in bdenfelben hat bringen koͤnnen, fo fafjet der IVte 
Tomus mur allein Italien in ſich / und handelt 1.] von den 
alleruͤſteſten Königen in Ftalien, die vom Jano herfoms 
men. 2) Bon den Kamilien der Römifchen Bürgermeifter, 
Dietatorum, Cenforum, Prätorum ımd Tribunorum. 3] 
Pon den Raifern ſowol vor als nad) der Theilung des 
Reichs. 4]Im Anhange von den italiänifchen Fürften , 
Marggrafen, Grafen c. Die andern 9 Reiche werden 
in deren zen übrigen Theilen ausgeführet, davon den 
Titul des erften Theils völlig berfegen will: Germania & 
Gallia Secundi & Teertii Regni in Quarta Monarchia 
Pars prior, continens Genealogicis tabellis: compre= 
henfas Familias Imperatorum, Regum, Principum, 
Tt3 Elce8 


« 
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Elettgrum, Ducum & Marchionum, Comitum ac 
Dynaftarum, qui Circo Francico, Bauarico, Rhenano , 
Auftriaco & Sueuica £omprehenduntur : Quique ex 
his in Italia, Germania , Gallia , czterisque regnis ori- 
ginem traxerunt, collectas ex varıis auftoribus & mo- 
numentis antiquis , ac ipfis Prineipum Archıvis. Opera 
& ftudio M.Hieronymi Henninges,Lüneburgenfis. Dee 
andere Theil führet diefe Weberfchrift: Secundi & Terrii 
Regni in Qyarta Monarchig Pars alter, Das übrige 
fommet mit dem vorıgeu Titul überein, nur daß darınn 
noch angezeiget wird, daß in diefem Theil der Ober⸗ und 
Nriederfächfiiche Creis ſoll abgehandelt werden. Der letzte 
Theil hat dieſe Aufſchrift: Quarti Tomi atque itidem 
Quartz Monarchiæ Pars poſtrema. Hierinnen werden 
ausgefuͤhret: ı) Familiæ Hispanicæ. 2] Anglicanæ, cum 
adiunctis regnis, Scotia, Dania, Norwegia, Suecia. 
3) Sarmaticz, nempc Bohemiz, Poloniz,S:lefie,Lithua- 
nie, Moſcoviæ Magiftrorum Ordinis Teutonios in 
Borusfia & Liupnia. 4] Ungaricz, 5) ZEgyptiac® &Sy- 
riacæ. 6) Aſiaticæ 7] Africane Alle 4. Tomi / wie auch 
die übrigen 3. Theile dieſes Theatri Genealogici, find in 
einem Fahr zu Magdeburg 1593 typis Ambrafii Kirch- 
neri, gedruct. Alſo wird in Gundlings volfiandigen 
Hifiorie der Gelahrtheit p 6063. zu wenig geſetzet/ daß 
nur der erfie Theil 1598. herausfommen. Nun ift war 
gewiß, daß diefes genealogifche Werk, welches insgeſamt 
aus 7. Theilen beſtehet, mit ijnter die rareften Bücher zu 
zählen, moron Reimmann I. c p 170. jiwo U:fachen ans 
führet, meil es nyr einmal gedrugft, und die meiften Erems 
plaria in der magdeburgiichen Zerflörung zu Grunde gan⸗ 
gen fepn. Doc ift wabrfcheinlih, daß ein oder ander 
Tpeil davon ins beiondere gedruckt worden, wovon auch 
die unterjchiedene Benennung der Farzablen beyAnführung 
diefes Buches herruͤhret; wie denn auf gedachter Raths⸗ 
bibliothek anffer den 4. benannten Bänden, worinn das 
ganze Werk enthalten. der 6te Theil, der oben aenannt 
ifi: Secundi & Textil Regni in IV. Monarchia Pars al- 

| tera, 
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tera, insbefondre anzutreffen ift, welcher ſchon 1587. 
Viyffez (d:ı Ulgen im Lüneburgifchen) typis Michaelis 
Crœneri — worden, und mit der magdeburgiſchen 
Edition völlig übereinftimmet , aufler daß bey diefer letz⸗ 
teren noch 3. Blätter von pretermisfis & corrigendis au 
gebanger ſinb. | 
Leipʒzig. 
Die durch den Tod des inn / und auſſerhalb Dentichlans 
des beruͤhmten Öffentlichen Lehrers der Mathematif, Hn. 
Prof. Hauſens, erledigten Aemter , find ſchon zum Theil 
wieder * worden. Das Decemvirat bey der Akade⸗ 
mie hat nach der Ordnung den Herren Prof. Kappe getrof⸗ 
fen. Die Eollegiatur im groffen Fuͤrſtencollegio iſt durch 
einbellige Wahl dem Herren Prof; Hebenftreit, der die 
morgenländifchen Sprachen lehret / bepgeleget. Die zu 
fpection über das Panlinercollegium ift zwifchen dem Hu. 
D md Prof, Klaufing und dem Hu Prof. Godſched ge⸗ 
theilet. Bon der erledigten Profeflion beat man aber die 
Dermuthung, daß man dazu einen auswärtigen und durch 
feine in der Meßkunſt befonders -dienlichen Schriften bes 
ruͤhmten Kehrer auserſehen dürfte, 


Böttingen. 

Albier ift ben van den Hoeck zum Vorſchein gefommen! 
Iconum anatomicarum, quibus pr&cipus paftes cor- 
poris humani exquifita cuta delineatæ continentur 
Klſciculus 1. 1743. in imperialfolig ı2. Bogen und 6, Kupfer⸗ 
tafein. Dre in demfelben enthaltene Stüde find ı. des 
Herren D. Hallers Abbildung und Belchreibung des 
Zwerchfelles. 2 D. Joh. Jac. Huberi medullæ fpinalis 
iconum ex infantibus trium Cireiter annorum ad vi» 
vum delineatarum, iterata explanatio, 4. Des Herren 
D. Hallers neue Abbildungen des Darmnetzes. 5 Eben 
deflelben Einladungsfchrift-zur Zergliederung einer Frucht 
ohne Gehirn, und woran zugleih ein Stuoͤck vom Hirn 
ſchedel fehlet. Zu dem anderen Fafciculo 
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wieder 6. Kupferſtiche fertig, und man wird zu Ausferti⸗ 


er 


gung mehrer Bande die gehörige Anfialt verfügen, 
rer 

"Der Nector der Domſchule, Herr M. Biedermann / 
bat bey der Gelegenheit, daß zweymal einige feiner Uns 
. tergebeuen Abſchied genommen, zwo Einladungsjchriften 
verfertiget. Die erfte handelt de infolentia titulorum 
librariorum , oder von ungewöhnlichen Büchertiteln, 1. 
‚Bogen, Die andere aber gab ein fpecimen hiftoriz 

rofanz ex literis hebraicis illuftrarz, auch ı. Bogen. 
Die erfte ift eine gar feine Schrift, und behauptet in der 
Gefchichte der Gelehrten ihren Platz. Die swepte, wor⸗ 
innen einige eigene Namen der Griechen und Lateiner, aus 
dem hebräifchen hergeleitet werden, wird aber ben den 
tenigften Beyfall erlangen. Die Cage, davon die Reden 
gehalten, find ausgeſucht und nuͤtzuch. Wir molen fie 
darum mit anzeigen: De concentibus veterum convi- 
yalibus: De fäcrificiis Bellonz olim factis: Das Lob 
der Muſik oder Thonfunft. De veftigiis crucis & mortis 
Cheifti apud paganos: Quantum cafus fortuiti artes & 
fcientias adjurent? De cafu fortuito in rebus natura» 
libus maxime confpicuo. 

Hildesheim. | 
Wie von daher verlautet; fo Hat der bisherige Direftor 

des daſigen Symnafii,der durch verfchiedene fchöneSchriften 
befannt gewordene Here M. Johann Andreas Buttſtett , 
den Beruf zum Directorat des gräflich Reuſſiſchen Symnaſii 
zu Gera angenommen, uud wird in den nachften Tagen 
dorthin abgeben. Ä 

— — —— ——— — s 

Wir halten uns verbunden anzuzeigen daß die Nachricht 

Hon einem dem Hn.Adjuncto Fiſchern zugefallenen Profeſſo⸗ 
rat zu zeitig getvefen, und daher aufunjern Ausſpruch auf der 
75. Seite diefer Nachr. nicht zu bauen ſey. Den auf dex 
196. Seite überfehenen Druckfehler, da siwenmal Anfuͤh · 
zung fat Aufführung fiehet, erſuchen mir gleichfalls 
au Ändern. | 


XLV. Stuͤck 
Pommer qher 


Raprigten 


von 


gelehrten Sachen. 


Freytag den 7. Juni. 1743. 


77. . Greifswald. 
Lee berühmte Profeffor der orientalfhen 











Sprachen / Here Georg Wilhelm Over⸗ 
' doapı bat als itziger Reetor unferer Ans 
DI RN demie die allhie findierende Jugend ſehr 
SET nahdrüdlih und bündig zu Erlernung 
Ss in ders morgenländifden Sprachen und zu 
ORTE — eziemenden Lebensart Me ie und 
aufgemuntert. Das Feſtprogramma / torinn e⸗ 
ſchehen „und; reiches einen Bogen ausmachet, Handels i 
vorhero/ obwol· kurz / jedoch ſehr nett und deutlich, de 
dono linguarum primis Evangelil;preconibus conceſſo. 
De gelebrte Hert Verfaſſer "inet —*** Abſich⸗ 
tem Gottes an.‘ warum er denen Apofleln die Gabe der 
Sprachen mirgetheilet' hat. Die erſte Abſicht if, damit 
die *** ein. Zeichen haben möchten / und die ans 
dere, damit die Apoſtei ihr Amt: deſto beſſer verwalten 
Bönnten. Dierechfi "eadelt 2* Srechheit, welche 
das —— fi aͤnſſernde Wunderwerl bey denen Zuhörern, 
nicht aber ben. denen Apofieln ſuchen. Die: Wiederlegung 
—* Einbildung iſt gruͤndlich, daß nach dieſer Erkl 
bie Wunderwerle ohne ER werden. Dm 


x 
* 
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dreas Weftphal und unter ihm Hr: Ehriftian Ludw. Wiligı 
ein Rüganer , de vulnere inteftini coli feliciter confo- 
Jidäto, So gluͤcklich der Herr Doctor in Heilung diefer 
Munde geweſen ift, indem der Krauke gar bald wieder 
ju feiner vorigen Geſundheit gelanger ift; fo gründlich umb 
ordentlich weiß er Auch * ſonſt ſeltenen Fall in den 
ſchoͤnſten Ausdruͤcken zu erklaͤten. Die Hiſiorie dieſes 
Falls wird zuerſt erzaͤhlet. Und nachdem hienaͤchſt etwas 
weniges von den toͤdtlichen Wunden. angebracht ift; fo wird 
befonders $. 10. und Ar gewieſen/ dar in dem vorhabenden 
Ball mürdlidy das Stück des Gedaͤrms, welches Colon 
—* verletzet worden ſey. Es werden ferner Die ver⸗ 
hledenen Meynungen der Aerzte von den Wunden 

Gedärmes angehracht, und $. 20. folgends die Moͤgli 

gewieſen, tie" felbige wiederum geheilet werden Fünnen z 
und auf gegenwaͤrtigen Fall gezogen. Zulegt giebet er auch 
nioch Brund an von denen Heilungsmitteln ; deren er. fich 
bedienet bat. Die Schrift felbft iſt =. und einen halbey 
Bogen ſtark. | 

Gr. a [2 ö 


Bi. 8 M. H. er er u — * 

Es iſt ung neulich eine en Geſicht ge: 
kommen / welche zu Reipgig auf drey * 3 
erblicket. Sie iſt ſchon im Jar 1743. am andern Sonn⸗ 
tage nad) Trinitatis nach Anleitung der ordentlichen Sonn⸗ 
tagsepiftel aus Joh· 3, 13, 18. und bey Vorieſung der. 
Eheordnung gehalten worden und die Ueberfchrift x 
Das ſchwer zu befehrende Weiberherg. '\Diefe Rede iſt 
eine Geburt des Hn. Mag. Adam Gotthelf Cademanns ;; 
Archidiaconi an der Stadtkirche in, Kemberg / welche er: 
auf Begehren zum Druck überlaffen hat, Ob diefe Geburt! 
unter vielen Schmerzen: zur Welt gebracht worden, ſolches 
köntten wir eben nicht fagen , indem wir die Wehmütter: 
sicht kennen; ann. te verdienet der gelehrten Welt‘ bes: 
Fanny gemachet un ihr Junhalt erichles zu werden. a” 

sam, 4. 


E 4 


; 4 
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see ee en 
Borrede nimmt Gelegenheitaus dem Proph. Jer. Cap. 513. 
von dem ſchwer zu befehrenden Juͤdiſchen Volke nichts 
unbekanntes anzubringen , und führet eine. Klage über die 
Verſtockung unferer Chriften an mit dem Schluß: Bor 
Diefesmal wollen wis reden von ver Befehrung der Weiber, 
und hören, wie leicht oder ſchwer es Damit zu halten pflege, 
Die Zeit zu getviunen nimmt er vorigo Fein Capittel aus 
der Bibel zu erflären an ftatt eines Einganges vor ſich, 
fondern ftellet fogleich aus feiner Epiftel vor: das ſchwer 
zu ‚befehrende Weiberherj. Da der Herr M. fo gründlich 
verfähret , fo müffen wir allerdings glauben; daß er auch 
einen jureichenden Grund entweder in oder auffer ſeinem 


- Kaufe müffe gehabt haben, warum er auf diefen befondern 


Sag verfallen ſey, zumal feine Epiftel nicht das geringfte 
in fi halt, woraus man begreifen Fantı; weswegen er 
eben auf die Weiber und nicht vielmehr auf die Männer 
und auf andere Menfchen verfallen ſey. Jedoch er weiß 
feinen Satz vollfommen auszuführen; und beobachtet 1) 
die Weiber, ſo ſchwer zu befehren find 2) Deswegen, was 
ihre Bekehtung hindere. 3) Die Aufführung der Männer; 
tie diefelben fi) dabey'zu verhalten haben. Bey dem 
erften Theil merfet er erfilich an, diejenigen, fo nicht dafüe 
anzufehen ſeyn. Bon diefen redet die Epiftel, und fie find 
diejenigen , welche die Welt haſſet. Hienächſt fraget er: 
welches find denn nun diejenigen Weiber, welche ein ſchwer 
zufbefehrendes Herz haben? Es find die, melden es an 
den Kennzeichen fehlet, fo Johannes von wiedergebornen 
Kindern Gottes nabmıhaftin machet. Er erläutert dieſes 
mit einem fchönen Erempel eines unartigen Weibes, welches 
in ein Zuchthang gefeket und von dem Zuchtmeifter wacker 
gefhlagen worden , aber geblieben tie zuvor. Iſt nicht 
dieſes ein beivegendes Benfpiel. Hierauf folget der te 
. Theil, und wird a) als die wahre Haupturfache angeichen 
der Mnalaube, woraus ale Lafter flieffen, und welche bey Des 
nen zu finden, welche die befehrten haſſen. b) Eine falfche 
und ungegründete Urfache; daß man gern feine Fehler nnd 
Derbrechen auf andere zu fin pflege. Diefes ſchluͤſſet 

th 2 er 
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er aus den legten Worten: Mir füllen lieben mit ver Chat 


‚Und mit der Wahrheit. Wer follte glauben ; daß ei 


Meuſch fo gründlich gedenken koͤnnte. Der Herr Mag. 


zeiget eine groſſe Kraft der —— da er aus dem 
geringfien Umſtande / den viele nicht einmal merken jolten, 
feinen Sag! zu beweiſen ſuchet/ daß die Weiber bald die 
Schuld ihrer Nichtbefehrung auf Gott und aufihre Lehrer 
und Prediger ſchieben / die nicht biel tangen wozu gewiß 
unfer Archidiaconns nicht gehörer, der AUTONGATOGINU 
feinen Menfchen befehren kann / fondern nur diatouawg 


das thut was er thut. Was ift aber biebep zu hun? 


Diefes ift der zte Theil feiner Rede, . Die richrigfte Anke 
wort ift diefe; Ein Ehemann muß fih mit Geduld nnd 
Hoffnung kröften. : Man darf nicht, ichlagen; weil nies 
‚ mand fein eigen Fleiſch 65 Jedoch darf man ſich gegen 

die Gewaltthaͤtigkeit ſeines heweibes ſchuͤhen. Sollte dag 
Veib ſchelten, fo müßte fie fid) gefalten laſſen, daß der 
Mann fie darüber au Hals fhlüge. Sollte fie gar zwerft 
ausichlagen, fo woͤrde ihr niemand helfen, ienn fie ein 
bolles gedrucktes und überflüffiges Maaß nieder befommen 


und davon tragen follte. Sp gründlich beurtbellet unfer 
Herr M. die Ängflichften Gewiffensftagen, Wır möchten _ 


auch wol jein Urtheil twiffen, twie man es anfangen hatte, 
wenn das Weib, lärfer wäre als der Mann, Vieleich 
aber dat der Herr Mag. diefen Fau nicht erlebet. Er nrepnet 
iedoch, daß es am beten fey; wenn nach dee eu 
Königs in Sieilien, Rath, der Daun taub und das Weib 
ſich blind anftelle; weil aber die Geduld in den Garten 
febr rar, fo befehl ein Ehemann die Sache Gott. Gott 
faun das Unglück wenden, es ftehf in feinen Händen. ‚Au 

die Gelehrten haben nicht lauter fromme Weiber, zu mes 
Sen auch Adam gehoͤret der auch feine Eva nicht hat 
feomm machen Fönnen, vielmehr, nachdem fie die ie 
gene Frucht geaeffen, gedacht und gefaget haben foll; Si 
mihi moriendum eft , mecum moriaris oportet, So 


latciniſch war Eva, Adam aber geduldig, Es N 
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Much dahin der Princeps Eruditorum, Salmaſius, wie 
ihn Voſſius und Schultzfleiſch, nach der unten angefuͤhrten 
Aumerkung nennen. Der Herr Mag. koͤnnte mehrere ans 
führen aus feinen Eollegiis Manuſcript.; allein er. bleibt 
bey. der Bibel und bringet viele in folgenden artigen Verſen 
in eine bepgelegte Anmerfung: Adam, Loth und Eimfon, 
David und Salamon , find betrogen durd) Weiberlift 
man fage mie mer ficher if. Das befannte Beyſpiel des 
Hiobs muß ihm genug fern. Es ift fein Rach in Anje 
bung der Ehemanner , dem Uebel abzuhelſen, ale diefer : 

ehl dein Ereug dem lieben Gott, big dag dic) ſcheiden 
teitd der Tod. Dieſes ift die Abhandlung felbft ; hierauf 
Jegarur. Eheordnung, nach der Erinnerung des Herren 
Archidiaconi. Allein wir haben fie nicht. Nach Vorlefung 
Der Eheordnung folget eine Etmahnung an alle ſich zu 
prüfen, ob fie befehre find, an Männer und Weiber, an 
Jungfern und Junggeſellen. Es ift ein allgemeiner Fehler 
Der Weiber und fonderlicy der Gelehrten / daß fie ſich gern 
in Amtsſachen mengen,. und Männern etwas vorfchreiben; , 
allein rechtſchaffene komme Weiber find ihren vernünftigen 
Männern untertban und gehorſam. Ach freplih Gebots : 
fam und Liebe ift was Ehegatten. gluͤcklich machen kann: 
wie davon D.F. A, ızı15: einen Tractat geichrieben vor 
dem angenehmen Hausfrieden, und fehr wichtige Motiven 
vor Männer und Weiber angeführet hat, und zur Generals 
regel feget: Du Mann; liebe dein Weib: du Weib, ge» 
horche deinem Mann. Dieſer Tractat iſt bey dem Verleger 
dieſer — vor 3. ge. zu haben, und kann dabey gebunden 
werden. Diefes ift eine gelchtte Anmerfüng des Herren 
Mag. Haß und Wiederfpenftigfeit aber bringet nur Zorn / 
Zanf und Rachgier zumege, wovon der Archidiaconus 1714, 
M. Non. eine Leihenpredige gehalten, Was ift aber zu 
thun ? der Mann muß beten und gebnldig feyn, befonderg 
muß er fleiffig und andachtig fingen: Befiehl du deine 
Wege und was dein Herze Fränktıc. Geduld ift euch von« 
mörhen ıc.. Keinen hat Gott verlafenae.; fo wird Goft zu 
rechter Zeit das böfe Weib med ec, oder ſie —8* 
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verſtockt und unbekehrt bleiben. ft das legte, fo muß der 
Mann geduldig fern, alles Ereug muß doc) gewiß ein 
Ende nehmen ; mern wir unter die Erde kommen, Er 
muß gedenfen: Es ift ein Scheidetag verhanden ; an dem 
wird dich der blaffe Tod erlöfen von des Weibes Bauden 
ind auch zugleich aus aller North. "Nachdem der Here 
Mag. noch ein Wort mıt den Eltern geredet, ſo ſchlieſſet 
er und betet: Bekehre, mein Gott, alle, die zu bekehren 
find, und hilfung! Amen. M. N. Wie gefällt ihnen der 
Inn halt and die Ausführung diefer Predigt? Hat ſie nicht 
lauter fonderliches in fich ? Sollte) felbige wol einen ohue 
innerliche Bewegung felbige lefen können? Er müßte ges 
wiß mehr Ernfthaftigfeit ald Cato ſelbſt befigem Sie 
Haben in ihren Nachrichten den Herren Simonetti mit 
feiner geiſtlichen Beredſamkeit geruͤhmet, wiederruffen fie 
Doch öffentlich. Zeigen fie mir Doch Regeln darinn wor⸗ 
nach man eine fehr geiftliche Mede verfertigen joll, als die 
gegenwärtige ift. Geftehen fie doch ftey heraus, daf des 
Simonetti Anweifung ſeht mangelhaft ſey. Sie erinnern 
fich der Leichenpredigt unfers Diaconi. Ueberlegen fie es/ 
ob man Urſach habe, ihn zu erſuchen/ auch jelbige drucken 
zu laffen? Allein; M. H. ich biete fie gar fehr ; unterlaffen 
fie doch folches. "Ich beforge, daß die Bewegung besjenie 
gen, der fie einmal beyde zugleich lefen möchte, zu farf 
feyn , und ihn in die Gefahr feines Lebens flürzen möchter 
100 er felbige nicht in ein öffentliches Lachen ausbrechen 
Tieffe. Nur dieſes möchte der Troft fenn, daß nicht ſeht 
piel nach Leipſig reifen, und bey dem Herrn Martini felbige 
Tefen werden. "Leben fie wohl. Ich bin % en 


9. Kortgefegte Anmerkungen ‚ 
zu ber Bibliocheea Lippenio-Jenichiana. (*) 
Was die zw verbeflerende Einrichtung überhaupt bes 
‚eifft, fo dencht mir, 1) daß es zum Gebrauch weit bequemer 
ſeyn würde: wenn anf einer ieden Seite an ſtatt der allgemeis 
‚nen Rubrik die Anfangsbuchftaben der ————— 


— 
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Den beſondren Titelbemerket waͤten. Die Mühe im Auffus 
chen und Nachſchlagen wurde dadurch jehr erleichtert wa⸗ 
den. 2) Die geipaltenen Coiummen nehmen den Raum zur, 
Beytragung einiger Anmerkungen weg ; dahingegen wenn, 
die. Seiten einſach gedruckt und aufbeiden Seiten Raum. 
gelaſſen waͤre, ein jeder dieſes Werk zum Verzeichniß feiner. 
Privatbibliochef gebrauchen Fönnte. Und was würde dieg 
nicht bey Öffentlichen und groffen Bibliotheken für Bequens 
licchteit schaften? 3) Halte ich es für einen Hauptfebler, dag. 
sıeleZitel.in diefem Werke gan; überflüffig ſind, die entweder 
ganzlich haͤtten weggelaſſen werden koͤnnen, oder nur blog 
belannt werden duͤtfen; weil ſchon ein mit ihnen gleichgüls 
tiges Wort angeführeti worden, auf welches man blog haͤtte 
verweiſen koͤnnen. Hienaͤchſt it auch nıcht ein jeder Titel 
müt zureichlichen Paralleloͤrtern yon andern Matrrien,twelche. 
im diefe einen Einfluß haben, verfehen worden. 4) Wenn ges’ 
wiſſe Matericn vorkommen, deren Tıtel dunkel und undes 
fannt find fo waͤre noͤthig geweſen eine Furze Beſchreibung 
des. Wortes beyzufuͤgen; da es ſich denn leicht wurde erge⸗ 
ben haben, daß dieſe Materie ſchon an. einem anderh Orte’ 
und unter einem gleichgältigen Namen abgehandelt worden. 
5) Wenmiurs localia anyeführet worden, hätte Fürzlich eine 
De duetion des Status Jurisprudentie dieſes oder jenen Or⸗ | 
tes; oder auch bey befonders wichtigen Materien eine kurze 
Nachricht von den Schickjalen ver Disciplin,oder der Dias, 
terie: geliefert werden follen. 6) Ware ſehr dienlich geweſen / 
Daß ben gewiſſen Tirelii , welche zugleich Landesordnungen, . 
Deductionen oder Gerechtſame der Provinzen, Staͤdte und 
Eommunen in ſich halten die, dahin gehörigen Stücke in 
einer geſchickten Otdnung angefübret waͤren, da denn a) 
die kandesordnungen eines ieden Ortes nach ihren Jarzah⸗ 
Ten oder befonderen Rubriquen ale: Ecclefialtica, Polis, 
tica &c. anzuführen geweſen. b) Die Deductionen, welche. 
ica Auctoritate heransgegeben werden pflegen / bloß » 
nach den Jaren hätten geordnet werden muͤſſen c) Die 
Zroctate und Disputationes nad) alphabetifcher Ordnung ; 
ihrer Berfaffer , deren unterichiedene Elaſſen Durch befondre 
Nubriquen benierket / zu ſetzen geweſen ſeyn. 7) Muͤſſen unter 
| a. 
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ee WE 
iedem Titel die Schrififteller, deren Ramen unbekannt nad 
dA Jar der Herausgabe ihrer Schriften zuerft angeführets 
und wen bienächfi der Berfaffer unter jeinem wahren game 
befannt geworden / derſelbe in feiner alphabetifchen Ordnung 
mit befannt; daben aber auf den Ort / wo fein Werf als eins 
unbefannten Schriftftellerg Arbeit angeführei worden, ber» 

mwiefen werden. 8) Eden diefe Cautele würde bey den Dispus 
tationen in acht genommen werden muͤſſen / die unter des Praͤ⸗ 
ſes u. Refpondenten Namen juerft ausgefernigetworden; her⸗ 
nach aber bald unter des einen, bald unter des andern Ramen 
allein zum Vorſchein fommen. Esift ohne diefe angewandte 
Hehurjamkeit leicht möglich/ aus. einer Schrift zwo zu ma⸗ 
hen. 9) Wenn bisweilen eine Schrift unter verfchiedenem 
Siteln anzuführen ift, darf an dem letzten Drtenue Die Aufs 
fehrift des Werkes ſtehen, und die dabey angeführten Stüde 
atı dem erften Orte nachzufehen gefordert werden, 10) Muß: 
bey einer ieden Schrift ein kurzes Urtheil gefället , oder wo 
ölches anzutreffen fep: gezeiget werden. Die Menge der 
onrnaleFönnte hiezu die erforderlichen Dienfte leiften. 11) 
ie Disputationen und Tractate verfchiedener Schriftftel» 
ler; die zunor-einzeln' herausgefommen/ werden in 

ganze Sammlungen zufammengetragen. Es iſt daher nothig 
hierauf zu achten / und Die Stellen, wo fie zufinden ſind geaau 
anzumerfen. Es muͤſſen aud) Meine Schriften, wenn ſie nur 
eine befondre Abhandlung ausmachen, ab fie gleich ſonſt bey 
andren Werken beygedruckt und verfiecktzu finden find; nicht 
aufferAcht gelaffen,jondern unterdemRamen ihrer Verfaſſer 
in iedem Titel; Darunter fie gehoͤren etne Gtelle haben. 12) 
Hürde es zwar viele Mühe erfordern, aber von ſeht groſſem 
Nusen ſeyn wenn ein Verzeichniß der Schriftverfaflernnter: 
einen ieden Auctore, wann er gelebet, wo er in Bedienung‘ 
geſtanden und wo etwa fein Leben weitläuftiger anzutreffen; 
Fürzlich gegeigetmihrde. Nach dieferAnleitung-würde ohne 
Zweifel denen Mängeln der bisher herausgegebenen Biblio⸗ 
thefen abgeholfen werden, und dem Verlangen der Lefer und 
Liebhaber der gelehrten Geſchichte ein Genüge gefcheben. 
Eine vereinigte Bemuͤhnng aber würde hiezu umfoviel noth⸗ 
wendiger ſeyn / je augenfcheinlicher das erforderte cines 

Mannes Krafte uͤberſteiget. 
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Stralſund. 

AR 

— — M. H. | 

rede — — des Abdruckes meiner 

Gedanken von der Unverſoͤhnlichkeit finde 

2 ich auf der 113. ©. in denen erſten Zeilen 

€ folgende Worte: Sein (Gottes) Zifer 
SERER und feine Rachgierigkeit wieder 

BB die bebarrlichen Sunder ıc. :c, 

da mic) denn das Wort Rachgierige 


* 


keit, das bie von Gott gebraucht wird, nicht wenig bes 


fremdere. Ich ſahe fofort mein Manuſeript nad); fand 
aber dajelbft an diefer Stelle nicht das Wort Rachgie⸗ 
rigkeit, fondern Rachgerechtigkeit. Ich vermuthe 


- alje, daß das erftere ſich beym Abfchreiben in das geichries 


bene Exemplar, welches’ nach Leipzig gefommen, müffe eins 
geichlichen haben. Damit nun meine Leſer mich nicht 
für den Urheber eines jo ungefchicften Ausdrucks, da 
Gott —53 genennet wird, halten mögen, fo finde ich 
für nöthig, folches von mir abzulehnen ; wozu ich aber feinen 
bequemern Weg gefünden, als daß ih Sie erfuchte, diefe 


- Ablehnung dero Blättern einzuverlsiben. Ich bin ıe. 


B. Gebhardi, D. 
2 rn ’ 
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Berlin. | 

Bon daher ift ung folgendes mitzuthrilen zugefande 
worden. Es hat der gelehrte brandenburgiiche Rath, 
Martin Fridericy Seidel, im Jar 1671. eine lconefetelo- 
2 vitorum aliijudt pteftantium, qui multum ftudiis 

is confiliisque Marchiam olim noftram iuuatunt 
arque illuftrarunt, in fol, herausgegeben, welche von 
vielen fehr mol aufgenommen worden, und feit einigen 
Jaren fich fehe rar gemacht hat. Da,aber die Kupfer 
platen in des hiefigen Rectoris Herrn Georg Gottfried - 
Küfters Hände gerathen, welcher dieſes Huch gein mehr 
hefannt machen, zugleich aber zu deſto gröffern Nugen eine 
Furze doch hinlaͤngliche Beſchreibung der in Kupfer vorges 
fellten gelehrten Männer hinzuthun wollte, fo eröffnet fels 
Biger hiemit fein wahres Vorhaben. Er will fothane 100. 
Platen gegen eine billige Erfenntlichfeit an iemand übers 
laffen, der diefes Werk zu übernehmen Luft hat. Er vers 
fpricht auch die Pebensbefchreibungen dergeftalt ausjuars 
beiten , daß, eine in die andere gerechnet, jegliche nicht 
mehr als einen halben Bogen im Druck ausmache, mithit 
alle 100. Lebensbefchreibungen nicht mehr als 50. Bogen 
ohne das Megifter betragen, Sollte der Verleger die Auss 
arbeitung lieber in lateinischer Sprache haben wollen, fo 
Fann auch damit gedienet werden. Sollte fie aber ſowol 
deutſch für die Ungelehrte, als lateinisch für die Gelehrte 
und Ausländer, verlanget werden ; fo läffet man fich dieſes 
gleichfalls gefallen, und würde alsdenn nad) des Käufers 
Belieben entweder der Iateinifhhe oder deutſche Tert bey 
die Kupfer geleget werden Eönnen. Da auch die Platen 
fo befchaffen ſind daß felbige in 4. Oder in fol. gebraucht 
werden Fönnen ; fo überläffet man ſolches der Wilführ des 
Verlegers; — ob er. die Lebensbeſchreibungen will 
befonders drucken / oder auf den Ruͤcken der Kupfer ans 
fangen laſſen. Soflte die Fortſetzung des ogleich 
oder hienächft verlanget werden; fo wird man fich ſowol 
die Abbildungen als Lebensbefchreibungen von mebrern —* 
lehtten Maͤnnern, welche in der Mark geboren ſind * 
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mühen anjuſchaffen, dieder Verleger in Kupfer ſtechen zu 
laffen, und aljo dur gewiffe Supplemente das Seidelfhe 
Werk fortzufegen belieben wird, ” 
Wir werden erwarten / ob fi) ein Verleger zu diefem fo 
nüglichen als angenehmen und Fofibaren Werf angeben wer⸗ 
de Sp wenigmir ſonſt von dergleichen koſtbaun Abbildungen 
der Gelehrten halten, welche meiftentheils ſehr wenig aͤhnli⸗ 
ches mit der vorgeſtellten Perfon in fich halten, und hienachft 
einen gar geringen Nutzen bey fich führen, befonders wenn fie 
Schon verftorbeneManner vorſtellen follen; fo viele finden ſich 
doch hergegen auch unter den Gelehrten , welche gern ihre 
Zeit mit Betrachtung der Bilder angenehm und Foftbar 
perderben mögen. War zweifeln alfo gar nicht, daß dieſes 
Werk gnt abgehen werde; zumal wenn die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen ordentlich eingerichtet and die Zufage vernünftig 
auserlefen find; welches beides ung der Fleiß des Herten 
\ 


Rectors ficher hoffen käffet. 
Stankfurt. 

Alhier ift neulich herausgefommen : Brachylogus Juris 
Civilis ſ. corpus legum paulo poft Juftinianum con- 
fcriprum, pandens totum Juris Jußtinianei ambitum 
Cum notis perpetuis Ludov. Pesnoti, Pardulphi Prateii 
& Nicol, Reusneri, Edidit, pr&fatus cft, emendavit cum 
fex appendicibus & indice gemino in ufum äuditorii 
ſui D. Henr Chrift. Senckenberg, Confil, Regim. Haſſ. 
sc diaerf. Principum & Statuum , nee non Prof.P.O, 
Juris in Acad, Gieff. 1743. 2 Alphab. 8 Bogen in 4. 
Der hochberuͤhmte Herr Regierungsrath giehet ung durch 
dieſe ste Ausgabe dieſes Werks, darinn er Reusners feine 
von 1590, zu Frankfurt zum Grunde geleget hat, eine neue 
Probe feiner Neigung / eine gründliche Rechtsgelahrtheit 
anch beyandern zumene zu bringen; wozu erwehntes Werf 
allerdings ein vieles beyrragen kann. Zu Juſtiniani oder 

uſtini des andern Zeiten fol diefe Sammlung verfertigef - 

eyn. Er hat auffer der angeführten ihre auch viele 
feiner eigenen Anmerkungen binzugerhan. Matth. Weſen⸗ 
| Yya becii 
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becit Brief de formando iuris tudio; Sum, von eeuweng 
Hiftorie des Rechts; Sam. Strycks Unterricht ; wie die 
Mechrbücher angeführet werden; M. ©. J. C. Abhandl. 
mas bey Erflärung eines ieden Titels uud der Gefege zu 
beobachten; Chrift. Befolds Eurzer Begriff der Inſtuutio⸗ 
nen; und endlich Negifter aller Titulg des roͤmiſchen und 
canonifchen Rechts, machen die 6. Anhänge aus, welche der 
fehr gelehrte Ausgeber dem Werke bepgefüget hat. Die 
Vorrede zu dieſem Bud) befiehet aus 4. Bogen, worinn 
verfchiedene juriſtiſche Wahrheiten von dem Herren ° 
Verfaſſer zwar Fürzlich iedoch gründlich abgehandelt und 
beurtheiler werden. Die Liebhaber finnreiher Vorſiellun⸗ 
gen und Bılder werden auch hier ihr Verlangen durch das 
vorangejegte Kupferblatt fiillen Fönnen; Nur gefaͤllt es 
ung eben nicht, daß der Herr Berfafler in der Vorrede 
folches fo mühfam und weitläuftig erfiaret, Die Didnung 
der Inſtitutionen if in dem Buche felbit beybehalten wors 
den. Sonften hat der Herr Regierungsrarh verjchiedence 
— etwas hinzugeſetzet und das unnoͤthige wegge⸗ 
aſſen. 


Leipzig. | : 

Es find diefe Dftermeffe bey Goltlieb Clanner von einem 
Ungenannten herausgegeben worden : Erlauterte Anfangss 
gründe der Gelehrſamkeit 3 Dosen ins. Inder Vorrcde, 
welche meift die Helfte diejer Fleinen Schrift ausmachet, 
beflager der Verfaſſer den Zuftand vieler Selchrten, die nicht 
wol mwiffen, was Achte Gelehrſamkeit je, noch aud) von denz 
Zuſammenhana ihrer Theile einen deutlichen Begriſſ haben. 
Er befennet,daß diefer erbarmliche Zuftano vieler Gelehrten 
ihn angetrieben, auf den natürlichen Zufammenhang aler 
Theile in der Gelchrfanfeit zu gedenfen, woraus denn 
diefe Anfangsgründe zum Unterricht aller Anfanger ents 
fianden find. Er veripricht mit der Zeit einen völligen 
Entwurf aller Theile der Gelehrſamkeit in 5. Theilen zu 
liefern, welche nur einen hoͤchſtens zwey Bände ausmachen 
folen. Seine Gedanken find richfig, wenn es ia ; 

J a 


Junius. 1743. - 365 


Daß ein ieder rechtichaffener Gelehrter, der nicht allein 
ums liebe Brod ſtudiret, die erfien Grundjäge aller Diſci⸗ 
plinen inne haben, und davon ein geſchicktes Urtheil zu 
füllen im Stande ſeyn müſſe. Er laſſet ſich auch die 
Menge der Bucher von diejer Art gar nıche abſchrecken, 
zumal man ſonſten gar nichts mehr schreiben müßte, Zur 
Probe von feıner aunoch vorhabinten Arbeit hat er cben 
dieſe Bogen drncken laſſen, uud wırd er in Denen verjpros 
denen 5. Theilen eben jo. wie hier gefchehen, die Haupthſaͤtze 
durchgehends mit nuͤtzlichen Anmerkungen erlautırn, Der 
Innhalt der Theile ſoll fo'geunder ſeyn. Der erſte ſoll die 
Huͤlſewiſſeuſchaften, der andere die philoſophiſchen und 
mathematiſchen, der dritte die juriſtiſchen, der vierte die 
theologiſchen und der fünfte Die medicinifchen in ſich bes 
greiſſen. In der Probe, Die wir por uns haben, giebet er 
uns eınen deutlichen Begriff von der Gelehrſamkeit über, 
haupt, und folgert Daraus verfchiedene gegründete Kegeln 
nud Wahrheiten , welche zeigen , wie cin Gelehrter bes 
fchaffen ſeyn müfle, und wie man fich aufzuführen habe, 
wenn man gelehrt werden will. Hienechſt bänget er den 
ganzen Zufammenhang aller Theile in ihrer Ordnung an 
mit ihren Erklärungen. Wobey wir aber nicht jehen 
koͤnnen / warum der Verfaſſer feine hier angeführte Ords 
nung in feinen annoch rückftändigen 5. Theilen zu verlafs 
fen gefonuen iſt. Diefes jeiget entweder etwas -ungegrüns 
detes oder auch eine groffe Unbeſtaͤndigkeit in feinen Ges 
danfen an. Die Abhandlung diefer Schrift halt zwar nichts 
neues in fich, icdoch iſt fie Flar und deutlich abgefaflet > 
daß bejonders Anfänger fie gar wohl nugen fünnen. Die 
ganze folgende Ausführung mwird aljo aud) Feinesweges 
ohne Nugen feyn; wenn fie nur eben die Deutlichkeit in 
ſich faffen wird, Nur möchten die Anmerfungen etwas 
kuͤrzer abgefaffet feyn ; meil wir nicht fehen Fönnen, wozu 
eine ſo groffe Weıtläuftigfeit dienen. foll. 

In dem Maymonath der Belufigungen dei Ders 
flandes und Wiges find folgende Stüde: 1) Ode über die 

Gemürhsrupe, =) Einige — Urſachen — 
33 ” 
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Beſchwerlichkeit bey dem Unterricht junger Leute. 3) Die 
Vorzüge der Wahrbeit und Tugend ın Werfen von C. U. 
Gebhardi. 4) Durd) die Erfahrung bewährte Regeln, von 
Sachen von denen man nichts weiß, gelehrt und gründe 
lich zu jchreiben. 5) Mathematiſcher Beweis, daß Die 
aͤltere Schweſter aliezeit Dem Bruder, der jünger iſt, als 
fie, geborchen müfle 6) Gedanken bey angenehmen März; 
ragen in Verſen 7) Fortfegung der Gedanken über die 
Stammbuͤcher. 3) Sendfchreiben an den jungen Herren 
von d,.. 9) Sendfhreiben an den Herren von... 
mH... über eınige Stücfe der Aufführung eines Etus 
denten auf der Afadenne. 10) Das Händedruͤcken, eine 
Ode. ı1) Die kichensmürdige, eine Ode von E. F. Gellert. 
32) Die Biene, eine Zabel. 13) Eine Anafreontifche Die, 


Jena. 

Kein Vorurtheil iſt unſerer Chriſtlichen Religion und 
deren Ausoͤbung mehr nachtheilig geweſen, als da man 
geglaubet , daß alles ordentliche und gegründete in dem 
Vortrage der geoffenbarten Wahrheiten der Kraft des 
Wortes Goes; zumieder ſey. Wir leben nunmehro, 
Gott Lob, in den Zeiten, da man erkennet , daß die Bers 
nunft in den götelihen Wahrheiten bülfreiche Band 
leiften müffe. Ein vernünftiger , ordentlicher und gegrün« 


deler Vortrag der geoffenbabrten Kehren ift der Wen 


wodurch das Wort Sottes defto tiefer in das Gemüth der 
vernünftigen Gefchöpfe eindringen, und darinn feine Kraft 
vollfommen zeigen und Wurzel fchlagen Fann. Die Uns 
ternehmungen *unferer Gelehrten, wenn fie einen Eehrer des 
| —— Worts ſuchen vorzubereiten, die wichtigſten 
hrheiten nach gewiſſen gruͤndlich erwieſenen Regeln 
buͤndig und nachdruͤcklich vorzutragen, ſind alſo höchſt 
ruhm / und lobenswürdig. Der berühmte Herr Adjunctus 
auf der Fenaifchen Univerfität —* Ernſt Schubert / 
hat ſich Daher die gelehrte Welt ſehr verbindlich gemachet 
mit feiner Anmeifung zur geiftlichen Beredfamteit / fo 1743, 
bey Johann Rudolph Croͤckers Wistios ins, a, Alph. ftark 


her⸗ 
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berausgefommen, Der gründliche Vortrag und die Ber, 
bindung der in Diefem Bud enthaltenen Wahrheiten 
verbieten einen Auszug davon zu geben. Wir wollen rue 
aus der Vortede die Geſetze / nad) welchen der gelchrte Hert 
Verfaſſer fi) gerichtet, uud hienachft einen Junhalt der 
Eapıttel anführen. Das erfie Geſetz ift: Ein geiftlicher 
Redner fol feine Zuhörer von denen Wahrheiten überzews 
gen, aufmwelche fi) der Glaube und dre Gotifeeligkeit dee 
Menjchen gründe, Das andere heiffet: Ein geiſtlichet 
Redner fol zu einer ieden Predigt nuf eine einzige Haupt⸗ 
wahrheit der Religion ermählen, dieſeibe zulanglich bes 
flimmen and feinen Zuhörern alſo vortragen, daß fie wiffen, 
er werde von derfelben in feiner ganzen Rede bandeln, 
Hierauf folget die dritte Örmndregel, weiche if: Ein 
geiftlicher Redner fol in feiner Predigt nichts mehr thun, 
als die einmal zu feiner Betrachtung ansgefezte- Haupt⸗ 
wahrheit des Chriſtenthums erklaͤren / beweiſen and vers 
theidigen. Diefes find feine 3. Hatptjäge, worauf et 
alles gebauet hat. Hienaͤchſt giebet er Negeln, nach weichen 
man aus einem ieden Text, er mad befchaflen fegn / wie 
er will, eine ſolche Wahrheit erfinden und beftimmen koͤnne / 
dergleichen man zum Gegenftand einer erbanlichen Predigt 
noͤthig hat. Er meynet, daf die Theile einer Predigt haupfs 
fachlich alfo einzutichten, daß in dem einen die Hauptwahr⸗ 
heit erfläret, in dem andern berviefen and in dent dritten 
vertheidiget würde, fo oft es nörhig waͤre / alle drey Theile 
in einer Predigt abzuhandeln. Ferner ſchreibt er Regeln fürs 
melche die Befchaffenheit det Eingänge nnd Aumwendungen 
betreffen. Me dieſe Säse hat der gelehrre Herr Derfafler 
deutlich erfläret und gruͤndlich ertwiefen in der Ausführung 
ſelbſt welche aus neun Hauptſtücken beſtehet, mit einem . 
Vorbericht von der —— Beredfamkeit. Das erſte 
Hauptſtuͤck handelt von der Zergliederutig des Tektes. Das 
andere von der Erfindung des Hauptinnhalts. Das dritte 
von Der Eintheilung. Das vierte von der Ausarbeitung und 
zwar in 4. Abfchnitten von den Erklärungen , son den Bes 
weißen , von den Wiederlegungen, von dev 

en 
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eines analytiſchen und ſynthetiſchen Inhalts Das funfte vom 
den Anwendungen. Das fechfte von dem Eingange. Das 
» fiebende von dem Predigervortrage Das achte von dem 

aͤuſſerlchen Wolflande, und endlich das neunte von den 
Gafualpredigten. Der Herr Verfaſſer derfpricht auch, naͤch⸗ 
fieng eine Probe heiliger Reben von allerley Art ang Licht 
zu geben, welche ohne Zweifel einen völligen Hepfal aller 
gründlichen Sotresgelehrten erhalten werden. 

Der zıte Theil der allerneueften Nachrichten von juriftis 
ſchen Buͤchern enthält XXXIV.) der Stade Oſchatz Sta: 
tuta vom Jar 1532. XXXV.) Nuͤrnbergiſche Reproteſtation 
auf der Stadt Aachen Proteſtation wegen Verwahrung der 
Keichsinfignien Altorf 1742. XXXVI.) SFürfilidye 
Sädhfiihe Altenburgifche Landesordnung. Altenb. 1742. 
XXXVIL) Georgii Melch. de Ludo!f commentario 
fyitematica de Jure Camerali, Wetzlar 1741, XXXIIX) 

‚Jo.Mich. Langgut Annotatianum in Hugonem Gro- 
tium de Jure B. & P, Specimen alterum Jenz 1742. 
XXXIX ) D. Carl Gottlieb Knorrens rechtliche Entſchei⸗ 
dung der Frage: Warum dem aͤlteſten Sc;werdmagen 
das befte Schwerdt oder Degen von dem Heergemerte 
voraus gebühre? Und ob das Degengehenf und die Scheide 
Dazu zu rechnen jey? XL.) Leben und Schriften Herren D. 
Carl Langguts, Hochfürftlihen Sachfen- Weimar; und Eis 
ſenachſchen Hof; und Megierungsrathes, XLI.) Alades 
mifche Neuinfeiten von Greifswald, Marburg, Altorf; 
Göttingen, Frankfurt, Erfurt. 

Bey Johann Adam Melchior iſt herausgefommen: 
M. Johann Gottfried Rudolfi’ Pfarren zu Pfubles 
‚born in der Herrſchaft Trautenburg, Ermeis ı daß das 
Wort Gottes das einzige und bequemſte, Erſcheinungen 

and Wunder aber unzulangliche Befehrungsmittel jeyn, in 
einer Predigt über Luc. XVI, ı9 - 31 Es verdienet 

dieſe Predigt wegen der fürtrefflihen Gedanken und des 
fchönen Vortrages gelefen zu werden. 


— — — — — — — — — — 
S. 360. Lin zo. muß in dem flatt ein geleſen werden, 
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BE: Berlin. | 

ines parififchen Aftronomi Eendfchreiben 
von den Kometen / aus dem franzöfifchen 
überfeger, und mit einem Brief eines 
8 ſchleſiſchen Freyherren, uebft deffen Beant⸗ 
vortung von eben diefer Sache begleitet 
Son Johann Heyn, Rector der Ealdris 
ſchen | Schule zu Altbrandenburg. 1743. 6. 


Ä ee in 8. Wir erhalten dieſe Sammlung als eine Bey⸗ 


lage zu der ohnlangft von uns a Abhandlung 
des Herren Heyns von den Cometen. Der erſte Brief iſt 
einer Ueberſetzung werth geachtet worden , weil er einer 
Dame Wahrheiten und Wahrſcheinlichkeiten von den Co⸗ 
meten entdecket, die mit den bekannten Saͤtzen des Herren 
Heyns uͤbereinſtimmen, ſie noch mehr beftaͤrken, und ihnen 
vielleicht eher bey denen Eingang verſchaffen, welche bisher 
mit denſelben nicht zufrieden gemefen. In dem andern 
entdecket ein ſchleſiſcher Freyherr dem Herren Rector 
einige Zweifel wieder ſeine Behauptungen von den Schoͤ⸗ 
pfungstagen / dem Stern der Weiſen und der Auferſtehung 

einiger Heiligen bey dem Creutzestode Chriſti. Herr Heyn 
ſuchet dieſelben mit vieler Beſchedeuheit in dem dritten 
Zi | Dre 
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Sriefe zu heben , und jchlüffet denfelben mit einer Furzen 
Entſcheidung der Fragen, die ihm in dem Briefe des Ba« 
rons fürgeleget worden, und die cabaliftifche Bedeutung 
des Wortes NN, die Schlange, melde Evam verführer, 
Den Untergang Sodomg,die Begebenheit mit dem Schatten 
ander Sonnenuhr des Königes Ahas; und den Gott Maus 
fim betreften. 

Bon den Herren Rector Heyn. erhielten wir neulich 
abermal eine Difjerkation, welche Die Anfichrift führet: 
Univerfalis Judeorum Converfio adhuc furura contra 
eeleb, Virum, M. Joh. Ern. Schubertum adferta. Die 
Gelegenheit zu derfelben hat Herr Schubert gegeben, da 
er in feinen ſchriftmaͤſſſgen Gedanfen von der allgemeinen 
Audenbefchrung dem Sage zuwicder iſt, für welchen fich 
Herr Heyn in feiner biblischen Cometologie erfläret hatte. 
Dieſer nimmt fid) daher des beftrittenen Sages aufs neue 
an. Er deutet die Allgemeinheit der Judeubefehrung nur 
anf den größten Haufen. Dieſe Befchrung aber gereiche 
zur Ehre Gottet, würde dem Himmel lieb fegn ; und müffe 
alſo auch von ung gemwünfchet und befördert werden. In 
der Schrift fey Fein Eprud) dawieder; vielmehr ſchienen 
verfchiedene, es zu beftätigen. Wer fie glaube, der irre 
entweder nicht: oder doc) auf eine nicht fündliche Weiſe; 
denn er toünfche die Ausbreitung der Ehre Gottes , und 
Das Heil der Menfchen. Der Verfaffer will taher die 
Möglichkeit, Die WahrfcheinlichFeit und die Gemißheit 
derfelben darthun. Zum Beweiſe der Möglichkeit fuͤhret 
eran 1) daß das Evangelium Chrifiinoch eben fo Fräftig 
ſth, als es ehemals gewefen. 2) Da die Unwiſſenheit und 
Dorurtheile bisher eine Hinderung gemwefen ; fo Fönne viel 
leicht die Weltweisheit; die ietzo allenthalben fieget , auch 
bey den Juden, befonders den Studirenden, Eingang 
finden , da fie ja vormals die feholaftifche Weltweisheit lieb 
gewonnen. Er fchlaget Daher, die verftockten Juden auf 
andere Sedanfen zu bringen, folgenden Weg vor: Man 
folle fie nicht erbittern und beleidigen. Man Fünne fie 


durch Gefege noͤthigen, gut deutſch lefen und (reiben zu 
| ernen. 
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lernen. Man muͤſſe ihre Schulen beſſer einrichten, und 
ihnen Öffentliche Lehrer halten, die fie in der Erdbeſchrei— 
bung ‚ Hiftorie, Zeitrechnung, Natucwiſſenſchaſt, Vernunft 
Ichre und andern guten Wiffenfhaften unrerrichteten. Man 
muͤſſe endlich Feinen zum Radbinen und Doctor machen 
laſſen, der nicht in Diefen Wiffenfchaften gut beichlagen 
ware. : Auf diefe Art würden fie die VBorurrheile und Fa— 
bela bald verabichenen lernen. 3) Verſpreche die Schrift 
das Zeichen des Menjchenfohnes vor dem jüngften Tage— 
melches vieles za ihrer Bekehrung beptragen koͤnne. Zur 
Pefrärfung der Wahrfcheintichfeit berufet fi) der Herr 

Vierfaſſer auf die Schrift, welche man vernünftig ausle⸗ 
nen; und nicht ohne Noch von der eigentlichen Bedeutung 
der Wörter abweichen müfle ; welches nieder Herr Schu; 
berten zu merfen fen, welcher meyne / man müffe in den 
Dropheten nicht ohne Noth bey dem eigentlichen Berftande 
bleiben. Die Schriftſtellen, auf die er ſich berufer, find: 
Pf. LXXII, 9. 10,01. und Jeſ. XI, ır, 12, Der Dre Luc. 
XIX, 8. wird als eine dunfele Stelle, die eigentlich Feinen 
Ausſpruch thut; genauer erklaͤtet. Endlich zeiget er, wie 
man von der Gewißheit diefer Bekehrung ſowol im alten 
als im neuen Teftamente Zeugniſſe antrefte ; zu dem Ende 
er die Stellen Hof. IH, 4.5. und Röm. X]; 25.26. anführes 

und erfläret, | * 


Leipzig. 

Das III, Stück der Leipziger Sammlungen von allerhand 
zum Land» und Stadtmirthichaftlichen, Polizey: Finanz und 
Tameralweſen dienlichen Nachrichten x. enthält 1) Nach⸗ 
richt von dem in Franken, Böhmen, der Oberpfalz und um 
Regensburg herum ſich geaufferten Viehſterben. 2) Mittel 
gegen die Kornwürmer. 3) Polizepanmerfungen von Feuers 
ordnungen und dem-Aberglauben dabey. 4) Sendichreir 
ben, die Manufacturen in einem Lande befrefiend. 5) 
Kortfegung der Anmerkungen von der Färberey. 6) Nach—⸗ 
richt, von Des Herren —— Herrman ie 

432 rof. 
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Prof. @conom. zu Rinteln , gröndlicher Anleitung zu der 
Haushaltungskunft. 

Ja dem IV. Stüde find: r) Aumerfungen von Vers 
mehrung und Berbefferung vieler Getreidefrüchte durch 
Veränderung des Samens. 2) Vorichlaye, wie das 
Salpeterweſen in einem Lande zu ietzigen Kriegszeiten mie 
Vortheil ohne Bejchiwerung der Unterchanen in beffern 
Stand zu jeßen ſey. 3) Des Herren Gleichmanns, jonft 
KHeumond genanat, Erklärung und Antwort auf die ın 
bieſen Sammlungen p. 89. befindliche Nachricht. 4) Ents 
wurf eines mit leichten Koften zu errichtenden Seminarii 
Oeconomico-Pohrici, 5) Nachricht von Herren Danıcl 
Gottfried Schrebers kurzen Abhandlung von Gammergüs 
tern und Einfunften, derer Verpachtung und Adminiſtta⸗ 
tion. | 


Breslau. 

Bey J. J. Korn ift zum Vorſchein gefommen: Der 
Menſch die gluckſecligſie Creaiur, wenn er nur will; oder 
gründliche Anzeige, wie ein Menfch bey den ihm verlies 
benen Gaben und Woltharen feiner weſentlichen Natur, 
darinn er alle Beichöpfe unter der Sonnen weıt übertrifft, 
allezeit ein vergnägtes und zufridenes Herz in Gott haben 
und bepalten könne, Nach Aalcuung der heil, Schrift und 
Naturlehre erwogen von Renato Andrea Kortum, P, 
1743. aıbog.ins. Der Herr Virjafier erfläret ſich in 
der Borrede, wie er ſein Vorhaben verflanden und fein 
Werk beurtheiler wiſſen wone. Die Glücjerligkeit feiner 
Mitbrüder / das daucı harte Vergnügen deefelben , ift die 
Abficht; die er befördern wıl. Ein Vorſatz / dariun er 
mit den Gottesgelehrten uͤbereinſtimmet. Die dren Haupt 
artıfel unfres Glaubens geben — die ſchoͤnſte Gelegen⸗ 
heit, ihre Pflichten zu erfüllen. Einieder derſelben enthaͤlt 
Gründe zum wahrhaftigen Vergquuͤgen der Menſchen. Dieſe 
Gründe aber ſtehen in ſolcher Verbindunqg, daß einer aus 
dem andern begriffen , einer durch den andern aufgefläret 
wird. Es iſt daher nicht genug einige zu erwägen und für, 
| iur 


Junius. ‚1743. 373 


äuftellen, andere aber, und noch dazu die erfien, unberühret 
zu lafjen, ‘oder nur obenhin zu betrachten. Der Here 
Derfajler fichet es aus dieſem Grunde als einen. Fehler an, 
daß die mehreften Gottesgelehrten ſich bloshin mit der 
Erläuterung der in den beiden legten Artıfein befindlichen 
Zroftichren beichäfitigen, wenige aber bisher die einzelnen 
Vorſicllungen und Stuͤcke des erfteren zum Vorwurf ges 
nonimen; vieleicht, mei das Wort Natur und Welt 
durch eine übele Misdeutung faft in einen gehaͤſſigen Vers 
ftaud gezogen werden. Da aber die Schöpfung der Grund 
von allen ıft, mas die übrigen Glaubenslehren trofircicheg 
enthalten; fo hat er cs fur billig gehalten, derfelben feine 
Aufmierkſamkeit genauer zu wiedmen, und den Yehrjag 
von der gegenwärtigen Glückfeeligfeit eines Menjchen ı 
infofirne er in Menſch ift, zu befiätigen. Er träger feine 
Gedanken ın zehn Abrheriungen vor. Die ı) handelt von 
der Wuͤrde und Vortrefflichkeit des Menſchen nad, feiner 
weſentlichen Natur, darinn er alle Geſchoͤpfe unter der 
Sonnen weit übertrifft. Die 2) von der dem Menfchen 
zukommenden beften Glückjeeligfeit inggemein, wie fie 
ans der Vortrefflichkeit feiner weſentlichen Natur ganz 
deutlich zu erfennen fi. Die 3.) von der Zueigrung oder 
würflichen Genieſſung der beften Glückfeeligkeit, ſoweit 
ein Menjch derfelben fähig iſt. Die 4) von der eigent 
lihen Zurihtung und der wegentlichen Natur des Men- 
den. Die 5) vonder Vortrefjlichfeit der menjhlichen 
Seele nach ibren oberen Kräften; befonders nad) ihrer 
Verſtandes Vermoͤgenheit. Die 6) von der-fraft des 
Willens einer verfländigen Seele und der darinn liegen» 

den fonderbaren Nupbarkeit, Die 8) von den mittlern 
Erelenfräften oder von den Gemüthstrieben nad) ihrem 
Nutzen anf die Beförderung der Lebensgluͤckſecligkeit. Die 

9) von den Äufferlihen Sinnen und ihrer Gluͤckſeeligkeit / 
dıe fie im fi faffen. Die 10) von der Würde und Bes 
ſchaffenheit des menfchlichen Leibes , und morinn deffen 
Gluͤckſeeligkeit beftehe. Denen ift beygefüget ein Anhang: 
Bon dem allgemeinen -—. der magigen Ran 
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und deren Drdnung. Wir haben an der Abficht des Herren 
Verfaſſers nicht? augjufegen ; iedoch Finnen wir ihm nicht 
zugeſtehen, daß in den Betrachtungen dieſer Art ſeine 
. Benhhung die erſte und vorzuͤglichſte ſey, Und wenn 
wir das nügliche und erbanliche id feiner Schrift hoch⸗ 
ſchaͤtzen, fo wuͤnſchen wir zugleich, daß er fi mehrerer 
Deutlichfeit; Ordnung und einer förmlicheren Schreibart 
befliſſen hätte. - Ä 





Wittenberg. 

Zum Gcdaͤchtuiß des Evangel Torricellis, ber eben vor 
hundert Jaren feine Erfindung des Barometer befannt 
machte, bielte am a May Herr George Matthias Boſe 
eine wolverfaßte Kobrede deffelben; zu welcher er durch 
ein befonderes Programma eınlud, Darinn er von den Se-» 
cularibus uͤberhaupt verfchiedenes beybringet, Die vors 
nehmſten Erfmdungen des Torricellius anfuͤhret, den bes 
fondren Nutzen derfelben zeiget, und fie fo erheblich fürs 
ftellet, daß ihm zugeftanden werden muß, daraus zu 
fchiäffen ! er habe Recht, das hundertjährige Gedaͤchtniß 
diefes Mannes und feiner rühmlichen Erfindung zu bes 
gehen. 

Fortſetzung zu der 360, Seite. 


Meinem Verſprechen nachjufommen , will ich itzo die 


erſie Probe eines Beytrages zur Lippeniſch⸗ Jenichſchen Bis 


bliothek mittheilen Ich hoffe, es werde der G. L. mir 

gar leicht einige Nachſicht gönnen, wenn ich auch über 

diejen gefegten Schranken , da es die Nugbarkeit der Mas 

terie erfodert, Diefelbe mit einigen neuen Zuſaͤtzen / wie auch 

mit Anmeifung der Derter, woſelbſt die vom Verfaſſer ans 

Fr Schriften oder ein Urtheil davon befindlidh, ans 
c. 

— 

Anon. Compendium) Dieſes Scriptum gehoͤret unter den 
Tit. Quedlinburgica. ß — — 

Br Mulleri 
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Muller; Gynzcocratia ) deſſen erfte Abtheilung handele 
nur befonders de Abbatisfis. 

H. Rennemannii Disp. de Principibus J. R.G. politicis m 
ur & Abbatibus, Prepofitis & Abbarisfis quibusdam 
non Principibus. Inferta eyusdem Jurisprud, R. G. 
P. I. n. 37. 

Thulemari Rationes) Ext. in Fabri Staates Canzʒeley 

P. II. P. 88. 
Abbreviatio litis ſ. proceſſus. 
v. Litis abbreviatio, 
Abbreviaturæ. Conf. Note, 

Chr. Gueinzius. Tr. de Libris juris, ur & de Abbrevia. 
tionibus JCtotum. Colon. & curanıe Wildvogelio 
recufus Jen. 1700, 

F. Serpilii Delineatio J. Canon. &Civilis, in utrogue 
sam allegandi, quam abbreviationes legendi mo- 
dum exhibens. Jen. 1688. 3. 

Abdicatio. ſ. Refignatio Imperii, Regni 
Magiflratus & oficialium. 

v. fub Titt. fpecialibus /mperium, Regnum 
| Magiflratus & officiales, | 
Abdicutio liberorum. 

v. Emancipatio, Exheredatio, Separatie, 

| Abigeatus, f. Abafus. 

Harprecht) Ext, in Collect Dispp. ej. Tom, H,n. 67, 

C. Woldenbergii D. de Abactu. f. Abigeatu. Roft, 1671, 

Recenl.im Roſtockſch. Erm. a. 1738, p. 584. 

Ablate, 
Conf. Furtum , Spolium. 
N. C. Lyncker. Disp. de bonis ereptitiis. Jen. 1694, 
Simon) Ext. in Collect. Dispp. ej. P. II. n. 5. 
Abolitio. 
Conf. Aggratiatio, Remisfio deli@i, 
Wildvogel) Ext. ın Senckenbergü Colled, variarum 


Dispp, de Exceptt« n. 19, 


. \ 


v 
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Abortio, 
M. Alberti Disp. de Abortus noxia & nefanda promo« 
tione. Ext. in Jurispr. ejus medica, Tom Il, 
Ejusd.D de Abortus violenti modis & fignis. Ext cit 1. 
S. F. Willenbergii D de Abortionis & amatorio poculo, 
Exc,. in Disp, ejus Sabbath P I. n. 23. | 
' Abfens. 


F- C. Conradi Progr. de cura Feudi abfente Vafıllo ſue · 
ceſſoribus beneficiariis proximis competente. Lipſ. 
172$. 

Fromman) Ext. in Coll. Dispp. ejus Par⸗ II. n. 6. 

C. Laubers D. de Curatoribus bonis abſentium dın- 
dis, Alt 1664. = 

A.Leyfer de Abfentibus. Ext. in Meditar. ejus ad ff. 
spec. 63. 

Idem de Heredis abfentis curatore Ext. c.1. Spec. 97. 

Rivinus ) Ext. in Collet. Dispp ejur. n. 9. 

Simon, Ext. in Coll, Disp. ejus P I. n. ı7. 

* Abfalutio, 
Conf.Tunfesfio. Excommunicatio. 


Simon) Ext. in coll. Dispp. ejus. P. I1.n. 9. 
' Abtreibs Recht. vid. Retractus Fus. 
Tractatus hic allegatus deleatur & remittacur fub Tit. 
Retraitus, | Ä 
| Ahuſus. 
Huic Titulo ſubjiciatur ſpecialis Tit. 
| Abujus Juris, 
Conkf. Jus Juſtinianeum. it. Autoritas Jurium in Germ. 
Et ſic non omnes in Bibliotheca adducti aurores, ut 
Dn. Aut. in Supplementis arbirratur , delendi, potius 
ex iis retinendi Bouvem, Holterm.an, Kleinfchmid, Maxi. 
miliani 11. querela, Molineus, Nebrmann, Kenneman;, 
Sıryck, Werbenbal, Reliquos dele. 
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Greifswald. 
IN ie Königliche denefche Geſellſchaſt hat auf 
RL drey Bogen in fol. den Gluͤckwunſch au 
Zn Ihren hochverdienten Auſſeher / Herren 
D. Auguftın Balthafar, weicher an dem 
ER den zoten May einfallenden Geburtätage‘ 
a Defielben von dem Derren M. Herrmann 
—Jacob Rafins'verlefen worden / drucken 
laſſen. Der geſchickte Herr Verfaſſer nimmt in ungebuns 
dener Rede das Vernuͤnftige und Unvernuͤnftige in dem 
Gluͤckwuͤnſchen zum Vorwurf, Gleichwie er das letztere 
richtig beſtimmet / und auf eine lebhafte und ſathriſche Art 
vorſtellet: fo entwirft er die Umfiände genan, welche einen 
Gluͤckwunſch vernünftig machen 3 man mag ihn in Anſehung 
Des Segenftandes , dem er gewidmet wird, oder in Anſe⸗ 
hung feines — —— betrachten. Bon den Wuͤnſchen / 
welche die Lebensverlängeruug anderer erbitten, wird hie 
nächft insbefondere ‚gehandelt, und der Charakter desjenis 
gen, welcher derfelben würdig iſt, als eines rechtſchaffe⸗ 
nen Bürgers in den unterſchiedenen menjchlichen Gefells 
ſchaften ſehr wol gefchildert 5 zulckt aber auf den ruhm⸗ 
würdigen Auficber der di Fr! Sefenihaft die . 
| A | n 
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. dung gemacht, die redlichftien Wünfche für- deffen Leben 
als rechtmaͤſſig erfläret, und. die danjelben ſchuldige Pflicht 
von dem Herren Verfaſſer im. Namen jener Freunde ab⸗ 
geſtattet. ee 
Bey Weitbrecht ift fertig gemorden : Sn. Jacob Henrich 
Balthaſars, der heil. Schrift D. und Prof. hieſelbſt, des 
Königl, Eonfiftorn Affefforis, und der Gemeine zu Et. Ja— 
cobi Paſtoris, Diftorie des Torgiſchen Buches ı als des 
naͤheſten Entwurſes des Bergifchen Goncordienbuches. Das 
fünfte Stͤck 1743. 6, und einen halben Bogen in, Der 
hochehtwuͤrdige Herr Berfaffer bat ſchon tärgft von feiner 
Einficht in die Kirchen: und Meformationsgefdichte vie 
metklichſten Zeugniffe dargeleget; und feing ruͤhmliche Bes 
mühung in dem gegenwärtigen Werfe , deffen fünfte Forts 
fegung wir vor uns haben; ift des Seyfalls mindig, mit 
welchem man die vorigen Stuͤcke aufgenommen hat. Die 
Abſicht des Werkes iſt, wie bekannt, das Torgiiche Buch 
oder den Entwurf der Chriſtlichen Lehre weiche die von 
dem Churfürften zu Sachſen 1576. nach Torgau berufenen 
Theologi aufgefezet gegen die übrigen zu dem Concordien⸗ 
werk gehörigen Schriften, und befonders gegen das da: 
naͤchſt entworfene Bergiſche Eoncordienbuch zu halten, die 
Abweichungen derielben von einander anzuzeigen, und die 
dahin gehörigen Nachrichten mitzurheilen. In dem ges 
aenmwärtigen Stücke ift der Herr Verfaffer annod) mit dem 
Artifel vom feenen Willen beſchäfftiget. Man findet in 
demjelben alles mit der erforderlichen: Genauigkeit und: 
Ordnung angemerfet , unterfuchet und erläutert ; und es 
ift zu wünfchen, daß Ce, Hochehrwuͤrden durd) nichts au 
— Fortſetzung dieſes nuͤtzlichen Werkes gehindert werden 
moͤgen. 


Leipzig. 
Hin muͤſſen einer den 1 Man hieſelbſt gehaltenen Diſ⸗ 
ſertation erwähnen, die vieler Aufmerkſamkeit würdig iſt, 
und den Baccalaureum Theolog. Herren Mag. Erufen zum“ - 
Verfaffer hat. Sie handelt: De ufu & limitibus prin -, 
eipii rationis fufficientis vulgo determinantis. Der‘ 


bes 


N 


fehr dunkel und zweydeutig ſeh. Es lägen aber indiefem 
allgemeinen falfhen Satz verſchiedene beſondere wahre 
Sätze / wovon neun angeführet und gebilliget, der zehnte 
aber verworfen wird. Zuletzt wird die Einfchranfung des 
jureichenden Grundes angefuͤhret / welche darinn beftchet, 
daß ſelbiger aus der Moral vermorfen , in befondere Cape 
ver faffet, Oder die Ichten In einem allgemeinen weit ander& 
lautenden Saß vorgetragen werden müflen. Wir fprechen 
diefer Abhandlung Feincsweges das Fob ab, daß darinn nicht 
leere Worte, ſondern Gründe und Schluͤſſe beygebrache 
werden ; Und daß fie einen überzeugenden Beweis von der 
logicaliſchen Sefchicktichfeit und der ungemeinen Stärke 
im Nachdenken ihres Werfaffers darlege. Inzwiſchen 
duͤnkt uns, daß derjenige ſehr ſchwachgläubig fegn muͤſſe / 


welcher dadurch in ſeinem philoſophiſchen Glauben wankend 


und irre gemacht: werden koͤnne. Wo ung recht iſt, ſo 
treffen wir hier lauter Ideen eines nunmehr verſtorbenen 
leipziger Philoſophen an; und der zureichende Grund von 
der Würflichkeit, diefer Arbeit ſcheinet uns hauptſaͤchlich 
darinn mit zu liegen, daß der Verfaſſer vermutblich feinen 
Liebhaber der Feibnirischen Säge zum Anführer gehabt; 
in welchem Fall wol ſchwerlich feine Differtation das Licht 
wuͤrde geſehen haben. Wir wollen, unfer Urtheil zu, bes 

rn Aaa a weiſen / 
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teifen, einige Proben herfegen. . Kann ver Herr Verfaſſer 
ſich ın Drefen Stücken retten, ſo wollen mir ıhm jmeycriey 
zugeben; erfilich, dag er den Sag des zureichenden Grundes 
gehorig verfianden, und fürs andere, daß er ihn voͤllig 
uber Den Hanfen geworfen babe. Gleich auf der aten 
Seite nimmt der Verf, die Wörter concipi und cognvfei, 
als gleichgultige an, und verwirft daher die Erfiarung 
der feibnitianer, wenn fie ſagen; ratio eſt id, exyuo res 
toncipi poteft, meil darans folge, daß der Spiegel auf 
folche Art mir die Rationem deejeninen, was ıd) varinn 
erblicke, an Die Hand geben müßte, Dies ift Fein gemeiner, 
fondeen ein recht anjehnlicher Fehler des Heiren Verfaffers, 
Concipere heißt nad) der Leibnitziſchen Sprache auf deutſch 
nicht erkennen. fondern verfiehen, vder beareifen. Ein Erds 
beben erfennet man aus der Gazette, aber ım Collegio 
phyfico lernet man «8 verftehen und begreifen: Auf der 
36. Seite führet der Verfaſſer als eimen Grund wieder den 
Sat des jnreichenden Grundes an, dag daraus folge : wenn 
man einen blos fnecntativifchen Sort, wie Epicurus, ferte, 
fo würde diefer ſchon etwas in ſich enthalten, worang man 
erkennen koͤnnte, warum die Welt ſey, ja adr den zurei⸗ 
chenden Grund derfelben in ſich fallen. Höchftene geben 
wir das erſtere zu; das letztere aber ift grundfalſch. 
Einiger Grund, warum die Welt ſey, warum fie fo und 
nicht anders ſey, liegt freplich in dem Derftande Gottes, 
aber Fein zureichender Grund. Der Grimd, warum dieſe 
Welt würflich vorhanden ift, liegt in Feiner Speeulation 5 
- fondern in dem almächtigen Willen des Schoͤpſers. Der 
Herr Berfafler müßte fonft glauben, daß, wenn der Baus 
nieifter ein Gebaͤude auffuͤhret, der Grund, warum ve da 
ftehet , in feinen bloffen Anfchlägen , mie er es hat einrich⸗ 
ten mollen, ſtecke; imgleichen daß der Schuſter nicht nörhig 
habe, Hand anzulegen , fondern , ſobald er nur über feine 
Schnhe jpecnliret, der Echub fogleich fertig da liege, 
Welcher Weltmeifer wird dieß eınen zureichenden Grund 
nennen? oder welches Leibnigianee has Denfelben iemals 
fo erfläret? 

Bremen, 


— 


* 
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Auguftin Calmets bibliſche Unterfuchungen, oder Ab⸗ 
bandlungen verfchiedener wichtigen Stuͤcke, dıe zum Ber» 
ftande der heil. Schrift dienen. Aus dem franzöfiichen 
überfeggt. Mit Anmerkungen verfeben von Johann Koreng 
Mosheim. Vierter Theil.ı743. bey Nathanael Saurmann, 
Alph. 6. Boaen ing, Man hat den Bemübungen des 
Herren DBerfaffers ſeit der erfien Ausfertigung Recht 
mwiederfahren laffen / und die Schönheiten dieſes Werkes 
nach der Billigkeit zu erheben gewußt. Die Vorzüge deſ⸗ 
felben aber find um einen merklichen Grad vermebret 
feitdem man das Werf aug des Herren Mosheims Händen 


erhält; und in deffen Anmerkungen viele wichtige Stelen- 


erläutert, ergaͤnzet und verbeffert antrifſt. Wir erhalten 
nunmehr in demfelben die Früchte der vereinigten Bemuͤ⸗ 
bung zweener Männer von der ftärfften Einſicht, Ges 
ſchichtskunde und Urtheilungsfraft. Sehr viele Stellen 
der Schrift erfordern einen Ausleger von diefen Eigenſchaf⸗ 
ten. Bortgefeßte Unterfuchungen von diejer Art bleiben 
daber immer jchärbar, wenn man im Gegentheil einer 
nicht viel bedeutenden Schreibeſucht anderer Gränzen nud 
Ziel anwuͤnſchet. Gegenmärtiger Theil des benannten 


Werkes fünget mitder fünf und zwanzigſten Unterfuchung 


an, und endet Äch mit der zwey und drepffigften. Die 
25. handelt: Yon dem Urfprung und den Gottheiten des 
Volkes der Philifter. Die 26. von der Erfcheinung Sa⸗ 
muels vor dem König Saul. Die 27. von den Schaͤtzen / 
welche David dem Salomon nachgelaffen hat. Die 28. 
yon den Tempeln der alten, Die 29. von der Bitte Nae⸗ 


mans , daß ihm Elifa erlauben möchte! vor dem Abgott 
Kimmon niederzufallen. Die 30. von dem Zuruͤckweichen s 


des Schattens am Zeiger Ahas. Die 31. von den Hof 
und Kriegesbedienten der Ebraͤiſchen Könige. Die 32. 
von dem Lande, in melches die schn Stämme Iſrael weg⸗ 
geführet wurden , und dem Lande , darinn fie igo leben. 


Yan z Upſal. 


— 
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nee. Upſfal. | 
Die Alademifchen Bemuhungen werden hieſelbſt mie 
gewoͤhnlichem Eiter forrgefeget, Wir wollen einige Dee 
neueren Diſſertationen ihrer Äuſſchrifi nach anführen, Unter 
des Herren. Johannis Ihre, Eloqu. & Palit, Prof, Reg. 
& Skyttian, hat Joh. Plenning vertheidiget Melerema 
scademicum, de licentia philofuphandi reipublice 
noxia. Jonas Brunnſtedt, De Jure gentium represia- 
liandi, 4 und ı halben Bogen. Elarus Seidelius, de idea 
legis dıvinz naturalis, 3.und ı halber Bogen. Olaus 
Molinder, Verbi D minitter: An juragienra per falfos 
Deos accipere liceat, 2, und «halber Bogen. Unter dem 
Dem M, Perro Ekermann, Eloqu. Prof. reg. & ord. 
Carolus Editrem, de Hartenfio, Principe Eloquen- 
tie, Sueno $, Noring, De necesfitate eloquentiz 
in cathedra ecclefialtica 3. Bogen. Unter dem Herren 
M. Petro Ulien, Log. & Metaph Prof, reg. & ard. 
Samugl Duicmann-, de argumento auftoritatis, 2, Bog. 
Laurentius M Wimmerftedt, de necesfitate Philofo« 
—* theoteticæ in practica, 2. und 1. halben Bogen, 
rland en ar de nexu rationis & orationis, Da- 
niel Chrift, Chrittiernfon, de ufü Logices in Tbeologia. 
Faſt alle ſind pro gradu Magiſterii gehalten/ und mu vielen 
Dedicationen und Gluͤckwuͤnſchen verftärfet. 


Stralfind. 

Wenn der Herr Verfaffer der Erflärung Über Jof,X, 
12 14. (ON. 28, indenP N. eingerüchet worden; wieder 
meine N, 31, darüber angeführte Anmerkung folgenden 
Zweifel mir zu eröffnen für gut befunden hat daß dag 
ort SM fo v. 13. ficher, nicht alegeit' die Mitte an 
einem Dinge, fondern zumeilen auch nur einen Theil über: 
haupt bedeute; und daher behaupten will, daß der Gag 
dv. 13. auf Dieje Art überfeget werden könne: die Sonne 
fand an einem Theil des Himmels , oder fie fahr an einem 
Then des Himmels von Bibeon zu leuchten fort: So 
dient darauf mit wenigem folgendes zur Antwort. 1) * 

Zu re Bir 
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wird zwar nicht gelaͤngnet dab das Wort EM zumeilen 
einen Theil, der nicht die Helfte ausmacher, bedeute; 
allein 2) wird hoffentlich der „Herr Verfaffer auch keines— 
weges in Abrede ſeyn koͤnnen koch wollen, daß vie rechte, 
eigentliche und gemeinſte Bedeutung dieſe ſey / daß ca die 
Mitte, oder die Helfte an einem Dinge anzeige, wie 
einem im Grundeert der Heil. Schrift A. T, geuͤbten Leſer 
ſattſam befannt ; ja wie aud) die Lexica durchgehends, 
infonderheit auch der von dem Herren Verfaſſer ſelbſt 
angeführte Clavis Stockii c, 1. dies bezeuget. Wenn dieſes 
nun vorausgefeget, jo traut es ih 3) welche Bedeutung 
hier nach dem Zuſammenhange und der vernuͤnftigen Auss 
legungsfunft am beften jiatt finde? Der Herr Berfaffer 
jagt zwar, die erſte, und wıll daher feine eigene erfte 
Ueberſetzung in der Mitte des Himmels nicht in 
cinem fo genauen und ſtrengen Verſtande genommen wiſ⸗ 
fen, dab es die Mittagslinie alhie anzeigen ſolle. Allein 
ſo gern wir ihm fonft das Recht feine Worte auszulegen, 
einräumen: Co gar wenig will doch, meiner wenigen 
Einſicht nad, die Sache und der Zuſammenhang dieje 
Austcaung albie zu laſſen; wie ein jeder unparthenifcher - 
Leſer hoffentlich davon wırd uͤberzeuget ſeyn koͤnnen; denn 
wozu waͤre es wol noͤthig geweien / daß nach ſolcher Aus; 
legung dieſe Worte: Die Sonne ſtand an einem Theil 
des Himmels, von dein Urheber des Buchs Jof: hieher 
gejegt wären ? Iſt nicht die Sonne in einem ieden Punto 
oder Minuto Temporis an einem Theil des Himmels 
gewefen oder geftanden vor uud nachher? Sollte alſo ein 
Leſer diefer Geſchichte das wol in Zweifel haben ziehen 
Fönnen ı ob fie auch damal, als diefe Schlacht gefchehen, 
an einem Theil des Himmels geftanden? wozu ware es 
alſo nüge, daß diefe Worte in folhem Verſtande bie 
ſtuͤnben? müften felbe alſo nicht überflüflig, und ohne 
zureichenden Grund hergefeet fenn? Solchen Schwuͤrig— 
Feiten entgehet man, wenn man die Worte DOES 
nach der gewöhnlichften und eigentlichen Bedeutung übers 

et - Maag ſetzet. 


* 
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ſetzet. Da find fie keinesweges unnuͤtz und üÜberflüffig , 
fondern dienen zur genauen Beftimmung der Zeit, Denn ı 
wenn ein Leſer hätte gedenfen mögen, un welche Tages⸗ 
Zeit mag dies wol gefcheben feyn? fo will der heilige 
Sctibent es ihm melden, daß es nicht vor noch nach 
Mittag / ſondern recht um Mittag geſchehen, indem Die 
Sonne nicht gegen Oſten oder Welten geftanden , fondern 
eben damal die Mitragslinie in Der Gegend erreichet ; und 
eben in dirfer Himmelsgegend ; will er weiter zeigen, blieb 
die Sonune ſtehen. Und da fie ſonſt in kurzer Zeit merklich 
nach Weſten gewöhnlicher maſſen, unſerm Augenſchein 


nach, cilet fo Chat fie ſolches diesmal nicht. Es ſcheinet 


zwar, der Herr Verfaſſer habe ſolchem Vorwurf dadurch 
begegnen wollen, indem er in feinen folgenden Eag: oder 
fie fuhr an einem Theil des Himmels zu leuchten fort, 
die orte von Bibeon, hinzuthut; allein diefe fichen 
in dieſen 13.0. garnicht; fondern die find ſchon b. 12. 

geweſen, und mie in jenem 12. v. durch FWIII 
der Sonnenfiand in Unfehung der Erden, fo wird er albie 
v. 13, in Anſehnng der Himmelsgegend angezeiget durch 
TIISEUN SUMD. Zu aefchtweigen , daß anf foldye 
Art der Herr Verfaſſer es füglicher hätte geben müffen: 
andemjenigen als an einem Theil des Himmels, 
wowieder aber diefcs wiederum zu freien ſcheinet / daß 
daß dag I demonftrarivum hie nicht zu finden. 


Was letztllch die noch beliebte Ucberfegung von IYD 
TION anlanget ; fo wird dem Hn, Verfaffer vermuth⸗ 
li nicht unbekannt ſeyn, daß das Wort WM ſo alhie 
in 3. Verſen dreymal vorkommt, faſt jederzeit durch Tag 
in andern Schriftfiellen muß uͤberſehet werden, martım 
denn auch hier nicht? Der Parcieule I, fo von ihm 
mit 2 ıfi vermechfelt worden, ift auch ihr Recht nicht ges 
ſchehen. Und mag der Herr Verfaffer es mir daher nicht 


veräbeln, daß ich folcye Ueberfegung noch nicht a F | 
— | luſſe, 
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laſſe/ bevor er mehrern Grund, oder andere Schriftſtellen 
bepbringet / da ON INN auch fo gegeben wer⸗ 
den muß. Ich ſolte auch glauben, dag für N ſodann 
das Wort NY gebraucht ſeyn mürde / welches bekannter 
maſſen fo gewoͤhnlich Zeit, wie N Tag bedeutet. 

Stuttgard. 

Der unbillige und oft verfaͤlſchte Nachdruck der Bilfin— 
gerſchen vormals ausgefertigten Schriften, bat dieſen 
berühmten Gelehrten bewogen, eine neue Ausfertigun 
feiner kleinen Schriften unter feiner eigenen Aufſtcht zu 
verftaften. Man fichet Diefelbe unter dem Titel: Georgi 
Bernhardi Bilfinger: varia in Fafciculos colle&ta, Stutt- 
gard. Sumtibus filiorum b. Chriftophori Erhardti, 1743, 
2.Nlpb 13, Togen in 8. Es find drey Fafciculi, dariug 
Diefe kleinen Ausführnngen vertheilet worden, Der erfie 
begreift s. philofopbifche und 2. theologiſche Abhandlungen; 
als: ı) De harmonia preftabilita animi & corpo:is hu- 
mani, 2)De triplici rerum cognitione, Hiftorica, 
“ Philofophica & Marhematica. 3) De Axiomatis philofo- 

phicis. 4) De fpeculo Archimedis, 5) De caufa 

parvitatis phyfica, 6)De culry Dei rationsli, 6) Pe 

Jegibus ftudıt Theologix Therici, In Den andern 
—5 find ſieben lateiniſche Reden folgendes Annhaltg 
befindlich: ) De merhodo docendi in ſcholis illuftribus 
Difciplinas Morales & Mathematicas, 2) De reductiono 

Philofophiz ad ufus publicos. 3) De Academiis ſcien- 
tiarum. 4)De invenienda locorum terrz marisque 
Jongitudine. 5) De anatomia Elephanti & oslibus 
Mamonteis. 6) De myfteriis chriftianz fidei,generatim 
fpe&tatis. 7) De præcipuis quibusdam difcendi regulig 
ex comparatione corpsris & animi erutis, Der dritte 
enthält cinige dentſche Reden und Fleine Schriften, als ı) 
Eine Anrede an die Ruſſiſche Kapferin Catharina bey der 
Vorſtellung neuer Mitglieder der Alademie der Wiffens 
| Yaas ſchaflen. 
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Toni 2) Eine Ueberſetzung der Kobrede von Fontenclle 
ber den Kayſer Petrum I, 3) Eine Vorſchrift von dem 
Unterricht Dis Kayſers Petrill, 4) Eine Mede von den 
Merfwürdigkeiten der Stadt Petersburg. 5) Ein lateıs 
niſches Gedicht über die Akademie zu Petersburq. 6) Eine 
Traur/ und Gedachtnißrede ber den Tod des Erbprinzen 
von Wirtenberg. 7) Die dazu verfertigte Einladungs— 
ſchrift. 8) Eine Glückwunſchrede auf den Geburtstag des 
Durchl. Herzoas Karl Alcranders zu Würtenberg 9) Die 
dazu verfertigte Einladungsichrift, Die deutfchen Schriften 
werden bey dem Verleger unter einem eignen Titel auch 
bejonderg ausgegeben, 


Frankfurt. 

Frauen Magdalenen Sibylleu Riegerin , geborner Weiſ— 
ſenſein, Verſuch einiger geiſtlichen nnd moraliſchen Ser 
dichte in den Druck übergeben und mit einer Vorrede 
begleitet von Daniel Wilhelm Triller, Phil.ac Med D. 
& Archiatr N.flov, 1743. 14. und ı, halber Bogen in $. 
bey Franz Barrentrapp. Wir werden vollig verfichert, Daß 
man dem Herren Triller allein die Ausfertigung dieſer 
gereimten geıftlichen Gedanken einer bieher unbekannten 
Dichterin in Stuttgard zu danfen habe, der es für 
unbillig gebalten , die Welt des Vortheils aus denjelben 
länger entbaren zu laſſen. Die Verfafferinn ficher ıbre 
Arbeit ihr jelbft in einer Zueignungsſchrift von dem Herren 
D. gewiedmet; und erfähret von ibm in gebundener Rede 
die Gründe „varum er diejelbe des kichtes wuͤrdig achalten, 
Die Vorrede erfiärce ſich hierüber noch näber, Der Decr 
Triller ertheilet in derfelben zuerk ein Verzeichniß tegtles 
bender oder vor kurzem verfiorbenen geſchickter Dichterins 
nen, mit welchen die Frau Erpeditwnerächin Niegerin in 
eine Elaffe arferet, und Lehms befanntem Buche, von 
Deutſchlands galanten Poetinnen eingefchaltet zu merden 
perdienet, Er zäblet hieher die fchwedifche Fran von 
Brenner , die Graͤfinnen von Königsmarf und von Loͤwen— 
haupt, die Eccardtin und Curtia , bie Jungfer Weichmans 

nin; 


— ⏑⏑—⏑ 
— 


——— 
nin die Frau Fuchſin in Elbingen, die Breßlerin in Breslau, 
die Frau Bolfmannın, die unvergleichliche Zäunemannin, 
die gelehrte Loͤberin in Altenbhurg / die geheime Raͤthin von 
Hesherg in Weiſſenfels, eine geborne von Taubenkem ; 
Die Frau von Ziegler, die Frau Prof, Sorrfched, die Jungfer 
Werpin in Merjeburg / die Fran Spiglın ın Auafpurg, die 
ron Raͤthin von Keıpfın Regensburg , die Fran Prof, 
einem in Straßburg und deren Tochter , die Fran Prof. 
Mırerin, die Cammerraͤthin Yorchin in Zweybruͤcken, Die 
Jungfer Rochin im Hanauijchen, und die Frau Neuberinu. 
Alle übrige wehrte und ihm unbefannte Perfonen bittet 
der Herr D. um Verzeihung, daß er ihre preiswürdige 
Namen virſchwiegen, nicht aus Mangel eines guten Wils 
lens , fondern einer genugjamen Kundfchaft, Unter den 
angetühreen aber find ihm nerfchiedene durch ihre eigene 
ihm auͤtigſt mitgerheilte Handſchriſten bekannt geworden ı 
die er der Herausgabe vollkommen würdia fchägen würde, 
wenn es nicht unverdiente Lobſpruͤche auf ibn jelber wären, 
Nach einem langen Umfchweif kommt der Herr Doctor 
auf die Fran Mienerin, einer gebornen Weiſſenſem und 
anf ſeine Prefanntfihaft mit derfelben. Das vielen finns 
reichen Kipfen gewöbulihe Schickſal, daß ein gefunder 
und ftarfer Geift in einem Franklichen Körper wohnen muß, 
empfand diefe Dame gleichfalls von ihrer Ingend an big 
in den Ebeftand. Die Zunahme der Krankheit und die 
peraeblihe Anwendung vieler Arzenepen fehmächte die _ 
Kräfte, und machte fie des Lebens uͤberdruͤſſg. Do 

mar noch ein Zeitvertreib übrig ; das Gebet und die Pocfie, 
Sie durchlas unterſchiedene poetifche Werke, nnd unter 
denſelben des Herren Doetors Schriften. Sie fand darin 
Troſt und Aufrihtung für ihr Gemuͤth, welches iedoch der 
Hert De für ein guͤtiges Vorurtheil zu halten für qut ber 
par Inzwiſchen gerierh fie auf die Gedanfen, ob nicht 
der Verfaffer , der. alg ein Dichter ihren Kummer gelindert, 
vielleicht als ein Arzt ihren Franken Leib heilen fünne. Ein 
langes poetiſches Schreiben erzählte ihren FlänlichenZuftand, 
und der Herr D. ward durch den betrübten Junhalt fo ftart 
| — | jum 


338 Pommerfhe Nachrichten 


—t — — — — — — — — — — — — — — 
zum Mirlcıden,alg durch die zierliche und netie Schreibart 
zur Hochachtung gegen dieſe vornehme Frau bewogen. Er 
ertheilte derſelben nach feinen Vermögen Rath und Mittels 
und fie thaten Die ertwänfchte Würkung. Das Vertrauen 
der Fran Riegerin ward täglidy gröffer. Sie ſetzte ihren 
— ——— Briefwechſel fort; und der Herr Doctor erhielte 

ey Gelegenheit von ihr eine Sammlung ihrer geifivolen 
Werke, davon er einen Theil als einen Vorſchmack anitzo 
dem Leſer überliefert. Kür das aiftige Geſchmeiß Der 
abermigigen Tadeler unferer Zeit halt er denfelben voͤllig 
geſichert; weil die redliche Abſicht, die reine Tugend, Die 
inbrunftige Andacht, die Verachtung der Eitelkeit , die 
Ermagung der Emigfeit; die file Gelaſſenheit in Gott 
und andere löbliche Eigenfchaften der Verfaſſerin, Die ibn 
eben zu der Ausgabe betvogen , in denjelben zur Genügg . 
Fennbar werden. Wir find mit dem Herren D, voͤllig 
einta, Wir halten die Kräfte des Geiſtes dieſes gottires 
ligen und gelch: ten Frauenzimmers aller Hochachturg würs 
Dig, und ihre Gedichte für eine ſchoͤne Frucht ihrer Ernficht 
und fürein rubmliches Werkzur Erbauung, Dicfe beſtehen 
3) aus 67. andächtigen Eonntaasübungen in geiſtlichen 
ficdern. 2) Ausg. vermifchten Gedichten bey verſchiedenen 
Gelegenheiten entworfen. 3) Aus dem felbft entworfenen 
poctiichen Lebenslauf der Frau Verfaſſerin. Die Freunde 
des Herren Trillers werden ohne Zweifel die verſprochene 
Ausfertigung felneg poetifchen Briefwechſels mit dieſer 
Dame nıcht ohne Vergnügen erwarten, 

Eben erhalten wir die Nachricht, daß die geſchickte 
Dichterin-, deren Werk wir angeführet baben ı Des poctis 
ſchen Lorbers öffentlich würdig erfannt ı und am 28. May 
von dem ietzigen Goͤttiagiſchen Prorectore, Herten Prof. 
Giguer; zu einer gekroͤnten Dichterinn ernannt ſey. 


. Zelle. | 
Don dem HerrenPaftor Rathlef erhalten wir den ſechsten 
Theil. feiner Gefchichte iegtlebender; Gelehrten. Er hat 
denfelben mit einer Vorrede begleitet, welche — 
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gen an die Befdrderer feiner Bemühungen, eine Veſench⸗ 
fung der an ihm gelangten Erinnerungen nnd Rathſchlaͤge/ 
und einige eingelaufene Anmerkungen von Gelchrten, deren 
Leben ‚befchrieben warden, in ſich faffet Der Herr Ber 
faffer faͤhret in den Nachrichten von ietztlebenden Selchrten 
mit gemöhnticher Aufrichtigfeit, Behutſamkeit und Bes 
feheidenheit fort’ und liefert in dieſem Theile 1) dag Leben 
des Herten Johann Friederich Oſierwalds. Predigers zu 
Neufchatel, 2) Des Herren Alphonius des Bignoleg, Dis 
rectors Der mathematifchen Claſſe der Koͤnigl. Geſellſchaft 
der Wiſſcuſchaften zu Berlin. 3) Des Derten Johann 
Jacob Bodmers. Mitgliedes des groffen Rathes zu Zürch 
und öffenslichen Lehrers der ſchweitzerſchen Geſchichie auf 
der Schule dafelbfl. 4) Dis Herren Johann Jacob 
Breitingers, Öffentlichen Lehrers der hebritifchen Sprache 
an beiden Collegien der Schule zu Zuͤrch. 5; Des Herren 
Johann Albrecht Beugels, fürtrefflichen Würtenbergifchen 
Mache und Probfis des Klofers Herbrechtingen. 6) Deg 
Herren Theodor Ericfoz de Bionens , Herrn von Cotant / 


eines Seiftlichen bey Senf. 7) Des Herren Henrich Berw 


hard Küfters, in Hannover. 8) Des Herren Johann 
Geora Abichts Doctors nnd Profeffors der Theologie s 
Aſſeſſors des Eonfiftorii und Generalfnperintendenten zu 
MRırtenberg. Im Anhange find 1) die Lehrer der Univer⸗ 
ſitaͤt zn Roſtock, und 2) die kehter des Coͤllniſchen Gymna⸗ 
fii zu Berlin angeführet, 


| Göttingen. ' | 
Die Afademifehen Neuigkeiten von da beftchen in fols 
ende 


ndeny, 

Herr WolfFriederih Schrödter hielte beym Antgange 
des Aprils feine juriſtiſche Inaugutaldiſſertation De no- 
tione ruflicorum Germanie, in welcher juerfi dag noͤ⸗ 
thige aus den Alterthümern beygebracht, hienachfi der 
Begriff von einem Bauten feſtgeſetzet und zuletzt die Mas 
terie von der Frepheit und Keibeigenfchaft der Banren in 
Erwägung gezogen wird. Ju dem von dem Herten * 
| | sa 


— 
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rath Reinhart dazu verferfigten Programma wird geijeiget / 
daß L. 13. D, quod mer, cauf. und L. 7.C, unde vix 
‚ in Deautihiand annoch nicht abgeichaffer find, . 

Am 23. May erlitte die Akademie aufs neue einen ems 
pfindlichen Verluſt in dem &terbefall des berühmten 
Herren Hofraths und Prof.Reinhardts,der ſich durch ſeinen 
Fleiß und Gclehrſamkeit um die Akademie nicht wenig 
verdient gemacht. 

Das Pfingfiprogramma , welches der Herr D. Magrıug 
Cruſius auswcfertiget, handelt: De titulo Arrhabonis, 
Spiritu Sancto proprio, 2 Cor, I, 22, c. V,5 Eph. 1,14, 


9. Fortſetzung von auswärtigen Suchen. 


61. zu Paris ift der Herr von Marivaux in die Stelle 
des verfiorbenen Abtes von AFourevize zum Mitglicde 

: der Akademie Francoıfe erwähler. Die Stelle des 
Margruis de St. Aulaire in eben dıejer Afadenne iſt Demi 
Herten von Mairan, Sceretar der Akademie der Wijſ⸗ 
ſenſchaften zu Theil geworden An flat des Cardiuals 

von Fleury aber ift dee Biſchof von Bayeux aufgenonts 

‚ men Durch die in den lektvernnchenen Monarchen 

‚ ‚erfolgte Todesfale des Herren J. Paul Bignom, Abts zu 

- ©. Quentin und Königl. Biblıorhecatii, und des bes ° 
rühmten Abteg von S. Pierre find wiederum zwo Stel 
len leer geworden, 

62. Eben dafelbft find in zmeenen Duodesbänden , deren 
erſter 262. der andere 317 Seiten enthält and Licht 
getreten : Les Poefies du Roi de Nävarre;, avec des 
Notes & un Gloflaire Francois, preceddes de I’ hie 

' ftoire des revolutions de la Langue Francoife, depuis 
Charle magne jusqu’a S. Louis; d’un Diseours fur 
P’ anciennetẽ des Chanfons Francaifes & de quelque 
autres Pieces. Chez Jaques Guerin, 

63. zu Londen hat der Kupferſtecher Fohann Tinney, 
zum ‚beften der Maler und Bildhauer , welche Die Ges 
ſtalt und Lage des Muskeln des —— 
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nachzubilden geſchickt ſeyn muͤſſen, ein zu derſelben Ges 
brauch beſonders gewiedmetes Compendium anato- 
. micum ang Ficht geſtellet. 


64.Eben daſelbſt hat der Hr. Pocode eine Prohe von der Auf 
merkſamkei, die er auf feinen Reifen angewandt, geliefere 
und eine mit vieler Accurateſſe verfaßte Beſchreibung kon 
Eanpten unter folgend. Titel ausgefertiget: An Account 
cf Egypt from Alexandria to’ the autient Ethiopia 
above the Cataralts of che Nile and a Journey to 
Mount Sinai, treatinque of the Antiquities, Go« 
vernement, Cuftoms, Manners and Narural Hiftory 
of that Country. By Richard Pococke LL.D,F.R.$, 
in fol. nebſt vier und ſiebenzig Kupfern , und einer jehr 
groſſen Landcharte von Egppten und dem felfichten Ars 
bien um den Berg Einai. 

65. Bon der Begierde die Cchanbühne verbeffert: zu 
ſehen wollen auch die Engelländer Proben atzulegen fich 
mehr bemühen , und daher dem Geſchmack ihrer alten 
Verſaſſer dramatifcher Echriften ‚genauer unterfuchen, 
Es follen daher die rargemordenen Cıüde dee Shake- 
Shear » FJobnfon, Beaumont und Fletcher aufgeſuchet 
und-in einer Sammlung geliefert werden, = 

66. Zu Cambridge, ift herausgekommen: Commentarius 
ad Legem decemviralem, de inope debitore in 
partes diffecando, quem in fcholis iuridicis Canta- 
brigiæ recitavit, cum pro Gradu folenniter refpon- 
derer Foannes Taylor ;‚ LL.D, Coilegii D. Joannis 
focius, 2742. Die Abfiht des Herren Verfaſſers gehet 
dahin, die Römer vonder Grauſamkeit frey zu fprechen, 
als hätten fie fo hart mit einem Schuldner, als mit 
dem ärgften Miflethater verfahren. Der eigentliche 
Verſtand dieſes Geſetzes fen vielmehr, daß die Gläubiger. 
nad) Proportion durch Vertheilung der Arbeit des 
Schuldners, des Preiſes, den er im Verkauf gelten 
— und der Guͤter deſſelben, Genugthuung erhalten 
ollten. 5 


* 
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67. Bey P. Goſſe im Haag wird gedruckt: Le ſupple- 
ment ala Methode pour etudier PHiſtoite, par 
P Abbe Langlet du Fresuoy, 4 Vol ı2. Eben verjelbe 
wird dag Buch felbfi Durch den Abdruck des Catalogue 
des Hiftoriens, welcher in der Amftadammer Ausgabe 
pn: vollſtaͤndig machen und alfo daffelbe in 9. Voll, 
liefern. 
63. Bey eben demſelben wird des Herren Rouſet Recueil 
Hiſtorique d' Aſtes, Negotiations, Memoites & 
Traitez depuis la Paix d’ Utrecht iusques a preſent. 
Tome XVI, zu haben fern. | 


69. Zu kLoͤttich ift zum Vorſchein gekommen: Hiftoirc du 
Peuple Hebreu, tir&e de !’ Ecriture Sainte, depuis 
Ja Creation jusqu’ a laruine entiere de la Sinagogue 
fous Tite & Vefpafien 2. Tomes in Mein 8, Der 

Verfaſſer fol der Jeſuit P Bernwid Mahy ſeyn, der im 
der Geſchichte der Juden alles zu finden glaubet, wodurch 
die Deiften, die von ihm fogenannte Ketzer und die 

- Neulinge auf andere Gedanken gebracht werden koͤnn— 
ten. 

70. Zu Venedig ift die Naturlehre der Frau Chatelet ing 
taltanıfche fiberfeget unter dem Titel: Inftitürioni di 
Fifica di Madama la Marchefa di Chaffele, indiretre 
al fuo Figliulo, Traduzione dal linguagio Francefe 
nel Tossano, accrefciura colla differtazione fopta 
le forze motrici diMr. de Mairan, 1743. 





Diefe Nachrichten werden zweymal in der Woche, 
Dienftags und Freytags in halben und ganzen Bosen in 
Greifemald ausgegeben ben X. J Weitbrecht. Auswärtiq 
aber ſind fie anf den Poflamtern zu befommen. Die 
Menträge auswartiger Gelehrten werden fernerhin mie 
Vergnügen angendmmen, And durch cin unpartheyiſches 
Urtheil einem ieden, der feine Schriften einfendee, cin 
Genuͤge geleifist werden. 


XLVIN. Stüd 
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Nachrichten 
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gelehrten Sachen. 


Freytag den 21, Juniue. 1743. 
— r — — — — — —— — — 







AG Hehnſtaͤdt. 

— Ber Weygandt iſt zu haben: Georg Go- 
ni, thofr, Keuffel, in Acad, Julia Mor, & 
Polit. Profefloris P. Ord. Hiftoria Ori- 

, ginis ac progreflus fcholarum inter ’ 

chriftianos, cui accedit.Joach. Hilde. 

| brandi Oratio de fundatione Acade- 

. TERRA see Julie. 1743, ı Alph. 10, Bogen ing. 

Man kann nicht leugnen, daß die Erfenutniß der Beſchaf⸗ 

fenheit, des Urfprunges / Wachsthumes und Der Verändes 

tung der Schulen ein ungemeines Licht in der Gefchichte 
der Wiflenfchaften anzünde, - Die erften uud wichtigften 

Bemähungen zum Vortheil der Gelehrſamkeit haben ihren 

eigentlichen Sig in den Schulen , deren Einrichtung einen 

nicht geringen Einfluß in den Zuftand der Wiſſenſchaften 
hat. Umſoviel weniger hat man die Arbeit derjenigen 
geringe zu ſchaͤtzen Urfache, welche ihre gefammteten Nach⸗ 
richten von den erſten, und von den aus felben nachher ers 
wachſenen fürnehmften Schulen, der Welt mireheilen, und 
- mit einem gefunden Urtheil zu begleiten willen. Es has 
uns noch bisher an einer — Geſchichte hievon 
9% 
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EV nn —— — 
gemangelt. Wir behaupten hierinn nichts wieder die 
Verdienſte des Herren Conrings/ welcher in feinen ſchoͤnen 
Abhandlungen von Akademiſchen Alterthuͤmern dieſen 
Mangel zu erſetzen geſuchet. Sehr vieles iſt Durch den—⸗ 
ſelben anfgekläret, und er iſt feiner Abſicht ruͤhmlich gefolget. 
Dieſelhe aber iſt nicht geweſen, etwas vollſtaͤndiges zu lies 
fern, und ſie hat ihm nicht einmal erlaubt, der Zeitordnung 
genau nachzugehen; zu gejchweigen, daß er vieles ver 
Unterfuchung anderer habe überlaffen wollen, nachdem er 
den Weg dazu gebahnet. Der Herr Prof. Keuffel iſt, ſoviel 
wir wiſſen der erſte, welcher demfelben gefo'get ift, und der 
Abſicht feines Borgangers, wie dem Wunſch der Gelehr⸗ 
ten, gemäß zu verfabren fuchet Sein Werk ficher zwar 
mit der Conringiſchen Arbeit in Feiner andern Verbindung, 
als daß es einerley Vorwurf abhandelt und wır habın es 
weder als eine Fortſetzung, noch als zinen Commentarium 
darüber anzuſehen. Jedoch hat ſich der Herr Verfaſſer 
des erſteren / als einer fchönen Grundlage: zu bedienen ges 
wußt. Ermillnur die Gefchichte der Chriſtlichen Schulen 
entwerfen ; er will nur von dem Urfprunge und Fortgang 
derfelben handeln, und die hienächft nad) und nach unter 
Den verjchiedenen Ehriftlichen Völkern berühmt gewordenen 
Schulen durchgehen. Ein meitercs Vorhaben überfteiget 
Die einzelnen Kräfte eines Mannes, ob er gleich vernünftige 
Vorſchlaͤge dazu ertheiten kann. Der Herr Verfuſſer 
ertheilet feine Nachrichten. hienächft im 100. $$ , welche 
ohne meitere Abtheilungen das Werk ansinachen. Die 
Megeln, die er fih gemacht, find: Der Zeitordnung von 
Ehrifti Geburt an ganz genau nachzugehen , alles felbft zu 
überlegen , und nichts anzunehmen, wovon nicht in der 
alten Gefchichte Srund zu finden, und die Schickſale, Eins 
richtungen und Gebräuche der niedrigen und höheren 
Schulen ihrem Urfprunge uund Fortgange nach zu uns 
terfuchen und zu befiimmen. Unter den Akademien nimmt 
der Herr Prof. die zu Paru und Drfurt, als die beyden 
&iltefien vor ſich, von denen faft bey allen übrigen die Maaßs 
regeln zu den Privilegien , Vererdnungen und — 

es 


» 
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bergenummen worden. Die Nachrichten und Anmerkungen ' 
Davon find, wie Die übrigen, leſenswuͤrdig, und wir wuͤnſchen/ 
daß der Herr Verfaſſer eben fo geſchickte Nachfolger er 
halten möge; als wir ihnan Anfehung feiner Vorgaͤnger 
anzufchen, Urfache haben. 


N 


M. H. | 
Thun fie dem Chriſtenthum den Dienft, und machen 
allen Bernüänftigen einige Blätter befannt , welche eigents 
(ich wieder dafjelbe herausgegeben ee Es find; Die 
vernünfrtgen Gedanfen von dem Gebrauch der ftrengen 
gehrart inder Theologie, welche in der Gefellfchaft der 
Wahrheitsfreunde entworfen hatı A-X. ı. und ı. halber 
Bogen. in 8. Leute von Einſicht undRedlichkeit haben ſchon 
lange dafür gehalten, daß der Unglanbe deſto weniger 
fuͤrchterlich ſeyn würde, je dreifter cr fich ans Licht wagte 
und beynahe folte man glauben, daß auch unfer Verfaſſer 
eine Satyre wieder die Sreygeifler habe ſchreiben molen /, 
‚da er und die Gründe offenbaret, womit jene fich dem. 
chriſtlichen Glauben twirderfegen. Er will zeigen , Daß die 
Gottesgelebrten noch feinen gründlichen Beweis für die 
Wahrheit und Rıshtigfeit der Offenbarung gegeben... Er 
fanget mit der Dntologie an; Er faget ung hernach in 
aller Kürze und Einfalt, mas zu einem Beweiſe geböret , 
der firenge heiffen fol; um der Vergeßlichkeit zu Huͤlfe zu 
Fommen, die uns auch bey den allerkefanntefien Satzen 
aus der Vernunftlehre übereilen fann. Hierauf folget die 
Anwendung auf die Beweiſe der Gottesgelehrten für dag - 
Ehriſtenthum. Rathen fie ihren Yefern, M. H./ dieſe 
Ausfuͤhrung aufmerkſam durchzugehen. Sie werden ihnen 
auf die Art von unfrem Unglaͤubigen den nuͤtzlichſten Yes 
griff gehen, den man ihnen aur münjchen Fann. Man wird 
fich diefen offenherzigen Worthalter der dentichen Deifterey 
etwa als einen Juͤngling vorſtellen, der bey feiner halb» 
. järigen Belanntjchaft mit den Anfangsgruͤnden der Welts 
weisheit / Feine einzige von den gründlichen Schriften ges 
Bbb 2 ſchen, 
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deren jp viele zur Beſchuͤtzung der Chriſtlichen Res 
igion / und zur Befchamung ihrer Feinde aufgeſetzet worden. 
Er. ſaget ung zwar gleich im Anfange / Daß er einige davon 
durchgelejen; aber er muß ung erlauben daran zu zwei⸗ 
feln ; denn fonft würde er die gemeinſten Einwuͤrſe nicht 
in fo überausgroffer Schwäche, und noch dazu mıt einer 
fo zuverfichtlichen Ernfthaftigkeit vorhringen. Eben dieſes 
beweifet fehr wahrſcheinlich daß er von Tindal und Mors 
gan nichts weiter, ald die Namen, gelefen, Welche Uns 
verſchaͤmtheit! Meın Herr ; daß ein A-X ohne Willens 
haft, ohne Geſchmack, ohne Einſicht, ohne Geſchichts⸗ 
kunde und ohne Weltweisheit bey uns dasjenige ausfuͤhren 
will, mas die Frepgeifter in Enaeland der Religion ſchon 
lange , aber noch vergebens gedrohet haben, naͤmlich eins 


mal diefelbe ganz offenbar über den Haufen zu werfen, Ich 


bin nicht gut dafür, daß Herr A. X von feinen Gedanfen 
nicht dieſe hohe Meynung gehabt hat; aber dieß Fann ung 
auch noch ‚mehr zu erfennen geben, daß er gerade dag 
Maaß vom Berftande befize / mas zu einem recht ſchwa⸗ 
chen Kopfe oder zu einem Frengeift von diefer Gattung 
erfordert wird. Ich wolte ihm gerne eine Perfon aus 

dein Aleıphron oder dem Fleinen Weltweiſen beylegen, aber 
es will mir nicht angehen ; denn zu Dem einen ift er nicht 
wigig , und zum andern micht vernünftig aenng. Wurde 
die Thorheit folcher Leute nicht eingefchränfer, über wie 
manchen A» X. wuͤrde man nicht au lachen haben! Ich 


bin x. | 
S. A. T. J. P 
Zalle. ————— 
Unter des Herren geb. Rath Boͤhmers Beyſtand vers 
theidiate ohnlaͤngſt Herr &, D. Taucher aus Berlin eine 
juriſtiſche Abhandlung: Pe iure cuftodiendi redirus 
vacantis beneficii. Der Herr DBerfafler verfichet durch 
die Beneficia ſowol die Kehne, als die geiftlichen Pfruͤnden. 
Don den erfieren wird behauptet, daß ein Lehuherr als 
. Imwdinge Das Recht babe, die Einfünfte gineg er * 
ll 
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Lehnes 10 lange fich zuzueignen bis ein auderek wiederum 
Das Lehn erhalten hat. Zugleich wird der Unterſchied ver 
Erdfiuung des Lehns zu den alten und neueren Zeiten aus 
einander geſetzet. In Anfehung Des andren aber zeiget 
der Herr Verfaffer gar wol, wie es mit den Einfünften 
der eröfjneren gerfilihen Bedienungen von Zeit ju Zeit ges 
halten worden / bis es endlich dahm gefonmen, daß den 
poelelichen Fürften, auffer dem König von Frankreich, dag 
Jus Cuffodie nicht mehr jugeftanden worden. -- 

Herr Nic. Joh. Mittag hielte gleichfals unter des Hers 


ten Böhmers Borfiz jeine Jnaugurazviffertatipn : De pro« 


batione per delationem iuramenti. In derfeiben wer⸗ 
den verjchiedene Stüce von dem Beweiſe und dem Eide 
überhaupt bengebracht 3 hernach aber unterfuchet, ob der 
Eid ein Mittel ſey, des Beweiſes Überhoben zu fenn ; 
iniieferne man von dem Beweiſe auf den Eid ſchluͤſſen 
Fünne , zu welcher Zeit der Eid zu deferiren ſey, und wie 
lange man fid) der Delation des Eides bedienen a Ic. 
Unter des Herren Hofrache und Prof. Medic. Herren 
Michael Alberti Beyftand vertheidigte Herr C. ©. Richter 
feine mediciniſche Inauguraldiſſertation: De infœcundi- 
tate corporis ob fiecunditatern animi in foeminis, oder 
pon der Unfruchtbarkeit gelehtter Weibsperſonen. Dey Here 
Verfaſſer will erfilich die Unfruchtbarkeit nach ihren per⸗ 
fchiedenen Arten und Urfachen beftimmen ; hienaͤchſt durch 
Erfahrung und Gründen bemeifen, daß unter andern der 
uͤbermaͤſſige Gebrauch der Kräfte der Seelen, oder ein gar zu 
eifriges Studiren und Nachfinnen in den Wiffenjchaften, bey 
dem Frauenzimmer die Unfruchtbarfeit befördere; und zulegt 
dienliche Mittel wieder folchen Fehler vorſchlagen Kine 
genanere Drdnung und füchtigere Beweiſe, ald man in 
Diefer Schrift findet, würden manchem nicht unangenehm 
geweſen feyn. 
Wir muͤſſen noch einer juriftifchen Inauguraldiſſerta⸗ 
tion erwähnen, die am 11, Map Herr ob. Gottl, Sonne 
unter dem Benftande des Herren Eanzler Fudwins gehalten, 
unter der Aufichrifts De formula Dusatus Thuringiei, 
B66b2 Sit 
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Sie heſtehet aus fünf Capiteln, in deren 1) von der groffen 
Macht der deutſchen Fuͤrſten uͤberhaupt ſchon zu Kayſers 
Conrad J. Zeiten, 2) von dem thuͤringiſchen Reich ins⸗ 
befondere ; 3) von der Formula defjelben unter den fräns 
Fischen Koͤnigen / 4) im deutſchen Reichs und 5) nach 
Abſterben der Herzogel, gehandelt wid, 
| Weimar. | 
In dem auf den 36. Theil folgenden Anhang zu dem 6ten 
“ Bande von den Atis Hiftorico Ecclefafticis finden wie 
folgendeStüde : 1) Yon einem in Holland zumChriſtenthum 
befehrtenAfricaniichen Mohr und nun nach Aſtica gejandren 
ebangelifchreformirten Prediger, 3 €. J. Capitein. 2) Bon 
einem aus Dem Judenthum zur chrıftlichen Religion bes 
kehrten, itzo aber in der evangeliichen Kirche ordentlich 
betufenen Prediger. 3) Bon Herren Jonas Kortens Rerfe 
nad Jeruſalem, und der dabey entdeckten falfchen Lage 
bes heiligen Grabed. 4) Nähere Nachricht, was in Halle 
wegen der wiedersingeführten Kirchenceremonien vorgegans 
geu. 5) Schreiben des Herren Dec. Sepbothe, die Con⸗ 
trovers vonder Sabbathsfeyer betreffend. 6) Schreiben 
eines ungenannten zur Berbefferung der Nachr, von-der 
Inſel Föhr. 7) Schreiben eines Freundes jur Fortfegung 
- der Nachrichten von den Hebridern und Hattemiften tm 
Holland. 8; Fortſetzung der Controverg wegen ber Praͤ⸗ 
exiſtenz der Seele Ehriſti. 9) Zuſaͤtze zu den gegebenen 
Nachr. a)von den Trauergedächtniflen K. Carls des VL 
.b) Bon den Dankfeften nad der Wahl KR. Carls VH, c) 
Vom Buchdracerjubilso. d) Bon AB. Kangens Amtes 
beranderuug. e) Bon Gnilii Eelbftentletbung. £, Bon 
Luthers Lateiniſcher Bibelüberfegung, g) Bon den Pres 
digern zu Windsheim. h) Bon der Lutherifchen Kirche 
su Edam. i) Bon Herren Paft. Leffers Schriften, 


"Jena. 
Herr Caſpar Georg von Neuendahl, ein Mecklenburgi⸗ 
ſcher Edelmann, hat eine gelehrte Abhandlung > 
ge 
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get, die er unter des Herren D. Carl Adolph Srauns Bey, 
fiand vertheidiget hat. Sie führet: die Aufſchrift: De ufuse 
fru&tus Parentum in bonis liberorum tam de Jure Ro- 
mano, quam germanico genuino fundamento, ex offic, 
Ritter 1743 20. Bogenin 4. Benderlep Rechte geben den 
Herren Berfafler Gelegenheit , zweene Hauptabtheilungen 
feiner Abhandlung zu machen, und in dem ı. den erwaͤhnten 
Vorwurf nach dem Römifchen, in — aber nach den 
deutſchen Rechten abzuhandeln. Det erfie Theil faſſet 3. 
Capitel in fid), in deren 1) de uſufructu in genere & dia 
verfis eiusdem caufis, in dem 2) de ufufru&tu Paterno 
in fpecie gehandelt, in dem 3) aber Die Frage unterfucheg 
wird: An marri ufusfruftos in bonis liberorum adven« 
titiis competar? Der andere Hanptebeil zeiget ing. Capi⸗ 
teln ı) Patrem ſecundum ius germanicum 'tutorem lis 
berorumfuorumefle 2, Matrem etiam fecundum its 
patrium tutricem liberorum faorum poft obitum maritä 
- efle 3)Effetum turele Parentum ufumfru&um effe, 
erinde tam matri, quam patri competentem. Hienaͤchſi 
wird unterfuchet 4) Quænam bona hic ufüsfru&tus paren- 
sum afhıciat, 5) Quibusnam modis ufusfruftus parentum 
finiatur ? | | | 


Upſal. 


Neueſtes Verzeichniß des Kirchenſtaats im Königreich 
Schweden, von dieſem Jar. 

Das aanze Schweden und Finnland iſt in 14. Bißthiimer 

und Superintenduren verihajet , deren s.im ſchwediſchen 

"Reiche, 7. ım gothiſchen and 3. in Finland befindlich ſind / als: 

1. Das Erzbißthum Upfal begreift unter fih 29. Probſteyen / 

166. Paftorate, oder zufammengenonimen 242, Stadfs 

und Landkuchen, auch‘ 2 Kapellen, Der iegige Erzbifchof 

r D. Ericus Benzeliur, 

2. Das Bißthumrukoͤping hat 22, Probfieyen.darünter 114, _ 

Daftorate, ın arg. Pfarrkirchen auch 4. Capellen. Der 
iegige Biſchof iſt D. Olaus Rhyzelius. 

3. Das Bißthum Sfara faſſer unser fish 15, Probſteyen, dar⸗ 

1117; 
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uunter 124. Paftorate in 371. Darren. und 7. Gapelien. 
Der Biſchof iſt D. Pertus ieh an 

4. Dos Bißthum Strägnäß beftcher in 19. Probftepen, 102, 
Pafioraten oder 158. Pfarren / 7. Capellen. Der Biſchof 
it D. Daniel Lundius. | 

$. Das Bißthum Wefterähs begreift 14. Probſteyen, dars 
unter 84. Paſtoxate, dazu gehoͤren 101, Pfarren. Der 
Biſchof iſt D. Andreas Kalfenius, | 

6. Das Bißthum Werid, darunter find ı2, Probfteyen, 88. 

| —— 184. Darren und 1. Capelle. Der Biſchof iſt 

. Ericus Alftrin, 

1. Das Bißthum Obo beftehet in der Oboiſchen Stadtpries 
ſterſchaft, auch 18. Probſteyen, datinn 118. Paftorate, 130, 

Pfarr. aud) 7 2. Capell. Der Biſchof iſt D. J Fahlenius. 

8. Das Bißt. Lund begreift 24. Probſteyen, darinu 223. Pas 
florate; 430. Pfarren. Der Bilchof ift D.Henr,Benzelius, 

9 Das Bißth. Botao har 7. Probftepen, darunter 53. Pas 
ftorate, 60. Pfarren auch 23: Capellen. Der Biſchof ıfl 
D. Daniel Juslinius. 


ao. Das Bißth. Sorhenburg:beftchet in der Sothend. Stadt» 


Priefterfchaft und 9. Probſteyen, darinn 102. Paſtorate, 
253. Pfarren. Der Biſchof iſt D. Jacob Benzelius; 

1». Das Bißth. Calmar begreift die Stadt Calmar, auch 8. 
Probſteyen, darunter 42. Paftorate, 58. Pfarren. Der 
Biſchof iſt D Hermann Schrader, 


.22, Superintendur Carlsſtadt begieift 9. Probſteyen, dazu 


43. Paftorate, 58. Pfarren gehören. Der Superintend. 
Herr D. Nicolas Lagerlef, 

3. Die Superintendur Herndfand beftchet in 3. Probſteyen, 
darinnen ss. Paſtorate / ı28. Pfarren und 2 Eapellen, 
Der Superint. ift D, Nicolaus Sternell. 


24 Die Spperint: Gothland faffee unter ih die Stade 


Wyſby und 3. Probfieyen, dazu 44: Paftorate u. zu diefen 
4. Pfarren gehören, Der Superint. iſt D J. Wallin, 
m ganzen Schwedifchen Reiche find alfo zufammen 188. 
Brodftenen, dazu 1378. Paftorate, darunter 2538. Kirchen 
nder Pfarren und 134. Capellen. Hienaͤchſt die 3. bes 
Pannten Akademien , ı2. GSymnaſien / a Eathedralı und 24. 
Trivialſchulen. 


— 
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Dienstag den 25. Julnius.174 


DEE Berlin. 
ON F erren Johann Guſtav Reinbecksꝛe fuͤnfter 


Iherl der Betrachtungen über die in der 
DS, Nugipurgifchen Confeſſſon enthaltene und 
RE y damıt verfnüpfte goͤttliche Wahrheiten, 
Bortgeſetzt von Iſrael Gottl. ang, öffentl. 
Day gu,‘ Kehren der Weltweispeit anf der Univerr 
FDP fitar Tübingen. Berlin bey Ambroſius 
Hause. 3. und cin halb Aſphab. ın 4. Der Begierde 
vernünftiger Chriſten, von den goͤttlichen Wahrheiten auf 
“eine überzeugende Art unterrichter zu werden, leiftete der 
verftvibene Herr Reipbeck in den Stücken, denen cr feine 
Betrachtung wiedmen konnte, alemal en Genuͤge. Die 
ievou vorhandene Zeugniffe der Kefer feiner Christen find - 

o übereinfiimmend, ats nach feinem Tode die Wuͤnſche 
geweſen/ ın ben Stuͤcken, die annoch übrig Achlreben , 
einen Unterricht zu erhalten, mie ihn Reinbeck wuͤrde 
egehen haben Zweene Männer von Einſicht und Ge— 
chicklichkeit baben den Anfang gemacht / diefen Wunſch in 
beſonderen Austeretgungen zu erfüllen, Wir vermuthen 
von beiden Seiten feine Raceifernng oder Anmaſſungen, 
die firafbar, fondern eine m. ct, die vernuͤnftig ıji. m 
ce | 
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Vorwuͤrfe verdienen; von mehr als einem erwogen und 
aufjckläret zu werden, und don gimenpäafdlichen Auss 
führungen iſt um fo viel ehr etwas vortheilhaftes zu ers 
warten. Für diejenigen aber, welche bey unterjchiede en 
Gelegenheiten ihre Begierde befannt gemacht, der Ahl⸗ 
wardtſchen Arbeit, Ganzens Ausführung entgegen zu ſetzen, 
oder beide gegen eiuander bauten zu können, tes nunmehr 
Zeit, der Welt mit einem vernünftigen uud gegründeten 
Urtheil alg die dritte Perfon zu dieuen. So gewiß daffeıbe 
verfprochrn worden, jo wenig haben wır Urſache, den Nach— 
finnenden durch cin Gutachten zuvorzufommen, dem 
mancher; die ung verbaßte Partheylichkeit anzudichten, für 
gur befinden möchte, Den Inuhalt der von dem beruͤhm⸗ 
ten Herren Verfaſſer gelieferten Betrachtungen wollen wir 
kurz mittheilen. Er fanget mit der 4sten Betrachtung an, 
in welcher die Hanptperfon , worauf cs bey der chriſtlichen 
Religion hauptſaͤchlich ankommt, vorgeftellet wird. In 
der 46) wırd gehandelt: von der Menſchheit. In der 
47 von der Gottheit unfres Erlöfere. In der 48) von 
der Beicinigung der beiden Natuſen in Chriſto, und der 
daher fluffenden Gemeinſchaft beiderfeitiger Eigenſchaften 
überhaupt. In der 49) don den gemeinfihaftlichen Eis 
genjbaften der beiden Irutn en in Ehrifto inebejondere, 
Sin der so) von dem Stande der Erniedrigung. In der 
51) von dem Stande der Erhöhung Ehriftt. In der 52) 
don dem propbetifchen Amte unfres Erlöjer®. In der 53) 
von dem hohenpriefierlichen und ın der 54) von dem Fönigl, 
Amte Chriſti. Hienaͤchſt wurd in der 55) der Sag, von 
Ehrifto ın ung, und ın der 47) der Sagı da auffer 
Ei fto Feine Secliafeıt | y. ausgefuͤhret. Die Zueignungss 
ſchrift ift an der Königin von Preuſſen Majeftät gerichtet, 
Nebſt derfelben ſtehen annoch vor dem Werk felbfi zweene 
Vorhberichte des Verlegers und Verfaſſers; Ein von Hau⸗ 
den ausgemit frer aber wiederrufener Befehl vom Saͤchſi⸗ 
fhen Hofe an den Buchhändler Weitbrecht wegen der 
Ahlwardtſchen Fortiegung ; Einige Privilegien; Ein 
Haudenſcher Verlagscatalogus, und das von dem .. 
| enor 
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Genior Wagner dem jel. Reinbeck geftiftete Denkmal der 
Fiche, wovon wir ſchon zur andern Zeit geredet haben. 


Beipsig. | Ä 

Die berühmte deutihe Geſellſchaft hieſelbſt hat vor 
furzem das dritte Stuͤck ihrer Nachrichten und Anmer 
ungen, melde die Sprache, Beredfamfeit und Dichtkunſt 
der Deutſchen betreffen, ans Eiche geftellet. Die darinu 
gelieferten Stuͤcke find folgende: I. Deutſche Rede Tınds 
und Dichtkunſt Dun: ch ein Mitglied in der fruchthtingenden 
Geſellſchaft veifaffer. 11. Beweis, daß es nüglıch und 
möglich fen, die niederſaͤchſiſche Sprache allmaͤlig gar 
abzuſchafſen. IM, Nachricht von M. Poͤlemanns hoch: 
deutſchem Donate. IV, Erweis, daß ein Volk, welches 
fuͤr die Ehre ſemer Mutterſprache bemuͤhet iſt, nothwendig 
in derſelben Abhandlungen von Wiſſenſchaften aufſetzen 
muͤſſe. V. Auszug ans Herren Hofraths von Koͤnig Le⸗ 
bensbeſchreibung des Freyhetren von Canitz. VI. Theodor 
Hajens Abbandlung von dem Urfprung des Worts: 
Druiden. VIE Nachricht von einer alten deutſchen 
Ucherfezung von Johannis de Saoo Bofco Sphera, VIII.) 
Aus;zug aus des Herren von Leibnig Worrede zu Nizolit 
Antıbarbaro, megen einiger die allgemeine Sprachfunft _ 
betreffenden Anmerkungen, IX Verſuch eines Beweiſes, 
daß fjomwol’ der Artikel, ald das Pronomen: Der, in 
feiner eiaentlihen Declinirung allenthalben einfplbige 
bleibe. X) Joh. Ludw. Preſchens Abhandiung von dem 
deutjchen Urfprunge der lateinifchen Sprache, 


| Jena. | 

Da der ferlige Herr Johann Frifhmufh , vormaliger 
berühmter Profeffor der miorgenlandifchen Sprachen auf 
hiefiger Univerfität ſchon im Jar 1686. Vorhabens gerne» 
fen, feine gründlich ausgearbeitete und von allen Gelehr⸗ 
ten fehr mol aufgenommene Differtationes Academicas 
in 7. Fafcieulis zifammen drucken zu laffen ; folcher Vorſatz 
aber durch verfchiedene jinderungen ſowol bey * 
ee 2 eb⸗ 


— 
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Lebzeiten als auch nachhero big ietzo beſtaͤndig unterbrochen 

worden, und die meiſten hievon ſich ganz rar gemacht; j0°. 
bat fich nunmehr der ietzige hochberuͤhmte Profeffor der 

morgenl, Sprachen , Herr Johann Gottftied Tynipe, auf 

vielfältiges Verlangen entſchloſſen, nachdem er die von 

dem feel. Herren Auftore ſelbſt zum Abdruck beſtimmt ges 


weſene, und durch häufig gefchriebene Zufaze deſſelben, 


vermehrte Exemplare von deſſen Erben czhalten, ſolche in 
eben der Ordnung, als der ſeelige Verfaſſer fie vormals 
aus;ufertigen Willens geweſen, den Druc zu überlafien ; 
unter der Aufſchrift: TOIANNIS FRISCHMUTHI, 
in Academia Jenenfi quondam facrarum linguarum 
Profeflor:s publicı ac Senioris Diflertationes Philolo- 
gico Theologice ,quibus complura vatıcinia de Mes ſia 
agentia a Judeorum derorlionibus vindicanrur, Fidei_ 
chriftiane veritas ex ipſis fontibus folide adflruitur , 
& Scripturz Joca alsa varii argumenti evolvuntur & ex- 
plicantur. ‘Der Herr Prof. Tympe wird, wie uͤbethaupt 
das ganze Werk, alfo fonderlih dic baͤufigen aus den 
Mabbimfiben Schriften angezogenen Stellſen genau überfes 
ben und verbeffern , das brauchbare aus den bepgefügten 
aefchriebenen Anmerkungen entweder achörigen Orts eins 
rücken, oder nach anderer Befihafenheit anficder Geite 
beſonders anfügen, auch endlich nebit der Lebensbeſchrei⸗ 
bung und dem Bildniſſe des fel. Verfaſſers vollfiandige 
Regiſter der erflärten Schriftfichen aud merkwuͤrdigen 
Sachen binzufegen, Der Verleger, Georg Michael 
Margaraf; Buchdr: und Univerſitaͤtsbuchhaͤndler hieſelbſt, - 
wird an neuen Lettern, gutem, Papier nnd reinem Drud 
nichts ermangeln laffen. Er hat den gewöhnlichen. Weg 
der Prenumeration erwählct , nnd wird auf dieſes Werk, 
welches auf 14. Alphahet ing betragen wird, bis Michaelis 
1. und einen halben Meichsthaier ale die Helfte des ganzen 
zu erlegenden Prerii annehmen, bie ührigen anderthalb 
Reichsthaler aber bey Lieferung des erfien Bandes zahlen 
laffen, weicher auf die SSrf. und Leipziger — ohn⸗ 
ſehlbar geliefert werden fol. Sollte aber iemand — 
au 


* 
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auf das ganze Werk verausbezahlen wollen; jo ift er ers 
borhig ‚ daffelbe vor 2 Rıhlr. »8 gr. zu verlaffen, da hingegen 
* ganze Werk ſonſt nicht unter 5. Kthlr. verkauft werden 

ann, 
| Roftork. 

Am öten Diefes Monachs, trat der Herr M. Joachim 
Henrich Prieß, Paſtor bey der Sohanniskirche, die. 
ihm ertheilte Profefiton der Moral mit einer molgeferten 
Öffentlichen Rede an. Die auf dich Jar von der Akademie 
zu Dijon aujgeworfene Frage *) gab dem Herren Proſeſſor 
Gelegenheit: De necesſitate legum Politicarum auf 
eine bundige Art zu handeln, 


| Frankfurt. 

An der Andraͤiſchen Buchhandlung iſt zu haben: Nach⸗ 
leſe ungedrudkter oder doch rarer Stantsbedenfen, Urkunden, 
Nacdrichten und Schrifter, zum Theil felbft abgefaßt, zum 
Theil geſammlet von Joyann Jacob Moſer, erfter Theil, 
1743. 15. Bogen in 8. Der Herr Verfafler liefert in den» 
felben 1) patriotiſche Gedanken über das Hecht der Kürften 
und Erande des Reiche; Monita ad Capitulationem Cæ- 
fareamı zu formiren. 2) Den Colle&tations - Vergleich 
jwijchen dem fürftlihen Haufe Baaden Baaden ‚und der 
Reichsritterſchaft in Schwaben am Nedar und Schwarz: 
wald, Ortenaniſchen Bezirks de Anno 1722, 3) Kurze 
Actenmaͤſſige Nachricht von den Streitigfeiten zwifchen 
den Eronen Öroßbrittannien und Spanien wegenGibraltar. 
4) Desgleihen von denen Handlungsdifferenzien , welche 
den ietzigen Krieg zmifchen beiden veranlaffet haben. 5) 
Desgleichen wegen der Gonzagifchen Familie Anſprach 
auf das Herzogehum Mantua. 6) Desgleichen wegen der 
Etreitigfeiten zwifchen dem Fuͤrſten zu Oftfriesland und 
einigen feiner Randftande. 7) Des Ruſſiſchen Reichsvice⸗ 
canzler8 Chaphirofs Raifonnement über den von Anno 
1700, bis 1716. zwifchen Rußland und Schweden ge 
führten Krieg. wer 

ece3 | Fort⸗ 
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Fortſetzung zu der 376. Seite, 


Academia 

Auguftini Balthafaris Oratio de Jurisditione Academi- 
arum, fpecsatim Gryphicæ, altiva, Ext. ın Ejusd. 
Rirtuali academico p 282. 

E). Deductio jurid. de Jurisditione Academiarum, fpe- 
ciatim Gryphicæ, pasfıva, Extat e.1.p. 37°, 

Einsd, Rede, von den Mitteln und rfachen der Aufnabe . 
me und des Veifalls einer Academic ; welche bev oͤſſeut⸗ 
licher Einweihung der Königl. Deutſchen Geſellſchaft in 
Greifswald den 7 Nov. 1740. gehalteh, Givphisw. 
1740, 4. Ext.c.i.p 3774. 

Chr, Befoldi\ Dieſes Werk ift. folgender Geſtalt zu rubri. 
eiten! Oratio de jure Academiarum, 'habıta 2 
Job. Ehingero in laudes Academie Tubingentis, 

Georg Guflau Gerdefii de Jurisdidliane criminali Acade- 
miis, fpeciatim Gryphicz, comperentg, ad Aug, 
Balthafarem directa Epiftolica diſſertatio. -Wismur, 
1734 4. Ext. in A, Balchaf. Riruali acad. p. 559. 

R. G. Kuichen de Academiis & earum annexis, agir in 
opere fuopolitice. L. IL, T II. Se& 2. vap. 2, 
Joh. Kohnigii Orat. de Academiis Europzis earum- 
que fundatoribus deque Academisrum Germanie 
ealamitatibus & annis quali climacterici, Rinr. 1644. 

Th Lindemansi Orat. de Acadeiniis Roft. 1619. Ext, 
in Colle&t. Scriptorum Jubilei acäd. p, 44, Per mo. 
dum difputationis poftea hanc marerism ventijavie 
Aut, fub Tir, aLippenio adducto. Recenſ. in Ro—⸗ 
ſtockſchen Etwas a, 1740. p. 366 & 463, 

F. P, Ludewigii D, de Academia, villa Platonis, cum 
nova Halleufiam Fridericiana collata, Hal. 1692, 
v.infr, Tir, Halla, ; 

A. Mendo de jure Scholafticorum & Univerfiraris, feu 
academico, Lugd, 1655 Salm, 1668.f. | 
D, S. N. - H: P, Obfervatio juris pra&tica de Aca- 
demiis Germaniz in transmittendis actis caute ex- 
eipiendis Lugd. B. 1722. 4. Daß ein (Richter r- 

| A 


ald Advocarus in Erwahlung der Academien oder Fa- 
eultzten bey Transmitrirung der Alten gehörige Bes 
hutſamkeit zu gebrauchen habe, leidet wol kemen Zwei— 
fel, und har befonders ein Sachwald vahin zu jehen, daß 
Ada nicht an eine jolche Facultzr gelangen, welche ſei⸗ 

ner Intention entgegen flimmige Principia heget, zu 
Dem Eude er fi) die Lehrſaͤtze derer daſelbſt befindlichen 
Rechts Lehrer aus'hren Schriften befand machen mufßs 
Img'eichen derjenigen Afudemien, wo man fich in Aus⸗ 
arbeuung derer Uitheileund deren Rationum decidendi 

‚nicht gehörigen Fleis giebet, fondern dieſelbe gar zu cils 
ferng tractıret,, und wol andern bisweilen jungen uners 
fahrnen Leuten zur Ausarbeitung bingicbet. Der A. 
dieſes Werks, welcher viele Erfahrung in dieſem Stuͤcke 
befizer, und ein gelehrter vieljähriger Prafticus zu Mags 
deburg gemefen, mofelbft es aud) eigentlich gedruckt wor⸗ 
den, bat wegen des schtern Puncts vermmuchlich einige 
Partheylichkeit gegen dieDberfachfiichen Academien,als 

Leipzig/ Jena, Wittenberg und Halle darin geäufs 
fert; daher jelbiges von einem berühmten Philo- 
fopho und JCto Hallenfi ineben demſelben Jahre zu 
Kalle: (obgleich Utrecht aufden Titel benant worden,) 
in 4. wieder aufgeleget, und mit vielen Anmerkungen 
verſeben worden, worin er diefe ungegründere Meynung 
son oßbenanten Academien abzulehnen ſich angele 
gen ſeyn laffen. | 

H. Rennemansni D. de Adminiftrarione religiofa, ubi 
de adminiftratione Scholaftica & Academiis infpecie, 
Inferta ejusd. Jurisprud. Rom Germ, P. In. 29. 
Chrift, Schwartziä Orat de ver & Pfeudo.-Acade- 
- mie vitz difcrimine. Gryphisw. ı601. 4. 

Chrift, Schwarszii Orat. de veræ & Pfeudo.academices 

vite diferimine. Gryph. 1601. 4. 

Matb. Spehani D. de Academiis Ex ejusd Tr. de Ju- 
risd. excerpta & propofira a Jac. Ribovio, Gryphisw. 
1608. Adjecta eidem Tra&t. Frf 1623, 4. 

Ejusd, Difcurfus de Origine Scholarum, Monafterio- 
rum & Academiarum in Germania. Ext, in Diſcurſ. 
ejus acad. P. I. n. 4. Hj. 
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Ejusd, D. Qui concedere & petere Jus Academiz ha- 


bend.e postint, nee non de Academicorum privile= 
giis & jurisdit, Gryphisw, 1618. Ext. c. I. n. 8. 
o. Werlbo,f. delibertate academica, Helinſt. 1702. 4. 


E. J. Weflpbal Schediasma) Erfurt. 1722. Tubing e. a. 


Es hat dieſes Werk ſo viel mehr Eſtime in der ges 


lehrten Welt ihm erworben: je judiciöfer der hochbe⸗ 


rühmte Herr A. in Beurtheilung der vielen und bishero 
unerfannten academifchen Mängel fih ermiefen. Wo— 
bey er uͤberall eine groffe Belefenheit äuffere. Auch hat 
er einige beſoudere wiewol plaufible neue hyporchefes de 
abrogında formula: In nomine Trinirar's, de alle» 
gatione LL, Autorum, brocardicorum; de LL, Stoĩ- 
cis, de multictudine Diplomatum apud Germanos, 
und sehr vieleandere. Zuletzt zeiget er die Vorzüge uns 
ferer hoben Schulen vor den quslaͤndiſchen ımJure Rom. 
und publico, und unterfucht Deswegen die Raifon Etat 
in Dentjchland, Holland, Dannemarf,-Schwedra,Engell., 
Dolen, Spanien und Sranfr, Handelt anben de Nevis 
juris Ante- Juftin. & Juftın : welchen er einige Defectus 
Jurisprud. forenſis beyfuget: dahin er auch Die amıcabi- 
lem Compofitionem, Obfervantiam Collegiorum & 
Præjudiciorum mit trıftigen Gründen zählet, und anbey 
das jus Germ. jonderlid) recommendiret. Es iſt dieſes 
Werk annoeh in eben dieſem Jare ıng deutſche berſetzet, 
nnd weil der Hr. A. an vielen Drten; e. g. da er von der 
Secta Phenicum, von der Sapientia Athenienſium, 
Ariftotelicorum,Miftellionum,von demPyrrhonismo 
und andern gelebrten Artifeln gehaudelt, mit einer karzen 
Medensart auf wichtige Controverfien nud Hypothefes 
der Gelehrten gezielet weiche ein Kejer, dem ſolche nicht 
voͤllig befannt ſind nicht leicht bey des HAn.A. Worten wird 
vermuthen ſeyn koͤnnen; So hat cın berühmter Gelehrter 
die ganze Schrift mit noͤthigen und ſoliden Anmerkungen 
weitlaͤuftig verſehen und dadurch derſelben in vielen wich—⸗ 
tigen Puncten cin ſchoͤnes Licht gegeben. S. den Holſt. 
Correfpond. im ar ı722.n.7$. und 119, 
Academiz fpeciales v. fingalis Titt, fpecialibus, 


— 
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A Heiden zum Ehriftlichen Glanben zu be 
— Echren; aus den eigenen Schriften dieſer 
u Lehrer; zur Erbauung der Gemeine Jeſu 
PERF a6 bicht geſtellet von Friederich Samuel 
Bock, der Gottesgelahitheit Befliffenen. 1743. ı Alpbab, 
in gr.3. Wir haben mit dem größten Vergnügen diefer 
Schrift unfre Aufmerffamfeit gewiedmet / deren geſchickter 
Verfaſſet das hauptſaͤchlichſte, was zur Erweckung und 
Bekehrung der blinden Heiden fuͤrgenommen worden, zung 
Mreife des Höchften aber / und zur Erbauung der Menſchen 
angewandt werben Fann, in einem lebhaften und rührenden 
Vortrage beybringet. Wir finden daffelbe in 10. befonderm 
Abtheilungen. Die erfte betrachtet dag Heidenthum übers 
haupt , nach der Anzahl der darinn irrenden Menfchen ı 
nad) dem Bilde, das die Schrift davon enttirft, nad) 
dem Urfprung und den elenden Folgen , wie aud) nad) der 
gegenwärtigen Geſtallt deffelben in einigen Gegenden von 
Europa, bejonders in Kappland / and in deu mehrefien 
| Ä Odd kaͤndern 


410 .  Pommerfche Nachrichten. * 


Laͤndern der drey übrigen Welttheile. In der anderen 
Abtheilung finden wir die Anſtallten der paͤbſtlichen Kirche 
zur Bekehrung der Heiden ſehr wohl beleuchtet. Der 
Herr Verfaſſer giebt zuerſt von der beſondren Geſellſchaft 
zu Rom, welche die Miſſſonen zur Fortpflanzung des 
Chriſtlichen Glaubens beforget, Nachticht; entwirft hierauf 
das Schickſal der paͤbſtlichen Miſſionen in Japan, China / 
Indien, Tunquin, in anderen Gegenden Aſiens, in Africa 
und in der neuen Welt; und entbecket endlich die Urſachen/ 
wodurch fie zu folchen Auſſendungen bewogen worden , die 
Mittel; welche ihnen bey den Heiden Eingang fchaflen , die 
unrechtmäffigen Abfichten , die fie daben hegen , und dag 
Aergerniß , welches durch fie geftiftet wird, Die dritte 
Abtheilung zeiget wieder Eifer der päbftlichen, die Heiden 
zu befebren , den Evangelifchen Gelegenheit gegeben, den 
Fußſtapfen Jeſu und feiner erfien Geſandten bey dieſem 

Gefchäffte genauer zu folgen; woben desfrommen Herzogs” 
Ernefti zu Gotha Sorge für die Heiden, die Vorſchlaͤge 
des Srepherren von Welz, und die Bemuͤhungrn gemwifler 
Evangelifcher Gejellichaften in Erwäaung gezogen werden. 
In der vierten Abtheilung wird insbefondere von den Däs 
nischen Miffionen in die Kandfchaften der Heiden gebandelt, 
das Befehrungsmerf in Malabarien durch den Herren Zie⸗ 
genbalg, Gründler und deren Irachfolger, feinem Anfange, 
Fortgange und ietzigem Zuftande nach befchrieben ; von dem 
Bekehrungswerk in dem neuentdecften Grönlande durch 
den norwegifchen Prediger, Herren Hand Egede und 
Herren Albert Toppen Nachricht gegeben; und mit der 
Erzählung des Anfangs, die Heiden auf der Inſel St. 
Thoma zu bekehren, der Schluß diefer Abtheilung gemacht. 
Mir Fommen zu der fünften Abtheilung , in welcher der 
Herr Verfaſſer von den Miſſionen der Engelländer in 
Dft- und MWeftindien redet. Auch die Heiden diefer Orlen 
haben eine Willigkeit; Jeſum zu befennen geäuffert, und. 
daher umſovielmehr unter den Engelländern willige Lehrer 
gefunden. Schon 1710. ift Durch Anlegung der Charitaͤt⸗ 
ſchule in Madras eine Vorbereitung zu der endlich «728. 
* 
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erfolgten Miſſſon gemachte, und die Gemeinen find ſeit 
der Zeit merklich angewachien, In America ift ſchon im 
vorigen Jarhundert der Grund zur Heidenbefehrung durch. 
unterjchiedene engisiche Colonien geleget, und von der Zeit 
au bis ictzo fortgefeget. Die Dienfte der engliichen Kehrer, - 
Johann Elrors, Johann Saraent und Wovdbridge bey 
Diefem SGefchäfite werden von dem Herren Verf, umſtaͤndlich 
angeführet. Er wendet ſich hienachft zu der Bekehrung 
der Heiden in Penjplvanıen ; und zu der neuen Colonie, 
der Salzburger ın Carolina, in welcher Landſchaft io 
zweene englifche Prediger, Kohann Wesley und Benjamemn 
Ingham ſich das heilige Geſchaͤffte angelegen fenn laſſen. 
Den Bemuüͤhungen der Holländer, die Heiden zu bekehren, 
iſt Die fechste Abtheilung gemidniet. Der Herr Verfaſſer 
beflaget, daß die Helländer, .die unter alten Evangeliſchen 
mit den beften und nöthigften Mitteln zu diefem Werke 
versehen find, durch ihre irdischen Gewerbe und Handtbies 
rungen Dem Meiche Gottes fo ftarfe Hindernngen, legen ; 
und wünjchet, daß diefelben an ftat der vielen Reichthuͤ— 
mer und Guͤter, die fie von den Heiden abfordern , ihnen 
die Schäge des Heils zurücfe laffen möchten, Inzwiſchen 
haben fie nicht gänzlich ihrer Pflichten vergeffen , fondern 
in Ceylon und Jafnapatnam febon ehemals das Chriften, 
thum aufzurichten gejuchet. Bald aber hat fih en Mangel 
an Echrern und Wegweifern geauffert. Die neueften Nach⸗ 
richten reden von nenen Vorbereitungen. Auf der Kuͤſte 
Coromandel zu Nagapatnam,, Paliacatte, Batavien ı 
Dengalen, Surinam und Gvinea find gleichfalle Chriſtliche 
Gemeinen gefiiftet , deren Zuftand jedoch beſſer gewuͤnſcht 
werden möchte. Einiger Holländer millige Beytrage zur 
ferneru Pfianzung des Ehriftenthums vergißt der Herr 
Derfafler nicht ,. zu rühnıen, und hochzufchagen, Die 
Drdnung trifft in der fiebenden Abtheiluug die ſchwediſchen 
Miſſionen injonderheit in Lappland, Da die Schweden 
allemal fo eifrige Befenner des reinen Evangelii geweſen / 
und ihre heldenmüthige Könige ſich oftmal nicht geſcheuet, 
für die bedrängten ewangelifhen Stände ihr Lehen aufzu, 

Odd 2 opfern; 
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opfern; ſo haben fie fi) auch verbunden geachtet, den, | 
heidniſchen Abgöttern, welche fogar in ihren Granzen 
eingeſchloſſen / das Kicht des EHangelii anzuzünden, Der 
. Herr Verfaffer erzaͤhlet ihre hierauf gerichtete Bemühungen 
von den Zeiten Königs Erich des XII, bis auf die Zeit der 
gegenwärtigen Regierung , und erwartet annoch von den 
Schweden rühmlıhe Worrheile für die americanifchen 
Heiden. Von den: Bemühungen der Ruſſenrede der 
Herr Derfaffer in der achten Abtheilnng. Sie haben fich 
fonderlich der Dftiafen angenommen , und ihr Vorhaben 
durch die ſchwediſchen Gefangenen in Siberien befördert 
geſehen. In den neueren Zeiten aber hoͤret man won ihrem 
Beftreben, die Mahomeraner zu ihrer Kirche zu führen. 
In der neunten Abtheilung finden wir die Hinderniffe, die 
den Chriſtlichen und bejonders evangelifchen Abgeordneten 
au den Heiden in dem Fortgang ihrer Bemühungen bins 
dern, ſehr mol entdeckt, In der zehnten und legten aber, 
vernuͤnftige Vorfchläge folder Mittel; die dag Riſſions⸗ 
werk unter den Heiden befördern Fünnten. 

| Sannover. . 

Aus London wird berichtet, daß D. Tboriras Morgan,» 
der als ein fchädlicher Feind des Chriftlichen Glaubens 
beſonders durch jeinen moralPhilofopber bekannt geworden, 
am 14. Januar dieſcs Jares geftorben jey. Er ift nod) 
immerhin befhäfftiget genefen , fich den chrmärdigen Gotr 
‚ tesgelchrten, Leland und Warburton, die feine Säte 
ruͤhmlichſt beftrieten ; entgegen zu feßen; und es ift nicht 
lange , da er feine letzte Schrift »- Sacerdotism display’d, 
betitelt; wieder des Herren Warburtons Divine legation 
of Mofes, ausfertigte. 

si . ⸗ 


Leip 
Der billige Wunſch, die von — Leipzigſchen Lehrern 
in Gegenwart zweener durchlauchtigen Prinzen abgelegten 
Proben der Gelchrſamkeit *) bekanut gemacht zu feben , 
ſichet ſchon den Anfang feiner Erfüfung. . Ein — 
| ic00 
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hievon ift die auf 3. Bogen bey Breitfopf fertig gewordene 

Sedachtnißrede auf den. unfterblic) verdienten Domberren 
in Srauenburg , RNicolaus Copernicus, al$ den Eıfinder 
des wahren Weltbaues, welche in hoher Gegenwart jweper 
Durchlaucht. Königl. Pohln. und Ehurfürftl Sächfifcher 
Prinzen auf der Unerfitätsbibliothef zu Reipzig im Maps 
monathe des 1743. Jares, und alfo 200. are nach feinem 
Zode gehalten worden, von Johann Chriſtoph Gottſched, 
Profeſſ der Philoſ daſelbſt "Wie wurdig der Gegenftand 
des Herren Verfaſſets einer wahren Hochachtung und 
Verehrung ſey, ift denen nicht unbefannt, die in dem 
durch ihn errichteten Lehrgebaͤude nuterwieſen find, . Ein 
ieder aber wird willig gefichen, daß Herr Goltſched Die 
vortheilhaftefte Gelegenheu, dag ruhmwuͤrdige Gedaͤchtniß 
deſſelben zu begehen, erwaͤhlet habe, Eine Drovinz de 
polniſchen Reichs hat Copernicum gejeuget, defien Vers 
dienſten Die ganze Welt Dank ſchuldig if. Wie viel Antheil 
uchmen nicht an folheghre die Prinzen des glorwuͤrdig⸗ 
Ben ietzigen Scherf des Landes, aus welchem den 
Gelehrten ein fo helles Licht aufgegangen ? Und wovon 
hätte der Herr Prof. füglicher ın der Gegenwart dieſer 
durchlauchtigen Perfonen reden koͤnnen, zu einer Zeit, da 
eben zweyhundert Jare ſeit dem Tode des genannten großen 
Mannes verfloffen waren? Die Rede felbft ift der ausneh⸗ 
- menden Gelegenheit, bey melcher fie gehalten worden 
fomol, als dem Charakter des Herren Verfaffer , gemäß 
eingerichtet. Der Schluß der Abhandlung an fich wird 
bier eine Stelle verdienen ‚' weil er Fürzlidy darleget, wie 
würdig der Herr Gottſched feinen Gegenſtand der reinften 
Verehrung hält. „Habe Danf, heißt e8, groffer Seift!,, 
anfterblicher Copernicus! daß du der Welt ein Eicht anzun,, 
Den wollen, deſſen fie fchen fo lange bedürftig getvefen,, 
mar. Habe Dank, dag du durch dein Wachen, dDurch,, 
Deinen Fleiß und Eifer ung die wahre Beichaffenheit der,, 
Natur, und die vortrefliche Drdnung des Weltgebäudeg,, 
entdecket haſt. Habe Dank, doß du Feine Borurtheile,, 
geachtet , und ung zuerfi gelebret Haft, dag Joch verjährter,, 
Odd3 Irrthuͤ⸗ 
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„Irrthuͤmer vom Halſe zu werfen, welches die hohen 
„Schulen foviele Jarhunderte gedrudt hatte. Du haft 
„ung ein Mufter siner wahren Freyheit im philvfophiren 
—„gewieſen. Du haft zur Verbefferung der ganzen Welt 
„weisheit und zur gründlichen Erfenntniß der Yatur, Die 
„erftie Bahn gebrochen. Und mas noch mehr ıft, du haft 
„durch deine Erfindung die Ehre des Urhebers aller Dinge 
„gerettet, deflen Weisheit bey der alten Verwirrung 
„himmliſcher Sphären, mehr als einmal unbilliger Weiſe 
„war gemeiftert worden, Wie du endlich alle deine Bors 
„gaͤnger übertröffen haft, darunter ohnftreitig dem Thales 
„Dipparchus und Ptolomaus der größte Ruhm gebübret ; 
„fo hafl du auch alle deine Nachfolger zu deinen Scyuldnern 
„gemacht. Vielleicht würden wir Feinen- Keppler , Feinen 
„Hevel, Feinen Huygen, Feinen Neuton befommen haben, 
„wenn mir nicht dich. vor ihnen gehabt hatten, Deine 
‚Vaterſtadt, Thoren, dein Aufenebalt, Franenburg ı 
„werden bey der fpäteften Nachgglt ı vornehmlich durch 
„dich; unvergeßlich jeyn. Der erſtuchte Kardinal Schoͤn⸗ 
„berg, und; der hochwuͤrdige und gelchrte Biſchof von 
„Culm, Tidemann Giſius, den du allezeit zum Freuude 
„gehabt, werden auf die fpätefien Zeiten bey allen Liebha⸗ 
„bein gruͤndlicher Wiſſenſchaften in Ehren fenn , bloß, weil 
„fie Dich befördert, Dich gefchiget und dir zu deinem ges 
„lehren Fleiß Muffe und Unterhalt verſchafft Haben „ 


Amfterdam. 


Hiefelbft ift vor Furzem bey Peter Mortier zum Borjchein 
- gekommen : Hiftoire de l’ Academie Roiale des [ciences. 
Annde 1739. Avec les Memoires de Mathematique & 
de Phyfique pour la meme annde tires des regiftres 
de cette Academie. 1743. ı Alphab. ır Bogen in gr. 12. 
Der Hiftorie , welche 5. Bogen beträgt , find die Kebends 
befchreibungen der Herren Manfredi und du Fay beyges 
füget. In den Memoires aber find folgende Abhandlungen 
befindlich: 1) Ds Aamel von einer Wurzel, welche den 


Knochen lebendiger Thiere eine rothe Farbe giebet. 2) 
— ac. 


Junius. 1743- | als 
Jac. Benign. Winsios anatomiſche Abhandlung von der 
natuͤrlichen Neigung zu gewiſſen Bewegungen mit beiden 
Händen oder Füffen zugleich. 3) Casfizi aftronomifche 
Feobachtungen auf feiner Reife im ar 1738. 4) Lemery 
Anmerfung voneinem ovalen Loch. 5) Ons.en-bray Bers 
befferung der Misbrauche bey den verjchiedenen Maaſſen. 
6) Casfini Bemerfung einiger Finfternifie. 7) Hellot von 
des Frobenius Spirits Naphre. 8) Clairaus fortgefegte 
Abhandlung von der Perpendicularlınie auf dem Meridiarı, 
9) Casfini von den geometriichen Operationen in Sranfteich 
in den Jaren 1737. und 1738, ı0) Du Alamel von dem 
Nugen der Pflanze, Polygala vulgaris, in Heilung higigeg 
Brufifcankheiten. ı1) De Buffon von Erhaltung und Vers 
beflerung der Walder. 12) Comus vom Gebrauch der 
Eimer im Wafferaufziehen. 13) Casfmi von der Sonnens 
parallaris durch Beobachtung des Mars, da er im. Jar 
1736. gegen die Sonne über geftanden. 13) Eben deffelben 
. Unterfahung der Mondesparallaris durch Betrachtung der 
Eonjunction des Jupitexs und Aldebaran mit dem Monde 
iu den Sfaren 1737. und 1738. 135) Eben defjelben Unter 
ſuchung des Monddiameters. 16) Fusfen von der Philus 
laria. 17) Cas/ni Dbfervation der Sonnenfinfterniß d. 4. 
Aug. 1739. 18) Clairant von dem Brechen der Stralen 
nach den Eartefianifchen undNettonianifchen Erflarungen. 
19) Geoffroy Mittel wieder den Stein. 20) Camus von 
den beften Verhaͤltniſſen der Plumpen und ihrer Theile. 
aı)Bremont von der Nefpiration. 22) Clairant von der 
leichteften Are zu unterfuchen,, ob die Fixſterne eine Pas 
rallarin haben. 23) Reaurmur von der Kunft, Glas in 
Porcellain zu verwandeln. 24) Pitot fortgeſetzter Verſuch 
einer neuen Theorie zu den Plumpen. 25) Buguer von 
den Aftronomifchen Mefractionen in der Zona torrida, 
26) Eben defelben Beobachtung einer Mondfinfternig zu 
Quito den 8. Sept. 1737. 27) Clairant von der Inte⸗ 
- gralrechnung. 28) Ze Monnier Dbfervation einer Sons 
nenfinfterniß zu Paris d.4 Aug. 1739. 29) Reaumur von 
den Veränderungen des Thermomsters im Jar . u 
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Paris und an verſchiedenen andern Otten 30) Maraldi 
von den metesrologifchen Dbfervationen, die 1739. auf dem 
Koͤnigl. Dbfervatorio bemerket find. 31) Sawvages de la 
Croix von giftigen Pflanzen. | 


Kiel. 

Am 21. Febr. als dem Seburtsfeſt Sr. Kapfer!. Hobeit 
des Sroßfürften Peter Feberowitz redete. Herr Profeflor 
Kortholt im Namen der Akademie: De fatis plane fin- 

laribus Imp. ei. Celfir. ab ideunte eius vita. Die 
mehreften find ang der Hiftorie bekannt. 

IAls am 6. April der Herr Juſtizrath und Lehrer der 

“ Arzueymiflenfhaft, D. Joh. Chriſt. Liſchwitz ı das Amte 
eines Prorectorg niederlegte, handelte er in der gewoͤhn⸗ 
lichen Rede: De figmento duplicis fermenti digeſtivi 
Vercelloniani. Herr Friedrih Koje, Lehrer ver Dias 
thematik/ übernam foiches, und erzahlete, mas andere 
von der marhematifchen Lehrart gelchret hatten, und eiferte 
zugleich wieder die Broddicbe / welche den Geometris ing 
Amt fielen. , 
An ıs. ald am erſten Dftertage fertigte Herr Prof. 
Kortholt die gewoͤhnliche Oſterſchrift aug unter der Anfs 
fchrift: Der Prorector und Senat diefer Ehriftian Aber» 
tinifchen Univerfität ermahnen famtliche albier findirende, 
an dem heutigen Sefttage die Wnndenmale, welche der 
am Greug für uns mwahrhaftiggeftorbene Welterlöfer als 
handgreifliche Kennzeichen feiner wahrhaften Auferfichuug 
aug weifen Urfachen an feinem Leibe beybehalten, mit 
tiefer Einficht in Betrachtung zu zichen. | 

In der gewöhnlichen Pfinaftichrift ſtellte eben derfelbe 
‚die nad) der Vernunft mögliche Gemeinſchaft Gottes mie 
den Menichen vor. | 

Slensburg. ' 

‚Hiefelbft ift, durch die Vorforge des berühmten Herren 
Mector Müller6, Morhofii -Polvhiftor in einer neuen 
Auflage ans Licht getreten. | 


Greifswald / bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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8 — Lemgow. 

xriefe von einem Perſianer in Engelland an 

7 ſeinen Freund zu Iſpahan. Aus dem 

dF engliſchen ing bochdeurjche überjeßet.1743. 
ı8 und ein halber Bogen in 8. Die 


M Lewtres Perfanes, deren Herausgeber ſich 
Sj Der „u * Litleton nennete, unter welchem Namen 
'« MON aber den Qerren Montesquieu vers 
borgen glaubte, waren etwa zehu Jar gedruckt gemefen., 
als 1735.die Nouvelles Lettres Perfanes. Traduites de 
«J’ Angtois. A Londres, außgefertiget wurden. Beide ents 
halten die Berichte und Gedanfen eines Perfianers von den 
Sitten, Gewohnheiten, Regimenksformen und Kirchenges- 
* brauchen in einigen enropäifchen Staaten. Usbek war in 
den erfteren Briefen als der Verfaſſer aufgefuͤhret; ihm 
hatte aber die Gelegenheit gefehlet; Engelland zu befuchen, 
und den dortigen Staat Fennen zu lernen. Der in den neuen 
Briefen aufgeführte Selim, der fich in London aufpält, 
will dieſen Mangel erfegen, und durch Briefe an feinen 
Freund; Mirza / feinen Kandesienten diefen Staat kennen 
lehren. Und dieſe neuen Briefe find es welche ein unbes 
Fannter ung in unferer rt zu leſen giebet. au 
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Anzahl derjelbeu eritreches ſich auf zwey und achtzig. Bon 
den Innhalt derjelben merden fich die , welchen die Bricfe 
bisher unbekannt geweſen, fihon einen Begriff machen, 


- wenn. wir ihnen fagen ı daß der Fremde die Englifchen 


Seltenheiten und Gebrauche faft immer von der ſchimmen 
Seite anſiehet, und daher Gelegenheit nimmt, ſeine Ber 
fchreibungen mit mancher artigen und fcharfen Satyre zu 
begleiten. Ob die Vermuthuug richtig ſey daß dieſe Bricfe 
mit den erftern einerley Verfaſſer haben, koͤnnen wir nicht 
fagen. Wir wiſſen aber, daß viele der Mepnung find. 
Mit mehrerem Grunde glauben wir faft behaupten zu 
Pönnen, daß der deutſche Leberfeger unnoͤthiger Weiſe 
erdichtet, fein Driginal jey engliſch geweſen. Wir willen, 
daß der DBeifaffer in einem Briefe vor der franjoͤſiſchen 
Ausgabe faast, er habe die Briefe aus dent Perfifchen ing 
Englifche überfeget , nachdem er bey dem verfiorbenen 
Herren Dadichı die Perfiiche Sprache gelernet ; und daß 
die franzöfiihe Ausgabe als eine Weberfegung angegeben 
worden. Die Berichte aber fcheinen ung bisher gegründer, 
daß fie das wahre Driginal und in Kolland gedruckt ſey. 
Wir wollen einen Brief einrücken , damıt unfre- efer zus 
glei von der deutſchen Sqreibart urtheilen fönnen, Er 
ift der 7. in der Ordnung: 


Selim an Mirza. 


ch war diefer Tagen in einem Hauje, wo ich eine Bes, 
ſchaͤfftigung fahe, die einen Perfianer fehr fremd vorfoumf. 


Es ſtunden unterjchicdene Tafeln inder Stube, um welche 
viele Mannd; und Weibsperſonen herumſaſſen. Sie ſchienen 
recht wunderfam auf einige Stuͤckgen gemalten Papiers, 
die fie in den Händen hielten, wie erpicht zu feyn. Ich 


bildete mir zuerfi ein, daß fie eine zauberifche Ceremonie . 


vollzoͤgen, und dag Die auf dem Stüdgen Papier entwor⸗ 
fene Figuren geheimnigvnfle Bilder oder Zaubercharafteren 
wären. Was mich in meinen Gedanken, diefes zu glauben; 
noch mehr beflärfte, maren die Verfielungen und Ders 
drehungen ihrer Geſichter/ die unſrer Zauberer ihren, vn 
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fie Die Seifler beſchworen, ganz gleich ſahen Als ich aber 
bey dem Herten , der mich hineinfuͤhrete, nachfrageter 
wurde ıch berichtet, fie wären im Spiel begriffen, und 
daß dieſes der angenehnifte Zeitvertreib ſowol des einen, 
. als des andren Gefchlechtes ſey. Wir haben eine ganz 
andere Art in Perfien, ung die Zeit mit dem Grauenzimmecr 
ju vertreiben ; ich werde aber kein Zeichen der Froͤchkeit 
an ihnen gewahr, gab ich zur Antwort. Wenn fie froͤlich 
find, warum laden oder fingen fie nicht oder fpringen 
herum? Wenn id) ihre Herzen nach ihren Geſichten beurs 
theilen darf, jo Fommen mir die meiſien son diefer luftigen 
Geſellſchaft vor, als ob fie fi) den Augenblick erbenken 
wollten. Das kann mot feyn, fagte mein Freund; denn 
vielleicht verfpielt inancher mehr, als er in Blur ımd Leben 
hat. Wie? jprach ich: heiſſet ihr dDicjes Spielen? Ja, 
Epielen, verfeßte'er. Sie find nie zufrieden , bie ihr 
ganzes Vermögen auf dem Zahlbrett fiehet. Die Charter 
die ihr fie halten fchet, müflen den Ausichlag geben, ob 
der, jo icho eine Standesperſon ift, ein Bettler: oder ein 
anderer, deriegt ein Bettler ıft, und nur gerade fo viel 
hat, daß er einen Abend fpielen Fann ‚ eine Standesperfon 
feyn fol. Der letztere, fagte ich, hat fo unrecht nicht ; 
deun er waget nichts. Allein was vor Entſchuldigung 
kann vor jenen erdacht werden? Sind die Standespers 
fonen in Engelland fo aleichaultig gegen Reichthum und 
Ehre, daß fie jolche ohne dic geringfie Noth in Gefahr 
jenen? ich müßte denn glauben, daß fie insgeſamt verfichert 
- Maren; zu gewinnen, und daß Diejenigen, mit denen fie 
fpielen, allemal die ſchlimmſte Charre hätten. Wenn der 
Zufall nur aleich wäre, antwortete er, möchte es noch wol 
hingehen; fo aber verwickeln fie ihte Gegner mit groſſem 
Vortheil ing Spiel, und find viel zu verfchmigt, daß fie 
dem Glück etwas überlaffen follten. Dies kommt daher, 
fante ich, Daß euch der Gebrauch des Weines erlaubt ifl. 
Wenn diefe Herren und Frauenzimmer von dem verfluchten 
Getränfe nicht ganz tumm gemacht wären, fie fünnten 
unmöglich fo ungereinst Zeug vornehmen. Aber warn - 
Eee 2 trägef 
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traͤget die Regierung nicht Sorge für fie, wenn fie im 
ſolchem Zuftande find? Ich daͤchte, die Burſche, die fie 
auf folche Weife rupfen, follten nad) den Rechten belanget 
werden, Ach! antwortete er, dieſe Betrüger find eine Art 
unfchuldiger Lente. Sie begehen ihren Raub nur an den 
Laftern, Und an der Uppigfeit erlicher weniger Perſonen. 
Alleın es giebt noch anderz, die durch das Elend und 
Verderben ihres Vaterlandes groffes Vermoͤgen zuſammen 
bringen. Die nicht mit ihrem eigenen Gelde, ſondern 
mit des gemeinen Wejens ſeinem ſpielen, und den Unterhalt 
der Wittwen und Wapien, des Bauermannes und Hands 
werfsmannes ficher vergeuden. Solange Feine Gerechtigkeit 
an diefen ausgeübet wird, haben dic andern ein Richt 
ungeftraft hinzugeben. Und es ift Fein Aergerniß, Spieler 
wie Edelleute an einem Drre leben zu fehen, mo Wucherer 
und Actienhändler wie Prinzen Ichen, | 


Jena. | 

Der: zwey und smanzigfte Theil der neneften Nachrichten 
von juriftichen "Büchern enthält: XLII) Johaun Jacob 
Moſers Ihro Roͤm. K. M. Earl VII, Wahlcapitulation 
mit Beylagen und Anmerkungen, erſter und andrer Theil. 
XLII Nieder⸗Schleſiſche neue Procckerönung, XLIV) 
C. G. Riccii Probl. Num pactum commiflorium circa 
pignora in germanorum fora rurſus fit invehendum 
& adprobandum, *) XLV) J. C. Künigs zwehte Abhand⸗. 
lung der hohen Reichsbicariatsgerechtſamen. XLVI) D. 
Earl Gottlieb Knorrens Beweis, daß im Jahr 1137. bey 
Eroberung der Stadt Amalphi die Handichrift der Pans 
decten denen Pifanern vom Kapfer Lothario nicht geſchenket 
worden. :XLVII) Reben und Schriften Herren D. eh, 
Frid. Hertels P. P. O, zu Sfena. XLVIII.) Neue Bücher 
und Schriften, als; ı) Ciefii Manuale exceptionum fo- 
renfiam cum animadverfionibus Sinceri, Gryph. 1742, 
8) Ern, Mart, Chladenius de SCto tacito ex antiquirare 
Roman, 


9 Siehe die 141. Seite d. N. 
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Romana, Vit. 1742. & 1743. 4)D. Rod Chriſt. Henne, 
Prof, Erfurd. de ufurarum centefimarum ufu hodierno 
in calıbus Jure Romano expresfis, Erf. 1742. XLIX.) 
Hcademifche Nenigfeiten von Tübingen, Greifswald, Hei— 
delberg , Rinteln , Altorf, Roſtock, Gieffen / Bayrcuth, 
Wittenberg, Halle, Leipzig und Jena. 0% 


Berlin. 

Man fieng dafelbft vor Furzem an, eine von den Engels 
ländern im ar 1718. mit vieler Remunderung und Bepfafl 
aufgenommene Monathſchrift'in einer deutſchenUeberſetzung 
unter folgendem Titel bogenweiſe auszugeben: Der Frey— 
denfer, oder Berfuche von der Unwiſſenheit, dem Uberglaus 


ben , der Gleißnerey, Schwarmerey und Betrügerey ꝛc. 


nebft vielen witzigen und aufgeweckten Stücfen , modurd) 
‚man den bintergangenen Then des menfchlichen Geſchlech— 
tes zu dem Gebraud) der gefunden Vernunft und Urtheiles 
fraft zurückzubringen ſuchet. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 
bey Ambroſius Haude. Ans find bisher nur 4. Bogen 
pder 8. Stucke davon zu Händen gekommen, und, mie 
die Berichte lauten, werden wir / Desverbothenen Druckes 
wegen / auch nicht mehr zu erwarten haben. Der Uecbers 
ferer foll ein befannter Gelehrter in Leipzig ſeyn; und die 
Stuͤcke, die er ung geliefert, zeugen daß er Wig und 
Feuer genug gehabt, eine dem Driginal nicht unahuliche 

Schrift zu liefern. Kann man aber wol die loͤbliche Bes 
hutjamfeit misbiffigen, welche der Ausbreitung der zumeilen 
ausſchweifenden Gedanken eines Ausländers Schranken zu 
fegen ſuchet? Es ift for richtig nicht mit dem Nugen, deu 
ſchoͤne Abhandlungen ftiften, wenn fie neben folchen Stuͤcken 
ſtehen, die zu Abweichungen verleiten Fönnen, welche nach⸗ 
theilig find. Wer den Verfafler des Freydenkers, Herren 
Ambrof. Philips , aus den ſchoͤnen Stücken, dieer in den 
Spectateur einräcen laffen, aus feinen Paftoral Poems 
und aus der Tragödie: The miftreft Mother, fennen 
gelernet , vermuthet nicht ohne Grund, daß auch der 
Freydenker die faͤrtrefflichſten Stuͤcke enthalten u 
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Und wir haben in den witzigen und aufgeweckten Sticker 


die uns deutſch geliefert find, wuͤrkliche Proben davon ⸗ 
Nur die Behutſamkeit im Denken zeiget ſich nicht als eine 


 Panptregel , die ihm der Berfaffer fürgejeger ; und vielleicht 


würden wır in dem folgenden mehrere Zeugniſſe davon ges 
habt haben. Genug , esift für qut befunden, den deutſchen 
Leſern nicht mebr ald 8. Stcke vorlegen zu laffen. Die 
Vorrede hat der Heir Ueberjeger , nah dem Beyſpiel des 
Verfaſſers, feinen Landesmanninnen gewiedmet; zu deren 
Rubin er geftehet, dag fir für ihre edle Seelen eben ſoviele 
Sorge, als für ıhre reigende Coͤrper tragen; und Daher 
den Freydenker in den Wahrheiten , die er jo angenehm 
und gründlich vorträgt, ihres geneigten Beyfalles verſichert. 
Die beiden erſten Stuͤcke rechtfertigen den Namen, bie 
Abſicht und den Charakter des Frendenfers. In dem 
dritten ſucht fih der Freydenker bey dem Frauenzimmer 
ein Vertrauen zu erwerben, und zeiget, wie gewöhnlich 
und wie nüglieh ihnen jeibft das Freydenken ſey. Das 
vierte Stück ſchildert die vernünftige und chörıchte Neu— 
gierde. Das fünfte beleuchtet den Misbrauch der feicks 
lichen Martermoche des Erloͤſers in päbftlichen kaͤndern. 
Das ſechste betrachtet die unveraleichliche Standhaftigkeit 
und Gelaſſenheit des Erlöfers in der Stunde feines Tode, 
als dag allervollfonmenfie Miufter, wonach wir ung in 
den legten Augenblicken zu richten haben. Das fiebende 
ift einigen Vorurtheilen beym Heyrarhen gemiedimet. Das 
achte liefert die unpartheyiiche Meynung des Freydenkers, 
ob die Hinrichtung des befannten Johann Schaͤſſers für 
billig zu achten ſey. 


" Frankfurt. m 


Bey Ehrift. Henr.Bergern ift zum Vorfchein gefommen: 
Everhardi Ottonis, I. C. & Antecefloris Commentarius 
& Note Criticæ ad Fl.Juffiniani P P, Aug. Inſtitutionum 
five ElementorumLibros IV, aCuiacio emendatos, in 
Quo Juris Romani Principia, rationes, progreflus & 
meliores interpretes indicantur, Edit, in German. 

j prima, 
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prima, cui accedit Auctoris Diſſertatio de Legibus XII. 
Tabularum & Præ fatio Chriſtoph. Frid. Harpprechti, 
JC. Tubingenſis, 1743. 4. Alph. 6. Bogen in 4. Ohn⸗ 
erachtet der groſſen Menge der über die Inſtitutiones 
ausgegebenen Schriften, hat man diejer Arbeit , welche 
1729 zu Utrecht zuerfi. ang Licht getreten ift, auch unter 
den vornehmſten einen gar befondren Vorzug, in Anfehung 
ihrer Deutlichkeit, Kürze und der Gelebrfamfeit ihreg 
Derfafers zugeeignet. Diejenigen, welche fich bisher über 
die Seltenheit der Exemplaren ın den deutſchen Buchlaͤden 
beſchweret haben, werden daher dem Herten Harpprecht 
Dank ſchuldig ſeyn, daß er ſolchen Mangel abgeholfen, 
und ihnen ein Werk in die Haͤnde gegeben, das nicht 
ohne beſondren Vortheil gebraucht werden wird. 


Goͤttingen. 

Zu Bern iſt ohnlaͤngſt die dritte vermehrte und veraͤn⸗ 
derte Auflage von des Herren D. Albrecht Halſers Ver⸗ 
ſuche ſchweitzeriſcher Gedichte and Licht getreten. Der 
Vorzug diefer Ausaabe der in Anfehung der Gedanken 
iederzeit für vortrefflch gehaltenen Gedichte, beſtehet haupt 
fächlich in der Ausbefferung der Fehler nieder die Rei—⸗ 
nigfeit der Sprache , welche man dem Herren DVerfafler 
‚fürgemorfen hat; und über dieſes find 8. neue Gedichte 
diefer Cammlung / welche aus so. Bogen befichet, bepges 


füget worden. 
Roſtock. 


Das Öfientliche Lehramt der Moral , wozu, wie neulich 
berichtet, der Here M. Pries eingeführct werden, mar 
durch die Beförderung des Herren D. Johann Henri) * 
Beckers zu, dem Amte eines Öffentlichen Lehrers ber 
Gortesgelahrtheit erlediger worden. Der Here D. Becker 
trat. das ietzterwaͤhnte Amt am 21. May murtelft- einer, 
feierlichen Rede an, welche: De Profefforis Theologi 
partibus officii precipuis, handelte, In der bey feine _ 
Einführung abgefungenen Eantata , die des — en J 

Iuder 
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Bruder, Herr M. Johann Herrmann Bedfer , einen ges 

debrten und beredten Prediger zu St. Marien , zum Vers 
faffer hat , wird der Ruhm der Roſtockiſchen Akademie 
ihrer Orthodoxie wegen aljo ausgedruckt: 


Schau alle Welt! wie Roſtocks Sranzen, 

Seit dem des Luthers Lehren glänzen, 
Der Here vor andern Orten ziert, - 

Noch bat in allen diejen Zeiten 

>. Derfehrer Fuß nicht muͤſſen gleiten, , 

Weil Gottes Licht fie wol geführt... 

Bieb, Herr! daß Fünftig auch fo reine 

Dein Licht der Wahrheit bey uug ſcheine. 


Das Pfingſtprogramma hat der iegige Rector Magnif. 
Hear D. Matthias Benoni Herina verfertige. Er 
handelt darinn ab: Comparationem inter effeftus 

fpiritualis & proprie dictæ obfignätivnis. Auf i. Bogen 
in 4. 
Den 20. Yun. ward in der theologiſchen Facultät eine 

Promotion gehalten, und Herr Petrus Saſſe, Lehrer 
der Sefchichte, erhielt die Doctorwärde. Scine aus 12. 
Bogen in 4. befiehende Sfnauguraldispufation handelt: 
De novis calis & terra nova ad x Perri Ill, 13. Der 
Herr Verfaffer erfläret den neuen Himmel und die neue 
Erde von der ewigen Seeligkeit, uud fuchet übrigens die 
theologifche Meynum der Alten von der ganzlichen Zers 
nichtung des ganzen MWeltgebäudes , fo gut es geichehen 
Tann? zu behaupten. Es hat dem Herren Doctor nicht 
gefallen , die von _verfchiedenen neueren wieder dieje Mey⸗ 
nung gemachten wichtigen Zweifel aufzulöfen. Das Pros 
gramma auf drittehalb Bogen hat den gelehrten und 
verdienten Theologen, Herren D. Johann Chriftian 
Burqmann , zum Verfaſſer. Er unterfuchet darinn die 
Frage: Db die Mepnung von der Fünftigen Verwandelung 
— ein theologiſches Problema ſey; und verneinet 
dieſelbe. | 


Sreifewald , bey Johann Jacob Weitbhrecht. 








Li. Süd 
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Nachrichten 
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Freytag den 5. Julius. 1743. 


Verzeichniß des fuͤrtrefflichen Buͤchervor⸗ 
raths weener neulich verſtorbenen Gelehr⸗ 
, ten auf 13. Bogen ausgegeben. Derſelbe 
ER eutljalt die auserleſenſten Schriften in 
allen Wiſſenſchaften und SFaculräten, 
ı Die Anzahl der Bücher erſtreckt fich auf 
einige 2000, die: am ı. Aug. vermitteift eines: Öffentlichen 
Aufboths im Rüdigerfchen Laden verfauft werden ſollen. 


Jena. 
Die dafigen Philoſophen geben ung eine beträchtliche 
Probe ihres Fleiffes über die andere. Folgende verdiene 
por andern angeführet ju werden: Elementa Meraphy- 
fices, Tomus prior , qui Philofophiam primam, Onto«. 
logiam,. Monadologiam, Somatologiam atque Mecha- 
nologiam compleftitur, & .ad Philofophicam imprimis 
de Animabus, Spiritibus , Deu , Mundo arque eivitate, 
divina cognitionem viam fternit. Auftore Joachıme 
Georgio Daries, Phil, &J U.D. & Ampl. Phil, Ord. Adi. 
‚Jene 1743. 2 Alph. 14. Bogen in 4. Schon die Auffchrift 

SH. muß 
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muß den Leſer zur Aufmerkſamkeit bewegen auf die von 
dem Herren Berfafler neugefundene Arc, die Metaphyſica⸗ 
liſchen Wiffenfchaften aus einander zu figen, zu ordnen 
und zu benennen. Wir wollen einen kurzen Abriß davon 
mittheilen. Die Metaphyſic befchreibt der Herz 
Beriafferalseine Wiſſenſchaft von einem Dinge uͤberhanpt, 
infoferne dafjelbe entweder an ſich oder feinen! unterichies 
denen Arten nach erwogen wird. Dicfer Begriff giebt 
zweene Haupttbeile dieſer Wiffenfchaft an die Hand, davon 
der erfic, welcher der allgemeine heift, die Lehrenvon dem 
Dinge überhaupt, und von deflen Eigenſchaften det andere 
aber, oder der befondre, die Kehren von den verſchiedenen 
Arten des Dinges vorträget. Der allgemeine Theil 
faſſet zwo Wiffenfchaften unter fi, nämlich: Pbilofor 
pbiam — und Onsologiam, Die Ontolegie ift 
eigentlich die WB.ifenfchaft von dem Dinge und defien Eis 
genfchaften überhaupt. Da nun in der Dntologie aus 
dem Begriff eines Dinges, dasjenige was ihn zufommt, 
bergeleitet werden muß; fo ift es norhwendig , vorher 
einige allgemeine Begriffe und Grundfäge zu wiſſen/ durch 
deren Hülfe man nicht nur zu dem Begriff des Dinges 
überhaupt gelangen , fondern auch aus diefem Benriff die 
Eigenfchaften des Dinges herleiten fann. Die Wiſſenſchaft 
diefer erfien und allgemeinen Begriffe und Gründe der 
Erkenntniß nennet der Herr Verfaffer Philoſophiam pri. 
mam, Der befondere Theil der Metaphyſie beleuch⸗ 
fet die verfchiedenen Arten der Dinge überhaupt, Ein 
Ding kann entweder in andere Dinge aufgelöjet werben, 
oder nicht. In dem erfleren Fall ift es ein sufammens . 
geſetztes: im dem andern aber ein einfaches Ding. Die 
Wiſſenſchaft, welche die einfachen Dinge überhaupt zum 
Dormurf hatı heißt Monadologie geweralis. Die Wil 
fenfchaft aber, die mit den zuſammengeſetzten umgehet, 
Somatologia, Unter den jufammengefekten Dingen ift 
das vornehmfte die Machine. Die beiondre Wiſſenſchaft 
Der Mahinen nennet der Verf, Mechanologiam. Die 
eins 
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einſachen Dinge ſind entweder Elemente der Coͤrper, oder 
Seelen, odet Geiſter. Von den erſtern wird gehandelt in 
der Monadologia [peciatim hc dicta; von den andren 
in dus Pfyebologia ; von den dritten in der Puevmatologta, 
Ein Geilt ift entweder endlich oder unendlich. Die Wiſ⸗ 
ſenſchaft von einem endlihen Geif heißt Prrevmgsologia 
ın [pecie fie diFa. Die Wiffenichaft von dem unendlichen 
Geiſt Tbeologia waturalis, Die Würkungen der Scelen 
und Geifter , ans welchen die Begriffe von ihren Kraften 
hergeleitet werden; laffen fih aus Der Erfahrung begreiffen. 
Jnuſofern nun die Wahrheiten von den Seelen und Beiftern 
aus der Erfahrung begriffen werden, findet mah fie vorger 
tragen in der Pfyebologia ernpyrica und Prrevmatica expe - 
rimentali , welche der rationali entgegengefeget werden, 
Die Ehre non der Welt: infoferne fie eine Weit iſt, gehoͤret 
allerdings zur Metaphufic.. Der Theil, darinn fie vorge 
fragen wird, heißt Cosmologia generalis. Himächt aber 
macht ſich der Herr Berfafler einen drepfach unterfchtedenen 
Begriff von der Welt, und fichet mit dem Worte entiveder, 
auf die Verbindung der Eörper, welche er auch das Reich 
ber Natur nennet; auf die Verbindung oder das Reich 
der Seelen und Geifter; und auf die Verbindung, in 
welcher die beiden arnannten Meiche unter fi) ſtehen, 
welche er Civiratem Dei oder Regnum morale nennet, 
Diefes giebt ihm Belegenheit, drey befondere Wiſſenſchaf—⸗ 
ten zu beftimmen / welche er Cosmoigiam Mechanicam, 
Pnevmaticam und transfcendentalerm nennet; dabey ec 
aber zuvor ausmaci, inmieferne er diefelben nur zur 
Metaphyſic gerechnet toiffen mole, Dies ift der Umfang 
der Wiffenfchaften , die der Herr Verfafler ald Theile der 
Metaphyſie abiuhandeln, den Anfang gemacht bat Die 
Sruͤnde / welche ihn betvogen , diefe Arbeit zu übernehmen; 
werden dem Pefer.in der Vorrede eröffnet; in welcher der 
Herr Verfaffer zugleich von feinem Vorhaben nähere Rady 
richt ertheilet. Wir wollen nachftene von dem erſten Theil 
bieſet wichtigen Wertes insbefondere redeh, 


Sifa Die 
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Büdingen. — 
Hieſelbſt hat Herr Johann Criſtian du Diaconus zu 
Dauernheim ; folgendes drucken laſſen: Die eigentliche 
Geſtalt eines Diaconı ın Führung feines Amtes nach dem 
Bilde der erfien Kuche und den Stundſatzen des Prote⸗ 
nn Kirchenrechtes entworfen. 1743. 7. und ein 
alber Bogen in 4. Nichts ale die unv;denrliche Verwal⸗ 
fung des. Kırddenmeicas an den Drten, wo Paflores und ‘ 
Diaconi beyſammen flehen, bat den Herren Verfaſſer 
betvogen; diefe Schrift zu entwerfen. Er macht ſich hicbey 
zwar im voraus die Rechnung, daß er ſcheele Augen bey 
den Paſtotihus erwecken merde , welche getvohnt find, ihre 
Diaconos umjuſchmelzen, und in die Schulmeifterform zu 
gieflen ; auch wenn fie ctwan Ehren halber dicfelben Con- 
fratres oder Collegen nennen muͤſſen, fogleıch erſticken, 
Das Stammler lernen, und ver Unmuth, Verdruß und 
Bangigkeit die Haut hinter den Dhren zu Stuͤcken fragen 
mollen. Allein ‚er verfichert , daß ihn dieſes nicht anfıcht, 
weil rechtſchafſene Yehrer durch ihren Beyfall allen Verdruß 
verfüffen werden, ſo ihm über dem Misvergnügen der wies 
Driggefiungen zuwächſt. Hienaͤchſt bedingen ich der Herr 
Diaconué aus; man möge ihm die hin und micder ges 
brauchten fatprifchen Redensarten nicht übel deuten. Er 
verfichere, daß er Fein Kiopffcchter ſey, noch durch fürds 
terliche grißgrame oder hamıfche Kunſtgriſſe zu überwinden 
trachte; er ſey nur an den Diten, wo er feine Satyten 
angebracht, bemuͤhet gemefen , unlautere Unternehmungen 
recht lebhaft vor Augen zu mahlen. Bernünftigen Leuten 
fen es ſchon bekannt / daß ein fatyrifcher Seribent einen 
aufgetveckten Geiſt, viel Menfchenliebe und mehr Aufrichs 
tigkeit befige , als die hämifchen chleichfächfe , welche 
gemeiniglid dumme Pinjel und memorislifche Lemmel 
| in Seinem ſchwarzen Rock hoffe er audy eben dadurch 
einen Schandfled anzuhängen, daß er feinen Kiel bin und 
wieder mit fatprifher Dinte gefärbet. Nur diefes bes 
baure er, daß er en Qualire eines Diaconi gefchrieben / 
weil man ihu für gar zu portirt für —— 
2 en 
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balten möchte , ob er gleich haurement betheuren fönne / 
daß er in Unfehung deſſen unfchuldig ſey. Beym Schuß 
dieſer erbaulichen Borrede werden die Richter der dentfchen 
Sprache gebeten , über den Herren Diaconum nicht zornig 
zu werden, Daß er feine Ausdrücke nicht nach dem Befchmadk 
‚der iegigen Zeiten eingerichtet, fondern vielmehr einem 
angeswungenen und naturellen Fluß der Worte den Lauf 
gelaffen habe. Selbige flicffen in der Abhandlung fo mis 
in Der Vorrede, bis der Here Verfaffer alle untaugliche, 
ſchaͤdliche und nicht plaggreifliche Obfervanzen in Anfchung 
ber Diaconorum, als Borfingen und Orgelſchlagen / ausger 
merzet, und im Gegentheil bemwiefen, dag ein Diaconus 
das Recht habe, zu Ichren: die Sacramente ansjufpenden : 
Beicht zu hören: Krane zu befuchen, und bey felbigen die 
aftus cure animarum fpecialis zu verrichten: an den 
actibus accidentalibus lucrofis Theil zu nehmen: dag 
Presbyrerium jun führen: zu unterſuͤchen, ob dieſes oder 
jenes Glied Der Kirche zum Abendmal zu admictiren fen: 
nnd cudlich die Kirchengileer zu verwalten. itie foldje 
Amtsfuͤhrung iſt den proteſtautiſchen Kirchenrechten gemäß, 
den Diaconis im der Ordinationsformul aufgeleget / und 
der Wolfart der Kirche erſprießlich. Wie viel Recht * 
daher der Herr Diaconus nicht / u wuͤnſchen / daß der 
Himmel feine Errinnerungen au die wwiedriggefinnten mit 

Segen crönen wolle! | 


Göttingen, F 
Die philoſophiſche Inauguraldisputation, welche am 
sten Junius Herr Georg Wilhelm Deder ohne Beyſtand 
vertheidigte, führet die Auffchrift: Chronologia Gram- 
matica. Denjenigen zu gefallen , welche bey Jeſem dunklen 
Zitel ganz was anderes, als der Herr Derfafler, gedenten 
möchten, achten wir ung verbunden anzuzeigen, daf darin 
Die tempora verborum,, nach ihren in Anfehung ber Zeig 
unterſchiedenen Begriffen, erfläret und beftimmet werden, 
Am ı5ten eben u ——— = ert su 
Ludwig Deder unter dem Bo erxren . Heuman - 
N — gleichfans 





436 , Paommerſche Nachrichten. | 


gleichfalls feine Fnanguraldispuration zu Catheder. Cie 
bat die Aufichrift: Prodromus Hiftorie Bogomilorum 
Critica. 7. und eig halber Bogen, Da das Ketzermachen 
im ı2. Jarhundert häufig Mode geworden , fo glaubt der 
Herr Berfaffer, die umnfchuldigen Bogomiler hätten gleich» 
falls die Schärfe diefer, frengen Gewohnheit ohne Grund 
erfahren muͤſſen. Der Moͤnch Euthymlus ift der. erfie 
gewefen , der uns die Boghmiler als aefährliche Leute abs 
gebildet hat. _ Der Herr Berfaffer zeiget/ wie wenig auf 
»  deffen Ausſpruͤche zu bauen ‚und wie wiederrechtlich deſſel⸗ 
ben Verlaͤumdungen und Vorwuͤrfe grober Irrthuͤmer ſeyn/ 
blog weil die Bogomiler, mit Kreutzen und Bildern einen 
‘  Gösendienft zu treiben,fich geweinert. Man findet hienächft 
eine Erklärung des Namens dieſer Leute, eing kutze Ge⸗ 
fchichte derfelben, und einen Enttnurf ihrer. Lehren; welches 
alles aber-der Herr Deber, in einer vollſtaͤndigen eritifchen 
Geſchichte dieſer Scete, der gelchrten Welt mit mehrerem 
vorlegen wird. gi 


10. Fortſetzung von auswärtigen Sachen. 
21. Im Haag bey Peter, Goffe und Iſaae Bautegard wird 
verkauft: Hiltoire civile du -Roisume de Naples, 

traduite de V Italien. de Pierre Giannone, &c, avee_ 
de nouvelles Notes, reflexions & medailles fournies 
par l’Auteur, & qui ne fe trouvent poins dans I’ Edim 

- tion Italienne, vier Bände in 4. 1742. Diefe Hiftorie 

ift.»723. von dem Herren Giannone herausgegeben 
und den damaligen Kapfer Carl VL zugejchtieben wor⸗ 
den, Sie ift die erfie vollſtandige Hifterie, die wir 

i — * ig Yan 2 ——— Be oc —* 
Accurateſtt und Aufrichtigkeit vielen Beyfall gefunden, 
3 — es Feine bloſſe Hiftorie, fondern er läßt 
durchgehends ‚eine fehr richtige Staatsfunde blicken, und 
wigit Babel die Fiechlichen Angelegenheiten nicht, 
. Eben daſelbſt ausgefoms 





2 iſt bey biertre de Hondt herausge 
nnin: Nummophylacium Regine Chriftinz, quod 
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latine, grzca, &c c’eft-i:dire: Merlailles de grand 


& demoyen bronze du Cabinet de la Reine Chrifti« 


ne, &c. gravees ausfi delicatement qu’ exaftemenet . 


d’apres les Originaux par le cel&bre Pietro. Sanıe 
Bartolo, en 63. Planches expliquees par un Com- 
mentair& traduit du Latin de Sigebert Havercamp, 
&c, 1742. infol, 464. Seiten. Dieſes Foftbare Münzs 
kabmet enthält weit über sooo. Münzen, Franc, Go- 
tofredi, ein Rom. Ritter, befaß dieſelben ohngefehr im 
Jar 1652. Er ließ dicjelben von den berühmten Bartolo 
in Kupfer ftechen, in der Abficht, fie-mit einer Befchreis 
bung herauszugeben, Inzwiſchen fleng' die Königin 


Ebriftina an, atıf dieſes Munzkabinet gu handeln; weil. 


der Beſitzer aber die Kupferplaten nicht mit verkaufen 
wollte/ jo verzog fich der Handel einige Jare. Endlich 


Faufte fie Doch die Münzen alleın. Die Kupferplaten ‘ 


aber find viele Jare über liegen geblieben, Big fie endlich 


por 3. Jaren von Rom nad Holland gebracht wurden, 
almo fie der Derrde Hondt ar fi) gehandelt hat. Der 
Herr Havercamp, Prof; der Hiftorie, der Beredfamfeit 
und der griechifchen Sptache zu Leiden, wie auch Mit⸗ 
glied’ der Alademie zu Cortoye in Floren, hat, anf des 
Buchhaͤndlets de Hondt Beachten, die Münzen erfläret, 
welche Arbeit in franzöfifcher ſowol, als Tateinijcher 
Sprache abaedruckt ift. | 


73. Bey Joh. van den Berg in Amfterdam ift su haben 


Verhandeling tot een. Proeve, om te weeten de 


probsble menigte des Volks, in de Provintie van . 


Holland en Weftfriesland, &c, Twede Verhande- 
ling, &c. Derdc Verhandeling, bevartende eerftelyk, 
en Vertoog over de Proportie der menigte des 
Volks, tegens het getal der Gebvorenen, en ten 
eweede de Waardye van Lyfrenre, in proportie 
var Losrenfe, ing. Die 7. Abtheilung enthalt 42. die 


ate 55. Die zte 71. Seiten Der Berfafler iſt Here 


Wilhelm Kerfeboom, und feine Abficht ıft, diejenigen zu 
bedeuten, die ein Land bald zu reich bald zu arm an Eins 
wohneru ſchaͤ 74. 


“ 
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74. Zu Dublin beforget man eine neue weıt ſchoͤnere und 
vermehrtere Ausgabe der fämmtlichen Werke des Herren 
Jacob Ware. Der erfte Theil ı bereite fertig unter 
Diefem Titel: The whole Works of Sir James Ware 
concerning Ireland revifed and improved, &c. in fol. 
Diefer Theil enthält die Hiftorie der Biſchoſthuͤmer 
dieſes Königreichs, nud ale kirchliche ſowol als weltliche 

. Ungelegenheiten, welche von der Aufrichtung des Chris 
en. bis auf diefe Zeit vorgefommen find. Dem 

erfe find eine groffe Menge Kupfer und vollſtaͤndige 
Desifter beygefüget. Der andere Theil ift auch ſchon 
wuͤrklich unter der Preſſe. - 

75. Zu Londen ift berausgefommen iu 8. The entireWorks 
of Dr. Sydenham newly made Englifch from the 
Originals, &c. Der Herausgeber ift der Herr Johann 
Swan, Doetor der Medicin. Das Werf enthält die 
Hiſtorie der größten Krankheiten, und zugleich ſichere 
Mittel dagegen. Es ift auch mit Anmerkungen, der bes 
ruͤhmteſten Aerzte verfeben, und mit dem Leben des 

Verfaſſers vermehret worden. | 

76. Eben daſelbſt Hat Herr T. Thomſon / Doctor derArzeney, 
herausgegeben : An hiftorical, critical, and praftical 
Treatife of the Gout, D.i. hiftorifche, critiſche und 
praftifche Abhandlung von der Gicht in 8: 

77. Joſeph Harris zu Londen teil auf Vorfchuß eine Abs 
handlung von den Wergröfferungsgläfern in 4. mit 
Kupfern erläutert » drucken laffen. Der Pranumeras 
tionspreis ift io. Englifhe Schilling, Davon 7. zum 
voraus bezahlt werben. 

98. Der Herr Mallet ; der uns eine Hiftorie derjenigen 
Bill verfprochen hat, in welcher das Parlement den 
Herzog von Dorf von der englifchen Tronfolge aus 
ſchluͤſſen wollen, hat fein Vorhaben auf Unrathen feiner 

unde geändert. Man hat geglaubt, diefer Fuͤrwurf 

zu enge und nicht wichtig genug. Er arbeitet Dagegen 

an einer Hiftorie von Earl U. dem Bruder und Vor⸗ 

De des Herzogs Jacobi von York; in welcher His 
6 auch jene Begebenheit ihren Plag finden wird. 


Li. Stuͤck 
Pommerfcher 
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Greifswald. 

Inler dem Veyſtandee Er, Hochehrwuͤrden 
des Herren Doetoris und Poſeſſeris 

‘acob Henrich Baltyalars vertheidigte 
, cm sten dieſes Mon. Hetr Carl Wuhelm 
Spalding aus Tribſees eine theolog ſche 
> Abbandiung : De primo Protoplaſtorum 

i = peccato. Wir haben chen vor dieſem 
die Methode angezeiget; welche der bacheb: rwur dige Herr 
Verſaſſer für die bequemſte hält, die Grundſatze der Gots 
tesgelahrebeit zu enrwerfen. - Er Eaaet dieſelbe in kurzen 
Saͤtzen vor, und figet Denfelben die nothwendigſten Ers 
lduterungen und Anmerkungen bey Dre gegeumärtige . 
Abhandlung fiimmer hisrın mit Den vorhergebenden nbers 
ein. Den Junhait derfelben Fönnen wır am fuͤdlichſten 
durdy Mitcheilung des eigenen Eatwarſes des Herren Ber 
faſſets befanne machen. Er ft ſolgender: F. 1. Primym 
in genere humano peccatum, G. 2. ex folo ve: bo ferıpto _ 
rite cognofcendum, 9.3. elt przvaricauo 6.4. prımoe 
sum hominum, $, 5. absque Dei culpa $.6. & ex Dia 
boli perfualione $. 7. contra legen paradıfiacam $ 8, 
libere peccantium ; H. 9 unde triftisjimi effetus iuſtis· 
09 Ä Gimzque 
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ſimæque pœnæ, $.10. in homine tamen gratia tempe- 
ratæ · 
Leipzig. 

Der 40. Theil der zuverläſſigen Nachrichten enthält T) 
Tabularidm Ecclefize Romane Seculi XVI. &c. .quod 
publici iuris fecit Ern, Sal. Cyprianus. *) Die in dieſem 
Werke bekannt gemachten Urfunden werden in dreg Ab—⸗ 
theilungen fürgefiellet. In der erſten fichen die Driginal» 
Urkunden wegen des Kelches in vem heilig. Abendmal 
welchen Pabft Pius IV. den Layen wiederum etlaubet Im 
der andern befinden ſich lauter Briefe, welche an den 
Eardinal Hoſium / oder von Bemfelben.gefchrieben worden; 
und in der dritten findet man verfchiedene merfmwürdige 
Gendihreiben des Biſchofes, Julii Pflug, zu Naumburg, 
und andrer Wertbeidiger der Mönnfchen Kirche. Der 
Herr Kirchenrarh hat alten Süden hin und mieder - 
gelehrten und brauchbaren Anmeifungen bepgefüget. 
II) Effavs medical and philofophical d. i, zur Arzueywiſ⸗ 
fenichaft und Weltweicheit gehörige Berjuche durch George 
Martin, M.D London 1740. ı Alph. 2 Boaen in gr. 8. 
Der Herr Verfaſſer folget dem Wege fehr glöcktic. auf 
welchem ihm Spdenham, Boerhave, Freind, und andere 
oroffe Männer unfrer Zeiten vorgegangen; Kann aber 
noch darinn vor denfelben einen Vorzug behaupten , daf 
er fi tiefer, als jene in die mathematischen Wiffenfchaften 
einläffet. Er ift ein eifriger Anhänger und Vertheidiger 
des Hippoerates und feiner Vorſchlaͤge, die Armeykunſt 
ausüben; und vertheidiget anch in diefer Sammlung 
denfelben / in Anfehung ſolcher Lehrfäge, in welcher ihn 
andere verlaffen haben. Folgende molausgearbeitete Ab⸗ 
bandlungen find in diefer Sammlung befindlih: 1) von 
dem Umlauf gewiſſer Zeiten, zu welchen ſich die Krankheiten 
vornehmlich Auffern, und aushrechen. 2) Auf melde Weife 
die Arzeneymittel / fo den Unterleib reinigen , vornehmlich 
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ihre Würfung thun. 3) Bon der Einrichtung und Abthei⸗ 
lung der Werfjcuge, womit man Hige und Kälte abmißt. 
4) Bon Bergleihung verfchiedener Arten diefer Werkzeuge 
mit einander. 5) Von der almähligen Erhigung und 
Erkältung der Eörper. 6) Bon der verfcjiedenen Stärke 
der Hitze und des Froſtes in den Eörpern. I) Chriftiani 
Wolfii Jus Nature merhodo fcientifica perrraftatum, 
Pars Il, 1742. 3 Alph. 6 Bogen in 4, Abermal eın neuer 
Beweis von der Einficht diefes groffen Weltmweifen in den 
Zufanımenbang der Wahrheiten! Er ihandelt in dieſem 
andten Theil feines natürlichen Rechtes von dem Eigenthum 
und den daher entfpringenden Mechten , nebft den dahin 
gchörtgen Pflihten. Die Nechtsgelehrten werden daraus 
bieics zu einer ficheren Entſcheidung mancher freitigen Fra⸗ 
gen von dem Eigentum nehmen koͤnnen. Und obgleich 


verſchiedenes darinn vorkoͤmmt, welches denjenigen parador 


zu fegn feinen möchte, melche an die Begriffe aus dem 
Roͤmiſchen Rechte gemöhnet find : jo werden fie doch wenn 
fie nur den alhier vorgetragenen Sägen einiges Nachdenken 
wiedmen, keicht finden, daß folche auf fefte und unbewegliche 
Gründe gebauet find, da jene hingegen nur willkürlich ans 
genommen werden. | 


Im Brachmonath der Beluftigungen des Verftans 
des und Witzes fichet: .«) Ein Lobgefang des Frulinge. 
2) Gedanken, ob es einem Philofophen erlaubt ſey, ein 
Derächter der finnlichen Luſt zu fepn. 3) Urſachen warum 
auf den Aberglauben Unglauben und auf den Unglauben 
Uberglauben folge, von 3.4. Schlegel, 4) Votzůge der 
Gedaͤchtnißgelehrten von M. Kaftner. 5) Die Weisheit, 
eine Dde. 61 Daß die Tadler mehr Dank verdienen, als 
die Schmeichler. 7) Schreiben an den Herren ven Has 
gedorn, von J.E.S. 8) Der Dieb; dasdritte Buch, von 
N. B 5. 9)Die Dienen eine Fabel, ven Gellert. 10) 
Sortgefegter Briefmechfel zwiſchen Calliſten und Sylvander / 


mebft einem Traum. 11) An Phyllis, von J. F. Zernitz. 


Mit dieſem Monath wird der vierte Band geſchloſſen. 
ei Gy9 2 Leuten 


4 
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Leuten von yatcın Geſchmack wird die ungehinderte Fort⸗ 
ſetzuug dieſet beliebten Schuift immerhin eın wahres Ver⸗ 
guugen; wem geſchickten Veſorderet derſelben abet Dank 
und Hochachtung zuwene bungen. 
Eyſenach. 
Bey Griesbach iſi heraͤusgelommen: Libellus de Elhip- 
ſibus Latinis ad ductum Sancttii in Minerva eiusque 
commenta.orum, berizonii potisimum „ polınoris 
Laciniratis (tudıoforum vfu fiıcıliori accommodatus 
& præfatione duplicegne indice ioſtructus a Joh, Frid, 
Geimm, Gyınn Ifenac Gonre&t ıre, 1743.19, Poyen ın 8. 
Zweene Punciej.heinen dem Herien Veifaſſer einen Beweis 
zu erfordern, daß es warkliche Ellipſes ın Der Sprache gebe, 
und daß es nothwendig fen, fich diejelben befannt zu machen. 
Beides wi.d von ihm in einer Furzen Borrede dargethan, 
und mit der Erfahrung und den Zeugniſen gelebrter 
Ma ner befiärker. Er findet darmn einen Schug wieder 


» Diejengen, Die feine Arbeit für nichtswuͤrdig anſehen 


moͤchten Sanctius, der groſſe — hat ihm 
in dieſem Stuͤcke ſchon ziemlich vorgearbeitet. Deſſen 


Minerva konnte ihm alſo fuͤglich zur Grundiage dienen, 


und es deuchte ihm nicht undienlich zu ſeyn / wenn er die. 
von ihm ſelbſt ang merkten Ellipſes mit den vom Sanctio 


"and Person: geſuadenen zuſammenordnete, dem keſer 


Durch b uyeriäute Zechen eines jeden Arbeit kennbar machte, 
un» aljo der aelebrren ABeit ein müglıches und brauchbares 
Wierk vorleate. Wir wollen daffelbe allerdings jo anjehen, 
dabey abeı der Ucherlegung des Derren Berfuffers. anheim 
fielen. 0b er fih nicht zumerien in der Kunſi El’pies iu 
fiiden und zu bemerfen ga zu weit vertiefe, und un;ahlige 
pleovaſt ſche Redensarten einführen würde, wenn er alle 
feine Euipſes erſetzen mellte. Was find dar ;. €. für 
Ellipſes da ın der Medensart, candelam accendere, 
Das Wot igne, , und in ſeribere. das Wort literas feblen 
fol? Diefes muffen wir unfern Leſern noch fagen ı daß fie 
querſt eine Abhandlung von Der grammaricalifchen, bienähft 
aber von deu jögicalfchen Eilipfibus in dieſem — finden. 

temen. 
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Bremen. J 
Man ſiehet hieſelbſt die durch einen allgemeinen Titel⸗ 
bogen vereinigten Streitſchriften zwiſchen den beiden vers 
fiordbenen Gelehrten, Reinbeck und Bertram. Der 
ordentliche Verleger der Bertramſchen Schriften hat es fur 
gut befunden dieſe Sammlung anzuftellen , die befonderg 
herausgefommenen Schriften ihres Tirelblattes zu beraus 
ben , und fie durch den neuen Titelbogen zufammen zu 
ſchmelzen / welcher die Auficheift führer: Probirſtein der 
Wolfiſchen Philoſophie oder Bertram» und Sincerifche 
Wechſelſchriften vor derjelben Gebrauch in der Gottesge⸗ 
lahriheit. 1743: Man findet aljo in diefer Sammlung: 
Des Herren Bertrams Gedanken von der Vernunft und 
der alten und nenen, befondere Wolfifchen Weltweisheit. 
Herren Theophili Sinceri Prüfung des Gebrauchs der 
Wolfiſchen Weltmeisheit in der Sottesgelahrtheit. Herren 
Bertraus Erläuterung und Vertheidigung ; und Theophili 
Einceri Beantwortung. 


Kalle. = 

Bey Hemmerden findet man: Herren Siegm. Jacobh 
Baumgartens fleine deutſche Schriften. Erfte Sammlung 
2743. 1 Alph und anderthalb Bogen ing. Die Stüder 
melde uns in dieſer Sammlung geliefert werden , find als 
Vorreden zu unterfchiedenen Schiiften von dem berühmten 
Herren Verfafler anf Verlangen entworfen und denfelben 
vorgedruckt / der Erheblichkeit aber und Brauchbarkeit 
ihres Innhalts wegen mehreren , ald welche die Bücher 
befigen , vorgeleget zu merden, würdig erfannt worden. 
Man bat die befondere Ausfertigung derfelben läugft ge 
‚wünfcher ; und die Beforgung fiel dem Herren Baumgarten 
- um fo viel leichter, als ihm dadurch Feine fonderliche Hindes 
rung an den Geſchaͤfften feines Berufes und andermweitigen 
Bemuͤhungen feines Fleiſſes zuwuchs. Diefe aber haben 
ihn für Diefesmal abgehalten, andere Arten von Arbeiten 
und ungedruckten Abhandlungen beyzufügen ; dagegen man 
bie angenchme Berficherung erhält, daß dergleichen in den 
| 699 3 folgens 
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folgenden Sammlungen eine Stelle finden jollen. Die mol 
ausgearbeiteten Stücke, welche go geliefert werden, find: 
h dıe Borrede in Gottfried Arnolds Denkmal des erfien 
Chriftenthums , darinn von dem Nuten des Leſens ber 
Kirchenväter ; imgleichen von den Verfaſſern aller in ders 
felben Sammlnug befindlichen alten Schriften, und eudlich 
von der neuen Auflage derſelben gehandelt wird. 11 Die 
Vorrede zu Gottfr. Arnolds Abbildung der erften Ebrinien 
die von der nörhigen Behutſamkeit in Unterſuchnng yndAns 
wendung der Beſchaffenheit der erften Ehriften handelt, 
Ul.) Die Borrede zu Backers Hiftorie der Jnquifirien, 
darınn der Herr Verf. feine Gedanfın, von der Beſchaffen⸗ 
beit; Quellen und Schaden des Berfolgungsgeifles der 
römifchen Kirche anch dem Gebrauch der Geſchichte Davon, 
eröffnet. IV) Die Borrede zum erften Theil des Auẽ zuges 
der von Mob. Boyle geſtifteten Reden , die eine hiſtoriſche 
Nachricht von gedachten Reden nebſt einigen Etlauterun⸗ 
gen verjchiedener Stellen derjelben enthält, V) Bon-ber 
Beſchaffenheit und den Quellen der Freygeiſtetey als eine 
Dorrede zum dritten Theit des Auszuges Der von Vonle | 
geftifteten Meden, VI) Die Vorrede ju Jetem Burroughs 
ilebel aller Uebel, darınn ſowol von heilfamer Erfennmig 
der Sünde und dem dazu dienlichen Gebrauch jchriftlicher 
Handleitung, als auch von dem Verfaffer gedachten Buches 
und. deffen Einrichtung gehande!t wird. VII) Die Borrede 
zur Sammlung von Predigten Rad. Eudworths; Johann 
Wallis, und Iſ. Barroms, welche von den Verfaffern dieſer 
Predigten und ihrem Vortrage bandelt. VII) Die Bor 
rede zu Iſ. Watts Reden von der Liebe Gottes, dariun 
Nachrichten von dem Verſaſſer / Einrichtung und Gebrauch 
deffelben Buches ertheilet werden. IX) Die V. zu Yfaac 
Watts Verwarnung gegen die Verſuchung zumSelbftmord; 

darinn von dem verfchiedenen Gebrauch derfelben Schrift 
gehandelt wird. X) von vortheilhafter Einrichtung und 
nüglihem Gebrauch catechetifcher Lehrbücher: als eine 
——— zu Earl Dietlof Struvens erfte Wahrheiten des 


Bon 
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Bon den theologifchen Vedenken, welche der ruhms 


mürdige Herr Baumgarten mehrentheils im Namen der 
eheologifchen Facultaͤt zu Halle entworfen , ift Die andere 
Sammlung vor kurzem ans Licht getreten. Wir wollen 
eheſtens davon nähere Anzeige thun, | 


Sortfegung zu der 408. Seite, 
| Acqaqacmica. (Tit.) 
D, Arumai Discurfus academici ex J. Publico, v. Füs 
publicum, 
4uguft, Baltbafaris Rituale ecademicum, fpeciarim 
———— continens orationes aliaque fcripta in 
actibus academicis divulgara, notatis ſubinde riti- 
bus cuique actui ſolennibus. Gryph, 1742. 4 3. Alp. 
7 plag Cujus Faſciculus l. continet ſpecimina aca- 
demica a Candidato juris preftanda. Il, Orationes 
aliaque feripta receptionem in officia academica re=, 
ſpicientia. III. Orationes feriptaque re&toralia. IV, 
“ aliaab ipfo, ut Decano, in attibus Promotionum 10- 
eitata divulgataque, V. alia ftarum ac jura Academia. 
rum, fpeciatim Gryphicz concernentia. Acceflere 
Mantiffe, quarum VI. priores continient epiftolas 
gratulatorias. ‘VII. Eine Anmerkung von der in Pom⸗ 
mern, befonders in der Stralfundifchen Landbegüterten 
Streitigkeiten, ehemahlen üblich getvefenen Appellation 
an die 7. Eichen in Mecklenb. VII. Einen Furzen 
Entwurf des natürlichen Zufammenhanges derer nöthigs 
fien Wiſſenſchaften im menſchlichen Leben nach ihren 
Vorwuͤt fen. IX. Entwurf, wie die unterfchiedene 
Stimmen eines Collegii zu zahlen. X, Entwurf einer 
Regiſtratur eines Städtifchen Archivi, | 
Recenf. in denen Regensburgifhen, Göttingifchen 
und Damburaifchen Berichten, imgleichen in denen dor⸗ 
tigen Fepträgen von dem ar 1742. h 
N. C. Lynekeri Aufpicja academica, profesfioni capef- 
fendz, ingreflui in Facultatem,, fufcipiendo & de- 
ponendo Rectoratui, Licentiaturis & examinibus 


: %&c, premifla, - 
| 4.6. 
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G. Simonis Prefidium academicum. v. Tit. Dispurat?. 
M. —— Discurſus academ:ci ex j. publ. V. Tit. 
us publ. 
C. — Bibliotheca academica, v. A, Tit. Biblio- 
theca. | 
Ex pr=cedenti Tir. generali A. ſub hoc fpeciali infe- 
renda fcripta Brabanderi, Cratepolii, Luce, 
Middendorpii, Rofenhergii, 
Academi'cus 
eonf Literati, Profcflores, Scholares, Studiofi. 
füb hunc Tit. refer ex Tir. A. generali: Aug, Leyferd 
Progr, A Mendo, M. Schwimmer. 
A Leyfer de Foro Academ:icorum & Scholarium, Ext. im 
Med. ad ff, fpec. 77. 
Academici gradus atque benores 
Ä v. Tit. Gradas academici. 
Qui titulo merito hic inferendus, fubiun&tis fimul iis 
ſcriptis, que A, Tit generali inſeuvit urp. Avenarins, 
. Beet. Epo. J.C. Itterus, E. Mauritius, F. Funius. 
 Acceptatio, | 
Beyer) Ext in Collect. Dispp. ejus n. 5. 
| Accesßo. Conf. Alluvie it. Fructus. 
ker.) Fifco in illa nil effe juris, fed Vafallo relin- 
qui eam debere defendir A. De via conc«denda fuper 
‘ fundo fuo ad accesfionem illam agit, & de Jurisdi- 
&tioneines, quam utramque fibi Fifcus afferuerar, 
Cafus denique per rationes dubitandi & decıdendf 
refolvitur. v. Catal, Scripsor, Lyncker. n. 8. 
enr Rennemanni D.de Accesfione naturali, Inferta 
eiusd, Jurispr.R.G. Memb. II n. ıı, 
Ejusd. D. de Accesfione artificiali. Ext. c.1.n.n, 
Accife: 
Anon. Bom Recht und Gebrauch bey Verpachtung der 
Zoͤlle / Accifen und dergleichen impoften. Grefhw. 
1769. 4. A. eft Georg Ad, Carocius. | 
‚Kauffwanni Tr, cu: Tit. Dominus & fubdirus P. V, 
‚ agie de jure Derraltus Veltigalium & Accıfarum, 
Teusopbili entdedte Goldgrubẽe in der Accife, prodiit 
stam. Lipl ı70:, & 
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gelehrten Sachen. 


Freytag den 12. Julius. 1743. 









725 ga: Greifswald. 
SE REG De xX. Stuͤck des Greifswaldiſchen Wo⸗ 
FT chenblatts enthält 1) Abhand l. von ven in 
Pommern gebräuchlichen Remediis fen- 
Id /; tentiam impugnarivis, 2) Anmerfung 
ES, über den 2. Arc. des 6. Stuͤckes von reim⸗ 
san lofen Verfen. 3) Des Schwed. Könıgl, 
—n Ralths und Grafen Gyldenſtolpe Schteis 
ben an D. Mapern. 4) Das Leben des Gireijswaldifchen 
Theologi, Johannis Colbergii. Das XXI, Stüd. Fer 
ſchluß des Lebens Colbergii. Das XXII. Stuck. 1) Zugabe 
zum ı. Art. des 19. Stuͤckes von dem Atheismo Spinozæ. 
2) Bom Remedio implorationis pro reftirutione in ins 
tegrum, 3) Des SchwerifhenRarhs und SrafenThoms 
Poli Schreiben an D. Mayer, 4, Einige Anmerkungen 
yon Chyrrai Hiftorie der Augfpurgifchen Confeffion, Das. 
XXI. Std. ı) Fortfegung von Chyrrei Hiſtorie. 2) 
Von dem Remedio Deduktionis sder Querelz nulliraris; 
3) Des Vorpommerfchen General, Gouvernenig, Graf 
Bielcken Schreiben an D. Mayer, Das XXIV..Stüd, 
ı) Anmerkung über ı B Mof. III, a2. 2) Bon vem Re- 
‚ medio Querele nullicatis nach dem Stilo der Stade 
Dh Sıral 
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Stralfund bejonveıs Das XXV. Si. ı) don dem 
örtlichen Anfehen des Buches Eſiher. 2) Vom Bencficiw 
Appellationis. 3) Des Schwediſchen Staats-Secretarii, 
Th. Poli Schreiben an D,Mayer, Das XXVI. Enid, 
i) Von dem erſten Druck der Augſpurgiſchen Confeſſton. 
3) Ben den unterſchiedenen Fatalibus Appellationis. Das 
AXVI. Stüd. 1) Ob die geſunde Vernunft lehre, daß der. 
Menſch durch feine gute Werke eigentlich von Sott etwas 
verdienen koͤnne. 2) Forrfegung von den unterſchiedenen 
Faralibus App@llationis. Das XXVIII. Stuck ı) Weitere 
Sortfegung von den unterſchiedenen Faralibus Appelſation. 
2) Jac. Rungii Brief an den Nuͤrnbergiſchen Theolos 
gum, Maurit. Helingum, | 


—— 8% 
M. H. J 

Ich beſuchte vor einigen. Tagen einen meiner Freunde. 
Von ohngefahr Fam ich über ein Buch; twelches auf dem 
Tiſche leg. Sobald ich daſſelbe eröffnete, fand ich im 
demfelben einen gefchriebenen Zettel, der die Aufichrift 
führete: Gedanken vom heutigen Geſchmack Die Auf 
ſchrift machte mıch begierig, den Innhalt dieſes Zettels zu 
mwiflen. Desfalls ftecfte ich denfelben bey mir, ohne daß 
es iemand von denen, Die zugegen waren / getwahr wurde, 
Die Neubegierde trieb mich auch an, diefe Geſellſchaft zu 
verlaffen , und mich nach Haufe zu begeben, um dieſe 
Heimlichkeit zu erfahren. Ich will Ihnen ven Anhalt dieſes 
Zettels mittheilen, der ein Aufjag su einer weiſduftigen und 
ausführlichen Abhandinna zu jeon fcheinet. Ich thue dies 
meinem Freunde u Sefalen, dem ich nicht gerne meinen Raub 
entdecken wollte ; aber auch nicht gönne, Daß feine Gedanken 
fouten verlohren achen. Der Innhalt des Zettels ift von 
Wort zu Wort diefer: Gedanken vom heutigen 
Geſchmack. $.ı. Der Philofoph und der Kedner er, 
fiheinen heutige# Tages anf dem Schauplatz der gelehrten 
Welt. Ha. Sie haben beide ganz unterfchiedens — 
| segeln 
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regeln. $. 3: Der Philoſoph wil alles aus den ftärkften 
Gründen berleiten. Der Redner aus den ſchwächſten. 
$. 4. Der. Philofoph verbinder feine Säge kettenmaͤſſig. 
Der Redner liebet die Frepheit und will ungebunven ſeyn. 
— 5. Der Philoſoph will nichts ohne Beweis ſetzen. Der 
edner will lauter neues und unerwartetes vortragen, 
$ 6. Der Philoſoph ſtellet die Wahrheiten in ihrer natuͤr⸗ 
lichen Blöffe dar. Der Redner läßt fie in einem vollen 
und flatlichen Kleide erfeheinen. $.7. Der Philoſoph iſt 
mit den alten nicht zufcieden, daß fie den Wahrbeiten nicht 
das rechte Kleid angezogen, Der Redner tadels die Bered⸗ 
famfeit der neueren. $.8. Der Philofoph fteller Die alten 
und befannten Wahrheiten in einer neuen Geftalt dar. Der 
Redner führet Die alten Griechen und Römer ale Moyſter der 
Beredfamkeit anf; mie diefe vor Gericht geredet, fo jolen 
alle Reden befchaffen fern. F. 9. Der Philoſoph will mis 
Gewalt sieben Der Nedner mill locken. 9. 10. Beide 
wollen die Welt verbeffern. Beide wollen die Menjchen 
glücklich machen. Ein ieder erreicht durch fein Bemühen 
nad) feiner Meynung am beften diefen Endiweck. 9. 11, 
Der Philoſoph richtet fich am beften nach der Natur des 
Menichen. Der Reduer richtet fi am beften nach der 
Natur des Menſchen. $. #2. Der Bhilofoph und der 
Medner haben beide ihre befondere Meynung, 9.13. Ein 
Satz der faft gar wicht: oder meniafteng nur wahrſcheinlich 
Fan erwieſen werden: hat in der Kette bey dem Philoſo⸗ 
phen die aröfte Starke. Imaleichen leiden die Wahrhei⸗ 
gen, die ans den Gründen hergeleitet werden, einen Zu 
wenn die Abficht Dadurch leichter Fan erhalten werden! ob⸗ 
gleich folches aus den —— Gruͤnden nicht folqet: 
nur muß die Kette nicht gebrochen werden. 9.14. 
Redner träget lauter neue Dinge vor. Das iſt / es muß 
nicht aus Büchern ausgefchrieben ſeyn, die in alleu Händen 
find. Aus alten oder ſolchen Schriften , die der wenigſte 
liefet, Fan dieſes fünlich gefchehen. Was das unerwartete 
iftı behalten fie vor ſich und entdecken gg feinem. F. 15. 
Es kann einer ein Philofoph und Reduft zugleich ſeyn. 
Hbha $. 16. 
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G. 16. Wer nicht ein Philoſoph oder Redner, noch beides 
— iſt; der iſt kein Gelehrter nach dem heutigen Ge⸗ 
ſchmack. | | 


Stockholm. 
Hieſelbſt iſt bey Nyſtrom gedruckt: Codex legum 
uecicaram receptus & approbatus in comitiis Sto ck- 
holmien abus Anhi 1734. ex Suetico Sermone in latinum 
verfüs a Chriftiano Kenig, Weſtermanniæ ac magni 
Cuprimont iudice provinciali. Cum gratia ac privil, 
Sacr. Reg. Mieſt. Svec, 1743. 66. Bogen in 4. Der 
F Ueberſetzen ſtehet ſeinet Gelehrſamkeit und feiner 
undſchaft wegen ın ver gelehrten Sprache in feyr groſſem 
Nubm. Er gehöre mit unter die verſchiedenen geſchick⸗ 
ten Competenten, welche die vor einigen Jaren neugeſtij⸗ 
tete Profesſionem Oeconomie ju Upfal fuchten; bey 
welcher Gelegenheit er ſich durch eine afademifche Abs 
rer welche fein Sohn unter ihm vertheidigte / her⸗ 
vorthat 


Bey Noſtroͤm iſt gleichfalls auf einem Bogen in gr. 4. 
gedruckt: Herren Johann Erichiens , Gonreetorg bey der 
deutſchen Schule, Einladung zu Anhörung einiger deutſchen 
Meden, don dem Leiden J. €. den 28 Merzin der deurfchen 
Schule, wobey zugleich von den Dffenbarungen des ats 
Frentigten Rſu an der ſchwediſchen Brigitta gehandelt 
wird, 1743. 


Beipzig. 

Bey Vreitfopf ift in der abgetwichenen Jubilatemeſſe 
fertig geworden· Herren Peter Baylens ı weiland Profeſ⸗ 
ſors der Philoſophie zu Rotterdam hiſtoriſches und eriti⸗ 
ſches Woͤr terhuch nach der neueſten Auflage von 1740. ind 
Deusjche uͤberſetzet. Mir des berühmten Serren von Leibnitj 
und Herren Maͤturin Veiſſiere fa Croje aut) nerfchiebenen 
anderen Anmerfungen ; fonderlich ben Anftöffigen Stellen 
verfehenvon Johann Chriftoph Bortjcheden. Dritter Theil, 
K. bis P. 1743. Alphabet und 14. Duergen in gr, * 
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Von dem beſondren Fleiß und der Mühe des Herren Prof, 
Goirfcheds bey der Ausfertigung dieſes fo wichfigen Werkes 
haben die beiden erfien Theile ſchon ein löblichee Zeugniß 
abgeleget. Dem gegenwärtigen dritten bat derjelbe nicht 
weniger den größten Theil feiner Aufmerffamkeie, welche 
daneben auf fehr viele andere Dinge zu richten geweſen, 
gewiedmet. Es erforderte de dritte Theil des Bayli⸗ 
ſchen Wörterbuches folches auch vor andern, weil derfelbe 
die bedenklichften Arrifel enchätt, welche fo viele gelehrte 
Maͤnner wieder den Verfaſſer in Haruiſch gebracht haben. 
Die Einwuͤrſe / welche Herr Baple unter den Artıkelu, 
Manes, Mareion, Drigenes, Panlicianer, Pyrtho und 
any Den alten Kegern in den Mund geleget, und 
ie Schwäche , die er in den Antworten finden wollen / 
welche ihnen von den Lıirchenvatern und andren neuen 
Schriftgelehrten gegeben worden, find den — nicht 
ohne Urfach fo fuͤrchterlich und ſchaͤdlich vorgekommen, 
daß fie theils wor dem Leſen derſelben gewarnet, theile 
ſelbſt die Feder angeſetzet haben, den Ungrund derſelben 
u zeigen. Sing, le Clere, Jaquelot und Bernard haben 
ch von den Auslaͤndern, Buddeus und Leibnitz 
aber von den cinheimiſchen mit Baylen ins Feld gewaget. 
Der Leihnitziſchen Arbeit Fann aber der Vorzug vor allen 
übrigen micht abgeſprochen werden. Die gründlichen 
Entiheidungen und Antworren deffelben auf die Bayliſchen 
Einmwürfe, die fürtrefflichen Lehren in der Leibnitziſchen 
Theodicee haben dem Herren Sortfched felbfl bey den in 
Der Gottesgelahrtheit ben ihm entflandenen Zweifeln ieder⸗ 
zeit die ſtaͤrkſte Ucberzeugung gegeben. Er bält es alſo 
um jo viel mehr für billig, bey den Religiongzweifeln, welche 
nicht anders, als Gemuͤthskraukheiten anzufehen find, eben 
Das zu thun, was man bey Peibesfranfheiten feiner Freunde 
Beobachtet, nemlich ihnen die Arzeneymittel vorzufchlagen, 
die eınem felbft geholfen haben , da man ein gleiches Uebel 
empfunden. Anz diefem Grunde hat er den in den ange 
führen Artifeln befindlichen gefährlichen, und zu Religionds 
zweifel führenden Stellen, die gründlichen Wiederlegungen 
9663 aus 
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aus der Leibnitziſchen Theodicee bepgefüget ; oder die Bes 

antwortung derjelben aug mente Srundjägen jelbft 
übernommen. Diele redlihe Bemähung Des Herren 
ofeffors nıuf den Freunden der Wahrheit fo angenehm 

ya, als das vortheilhafte Verſprechen / demſelben eheſtens 

eine verbeſſerte Ausgabe der Leibnitziſchen deutſchen Theo⸗ 

dicee vorzulegen. 


Jena. 


Das X. Stück der neneſten Nachrichten von den theo⸗ 
logiſchen Büchern und Schriften enthält: ı) Joh. Alb, 
Bengelii Gnomon novi Teftamenti, 2) Jac. Henr. 
Balthafars Hiftorie des Torgijehen Buches ztes Stüd. 3) 
Ehrift, Aug. Saligs Hiftorie des Tridentin.fchen Concilii 
aweyter Theil. 4) Joh. Juſt. Ehelings Erftlinge des Amts, 
Das die Verſöhnung prediget. $) Joh. Lor. Moshemii 
Inftitutiones hiftoriz chriftianz recentioris, 6) De la 
_Certitade des Connoiffances humaines. 7) ob. Aug. 

Seydlitzens zwo Adventspredigten. 8) Urban.Sotel. Haus⸗ 
Dorfsgebensbeichreibung Lazari Sprenglers 9X. Hatdumi 
Commentarius in novum Teflamentum, - ı0. D. Job. 

affenii verliebte Sulamithin. 11) Adolph Chriſt. von 
en Keligion der Klugen und Flüchtigfeit der Tage. 12) 
Buͤdingiſche Sammlungen ste Stüf. Das XI. Stüd 
beleuchtet ) C. M. Pfaffens akademiſche Meden uber das 
Kirchenrecht. 2)Sinceri Theophili Walchius illuitra- 
tus, 3) Cave Hiftoria liereraria fcriptorum Eeclefiafti. 
corum. 4) M. J. Lutzens Schulpredigt. 5 Lutheri aus⸗ 
erleſene Schriften. 6) Eines Niederſaͤchſiſchen Gelehrten 
Sendſchreiben wegen M. Bielers. 7) Erid, Guil. de 
Borche Commentatio de IntercesfioneJ.C.. $; Der 
flüchtige Pater aus Rom I. und II. Theil. 9) Reinhardi 
Theologia Parabolica, ı0) Moraliften Bibliothek II. Th. 
. vs) Roques geiftlihe Reden. 12) Ric. Ihringk Predigten 

- über Sauls Befchrung. 13) A. £. Müllers geiftliche Bru⸗ 
Berfaft der Ehriften. 14) A. F. W' Sads Predigten zter 
Theil. 15) Roques Geftalt eines evangeliſchen Lehrers 
LZhi, | | Königsberg. 
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Roͤnigsberg. 


Der geſchickte Candidatus Theol. Herr Friederich Sa⸗ 
muel Bock, bat auf 9. Bogen in gr. 8. drucken laſſen: 
Die Serchichte der glorreichen Auferflebung Jeſu Ehriftis 
durch freudige Geſaͤnge in den Hüften der Gerechten zung 
erneuerten Andenfen des groffen Triumphs abgebildet. 
2,43. ben Hartung. Don dem Entichluß zu Diefer Arbeity 
meichen der Herr Verfaſſer gluͤckſeelig nennet, meil ein 
himmiliſcher Segen davon auf fine Seele ausftrömets 
werden wir in folgenden Worten unterrichtet: „Oel 
geringe Trieb, welchen der Herr in nuch geleget / in ger 
- bundenem Vortrage bisweilen einen Berſuch zu machen... 
empfand niemals in fich eine Nergung , diefe Gabe dem,, 
eitten Yob der Welt und den itrdiſchen Helden zu widmen., 
Ad war daher faft entfchloffen, die Licbe zum Dichten in, 
mir gar zu dämpfen: allen mit einmal vereinigie fichse 
mit derjelben der Borjag, die geringe Neigung dem Ruhm,, 
meines bimmlifchen Königes vor den Göttern diefer Erven,, 
aufjuopfern. Nichts fchiene den Pflichten der Gottfees, 
tigkeit gemäffer zu ſeyn, als die von. meinem Schöpfer, 
mir mitgetheilte Gabe’ zu feinem Thron wiedernm bins, 
zuleiten,, Wir erfahren hienaͤchſt, daß die Abbildun 
der Feidensmarter unfres Heylandes, welche der fürtrefis 
liche Koͤnigsbergiſche Doctor and Profeflor Pierfch ent, 
foorfen / einen unauslöfchlihen Eindruck in ibm verurfas 
chet, daß er eine gleiche Erbauung daraus zu fchöpfen ſich 
Hoffnung machte, wenn er bie Gefchichte des wieder 
anflebenden Jeſu abbildere. Diefes ift nunmehr aefeheben, 
und ohnaeachtet der Einmendung feiner Bloͤdigkeit / melche 
noch durch die Erinneruna’ feiner nicht genug regelmäffigen 
— * und durch die Vermuthnna liebloſer Urtheile ges 
fiarfet ward, hat der Herr Verfaſſer die Ermunterungen 
feiner Gönner bey ibm-aelten laſſen, diefe poetiſche Ges 
ſchichte Dem Drnck zu uͤbergehen. Wir aeftehen millig r 
„Daß der Zufpruch und die Ermnnterung der Gönner unfrer 


bentigen Schriftficher vicle Bücher unser Die Preffe = | 
/ 
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get, die es nicht mit fo vielem Recht, als die Schrift , 
die wir vor uns haben, verdienen. Wir glanben auch 
mit dem Herren Verfaſſer, dab felbige etwas dazu beys 
tragen könne, Daß die Kaltfinnigfet vieler Menfchen 
— und die Andacht der Gerechten entzündet 


Hildesheim. | 
Aluhie ift von des ohnlanaft verfiorbenen Derren S 
gering. Reimmans Bibliorheca Hiftoriz litterarie Cri- 
eica die zweyte Auflage bey Schrödern zum Vorſchein 
gekommen. Das Werk iſt unverändert geblieben, auffer 
Daß an fiat der Vorrede des Herren Verfaſſers / der in 
lateiniſcher Sptache entworfene Lebenslauf Defeiben vor⸗ 
angedrudt , und ein vollſtaͤndiges Verzeichniß feiner 
Schriften bepgefüget worden. - 


Haag. 


Ein ſinnreicher Kopf bat daſelbſt eine kleine Schriſt 
In s. unter dem Titel Belislias ausgefertiget. Sie iſt der 
Groß precherey des Marſchalls von Belliele gewidmet / 
* welche feine bey der Belagerung von Praag ver⸗ 

dere Spradje gehalten, und in molgerathenen lateini⸗ 
{hen Verfen ſathriſch vorgefilet wırd. Das Gedicht if 
eine Nachahmung des 393. und der folgenden Verſe im 
4 Zude der Birgilianifhen Aeneis. 

Auch werden von da augekündiget: Oeuvres de 
Machisvel, nouvelle edition augmentée de I’ Anti- 
Machiavel & autres Pieces, 6. Bände in gros 12. 17434 
Die beiden erfien Bände enthalten die politifchen Be⸗ 
trahtungen über des, Tirus Livius erfle Drcade. Der 
dritte die Kriegsfunft. Der vierte and fünfte die Ges 
Km von Florenz, Der fechfie den Prinzen , oder die 





egierfunft, dem der Antimachisvel benarfiget worden. 
6. Bände betragen 5. Alphaber und 2. Bogen. 
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| Dienstag den den 16. Julius. 1743. 
Greifswald. 


> M. N. | 
"(er ie haben Ihre gelehrten Blätter auch der 
Bekanntmachung zufäliger Betrachtuns 
gen gewidmet. Es hat fich [don mancher 
g Diefes Vortheils bedienet: und ich hoffe 
 gleifalls , von ihnen eben diefelbe Sreys 
a heit zu erlangen. Ich made Ihnen 
zu dem Ende meine Gedanken über die 
Worte des Erlöfers beym Joh. 10, 11. uf, befannt, 
Es iſt mir allemal anſtöſſig geweſen, wenn man aus 
dieſen Worten, die in unſetn Kirchen zu einem jaͤhrli⸗ 
chen‘ Terte an einem gewiſſen Sonntage beftimmt ſind / 

nicht när die Pflichten eines jeden evangeliſchen Leh⸗ 
rets hat zeigen wollen, ſondern wenn man auch in der 
Perſon des Mietlings das Bild eines ſolchen Lehrers zu 
finden gemeynet hat, der ans einer eiteln Bauchſorge dag 
Heil der ihm anvertranten Gemeine ſtrafbarer weiſe ver⸗ 
wahrlofet. Zwo Wahrheiten, mit deren Betrachtung fi 
billig ein evangeliſcher Lehrer täglich befchäfftigen follte }- 
Ich bin nur nicht überzeuget; dag fie unmittelbar aus dem 
angeführten Worten des Erlöfers Fönnen bemwiefen werden, 
Das Bild desjenigen Hirten ; davon in dieſen Worten 
bie * iſt / iſt viel zu — als daß cin Lehrer - 
nigen 
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aigen Pflichten erfüllen Fönnte, welche dieſer groſſe Hirte 
der Schafe ſich ſelbſt auferleger hat. Eine Meine Prüfung 
wird einem jeden evangeliſchen Lehrer zeigen Fünnen, Daß 
von ihm nichts mehr , als die redliche Ausrichiung Dee 
Pflichten eines feinem Dberbirten getreuen Mietlmas ers 
fordert werde, Die Abſicht des Erlöfers war, feinen 
einden darzuthun , Daß er der wahre Meſſias ſey Dies 
c8 darf ich nicht beweifen; man vergleiche nur das vor; 
bergehende gte Gapitel hiemit. Denjenigen Beweis feines 
Meffranifchen Amtes, welchen er in diefen Worten, davon 
ich allher rede, führet, mummt er bier von feinem erbas 
 benen Vorjuge über alle andere Lehrer und Propheten. Dies 
fen feinen erhabenen Vorzug aber feet er in feinem vers 
dienftlichen Tode für das Heil und für die Seligkeit ter Mens 
„echen »» Dies jey der wahre Charakter des Meffins. Man: 
„habe ihn demnach nicht für einen gemeinen und ordentlis 
„hen Lehter, fo wie man bisher derfelben gewohnt gewe⸗ 
„ten ſey / zu halten; fendern für den vom Ezechiel vers 
„beiffenen Erzhirten. Kein anderer Lehrer fey an und für 
Ach, und auffer dem Meſſias betrachtet, vermdgend,den 
Meuſchen zu der Vereinigung mit dem hoͤchſten Weſen 
„gu bringen. Hiezu waͤren auch die ſchoͤuſten Lehren des 
„menſchlichen Vernunft nicht zureichend. Denn wenn die 
„göttliche —— eine vollkommene Genugthu⸗ 
„ung für die Sünden der Menſchen fordere, fo muͤſſe als⸗ 
„denn ein ſolcher Yehrer, an und für ih, und anffer den 
„Meffins betrachtet, aleichfam die Flucht nehmen, und 
„wiſſe den armen Seelen nicht meiter zu rathen. Er 
„ten nicht im Stande, ein zureichendes Mittel dır Ver⸗ 
„ föhnung zu eıfinden ; denn würde er fich auch entſchluͤſſen, 
„fein Leben zum Ausföhnungsopfer für die Menfchen hin⸗ 
„‚iugeben (teiches gleichwol von einem Menſchen beſonders 
„in Abſicht anf eine Sache, davon er für ſich feinen Vortheil 
„haben würde, gar nicht zu vermuthen flünde, Möm. $ı 
»6.7.8.)5 fo würde doch aus dem Tode eines für fich ſelbſt 
„‚findlichen Menfchen nichts verdienftliches zu hoffen ſeyn, 
Pſ. «9 8.9. Er-hingegen , Jeſus von Nazareth 
uberjenige groſſe Prophet der Durch feinen — | 
» 
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„der adstlichen Gerechtigkeit ein vollfommenes Verſoͤh⸗ 
"„nungsopfer darreiche . und alfo die Menſchen von allen 
„Anfprüchen befrene / die der Satan aufihre Seelen mas 
chen fünne » Iſt diefes nicht cın Vorzug, der den Erlöfer 
gar weit über alle und jede Lehrer feget, die es auch noch fo 
getren meynen? Was würde der Borjug des Eridjers vor 
faulen nnd eigennügigen Bauchdienern, zum Beweiſe feınes 
Meſſ aniichen Amts bepgetragen haben? gar nichts. Der 
ganze Zujammenbang zerget, Die Abſicht Des Etloͤſers ſeh 
Diefe geweſen: Sech / als den verbeiffenen Dberhirten, mit 
allen andern Lehrern, als feinen Unte: birten; zn vergleichen. 
sch bin uͤberzenat, mein Herr, dieſe Erfiarung würde 
bey feinem einige Schwierigkeit finden , wenn nur nicht 
der Rame eines Mietlings bereits fo verbaßt bey une ger 
worden wäre, Es ift mahrı in Dem cheologifchen Sprach 
gebrauch verfichet man Daruntır allemal einen eigennuͤtzigen 
und nm das Heil feiner Gemeine gar ſchlecht bekuͤmmerten 
Lehrer. Allein dieſe nachtheilige Bedeutung ıfi ebın ans 
‚der unrichtigen Erfiarung dieſer Stelle entfprungen, Ein 
gemietetir Hirte ift ın ver That nichts anders: als derjenige: 
dem von dem Dberbirten um einen aenffen &old dis 
Aufficht der Heerde anvertranet ıft. Was lieget in dieſer 
Erklaͤrung nachtheiliges für einen evangeliſchen Lehrer ? 
Eıfenner er nicht Jeſum für feinen Dberhirten? iſt er 
nicht von ihm zum Unterhisten beftellet worden? hat er 
nicht die Gemeine als eine Heerde anzuſehen, die dem 
Erlöfer, und keinesweges ibm felbft zugeböret? Hat er 
nicht yon feinem Herrn die Zufage erhalten , fi von dem 
Altare , den er dienet zu ernähren? Aber / wird man 
fagen, der Mietling fleucht, und achtet der Heerde nicht ; 
Die Beantwortung di:f 8 Einmurfes lieget bereits in Dem 
vorhergehenden. Ich bin vielleicht ſchon weitiäuftiger 
“ gemwefen als es die Abſicht ihrer Blätter erlaubet, % 
‚will demnach weiter nichts, ald diefe Verſtcherung hinjit 
thun, daß ich mit Wahrheit ſey ' | 


U RDEN. 
Nita ham’ 
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Hamburg. — 
Sechs Luſt⸗Spiele. Anſaͤnglich in Dänifsher Sprache 
geihrieben, von Herren Ludwig Hollberg/ Achter des 
Eonfiftoru und Profeffor der Univerfität ın Kopenhagen, 
Anietzo ins Deutſche überfegee von J G. & ». 4. 4743. 
1. Alph. 8. Bogen ing. Je mehr Proben nns won dem 
Geſchmack des Herren Holibergs vorgeleget werden Defio 
Weniger wundern wir ung über die Ungleichheit ver Bars 
theilungen, weiche derjelbe erfahren muͤſſen. Es giebt Yeus 
te, die ſchlechthin beluſtiget ſeyn molen,- und mit. ihrem 
Beyfall fo übsreilend, als mir ihrem Geladhter, find. Wir 
finden aber auch folche, die das narurliche nad wahrſchein⸗ 
liche vog Dem ausfchweiflenden zu unterſcheiden wiſſen und 
bey denen fich der lebhafte Wir eines Schrifrfichers nicht 
. ehe empfieblet, bis er dutch die Vernunft nnd Urtheilskraft 
gemaͤſſiget if. Diefe ſehen Das. vorzügliche wit ganz an» 
dern Augen; als die erſten an; und wir wundern ung nicht, 
daß fie die. Schönheiten in den Hollbergiſchen Luſiſpielen 
nicht allemal haben finden fönnen, wodurch jene fich in cin 
entzückendes Vergnügen feen laffen.. Es darf ung- Daher 
auch nicht fremde vorfommen, wenn diefelben bin und wieder 
in der gegenwärtigen Sammlung vergeblich geſuchet mer 
den. Man liefert uns darin folgende Stufe: Das Ara: 
biihe Pulver. Die Irrthuͤmer. Den glücklichen Schif⸗ 
bruch. Den Gefchäftigen. : Den betrogenen alten Frepers 
uud die Masqueraden, 

J Leipzig. | 0 
„RPHerren Heintich Grafensvon Buͤnan , Genaue und Um⸗ 
= ——— Käpfer: und Reichshiſtorie ang den be⸗ 
waͤhrteſten Serhiäffäribern und Urkunden zuſammen ges 
—5— Vierter Theil, 1743. 4. Alphab. in gros 4. bey 
Caſpar Fritſch. Man Fan nicht genug wuͤnſchen ſtaͤrkere 
und nefhtvinderefttieuingen von dieſem fürteefilihen Bus 
che zu erhalten. Ein or bölliger Ausfertigung defielben 
den gepriefenen Verfaſſer befreftendes Schickſal wuͤrde die 
Vermuthüng, das volkommſte Mufter eitter — 
— Br eichichte 


® 
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Seſchichte Deutſchlandes zu erblicken, ein Ende machen . 
Wo wurde man alle zu einem fo wichtigen Wercke erforder⸗ 
lie Eigenſchaften, ‚jo einſtimmig finden, als man fie on 
Er. Excellenz bisher zu bewundern Urfache gehabt? Ohne 
die. tieffte Einficht, ohne unſaͤglichen Fleiß, ohne Aufwen⸗ 
dung der anfchufichftien Koften haben die bisher ausgefer⸗ 
tigeen Theile der Welt nicht in die Hände geliefert werden 
konnen. Die uch ruͤckſtaͤndigen werden alles in gleichem 
Maſſe erfordern ʒ ein ieder aber wird billig wuͤuſchen, daß dr 
fie durch die Bemuͤhung des fuͤrtrefflichſten Beförderers der 
vorigen erhalten möge. Der gegenwärtige Theil ift in 
3. Büchern .abgetheilet. Das eifte enthält die Geſchichte 
des Deutſchen Reiches vom Jar 876. bis gıı. oder von 
dem Tode des Königes Ludoviei Germanici bis zu Ende der 
Regierung Ludovici Infantis. Das andere fänget an vom 


Eargra: und gehet bis auf 918, in welchem die Geſchich⸗ 


ſe unter Koͤnig Conrad I, vorgetragen / und ein Abriß 
der Wanderung: der deutfchen Voͤlker, der von ihnen aufges 
richteten Königreiche, und des Wachsthums und Berfallcg 
der Franken gegeben wird, : Dag dritte Buch eutbäls Die 
genealogischen-Berzeichniffe der Merovingifchen Koͤnige der 
Franken und der Herzoge u Bayern, welchen Erlaͤuterungen 
und Beweiſe beygefuͤget worden. a, 


Der 37. Theil von den Actis hiſtorico· Eceloſioſticie 
enthalt: Beſondere Reformations Jubilaͤa, Die 1742. 
geſtyret worden in der Evangeliſchen Kirche zu Hildesheim, 
RMuͤlhauſen / Regenfpurg und Querfurtb, 2) Confirmation 
der Königl. Eronprinzeffin in Daunemark, 3) Königliche 
Preuſſiſche Befehle wieder Die Privarzufammenfünfte. 4) 
Sundalt eines Reſeripts des dresdnifchen Dherconfiftorii 
wegen Einrichtung der Predigten. 5) Einweyhung eines 
neuen Altars: zn Hamburg. 6) Nachricht von der enange 
lifch » Lutherfchen Kirche in. Holland. 7) Jetztlebeudes 
evangelifches Minifterium in der Reichsſtadt Ravensburg, 
9) Sinceri Allmangouii un von dem in saybıre 
J— 113 
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entftandenen Streit wegen der Anbetung Maria. 9) cos 
Es unter der toͤmiſcheatholiſchen Geifiluchfeit auf der. Inſel 
Nordſttand/ wegen des Exerecitii Religionis. 10) Cäpe zu 
einer erbaulitben Vifitationspredigt und Catechiſiations 
‚methode, nebft Herren Teubers dahingehendem Paftorals 
ſOreiben. 11) Lebensbefhreibungen Derren J. D. Fri⸗ 
ſcheas / J. M. Schamelit, G. M. Raideie. 12) Schreiben, 
o in einem Gaſthofe hingeleget worden. Mit dieſem 
Theiuf wird der Anfang des y. Bandes dieſes beliebten 
Werkes gemacht, welches in der neuen Kirchengefchichte 
fart u entdaͤhrlich iſ. Wir wiünfhen daß die fernere 
Horcjegung mis gleichem Fleiſſe befördert werden möge, 


Luͤbeck. 


Bey Peter Bokmann iſt zu haben: Unterricht vom Spies 
len und Zangen , in zween Wochenpredigten vorgetragen 
uud mit einigen Anmerkungen und Auhange ertäurert von 
Johann Gotelob Carpjoven, D, und Superint, daſelb 
a7 43 160. Bogen in 4. Der hochehrwuͤrdige Herr Verfa 
hatte in 60 Wocheupredigten die geiſtliche Fuͤr ſichtigkrit 
der Chriſten abgehaudelt/ und gejciget, wie cin Glaͤubiger 
dieſelde beym Gebrauch der Gnadenmittel , beym Genuß 
der geiſtlichen Wolthaten des Reiches Gottes , bey den 
Ucbungen der Sortfegligkeit, und beym Gebrauch der freven 
Mirteldinge kluͤglich zu beobachten habe, - Er wandie unter 
den Mitteldingen feine Betrachtung zuletzt auf das Spielen 
und Tanzen. Es eräuaneten fich hiebey Umnande, melche 
von ihm forderten, die legte Betrachtung lieber dur den 
Drud befanne zu machen, als verfälfchre Abichriften und 
ungegründete Erzählungen davon herumgehen zu laſſen. 

Auf dieſe Art haben wir Gelegenheit / unſern keſern das 
geſunde Urtheil des Herren Verfaſſers von beiden benanns 
ten Stuoͤcken vorzutragen. Die Fuͤrſichtigken der Chriſten 
beym Spielen erfordert / den rechten Gebrauch wol ju uns 
terfcheiden vom Misbrauch. Gott hat auch an dieſer 
Art zeitlicher Bergnügungen feiner Kinder keinen Misfatten, 
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wenn fie jenen beobadyren , diefen verabſcheuen. Dieſes 
erturdert eine Aufmerkſamkeit a, auf den Zweck und die 
Ubſicht beym Spielen. Es muß zu: Erquickung und Er 
munterung des Gemuͤths uud zut Erhaltung angenehmer 
Geſellſchaft, nicht aber aus Eigennug oder Gelübegierde 
geſchehen. 2) auf die Art und Weife, fie man fpiclet. 
Daß man fein Gemuͤth in Ruhe und Gelaſſenheit erbalte, 
und alſo mürklich erquicke, nicht aber jelbiges dabey ers 
bittere und betrübe. Daß man auftichtig und zedlich, 
ohne Hürterlifi und falfche Kuͤnſte fpiele. Daß man bes 
börige Maaſſe darinn halte, und den Chriſtenthums⸗ und 
Frerufsmerken feinen Abbruch damit thue. 3) Auf die 
erjonen, von welchen und mit welchen es geſchiehet; indem 
uch dieſe Ergoͤtzlichkeit nicht für alle Stände, für alle Alter’ 
noch für alle Menſchen ſchicket und nur denen anftändig 
ft, die ihrem Stande nad) kein Aergerniß Damit geben, 
ihrem Alter nach wol eine irrdifche Vergnuͤgung ſuchen 
flegen, und ihren änfferlichen Umftänden nad) ın glücklicher 
Deichaffınbeit Icben. 4 Auf die Zeit, wenn man fpielet, 
welche nicht dem Gottesdienft, den Ehriftenthumsubungen, 
den Verafswerfen und der noͤthigen Leibesruhe entzogen 
merden muß. Nach diefen Megeln beftimmet der Here 
Verfaſſer die befondren Fäde, in welchen man entweder 
das Spielen für erlaubt oder verwerflich zu erklaͤren hat. 
Die andere Predigt beleuchtet: Davids geiflreichen und 
heiligen Tanz vor der Tundeslade, aus 2Buh Sam. VI, 
s2-.22 Der! Herr Verfaſſer nıunme von dieſer heiligen 
Handiung Selegenheit, feine Gedanken über das heutige 
gewöhnliche Tanzen zu eröffnen ; und behauptet / daß es ſo 
menig feiner weſentlichen, als feiner moralifchen und fitk 
lichen Beſchaffenheit nach verworfen werden koͤrne zes 
en denn, daß die dazu kommenden ſuͤndlichen Umſtaͤnde 
olches ver dammlich machen. Die Gelegenheit hievon zu 
reden geben ihm Die neten Heiligen, die alles Tanzen 
ſchlechter dings verbammen , und die, fo ſich Daben finden 
laffen, dem Satonund der Hoͤlle übergeben, Der Beweis 
des ermahnten Satzes mird ans der heil. Schrift geführets 
dienaͤchſt abet dem Chriſten die Fuͤrſichtigkeit bepm sangen 








eingefhärft.. Das erlaubte Tanzen ſchicket ſich dor die 
Jugend, die nicht mit Sorgen beſchweret/ oder mit Creu 
gedrüdetift. Leute: welche Amts und Bertifs halber ander 
Menfchen in ihrer Freude Maaffe zu halten Ichren, undfich. 
e Vorwurf und Anftoß hüten ſollen enthalten ſich deifelben 
illig. Das erlaubte Tanzen geſchiehet in chrbarer und" 
chriſtlicher Geſellſchaft, und in Beyſeyn anfchnlicher Leute,’ 
für deren Gegenwart ſich die Jugend fchener, etwas ſtraf⸗ 
bares zu beachen. Die Zeit muß auf gleiche Art,’ wie 
beym erlaubten Spielen beftimmet werden. Es geſchiehet 
mis einer Freude, welche die Ehrbarfeit und die Furcht 
Gottes nicht aus den Augen feet. Es kann auch wenn die 
anderen Umſtaͤnde richtig ſind in Erwägung der Abſicht niche 
verdammet werden da es zur Bewegunq und Uebungdes Leis 
bes, deſſen Geſundheit und Kraͤfte durch detgleichen Abwech⸗ 
felung geſtaͤrket werden, nnd zur Vergnuͤqung des Gemuths 
geſchiehet, welches nach der Arbeit in ernfihaften Geſchaͤfften 
dadurch ermuntert wird. Aus diefen regeln wird es 
mal leicht ſeyn, den Misbrauch zu beftimmen. Dieſen 
Mredigten iff ein vondem Ehrmürdig. Minifterio zu Yübe 
geſuchtes eheologifches — vom Tanzen beygefuͤget 
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| alle. 
Gebauer, als Verleger des wichtigen hiftorifchen Werkes, 
welches unter der Aufficht und mitUnmerfungen des Herren: 
Baumgarttens überfegt ang Licht treten foll, hat die ehemals 
von feinen Vorhaben gegebene Nachricht durch folgende! 
Punkte verfia:fet: daß das ganze Werk aus 20. bis 21, Theis 
len befichen wird : dag mit einem iedweden Theil cin Sti 
der Hiftorie gefchloffen werden fol: daß durch die Zuſ 
und Numerfung des Hn Baumaartens iederTheil über ein, 
Alophabet ftärfer , als die franzöfiiche Ueberſetzung werden 
wird: und daß, obgleich.der erfte Pränumerationsfermin 
verfloffen, diejenigen, welche vor dem Ende des Auguſtmo⸗ 
naths noch auf den 1. Theil 2 Rthlr. 12 gr. vorauszahlen 
wollen,auf die folgenden Theile das Praͤnumeration zu 
1. Rthlr. r2. gr, genieſſen ſollen, da hingegen einieder Theil, 
ed herauskommt, nicht unter 3 Rthlr. verkauft. wer⸗ 

n lol. 


LVI Stuck 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Freytag den 19. Zulige. 1745 


— 






Im: AR | Luͤbeck. 
Dr Nie am 27. vorigen Mongths hieſelbſt voll⸗ 
Agogene Hochzeit Des Herten Chriſttan 
> Kortholts, auſſerordenthichen Lehrere der 
Gottesgelahrtheit zu. Göttingen, mit der 
a Älteften Tochter des biefigen Rachsherren 
4 erden, bat zu zweenen in der Geſtalt 
ud — eines Briefes verfaßten Schriften Gele 
genheit gegeben, 
Die erfie ıft aus der Feder des fleiffigen Herren Licent. 
Johann Henrih von Eeelen geflofien, und an den Praus 
tigam gerichtet. Sie führer die Auffchrift : Incomparae» 
bilis viri, Martini Lurheri verborum, quibus conjus 
gium elegantisfime arbivratus eft paradifum ;, uberiof 
declaratio, quam Viro C. K. &c. ac Virg. R.E.G. &c, 
d. 27. Jun 1743, coniugium aufpicätum ineuntibus fin« 
eere gratulandi ftudio confecrat J, H. a Seelen drittehalb 
Bogen in4. Die kurze Beichreibung des Wortes Paradies 
nimmt 10, 55. ein, und Die Leſer werden auf des Hurrong 
Astılava veteris lingue perficz, welche befannter 
der Herr von Seelen ausgefertiget, verwieſen; alwo eint 
weitlduſtigere Anmerkung — den Namen er“ 
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dieß zu finden, joy. Dre ın Dem folgenden sı. $. befindliche 


Auslegung des Lutherſchen Ausipruches in einem Briefe au 
Nieol. Gerbel : paradifum coniugium arbitror, ift voller 
Zaͤrtlichkeit / und giebt Dem Herten Berf, leicht Gelegenheit 
u einerAntede an die Brautleute welche Ga: ten, Fruchtbar⸗ 
it und Blnmen zum Vorwurf hat: In dem letzlich ſol⸗ 
genden Wunſch wird berichtet, daß 1234. ju Padua ein 
Manu geweſen, der Hinrich Paradies geheiſſen. Eure 
Kinder, heißt es, muͤſſen auch fo heiſſen. Bey der Anmer⸗ 
kung, daß es noch nicht ausgemacht fig, wo Das Paradies 
gelegen‘, ftehet endlich die Vermuthung: Euer Paradies 
wird man wol finden koͤnnen. 
Die andere Schrift hat zum Urheber Herren M. Fried. 
Doiftorp aus Roſtock. Eie ifi eine Gluͤckwunſch⸗ und Streit 
ſchrift. Denn nebft dem Glückwunſch an den Herren 
Gerken, erhalt der Herr Senier Wagner feine Ahtertis 
gung, welcher in dem 70. F. feiner gründlichen Unterjudhung, 
welcher der wahre Bearıff von der Freyheit jen, ſich heraus⸗ 
elaffen: daß es nicht fchlechterdings wahr fey, es waͤre feine 
Erepbeit, wo feine foͤrmliche Wahl vorhergegangen. Wie 
der Herr Berfaffer diefen Saß zu miederlegen ſuche, erhellet 
ſchon ang der Auffchrift, welche folgende ift: Vire &c. G, 
N. Gerkenio diem folennem, quo nuptias, quas cum 
Viro &c. C/K. filia natu maxima, Virgo &c. R. E.G, 
celebrat, parat, demiffe graculatur, & fimut num actio- 
nes liberz ab eleftione haud proficifcentes, dentur, 
hisque defponfatio, fponfaliorumque conſummatio 
fine adcenfendz? ſuccincte disquirit M. Bernhard. 
Frider. Quiftorpius, Roftoch, Stanno Adleriano,- 


— 


Wenn die Schriften mit dem Verlauf einiger Zeit ſobiel 
von ihrem Werth verlören, ale die Kleidermoden , fo 
würde folgendes Buch die nene Ausgabe nicht verdicnet 
baben, der es doch vollkommen wuͤrdig ift, und auch ius⸗ 
Rünftige würdig ſeyn wird. Es heißt: Memoires tou- 


f 


e lius. 174 — 459 
ehant Jean Wilmot, Comte de Rocheſter, par Gilbert 
Burner, Eveque de Salısburi, traduits de. l’anglois. 
Nouvelle: Edition augmentee de l’oraifon funebre dw 
Comte , traduite austi de l’anglois, avec des Penfees 
generales fur le Deisme, par Mr Jean Alphonfe Rofler, 
a Zürich. 14, Bogen. Die Religion fan von nichts mehr 


Ehre haben, ald von dem Grafen von Mochefter / dieſem 


ihrem ehemaligen groffen Feinde. Sein Verfland , fein 
Big, feine Wiffenfchaft waren nach meit hochachtens⸗ 
würdiger als feine Herkunft; und da ihm Diefes alles eine 
Zeitlang ju der verwwegenften Beftreitung des Glaubens 
und zu der. verkehrteſten Kebensart hatte dienen müffen : 
fo ward er endlich durch Weranlaffung aufferlicher Wies 


der göttlichen Wahrheit, die ſich bey ıhm ganz befonders 
würffam erwies, von diefem ungluͤckſeligen Wege zurück 
und zu einer lebendigen Erkenntniß und Annchmung ded 
Chriſienthums gebracht.” Die Schrift; worinnen Burnet 
Diefes erzahlet; iſt an fich nicht, neu, und auch ſchon vor 
langer Zeit deutſch uͤherſetzet; man darf daher ihre Vor⸗ 
zuͤge nicht, als etwas unbefanntes berichten. Die Ge: 
jchichte felbft und der Vortrag derſelben flimmen zu dem 
edlen Zweck überein, fowol Die Wichtigkeit und den Werth 
Der Religion, als auch die elenden Quellen, die ſchwachen 
Gründe und die traurigen Folgen des Unglaubens in ein 
belles Licht zu fegen. Weder ein partheyifcher Eifer in der 
Et jehlung / noch fallche Kunfigriffe in den Wiederlegungen 
machen hier die gute Sache des Glaubens verdaͤchtig. 
Alles iſt frey / redlich; gelaſſen und geuget von der reinen 
Begierde zue Wahrheit. Was meynen Sie, M. Dr 
ſollten mol nicht mehr befehrte Rocheſters zu finden 
fepn, wenn es mehr Burners gabe? Hierauf folget die 
Peichenrede auf den Grafen‘ von Robert Parſons, dem 
Kapellan feiner Mutter, über Luc. XV, 7. Ste ift voll 
wahrer Beredfamfeit und eines ſolchen Vorwurfs wuͤrdig. 
Endlich has der jüngere Here Noflet, Prediger zu Laus 
Br gta fanne 


" 
dermärtigfeiten und durch die Vorſtellungen des fürtreffe , . 
‚lichen Biſchoffs Furnet, oder- vielmehr durch die Kraft 
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fanne ‚in feinen bepgefügten allgemeinen Gedanken über 


Die Deifterep unterſchiedenes beygebracht, morinm den line 
gläubigen ıbr Vergeben wieder den Wolſtand, wieder die 
Vernunft , uud wieder den Charakter eines rechtſchaſſenen 
. Munnes oft mit vielem Geiſt und nicht wenigerm Sal 
unter die Augen gefteller wurd, Ich weiß miche gewißr - 
M.H., ob Sie mut mir einig find, daß dieſe Art dem 
5 engeiftern zu begeunen , in uwuferm Tage die noͤthigſte 
Dad nüglıchfie jey. Mich duͤnket es. Gegen vier, Die 
vermoͤgend/ und gegen wey, die geneigt find , eine zuſam⸗ 
menhangende Bertheidigung der Religion mit einiger Aufs 
merkjamfeit zu lefen, find dreiſſig, die bloß deswegen nicht 
glauben , weil fie mıhe glauben wollen. Was follen da 
fruet Beweiſe und heffinnige Schlüffe?: Wenn man 
iejen Herren die Unanſtaͤndigkeit und Unbedachrfamfeit 
ihres Verfahrens zeigte, wenn man ihnen ihr eigenes Herz 
and darım alle Triebfedern ihres Unglaubens fennen lehrte; 
fo würden fie vielleicht noch eher anfangen, am fich felbfk 
ju gedenken; und allgemeine Betrachtungen , dergleichen 
Brüpere, Trublet / und bier Herr Roſſet angeftellet, würden 
nicht wenig beptragen, denen andern ordentlichen Ausfuͤh⸗ 
rungen einen leichrern Eingang zu verſchaffen. Sclafende 
Leute können nicht eber reden bören ; bis fie aufnemedhet 
morden , und ſollte dieſes auch durch einiges Nütteln und 
Stoſſen aefbeben. Soll erma die beiffende Scharfe gegen 
Diejenigen am meiften gefnaret werden) deren Ruhm darinn 
beſte het dat fie fanen Eönnen ? 
Celum ipfum petimus ſtultitia. 5 . 
or. 
Ab mar Willens, M. H., Ahnen bey Gelegenheit het 
Grafen von Rocheſter noch einge Gedanken über die Fols 
geringen zu eröffnen, die man ans den legten Stunden 
bee Frevgeifler zu machen pflegt, ‚oder machen kann. Als 
lein ihre Refer. wuͤrden es mir wieleicht übel deuten / menu 
ich den Raum zu andern angenehmern Dingen mit einem 
— — wollte. Ich bin 


—— Dienes 
AUTLIP. 
Leipzig, 
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| u. Keipsig. ED 
Jar.Bruckeri, Reg. Societ. scient. Berolin. Membriy 
Hiftoria criticr Philofophiz, a Chrifto nato ad repur- 
gatas usque litteras Periodi fecundz pars altera. Lipf, 
1743. apud Bernhard Chriftoph Breirkopf. Wir vernw« 
then nicht , daß iemand bisher um die Einrichtung dieſes 
ſchͤtzbaren Werkes, und um die Verhaltnip deffeiben gegen 
die vormalige Brucerfche Arbeit jo uabefdımmert geweſen, 
daß ihm jelbige nicht aus den vorhergehenden. Baͤnden bea 
kannt geworden fey In Anfehung defien Dürfen wir nur 
anführen, daß der gegenwärtige Theil mit gleichem Fleiß 
und licberlegung verfaſſet, mit gleicher Sorgfalt veränderg 
und verbeflert, und die barinn vorgetragene Geſchichte, 
wenn man fic gegen dem vorigen Entwurf hält, mis ſehr 
ih Zufagen bereichert ſey. Wir finden in Diejiem 
nde, das von dem jmeiten Zeitbegrifi der hhiloſophiſchen 
Geſchichte annoch rücdfiandig gebliebene. Er fänger mit dem 
Dritten Buch des erfien Theile von diefem Zeitbegriff an ı 
welches von der faracenischen Weltweisheit handelt, und 
in 2. Capiteln abgerheilet il. Das erfie beleuchtet den 
Urfprung und Fortgang der Meltweisheit unter den Gas 
racenen oder Arabern. Das andere handelt von der Bes 
ſchaffenheit diefer Wehmeisbeit. Der jwepte Haupttheil 
befichet ans 2 Buͤchern, deren exficd die Aeltmeräbeit 
ber alten Ehriften unterſuchet, und in drey Eapiteln 1) 
von unfrem Heilande nnd feinen Apoſteln. 2) Bon den 
£ebren der chrifilidhen Kirche uͤberhaupt und 3) von dem: 
£ehren der Kirchenväter insbefondere handelt. Das zweyte 
aber, welches die Weltweisheit der Ehriften in den mittleren 
Zeiten zum Vorwurf bat, gleichfalls in drey Kapiteln ) 
von der Welmmeisheit der griechifchen Chriften, von dem 
fiebenden Farbundert an bie auf die Eroberung der Stade 
Eonftantinopel 2) von der Philofophie der occidentali⸗ 
ſchen Chriſten vom 7. bie 12. Jarhundert 3) von dep 
fcholafilfchen Philofopbie, Nachricht giebet. Das Ichte . 
Capitel handelt in 3. befonderen Unterabtheilungen a) von 
der is — von dem — 
| 3 ec. 
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Ser. bis auf die Wiederberfielung der Wilfenfchaften - 


überhanpt. b) Bon den Scholaftifern insberondre. c) 
Von der Art und Beſchaffenheit der ſcholaſtiſchen Philo⸗ 
ſophie. Den Schluß machen einige Zuſaͤtze und Verbeſ⸗ 
ferungen zu dem vorigen und gegenwaͤrtigen Bande. 


Das dreiffigfte Stüd der Beytraͤge zur critiſchen Hi⸗ 


ſtorie der deutſchen Sprache, weiches gleichians bey 
Dreitkopfinentich die Breffe verlaffen , enthält: x) des 
Geſchichtſchreibers Eenophontis Commentatien und Bes 
ſchreibungen von dem Echen und Heermge Eyri in gut 
deutſch verordnet von Hieronymus Boner / Augip. 1540. 
2) Godoftedi Henfelii Synopfis univerfe Philologie, 
Norib. 17341. 3) P. N. Forfters Mede auf das Abfterben 
Des Kaifers Caroli Vi. _ 4) Timon, ein Traueripiel zu 
Thoren im Far 1671. vorgeftellet. 5) Unterjuchung: wie 
weit fi) ein Poet des gemeinen Wahnes und der Sage 
bedienen Pönne. 6) Ehronica / durch Magiftrum Johann’ 


Carion vleiffig zufammengengen. Franff.ssgı. 7) Eine. 


Abhandlung, worinn erwieſen wird, dag die Wahrfchein» 
lichkeit der Vorſtellung bey den Schaufpielen eben jo nöchig 


ift, als die innere Wahrfcheintichfeit derfelben, 8) Ein’ 


Gedichte an die Kunſtrichter. 9) D. Mart. Luthers Send» 
brief vom dofmerichen. 10) Nachricht von einer neuen 
Ueberfegung des befteyten Jeruſalems aus dem Welſchen 


des Torquato Taſſo. 11) M. Heinigens Einladungss 


ſchriften zu zweyen Schauſpielen. 12) Nachrichten von 
neucn dahin gehörigen Sachen. Rt 
Goͤttingen. 

Am 17. Junius vertheidigte Herr Simon Franc. vor 
Lichtenſtein, aus Frankfurt am Mapa, feine juriſtiſche 
Anauguraldispntation : De fimulatione circa matrimo- 
nium. Die Römer verfagten den fimulirten und diffimus 
Jirten Ehen die Gültigkeit und Frepbeiten der rechtmäfligen 


Heprathen. Der Herr Verfafler unterfuchet daher was 


beutiges Tages nach den canonifchen und proteftantifchen 
Kirchensechten bey ben verfichten Ehen gelte; nachdem 











os De a6 
er vorher die. verfchiedenen Arten derfelben befiimmet und 
| — bat. Die Schrift beträgt viertehalb 


Zu den wöchentlichen Dispufationsübungen, die unter 
dem Vorſitz des Herren Prof. Hollmanns hiefelbft gehalten 
tverden, lud derſelbe im Anfange diefes Monaths durch 
eine Schriftein, welche die Aufichrift. führet: Prudentii 
Simplicii & Philaletis de eo, quod nimium eft in phis 
lofophando Dialogus. In lucem protulit Sam. Chrif, 
Hollmann, Log. Mer. & Theol, Nat.P.P.O. Ob dieſes 
Gejpräh dem Herren Prof. durch einen Zufall in die 
Haͤnde gerathen, oder' ob er ſelbſt der Verfaffer davon 
ſey, wollen wir nicht unterfuchen. Das erfiere will ders 

Ibe uns verfihern. Dem ſey mie ihm wolle, fo bes 
obachtet eine iedwede redende Perfon ihren Charakter gar 

ut; doch fo, daß die Ausiprüche der gefunden Vernunſt 

ber nichtige Einwuoͤrfe und Ausſchweifende Meynungeg 
ſieget , und Philaletes, durch vernünftige Saͤtze, die mit 
ihm redenden Gegner, die bald die Graͤnzen der Welt⸗ 
weisheit zu weit/ bald zu enge fegen, aufrichtige Gedanken 
zu briugen ſuchet. | i | 


| Roͤnigsberg. | 


Bey Matth. Eberhard Dorn iſt nunmehr der erſte 
Theil der Wochenfchrift / tweldje unter dem Titel: der 


Pilgrim,. fert dem 28° Februar des vorigen Jars woͤchent ⸗ 


lid) ausgegeben orten , in 52 halben Bogen nebft R& 
gifter zu haben. Man Bann. dem Pilgrim den Ruhm 
nicht abfprechen / daß er nach Urt des Einſiedlers Tu⸗ 
genden und Laſter, wie fie ihm auf feiner Wanderfchaft 
vor Augen fommen, nicht üneben ſchildert. Inzwiſchen 
deucht und, daß er.fich nicht allezeit des Charaftcrs ers 
innert, den er. fich in dem erfien Blatte angemaſſet; daß 
er die Vernunft nicht allejeıt reden läffet, mie ſie ohne 
ein höheres Licht reden wuͤrde, welches dennoch an 


\ 
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Chartakter gemaͤß geweſen wäre; und daß angıntbim 
nende Wortſpiele hin and wieder an flat des wahren 
ſcharfſinnigen eingefchlichen fenn. Nichtsdeſtowen ger 
werden dieſe Fehler, in Anſehung des Guten, fo man da» 
gegen findet; von vielen leicht überfehen werden. 
Erfurt. 
Vvolgendes hiſtoriſche Werk hat dieſelbſt ohnlaͤngſt Das 
bVicht erbuicket, deſſen voͤlligen Titel wir herzuſetzen nicht 
undienlich erachten, weil er an ſtat eines Ausgugs Divnen 
dann Kebreht Wilhelm Heidenteichs JCti, furſtlichen 
Schwar burgiſchen Hoftathe, Hiſiorie des chemalt 
gräflichen, nunmehro aber fuͤrſilichen Hauſes Schwatj⸗ 
darg, darinn die Geſchichte der Grafen und Fürften gu 
Schwar buorg bis auf gegenmärtine Zeiteh , deren Rrchre; 
Praͤtogativen, tie auch ihre Lande, famt deren vor⸗ 
hebmften Denk und Merkwürdigkeiten Tärzlidy vorgetragen, 
und mit Diplomatıbus, ſowol Durch alaubwärt.ige Zeug 
niſſe alter und neuer Seribenten erlautert werden, mit 
einer Vorrede, welche die zur Schwarzburgiſchen Hiſtorie 
Hebdrigen Seriprores gecenfiret; imgleichea einem Regifier 
mie auch Anhang einer kurzen gencaiogifchen und bifier 
rifchen Beſchteibung derer Grafen von Hohenftein 1743. 
a Alph. 15. Bogen ing: nebſt 18, gönealogijchen Tabellen. 
bey Zungnicols Erben. en 


.. Herr Johann Gottlob Krüger , ber Weltweisheit nd 
Wtzenepkunft Doctor; Hat aufg. Bogen In 8./die zum Ger 
brauch feiner. Zuhörer von ihm entwörfenen | 

Über des Herren Geh. Rath Wolferis Auszug ang der Rei 
dyenkunſt drucken laſſen. Anfänger werden diefelbe mit 
Nutzen leſen / und nad) der Abſicht des Herren Verſaſſert 
anwenden koͤnnen. Vielleicht gilt bey vielen ver Icbhäfte 
** des Herren Verfaſſers als ein Bewegangehrun 
in. 


: v. - j * — — ’ 
Greiſewald / bep Johann Jacob Weithrecht. 


” 
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— Geifswald. 
De Koͤnigl. deutſche Gejellichaft hat ſich in 
gegenwaetigem Mounath mit folgendem 
3 beichafftiger. 
‚Am 3. verlas Herr Ehrenreich Chriſtoph 
S Koch feine Gedanken über die Frage: 
Db es in einem Heldengedichte anf die 
73 Hoheit der Dauptperion , oder auf dag 
—— und vortreffliche der Haupthandlung am 
meiſten anfomme ? 
Am 10,’tedete M. Johann Earl Daͤhnert: Don der 
Sprachverderbeuden Höflichkeit. 
Um 17. jchilderte M. Herrmann Jacob Laſius / einen vers 
nünftigen Freygeiſt. 
alle, 


M. H. 

Mir find diejenigen Gelehrten allemal unerträglich ge⸗ 
weſen, die mit ihren Papieren eben fo beilig umgeben, / 
- als ein Roͤmiſcher Bigot ‚mir den Reliquien eines cano⸗ 
niſitten Mönchen. Sie machen ſich ein Gewiſſen daraus ı 
von ihrer Arbeit auch nur ein einiges Blaͤttgen, welches 


Ihnen etwa "einige Tropfen Schweiß, einen Ragel und eine 
gl Feder 
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Feder gekoftet hat, umformmen zu lafem Der Buchs 
drucker muß es fort der Emwigfeit empfeblen; und es wird 
gleichfan der ganzen Welt angemutbet, fi, der Scifit liebe 
eines lüfternen Ecribenten zu gefallen , die Gemält anza⸗ 
thun, etliche mit Jauchzen ausgeheckte Bogen voller Nichts 
durchzuleſen. Deufen fie nidt: M. H., als ob ich * 
unſren Gelehrten lauter große Werke fordere, und die 
Bekanntmachung einer ieden Fleinen und zufälligen Bes 
trachtung misbillige. Nein, im geringfien nicht. Ach 
verlange nur von unjren heutigen Schriftfiehtern, ein bißgen 
weniger @igenliebe, und cin bifgen mehr Behutfamfei in 
der Wahl ihrer Fleinen Papiere, die fie dem Druck übers 
geben. Daß dieß meine wahre Meynung fen ; werden fie 
aus meiner Beurtheilung desjenigen Buches erfchen, davon 
ich igund mit ihnen reden will. Der Herr Baumgarten, 
der geſchickte Lehrer der Sottesgelahrtheit in Hate; hat 
uns in diefem are die andere Sammlung feiner theolo⸗ 
gifchen Bedenken geliefert; davon im vorigen Jare die 
erſte Sammluna ang Licht getreten iſt. Er rechtfertigte 
fu der Zeit meitlauftig fein Bornehmen / diefe feine kleinen 
Hapiere in gewiffen Sammlungen herauszugeben. Meinem 
Bedünfen nad) hätte es diefer Nechtfertigung gar nicht 
gebraucht. Alle Pefer dieſer gründlichen iheologiſchen Abs 
handlungen werden es dem Herren Verfaſſer Dank wiſſen, 
Daß er dieſe feine Atbeiten, Die bereits zum Unterricht und 
jur Erbauung einzelner Verfonen gedienet haben, auch 
nunmehr allgemein nugbar hat wollen werden laſſen. Die 
Fälle; die in diefen beiden Sammlungen vorfommen , 
mögen entweder rare und feltene , oder fie mögen folche 
ſeyn, die fich öfter begeben : fo herrſchet aleichwol in ihrer 
aller Entſcheidung eine gleiche Gründlichfeit, Freymuͤthig⸗ 
keit und Liebe zur Wahrheit. Man findet hier keine dieta⸗ 
torifche Ausſpruͤche, Feine heilige Fluͤche, Feinen Eigenfinn, 
Beine Partheylichkeit für denjenigen Orden / von welchem 
der Here Baumgarten ein fo anfehnliches Mitglied, ft. 
Er bemeifet fich durchgehende ald ein Freund der Wahre 
heit. Die erſte Sammlung enthalt 8. Bedenken L —* 
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deren Erzählung ich mich nicht anfbaltn werde. In der 
andern Sammlung befinden ſich eben fo viele, melche ald 
eine Forfegung vpn jenen, mit fortlaufenden Zahlen benannt 
twerden, Und bievon werde ich ihnen nahere Nachricht: 
geben müffen. Das IX. Bedenken, melches das erfte in 
der anderen Sammlung iſt / bemifft die Probpredige eines 
Eandidaten , den man beſchuldiget hatte, als haͤtte er in 
derjelben irrige Sage vorgetragen, Die — Fauf ins 
fonderheit hierauf an / ob dag natürliche Verderben der 
Menfchen eine Ohnmacht Fünne genannt werden, Der 
Herr Hanmgarten enticheidet die Sache fo, daß das Wort 
Dhumadt, es möge dadtrd) Impotentia pter Deli» 
guium animi verftanden werden sin beiden Fällen ganz 
gut erftäret werden Fünne. Der Candidat habe fidd dem: 
nach durch dieſe Predigt keinesweges des Lehramts unfähig 
ſemacht, wenn gleich fonften an derfelben manches in An⸗ 
King einiger Redensarten, des Bortrages , der Anwen⸗ 
ungu,d.q, Fönne verbeffert merden. Zuletzt giebter Dem 
Kandidaten den Rath, bey der ganzen Berufungsjache ſich 
ſtill und leidentlich zu verhalten; ohne fich einer wiederſpre⸗ 
chenden Gemeine mit Gemalt aufjndringen , oder feinen 
Beruf durch thaͤtige Bemuͤhung zu befördern und zu ers 
mingen. Das X. Bedenken handelt von der Verbind— 
ichkeit der höchften Obrigkeit, jemanden Recht zu ertheilen, 
wenn eriwiefen werden kann, daß foldhes Recht zufälliger 
Weiſe durch die Gerichte der hoͤchſten Obrigkeit fey ner 
kraͤnket worden. Das XI. Bedenken handelt unterfdyiedene 
agen ab. 1) Ob ein Prediger üppige Tänzer vom 
bendmahl ansfchläffen Fönne? Der Herr Berfafler ver 
neinet es, raͤth aber daben viele geiftliche Klugheit an. 
3) Db ein Prediger bey Hochzeiten und Kindtaufen , allwo 
es uͤppig hergehe, nothwendig gegenwärtig feyn möüffe ? 
Der Herr Berfaffer verneinet es, erinnert aber dabey, DAB 
es ein Prediger bey Der bloffen Entzichung feiner Gegen 
wart nicht müfle beenden laffen,als womit mol ein anderer 
Ehrift; nicht aber ein Lehrer jein Gewiſſen retten Fönne. $) 
Ob sin durch obrigfeitlichen Ausfpruch anf Betreiben der 
YIla Drutter 
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Mutter des Braͤutigams aufgehobenes Eheverloͤbniß / wel⸗ 
ches ohne Vorbewuſt ver gedachten Mutter eingegangen. 
war, noch weiter verbinde? Der Herr Verf. verneinet es: 
und erinnert nur, wie ducch diefe obrigkeitliche Losſpre⸗ 
hung dem Prautigam nicht ſey unterfüget worden, ſich 
von neuen mir feiner vormaligen Braut auf ciner rechts. 
maffıgeren Weiſe zu verloben. Das XU. Bedenken iſt an 
einen Prediger gerichtet, der fich wegen der Bericht / wie 
auch wegen der daben üblichen Haudauflegung nnd Abjos. 
Iuctonsformel allerhand Zweifel gemacht. Das XI. Bes, 
denken geböret zu der Lennapiſchen Ceremonien, und Mids 
dendorfiichen Abjerungsjadye, wovon dic Acta Hiftorico= 
Eccletiaftica muſſen nachgelefen werden, Das XIV, 
Bed. handelt von ver Unzulaſſigkeit der Heirathen derer. 
zum Eheftande gaͤnzlich unpermögenden Perfonen. Das 
XV, beweiſet und beftimmet die Wicdererftattung des 
entwendeten Eigenthung , worüber feit einiger Zeit ın dent 
Hamb. Berichten ıft geftritten worden. Das XVI enthält 
eine ganz Furze Erörterung eines Zweifels über die Noth⸗ 
mendigfeit des leidenden Gehorſams Chriſti. Der Anhang 
machet den Anfang einer Furzgefaßten Eafuiftiichen Paſto⸗ 
raltheologie aus, welche nach dieſem ſtuͤckweiſe fo fortge⸗ 
feget werden. Ehe ich ſchluͤſſe, M. H., muß ich ihnen 
noch Diefeg melden. Der Herr Baumgarten behauptek 
gleichfaus die Trrauchbarfeit des Abendmahls, als eines 
allgemeinen göttlichen Gnadenmittels, . Erweckung 
und vorlaufigeu Bearbeitung unbekehrter Menſchen; wor⸗ 
uͤher in unſten Tagen ein Streit unter den Herren Theologen 
zu entſtehen ſcheinet. Der Herr Baumgarten haͤlt dieſe 
Meynäug nicht nur für gegruͤndet in der H Schrift, ſon⸗ 
dern auch für boͤchſtunentbehrlich, ſowol ſeparatiſtiſchen 
Einwuͤrſen gegen unſte Kıirchenverfaflung , imaleichen 
manchen Ausſchweifungen Übertricbener Befferungsbennts 
bungen, hinlaͤnglich zu begegnen ; als auch vieler redlichen 
Prediger Aensfllichkeit bey Verwaltung Des Abendmals 
ohne Verlegung des Gewiſſens abzuhelfen. „Jh bin >. 
mu,  Derpergebenfier 
Leipꝛict. 
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Leipzig. 


Unter dem Beyſtande des Herren Johann Friederih 


Ehrifty der Poeſie ordentlichen, und der Geſchichte auſſer⸗ 
ordentlichen  öpentlichen Lehrers vertheidigte ohnlänaft 
Herr 5. E. Sax eine academiſche Abhandlugg ;- De Mur. 
zinis vererum, Uns Deucht beynahe, daß es der vielen 
Mühe nicht wertb geweſen, mit welcher die Nachforſcher 
der Alterthoͤmer fifizufegen ſich bemuͤhet, mie die Murra 
und Vaſa mucrina ver Alten eigentlich auegeſehen. Wie 
wenig Einfluß haben vergleichen Gaben ın die wahre 
Gelehtſamkeit? Jedoch, da e8 dem Nic. Guiberto frey 
eftanden, ein‘ ganzes Buch de Murrinis jufammen zu 
reiben; da viele, Stellen der alten Geribensen dieſer 
Gefalle erwähnen, und ihren Auslegern mandye Dual ges 
macht; ſo bat es der in den. Ulterrhümern febr wol 
erfahrag. Herr Chrift nicht undienlich erachtet, fich mit 
diefem Vorwurf anfe neue zu befchafltigen , die. in dem 
Guwiberzo. vorfommenden Fehler zu entdecken , und. eine 
gültigere und ‚gearundetere Nachricht von Den Murrinis zu 
liefern. Die Fehler der meiften beſtehen darinn, daß fie 


die Vaſa wurtina für porcellainerne oder aus andern Arten 


- 


von Thon bereitete Gefaͤſſe gchalten. Der alte Naturfors 
feher Blimius, dem man in dergleichen Dingen vielen 
Glauben zuſiellen muß, zeiget im Gegentheil, Daß Murra 
ein Fofibarer Stein von unterjchiedenen Flecken und Farben, 
wie eiwa der Onych und Alabafter geweien; der durch 
geihickte Hände der Künftler ausgedrechſelt und mit Fi⸗ 
guren gezieret ‚werden Finnen. Der Stelle des Mini, 
woraus ſolches erbellet, wiedmet der Here Prof, bejonderg 
feine Auſmerkſamkeit und ſuchet dieſelbe mit “andern 
alten Schriſiſichern zu vereinigen. Daß aber die in der 
Naturalienfamnter ‚des Herzen Prof. befindlichen und in 
Kupfer. ben diefer Schrift vorgejeinten Vafa wuͤrklich 
murrina find / wird mancher nicht glauben, ob es ihm 
gleich ſchwehr werden möchte , feinen Zweifel durch dem 
Erweis des Gegentheils zu rechtfertigen. Die Schrift 
betragt 7. und einen halben . in 4. 
x [ 


13 Ausg. 


— 
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Haag. 
Man ſiehet hieſelbſt ſeit kurzem folgendes Werl: De 


uſuris licitis & illicitis, vulge nune compenſaturũs & 
lucratoriis, ſecundum Jus naturale, divinum V. atque 
N. T. Eccleſiaſticum & Civile, ac juxta doctrinam fan- 
ctorum veterumque patrum Theologorum, ac iuris 
tum canonici tum civilis peritorum, nec non uſom 
omnjum feculorum, plurimarum regionum , Libri 
XU, &c. Au&tore Nicolao Broederfen , Paftore Carho- 
licorum Delphis &c. Hage comitum 1743. Es iſt wol 
in feinem Lande nöthiger, als eben in Holland, dag man 
gewiß überführen fey in wie wert man mit feinen Gelde zu 
wuchern rechtmaͤſſiger Weiſe berechtiget fey. In welchen 
Lande wird dieſe Art der Nahrung ſtaͤrker getrieben, als 
eben in Holland? Wollte man ſagen, ein Hollaͤnder 
würde bey Erhaltung eines wichtigen Vortheils fein Ge⸗ 
wiſſen nicht eben um Rath fragen , fo würde diefes gar zu 
lieblos_von einer ganzen Nation geurtheilet ſeyn. Es 
giebt unter ihnen wol —— viele zarte Gewiſſen / die 
leicht irre gemacht werden Fünnen. Diefen haupfſaͤchlich 
zum Vortheil iſt gegenmwärtiged Werk von dem Herren 
Broederſen ausgefertiget worden. Man bat fih in 
Holland bereits feit dem vorigen Jarhundert / infonderheit 
aber feit 1727, heftig über Die Rechtmaͤſſigkeit und Uns 
rechtmäffigfeit der Zinfen und Wucher geftritten. Die 
Janſeniſten infonderheit wollten das letzte behaupten; und 
es wurden bereits viele Gewiſſen dadurch verwirret. Der 
Herr Broederfen ſchrieb daher ſchon 1729. einen kleinen 
Fractat in 4, unter dem Titel: Traßtarus brevis de 
reditibus utrinque redimibilibus; und verſprach / nach 
dieſem eine meitläuftigere Ausführung diefer Materie zu 
liefern. Nunmehr hat er im dem angeführten groſſem 
Werke fein Wort gehalten , welches für eines der ſchoͤnc⸗ 
fen und voßftändigfien in feiner Art zu ſchaͤtzen iſt. 


Zort. 
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Fortſetzung zu der 440. Seite, 
Accretio, Accrescendi as, 
9. borcholsi, D. de Jure accreſcendi. Ext, in CoHe&, 
Disp.ej. P. II. n. n. 4. 
G. Duarenus) Ext. in Collect. variorum Tract. de Sucs 
cesfionibus, _ | 
Osir. Kubacbii Thef, de]. accrescendi, Inferte ej. Cen« 
turiis Queft, illuftr, politicosiurid. p, 780. Jen, ı6ı5, 
N.P. a Miltitz de J. accrefc, Ext. in Coll, Disp, Bafıl, 
Vol, V. n. 35» 
G. Rafıng de]. accreſc. adl, 142. d. V. S. iuncta 1,99, f 
d$LL. Lugd, Eatav. — — 
M. Stepbani, Gryphisw, 1618, 
7. W. Textor) Ext, in Colle&. P,1,n. 23, 

J. Velfcbew, D. de J. accretorio pro faciliori intelle&u 
l. un. $.16, & ı1. C, de Cadue. tollend. Gryph, 1653, 
F.B.Weidenkopf D. de). accrefc. ut plurimum defümts ° 

ex Tits C.d. Cad, toll. Bali, 1622, 
Achkl, | 
M.Schoockii Respublica Achzorum & Veientium in 
ufum prefent, Sec, delineata, Ultrai, ı2. 
; Acies: 
M. Æliani Tra&.deinftruend. sciebus, Cum aliis rei 
militaris operibus prodiit Francof, 1602, ı2, | 
— Atquæſtus. 
Conf. Coniugium, it, Coiumunio bouorum, it, Maritus 
& Lucrum Comugum. 
‚Harprecht) Ext sn Colle&t. Disp. eiusd. Tom. Il n 90, 
ncker) Contenra huius fetipti recenfentur in Gataloga _ 
fcriptorum auktoris, n; 104. 
Acquirere, Acquifitio, 
| Conf Dominium. — 
PL, Bæbmer, D. de Proverb; Male parta, male dila· 
buntur, Heloſt. 1688. | | 
‚ Brannemann de modis acquirendi J. Gentium, _ 
» Fagundez de Juftitia, gontrattibus & asquilitiöne s 
Lugd. Batav. 1641. £, Ad 
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in, Ada, 

A. Leyfer de Actis iudicial. Ext. in Medit. ad ff. Sp. 267. 
"Rofenbacb) Elog. v. apud Struv. in Bibliorh. Jur p. 322. 

Huic Titulo generali, præter iftos fpeciales, qnos 

auct. in fupplem, adiecit, adhuc ſuo loch infe» 

zantur | 
| Aforum Concluſio v. Concluſio. 

Adorum Irvotulatio, v. Irrotulatio. 

Ada Synodi. 
Hic Titulus delendus. 
Adorum Relatio. 
Conf. Tit. Referendarius, it, Relatio. 
" Laurenberg) Recenf. im Roſtockſchen Etwas. 1738. p. no. 
3.7. Mofers Reihe Hofratbs Proceſſ. Cuius P-U. nz, 
ſate agit von der Relatione Actorum und Abfaſſung 
einer Urtel. | 
ae Adorum Retentio. * 
Hic Tit. in ſupplementis del, cum fcriptum ſub eodem 
adduftum iam iufte collocatum ibidem inveniatur, 
Aderum Transmisfio, F 

N. H. Gundling. D. de Transmisfione Aftorum in LL. 
.. . Imper, permifla, eiusque repetitione, Ext. in Collect. 


n. 14. a . 
M. Langii D, de Transmisfione aftorum, fecundum 
. ulum fori hodierni, pr&fertim Saxonici, Lipf. 170 
D.S.N. A, P.) v. not. fub Tit. Academia, j 
H.Rennemann Inferta eiusd, Jurisprud R.Germ,:M. 4. 
Disp. 39. usque 44. Disputation 39, fubjecit pro- 
blema: Oridnam de more Germania , transmittendi 
ala ad Lollegia Imprudentum fit fl atuendum ? contra 
Venturam de Valentiis, JAum Pom., qui vero nos 
mine appellarur Valentin Winther, qui in fuo Par- 
thenid Litigiofd,, libro elegantisfimo, Cap XI L.E 
n. 19, in promifcuam illam transmittendi acta licen« 
tiam graviter inveltus fuit, 


Sreifewald bep Iohann Jacob Weitbtecht. 





0 LVI. Stüd 
Pommerſcher 


Nachrichten 


von 


gelehrten Sachen. 
Srenag den 26. Julius. 1743. 


ach Breifsweld, 

EB ——— hat als Verleger unter die Preſſe 
T 2 gegeben : Des Abtes Trubles Sedanfen 
> über verfchiedene Sachen, welche zur. Ge⸗ 

, lebrfamfeit und Sittenlehre gebören, 

aus dem franzöfifchen überfegt ron der 

| | Frau Ehriftiana Mariana von Stein⸗ 

— cwehr ı geburnen Romanus. Man hatte 
ung ſchon in den 46. Stüd der Feipziger Zeitungen von ' 
gelehrten Sachen auf das ar 1738. Hoffnung gemacht« 
daß durch die im Ueberſetzen fo aefchickee Feder dieſer ge 
lehrten Dame / das feiner ge re und Gruͤndlich⸗ 

Beit wegen in Frankreich fo berrebt gewordene Werk des 

Herren Trubiets auch in Deutſchland befannter werden 

würde. Wichtige Urſachen haben aber den Abdruck der Das 

mals ſchon fertig geweſenen Ueberfegung bisher verhindert. 

Der genannte Verleger aber ı dem die Fran Ueberfekerin 

das Manufeript. überlaffen , hat nunmehr jchon alle Ans 

ftalten beforget; daß vaffelbe auf fauberem Schreibpapier in 

- einem fehr netten Elcinen Quartformat auf die nachfte 

Michaelismeſſe wird geliefert werden loͤnnen. Die gelehrte 

Welt wird ohne Zweifel diefem fehagbaren Buche mit 

billigem Verlangen entgegen ſehen. 

M mm &. » B 
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M. H. N — 
Ich nehme mir die Freyheit, Ihnen eine Nachricht vom 
jioenen Manujcripten ju ertheilen, die von einem beruͤhm⸗ 

‘ten. Gelehrten herſtammen, welcher unter die Zahl Ber 
mpftifhen Theologen gerechnet wird, Ich menne vom 
Theophrafto Paraschv. "Derfelbe war nicht allein ein 
groffer Patron und Vertheidiger der Chemie und ein guter 
Philoſoph / fondern auch ein Gortesgelehrter ; er machte 
daher zu ſeiner Zeit in dem Reiche der Gelehrten ein groffes 

Aufſehen. Db cr gleich durch fein Glück und wunderbare 

- Euren fid) einen ri. Anhang erworben hatte; fo hatte 
er doch auch viele Feinde; denn er verachtete die Galeni⸗ 
ſchen Grundfäge, und that durch feine —— 
ſolche Dinge / die den Anhängern des Galenus nicht mög⸗ 
lich ſchienen. Weil er auch mehr deutſch als lateiniſch 
Iehrete; fo vermehrte ſich faft taͤglich die Anzahl feiner 
Feinde. Don feinen medicinifchen Schriften find zwar 
nnterfchiedene Ausgaben herausgekommen; doch ift 
zu Genen in 3. Folianten 1658. ans Licht getretene 
pollftändigfte. Von feinen theologifchen Schriften habe 
feine als deſſen Hand: und Denkdibel, die zuletzt 1736. zu 

Leipzig ausgefertiget worden, geſehen. Er hat zwar 
mehr theologische Buͤcher ausgearbeitet , doch find diefels 
ben nicht zum Druck befördert. Morhof meldet in feinem 
Polyh. im 10. Eap. des erfien Buches, daß feine unges 
druckten Commentarii über das neue Teſtament in des 
Iſaaci Voſſii Bibliothek zu finden geweſen. Sch will die 

‚ Manuferipte, die ich befige, erzählen. : Das erfts enthält 
20, deutiche theologische Abhandlungen , deren Titel find: 
ı) De trinitate Dei. 2)De Genealogia Chrifti, 3) De 
generatione b. Virginis Marie, 4) De invocatione 
b. Virg. Marie & omnium fanftorum, 3)De Vene» 

| rare 


*) Der Herr Derfafjer wird erfücht, zu glauben , daß 
, der erfte abe feines Briefes ‚nicht ohne Urjache 
wengelaſſen worden. 
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randis Sanctis. 6) Auslegung.des 149. Pfalme. 7) Aus; 
legung des 150. Pſalms. &) De coena Domini noftri J. C, 
9) Mon der Wiedergeburt. 10) De Cena Domini ex 6. 
eapite Joh. ı1) Euchariftia h, e, de Cena Domini & de 
limbo &c. z2) Bon der Mefle, und wie man dic vers 
fiehen fol. 13)Liber quartus in Danielem Propheram, 
14) In Danielem Prophetam, vita ejus & initium fus 
doftrine. 15) Scholia über das Bater Unſer. 16) Ex- 
plicatio dicti Luc. XVII. Servi inutiles fumus &c. ı7) 
Sermones. in fimilitudines Evangeliorum, Matrb. 13. 
13) De fecretis fecretorum Theologie Theophrafti, 
19) Fünf Predigten vom ZTeufelbefhwören. 20) Drey 
Predigten vom Antichriſt. Das andere Manufcript bes 
greift 12. deutſche Abhandlungen , Deren Zitel find ; ı) De 
fummo & eterno bono, 2)De felici libertare. 3)De 
honeftis utriusgue divitiis. 4)De virtute humana. $) 
De Pradelftinatione & libera volynrate, 6) De decem 
virginibus ex Masth 6, 7) de ecclehisV.&N.T. 8) 
Bort der Erfenntniß, ad Clementem VII. 9) Sermo, date 
Cæ ſari, que ſunt Cefaris, & Deo, que funt Dei, 10) 
Bon der Buſſe des Menichen, 11) Bon der Taufe, ı2) 
De Juſtitia. Weil diefe Manuferipte eigentlich in eine 
Öffentliche Bibliothek gehören , fo habe ich mic) entfchloflen, 
folche unter billiger Bedingung abzuſtehen. Wollen fie, 
M.H. ı fo götig feyn , und diefem Briefe einen Plaß in 
ihren Nachrichten aönnen / aud) mit anführen, daß Lieb⸗ 

baber zu dieſem Werke ſich in Weitbrechts Buchladen 
melden können ‚fo werden fie dadurch fehr verpflichten: 

| — DC, | 
R x Srigander, 


Demo. 

Wo wir nach der Bemühung unfrer heutigen Selehrten 
urtheilen dürfen ,.fo Fönnen wir den [hönften Wachsthum 
der geifilihen Beredſamkeit ficher vermuthen. Manner- 
son der ftarkfien Einficht-arbeiten dahin , diefelbe , foviel 
möglid) , empor zu.helfen , * den eingeriſſenen Fehlern 
Mmme ein 
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ein Eude zu machen. Zu den unterſchiedenen Proben von 
ſolchem ruͤhmlichen Eifer die in unjern Blättern ſchon eine 
Stelle einnehnten,verdienet folicndes Werk gezaͤhlet zu wers 
den : Begträge zur Beredſamkeit derer ‚geuftlichen Redner, 
ater Theil, mir verjhiedenen Anmerkungen ang Yıcht geftellet 
von Johann Matthias Kappelmann. Prediger zu Steindas 
nen ın der Grafſchaft Ravensberg 1743. Der Herr 
Kappelmann wret ım dieſer zweyten Sammlung fort; 
nicht nur ausrrleſene Stücke anderer Gelehrten , welche 
Regeln zur geiſtlichen Beredſamkeit enthalten, einzurücken 
und zu beureberten , ſondern anch denſelben feine eigene 
Abhandlungen benzufigen, beide aber mit gelehrten und 
muntern Anmerfungen zu verjeben. Wir finden in dieſem 
Theil folgende Stuͤcke: ı) Herren Hallbauers Abhandlung 
von der homiletischen Pedanteric. 2, Herren M. Kraft 
vernünftige Gedanken von dem mag im Predigen erbaulich 
ft. 3) Herren Reinberfs Unterricht, wie eine gute Predigt 
abzufaffen ſey. 4) Herren Cappelmanns philoſophiſch⸗ 
theologiſche Sedanfen über einige Febler in Anfebung der 
Beweis/⸗ und Bewegungsgruͤnde in der geiftlihen Rede⸗ 
Funft. 5) Eben deffelben Anszug der thiologiſchen Ges 
Danfen über die philojophifchfinnreiche Lehrart im Predigen, 
ob jie mit der Lehratt Der Apoftel hefiehen Förne. 6) 
Antwort auf dasSendſch eıhen eines fuͤrnehmen Geiſilichen, 
welches über den erſien Theil dieſer Vepträye von ihm 
eingefandt worden, und in welcher der Beredſamkeit der 
heiligen Apoſtel gedacht wrd. Den Schluß macht ‚der 
Anhang eines Gedichtee , in melden verſchiedene Thor⸗ 
heiten der geiſtlichen Redner beftraft werden ; von M. ©. 
anfgeſetzet bey Gelegenheit der Beförderung eines Freundes 
zum Predigamt. Der Verfaſſer drücet ſich aljo au: 
Die Sanzel ıft noch nicht von aller Thorheit freu. _ 
Der jucht du ch Kunft und Weg : und Derdurch Heucheley 
Der Lehrer edlen Stuhl mit Vorſatz zu entehren, e 
Und jene groffe Zahl der Hudler jn vermehren. N 
Bald tritt Herr Simplex auf, und reder fo galanty 
Als hare die Einie ihm Kopf und Hirn verbrannt. 


x 
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Er: ſteiget ın die Luft mit hoben Metaphoren. | 
Und wenn dies arme Kind mit Schmerz zur Welt geboren, 
So gehts ihm bald: darauf, wie dort dem Fcarus, 
Dem bey fo jaͤhem Fall der Flügel fehmelsen muß, 

Uud ſucht er feine Kunft mit Nachdruck zu erböhen, 

So wırd man ihn doch kaum in Derrenhut verfichen. 

Trax aber revt fu niht, Sein Vortrag iſt gar fchlechtr 

Er kriechet, wählt und ſchreibt, als wie ein Schaͤfetknicht. 

Die Worte find gemein. Die erften find die beßten, : 
Und bracht fie gleich der Wind ans Eid, Nord, Oft und 


MWeften. 
Er fucht durch Freunde Fall, durch - Schimpf und 


| - Hohn | 
Durd) Tüde, Lift und Schwur ſich zu dem Ehrenthron 
Der Gottgeweihten Schaar und Redner hinzudringen, 
@ lit er den beßten Freund auch gleichin Schande bringen! ! 
Denn ift er ibm zu fromm, und denn ein Pietift , 
Und bald ein Drthoder und denn ein fchlechter Chriſt. 
- Doc) feht, die Borficht wacht ; denn ch ſichs Tray verfichets 
Hat fein vergäfter Sinn vergebens fi bemüht. .. 
Der Mann fieigt bald empor, der unverdient gedrüdkt, ' 
Man Fennet feinen Werth. Er wird alsdenn beglüche — 
Nicht durch der Bosheit Rath, nicht durd) ein Wortge⸗ 


I u prange, 
Auch nicht durch Trug und Lift,noch groſſerFreunde Menge, 
Die Traz durch Geld gewinnt. Nein nein, Gott, den er preifl, 
Der iſt es, Der den Neid zuletzt su Boden ſchmeiſt. 
Und wenn der Handmerksneid ihm Geift und Wanft erhitzet, 
Hat doch fein Etral umfonft am Helicon geblitzet. £ 
Doch feht wer predigt dort ? es iſt Herr Charletan. 
Du fiehft ihn auch vieleicht vor einen Redner an. 
Er redet bald franzöjch und bald mit den Rabbinen, 
Als wenn ein Rabbi felbft in ihm verjuͤngt erfchienem. 
Er zittert tobt und fchreit,und ſchaͤtzt fich höchft beglückt, 
Wenn fi) ein Gleichnißwort auf feiner Mede ſchickt. 
Und feit der Dritten Held ein deutfcher Fürft geweſen, 
So ſcheints, als Härte er auch engelifch geleſen. 
3 Mmm z 
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Doch 7 edler Freuud, man heißt auch ſchon gelehrt, 
a nur der Pöbel:ung mit diefem Lobſpruch ehrt. 

ie Zeiten find age da in dem geweihten Orden, 
Wo Wind, Marktſchreierey ımd Pralfucht Mode worden. 
Ob Eharletan gleich griechſch und bald ebräijch ſpricht. 
So glaub ich doch von ihm , er. fenne beides nicht. 
Und wenn die Leidenſchaſt ihm Blut und Seift erhiget, 
So hat fein Ungeſtuͤm gefchadet , nicht genüger. 
D Thorheit! wenn man das dem Volke fund gemache 
Ras ung ein Rügenmeib oft geftern beygebracht. 
Soll das die Eanzel gleich durch Luft und Pöbel fchregen ? 
Und denn dabey das Amt der Geiftlichkeit entweißen? - 
Ahr Hudler, denkt doch nach , der wahren Redner Duch 
. nicht für eure Zunft, nein, nur für ſolche hell, 

ie Schrift und. Wiffenfchaft, Gott und die Heerde lieben, 
Und wenn fie was gelehrt» ſich felbft auch darinn üben, 


Rloſter Bergen. | 


Der Herr Rector DVerlauts hat als eine Einladung 
fchrift zu einer Redeuͤbung auf 2 Bogen ing heransgegebens 
Specimen tertium de eruditis auguftisfimis, Er befhreibet 
in diefet dritten Ausfertigung: Caroli I, Könige inEngelland 
SIH@VaL Bao und des Kayſers Emanuelis Præ- 
cepta educationis regie, j 


Ir. Sortfesung von auswärtigen Sachen, 


+9. Zu Paris find bey Prault zum Vorſchein gekommen: 
Seerers utiles.& apprauvecs dans la praftigue de la 
Medieine & de laChirurgie, avec un Appendix fur 
les maladıes des .chevaux, in 12.1743, ı8, Bogen, 
Der ungenannte Berfaffer bemuͤhet ſich in dieſem wol⸗ 
gefchricbenen Werke, welches aus zweien Haupttheilen 
beſtehet, ſowol die Kraukheiten, welche die Aufficht der 
Medisorum erfordern, als auch Diejenigen, deren. 
Heilung man you den Chirurgen exwartet / nach ihren 

Ders 
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ſchiedenen Nah Kennzeichen, und nach den damwieder 
vorzufhrsibenden Arzenepmitteln, deutlich und gründlich 

" abzubandeln. In einem vor dem Werke gefeten 
Briefe feßet er das Bild eines Marfrfchreiers und eines 

vernünftigen Arztes in eine angenehme Bergleichung und 
entwirft beider Charakters fo genau, ald man fie immer 
wahrnehmen Fann. 2 

30. Eben dafelbft hat Herr Rivard / Lehrer der Weltweis⸗ 
beit auf dem Gymnaſio zu Beauvais herausgegeben: 
Tables des Sinus, Tangentes, Secantes & de leurs 
Logarithmes avec laconftruftion de ces tables, & 

les problemes de la Trigonometrie rectiligne & 

ſpherique. 1743. in 8. Der Abdruck diefes Buches ſoll 
ſo fanber und correct fen, daß die Verleger Preife 

“auf die Druckfehler gefegt. die man ihnen in den Zies 
fern zeigen mürde. 

81, Der Herr Eruden hat zn London eine Concordanz über 

die englifche Bibel beransgegeben , darinn auch die 
apoernphifchen Buͤcher mit begriffen find. Sie übers 
trifft alle bisherige an Vollſtaͤndigkeit und Richtigkeit. 
Im franzöfifchen hat man bisher Feine Goncordan; diefer 
Art gefehen. Der groffe Unterſchied der franzöfiichen 
Ueberfegungen der Bibel macht es auch faft unmöglich. 
in Engelland aber ift diejenige Ueberſetzung der Bibel, 
melche auf Befehl des Koͤniges Jacob I. verfertiget ward, 
durchgängig bey allen; proteftantifhen Kirchen einge, 
führet worden. 

82. Zu Nom find einige Bogen in 4. gedruckt worden, 
welche den Titel führen: Relazione del principio, o 
ftato prxfente della Misfione del vafto Regao del 
Tibet, edaltri due Regni confinenti ; radcomman- 
data alla Vigilanza e Zelo de Padri Cappucini, 
della Prnvincia della Marca nello ftato della Chiefa, 
— 1742. Con licenza de ſuperiori. Die 

iffion nad) dem Königreich Tibet, welches J en 
China und der groſſen Tartarey lieget, ward ſchon 
yon Pabſt Clemens XI. veranſtaitet. Der P. Frahc, 
Horatius della Penna ward nebſt noch ia. ihm unter, 
u“ ge⸗ 
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ebenen Eapneinern dahin abgeſchickt. In diefen Bogen 
«wird. erfchrösflich viel Weſens von dem: glückiichen Vers 
richtungen dieſer Mönche gemacht. Ja die Pratercy wird 
. bismeilen fa hoch getrieben, dag die Etzaͤhlung jelbft 
wiederfprechend wird, Wenn mir nicht gewiß glaubten, 
daß eine umflandliche Nachrıdyt von dieſer Muftion 
demjenigen Tagebuch , dem ſolche kuchliche Angelegens 
heiten insbefondre beſtimmet find , werde . cinverleibet 
werden ; fo wuͤrden wir unjre Leſer weitlaͤuftiger mat 
dieſen papiſtiſchen Aufichneiderenen unterhalten. Wir 
wollen blos dieſes erzaͤhlen. Die Chriſtliche Lehre iſt 
nicht nur von dem Könige zu Tibet und von dem groſſen 
Lema der den dafıgen Pabft vorſtellet; jondern au von 
- allem Wolf mit der größten Freude ohne die geringfie 
Wiederfpenftigkeit angenommen worden. Wıe demnach 
der P. Horarius im Far 1732. wieder nad) Europa kom⸗ 
men mußte, um neue Gchulfen zu holen, weil neun von 
den erften Miffionarien geftorben waren; fo hat man, ins 
zwiſchen das heftigfie Verlangen nach feuer Wiederkunſt 
dezeugtt. Der Capusiner berichtet dies in einem, Briefe 
von 1741. an S. Paͤbſtl. Heiligkeit, und bittet fich.meil ſich 
das Evangelium immer glücklicher .augbreitete; nicht nur 
. eine geoffe Menge Sehülfen,. jondern auch fpviel Geld 
aus; als zu deren Unterhalt gehoͤret Dies legte iſt die 
Urjache, warum der Pater Prior. Diefer Mönche gegen 
waͤrtige Schrift bekannt gemacht hat. Der. heil. Vater ıft 
nicht bey Gelde / fo ſchwere Unkoſten herzuſchieſſen. Br 
Herr Prior fpricht demnach. nicht nur ie ago en diejer 
Melt, jondecn auch andere gute Herzen um eine Beyſteur 
für feine Prüder an. Sollfen bey den gemeldeten vortheil- 
haften Umftänden diefer Miſſion nicht die bleffen Reiſe⸗ 
Foften zureichend feyn ? Warum follen Die Lehrer in Tribet 
noch. von Europa aus ernähret werden? Sollte ein Koͤ⸗ 
nigreich, dag 33. Milionen Seelen begreifen, das Fe 
Bängig dem Chriſtenthum geneigt ſeyn und das die Fehrer 
mit der größten Freude entgegen nehmen fol; Sollte 
ein folches Königreich nicht ſowol im Stande als auch 
bereit ſeyn feine Lebrer felbft zu verforgen ? 
Greifswald/, bey Johann Jacob Weitbrecht. j 


\ 


Yommerfäet 
Nachrichten 


gelehrtken Sachen. 


‚Dienstag den 30. Julius. 743. 
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Halberſtadt. 
Der Herr Juſtizrath Machenau hat auf 
7. Doyen m 8. drucken laſſen: Schutz 
ſhrift für din Orden der Freymaͤurer 
g durch den Herren DR. . . Mitglied des 
Drvens, aus dem franzöfijchen ing 
Ddeurtſche uͤberſetzet ; und mit einem Send» 
PER ſchreiben eines Freymaͤurens « das 
Geheimniß der Freymaͤurer Geſellſchaſt betreſſend begleitet. 
Die Verſchwiegenheit der Freymaͤuter in Aufebung der 
Maasregeln ihres Ordens bat mancherley Wuͤrkungen. 
Neugierige qualen ſich mit beftändigem Nachforſchen und 
Muthmaſſungen, und übelgefinnte denken viel arges Dabep. 
Wenn wir die Berficherung übernehmen Fönnten , Daß der 
Verfaſſer ein wieder Gewohnheit offenherziger wahrer 
Freymaͤurer ſey; fo würden wir fagen, daß beiden einis 
germaffen Genuͤge gelciftet worden, Denn indem er die 
Verleumdungen und dem Orden nachtbeilige Berichte zu 
ſchanden zu machen ſuchet, fo will er das Unfeben haben! 
als entdeckte er von feinem Gcheimniffe, Zweck nnd Nutzen, 
vieles mit völliger Glaubwürdigkeit. Man wird es Daher 
zum wenigften der Mühe werth achten, Das Buch zu leſen; 

um dem 
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dem Herren Ueberjeger aber für feine gute Meynung / 
einigen diefe Mühe leicht zu machen, Dank wiflen ; weun 
man auch an feiner Ueberfegung nicht alle erforderliche 
Eigenfchaften wahrnimmt. | 
halle, | | 
Die hiefelbft mit Ruhm Ichrenden Profeſſores find ih 


ietzigen Ordnung nac) folgende : 


Simon Peter Gafer, geheimer Rath, J.U.D, und Pto⸗ 
rector. 

Johann Peter von Ludwig, Kanzler. 

Fuftus Henning Bebmer, Geheimer Ratb und Director. 

Chriftian Wolf, Seheimer Ratb nnd Vice⸗Kanzler. 


Die Öottesgelehrten. 


D. Joachim Lange, Senior der Facultaͤt, und des Semis 
nar. Director, | 

D. Gottbilf Aug. Fraucke, Archidiac. an der Mar, R. 
Inſpector des Saalkreiſes, Director ded Wayſen⸗— 
hauſes und Yädagoaii. 

D. Cbriſt. Bened. Michaelis, Theol. & Lingg. Orient. 
Prof, 

D. Sigm. Fac. Baumgarten. 

D. Bened, Gottlob Clauswitz. 

D. Joh. Henr. Callenberg; Director des Juden Inſtituti. 


Ä Die Rechtstehrer. 
D. Facob Gabriel Wolf, Hofrath. 


 D.Carl Gottl, Knorre, Hoft. 


D. Jobann Gerhard Schlitte, Hofr. 

D. Jobann Sam, Frid. Bebmer, Hofr. 

D. Mart. Schmeizel, Hoft. 

FJobann — Zfebackwisz, Prof. Jur. Hiſtor. & 
"Philof, 


Johann Tobias Carrach. | 
Die Arzneylehrer, 
D. Mich, Alberti, Hoſ und Conſiſtorialrath. F 
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D. $. Juncker. 

D. Jobann Henr, Schulze. 

D. Frid Hoffmann. - 
D. Philipp Adolpb Bebmer, 

An des verftorbenen D, Hofmanns Stelle ift der Herr D. 
Zeichmeyer aus Jena berufen, Mar ift noch ungemif, 
ob er deu Ruf angenommen. | 

Die Welrweifen, 
FJobann Joachim Lange, Prof. Matheſ. 
Job. Henr,Schultze, Eloqu. Prof. 
Daniel Strabler. 
D. Frieder. Wiedebarg, Hit, Prof. 
Theodor Chrifl. Urſinus. 
‚Joh.Friederich Stiebrisz. 
Hiezu kommen noch die aus obgenannten auch zu der 
Philoſ. Faeultaͤt gehörenden Lehrer. 


Aufferordentliche Lehrer. 
Henr. Bafs, Med. D. 
Fuß. Frael Beyer, Phil. Prof. 
Job. Fried, Joachim, J. U. D, und verfchiedene andere - 
leſende Doctores und Magiftri. - 
Das Prorectorat wird auf hiefiger Akademie jährlich den 
12. Julius abgemechielt. | 


Johann Marimilian von Gunderrode Hochfuͤrſtlichen 
Heſſendarmſtaͤdtiſchen Regierungsrathes Abhandlung des 
deutſchen Staatsrechtes, morinuen alle dahin gehörige Mas 
ferien hauptſachlich nach Mafgebung der Neichsgefege und . 
befonderg Ihro glorwürdigS regierenden Kapferlichen 
Majetät Wahlcapitulation vorgefiellet werden daß ſolche 
zugleich zu deren Erläuterung dienen kann. Gieſſen, bey 
Jobhann Philipp Krieger, 1743. 4. Alphabet in 8. Ob⸗ 

gleich die Menge der über das deutſche Staatsrecht vers 
faßten Schriften beynahe fo groß iſt / daß fie eine befondte 

Bibligehef ausmachen; fo bat fich der Here Verfaſſer 
Ä Anna dennoch 
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Dennoch nicht abſchrecken luffen, mit einen neuen Hands 
buche aus bicht zu treten, und zu verfuchen , inwieſerne er 
die hieher gehörigen Baden inıbrer natu lichen Oiduung 
vorzutragen, das mangelhafte in Den Schriften ſeiner 
Vorgänger zu erſetzen, und den Grund zu ganz volſian⸗ 
digen Ausfuhrungen zu legen am Stande ſeh. Hiezu wird 
eine nicht gemeine Staatskunde erfordert, es ſey denu Daß 
man anderen ſchlechthin nachberen, uud um ächte nud gültige 
Gründe unbefümmert jeyn will, Dem Herren Verſfaſſer 
iſt es ruͤhnich, daß er, ſoviel moͤglich geweſen, aus der 
erſten Duelle zu ſchoͤpfen aeſnchet und daher Geleqgendeit 
gefunden hat, vieles mitzmheilen, daran man bisher einen 
Meangel gehabt. Das Reif ft von ihm in eilf Büchern 

actherler worben. Fa dem J. giebt er einen deuthchen 
Begriff von dem deurfchen Staarercht insgemein , deſſen 
Pefcheffenkeit, Nothwendinkeit, Gründen und den dazu 
dienenden Mittein; bey welcher Gelegenheit von den 
Neichögrundg.feßen, Und mas dahm gehöret, von den 
Derrrägen der Karfer and dis Reichs, ſowol mit aus— 
mäartigen als mit einigen Wliedern des Reicht, von dın 
wichtinften Vertragen der Stande unter fi) gebondele: 
das Reichsherkommen umerſuchet: der Nuten andrer 
Wifferfchaften im deutſchen Staatrrecht gezeiget, und 
ende), aus weſchen Gruͤnden vorkommende Staatäeſtrei⸗ 
tigkeiten zu entſcheiden ſeyn, gewieſen wird. lies dicjes 
wird in 34, Capiteln vorgetragen Das Il, Buch beareift 
za Gapiteh, welche den Urſprung des deutichen Reiches, 
deſſen Benennung⸗ ehemalige und ictzige Hauptäbtheilun⸗ 
gen, Staateverfaffung überbanpt, Form und Einrichtung, 
ncbfi den Daher entfpitigenden Bebrechen und Staatsma⸗ 
ximen beleuchten ; dabıy m eine Abhandınng findet von 
den Reichen und Kindern, welche mit Deutfchland ſowol 
ehedem in einer Verbindung geſtanden, als fich zum Theil 
roch) befinden , wie auch von des Reichs Activ, und Pafs 
fivanfprüchen. Das II, Buch handelt in 14, Eapitein 
von der Wahl und Krönung emes Roͤmiſchen Kapfers; von 
den kapſerlichen Hoheiten / Gerechtſamen / Hofverfaſſung / 

von 
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von der ayferın , dem Roͤmiſchen König und den Reichs⸗ 





vermejern In dem IV. Buche unterfuchet der Herr Verf, 


in 7. Kapiteln den Urfprung , die Abtheilung, Befchaffens 
beit und Gerechtſame der Reichsſtaͤnde und Reichslanden 
überhanpt. Das V. Buch giebt in 22. Capiteln von den 
unterjchiedenen Neichsfländen und Gliedern, nebft deren 
Gerechtſamen insbefondere Unterricht. Das VI. Buch 
ertheilet in 5. Gapiteln von der Neichsftande allgemeinen 
und befonderen Zuſammenkuͤnften Nachricht. Das VII, 
Buch bat in 5. Kapiteln die Hauptmajeftäisrechte / welche 
fich in Anſehung des ganzen Reiche äuffern, zum Fuͤrwurf. 
Das VII, Buch handelt in 4 Gap. von den Gerechtſa⸗ 
men der Stände in Aufehung ihrer Kinder. Das IX, Buch 
betrachtet ın 3 Eapiteln der Reichsſtaͤnde Verbindung und 
Untermwürfigkeit ın Anfehung des Kayſers und des Reiches. 
Das X, handelt in 5. Cap. von den mittelbaren Reiches 
Slicdern und deren Serechtiamen. In dem XI, Buch, 
welches aus y. Gap, beftehet, wird endlich von den Gerichten, 
weichen hauptſaͤchlich die Reichsſtaͤnde unterworfen find , 
wie aud) von der Reichscanzeley und dem Archiv Nachricht 
gegeben. Wer einigermaſſen diefe Vorwürfe zu überlegen 
im Stande ıft, wird ang unſrem Furzen Entwurf fchon 
wahrnehmen , daß der Herr Verfaſſer in feinen Abhands 
lungen einer vollfemmen natürlichen Ordnung nadygehet. 
Die Ausführungen felbft zeugen unferem Bedünfen nad) 
von einer mannlıchen Einfiht und ftarfen Benrtheilungs» 
kraft. Uud es wird den Kennern nicht ſchwer werden, die 
Vorzüge dieſes Handbuches vor des Herren Mofers Ein: 
leitung und Bilderbecks Reichsſtaat, die bisher mit Nugen 
gebrauchte worden, einzufehen. Der Herr Verfaſſer iſt 
übrigens fo billia, daß er fich der in folchem Werte faſt 
unvermeidlichen Fehler millig fchuldig erfennet ; aber der⸗ 
felben Berbefferung inskünftige ſich angelenen ſeyn zu laffen, 


ſich aud) bereit und willig erfläret. Das Buch ift hiefelbft 


in Weitbrechts Handlung zu bekommen. 


Tanz Erfurth. 


* 


— 
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Erfurth. 

Der Herr D. Lubolf, ein geſchickter Arzt hieſelbſt, bat 
anf s. Bogen in 4. einen Tractat ausgefertiget, , welchen 
Die Arzenepverftiandigen mit Vergnügen entgegen nehmen 
werden. Wir mollen den vollkandigen Titel deffelben 
fiat eined Autziges mittheilen Er ift folgendermaffen 
eingerichtet: Die in der Mediein fiegende Chhmie / beſte⸗ 
bend in aufrichtiger. Mittheilung der in Bereitung der 
wichtigſten Medicamentorum mit Nugen gebrauchten 
ehymifchen Handgriffe. Erſtes Stuͤck, darinn gezeiget wird: 
ı) eine herrliche Verbeſſerung der bisher üblichen Tinctu- 
rm Antimenii, daß fie nemlich in der Ertraction jo rotbı 
wie ein Blut wird, welches auch mit allen anderen metallis 
ſchen Zincturen augehet. 2) Ein aͤchtes Arcanum Tartari 
zu bereiten. 3) Wie ohne Koften ein reines Sal alculi 
fixum in giemlicher Menge zu verfertigen,, und wie ein 
Balneum Mariz umjonft unterhalten werden Fünne. Mit 
einem hieju nöthigen Kupfer verfehen , und aus genugias 
men chymijchen und phnficalifchen Gründen bewieſen von 
Hieron. Ludolfo ,Philof‘ & Medic. D. Facult. Philofo- 
phic® Aſſeſſ. extraordinario & Prof. publito, itemque 

ra&tico, Erford, 1743. Im Junqnicolſchen Buchladen. 

n der Borrede handelt der Herr Doctor von dem Aus; 
fprigen der zarteften Theile des thieriſchen Coͤrpers, und 
ertheilet zugleich Nachricht, mie er es insfünftige mit feinen 
Borlefungen, und anderen zum Nugen der fludirenden 
abzielenden Arbeiten, zu halten gefonnen fey. 


Jena. 


Das XU. Stuͤck der Nachrichten von den neueſten thes⸗ 
logiſchen Büchern und Schriften enthält: 1) Chriſtian 
Hechts, Palt. Conſiſt & Infpe&. Solm. Laub, Kurjgefafte 
Hiftorie des Tridentiniſchen Concilii, Ftankf. 742. 2) 
Pierre Francois le Curayer, Doct. en Theol. de V Uni- 
verfite d’ Oxford & Chanoine Regulier & ancien Biblio- 
thecaire de Ste Genevieve de Paris, Defenfe de la — 

velle 
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te u er Er ER a 
velle Traduction de l’hiftoire du Concile de Trente, 
a Amft, 1742. inız. 3) J. D. Winklers, Prof. in Hamb, 
Schriftmäfliger Unterricht von der Unfterblichfeit der&ces 
len, Wittend. 1743. 4. 4) D. Ehrift. Sottl, Hofınanng 
Chriftlihes Denkmal für die Städte leipzig und Witten 
berg, Wittenb 1743.8. 5) Grund, Einfalt und Hoheitder 
Genugthuung Jeſu Ehrifti, Königsb. 1742, 6) De la 
Valiere Betrachtungen Über. die Barmberjigfeit Gottes, 
uͤberſetzt durch M. Johann Gutıfr. Hofmann , Fuͤrſtlich⸗ 
Saͤchſiſchen Hofprediger zu Zoͤrbig, Jena 1742.88) Ges 
heimer Briefmechfel des Herren Grofens von Sinzendorf 
mit den Inſpirirten, Frft. 1741. 8. 9) Asbly Sykes Exa- > 
men des Fondemens & de la Connexion de la Religion 
Naturelle & de la Revelee, traduit de )’ Anglois, 
Tomes 1. Amiterd. 1742. ı2. ı0) ob. Baltbafaris 
Bernheldi, Profeff. Prim. Altorf Prolegomena Hiftoriz 
Theolog. i) D. Z, Reinhardi Synopfis Theologie 
Hiftorico.Biblico.Harmonicz,Lipf. 4. ı2) N, Georg, 
Henrici Ayreri Tr. de iure dispenfandi circaconnubia, _ 
Gotting. 1742.4. 13) Johann Erichiensg Unmerfungen 
über verfchiedene Stellen der heil. Schrift , erfie Samml. 
Etodh. 1742.. 14) The Ax laid to the Root of Chri- 
Rian-Prieft-Crafr. Lond, 1742.83. 15) D. Koh. Gottlob 
Carpzobs, Superint. zu Luͤbeck, Vertheidigung mieder die 
Maͤhriſchen Brüder, Luͤbeck 1742.4, 16) David Sigm, 
Bohnſteds, Pred. in Eſſen, Anmeifung zur wahren Selbſt⸗ 
verleugnung, Jena 1742. 8. 17) Gotofred. Okarii Com- 


‚ ment. de redemtiene ex inferno & liberatione a 


morte ex Of, XIII, 14, 18) Satura difertationum, Oratt. 
Epiftolar, & Obfervatt. Theologico -Hiftor. Philol. 
Tiguri 1742. gr. &. Hiezu fommen noch einige Purze 
Hachrichten von andern neuen Büchern. 


Helmſtaͤdt. . 
. Wengand hat den Verlag von folgendem Werke über, 


nommen, welches in folio auf fauberem Papier mit gr 
‘ 
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Lettern gedruckt werden full, und 6. Alphabet betragen 
wird: Hermanani Conringii, Polyhiſtotis preftantisfimi, 
de familia Comitum & Princıpum Frifie orientalis 
Hiftoria, opera & cura Joh. Vilh. de Gabel, Seren. 
‚Ducis Br. Lun, ab aule confiliis, in Acad, Julia IC. 
& Antecefloris, ex manufcripto edita, huiusque addi- 
tionibus & continuatione auctior. Præmiſſa eft pr=- 
fatio de Hıftoriarum inprimis Frifix Orientalis, fonti- 
bus & defeftibus, quibus permulti laborant fcriptores, 


1743. 
Leipzig. 


Der geſchickte Herr M. Schwabe hat mit dem cheu⸗ 
monsth den Anfang zum fünften Bande der Beluſti⸗ 
gungen des Verftandes und Witzes gemacht. Ju ver 
Morrede rechtfertiget er die Fortſetzung diefer beliebten 
Monachfchrift, und beantwortet. zugleich die Vorwürfe, 
melche ihm einiger Stücfe wegen gemacht worden, und 
befonders feinen Ausſpruch wieder den Boileau in der 
Vorrede vor dem erften Theil bitreften. Die Abbands 
lungen in diefem Monathe find folgende: ) M. C. F. 
Gellert wieder die Neimfucht, ın Verſen. 2) Unterfuchung 
ob die Mathematici die größten 2ltheiften find. 3; Yob 
der Politif 4) DVergleichung der alten Deutfchen mit 
dem iegigen Frauenzinimer. 5) Schreiben an den Herrin 
B. .. daß die Zufriedenheit nicht an Das Land gebunden 
fey , in Verſen. 6) Damon und Flavdia, cine Erzahlune, 
7) Erweis / daß die Beförderung der menfchlichen Glück 
feeligfeit der vollkommene Gottesdienft fer: 8) Cupidg 
und die Thorheit, eine Fabel. 9) Phyllis an Eylvandern, 
10) Der Vorzug des Frülings vor den übrigen Jahrszeiten. 
11) Ein Schäferlied. 12) Au die Nachtigal. | 





Greifswald, bey Johann Jacob Weitbreche. 


LX Stuck 
Pommerſcher 


Nachrichten 


von. 


gelehrfen Sachen. 
—T Steprag den 2. Auguſt 1745. — 


* Hannover. | 
RE Day Gerden find zum Vorfchein gefommen: 
- Yaurentii Hagemanng, Conſiſtorialraths/ 
‚ Koforedigerd und Guperintenvdenten 
y Betrachtungen Über die göttlichen Etſchei⸗ 
ZZ nungen im alten Teſtament, und die darinn 
u geoffenbarten göttlichen Vollkommenhei⸗ 
772 ten 1743. 1, Alph. 7. Bogen in 4. Der 
Herr Berfaffer berichtet, in der Borrede, daß Dies Bas 
frachtungen find, die er aus feinen ebedem zu Hannover 
gehaltenen Reden genommen ; bey welchen er die Abſicht 
gehabt , den ibm anvırtrauten Seelen die vielen herrlichen 
biblifchen Sinnbilder, die bey denen göttlichen Erſcheinun⸗ 
gen im alten Teftament vorkommen, befannt zu machen. 
Er machte fi) eineFrende daraus, den anfrichtigen Lich, 
habern des göttlichen Wortes die geheime Deutung foldyer 
Einnbilder, darunter ſich Gott felbft fo nachdenklich abges 
fchattet / aufzufchlieffen; und daß feine Bemuͤhung nicht 
obne alle Frucht getvefen , wird er dadurch verfichert, weil 
einige feiner Zuhörer die Schrachrungen , die fie ehedem 
gehöret ; nunmehr zu leſen verlangen. Hienaͤchſt geſtehet 
er, daß es ihm nicht gefallen a feine Betrachtungen = | 
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Art der Gelehrten, welche zu Aufflärung jolcher Sinnbilder 
viele Mühe und Gelahrtheit angewandt, abzufaſſen ſondern 
vielmehr nach der Weiſe ſolchet Lehrer zu reden, welche 
den Unterricht und die Erbauung ihrer Zußoͤrer zu ihrem 
vernchinften Augenmerk haben. Da er auch bey ver 
Erfläarung der Sinnbilder nicht weiter gehen wollen, als 
ihn die Verbindung des Tryrted, und uͤberall der Leitfaden 
der Schrift geführer bat; ſo har er in Erwägung ſolcher 
Magßregel bey der Erflärung eines und anderen Sinn⸗ 
bildes z. €. der Leiter Jacobs, des brennenden Buches, 
u. tw. don anderen Lehrern der Kırche abweichen müffen.. 
Die Betrachtungen, die er ung liefert, find folgende: 1) 
die volllommenfte Offenbarung dis Sohnes Gottes vom 
Vater, Joh. 1, ı2. 2) Abrahams Hütte, als eine Herberge 
der Engelı Gen. 18, 1:8. 3) Jacobs berriiches Nahe 
geſicht, Gen. 28: 10,14. 4) Jacobs fiheres Geleit auf 
feiner Reife, Gen, 28, 15. 6) Jacobs heilige Traumdeu⸗ 
tung, Gen. 29,16 ı7. 7) Jacobs aufgerichtetes Denkmal 
der goͤttlichen Güte, Gen.28, 18 21. 8) Jacobs Kampf 
und Sieg, Gen. 32,24 26. 9) Jacobs edle Siegesftuͤchte / 
Gen. 32,27+29. 10) Jacobs Etarfe und Schwäche nach 
ausgeſtandenem Rampfe, Gen. 32; 30.31. 11) Das Ges 
heimniß des fenrigen Buſches, Exod 3 176. 12) Eine 
adrtliche Anfprache an Mofe aus dem Feuer, Erod, 3, 13) 
Iſraels ficheres Geleit in den Wuften, Erod. 13,21. 14) 
Das Seheimnik der Wolken und SFeuerfeule: Erod. 13: 21. 
15) Etwas unerhörtes auf dem Bera Sinai, Erod.ıg, 16 19. 
16) Ein wunderbares Geſicht auf Sinai, Erod. 24 / 911. 
37) Das gnadige Bezeigen Gottes gegen die Geber auf 
Sinai, Erod. 24, ır. 


Magdeburg. 

Herr Johann Franc. Berend, Eonreetor am Maades 
burgifchen Gymnaſio, bat» lanaft einen nenverfuchten 
Beweis, daß die Kopernicanıfche Weltordnunga der beil. 
Schrift nicht zu nahe frete, wieder die Tpchoniften auf 9. 
Bogen in 4. zum andernmal abdrucken laffen , ”. 
— ẽ 
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erfte Abdruck, der ein Jahr vorher gefchehen, ſchon vers 
griffen worden. Es ift zwar von dieſer Materie fchon 
genug gejaget and gejchrieben, Allein es finden fich noch 
immer Keute, zu deren Belehrung dergleichen Schriften: 
nothwendig find. Die Arbeit des Herren Conr. verdiene? 
ihr Kob, weil er allen Fieiß angewandt, jeine Gegner durd) 
Vernunftſchluͤſſe zu überzeugen: 


| Helmſtaͤdt. | 
‚ Der hitfige Brofeffor, Herr Peter Gertefe; Mitglied der 
Königlichen Preuſſiſchen Soe:crät der Wilfenfchaften , bat 
ausgefertiget: Leben Theodorici, Erzbijchofes zu Magder 
burg und Primatis in Deutſchland. Hannover und Braun 
ſchweig / im Verlage der Zörfterifehen Buchhandlung, 1743. 
8. Bogening. Die, Begierie , einen merkwürdigen fans 
desinann genauer Fennen zu lernen und andern befannter 
zu machen hat den Herren Profefjor bewogen, alles, was 
er von dem Erzbischof Iheodorico in ıhrer beider Vater⸗ 
ftade Stendal erforjchen oder in anderen Monumenten 
finden fünnen , zu feinem Vergnuͤgen aufzuzeichnen ; und 
nunmehr der Welt gedruckt vorzulegen. Seme Abſicht 
hiebey ift niche ſowol, anderen hiedurd) einen wichtigen . 
Dienſt zu leiften, als ihre Dienftgeflifenbeit zu ermuntern; 
daß fie aus fihern Nachrichten und Urkunden diefenannoh) 
mangelhaften Aufjag auszufüllen und vollftändig zu machen, 
fich enejchlieffen mögen, Die Hauptunftaude der Perjon 
Des Erzbifchofes find, daß er eines Tuchmachers Sohn 
gerwejen , ein Ciſter zienſer⸗ Mönd) geworden , bald darauf 
zum Bißthum in portibus infidelium gelanget, hienaͤchſt 
zum Biſchof zu Minden nud endlich zum Erzbiichof in 
Magdeburg erhoben worden , alwo er im Jar 1367, ges 
fiorben if. Sein Befoͤrderer ift der Kayſer Garl IV, 
geweſen, bey dem er fih durch eine gute Haushaltung 
an feinem Hofe beliebte zumachen gewußt hat. Die 
Nachrichten des Herren Verfaffers werden durchgehends 
durch fichere Zengniffe der Gefchichtichreiber beftarket. 
"Den Berehrern der fürtrefflihen Mosheimiſchen 
Ä F oo 2 Schrif⸗ 
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Schriften koͤnnen mir die ſichere Nachricht ertheilen/ daß 
der mit vielem Verlangen erwartete dritte Theil der Sit⸗ 
tenichre des Herren Mosheims unter die Preſſe gegeben 
worden, und daß Feine Hinderniffe an der Ausfertigung 
deſſelben gegen die nnftchende Michaelismeſſe vermuthet 


werden. 
Halle. 


Das ızte Stuͤck der wöchentlichen Haͤlliſchen Anzeigen 
enthält das zwente rechtliche Bedenken des Herren Canzlers 
von Ludwig, ob der Appanagırten Kınder neue Appanagısn 
von dem regierenden Fürſten verlangen mögen? Das 
14. Stuͤck: ein rechtliches Gutachten eben Deffelben, von 
der Heyrath nme der Scanen Schweftertochter. Das 15. 
Stuͤck: das Verzerchuß der Sommervorlefungen. Das 
16. 17. und ı8 Stuͤck: ein rechiliches Bedenken über die 
Rechnung des vierjchildigen Adels und deren vier Ahnen, 
gegen irrige Verkehrungen. Das 20. Stuͤck: Eine rechts 
liche Entfcheidung der Frage: Ob es erlaubt ſey ı ſeines 
Bruders, oder feiner Schwefter Tochter zu heyrathen? 
Das 21. Stuͤck: Eine Entſcheidung der Frage; nach welchen 
Rechten die Berlaffenfchaft eines verfiorbenen unter deffen 
Erben zu verrheilen ſey? entweder nad) den Rechten des 
GSterbeortes, oder der mejentlichen Wohnung des verfiors 
benen, oder feiner Geburtsftadt und Vaterland. Das 22. 
Des Herren D. Langen Nachricht von feiner Hausbibel 
und infonderheit von dem Innhalt der Vorrede, und der 
Einleitung, die ihr vorgeſetzet worden. Das 23. St. 
Ein Abentheuer bey Gerichten und Rechtsgelehrten uͤber 
Den gemachten Unterſchied des chartæ dotalis durch letzten 
Willen oder durch Vertraͤge errichtet. Das 24. Stud: 
Zwey Bedenken über einen fidei commiſſ. oder Stamm⸗ 
reiht vierfch:ldiger von Adel. 

Hiefelbft ift vor kurzem gleihfals folgendes Werk ang 
Licht getreten: Elementa Juris Canonico - pontificio- 
ecclehiaftici tum veteris tum hodierni, Tomus l. Ex 
ygenuinis principüs eruit & apta connexaque — 

ador- 
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adornavit Zudevicus Martinus Kahle, Prof. Publ, Ocd. 
in Acad. Gorting Hals, impenfis Rengerianis. 3. Alph. 
ing. Der Herr Berfaffer verdienet diefer Arbeit wegen 
viel Ruhm und Hochachtung. Wenige Schriftfteller , die 
das Kirchenrecht zum Vorwurf genommen , haben fid) ber . 
mübet; die canoniſchen Gefere mit dem päbftlichen und 
proteſtantiſchen Kirchenrecht in die gehörige Verbindung 
zu fegen, and, wie der Herr Verfaffer: in einer begreiflichen 
Ordnung vorzutragen. Er liefert ung den erſten Theil 
eines vonftandigen Kirchenrechtes in einem genauen Zus 
fammenhang , und bedienet fich einer Kehrart , welche der 
Natur der Sachen und einer vernünftigen Einrichtung 
der Wiffenfchaften gemäß if. Die allgemeinen Gründe 
erden in der Diflerratione preliminari voransgefeket1 
fo daß er darinn die erften Gründe des Kirchenrechts aus 
dem Jure Narurz, hienachft die vornehmſten Gefere des 
päbftlichen, und ferner die Hauptgefege der proteftantifchen 
Kirche angiebet, Aus diefen aufgelöfeten allgemeinen und 
einfachen Begriffen wird hienaͤchſt das ganze Lehrgebäude 
alfo aufgeführet ; daß man die Starke der Gründe und die 
Folge der Saͤtze ohne Mühe beurtheilen Fann , meil eirer 
aus dem andern befiandig flieffet , und durchgehends den 
gefolgerten Sätzen die Gefege felbft beygefüget werden. 
Hiebey aber hat der Herr Derfaffer die durchgehends bes 
liebte Einrichtung juriftifcher Bücher nleichfans beobachtet; 
und diejen erfien Theil dem Juri perfonarum und rerum 
gewiedmet, Die Actiones aber dem nachft zu licferenden 
zweyten Theil vorbehalten. In welchen man alſo einen 
ausführlichen Unterricht De applicatione Juris canoni- 
co-pontifieio - ecclefiaftici ad caufas & ordinem iudi- 
ciorem; mie auch: De Jure criminali ecclehiaftico ji 
gemwarten hat, 


Sremen. \ 
Merkmürdiges Leben und Thaten des berühmten franzd» 
ſiſchen Marſchalls Derren Joh. Franz Desmarets / Marquis 
v. Maillebois, Barons = Bleny; und Rouvray ir. er 
| 003 Ä au 
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aus zuverläfljgen Nachrichten bis auf den Monarch Merz 
1743. jufammengefragen und zum Druck befördert. Bey 
Hathanael Saurmann 1743. 16. u. ein halber Bogen in 8. 
ir find eben der Mepnung, alsder Herr Verfafler, dag 
die Lebensbefchreibungen eines Minifiers oder Generale 
einen ſtarken Einfluß haben in die Geſchichte des Staats, 
dem er dienet. Ohne Zweifel hat es demjelben gefallen , 
feinen Leſern dieß zu Gemüthe zu führen, damit fie auf 
den Werth feiner Bemühung deſto eher fchlieffen möchten. 
Er wird auch von einem ieden dieſes leicht erhalten, Daß 
feine Abſicht ohne Tadeljey. Dies ift es alles mas wir 
zum Ruhm des Werfaffers fagen können. Er feget ſich 
vor; das Leben folder Männer zu beſchreiben, die bekannt 
zu werden verdienen. Aber esift bisher ſehr ſchlecht von 
* gegangen. Gefüllte Bogen mit Nachrichten, die 

eifligen Zeitungslefern befannt genug find, zuſammenge⸗ 
tafte trochene Erzahlungen ohne Geſchmack, Beurtheilung 
und einer richtigen Staatsfunde zeugende Anwendung: 
werden gewiß feinem ein Genüge thun, der bey der Auf: 
merkſamkeit auf Lebensbefchreibungen groffer Herren eine 
vernünftige Abficht hat. Es ift ung leid, daß mir den 
eine Zeit her von Meſſe zu Mefe aus dem Saurmannifchen 
Verlage der Welt aufgedrungenen neuen Rebensbefchreis 
bungen verfchiedener Sroffen in der Welt Feinen vortheils 
hafteren Charakter zueignen koͤnnen. Ohne Zweifel hat 
Die. gegenmwartige mit den vorigen einerlen Verfaſſer. An 
ftat aber , daß andere denjelben durch harte Ahfalle boͤſe 
gemacht ı hoffen wir mehr zu gewinnen, wenn wir dem 
Herren Berfaffer bitten , die Feder niederzulegen; und ihn 
verfihern, dag wir die wichtigſten Bewegungsgründe dazu 
anführen Fönnten, wenn wir nicht glaubten, daß er ſich 
ſchon einiger davon bewußt feyn werde. Um feine Landes: 
leute wird er fih wenigſtens fehr verdient machen, wenn 
er die Leben franzöfifher Helden oder anderer Ausländer 
unentworfen läßt. Sein Geſchmack ift gar zu weit ent 
fernet von der Art der Franzoſen einen Held. zu ſchildern, 
Daß fie unmöglich mis der Abfchilderung iprer — 

| N 
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durch ihn zufrieden ſeyn koͤnnen. Wie leicht aber laſſen 
diefe Leute es einem ganzen Bolfe entgelten, was ein 
Schrifiſieller, der fich nicht rathen laſſen will, ohne. den 
Beyfall der Bernünftigen unter feinen Landeslenten verjehen 
hat? Das Leben des Herzogs von Maillebois ift hieſeibſt 
in Weitbrechts Laden zu befonmen. 


"Jena, 

Man hat zeithero dem Di&tionnaire det (S. T.) Herren 
Francifci Roux , Hochfürftlihen Sadıfen » Weimarifchen 
Secretarii und Lectoris publici Iingue gallice auf der 
Jengiſchen Univerfirat mıt vielem Verlangen entgegen ges 
fehen. Es haben fidy immer einige Pindernift hervor 
gethan, dadurch die Herausgabe dieſes Werks denen Liebs 
babern vorenthalten worden. Nachdem nun aber folhe 
Steine des Anſtoſſes völlig aus dem Wege geräumet find, 
fo hat fi) unten benahmter Verleger entichloffen, gedachtes 
Di&tionnaire auf feine Koften herauszudrucken. Das 
. ganze Werk, welches aus zweyen Theilen nemlich aus 
einem Franzöfiih-Deutjchen , und einem Deutſch Franzoͤ⸗ 
ſiſchen beftehet , ift fo eingerichtet, Daß es denen, welche 
fich deflen ben ver Erlernung und weiterer Uebung in der 
franzöfifchen Sprache bedienen wollen, völlige Satisfaction - 
geben muß. Es hat dieſes Ditionnaire vor allen andern 
bis hieher befannt gewordenen Lexicis diefer Sprache zum 
voraus, daß es aller Wörter eigentliche und umeigentliche 
Bedeutung; deren Gebtaud in Wiffenfchaften und Künften, 
familiär , popular, ſcherzhaften, poetischen Schreibart ic. 
aufmerffam anzeiget, die Gallicismos und Germanigmos 
auf das forafaltigfte bemerfet, und ſolches durch befondere 
vorgefegte Zeichen mit allem Fleiſſe unterjcheidet. Bes 
fonder8 werden in dem andern Theile ale franzöfiiche - 
Bedeutungen derer Wörter durch deutſche Synonyma 
ganz genau ausgedrüder, und alfo das. Werk um ein 
merfliches bor andern brauchbar und nüglich gemacht. 
Gleichwie nun aber die Beſchaffenheit des Sache / ge 
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befondere Stärke bes Herren Verfaffers , welche er ſowol 
in der fransöfiihen als deutſchen Eprache befget, die 
lange Erfahrung , und die viele und bejchwerliche Arbeit 
eben defjelben an diefem Buch, niemanden megen der 

ten Einrichtung und Ausarbeitung des Werks zweifein 
affen ; fo wird auch der Verleger feines Dres feine Uns 
Foften fparen, diefes Werf nah dem Werth anf feines Pas 
ier correct und mitnengegoffenen Petulettern ın groß 8. 
eraus zu druden, damit dieſes Diltionnair auf die 
Dftermefle 1744. 9. ©. und alfo innerhalb Jar und Tog 
dem Publico ohnfehlbar vorgeleget werde. Und dieſes ift 
es / welches man durch geaenmärtiae, Nachricht zu ieder⸗ 
manns Kundfchaft hat bringen "wollen 


Johann Wilhelm Hartung, 
Derleger. 


Dren zlau. 


In dem Sande ber Uckerſee alhier findet man eine merk 
wuͤrdige Art von Wuͤrmen, die den wenigſten befannt 
feyn werden , ‚weswegen ich daven eine Nachricht erthei⸗ 
len will. Man nennet fie Haarwuͤrmer, meil fie 
einem ftarfen Pferdehaat ſehr ahnlich fehen. Cie find 
zumeilen eine Elle lang ı fo dicke wie eine mittelmafi:ge 
Darmfaite auf einer Violine , fehen Shmärzlid aus, find 
garız glatt und an beiden Enden etwas ſpitze. Man fichet 
fie anfänglich nicht für lebendige Geichöpfe an, man kann 
andy nicht erfennen , mo der Kopf und wo der Chmarz 
ift. Befinden fie fih in einem Glaſe voll Waſſer, fo 
haben fie ſich munderbar untereinander zufammenges 
fchlungen. reift man fie an, fo bewegen Frümmen 
und ziehen fie fih infammen. Ja man fann fie von 
einander reiffen, und fie leben doch. Soviel kann ih 
für dieſesmal davon melden, en 





Greifsmald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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iftorifch » politiſch· geographiſcher Atlas des 
ganzen Welt, oder groſſes und vollſtaͤn⸗ 
De diges geographifch- und critifches Lexicon, 

J darinn die Hefchreibung des Erdkrayſes/ 
ER aller Monarchien, Kapferthümer, Königs 
r reiche, Chur: und Fuͤrſtenthuͤmer, Repu⸗ 
bliqueu, freyen Staaten, Stände und 
Herrichaften , ander , Städte, Veſtungen / Seehaͤfen ı 

Echlöffer , Flecken, Aemter, Stifter , Elöfter , Gebürge ı 

merkwürdigen Höhlen, Bälle, Walder, Meere, Seen, 

Inſeln / Fluͤſſe und Canaͤle ꝛc. nebſt denen dazu gehörigen 

Merkwuͤrdigkeiten euthalten. Aus dem franzöfiichen Mr. 

Bruzen la Martiniere Di&ionnaire Geographique & 
‚ Critique ins deutſche überjeget. Und mit vielen tanfend 

Artikeln aus den berühmtefien, englifc) > franzöfifch- italids 

niſch⸗lateiniſch und deutſchen Scribenten vermehret und. 

verbefiert. Samt verfchiedenen groffen ilkaminirten Lands 
cbarten und einer Borrede von dem Nutzen und der Vor⸗ 
trefitichfeit dDiefes Werkes von Johann Peter von Ludwigs 

ICt. Königl. Preuſſiſchen geheimen Rath / anziern ıc. xc. 

Dis hoher Potentaten — Privilegüs, a © 

pp a, 





— 
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So lautet der vollfiandige Titel eines Werkes, melches det 
geipjiger Buchhändler Joh. Samuel Heinfins auszufertigen 
entichloffen ift. Das Verlangen der en 
einem vollftändigen geographiſchen Kexieo ein | 
—**8 Unternehmung ermuntert. Das fü | 
- Mark des Herren Martimiere Welches unter de 
Le Grand dictionaire Geographique & Critique in io. 
Folianten zu Haag ans Licht geſtellet und noc) neulich zu 
Dijon vermehtter wieder aufgeleget Morden , ſchien ihm 
den bishetigen Mangel an einem deutſchen Werke von dieſet 
Art erfetzen zu fönnen, wenn es in deutſcher Sprache ang 
Licht trete. Niemand mar fahıger umd geſchicktet, als 
Martiniere dergleichen Wert auf ſich zunchmen. Er 
lebte als Agent des legtverftorbenen Herzogs von 
zu Amfterdam : zwey vornchme Italiener trieben ihn, 
an. De Spanische Gejandie, | targgraf Beretti , 
und der berühmte Graf von Marfilh, verſchafften ihm aus 
Italien und Spanien die noͤthigen Nachrichten: D 
oͤnigs in Spanien Majeft. ernannten Denjelben zu 
Geographum ; und befahlen einigen in der Geographie 
Semwanderten Cpaniern, dem Verfaſſer mit Nash und 
That an die Hand zu gehen, mad der Hetze vn pm 
als er folches vernabm , überhob ihn: feines Amtes, 
demfelben genugſame Zeit zu einem fo wichtigen Nute 
men zu laſſen. Er felbft war einen groffen Sheil von 
ropa durchgereifet / hatte viel geſehen und gelernet, umd 
bereits zehn Jar an diefem Lericon gearbeitet; che er 
der Welt vorlegte Er Fonnte alſo ein Werf von ungeneh 
mem Vorzuge / Werth und Nuse liefern? Diejes 
Berk nm, welches feines aleichen in deutſcher Sptache 
nicht aufzuweiſen hat, und allen ’ wes Standes: oder Re⸗ 
ligion fie ſeyn mögen, nuͤtzlich und nöthig if, wird der 
genannte Verleger durch geſchickte Gelehrre überfeget und 
durch den Fleiß gelehrter Männer mit vielen’ tauſend 
Artikeln, welche das römische Reich und Deuſchland be 
treffen, vermehret, der Welt mitrheilen. Es har bisher in 
feanzöfieher Sprache so. Rthlr. gefofter. Er — 
aber 
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open — 

aber dent Publico die deutſche Ueberſetzung noch unter. die 
Helfte zu liefern, und das Werf in groß folio, auf gutes 
weiſſes Median Papıer, mit ganz neuen Schriften, prächtig, 
in ſechs ſtarken Banden , deren ieder ır, big ı2. Alpbabet 
betragen wird, drucken zn laffen. Da nun foldes Werk 
groſſe Koften erfovert , als hat der Verleger, um allen 
ſchaͤdlichen Nachdruck vorzufommen, fich von verfchiedenen 
hoben Potentaten Priv legia darüber zuforderft erworben ; 
und aus nöfhiger Sorgfalt; mie ftarf-er die Auflage zu 
‚machen habe, den Entſchluß gefaffet , Vorſchuß auf daſſelde 
anzunchnen. Es wird demnad) aufden erfien Band dieſes 
groffen geographiſchen Lexici, welcher zur Oſtermeſſe bes 
vorfichenden Jares gewiß geliefert wird; aniego nur ein 
einziger Thaler zum voraus gezahlet, um die Zal der Licbs 
haber und Subferibenten zu erfahren, bey Auslieferung 
des erften Bandes aber werden 3. Rthl Nachfchug und 
wicderum auf den zwenten Band, welcher diegleich darauf 
folgende Michaelismeſſe geliefert wırd 1. Rthlr. Vorſchuß 
bezahlet, und alſo bis zu Ende des Werkes alle Leipziger 
Dfter; und Michaelismeſſen miteinem ganzen Bande fort« 
arfahren werden, Mithin ift dag ganze Werk mit wenigen 
Vorſchuß in kurzer Zeit zu erlangen ı da nachher aufler der 
ubſctiption , die. noch übrigen Eremplaria viel höher . 
im Preifefteigen werden, Diejenigen / jo 20. Eremplaria 
von dem erften Bande colligiren , follen ein ganz completes 
Eremp!ar ; diejenigen aber, fo nur. zo, colligiren, die 
Helfte eines Exemplars durchs ganze Werk frey haben. 
Der Vorſchuß a ı, Rthlr. wird bey dem Verleger in Leipiig 
angenommen, und dagegen ein gedruckter vom ihm felbft 

sinterfchriebener Subferiptionsichein ausgegeben- 
5 ‚Zürich. 
. Bon der Satura Differrationum , Orationum, Epie 
ftolarum & Obfervarionum Theologico + Hiftorico- 
Philölogicarum ift der II. und IV. Theil bey Heidegger 
und Comp. vor Eurzem zum Vorſchein gefommen. Der 
dritte Theil enthältfolgende Stüde ; ı) Joh. Jac. Huldrici, 
Dppa kaſt. 
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Paſt. & Prof. Orat. de ſumma fapientie, quæ eſt per 
etua mortis meditatio. 2) Wilbeimi Ernefli Ewaldi- 
. S. Theo}. D, & quondam Paſtor Lehentis in Duc. 

Brem. Exercitatio in Match. VIl, 6. cui fubiungitur 

brevis Viri bujus Celeberrimi Biographia a Joh. Casp. 

Huldrico, Diac. ad Sp, S. conſcripta. 3) Chrifliani Bra- 

wigs5,$, Th, D, & Prof, Heidelb, Oratio inauguralis : 

De pallii propherici fuper Elifaum inieftione, eiuique 

Myiterio, habır ı741, 4) Cbriff, Ludov Schlichteri, 

Seren. Priac, Anhalt. a Contilüis Sacris & in æde cathe- 

drali Cothen. Archid. Differtaue ad ı Thefl. V, ı7, 

KöınAsımrax meoasuxgede. 5: Jo. Phil. Cafelii, 

Rect. Schole reform. Magdeb, Pars II, Obfervationym 

Critico Geographicarum ad Saum. Bocharti Canaan, in 

quibus Etymologia quorundam Africz & inprimis Li. 

byz -veteris locorum indagatur. In dem IV, Theil 

fiehen folgende Städe: 1) Chrifliani Ludovici Schlichterk 

Oratio de Ecclefia reformara, Confesfionis Auguftane 

Socia, 2) Fob, Phil, Caſſelii Pars Ill, Obtervationum 

Critice-Geögraphicarum ad Sam Bocharti Canaan. 3) 

Narratio hiftorica, de vita & fatis illuftris herois, Jo- 

. bannis Pbilippi, Baronis ab Alten Saxo, exampliore eius 

Biographia contracta & narratione de fatis ilhuftris 
Virt pofthumis-aufta a Joh, Cssp. Tommanno, Paft, 
Ssletano, 4) Joh Phil Cafelii Obfervatio philologica, 
än Juvenalis Saryram XIV, contra Chrift. Kortholtum, 
9) Jobannis Henr. Hirzeli, Ling. Lat. & Hiſt. Ecclef. in, 
Gymn. Tigurino Prof. Differtatio de certa lacrarum 
Literarum interpretatione ad 2 Per I, 20. 6) Fob. 
Sam. Tobiani, Poloni, Paftoris Lesnenfis Differt, Da 
erimine furti, Hraelitis fruſtra impa&to. . Diejem 

vierten Theile ift ein gedoppeltes Reaiſter über alle vier erften 
Theile diefer Schönen Sammlung beygefüget. Wir hoffen 

eine weitere Fortſetzung naͤchſtens anzeigen gu Fönnen, 


Magdes 
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| Magdeburg. 

Schechina Perfica a Judeis ftolide quæſita, & per» 
tinacius cukta ad illuitrandum illud Ezech. VII, ı7. Und 
fiehe, fie bauen die Weinrcben an die Nafen, quod hiſto- 
rico philologice explicavit Sammel Waltber , Gymn, 
Rektor, 3, Bogen in 4. Dieje Feine Schrift hat der 
Herr Rector am ı0. Jun. als eine Eınladungsfchrift aus⸗ 
theilen laffen. Sie bifichet aus zween Abfchnitten. Im 
erſten erfiärct der HerrBer faffer Fürzlich das vorhergehende, 
den Dienft Baals; die Breue) Egypti und Das Weinen über 
ben Thammutz, oder über die Abweſenheit der Sonnen 
und den Adoniden. Im andern Abjchnitte zeigt er, wie 
Sort den Juden ı) die Abkehrung des Leibes und dabey 
eine unanftändige Geberde, 2) die Anbetung der Sonne, 
3) die Verehrung des Feuers, oder der Perfiihen Sche⸗ 
- hing, wobey man einen Weinreben oder einige Reiſer an 
die Naſe zu halten pflegte, vorrüde, Welches letztere 
ferner erwieſen , erfläret und vertheidiget wird. Er leget 
unter andern zur Erklärung diefer Stelle den Juden fols 
gende Worte ın den Mund: Vale iam, fanftuarium Sa. 
lomoneum,, vate Schechina nobis inimica & a populo 
averfa; habemus Numen Solis prefentisfimum , habe» 
musignem, in cuius fede amisior Schechina, habemus 
virgas, quas ad nafum adplicantes fentimus vim divi« 
nam, odorem fuavem; tutelam & folarium noftra 
‘ genti, quo prefidio freti, nen amplius anxii vivimus, 
ncc porzo dolemus, Deum nos deferuifle, 

12, Sortfegung von auswärtigen Sachen. 
33. Im Haag iſt das im Jar 1738 zu Leipzig ausgefertigte 

Buch des Herren P. Leſſers, welches er Juſectotheologie 

nennet ; ins franzöfifche uͤberſetzt unter folgendem Titel 

beransgefommen: Theologie des Infeltes, ou de- 
monſtration des perfe&tions deDieu,dans tout ce qui 
concerne les Infetes par Mr. Leffers. Traduit de 

J Allemand , avec des remarques de Mr, P, Lyonmes 

1743. 2 Tumss, 8. 1Alph. 19. Bogen Der Herr 

PP» 3 Ueber⸗ 
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Ueberfeger iſt ein geſchickter Juriſt in Holland / der von 
dem Ungeziefer eine ungemeine Etkenntniß bat. Er 
achtete Das Werk des Herren Leſſers feiner Aufmerkfants 
keit werih, und bemerkte, daß der Behutjamfeit des 
Verfaſſers olngeachtet , viele Fehler darinn befindlidy. 
Es war der Mühe mwerth, diefelben anzuzeigen und dag- 
wolgerathene Buch dadurch zu verbefiern. Es geſchiehet 
dieſes in den Anmerkungen, Die der Herr Lyonnet bey⸗ 
fügen laffen. Hienaͤchſt aber hat er fehr wıele neue 
Erfahrungen und Beobachtungen, al& beträchtliche Zus 
fage einrücken laſſen, und über drefeg dem Werke durch 
46. in Kupfer geſtochene Figuren eine befondere Zierde, 
überhaupt aber einen groſſen Vorzug vor der deutfchen 
Ausgabe gegeben. | 
84. Zu Yenden find aufs neue gedruckt: Dav. Millii S S. 
Theol.D eiusdemgue nec non Antiquitatum facra« 
rum, & lingu. Orient. P,O, Differtationes ſelectæ 
varia S. litterarum & antiquitatis orientalis Capira 
exponentes & illluftrantes. Curis fecundis novisque 
Diff:rtationibas, orationibus & mifcellaneis orien- 
talibus aucta. in ate. , J 
85, Zu Amſterdam find die Oeuvres de Racine in einer 
neuen "Auflage ang Licht getreten. Die beiden erftien 
° Bande ſtimmen mit Der vorigen Ausgabe überein Im 
druten find des Abtes Dlivet und des Fomtaines Ans 
re nebft einigen bisher ungedruckten Gedichten 
cfindlich, | 
86. Zu London hat Herr Carl Owen, Doctor der Thevtogie 
und Prediger bey den Non Sonformiften ein Werk in 4, 
unter folgendem Titel geliefert: An Eſſay towards a 
Natural Hiftory of Serpents, in I, Parts &. Der 
erfte Theil giebt einen allgemeinen Begriff von den 
Schlangen.  Er_ handelt von ihren unterſchiedenen 
Orten, von ihrer Gröffe , Nahtung , Bewegung, Fort: 
 pflanzungı Haut ind Farbe ; imgleichen von ihrem 
Gift, und auf mai it die Schlangen von einigen 
Dölkern zur Speife und Arſeney gebraucht werden. 
Im andern Theil beſchreibt er Die mehreften —— 
welche 
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welche in unterſchiedenen Welttheilen bekannt ſind. 
Er erzaͤhlet ihre Namen, die Länder, wo fie zu findet‘, 

und ihre Eigenſchaſten. Dürchgehends ıft alles mit 
Kupfern erlaͤutert, die von den beiten Meiftern gefiochen 

find. - Man has endlich diefem Werke noch den dritten 
Theil hinzugefüget » weſcher 6. Abhandlungen über 
folgende Stüde enthält: ı) Bon der alten Schlange. im 
Paradiefe. 2) Bon den feurigen. Schlangen im Lager 
der Iſtaeliten. 3) Bon der ehernen Schlange , die 
Moſes aufgerichtet. 4) Von der göttlichen ai 
welche ganze Voͤlcker ven Schlangen erwieſen. 5) Von 
den Urfprung und, der Urjache dieſes abſcheulichen Gots 
tesdienſies. 6) Bon der Gewohnheit der Egpptier; uns 
terichiedene Arten von Thieren anzubeten. Haͤtte der 
‚Herr Owen nicht ohne Unterjchied, alles, was er nur 
irgendswo von Schlangen gelefen, zuſammenrafft, and 

‚wäre es bey einigen befonderen Fällen, die er.ersahle 

- ‚weniger leichtgläubig geweſen; fo würde fein Buch no 
mehr Beyfal finden, Ein Febler,in welchem noch ſo viele 

SGelehrte fieden! Wenn wird man aufhören, die 
Wichtigkeit feiner Werke nad) der Menge gedruckter 

+ Bogen zu beurtheilen ? 

87. Eben dafelbft hat der Here Roli.cing neue italiänifche 
Urberfegung. der Virgilianiſchen Dirtenlieder drucken 

laſſen. ' Diefes Unternehmen ift etwas kuͤhne, und we⸗ 

ss nige Belehrte haben fich daran wagen wollen. Nichts 
dſioweniger iſt der Herr Rolli glücklich damit fertig ges 

+ worden / und Birgil-felbft würde mit diefer Ueberſetzung 

- zufrieden ſeyn. Der Titel ift: La Bucolica di Publio 
Virgilio Marone all’ Altezza Serenisfima di Giorgio 
Prencipe: della Gran Britannia da Paolo Rolli Com, 

pagno della Reale Socierä, r 

85. Eben dafelbitift in zweenen fogenannten Taſchenbaͤnden 
herausgefommen : Biographia Clasfica: darinn die 

» Lebensbefchreibungen und Charakters aller fo genannten 
Auctorum Clasficorum, der griechifchen und römifchen 
Dichter, Redner, Hiftorien: und Lebensbefchreiber. ber 
Findlich,; deren fämtliche Schriften zugleich angeführes 
und beustheiles werden "7 
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gg. Bon Venedig aus hat man die Welt mır einem Werfe 
bereichert, melches folgende hochtradende Auffchrife 
bat: Lexicon latinum critictum Johannis Francife# 
Conradini de Allio, in quo nove latinz voces ex aurecis 
fcriptor, & lapidibus erutz; novz vocum fignificatio- 
nes & inflexiones; nova traditiones, elocutiones au- 
tem elegantiores ex Terentio, Cicerone, T.Livio, 
Gefareac lapidibus collectæ, que in thefauris lingus 
latinz, volabulariis, lexicis omnibus defiderantur ,' 
prefertim Calepino Patavino feptem linguarum, 
cuius errores ingenii & eruditionis, fictitiæ voces, 
que latine minime funt: lerine, Que barbar non 
ſunt; in calce notantur, Veneriis 1742. ing, Wir 
vermuthen annoch Gelegenheit zu haben, unſten Lefern 
anzeigen zu Fönnen , inmieferne die Ausführung mit dem 
Titel übereinftimme, | 
90. Zu Lanſannne find bey Bousquet zn haben: Johannis 
Bernoulli Med. D. Mathefeos Profefloris, Regiarum 
focieratum, Parifienfis, Londinenlis, Petropolirani, 
Berolinenfis focii &e, Opera omnia tam antea fparfım 
» edita, quam haftenus inedita. Tom, I, quo eonti- 
nentur ea, que abanno ı690. ad. A 1713, podierunt., 
* Tom. Il. quo continentur ea, que ab A. 1714. ad, 1726, 
' Tom Il, que ab A, 1727. usque ad hunc diem pro- 
dierunt. Tom IV. quocontinentur anecdora, Zus 
ſammen etwas über 13. Alph. in gr. 4. Nechte Freunde 
der mathematifchen und phnficalifchen Wiflenfchaften 
Bes fchon längft die ungemeinen Verdienfte des Hn, 
Bernoulli in Anfehung berjelben nicht hoch genug zu 
ſchaͤtzen gewußt. Ihnen haben die ſchönen Stücke, welche 
derſelbe in den Sammlungen der Schriften derer Socıes 
täten, von welchen er ein Mitglied ift, einruͤcken gelaflen, 
* unmöglich unbefaünt ſeyn oder ohne Bemnnderung der 
ftärfften Einficht von ihnen gelefen werden Fönnen. Man 
hat längft bedauret / daß diefelben hin und wieder zerſtreuet 
find. Umſoviel höher aber ift der Dienft zu fchägen, den 
der Hr. Prof. det Welt durch * den Verlegern gegebene 
- Genehmhaltung,feine Schriften zuſammendrucken zu laſ⸗ 
ſen geleiſtet hat. Dieſes Werk dürfte viele Liebhaber finden. 
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Stockholm. 


iefelbft ift ganz neulich zum Vorſchein ger 
formen: En Fort hiftorift Befkrifning 
om the ratta_ orſakerna til Gothiska 
% Mifets underoang i Spanien och thet 
närwarande Tilſtänd. Skrifwit ähr 1733. 
tryckt Sıocfh hos Momma 1743. in 8. 
2 = 13. Bogen. Dbgleich der Berfaffer auf 
Dem Titelblatte feinen Namen verſchweiget fo weg man - 
doch ficher, daß es des Herren Backmanſſon / E chmwedifchen 
Agentens in Spanien, Arbeit ſey; welcher vormalg die 
Arcana commerciorum ausgefertiget hat, und nicht ohne 
Grund für den Berfaffer des etwa vor ı0. Sfaren zu Hams 
burg gedruckten aber bald fupprimirten Buches: Anato- 
mia & Sctutamen Politie & Oeconomiz Suecanz,gehäß 
ten wird. In dem gegenwärtigen Tractat will er dag 
Anfehen haben , als ſey feine Hauptabficht , darzuthun , 
daß die catholifchen Priefter für die Haupturfache an dem 
Verfall des Spanifchen Reiches gehalten werden müßten, 
Allein es aͤuſſert ſich gar bald daß er alle Priefter verhaßt 
zu machen ſuchet, wenn er die Schuld an den meiften 
wiedrigen Zufaͤllen / weiche Pänder und Reiche betroffen , 
| 244 af 
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auf den geiftlichen Stand zu schieben fein Bedenken trägef. 
Ja man braucht wenig Muͤhe einzuſehen / daß er die Geiſt⸗ 
lichen in feinem Vaterlaunde gleichfalls bin und wieder 
antaftet, und daß die denfelben vorbebaltene Stimme 
anf dena Meichstage ihm ein Dorn im Auge ſey. Es 
fichet zu eribarten, ob dieſe es der Mübe wereh baltın 
werden, Beſchwetden varüber zu führen, oder anf eine 
MWiederlegung bedacht zu feyn. Beides verdienet unſrem 
Beduͤnken nah dieſe Echrift nicht einmal. Denn man 
Fann fie nicht anders auſehen, als einen Miſchmaſch ges 
borgter und zufammengerafiter Urtheile und Ausfprüche, an 
denen fi) das wunderliche und ungegrändete gar leicht 
von ſelbſt verratb. 

Der Biſchof in Sfara, Herr D, Petrus Schylberg iſt 
neulid Todes verblichen. 

Berlin. 

Ber Nüdigern fichet man eine neue Auflage der Nicu— 
poortifchen Erläuterung romiſcher Altertbümer unter 
folgendem Titel: Rituum, qui olim apud Romanvs 
obtinuerunt, ſuccincta explicatio, ad intelligentiam 
veterum aultorum facili modo confcripta aG, M. Nieu- 
poort. Editio fexta, cui preter alia acccfl. Columna 
roitrata Duitlii, ut & Joh. Mattlı, Gesnert, Prof, Gotting. 
Prolufio. 17435. 1. Alph. 15. Bogen in groß 8 nebſt zwoͤlf 
Kupfertafeln, Die Beranderungen in dieſer neuen Anflage 
find von Feiner fonderlichen Wichtigfeit.: Des Hn. Prof. 
Gesners vorangefegte Echrift handelt die Fragen ab: Aug 
was für Gründen und auf welche Art ein Studierender 
die Römifchen Alterehümer zu treiben verbunden ſey? 


5. [7 ® “ 


j M. H. | | 
Ich nehme mir die Freyheit, Ihnen den Inhalt eines 
Geſpraͤchs zweyer Gelehrten mitzutheilen ; dem ich biys - 
gewohnet habe. Es wurden von denfelben einige Case 
aus der Lehre von den Begriffen genaner deſtimmet, Br 

T einen 


Ausuftus. 1743. | som 


einen wahren Einfluß in die Wiſſenſchaften haben, und 
feine bloffe Hirngebuhrten find. Dre mir befannte Bes 
gierde dieſer Gelehrten, die Gränzen der Wiffenfchaften 
erweitert zu fehen / laͤſſet mich hoffen, daß fie die Bekannt⸗ 
machung ihrer Unterredung nicht übel aufnehmen werden. 
Ich werde aber die Form eines Geſpraͤches nicht behalten, 
fondern dieſe Gedanken in der natürlichen Lehrart fürtragen, 
Es ift befannıt; daß man ın der Zergliederung der Begriffe 
von den Kennzeichen einer deutlichen Fürffellung wieder 
ihre Kennzeichen befonders gedenken, von diefen wieder, 
ihre Merkmale fih befonders fürftelen, und dieſe Zerglier 
derung fo lange fortjegen muͤſſe, als man von den zuletzt 
erkannten Merkmalen uoch mieder Merfmale entdecken 
kann. Sollte man aber wol hierinnen beftändig fortgehen 
koͤnnen, und follte fih wol diefe Zerguederung bis ins 
unendliche erftrecfen? wenn man nur allein fraget , wie 
weit Menjchen hierinnen fommen koͤnnen fo muß man 
geftehen ; daß die Kette von dieſer Zeraliederung nicht ſehr 
groß fen / und daß derjelben Begriffe bald verwirret wer» 
den. Aber die Frage ift ſchwerer zu entſcheiden, wenn man 
unterfuchet, ob Überhaupt eine unendliche Zergliederung 
der Begriffe möglich ſey und ob fie durch den göttlichen 
Derftand Fonne verrichtet werden? Diefe Frage wurde 
von den beiden vorhererwähnten Gelehrten mit Nein 
beantwortet. Ihre Gründe waren diefe: Aus den Kenn⸗ 
zeichen Fann erfannt werden, warum ein Ding diefes und 
Fein anderes Ding fey ; fe enthalten alfo den Grund von 
Demfelben in fih. Hieraus fulget, daß die Merkmale 
von den Kennzeichen eines Dinges der Grund von denjelben 
find , daß ferner die Merkmale von diefen legten wieder 
den Srund von ihnen in ſich halten, und fo ferner. Ware 
nun eine fi) bis ind unendliche erfirecfendeZergliederung von 
den Merkmalen an fid) möglich, fo wäre auch eine unend—⸗ 
liche Reihe von Gründen und gegründeten Dingen möglich, 
Heil aber diefe unmöglich iſt, fo ift auch eine unendliche 
Zergliederung von den Merfmalen unmöglih, Es ift 
daher nothwendig / daß, mern man auch fo weit Darinnen 
- 2442 ginge, 
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ginge, als man koͤnnte, man doch zuletzt bey einem oder 
mehrern von ſolchen Dingen beſtehen bleiben muͤßte, welche 
nur ein einziges Merkmal haben, von welchen man alſo 
Feine neue Kennzeichen entdecken kann. Da nun der götts 
liche Verftand nur das möglich eifennet, jo iſi Har, daß 
auch derfelbe fi nicht mal die unendliche Reihe von 
Merkmalen fürfteler, Er bleibet alſo bey ven einfachſten 
Begriffen befichen. Dieſe aber erfeunet er nicht deutlich. 
Denn die Furftellung eines Dinges ift alsdenn deutlich, 
wenn man jene Kennzeichen voneinander unterfcheidet, 
und fich ein iedes als ein befonderes fürftellet. Dic eins 
fachſten Begriffe aber befiehen nur aus einem einzigen 
Kennzeichen. Wie Faun der göttliche Verſtand es denn 
wol von andern zu dem Begriffe gehörenden Merfmalen 
unterſcheiden? Muß man daher nıcht gefiehen, daß dag 
Weſen und die Erflarung cines deutlichen Begriffes den 
einfachftien Begriffen gar nicht zukommen kann? Man 
würde irren, wenn man dieſes als eine Unvollfommenheit 
anjehen würde, welche verurfachte, daß der göttliche 
Derftand nicht nnendlich waͤre. Denn die Abwefenheit 
desjenigen, welches an ſich unmöglich iſt, bringet Feine 
Unvollfommenheit bey einem Dinge hervor , fondern fie 
ift ein Grund, daß daſſelbe eine der vornehmſten Voll⸗ 
kommenheiten, namlid die Möglichkeit, hat. Der 
göttliche Berftand muß alfo auf die Art erflärct werden : 
Er ift die göttliche Eiaenfchaft, da Gott alle Dinge auf 
einmal auf das Deutlichfie, fo weit es möglich ift, erkennet. 
‚Obgleich nun einer der einfachften Begriffe nur, ein eins 
ziges Merkmal bat, das fein Weſen ausmachet, jo hat er 
doch noch verfchiedene Ergenfchaften, welche ang feinem 
Weſen flieffen, und daraus fünnen begriffen werden: 
denn ein foldyer einſacher Begriff muß doc) ein Wefen 
haben , er muß möglich ſeyn, einen zureichendeg Grund 
haben; u. ſ. w. Dieſe find Eigenjchaften deffelben , meil 
fie aus feinem Wefen können erkannt werden. Diefe untere 
ſcheidet Sort allerdings fo wol von einander, als auch 
von dem Weſen des Begriffes; infoferne kann man -. 
Ä au 
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auch behaupten, daß Gott die einfachſten Begriffe deutlich 
erkenne. Dieſer Cap ftreitet mıt dem vorherbehanpteten 
gar nicht ; denn dafilbft ift die Rede von einen folchen 
Begriffe, injoferne deſſelben Weſen allein betrachtet wird, 

Dur dep Satz / Daß ein teder der einfachften Bes 
griffe nerfchredene Eigenfchaften hat, Fann ein Einwurf 
beantwortet werden, der wieder die Eıflärung des NHn, 
G. R. Wolffens von der metaphyſiſchen Wahrheit Fann : 
gemacht werden. Der Herr Woıf erflarer dieſe Wahrheit; 
dag fir vie Ordunng unter den Befchaffenheiten eines Dingeg 
fen. Diefe Erfiärung koͤnnte iemand zu meynen bewegen; 
dag die einfachſten Begriffe nicht metaphyſiſch wahr wären ; 
weil ihr Weſen nur aus einem einzigen Kennzeichen beftes 
bet, welches Feine Ordnung ausmachen kann, da Diefe 
eine Achnlichkeit des mannigfaltigen erfordert. Aber diefer 
Zweifel verfehminvet, wenn man überleget, daß ein eins 
facher Begriff nebft feinen Wefen verfchiedene Eigenichaften 
bat. Diefe find von einander unterfchieden, haben doch 
etwas ähnliches unter fih, machen alfo eine Drdnung 
aus, und berurfadhen, daß die einfachften Begriffe mes 
taphyfiſch wahre find. ‚Sich bin ıc. | 


Göttingen. 

Der Herr D. Claproth, Prof. Zur. ertraord. auf dieſer 
hohen Echule hat das 2te und zte Stuͤck von feiner 
Sammlung juriſtiſch⸗ philofophifch: und critiſcher Abhand⸗ 
lungen herausgegeben. Das gründliche ift in diefen beiden 
Stüden mit dem angenchmen eben fo gefchickt verbunden, 
als man es in dem erften Stück mit Vergnügen bemerket 
bat. Der Herr D. Elaproth unterrichtet zwar feine Pefer; 
aber er hat doch nicht die ſaure Mine eines geftrengen 
Lehrmeiſters angenommen. Die aufgeweckte Schreibart 
erhait die Leſer beſtändig bey der Aufmerffamfeit, und 
man ſtillet zuglrich feine Wiſſensbegierde und die Neigung, 
etwas finureiches zu leſen. Man mwird fich von diefem 
Ureheil felbfi überführen ,. wenn man die Abhandlungen 
lieſet, waraus das ate und zte Stück befichen. Wir 
2493 5 wollen 
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wollen den anhält von einer icden Färzlich anführen. 
In dem zten Stücke ift 1) eine Vertheidigung der macher 
matifchen Lehrart in der Rechtsgelehrſamkeit nach eben 
derſelben Lehrart abgefaffet. Der Herr Verfafler ift ein 
Freund von diefer Lehrart , und bemeifet gründlich; daß fie 
in der Rechtsgelehrſamkeit fat haben müffe.- Sein Grund 
iſt / weil diefe Art zu unterrichten der gefunden Vernunft 
eigen iſt, und alfo alles, welches vernünftig foll fürgetragen 
erden, in derfelben müffe eingefleidet werden. Obgleich 

der Herr D.diefe Lehrart lieber , fo hat ihn doch dieſe 
Heizung nicht abgehalten, unpartheyiſch das lächerliche 
anzuzeigen, welches vielen Freunden derfelben anflebet. 
Er hat auch alle falfche Bortheile forgfaltig angemerket, die 
ſich einige von diefer Art die Mechesgelehrjamfeit abzus 
handlen verſprechen. Somo! Philoſophen als auch Rechts⸗ 
gelahrte koͤnnen aus dieſer Abhandlung viele wichtige, 
aber auch vor einer gewiſſen Art der Gelehrten bittere 
Wahrheiten lernen, Die zte Abhandlung ift ein Verſuch 
von der edlen Einfall. Die Einfalt ift überhaupt die Abs 
wefenheit von den durch die Kunft hervorgebrackten 
Zierrathen. Mit derfelben ift weder nothmendig das 
fchöne, noch das haͤßliche verknuͤpfet, aber Feines von 

beiden ftreitet auch mit derfelben. Die fchöne und haͤßliche 

Einfalt find alfo Arten von der allgemeinen Einfall. Die 

erfte Art ift verhanden , wenu fie ung wegen ihrer Schönheit 

gefällt, und die ate ift dar wenn fie ung wegen ihren Ucbels 

ftand mißfaͤllt. Die erfte Art bekommt den Namen der. edlen 

Einfalt, und derfelben Weſen und Eigenfchaften erfläret 

der Here Berf.in diefer Abhandlung. 3) De natura bo- 

norum fecularifatorum, inpmmis eorum, quæ ad 

conventus pertinuerunt, vulgo Kloftergüter , Differ- 

tatio. 

In dem zten Stuͤcke ſind folgende Abhandlungen: 1) 
Schreiben von den natuͤrlichen Trieben des Menſchen. In 
dieſem Sendſchreiben iſt dag grändliche mit dem ſinnreichen 
ſo geſchickt verbunden, daß man demſelben von den uͤbrigen 
Abhandlungen mie Recht den vornehmſten Platz — 

ann, 
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kann. Ein Trieb ift nach der Erflarung des Herren D, 
eine Neigung des Willens, Davon die Bewegungsgruͤnde 
in innerlichen- unmittelbaren Empfindungen beruhen, Es 
wird bewieſen / daß es ein deutliches Merfmal von der 

Weisheit Gottes fey, da er in Die menfchliche Geelen 
ſolche Triebe gepflanzet hats «8 wird auch feftgefeget, wie 
viele von denſelben in den Menfchen find. Wir find mie 
dem Herren Beifafler hierinnen ziemlich einig’ nur deucht 
ung, daß er dieſelben gar zu ſehr gehaͤufet habe. Der 
Her D. hat auch noch in dieſem Schreiben einige andere 
Materien abgehandelt, als: vonder Sthönpeit, von dem 
Geſchmack in der Rede und Dichtkunſt, u v. a.m. 2) 
Die Menfihenliebe, eine Ode. Dieſes Gedicht iſt ın 
Anjehung der hofen und vortrefflichen Gedanfen den 
Hallerſchen beynahe glei), - 3) Verſuch vom Nothrecht , 
oder Favore Necesfiratis. In diefer Abhandlung mird 
der feel. Herr Prof. Koͤhler wiederleget, welcher nach der 
Meynung unfers Herren Verf. in ftigen exercit. iur. nat. 
dafuͤr gehalten , daß wir beftändig unfere eigene Wolfart _ 
der Ausübung aller andern ung. jonften INEBEUDEILDEREN 

Pflichten vorziehen follen, 


Lemgow. 
Im Meyerſchen Verlage ſind zum Vorſchein gekommen: 


Infticutiones Aſtronomiæ ſphæricæ, theoricæ & com- 
parative, recentiotum Aftronomorum obſervationi- 
bus, Problematum Juventuti hactenus difficiliorum 
diftindis refolutionibus, & Hiftoriarum Aftrorum de- 
nominationi infervientium monumentis fuperbientes, 
in Creatoris gloriam & omnıum Aftronomixz ftudiofo- 
rum delicias merhodo concinnata fcientifica a Chrifk. 
Frid, Hauptio , Schole Provinc. Grun. Collega & Ma- 
thematico. 1743. 20. Bogen in 8. nebft viertchalb Bogen 
Kupfern. Der Herr Verfafler zeigen in Diefer zum Beten 
feiner unfergebenen verfaßten Einleitung eine nicht gemeine 
aſtronomiſche Einficht und Erfahrenheit. Er bedienet ſich 
der run Lehrart/ und ſuchet vor allen Dingen die 

ſchueren 
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ſchweren Saͤtze und Aufgaben ſo zu entwickeln, daß der 
Begriff derſelben nicht das Auſehen gewinne, als uͤberſteige 
er die Kräfte junger Anfänger, Der eıfte Theil, welchen 
er Aftronomiam Sphericam nennet faſſet 7. Capitel in 
fih, in welchen gehandelt wird: ı) De obfervanıönıbus 
communibus & circulis Sphere celeftis. 2) De 
tempore quatenus menfüram nancifcitur acorporum 
caleftium motu. 3) De ftellarum fixarum locis, motu 
. proprio & afterismorum originibus. 4) De Phoenomenis 
motus primi folis arque ftellarum rudiore Minerva 
determinandis f. de ufu globi cœ'eſtis artificialis, 5) 
De Siderum refra&tione. 6)DeSiderum Parallaxi. 7) 
De Crepufeulis, Den andern Theil, over die Aftrono- 
miam theoricam handelt er gleichfalls ab in 7. Gapiteln, 
melche folgendes abhandeln: 1) De natura folis ac 
lun2. 2) De natura planetarum tam füperiorum, quam 
inferiorum, eorumque fatellitum. 3)De fyitemaribus 
planerariis. 4)De planerarum a fole nec non a tel- 
lure diftantiis, temporibus periodicis & magnıtudi- 
nibus, s)De Eechpfium notione & ufu. 6) De Co- 
metis, 7) De ftellis fixis. In dem dritten Theil, oder 
der Aftronomia Comparativa erläutert der Herr Verfaſſer 
in 8, Kapiteln 1) precipua phenomena e füle, 2) e 
Mercurio, 3) e Venere, 4) e Marte, 5) e Jove, 
6)eSaturno, 7) eLuns, ſpectanda, und fchlüffee mie 
dem 8) Cap. De incognita hunc usque in diem Syſte- 
matis noftri folaris magnitudine. Wir wünfchen, daß 
viele drin Beyfpiel des Herren Verfaffers, bie Juaend auf 
eine fo vernünftige Are in den fo nüglichen machematifchen 
Wiſſenſchaften zu ae ae mögen. 
’ tel. 

ie von da berichtet wird, fo hat der Herr Yuftisrath 
Etruve die erfte Stelle in der Juriſtenfacultaͤt, der Herr 
Canzeleyrath Dorn aber die zweyte erhalten. An ftat des 
vor einiger Zeit verſtorbenen Herren Prof.Hartmanns aber, 
iſt der Herr D. Kortholt, der bisher in Gieſſen als ordentlis 
cher Lehrer der Beredſamkeit, und als aufferordentlicher der 
Rechten gefianden, dahin berufen worden. 


LXIN. Stüd 
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gelehrten Sachen. 


Dienstag den 12. Auguft. 1743. 


RBoſtock. 
Am 2zten Julius vertheidigte hieſelbſt unter 
dem Beyſtande des Herren Docter 
E. J. F. Mangels, der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit oͤffentlichen Lehrers, ſeine geſchickte 
Inauguraldisputation Herr Joach. Frid. 
Stemwede aus Mecklenburg, worinn ber 
* Herr Verfaſſer in einer !beliebten Kürze 

das Jus criminale Mecklenburgicum entworfen, und in 
3. Abſchnitten abgehandelt. In der erften Abtheilung 
führet er einige Grundlehren au von denen Verbrechen / 
als dem Vorwurf der peinlichen Rechtsgelehrſamkeit übers 





haupt, und zeiget anbey dıe gefegliche Duellen der Meck⸗ 


lenburgifchen befondren peinlichen Rechtsgelehrſamkeit / 
wie auch die Gründe, wonach die Gerichtsbarfeit im 
peinlichen Fallen zu beurtheilen ift; in Anfehung deren einige 
Kennzeichen der verliehenen Gerichtsbarkeit an Hand ges 
legst werden, welchen zulegt annoch einige Urfunden von 
denen in Mecklenburg ehemals üblihen Vehm⸗Gerichten 
und deren Abichaffung bengefüget ind. Die andere Abs 
theilung enthält die beſondere Mecklenburgiſche Gerichts⸗ 
verfaffung bey ing peinlicher Fälle, und wie ſich 
sr | 
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ſomoſ der Fifcat dep peinuchen Anklagen zu verhalten yabe; 
als auch, was; für Beweismittel zu Herausiin.gung Der 
Wahrheit wieder einen beſchuldigten Verbtechet zursichend 
und was. befonders ben Ddefien Peimgung in ade zu 
nehmen fey; wie denn auch von denen bey Vollſtreckung 
der Strafen und Erlegung des Henkergeldes üblichen 
Rechten und Gebräuchen etwas hinzugefüget worten. Ju 
der zten Abtheilung baudelt dee Hırr Verfaßer von den 
verfchiedenen Arten derer auf die‘ Verbrecher gejegten 
Strafen, bey deren Erzählung er allemege die Mecklen— 
burgifchen Gebräuche injonderheit fleiſſg angeführet, und 
danaͤchſt die befannteften Verbrechen der Drdnung nad) 
durchaegangen, und deren Befirafung ausdenen befondercu 
Mecflenburgiichen Landesrechten unter Beymifhuug ver 
fchiedener lefenswärdiger Aumerfungen kuͤrzlich nahmhaft 
gemacht ; diejeibe auch mit practifchen Erempeln hin und 
wieder in mebreres Licht gefeget bar. Wer von den Nugen 
ſowol als von der Annehmlichkeit derer Mantzelſchen Schtif⸗ 
ten uͤberzeuget iſt, wird ohne Zweiſel auch an dieſer afades 
miſchen Abhandelung einen Geſchmack finden; der ſich durch 
die Nutzbarkeit der Materie ſebſt und der beliebten Lehr⸗ 
art hinlänglich zu rechtfertigen vermoͤgend iff. 

Am 25. Julius ftarb hiefelbft Herr Jacob Carmon, 
beider Rechten Doctor , Öffentlicher Lehrer der Pandecten 
und des Herzoglichen geiftlichen Gerichtes Rath und Dis 
rector ꝛe. Zu der dieſem hochverdienten Geiehtten am 2. 
Ang. abzuftattenden letzten Pflicht ermunterte der ietzige 
Rector hieſiger Akademie, Herr D. Matth. Benon. Hering 
in einer auf drey as verfaßten Einladungsjehrift, in 
welcher die Seltenheit und Arugbarfeit als die wahren 
Gründe, welche den Werth der Dinge überhaupt erhöhen, 
und als richtige Urfachen, die Berdienfie und Vollkom— 
menheiten des verſtorbenen hochzuſchaͤtzen und feinen Verluſt 
zu bedauren , aufgeführet; bienachft aber der Lebenslauf 
des Herren Carmons Fürzlich entworfen wird. Nach der 
hieſelbſt üblichen Gewohnheit fügte der Decanus der 

juriſtiſchen Sacultat, Herr D. Ern. Frid. Manzel eine 
| Schrift 
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Schrift von gleiche Arc bey, welche gleichfalls die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Lebensnmſtaͤnde nnd Verdienfte des verftorbeuen 
um diefe hohe Schule erzäblek Beide jegen und in den 
Stand, einiger Puakte davon erwaͤhnen zu Fünnen. Det 
Herr Rath war am 2. Merz im Jar 1677. zu Roſtock ges 
boren, alwo das rühmliche Andenken ſeines Vaters, M. 
Henrich Carmons / wolverdienten Paftoris bey Der Jacobs⸗ 
kuche, annoch unvergeſſen ift. Die Voreltern aber diefer 
hieſelbſt beruͤhmt gewordenen Manner ftammen von dem 
adslichen Gefchleche der Carınonen in Engeland, Durch 
die Treue eines unverdroffenen Vaters, und durch dei 
- Unterricht der beruhmteften Lehrer anf der Roſtockiſchen, 
Koͤnigsbergiſchen und Jenifchen Akademie, ward der Fleiß 
des Herren Carmons nicht wenig ermuntert / ſich m eine 
gründliche Einſicht anfanglich in die theologiſchen Wiffens 
schaften, hienaͤchſt aber nach geändertem Entſchluß in die 
Rechtsgelehrſamkeit, zu bewerben. Wie groß feine Ges 
ſchicklichkeit und Erfahrenheit in den Rechten ſey, hatte er 
Gelegenheit, ım den ihm nach und nad) aufgetragenen 
Aemtern an den Tag ju legen. Im ar 1704. ward er 
vonder hiefigen Akademie zu derjelben Archivarium und 
Geeretarium ermwälet; erhlelte dabey das Notariat, legte 
fih auf die Prarin, und diente den Studirenden mit 
afademifchen Vorleſungen. Im Jar 1706. gelangte er 
zur ordenzlichen Procuratur im geifiichen Gerichte, und 
nam im folgenden Far ı707. unter dem Decanat des 
Herren D. Schöpfers den Gradum eines Doctorig an; 
nachdem er vorher einen Beweis feiner Geſchicklichkeit in 
‘einer Disputation, de preludiis torture abgeleget 
Batte. Der Herzog Sriderich Wilhelm ernannte ihn hierauf 
1712, zum aufierordentlichen Lehrer der Beredſamkeit / 
welche Stelle se mit einer Rede: de eloquentia extraor- 
dinaria, antrat. Hienaͤchſt nam er im Jar 1713, unter 
dem Decanat des Herren Prof, Beckers den Gradum eines, 
Magiſtri an, erhielte auch von freyen Stücken durd) den 
Somes Palatinns, Herren Amfel, den poetiſchen Lorber⸗ 
kranz. Endlich erhob ihn u ietztregierende vers Carl 
= At 2 ‚ 
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Leopold im Far 1718. zur ordentlichen Profeſſion der 
Pandecten , und ertheilte ihm Sig und Stimme in dem 
geiftlichen Gerichte. Er trat diefes wichtige Amt den 22. 
Merz mit einer öffentlichen Abhandlung an: de Tribo- 
nianısmo fufpefto & non fufpe&to, und erbielte Durch ein 
bejonderes Diploma in eben dem are dag Proviforat bey 
Dem Klofter zum heil. Ereug. In allen benannten Aemtern 
bewies er eine fonderbare Treue, Geſchicklichkeit und 
Unverdroffenheit. Deffentliche Zeugniffe haben ihm längfl 
den Ruhm cines wahren Gelehrten erworben. Staates 
und afademifche Gefchäfte wurden mit gleicher Sorgfalt 
von ihm verwaltet. Und wie er in allen Arten der Rechten 
eine nicht gemeine Einſicht beſaß, fo haben auch beſonders 
feine auf das Lehn⸗ und Staatsrecht vor andern gewandte 
Bemühungen den Kennern allemal verehrungswürdig ges 
fhienen. Die vornehnften feiner Fleinen Schriften werden 
in dem Programma des Herren Decani, D. Mauzels/ 
nach der Zeit ihrer Ausfertigung angeführet. 


Upſal. 


Die im Julio hier gehaltene groſſe Magiſterpromotion 
hat zu verſchiedenen Inauguraldisputationen Gelegenheit 
gegeben, davon uns folgende bekannt geworden ſind. Unter 
dem Vorſitz des Herren Prof. Ekermanns disputirte Here 
Andreas Northmann: de ufü & applicatione Rhetoric®, 
Here Georg J. Baonge: Quousque principi incamben- 
dum fir inlitteras. Herr Daniel Joſua Stenug: De 
felicitate civili ex unica lingua. Herr Erich Johann 
Erdberg: Num iexus faemineus a cultu Jirterarum fit 
arcendus. Unter den Borfig des Herren Prof. Ihre 
Joh. Teynaͤus: De obligatione rei ad confitendum 
factum fuum, Iſtael Bened. Norlin: De injufts fui 
defenfione. Daniel &revillius: De victima publica, 
Matthias Diurdahl: De tumultu Dalekarlorum, vulgo- 
Maeftoget, tempore regis Sueciz & Polonie Sigismundi. 
job. Lereliug: De caulis raritatis librorum, | 
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Das Programma,melches der hiefige berühmte Profeſſor 

- der Arzency: und Kräuterlehre. Her Carolus Linneus bey 
der am 9. April gehaltenen Proniotion des Licentiati 
Medicin® , Herren Johann Weſtmanns, austheilen ließ, 
enthalt Anmerkungen von verfchiedenen durch die Erfahrung 
wahr befundenen, obgleich in der Naturlehre bisher uner⸗ 
weislich gebliebenen Sachen. Insbeſondere richtet der 
Here Prof. jene Gedanfen auf den Polypum. auf die 
Viperam caudifonam, fenecam, coriariam, Und uvam 
urfi. Des Wurms Polypus haben jhon D. Tremblay und 
Neaumur erwähnet. Wenn man dieß Thier in die Fänge 
durchſchneidet / fo machft ieder Theil wieder zu, daß zwey 
dergleichen Thiere daraus entſtehen. Schneidet man dag 
Vordertheil in die Yänge durch , fo daß das Hintertheil 
unbeſchaͤdigt bleibet , jo wird in Furgen eine kleine zwey⸗ 
Föpfige Schlange mit offenem Rachen daraus. Schneidet 
man den Wurm quer durch in 30. 40, Theile, fo nimmt 
man eben foviele Dein ganzen ahuliche Thiere wahr. Diefe 
Anmerkungen geben den; Herren Prof. zu verfchiedenen 
Saͤtzen, welche in die Naturlehre einen Einfluß haben , 
Gelegenheit, dabey er zugleich feine Mepnung von dem 
Wurm Gordia und dem vermiculo ſeminali Leuwen- 
hakiano an den Tag leget. Er kommt hienaͤchſt auf die 
Viperam caudifonam, (Klapperfhtwanz,) eine americas 
nifthe Schlange in Penfplvanien, welche mit den Strahlen 
ihrer Augen ein Einhörnchen dergeftalt bezaubern foll, daß 
es beftürzt und beangftigt um den Baum herumläuft, und 
nicht zu entfliehen weiß, bis es emdlich in den oflenen 
Machen der Schlange hineinftürget. Wenn die Engelländer 
folche Natter in einen Kefig fperren laffen, und Ratzen dazu 
— gehet es denſelben eben ſo. Herr Linnaͤus 
at auch Proben hiebey, daß. man in den Baͤuchen der 
Schlangen in Schweden oftmals Mauſe verfchluckt gefunden 
babe, welches eben alfo zugegangen feyn muͤſſe. Die 
Wurjel Seneca wird für ein unfehlbares Heilfraut wieder 
den tödtlichen Biß der Viperz caudifone vnn den Amer 
sicanern gehalten; welche x auch in Penfploanien — 
3 u 
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den Schweden pulveriſirt verkauft, aber diefeg Speeificum 
nicht haben entdecken wollen, bis D. Tennentius es von den 
Penſylvaniern auägefbrichet. Gronovius in flor. Virg. 
p- 80. beſchreibet es und zeiget, mie glückliche Verſuche 
vom Tennentio damit auch in mancherlep anderen Kranfs 
heiten gemacht worden. Don dem oleo olıvarum aber , 
welches die Engelländer für eim Mittel wieder unfere 
Schlangenbiſſe ausgeben , beweifet der Herr Verfaſſer, 
daß eg nicht, probat fey. Coriaria jiff eın Geſtraͤuch bey 
Montpeilter welches nach des berühmten Medici Sauvages 
Entdeckung ſehr ſchaͤdlich ift, und deſſen Blätter und 
Beeren bey Vieh und Menſchen die Epilepiie und hinfals 
lende Sucht verurfachen. Uva urfi ift eine Art von Dar 
gereaͤpfeln, welche infonderheit auch in Gothland haufig 
aufichlägt, auf ſchwediſch Mioͤlonrys , davon auch der 
Herr Sauvages berichtet, Daß die Aerzte in Montpellier 
die Blatter ſchon längk wieder den Stein gebraucher. 
Herr Linnaͤus ift damit einig, daß es eine adfiringirende 
Kraft, vieleicht and) vie Nieren zu ftärken, habe. Bey 
ihnen werde es zu den vornehmſten plantis coriarıis ger 
‚rechnet. Beym Schlufje zeiget der Herr Profefior an, 
was für Aerzte Schweden inuerbaib 4. Jaren verloren, 
nemlich Rudbeck, Noberg: Döbeln, Stobäum, Ahornium, 
Voluhnium, Nordenheim, Moraͤum, Bojeum, Wrediumy 
Berengarium, Lundmann, Preutz und Holſten. 


BE 203 


M. H. 
Die Gelehrten haben längft dargethan, daß die oͤftere 
Auflage einer Schrift nicht ein ſicheres Merkmal der Guͤte 
derſelben abgebe. Die Schrift ‚die ich ietzt anführen 
werde, kan zum Beweiſe dieſes Satzes dienen. Sie iſt 
dieſe: J.C.Kochii commentatio de uno eodemque 
genus humanum in ftacu integritatis & in ftara lapius 
propagandi modo, 1743. 4. 5. Bogen. Cs bat fid) einer 
gefunden, der dieſe Abhandlung aufs nene zum Druck bes 
fördert bat. Sie ift fonft 2714. vondem Herren M. u 
F a 
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als cin Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben zu dem Eheverbindnuß 
jeines Bruders verfertiget worden. Mau kann es dem 
Herren Berfafer nicht übel deuten, daß er diefe Schrift 
in der Geftalt, in welcher wir fie vor ung ſehen, in die 
Weit habe ſchicken wollen. Er hat es vor nöthig befunden, 
feinem Herten Bruder durch eine gelehrte Abhandlung 
Gluͤck zu wuͤnſchen. Er hat eine Materie wählen wollen; 
die fich zu den Umſtaͤnden ſchickte. Er hat in feinen Col— 
lectaneis auſſer Streit zu Feiner bbandlung fo viele Materie 
gefunden, ale zu derjenigen, welche um Die angeführte 
Schrift darſtellet. Wer Fan cs alio dem Herren Koch ver; 
benfen, daß er ung eine Abhandlung geliefert hat, in 
welcher die vielen und unterfchiedenen Mennungen der Ge; 
lehren von diefer Sache find angeführt worden. Doch 
dem neuen Herausgeber dieſer Schrift werden viele wenigen 
Dank wiſſen, daß er die gelehrte Welt noch einmal mit 
Diejer Schrift habe befchweren wollen, die ohne allen 
Nachtheil habe Fünnen verlohren neben. Wem ift damit ' 
gedienet, daß er wille, was Porret, die Bourignon / Bohne, 
Browne, die berüchtigten Helmontius, Paracelfus, und viele 
andere von dieſem Schlage für lächerliche und ungereinte 
Meynungen von der Zeugung und Geburt des Menschen 
im Stande der Unſchuld geheget haben? Wen iſt doch 
damit gedienet, daB aufs neue bekannt werde, wie cin 
ſchlechter Sachwalter einer guten Sache der Herr Koch ſey? 
Wer ſolte begierig ſeyn, viele Anmerkungen zu leſen, die 
ohne alle Ordnung aufgeſetzet find, und von der ſchlechten 
Uttheilskraft des Verfaſſers zeugen? Wer ſollte wol 
dieſe Schrift mit Vergnügen leſen, in der Feine Ordnung, 
Gruͤndlichkeit und Annehmlichkeit anzutreffen if? Der 
Nutzen und die Annehmlichfeit diejer Schrift wird alſo 
wol nur fuͤrnehmlich in dem Gehirn des Herausgebers einen 
Platz finden. T 


Lemgow. 
Commentatio Logica, de affectionibus propoſitionum 


zelativis, qua reguis Oppoſitionis, Subalternationis, 
MÆqui.- 
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Zquipollentie,Converfionis &Contrapofittonis,earum- 
que confequentiarum, Methodo feientifica explican- 
tur per Fo. Alb, Derckenkamp. 1743. ex officina Meyeri, 
13. Bogen in 8. Die Regeln , welche die Anwendung Der 
Kräfte unfer Seelen iin der Erfenntniß der Wahrheit bes 
flimmen, können nicht genug eingefha fit werden; und 
der Ekel für logicalifche Schriften ben Keuten blödes Vers 
ftandes ift ein zu ſchwacher Grund die Beaierde der Welts 
weifen nach Deutlichkeit und Gründlichfeit zu erſticken. 
Die Herrſchaft dunfler und verwirrter Begriffe fand aller« 
erft ihr Ziel, ald man anfing die Vernunftlehre vernünftig 
abzuhandeln. Solange man jene nit wieder empor zu 
heben fuchet ı 1fo lange wird man Die Bemuͤhung hoch 
ſchaͤtzen / welche der Verbeſſerung der Vernunftlehre ges 
wiedmet werden. Und warum ſollte man gegen die 
Vorzůge unſrer aufgeklaͤrten Zeiten unbillig ſeun? Der 
Herr Verfaſſer verdienet feiner ausgelieferten Arbeit wegen 
alles, was ein vernünftiger Weltweiſer fordern kann. 
Seine Abficht ift, die Wahrheit zu befördern und die 
Irrthuͤmer zu ſtuͤrzen. Der Theil der Bernunftlehre, den 
er abhandelt; begreift viele Regeln von Wichtigkeit, welche 
dazu Anleitung geben. Die Ordnung , in welcher der 
Here Verfaffer diefelben vorträgt, ift natürlich, der Vortrag 
ſelbſt gründlich und überzeugend, und die Abhandlung 
unterrichtet ung in allem; was / in Anſehung der Verhaͤltniß 
der Säge / zur Erkenntniß der Wahrheit zu wiſſen noth⸗ 
wendig iſt. Solcher Abſicht gemaͤß handelt der Herr Verf. 
in 3* Capiteln 1) De propofitionum oppofitione & ſub- 
alternatione. 2) De propofitionum æquipollentia. 
3) De converfione & contrapofitione propofitionum, 
Die Lehre von den unmittelbaren Schlüffen erhalt durd) 
Dies Werkgen in vielen Stücken mehr Licht ; und wir fönnen 
es den Schülern in der Weltweisheit als ein Buch, das mit 
—— geleſen zu"! werden verdienet , ſicher ans 
preiſen. 





Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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art Ser Here Prof. Gottſched ſuchet die deutfche 

2, = Gejehiichafe, melche fich zu Königsberg in 
Prenfien unter der-Aufficht des Herren 
u M. Flottwells uͤbet durch feinen Benftand 
a in ihrem ruͤhmlichen Vorſatz immer 
mehr zu ſtaͤrken. Es find ung erſt neulich 
7 da wieder ein paar Reden von zweyen Mit⸗ 
gledern dieſer Geſellſchaft zu Gefichte gekommen. Die 





eine ift auf Se, Excellenz, den königlichen wuͤrklichen Ges 


bermen Etats: und Kriegesminifter, Herren von Wallenrod⸗ 
ben Antretung der Dbermarjchallöftelle in Preuffen, vom 
Herren Chriſtian Friederich Kaanholz, und die zweyte an 
dem jaͤrigen Stiftungstage der Geſellſchaft, von Herr 
Fried. Wilhelm Poͤhling gehalten worden. Beyde Redem 
find fo geratben, daß ſich eine deutſche Geſellſchaft derſelben 
nicht fchämen darf. Der Here Prof. Gottſched hat zu 
einiger Ermunterung diefer Gefelfchaft bey dem im Fünfe 
tigen are einfallenden Szubelfefte der Köniasbergiſchen 
Akademie, demjenigen , welcher den glorwuͤrdigſten Stifter 
erwähnter Aklademie, Marggraf Albrechten von Branden⸗ 
burg, in einer ungebyndenen Nede am beten loben wirdy 
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‚einen Preis von ſechs Ducaten aufgefeßet. Seltene Probe 
einer ruͤhmlichen Begierde, die, Wiſſenſchaften empor zu 
helfen! © 
ee Leipzig. | 

Der für die Aufnahme der Wiſſenſchaften unermuͤdet 
‚ arbeitende Here Hofrat Mencke ward ſchon im vorigen 
‘are durch den Bepfal, mit welchem man Die 1716. 
ansaefertigten und bis 1723. fortgejegten Miſcellanea 
Lipfienfia qufgenommen / ermuntert, aufs neue cine aus⸗ 
erlefene Sammlung ähnlicher Stuͤcke fürjunehmen. Wir 
haben ohulängft den sten und letzten Theil des erfien Ban⸗ 
deserhalten, und erachten ung verbunden mit der Erzaͤhlung 
deffelben die 3. erften Stuͤcke nachzuholen. Der erfie Theil 
faflet folgendes in fih: 1) J. C. Harenbergii Expotitio 
parabolz de operariis in vinea, Match. 20, ı. 2) M. C. 
Schwarzii Ironia a Jeſu & eius difcipulis abiudicata. 
3) C, Saxii Strifur& in Franci cuiusdam libellum de in- 
certo hiftorie antiquisfim& Romanorum 4)U A Heu- 
manni Emendatio trium infignium Plinii locorum. 
s)F.O, Menkenii Criticæ litrerarie fpecimen prımum, 
exhibens plagiariorum duas decades, 6) G. Cavei dux 
Epiftole ad O. Menkenium. Der ate Theil enthalt: 
1) J.C. Harenbergii diff. de inopia pluviz in Ægypto & 
malis inde exortis, ad Deut. XI, g. 2)J.C. Schwarzit 
de Bsodeouos Ignatii, 3)J.C. Harenbergii Origines 
Hildeneshemii, Bennopolios, & Benneburgi. 4) 
J. G. Waltheri Emendatio loci Hervdotei lıb, 1. cap. 72. 
eiusque & aliorum locorum, qui Afız vereris deſeriptio- 
nem in fuperiorem & inferiorem illuftrant, explicätio, 
$) C.A. Heumanni Revelatio auctorum Obfervationum 
feletarum Halenfium, 6) F, O. Menkeniı de vera 
vocum exemplum & exemplar fignificatione, 7) G, Cavei 
& O. Menkenii Epiftolarum mutuarum decas. Der 
te Theil begreift : 1) P. Zornii Obferv. de libro fœderis 
äntiqui iuxta cum altari viftimarum fanguine con- 
fperfo , eiusque rei myfterio, ad illuftr. Ebr, IX, 9. | 7 
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J. J. Boii de ornatu ſponſe, converlionis gentium 
ſymbolo ad Jet 48, 18. 3)). C.Harenbergü Diſſertatio, 
qua oftenditar ex lumine rationis, hominem eſſe ad 
imaginem Dei conditäm, & ca maximam partem per 
libertatis abufum homines cärere, 4)J.C,Schwarzii, 
de origine nominis enthuliasmi, 5)J. H Leichii Note 
& emenuationes ad Inferıptiones Gr&cas a Muratorio 
editas. 65F O Menkeni Emendationes & explicatianes 
aliquot locorum Ciceranis Grævianæ {ub modeftum 
indicium vocatz. 9)G. Cavei Epiftolg 4. ad O. Men- 
kenium. In dem gten Theil ſtehen: ı)J.C. Schwarzii, 
Explanatio ıReg. 6,31. 2)P. Zornii de habiraroribus 
mortarii Hierofolymis. Zeph I, ı 1. 3)J.C. Harenberg 
de regeneratione, an iterabili, eiusque natura ad Tit. 3, 
4 7. 4) I.BruckeriNotitia libri longe rarisfimi,Melanch- 
tonıs Hyporypofeon , Italico fermone editarum. 5) 
J. B. Menckenii Oratio de vira & in litteras meritis 
Ottonis Menkenii nunc primum edita & notis Men- 


ckenii illuftrara, 
Erfurt. u 


Das Audenfen des ohnlaͤugſt zu Göttingen verftorbenen 
Herren Hofrach Reinharts wird durch die Herausgabe und 
Verbefferung folgenden wichtigen Werkes nicht wenig er⸗ 
neuret werden , deſſen volftändigen Titel wir auf folgende 
Ark entworfen finden: D. Pauli Chriflinei, Mechlinenfis, 
Domini deBuecken , Beyflen &c. Syndici, Conliliarit 
ac Penfionarii civitatis ac provincie Mechlin, Practica- 
sum Queftionum rerumgue in fupremis Belgarum 
euriis aftarum & obfervatarum Decifiones, in fex vo- 
iumina diſtributæ: quorum primum promifcue cafus 
in jure & foris quotidie occurrentes: fecundum, ter- 
tium, quartum & quintum decifiones fecundum ordi- 
nem codicis Jufinianei digeftas: fextum confuetudines 
feudorum, pertractant. Opus tam in foris, quam aca- 
demiis verfantibus perquam utileac neceflarium. Nunc 
denuo fummo cum ftudio recognitum & revilum, ab 
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innumeris vitiis purgarum, variisgue animadverfiönibus 
& praiadiciis celeb ICtorum & collegiorum juridico- 
sum locupleratum , opera & cura Academix Erford. 

quondım Rectoris, D. Tobie Jacobi Reinbardri, jCri . 
$. Pal, Gef. Comes, Jur. Fac. Adteil, & Prof Cod, P. O. 
nec non civitatis Syndici primarıi & Confulis, iem 
Potent. M. Brir. Reg, & El, Br L. aconfıliis aulæ, 
Fac. Jurid. in Acad. Geo, Aug. Ordin. & Antecefloris, 
1743. 6. Thene ın Folio ı welche zuſammen mir dei Ne 
gifiern +. Aiphusd 21. Bogen ausmachen. Die Anfjchrift 
geuget ſchon daR dies Verf far die in Serisjten arbeitenden 
Kerhtsverfiandigen ungemein brauchbar feyn muß, Der 
Herr Reinhard bat dieſem Werke einen bejondern Norzug 
gegeben durch Dre fafi alten darinn vorkommenden Ent⸗ 
ſcheidungen beygefuͤgten gelehrten Anmerkungen; weiche 
insbeſondere die Guͤltigkeit Der roͤmiſchen Rechte in unfren 
deutſchen Landern, der heutigen Beobachtung nach, beftims 
men. Hienächſt find auch zu mehrer Beſtärkung feiner 
Saͤtze, die Reſponſa der juriſtiſchen Facuitaͤt in Erſurt 
Goͤttingen und andren Orten von ihm hinzugeſetzet. Wir 
finden vor denen über 8. Alphabet betragenden Zuſaͤtzen 

annoch folgenden befonderen Titel? Tob Jac. Reinhardti, 
ICti &c. Selectæ obfervationes ad P. Chriſtinæi decifio- 
nes ad uſum fori Germaniæ hodierni accommodatz, 
& variis celebratisfimorum, collesiorum iuridicorum 
rebus iudicatis, preiudiciis & refponfis corroborat®. 
Adiectæ funt in calce Chriftinzi obfervationes eugenea- 
logicz f. heroicz, ob opufculi rarirarem & preitantiam 
denuo recul&, cum indıcibus rerum & verborum locu- 
pletisfimis. 


Gieſſen⸗ 

Das dreh und dreyſſigſte Stuͤck des Heſſiſchen Hebopfers 
enthätt folgende Artikel: ı) M, Polemanns Meynung von 
den fogenannten Stuffen  Dfalmen. 2) J. L. ‚Sitherers 
Beweis, daf die guten Engel nicht fündigen fünnen. 3) 
J.E. Wibels Anmerkung uͤber die vierte a 
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Arob / genannt. 4) und 5) Beylagen zum Burgmilchlin— 
giſchen Ehrengedaͤchtaiß. 6) D. J. P. Burggravens Mey— 
nung von Jong Wallfiſche. 7) DVerzeichnig der im Jar 
1742. von den Gieſſiſchen Theologen herausgegebenen 
theologifchen Schriften. 8) Nachricht von der wieder den 
fel. Rambach erregten Streitigfeit von dem geiftlichen 
Tode Jeſu. 9) C. Hechts Anzeige einer verfchiedenen 
Leſeart in Lutheri deutſchen Bibel, Malaf.ı, 13. 10) 
Nova litteraria, Fe; 





\, 


Ä Hamburg. 
Hieſelbſt iſt nunmehr auf 19. Bogen in 8. ans Licht 
getreten: Simon Patricks, meiland Biſchoſs zu Ely in 
‚Engeland , Unterriht an einen Freund, wie man die 
Trägheit und den Ruͤckſall im Chriſtenthum verhäten fol, 
ins deutſche uͤberſetzt von G. Venzky. Die Schoͤnheit 
des Originals und der auserleſene Fuͤrwurf, welchen 
daſſelbe lebhaft und beweglich abhandelt, werden ohne 
Zweifel dir Bemuͤhung des geſchickten Herren Ueberſetzers 
viele Verehrer, und dem Buche begierige Leſer verſchaffen. 


Altona. 


In der Cortenſchen Handlung hieſelbſt ſiehet man eine 
neue Auflage von des Hru. Abt Mosheims Diſſertationibus 
ad Hiſtoriam eccleſiaſticam pertinentibus. Es find die— 
felben an fich unverändert geblieben. Jedoch befinden fid) 
bey dieſer Auflage zweene BogenZufage undAnsbefferungen; 
die denjenigen; welche Die erfte Ausgabe befigen, auch befons 
ders verkauft werden, | 


Roftock. | 

Hieſelbſt fichet man nunmehr ein gedrucktes Verzeichniß 
von des vormaligen groffen Theologi, Herren D. Koh. Fehr 
tens anſehnlichen Buͤchervorrath/ welcher nach dem Abfterben 
beider Söhnedeffelben nebfi den von ihnen felbfi geſammle⸗ 
ten Büchern öffentlich verkauft werden ſoll. Das Verzeichniß 
beträgt 33. Bogen in 8.. Der eigentliche Tag der Auction ift 
noch nicht beſtimmet worden. } . 
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Ata Publica J. RG. feu Colediones Alorum publics 
Conf. Alemannica, Capitularia, Jus Publicum, 
Conf cum hoc Titulo Struvii Bbl. J. Publ. Cap. XIV, 
9.4.{gq qui omnes colleftores Altorum publ, 
in certas clafles digesfit, & fingulis iultum ſtatuit 
pretium, = 

Reichs Fama) Recenf. in Moferi Bibl. J Publ. p, 844. 

Anon. Monathl. Staats:Spiegel cum continuat, fub Tit. 
der neu eröffnete Staats-Spiegel. v. Struv. c. J. pı 562. 

A' Freimundi Golle&tio Aftorum Imp. publicorum, Ra- 
tisb, 1708. 8. Siniftrum admodum de hac colleftione - 
eulic. iudicium Dn. Mofer in feinen unpartheyiſchen Urs 
theilen P. II. p. i28. & in Bibl. J. Publ. p. 608. 

M.Goldaftus ab Haiminsfeldt.) Huius autoris perquam 
varia ac multa huius generis feripta proftint, quæ 
ab invicem diverfa & hinc bene diftinguenda. Nos 

catalogum corum, manuducente Struv. c l. hic ſup- 
peditabimus, ſecundum temporum intervalla, quibus 
ſingula lucem adſpexere publicam. 

1. Liusd. Reichshaudlungen / Hanau), 1606, f. Francof. 
1712. f. in quo opere decrera quædam & acta publica 
Imper. ab Ottonis III. temporibus & diverſa fcripra 
politicaImper, concernentia, usque ad Maximil. I. 
continentur, 

2, Einsd, Statuta ac Refcripta Imperialia, Fec£. 1607. f. 
Continentur iisdem Conftitutiones Impp, a Carol M. 
usque ad Rudolph. II Additum his Rationale, quod 
Commentarii inftar effe poteſt Idem opus etiam cum 
germ, Tit prod. des H. R. R. Käpfer, Könige u. Churf. 
Tonſtitution, Reformation, Ordnung und Ausfchreiben 
von Anbeginn der Regierung Kayſers Caroli M. big auf 
Carl den V, Fref. 1607. f. Secutus hunc £uit Tom. II, 
fub Tir Reihshandlung ;, Traßtareu, Kayſerl. Koͤnigl. 
und Fürftl. Mandaren, Hanau 1609, f. quo diverfi alii 
Receflus, A&ta, Comitialia, Transaftiones cum m 

us 
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bus usque ad temppra Rudolphi IH-continentur. Cui 

etiam acceslit breve Rationale ſ. Commentarius in 

Conttituriones aliquot. Tom. Ill, prod. Offenbach, 

4610. f. continet cenftitutiones Alarici, aliorumque 

regum, Lorkorum, Francorum, Impp. R.Germ. us- 

que ad tempora Rudolph, Il, ut itaque I, iſti Tomi 
fe invicem fuppleant, 

3. Eiusd Pole ſche Reichs Satzungen, des H. R. R. Core 
ſtitutions, Refcript und Auejchreiben, auf den Reichs— 
tagen und Kayſerl. Höfen ſtatuiret ꝛc. Hana, 1609, f. 
quæ collectio folum Conttir. Imp. continet, 

4. Eiusd. Colle&io Conftitutionum Imperialium, Vno 
Tomo. Fref, 1613. f. Continet illas Conftirutiones , 
quæ a primis Germ ten.poribus fuerunt decrerz. Hu- 
us collect. nova editio Ill, Tomis prod Frcf 1673. f. 
Tertius hune prefixum gerit Tit. Dan. Impp. Aus 
guftorum, Cæſarum ac Regum $,R.fl. Theutonici 
Receflus, Conſtitutiones, Ordinationes & Reſcripta 

. &c. Tom, Il, & ultimus. Fref. 1673, Quam cdit. nec 
L:ppenius nec Struvius allegarunt, a me tamen pos- 
fidetur. Prefatio tamen huic tomo, prafixa an, 1610, 
indigitat,. Nova quidema, 1713 f. prod. editio, ve» 
reor tamen, ne errorem commiferit Lippenius, qui 
eandem IV, Volum prodiiffe refert, cum Tit. mes 
edır. Tom. Ill, appellet vltimum, S$truv, etiam c. l. 
trium faltem faciat mentionem, 

5, Eiusd Colle&tio Confuetudinum & LL. Imperial. Frf. 
1613, f 1674. f. Hæc comprehendit generales & rece- 
ptas in Imper, Confuetudines, LL. Capirularia vete- 
rum Gallorum, Getmanorumque, Speculum $axoni- 
cum & denique] Cameral. novisfimum. v,Struv c-1, 

6. Einsd, Po'iricalmperialia, Fref 1614. Quæ ab Aut, 
h. adducta funt,abfolvuntur XXXI. Part. prolixiorem 
cpntentorum recenfionem exhibet Struv. c:1, 

‘7, Einsd. Politiſche Reihe: Händel, Frft. 1614. Quod opus 

itidem colle&tionem eiusmodi fcriptorum germanico 

idiomate continet. Plenum Tit. exhibet Auttor h. 
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4.C. Kanig. Sele&ta J. Publici v. fupr. inter Anon hr. 

Leihnitiil Codex) Recenf, cum iudicio in Attis Erud,d. 
1693. p 378. ſqq. & apud Struv. c. 1. p. 553. 

Eiusd. Mantifla.) Elogium plenifl; in Ludwigs Fleinen 
Schriften. p. 470. 


C.L. Leuchrii des H. R. R. Staat? Akı v.h,t. Thucel. 


“ 


Eiusd. Staats Cantzeley. v.Fabr. hit. 

Londopii Acta Publico. Infigne elogium huius Collect. 

v. apud Hennigesad J. P. W. in Præf. p.9. & Ludewig 
c.1.P. XII. p. 463. | 

M. Ladelpb Ele& J. Publ.) v.h.t. pr. inter Anon. 

Lüningü Golle&iones.) De his uberiorem recenfionem 
invenies ap. Struv. c. 1. p. 547. fyq. & 553. 

Einsd. Deutihes Reichs Archiv.) Prolixam huius operis 
recenfionem cum fummis Eruditorum encomüs ex- 
hiber Mofer in Bibl. J. P. p. 923. | 

Eiusd Deutsche Reiche Cantzeley. VIII. Theil. Peipz. 1714. 
8. Recenf. ap. Mofer.c 1.p. 1136. | 


Einsd, Sele&ta Scripra illuftria, Leipj. 1723. 8, Recenf, 


ap. Mofer. c.1 p. 287. 
7. Mofers Reihe Fama. v. fupr. h. t. inter Anon. 
Eiasd Augerlefene nene Stäars Ada, v c.l. 


U. ObrecLtiApparatus J. Public.) v: Struv. el. 
Tbucelii Ele&a) Caeptum opus ab iliuftri viro Georg, 
Melchior.Ludolpho & continuatum a Müllero, Elog. 
v.ap.Struv.c.1.p.5s70 _ | 
Einsd, des H. R. R.Staats⸗Acta. Elog. v.ap. Struv c. l. 
C. Ziecler Corpus Sanctionum pragmaticarum S. R. J. 
EFrckf. 1712. 4to, v Struv. c. I. p. 546. 
Acta in caufis privatorum maxime notabilia. 
Acta & actitata coram judicio provinciali Holſatico, 
zmifchen die Gebruͤder von Bachwald contra Pognifch 
& Graf Penrzen. Luneb. 1637. Elog. v. ap, Maurit. in 
Introd. ad Praxin. $. 23. 





Greifswald, bep Johann Jacob Weitbrecht. 


LXV. Stuͤck 
Pommerfcher 


Naͤchrichten 


gelehrten Sachen. 


Dienstag den 20. Auguft. ı 743. 


— — — — — — 









Sreifswald. 

Sm 16. dieſes Monaths vertheidigte Here 
Chriſtian Jacob Hinze aus Wismar unter 
dem‘ Denfiande | des hochberuͤhmten Herren 
D. Ehriftian Stephan Schefiels: ordent» 
K lien Öffenelichen Lehrers der Medicin 
> hiefelbfi,, den dritten Theil der. gelchtten 
PPPRTFS nd gründlichen Abhandlung: De Pyro= 
mania. Wir hoffen unfern vefern einen Dienft zu thuny 
wenn wir Die Berbindwag der vorhergehenden Theile mie 
dem gegenwärtigen anzeigen. In der I. Abhandlung haf 
der gelehrte Here Verfaffer znfoderft überhaupt von dem 
Schler der Aerzte gehandelt , da fie den Augen der Chemie⸗ 
welcher allerdıngs in der Natur: Lehre und der darauf ſich 
gruͤndenden Arzenepfunft fehr groß iſt, in dieſen Wiſſen⸗ 
fchaften gar zu weit ausgedehnet haben ; indem fic die Natur 
der Materie und der Bewegung derer Cärper aus chemiſchen 
Grundjägen haben herleiten wollen. Dieſes nun zu bes 
weiſen jeiate er ferner in derſelben, daß fie, mag die Mas 
terie betrifft , darinn geirret ı da fie dag zur Materie der 
Coͤrper gemacht, mas fie durch das Feur aus denfelben 
———— haben: da 2 doch nicht allzeit ua Pr a 

tt 
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Das, was durchs Feur herausgebracht wird , fhon vorher 
darinn muͤſſe geweſen ſeyn: indem das Feur nitht allein 
die Coͤrper auflöfe, fondern auch vieles wegnehme / vieles 
verandere, ja gar was hinzuthäte, was vorher in denenſelben 
nicht gefvefen., Was aber die ratur der Bewegung ans 
langet, fo wird bewiejen, daß fie auch darinn gefeblet, 
indem fie gemepnet, daß eben foldye Bewegungen in der 
Natur vorgingen, als in der Chemie, fo daß Ddicfelben 
entweder in einer Fetmentation oder Efferveftenz , oder 
in fonft einer chemiſchen Operation beflünden, und jogar 
felbft die Natur nichts ohne eine foldye chemiſche Ope- 
ration zuwege bringen Fünde. In der II. Abhandlung 
geiget der Herr Prof. die Urfahen an, wodurch fie zu 
folcher gar zu groffen Hochachrung der Chemie find verleitet 
morden , unter welche gerechnet werden: die im 10. Jar— 
hundert aufgefommene hemifche Arzencyen, und derfelben 
groffer Nugen vor denen Galeniſchen, vornemlich in der 
zu Ende des 15. Karhunderts fich hervorgebenden franzds 
ſiſchen Krankheit: der verdorbene Zuftand der Arzenepfunft 
zur Zeit des Paracelfi und Helmonnı: der Kuͤtzel mediciniſche 
Syftemata aus allerhand chemijchen Grundjägen zu mas 
chen: und endlich das Vergnuͤgen, welches andere an ſolchen 
Lehrgebäuden gehabt, und daher felbigen bepgepflichtet. 
In gegenmwärtiger II. Abhandlung weiſet der Hert Verfaſſer 
insbefondere , daß in der Lehre von der Geſundheit des 
Menfchen, ſowol was die Materie unjers Cörpers, als auch 
die darinn vorfonimende Bewegungen betrifft, vieles aug 
denen in der erften Disputation ausgeführren chemiſchen 
Grundjagen fey angenommen worden, welches jedoch 
feinen Stich halte. Es wird z. E. angeführet, mas die 
Materie unferd Coͤrpers anlanget, daß weder in denen 
Knochen, noch Geblüth, noch Urin ; noch Galle, ein ſolches 
flüchtiges alcalifche Salz anzutrefien fey , als zwar durchs 
Tenr hieraus fönne gemacht werden; daß alfo mithin der 
Mugen im menfshlichen Görper, den man aus dieſem 
Br befonders der Galle, hat herleiten wollen, unrichfig 
wobey zugleich unterfchiedliche Orgnmezuungen und 
— eren 
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Der Grund unterfuchet werden. Hiernaͤchſt kommt er 
auf den Schwefel / und unterfuchet : ob der fo im Menfchen 
zu finden , als er durch die Chemie heransgebracht wird, 

- Berner finden mit einen Beweis, daß in dem Stande 
Ber Gefundheit weder im Schlüt , noch in dem Speichel, 
nod) Magenfafte, noch dem fo genandten ſucco pancrea- 
tico, ein faures Saly ur a fep ; mithin, auch der 
Nutze wegfalle, der demfelben beygeleget worden, Zuletzt 
beleuchtet der Herr Prof. die in unſerm Coͤrper verhandene 
Bewegungen, und-ob in Ddemfelben ſolche Handlungen / 
als die Chemici demfelben zufchreiben; als Die Fermen- 
tatio, effervefcentia, precipitatio , putrefaltio, und 
wie fie fonft irgend Namen haben mögen / anzufrefien ſeyn; 
aus weichen iedoch diefelben fo einen vielfachen Nugen 
der Verdauung der Speifen, der Blutmachung / der 
Bewegung des Herzens und. des Gebluͤths, die Narbe 
des Gebluͤths, die vielen Abfonderungen der Feuchtigkeiten 
aus dem Geblüt und dergleichen mehr, nebft angebrachten 
sielen, wiewol ungültigen, Berfuchen, baben beweiſen wols 
len; fo daß nach ihrer Meynung unfer Körper nichts an» 
ders fen, ald ein chemifches Laboratorium ,. darinn alle 
deraleichen Handlungen zus Erhaitung der Geſundheit 
vorfommen. Wir haben Urfache zu wuͤnſchen, daß der 
gepriejene Here Verfaſſer fortfahren möge, die Borurtheile 
in der Arzenenmiffenjchaft fo glücklich zu befircitem, In 
Erwägung deffen wir der fernern Fortfegung diefer Abe 
handlung mit Begierde entgegen ſehen Werden. | 


Stralſund. 
ah 


Es machet ein geſchickter Gelehrter, Herr Heſtelberg / ein 
Prediger zu Apprikken in Curland / in den andern Stuͤck 
der vermifchten hamburgiſchen Bibliothek, p. 236. u. f. 
feine Gedanken befannt von der Ereatur ı deren Rom. VIII. 
19.20.22, gedacht wird; und nachdem er behauptet hat / 
daß unter diefem Namen nicht die Gläubigen ı uoch auch 
die lebloſen Coͤrper Fünnen — werden / ſo verſtchet 
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er Darunter die unvernuuftigen Thiere, und fiebt ın den 
Gedanken, daß auf Diefe, alles das, mas I c. der Ereatur 
beygeleget wird, fih ganz wol ſchicke; denn er nimmt 
aus philofophrfchen Grunden an, daß das Vieh fid) gewiſſe 
Verfiellungen machen Fönne, vermitreift welcher eg gewiſſe 
Neigungen und Empfindungen in ſich erweckete. Selbige 
nun koͤnten fie durch ſolche Zeichen an den Tag legen ı welche 
mit der Einrichtung ibrer Leiber überern kaͤmen; wobey 
er fich auf Bileams Ejelin berufet, bey welcher er freylich 
ein Wunderwerk zulaͤſſet/ daß aber dieſeibige ſich gerechtfer⸗ 
tiget, nachdem ihr ver Mund aufgethan worden, ſolches 
ſey Fein Wunder, fondern derſelhen natürlich geweſen. Er 
ſchlieſſet weiter: weil I.c. nichts als das Vieh alle die 
Eigenjchaften, fo daſelbſt der Creatur bengeleget werden , 
zulaffe , und der Apoftei das harren und ſich ängfien se, 
der Creatur beylege ; jo müffe — bey dem Viehe 
möglich ſeyn, darum habe die göttliche Allmacht es dems 
felben beylegen Fönnen, und weil es Gottes Weisheit und 
Liebe erfordere, fo befinde es fich wuͤrklich an dem. 

Ich muß gefiehen, daß ich mit dem Herren Antorer 
deſſen Aufſatz ich mit Vergnügen durchgelefen ; nicht einig 
fen ; denn ic) glaube nicht, daß das Vieh, ob ich gleich 
demjelben eine Seele nicht abfpreche ; fi ſolche Vorſtel⸗ 
lungen machen, und folglich in ſich folche Neignngen ers 
wecken Fönne, als von Paulus angegeben wurden. Freylich 
kann ſich das Vieh Vorſtellungen machen, aber nur von 
Dingen, die ihm gegenwärtig find, und weiche es eben 
empfindet; aber von zufünftigen Dingen Fann es nichts 
gedenken. Es kann nicht wiſſen, daß eine Befreyung von 
der Eitelkeit bevorſtehe, vielweniger ſich dazu freuen, oder 
fie darnach ſehnen u. ſ. w. Ich gebe es zu, daf Bileams 
Eſelin den Engel geſehen babe, und dafür erſchrocken fen, 
daß fie Die Schläge gefühtet habe, und davon eine vets 
drießliche Empfindung gehabt , und mar folches narärlicher 
Weiſe; aber darans folgt nicht, daß das Vieh fiih’Norfiel; 
lungen von zufänftigen Dingen machen Fönne, Und wenn 
dieſes wegfällt; ſo findet die Erflärung Feine fiat. 
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Es wird mir erlaubt ſeyn, meine unmasgebliche Ges 
danfen hievon zu eröffnen, die dahin gehen, dag freylich 
nicht die unwiedergebornen Menſchen, (denn die 
haben fein Verlangen nad) der herrlichen Dfienbarung der 
Kinder Goltes, feinen Mißfallen an der fündlichen Eitel⸗ 
keit ıc.) auch nicht die lebloſen Befchöpfe, (denn die 
koͤnnen nicht hoffen, oder verlangen) auch nicht das Vieh, 
(denn dieſes Fan fich Feine VBorftellung machen von dem, 
was zufünftig iſt) fondern Die Blaubigen durch die 
Ereatur an dieſem Orte verfianden.werden. Alle von diefer 
Art, rara arioıs, bedanren, daf fie der Eitelfeit, welche 
ihnen mißfalle, unterworfen find; fie dulden aber die Eis 
telfeit um des willen, der fie unfermorfen bat, (Gottes), 
und in folchem dulden werden fle geftärfet durch die Hofe 
nung. Ahnen fieht eine Erlöfung bevor zw der herrlichen _ 
Freyheit der Kinder Gottes, (wodurch man füglich den 
Etand der Herrlichkeit verfiehen Fann), danach num 
feufzen fie, danach fchnen fie ſich aͤngſtiglich; aber fie 
boflen auch ‚diefelbe gewiß dur) den Glauben. 

Es iſt far, daß das Erwarten der Offenbarıng der 
Kinder Gottes / Ider Verdruß über und dag Seufzen wieder 
Die Eıtelfeit , Das Erwarten der Erlöfung des Leibes, auf 
fonften nichts fich fe füglich reime., als auf die Glaͤubigen. 
Es kommt auch diefe Erklärung mit den Zweck des Apoftels 
überein. Denn, teil er die Gläubigen durch die Fünftige 
Herrlichkeit im guten ftärfen will, fo erinnert er fie deflen , 
mas in ihnen vorgehet, und bezeuget, daß fich ſolches 
bey ihm felbft und andern Apoſteln auch finde, nemlich 
ein Berdruß und Seufjen wieder die Eitelfeit, damit fie ‘ 
nicht kleinmuͤthig werden, fondern gemeinfchaftlich mit 
ihm auf das Fünftige fehen , und durch deſſen gewiffe Ers 
mwartung in ihrem Kummer getröftet werden. - 

Ich geftche , daß einige Umftände diefe Erflärung nicht 
zu dulden feheinen, als ı) daß das Wort Creatur fonft 
nicht in der heiligen Schrift von denen Gläubigen ohne 
Zujag gebraucher werde, Allein diefer Zweifel gr 
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mich von Feiner Erheblichfeit zu ſeyn. Genug: daß Gottes 
Wort die Släubigen 2 Eor. V, ız. und Gap. VI, u5. eine 
neue Ereatur; imgleichen ac. 1,18, Erftlinge feiner (Gottes) 
Ereaturen nennet, daß es von ihnen faget Eph. II, 10. fie 
ſeyen Gottes Werk, rıdevrss, gefchaffen in Chriſto 
* warum ſolte dis Wort auch alhie, obgleich ohne 
uſatz, die Gläubigen nicht andeuten koͤnnen? 2) Dah 
von der Creatur gejagt werde: fie warte auf die Dfien« 
barung der Kinder Gottes, Nun find ia die Slaubigen 
Kinder Gottes; fie And auch, als ſolche, Gott, ihnen felbft, 
und anderen Menfchen offenbar, darum muß durch die 
Ereatur etwas von denen Gläubigen unterfchiedenes vers 
flanden werden. Allein, obgleich die Glänbigen ſchon 
bie als die Kinder Gottes ofſenbar find ı ſo bedenke man 
dabey doch, daß fie ihnen felbft, nad) dem Genuffe und 
Einpfindung der gehofften Herrlichkeit, nach nidye völlig 
ofienbar ſeyn / ı Joh. Il, 2. und alſo hat man nicht nötbig: 
alhie durch die Greatur etwas von denen Gläubigen un: 
terfchiedenes zu verſtehen. Denn diefe werden von fich 
ſelbſt, nady ihrem gegenwärtigen unvollkommenen ; und 
zußinftigen berrlichen Zuftande unterſchieden. 3) Daß 
Paulus die feufzende Ereatur ofienbarlih von ſich und 
anderen unterfcheide , die ein gleiches Verlangen nach der 
Befreyung, und welche des Geiſtes Erftlinge hätten, wel⸗ 
ches nur von den Glänbigen könne gefagt werden; es 
koͤnne aljo hie die Greatur nicht die Gläubigen andeuten, 
Allein, wenn man des Geiſtes Erftlinge von der erften 
Yusgieffung und Mittheilung des Heiligen Geiftes verfteher, 
fo unterfcheidet hie Paulus nicht die Glaubigen von der 
Ereatur , jondern er unterfcheider ſich und feine Mitapoftel 
von anderen Gläubigen , und wil fagen , daß nicht allein 
letztere vielen Kummer empfüuden, folange fie unter der 
- Eitelfeit ſchmachten müften, ſondern, daß auch erfterer 
bey der empfangenen groffen Freudigkeit und ausnchmenden 
Gemuͤths ⸗ und Amtsgaben, dennoch fhmerzlich auf ihres 
Leibes Erlöfung warteten, damit andere Gläubige daraug 
einen Troſt nehmen möchten; denn, ſolamen we: 
| ociot 
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focios habuiffe malorum. Ich jolte mennen, daß 
ſolchergeſtalt die Zweifel Fönnsen gehoben, und diefe 
Pericopa auf felche Art ganz begnem Fünte ausgeleget und 
angewendet werden ; welches; wie es geichehen könne, zu 
geigen, ich Diejes Ortes nicht zu fepn erachte. Ich bin ꝛc. 


Roſtock. *) 


Der Herr Profeſſor Schmidt hat ſchon vor einiger Zeit 
folgende tieffinnige, aber doch dabey altın abgelcbten Mar 
tronen und jungen Kindern hoͤchſt erfreuliche, Schrift durch 
unermüdeten Fleiß Öffentlich drucken laffen: Faſteiabends⸗ 
Sammlungen, oder Geſchichtsmaͤſſige Anterfuchung der , 
HSaftelabends-Gebrauche in Deutſchland, darınnen die feyers 
Iıchen Faſtuachts⸗Gaſterehen, und wefentliche Faſtelabends⸗ 
Gerichte, tmamentlid Kreugfringel und Heetwecken, geräus 
chert Schweinsſchinken, Mettwurſt und Rindfleiich. Dann 
auch das Faſtnachtsgeſoͤff, Abfiaupıng der Heetwecken, 
Bringung des grünenFaftelabendg, Verkleidung in allerhand 
Geſtalten, Schlagung der Hunde und fonftigen Schwerme⸗ 
reyen in ſchreyen tanzen; fpielen ꝛc nad) ihrem erften Urs 
frrung, Namen; Ableitung, Grund,Urfache und Gelegenheit 
erläutert und anbey verſchiedene Yand uͤbliche Sprich: und 
Scheltwörter, abergläubifche Meinungen, Weifen und Ge⸗ 
wohnheiten, dus denen Gefchichten und Alterthuͤmern erfläs 
ret werden, bey müffigen Stunden jufammen getragen, 410. 
Moftoc, gedruckt bey Mart. Warning, E.E. Raths Buchs 
druder. 24. Bogen. Alle wahre Kenner von nichtswärdigs 
ſcheinenden alten Gebräuchen werden mit Frolocken geftes 
ben , daß der Herr Berfaffer als ein groner Geift bishero 
ſehr incognito in der gelehrten Welt gelebet, und nunmehro 
zu ihrer aller Beluftigung auf der Schaubäühne diefer Welt 
ganz prächtig erfcheinet. Die Bewunderung über den gar- 
herrlichen Zuflug fo vieler erbaulichen Gedanken iſt allges 

| mein, 
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5 36 Pormerfhe Nachrichten. Auguft. 1743. 


mein, und nyinfchet ein ieder voh den wahren Liebhabern 
pon alten abgelebten Gewohnheiten, daß der grundgelehrte 
Herr Profeſſor ſich bey feinen ruͤhmlich moͤſſigen Stunden 
die Herzensfreude machen wolle, und laſſen dag gelehrre 
Frauenzimmer dieje ganz zergliederte jonft geheimnißvolle 
und dem fhönen Geſchlecht dunfel geweſene Materte nur 
als ein Anfang und Meifterfiük von folhen bündigen 
Sammlungen entgegen nebmen,und erquicken das Puhlicum 
mit einer gar Föftlichen Fortfegung von allen europärfihen 
und auslandifchen wunderſeltſamen Gebräucdhen und 
Mordgefhichten. Solte der Herr VBerfaffer Fein uners 
bittliches Pharaonis Herz haben, fo erbitten wir: 1) 
Neuentdeckte Wahrheiten wegen des Kübfchen Martens: 
mann, fo ale Martıni in feiner Kunſt, wie der Herr 
Profeſſor, ſtets in an. Weisheit pfleget. 2) Ferner 
die PicblichFeit des englifchen Hahnrenfeftes , fo um Mu 
chaelis mit allgemeinem Beyfall gefepret wird, uud 3) 
ob es wol. den Einwohnern des Monde zum Vergnügen 
diene, daß die Nicderfächfiichen Banerjungen cin unors 
dentliches und gefährliches Pferderennen um Johanni aug 
anftellen ? 4) Dem Publico die herrlihe Moralien zu 
zeigen, fo in der Deviſe und Grabſchrift auf den Reichens 
ftein des mollüftigen Sardanapali verborgen liegen, auf 
welchen eine Hand gehauen, die ein Sinipgen Khläct, 
worüber die Worte ſtehen: Es ift alles eitel. und fo ferner, 
Gewiß, die Gründlichfeit, das muntere Wefen und die 
unermüdete Gedult des Herren Profeſſoris wird dadurch 
unfer den Gelchrten fo bekannt werden als der groffe 
Bar am Himmel; Es wird niemand Niederfachien 
verdenken, daß es wuͤnſchet / daß ein folcher unermüdeter 
Seribent auf dem Parnaß immer fefter möge gepflanzet 
werden, damit die Früchte feiner Werfe, melche fich 
von felbften loben, der fpäten Nachwelt zum Schaugericht 
dienen Fönnen. | 





. Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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Dienstag den 23. Auguft. 1743. 


Greifswald, 


AN M. H. 
>» F. hat den Verfaſſern der Hamb. Berichte 
Du von gel. Sachen gefallen, meiner gan 
neulich , bey Gelegenheit. des von dem 
a Deren D. und Guperintendenten in’ 
Gottland herausgegebenen Clavis Nu- 
TRITT? S mophylacii runici, verſchiedentlich zu 
gedenken. Einmal in der LXIII. Nummer; da fie einen 
Zweifel daran äuffern, daß ich, fo mie gedachter Herr 
Berfafler auf der 14. ©. der angeführten Schrift vermep+ 
net; einige Münzen mit Runfchriften befigen mögte. Dann 
aber auch in der LXIVſten, da fie müurhmafjen , daß eine 
angeblihe Münze des pratendirten hiefigen Antiquariä 
Dr. , . deilen Charakter mir in m.Pomm. und Ruͤg. Lehn⸗ 
Hift. 1078. u. f. S. die Wahrheit und der Vortheil des 
gelehrten Welt abgenöthiger hat, etwan diejenige ſeyn : 
duͤrfie worauf der Herr D. Wallin gezielet, Ich finde 
mich.dadurch veranlaſſet, Ihnen / M. H., und zugleich 
auch dem Publico, eine naͤhere Anzeige davon zu thun. Es 
iſt wahr, daß ich würklich von dem Pr. „. runde Bleche 
empfangen , die er für — ausgab. Das eine = 
un o 
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To 
don Kupfer und ſchiene / sin mit Fleiß gemachtes Alterthum 
an ſich zu haben: etwa in der Groͤſſe eines Zweydrittelſtuͤcks. 
Bey mir gab er vor, daß er es, auf der Rügianijchen Halb⸗ 
Inſul Witkou, von einem gemeinen Mann befommen, 
Auf der einen Seite befand ſich in der Mitte, die Bildung 


eines Thieres; von Stellung, als mann es auffichen wolle, 


welches, feiner Deutung nad), ein Pferd fenn folte Es warı 
wie mit einem Pfriemen, punktirt und oberhalb fand, mit 
Munbuchftaben das Wort Arkon. Auf der andern 
Ceite, war es ganz glaft , auffer daß die punktirte Figur 
- and Buchſtaben etwas durchgetrieben waren , wie es jonft 
auf den Blehmünzen zu fenn pflegte. Nicht lange bernach, 
brachte er mir cine andere folcher Art. Sie mar von 
weiſſem Blech, etwa eines Groſchens groß und ſahe einer 
Kuopfplatte nicht ungleich. Uber ohne Bildung. Es 
war nur das Wort Arkon, auch mit Runbuchftaben? 
daranf punftiret. In was für einem Anjchlag beyde 
dieſe Münzen damalen ſogleich bey nrir gefommen, das 
babe ich in der Lehn Hiſt. a.a.o. ſchon angezeiget. N 

hielte fie für fein eigen einfältiges Machmwerf, und habe ſie / 
da einige gute Fremde ans Stralfend fie zu ſehen begehrten; 
ihnen hingegeben, ohne fie cinmal wieder zu verlangen, 
Gie würden, mir und alten Liebhabern wahrer Alterthünrer, 
einen Gefallen erweiſen, wenn fie felbige gar miichtbar 
machen wolten: damit fie nach unfern Zeiten niemanden 
verführen Fünnten. Ich begehe, um ihrentmwillen , für 
Peinen Befiger der Nunmünzen angefehen zu werden, Ich 
habe aber zwey andere, die ich dafür angeſehen: mv 
- meine wenige Kunde nur hinlaͤnglich iſt, davon zu urthei⸗ 
len. Sie ſind beide von der Groͤſſe eines Schillings. Die 
eine von feinem Silber und ziemlich von Ditke. Die an— 
dere ift an beiden Eigenfchaften etwas gerinaer. Auf der 
erftern befindet fich, einer Seits in der Mitte, ein Creutz 
und nach dem Rande zu einige Garafters, von denen der. 
eine ſich als em völiges lateiniſches T darftellets der 
‚Andere aber wie ein ruuiſch Stungenoͤs ansichet: 


fl 
aut daß der fonft ſchlecht weggehende Querſtrich ſich rechter 
Hand, wie ein Haken wiedet herunter ziehet und aus dem 
Winkel, den diefer Querftrid) mit der Perpendieularlinie 
bes Buchſtabens machet, auch eine, linker Hand gehende, 


Kruͤmme aufwarts fieiget. Zwiſchen beiden dieſen Carakte⸗ 


ren befinden ſich zwey in ſchraͤger Linie geſetzte Sterne, 
Auf der andern Seite ſtehen erſt oben vier Striche roͤmi⸗ 
ſcher Zahl IHI. Darauf ſiehet man, in grader Linie durch 
den Diameter der runden Fläche, erſt ein Creutz, dann ein 
etwas laͤuglicht herunter gehendes umgekehrtes C, darauf 


ein ganz deutliches runiſc Stungen duß, an deſſen 


obern Theil rechter Hand, cin Stern fichet: endlich zwey 


gradlinigte Striche II. Das übrige fällt ins dunkle. Auf 
der andern Muͤnze erkennet man, einer Geitg, in der Mitte, 
ganz deutlich ein Creutz, welches gegen den Rand derfelben 
nut Bäumen und Stauden umgeben. Auf der andern 
Seiten macht wieder im Durchichnitt, wie eg anfcheinet, 
eim Creutz den Anfang: darauf ein umgekehrtes länglichtes 
9, dann wieder ein Stungen duß, mit einem Stern, 
oben und unten der mittlern Rundung deſſelben: danechſt 


- ein Perpendicularſtrich I, und zulegt ein runiſch Lagurz 


nebſt einem / ſeitwerts Dabepfiehenden Punkt erfolgen. Die 
unterfte Zeile diefer Seiten aber beftchet nur in den 44 
Zahlfieichen 1111. ver melchen ein Punkt hergehet und 
auch einer Darauf folget. Ich beige fonft noch eine Münze 
von eben der Gröffe, mie die vorige und, anſcheinlich / eben 
Der Are Silber, wie die letztere derfeiben. Diefe hat auf 
beiden Seiten in der Mitte ein ganz Fennbares Gemenge 
von mancherley Gataftern , ohne Ordnung der Zeilen, faſt 
in der Maaffe und Geftalt, wie man fie in des Herrn von 
Strahlenbergs Befchreibung des Nord; nnd Oſth. Theile 
don Europa und Aſia , anf der V. Tab. der Kupfer unter 
den Buchflaben C, befindet. Daher ich fie faft für eine 
Tatariſche anfehen mögte. Sie ıft nur in der Mitte ges 
präget und hat rund umher eine glatte Fläche , mie fie ges 
plättet, geweſen, che. fie gefiempelt worden. Ich bin 
Ä Uuu a erboͤthig⸗ 


J 
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erböthig, diefe Münzen an einen Renner oder xrebhaber zu 
überlafien , der ih im Stande befindet, meinen Samm⸗ 
lungen pommerſcher Alterchümer hinmieder mit enger 
Denkmalen zu gute zu kommen: es jey an Müngen oder. 
fonft anderen Merkwürdigkeiten. Und je alter dickibige 
fenn werden , je lieber follen fie mir ſeyn. Juſonderheit 
würde mirs ein Vergnügen feyn, St. Hochwurden, dem 
“ Herren Superintendens Wallin, damit dienen zu können / 
wæeil ich mich erinnere, die Ehre feiner Bekantſchaft / ſowol 
auf der hiefigen Pommerſchen als auch Witteubergijchen 
Akademie, gehabt zu haben. Und ich glaube , daß von Sr, 
Hochmwürden ich noch vor andern dergleichen Bepträge 
gewaͤrtig ſeyn koͤnnte; meil-fie die Aufficht über dıe Ge⸗ 
meine eines Landes haben , da der groffe Nordische König 
Erich aus Pommern, nach abgelegter Regierung, auf einige 
Zeit feinen Aufenthalt hatte, ebe er nach feinen hiefigen 
Erblanden zurückfehrete und auch noch eine Zeitlang zu 
Befehlen bebielte , als er in denfilben fchon angelanget 
mar: tie ch folches in der P. u. R.Lehn⸗Hiſt. 528. S. nur 
kurz berühret; aber bey einer andern Gelegenheit noch 
mol' ausführlicher zeinen werde. Hier habe ith nur obige 
Anzeige und Ihnen, M. H./ die Verfiherung thun wollen, 
daß ich mit aller Befliſſenheit fey x. 
Greifsw. d. 20. Aug. 4.8. Schwartz, 
1743. Profeflor. 
Beipsig. 

Bey Caspar Friſchen ift herausgefommen: Mufeum 
Richterianum, continens foslili4, animalia, vegera- 
bilia, marina, IIluſtrata iconibus & commentariis D, 
Joh. Ern. Hebenftreitii, Anat, & Chirurg: P.P.O. Ac« 
cedit de Gemmis fcalptis antiquis , liber fingularis. $, 
Alph. 2. Bogen in fol. nebft 19. Kupfertabellen. Wir 
haben die Sammlung, mwelche bier erzahlet wird r dem 
Herren Richter , einem erfahrnen Kaufmann , zu daufen ı 
welcher die Gelegenheiten ; Bergwerke zu befuchen, dazu 
angewandt / daß er viele Diineralien geſammlet, und u 
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—  uguflus. 17743 41 
für fih in Ordnung gebracht; auch daneben an der Ges 
ſchichte der Natur ein bejonderes Vergnügen gefunden / 
und fi) durch Kefen und Beſchauung naturliher Dinge 
eine ziemliche Kennen:g derfeiben erworben. Als gelehrte 
Gebülfen bey der Ausfertigung dieſes Werkes hater dem 
Herren Prof. Ehrift und den Herren D. Hebenftreit ” 
habt; welche die Ordnung verbeflert, und Durch ihre Zufäge 
und Abhandlung das Verzeichniß anjehnlicher, vollſtaͤndiger 
und brauchbarer gemacht. Das Werk ift lateiniich und 
deutſch verfaflet, welches in getheilten Columnen gegen 
einander überftehet, und befichet aus 4. Theilen, davon 
der erfte Die Metallen, der zweyte die Dalbmetallen, Feuer⸗ 
haltige Erge und Erden, der dritte die Steine und Mars 
mel, und der vierte die thneriichen Sachen begreifet, 
Der XLI. Theil der zuverläfligen Nachrichten enthält 
1) Mifcellanea nova Lipfienfia. d. i. Neue Leipziger 
Sammiung von allerhand gelehrten Abhandlungen, welche 
von den Verfaſſern der neuen A&. Erudit. ausgearbeitet , 
hauptſaͤchlich aber veranlaffet und herausgegeben worden 
ou Fried, Otto Menfen,der Phil. und beyder Rechten D. 
erfte Band. 2. Alphab, 3 und ein halber Bogen. *) 
11) Hiftoire de Marguerite d’Anjou, Reine d’ Angle- 
terre, Amſterd. 2741, 4 Theilein 12. ı Alph. 12, Bogen. 
Der Autor ift der Herr Abt Prevofi. Die Herren Vers 
ſſer zählen dies Werk zu der neuen Art von Liebesge⸗ 
ichten , welche wahre Begebenheiten zum Grunde legen; 
aber dicfelben mit vielen Erdichtungen vermifchen. Denn 
ohngeachtet der Herr Verfaſſer in der Worrede feine Lefer 
bereden will, daß er lauter wahrhafte Umflände ang den 
beßten Geſchichtſchreibern zufammengetragen, fo verrathen 
ſich die abentheurlichen Gefchichte dennoch von felbft gar zu 
Deutlich / und der Zeitverluft der Lefer wird eben fo groß 
ſeyn, als wenn er wuͤrklich geftanden hätte! daß er 
Mahrlein vortragen welle, IM. Inftitutiones Hiftorico» 
Phyficz Regni ey i. Hiftorifcher und phyſica⸗ 
⸗ uu3 ‚N 


*) S. die 522. Seite dieſer N. 
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liſcher Unterricht von dem Kraͤnterreiche zum Nutzen feiner 
Bun abgefafft von D. Ehriftian Gottlieb Ludwig , der 
edꝛein aufferordentlichen Lehrer und des Collegii unfer 
1.5r. Probften. Leipzig 1742 in gros 8. 15. Bogen. Der 
Herr DBerfaffer hat in feinen academiſchen Vorleſungen 
Über die Sränterichte alieze:t dahin geichen, daß ſowol 
die Erkenntniß der Pflanzen nach ihrer aͤuſſerlichen Beſchaf— 
fenheit erläutert; als auch die moͤglichen Veraͤnderungen 
derjelben in dem Wahsthum und Erlangung der Frucht 
dargethan würden. Da nun die vor eimgen Jaren bers 
ausgegebenen Aphorismi bocanicı gu furz find ; ſo hemuͤ— 
bet er fih in dieſem etwas meitläuftigeren, doc) zu akades 
mifchen Borlefungen noch gar bequemen Unterrichte / alles 
deutlicher zu erflären, mit nöthigen Erempeln zu erläutern, 
und überhaupt brauchbarer zu machen. IV) Joh. Mart. 
Ehladeniı Einleitung zur richtigen Auslegung vernünftiger 
Meden und Schriften, Leipz. 1742. in 8. 1. Alph.ıo. Bogen. 
Die Philofophie gründet ſich zwar anf keine Schrift,’ und 
mithin koͤnnte es in Anſehung derfelben gleich viel ſeyn, 
ob in dgm Berftande der alten und neuen Bücher Berfehei 


begangen würden oder nicht: iedoch , da auch die Sfreis 


figfeiten über ven Verſtand philoſophiſcher Tücher ebenfalls 
groffe Unruhe verürfachen , ja auch der Misverftand eines 
folchen Buches / das in Anfehen fie zu Irrthuͤmern 
Gelegenheit geben kann, fo ift auch der Philoſophie darau 
gelegen, daß man in dem keſen und der Erfiärung alter 
nnd neuer Bücher nach richtigen Regeln verfahre. Hauptr 
fachlich aber ift der Gottes und Rechtsgelahrtheit daran 
gelegen » daß nicht allein die Regeln der Anglegung mit 
aller moͤglichen Deutlichkeit and GründlichFeit abgehandelt 
fondern auch durchaängig befannt, und unter den Gelehr⸗ 
ten recht in Schwang gebracht werden, Der Herr Verf. 
Hat alles geleiftet, mag zu einer Anleitung hiezu erfordert 
wird , und da man ron demſelben nichts; als was gründlich 
ift, erwarten kann; fo wuͤnſchen die Herren Verfaſſer nicht 
unbillig var dieß nicht Die lekte Schrift ſeyn möge, mif 
welcher er ih um die Wiflenfchaften und ihre Sreunde 
verdient mache. Ä De 


| 


' 


r Anguftus, 1743. 548 


Der Auguſtmonath der Beluftigungen des Vers 
ſtaudes und Witzes enthalt folgende wolgerathene Stücke: 
ı) Der Menſch in Abſicht auf die Selbfierfenntnif , von 
J. F Zernitz. 2) Vom Eheftande. 3) Die Fiche, von 
FAP.G. 4) Osmar, eine Erzählung von C. 5) Der 
Autor, erfies Stuͤck. 6) Die Vernunft. 7) Schreiben 
an den Herren M. Kaflnern „ megen feines Schreibens 
von dem leeren Raume. 8) Der Knabe und die Mücken, 
eine Fabel, von Gellert. 9) Schreiben an einen guten Freund, 
Die Religion betrefjend. 10) Gitten!chreder Schäfer, eine 
Nachahmung des 18 Trinkliedes des Herren des Touches 

f 


Rönigbag 0 


Discurfus. Hiftorico- Juridicus de Die ac No&e nu- 
ptiali Von dem Hochjeittage und der Brautnacht, pu- 
blici iuris fadtus a Conrado Phil Hoffmann, J U.D. 
& S.M.R.P Confiliarius, Regiom, 1743. 10. Bingen in 4. 
‚Der Here Verfaffer beleuchtet ſemen Vorwurf nad) den 
adttlichen und menfchlichen Rechten überhaupt, und, in Ans 
fehung diefer, nach den Nömifchen uud deurfchen insbe⸗ 
fondere. Von dem Hochzeittage redes er im erften Theil, 
In deffelben erften Eapitel mird von der Zeir zwiſchen 
dem Verloͤbniß und Hochzeittage gehandelt. In dem 2) 
von den verbotenen und erlaubten Zeiten, Hochzeit zu 
halten. In dem 3) von gewiflen bey unterfchiedenen 
Völkern den Hochzeitfolennien gemiedmeten Zeiten und 
Tagen. In dem 4) von den Privilegien und Srepheiten 
"der Verlobten. Der andere Theil unterfuchet dag merk⸗ 
wuͤrdige bey der Brautnacht, fo daß in dem 1. Danpts 
ſtuͤck einige allgemeine Gebräuche derfelben ben der Devir. 
gination erzählet,' in dem 2) die Mechte in Anfehung 
der geraubten ungferfchaft unterfucher und zugleich vom 
den Zeichen der Jungferfchaft gehandelt, indem ztenaber 
Die Zeit ansgemacht wird, binnen melcher Eheleute die 
gemeinjchaftliche - Pflicht einander abzuſtatten nah ben 
echten verbunden find, Wer von der ent 

un 
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5.1 PU eier echo: 
and Emficht des Herren Verfaflers in dieſer Materie ges 
nauere Proben verlanget, muß die Schrift jelbfi lefen. 


alle. 


Im 25. Stüd der wöchentlichen Haͤlliſchen Anzeigen 
thut der Herr Canzler die Einjchränfung der Gewalt eines 


zeitigen Prorcctoris der Uniwerfität Halle durch Zuziehung 


\ - 


der Einwilligung des Gancelarii und Direftoris in allen 
von einiger Wichtigkeit fenenden Sachen und Gefchäften 
dor, und zeiget, wie der König ı722. das wandelnde Pros 
rektorat in ein beftändiges verwandeln wollen, aber auf 
geſchehene Vorftellung es bey der alten Gewohnheit ges 
laffen , doc) aber verordüet, daß Prorector in wichtigen 
Sachen den Director und Canzler zu Hülfe nehmen folle. 
Die Königl. Verordnungen felbft werden in diefem Blatte 
mitgetheilet. Im 26.Stücf zeiget Herr D.Gonne die beſon⸗ 


dere Urſache an, warum die cigenthümlichen Landesherren 


unter den Fraͤnkiſchen und Deutſchen Koͤnigen, den Kö—⸗ 
niglichen Namen mit dem herzoglichen verwechſelt? u 
dem 27. und 28. Stücd findet man von dem Herren 
Kanzler von Ludewig einen Epruch und Gegenſpruch in 
der Frage: Db ein Srosvater oder eine Grosmutter 
ſchuldig / der Söhne oder Töchter ihre unehliche Kinder, 
Baftart und Bankerd zu ernähren? Diefe Materie wird 
in den folgenden Bogen fortgefegt werden, Es werden 
aber viele mit einigen Gedanfen, die der Herr Kanzler 
von den Ehen und dem Eheftande, infonderheitder erften 
Menſchen, vorzutragen beliebet, nicht zufrieden ſeyn. 
Im 29. Stüd findet man ein paar Königl. Verordnungen 
wegen des Defertirens der Dfficirer And von der Abflels 
Jung der Unterfchleiffe bey dem Wollhandel. 


’ 


Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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NR m 22, dieſes Monaths brachte Herr Des 
trug Aurelius aus Gothenburg feine ne 

anguraldisputation: Denexu veritatis 
„Metaphyſicæ & Logic zu Gatheder ı 
= und vertheidigte diefelbe unter dem Bey⸗ 
ER, ftınde des hiefigen hochverdienten Öffents 

— dcichen Lehrers der Beruunft und Grunds 
lehre, Herren Levin Moͤllers, mit vieler Geſchicklichkeit. 
Das Geſpött der kleinen Geiſter uͤber die Ungewißheit der 
Weltwrifen in Auſehung des Vorwurfes / mit dem fie ums 
geben , wird nicht füglicher als durch deutliche und gemiffe 
Degriffe von der Wahrheit und der Verhaͤltniß ihrer unter« 
ſchiedenen Arten beftritten. Die Bemaͤhung des geſchickten 
Herren Verfaſſers , diefe Begriffe in ein helleres Licht zu 
ſetzen, verdienet daher alle Aufmerffamkeit; und Die um 
fovielmehr, da fein Vorwurf mit theologifchen E gen genau 
verwandt, und Die Berbinduug der logicalıichen und meta⸗ 
phpficalifchen Wahrheit bisher faſt unerürtert geblieben 
if. Der Begriff, Den der Here Wolf von der meta⸗ 
phpficalifhen Wahrheit angiebt, ſcheinet dem Herren 
Verfaſſer der richtigfte zu kn nur daß sine Beſtimmung 
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binzu fomme, damit man dieſelbe von der logicalifchen 
unterfcheiden koͤnne. Er verändert demnach diefe Erfläs 
rung jo, daß er ordinem &orum, quæ enti conveniunt, 
quatenus in entre ipfo fpe&atur fuͤr die metaphyſ. Wahrs 
beit annimmt / Dabey aber zeiget; wie in Etmangelung der 
letzten Determination die Wolfiſche Erflärung gleichfalls der 
logicalifchen Wahrheit zukomme. Dieſe aber unterfcheidet 
er von der erften dur) den Beariff daß fie ſey Ordo eorum, 
quæ enti conveniunt, Quatenus in fubitantiis cogitan- 
tibus reprzfentatur. Aus dieſen beiden Begriffen wird 
bienachft die Verbindung beider Arten in einer natürlichen 
und bündigen Folge hergeleite. Die Schrift beträgt =. 

Bogen in 4- 

ä Goͤrlitz. 

Der XIII. Theil der geſammleten Moraliſtenbibliothek 
von auserleſenen kleinen moraliſchen Schriften, welcher in 
der Marchefifchen Handlung neulich herausgekommen ift, 
und auf dem Titel jchon das Jar 1744. anzciget, entbält 
folgende Stücke: 1) Heimliche Geipräche der Seelen mit 
Gott. 2) Bon der Wiedergeburt und Bekehrung des 
Menfchen nach ihrer Art Befchaffenheit, Befchreihung , 
Kennzeichen, Früchten, Würfung, Hinderungen, Mitteln ı 
Zweck. 3) Die chriftliche Einfalt im Glauben und Leben. 
4) Bon der Zanffucht, wie gefährlich und ſchaͤdlich viefelbe 
fen, und wie man fich dafür zu hüten habe. 5) Won der 
Herrlichkeit des Himmels und der Seeligkeit derer darinn 
verflärten Heiligen. Daß diefe geſammlete Bibliothek 
einen Nachdruck alter und neuer moraliſchen Bücher, davon 
die Welt entweder viele oder wenige in Händen hat, ent: 
halte, ift einem ieden befannt. Wir find auch nicht 
willens diefem Vorhaben feinen anfebnlichen Nutzen abju 
fprechen. Warum aber die Verfaffer verfchwiegen , und 
der Ehre,vor ihren neugedinckten Schriften genannt zu mer; 
den, bisher beraubet find, haben wir noch nicht errathen 
- Eönnen. Ein vernünftiger Lefer ift gwmar nicht gewohnt, eine 
Schrift nach ihrem Verfaffer , fondern, nach ihrem inner» 
lichen Werth zu ſchätzen. So wenig man aber auch fo 
abey 


Auguftus. 1743. 547 


dabey gewwinnet, daß man Die Derfaffer der Schriften von 
diefer Art zu nennen weiß, fo noͤthig hätten die Herausgeber 
dieſer Bibliothek es erachten ſollen, Mre Schriftſteller zu 
nennen / damıt die Befizer der Moralıftenbibliothef dop: 
pelte Koften in Anfchaflung folder Bücher , die ſchon ın 
diefer von Wort zu Wort gedruckt ſtehen, deſto leichter 
verhüten fönnten. | 


Leipzig. 

Ben Mich. Blochberger iſt herausgekommen: Abrahami 
Kæſtneri, V.J D. & Prof, P. in Acad. Lipſ. Adnotationes 
in Divi Joannis Georgii I, Electoris Ordinationem ma- 
trimonialem de dato Dresde Die X. Augufti 1624. cum 
perpetuisad Corpus Juris Ecclefiaftici Saxonici,' remis- 
fionibus. 1743. 17. Fogen ing. Es find dies Anmerfuns 
gen, die der Herr Prof. in feinen Vorleſungen feinen Zuhoͤ⸗ 
tern mitgetheilet, nunmehr aber auf vieler auch in Aem— 
tern fichenden Männer Verlangen, denen das Gerücht einen 
wortbeilhaften Begriff von diefer Arbeit beygebracht, in 
den Druck gegeben hat. Sein eigentlicher Vorwurf find 
Eheſachen, nad) Maaßgebung der auf dem Titel genanns 
ten Eheordnung Da er aber dag feltene Gluͤck gehabt, 
verfchiedene Studioſos Theolog. unter feinen Zuhörern zu 
erblicfen , deren befondere Aufmerkſamkeit auf juriftiiche 
Sachen er ju beimundern Gelegenheit gefunden; fo hat er 
fich verbunden erachtet / viele wichtige und den Predigern 
zu wiffen nöthige Punkte aus den Rechten, daraufihn eben 
die Eheordnung nicht geführet haben würde, mit einflieffen 
zu laflen. Vor allen Dingen aber hat er auf das ſachſiſche 
irchenrecht allemal fein Augenmerk gehabt. Die Bemuͤ⸗ 
hung des Herren Verfaſſers verdienet unfrer Mepnung 
nach, viel Lob; und es mare zu münfchen , daß diejenigen , 
welche der Gemeine vorſtehen wollen / oder Kirchenämter 
befleiden , in den hefondren Kichenrechten des Landes, 
darin fie fichen , eine genauere Einficht , aber auch weniger 
Urſach fich über den Mangel der Unterweiſung in denfelben 
auf hohen Schulen zu beflagen, haben möchten. 

| Axx 2 Prenz⸗ 
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Prenzlau. 
M. H. 
Sie ſehen lieber, wenn ich mir die Freyheit nehme, 

Ihnen ſchriftlich aufzuwarten, daß ich eine qewiſſe nuͤtzliche 
Wahrheit unterſuche/ beſtaͤtige und anwende, als daß ich 
mich von neuen Kleinigkeiten oder unſerem Wohlbefinden 
mit Ihnen unterrede. Ich ben im Begriff, Ihnen vorietzo 
gefüllig zu Icben, und Ihnen meine Gedanken. über die 
bäufigen Komplimente im Gebet oder eigentlicher in der 
Vorbitte zu croͤfnen. Hören fir nicht öfters in ößearlichen 
Vorbitten allerlcy Ehrenbenennungen und Zıtel; als Hoch⸗ 
geb. und hochwohlgeb. gnädigft. gaadigu, d.g. Irre ich, 
wenn ich diefelbe Kompimente tin Sebet nenne, und nad) 
derjelben Sittlichfeit frage ? Sind fie recht oder unrecht, 
zu dulden oder abzujchaffen ? Sich glaube, Sir, M. H. 
als ein vernünftiger Mann, werden wit mir einerley Mes 
nung fepn, welche ich ihnen igo zu eröfinen die Ehre habe. 
Ein Gebet ift cın Gefpräch mit Gott. Eine Vorbitte ift ein 
fol des Sefpräh mit Gott, darin man ihn um Hülfe und 
Wohlthaten für unfern huͤlfsbeduͤrftigen Nechſten aufpricht, 
Schicket es fih nun, daß von einem geringern gegen cınen 
höheren viele Ehrenworte gebraucht werden? Schicket eg 
fi) , daß ein armer Menſch, der für feinen dürftigen Ans 
pertvandten eine Gabe bittet, denfeiben mit vielen Titeln 
und Komplimenten anmeldet und beehret? Schicket es 
ſich, daß man mit Sort ohne eitele Komplimente fpricht, 
und gegen ihn jo viele Ehrenbenennungen fterblicher Mens 
ſchen vorbringet ? Gott Fan ce wol leiden, Daß wir hoͤflich 
mit einander umachen, und nufere Hochachtung durch ges 
wiſſe Chrenbenennungen gegen einauder au den Tag legen: 
Aber wir müflen fie ihm, in einer Unterredung mit ihm, 
nich vorfagen. Die Andacht leidet 8 fo wenig als unſer 
hulfsbedärftiger Zuftand und Gottes Hoheit, dag mır dabey 
die menjchliche Raugordnung beobachten wollen. Die 
alten Hebraͤer pflegten in ſolchen Fällen gegen Gott und 
Menſchen von ihrem Freunde, für den fie been = 

+ necht / 
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Knecht / als z. E. mern Vater, dein Knecht, laͤſt bitten ıc, 
zu gebrauchen. Ein bibliſches Exempel, dem wir nachah— 
men ſollen! Woher kommt denn die bisher übliche Ges 
wohnheit, Komplimente im Gebet und dag zuweilen übers 
mäffıg, zu jchueiden? Nirgend anderswoher,; als aus Eins 
falt, Unbedachtſamkeit und Schmeicheley. Denn niemand 
von denen, für welche Pre Borbitten geſchehen, wird fo eitel 
feyn, und ein folches begehren. Billig muß man — 
ſoiche fündliche und abgeſchmackte Thorheit meiden un 
abzuftelen ſuchen, damit zwar alles ehrlich and ordentlich, 
aber ohne Sünde, ohne Thorheit, zugehe, und damit Fein 
vernünftiger Beterin den chriftlichen Berfammlungen durch 
dergleichen in ſeiner Andacht fernerhin geftöhrer und geärgert 
werde, So ſehr dieſe Gewohnheit aber eingeriffen ift, fo 
viei Mühe mırd es Foften , fie wieder abzufchaffen,, und 
infonderheit die zu überzeugen » welche auf dem Lande feyn, 
fih um nichts, mas in der Welt gründliches gefagt und 
geſchrieben mird, bekuͤmmern, und bey ihren hergebrachten 
Formeln harmackig bleiben. Ich darf mich nicht unters 
ſtehen, eın mehreres hinzuguthun : doch werden fie erlauben, 
daß ich mich noch achorfamft empfehle,und mir hinwiederum 
Dero gründliche und gelchrre Gedanken über eine nügliche 
Materie zur Vergeltung meiner eilfärtigen Gedanfen, ges 
ziemend ausbitte. Ich habe die Ehre zu feyn ıc. 

Danzig. 

Alb. Mennonis Verpoortenii, ill, Athen Gedan.Re&to» 
ris & P. P. ad S S. Trin. Paftoris, Anale&ta ad libros ſym- 
bolicos eccleſatum invariate Aug Conf. addictarum. 
1743. 20. Bogen ing. Der Herr Verfafler zeiget in dieſem 
wolgerathenen Werkgen zuerſt die Beſchaffenheit und den 

dutzen ſymboliſcher Bücher uͤberhaupt; hienaͤchſt aber gehet 
er die ſymboliſchen Bücher unſrer Kirchen nad) einander 
Dur) , und bemuͤhet fich die genaue Ucbereinftimmung ders 
fe'ben mit der heirgen Schrift ſowol als unter einander darzu 
thum,insbefondere aber zu jeigen,dag mit der Augſpurgiſchen 
Confeſſion die in den übrigen Schriften vorgetragene Wahr⸗ 
beiten ganz genau uͤbereinkommen. 


“ 
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13. Fortſetzung von auswaͤrtigen Sachen. 
91. Zu London hat Herr Brindley, der ſchhonu737. die 
andere Ausgabe von des Herzogs von Neucaftel neuen 
Art; die Pferde abzurichten , geliefert hat, dieſes Werk 
abermal im Engliſchen abdruden laffen. Es ıft jo am 
ehnlich vermehret , daß in diefer Materie nichts weiter 
ann verlanget werden. Er handelt von den Kranfı 
heiten der Pferde und von den Mitteln dagegen ; ja er 
giebt eine anatomische Beichreibung von ihren Knochen, 
Muſteln u. dgl. Auſſer den Kupferplatten des Herzogs 
von Neucaſtel / deren au derZahl 43 find , und die auf 
feinen Befehl, und unter feiner Aufſicht find geftochen 
worden , finden ſich noch ohngeſehr ze. Stück; welche 
die Muſteln xc. in ihren natürlichen Farben vorftellen. 


92. Eben daſelbſt ift des Herren J. A. Eifenmengers, vor, 
maligen Prof zu Heidelberg , entdedftes Judenthum 
> unter folgendem Titel ins Englifche überfegt ans Licht 
getreten: The Traditions of the Jews, of the Do- 
&rines and Expofitions contained in the Talmud 
and orher Rabbinical Writings. Translared from 
the High Dutch, To which is added a preliminary 
preface; or an Inquiry into the Origin, Progrefs, 
Authority and Ufefulnefs of thefe traditions : Whe. 
rein the myftical Senfe of the allegories in the Tal- 
mud and other Writings of the Rabbins is explained, 
by the Rev. Mr, Fobn Peter Stehelin, F.R.S. >. 
Binde in 8. | 
‚93. Wir haben auf der 280. S. d. N. bereitd der neuen 
Tlateiniſchen Ueberiegung des Lucians, mit Daben gedruck⸗ 
tem griechischen Original / gedacht, daß fie bey Wettſtein 
in Amfterdam fertig geworden fey. - Wir wollen iego 
unfren Leſern den völligen Titel mittheilen: Luciani 
Samofatenfis opera cum nova verfione Tib. Hem- 
Rerbuis& Job. Mattb. Gesneri, Græcis fcholis ac no» 
tis omnium proximas editionis Commentatorum , 
additis Fo. Brodei, Fo. Jenfii, Lud, Kufteri, Lamb, 
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—— ———— — — ——— — 
Bofii, Hor. Vitringe, Jo. de la.Faye, Ed. Leedes, aliis- 
que ineditis, ac precipue Mofis Solani & 7. M. 
Gesneri. Priorem partem huius operis ſummo ftudio 
curavit & illuftravir Tiberius Hemſterhuis. Ceteras 
inde partes ordinauit, notasque fuas adiecit Fo. 
Frid. Reitzius. Dicſe fehr ſchoͤne Ausgbe enthält 3. 
Bande ins. Einige Eremplare find befondern Lieb⸗ 
habern zu gefallen auf groffem Papier gedruckt worden, 

94. Zu Leyden ift herausgefommen: Cornelii Trioen, 
Med. Do&. obfervationum Medico - Chirurgicarum 
fafeiculus. 1743. 19. Bogen in gros 4. nebft 13 Kupfer» 
tafeln. Es enthalt diefe Camıminng fehr viele feltene 

Fälle und Erfahrungen, welche angemerfet zu werden 
verdienen / und durch deren Bekanntmachung fi) der 
Herr Berfafer um Die Arzeneyverftändigen nicht wenig 
verdient machen wird. Wir wollen die Titel einiger 
Anmerkungen zur Probe anführen: Miferere mei fa- 
nati hiftoria- Urinarum fuppresfionis ftupendum 
exemplum, Alui per tres fere menfes adftrifti hi- 
ſtoria. Pertuſæ calvarie cura, Fragmenti osfis 
frontis lue venerca feparati memorabile exemplum, 
Haxmorrhagıa uterina fedecim per annos feverans. 
Hiſtoriæ dus ani fiftule hiantis in vulvam Lentis 
eryftalline ex oculo expulfio; Viceris cum labiis 
duris, oris inverfis, comite vix ercedibili intume- 

ſcentia, exemplum, Sanate fpine venenofz obfer- 
vationes tres. Sphaceli curati hiftoria, Lingus 
ftupende magnitudinis ac facultatis hiftoria. _ 


95, Zu Paris find von der Bibliotheque Francoife des 
Herten Abtes Gomyes der fünfte und fechfte Band heraus⸗ 
gefommen, in welchen der Herr Verfaffer fortfähret, von „ 
den, franzöfischen Ucberjegungen der lateinifchen Dichter 
und andrer alten Schriftfieller zu handeln. 

96. Eben dajelbfi hat Jean Paul de Louis, Seigneur de 
Chefaux, ein Sohn des berühmten Herren Coufaz hers 
ausgegeben: Eſſais de Phyfique, Er beleuchtet in . 
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jelben zuerfi die Erfahrungen von dem Anſtoſſen der 
Eörper , hienächft die Kraft des Schiefpulvers / welche 
aus der Elaſtieuaͤt der Luft erklaͤret wird, und endlich 
die Bewegung der Luft bey Fortſetzung des Schalles. 

97. Eben daſelbſt iſt der erſte Band der Memoires de 

Academie Roiale de Chirurgie bey Osmont in drey 

Theilen in aros Duodez ans kicht getreten. Man findet 
in dieſer erſten Angfertigung verjchiedene leſenswuͤrdige 
Anmerkungen und Abhandlungen; melche die Herren 
Onesuay, Petit, Da Fouart, De la Peyronie, Faser, 
Houflet, Le Dras, Hevim, Dela Fays, Simon, Fou- 

bert, de Launay, Garengeos zu Berjuffern haben. 

98. Zu Brefcia ift zum Vorſchein gekommen: P. Caſti 
JInnoc. Anfaldi De diis multarum gentium Romam 
evocatis , five de obtinente olim apud Romanos 
Deorum Prefidum in oppugnationibus urbium 
evocatione, liber fingularis. Ex Typographia Rız. 
zardi 1743. 10. Bogen ın8. Der Dere Verfaſſer unter⸗ 
fuchet den Uriprung der Gewohnheit bey den Möntern , 

die Schuggötter der Etädre , die fie belagerten, heraus 
zu rufen, und ihnen cine Wohnung in Nom anzubieten; 
Er erzahlet Die Ceremonien, welche dabey vorgenangen, 
Bie politiſchen Abfichten , welche Die Roͤmer dabey ge 
habt, die Bequem» und Unbequemlichkeiten, die ıhmen 
daran zugewachſen, die Zeit diefes Gebrauches, und 
endlich, wie Sange derjelbe gedamet bat. 

99. Zu Padıra hat der feines ſyriſchen Woͤrterbuchs megen 
befannte Hert Antonio Zanelini], V. D. &in Semina« 
rio Patavinn Linee, Orientt Lector, nunmehr auch 
auf 11. Bogen im 3. Inftitutionem Grammaticam 
Linguz Syriacz ausgefertiger. 

200. Eben dafelbft ift de D. Eman. a Schellffrare, S. 
Theol. D. & Bibliorh, Var, Prefe&ti Differtatio apo- 
logetica de difciplina arcani contra Differt, Ern, 
Tonzelii aufs nene gedruckt worden, 


Greifswald, bep Sodann Jacob eitbrecht 





LXVII. Stüc 
Pommerfcher 


en, 


von i 


gelehrten Sachen. 


Sreytag den 30. Auguft. 1743. 


1775: Helmſtaͤdt. 

—* Des biefige Proſeſſor der morgenlandifchen 
——— Sprachen, Herr Julius Carl Schlaͤger, 
firg in abgewichenem Kar an, eine 
\ y Sammlung Feiner rar. gewordenen 
ER Chriftin; melde von Kirchen» und 
velthichen Alterthümern handeln, drucker 

TFT zulaffen. Die erfte Ausfertigung iſt 18. 
Kogen forf in 4. und bat folgende Auffchrift: Differta- 
tionum rariorum de Antiquitatibus facris & profanis 
Fafciculus, Recenfuit & fchediasma, de fontibus præ- 
cipuis, ex quibus Scriprorum profanorum errores circa 
res Judaicas admisfi Auxerunt, premifit Jul. Car. Schlæ- 
gerus, Philologie Grecz & Orient: in Academia Julia 
Profeflor ordinarius, Helmftad 1742. apud Paul.Dieter, 
Schnorrium. Im gegenwaͤrtigen Jar baben wir die aus 
dere Ausfertigung erhalten, welche ı Alph. und 5. Bogen 
beträgt; und folgenden Titel führe: Differt. rariorum de 
Antiquitatibus facris & profanis Fafciculus novus, Re= 
cenfuit & fchediasma de Jure Calibatus apud Laced- 


monios premifit Jul. Carl, Schlagerus, In der erſten 
999 Samm⸗ 
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Sammlung find foirgende Stüde abyevrudt: ı) Dav. 


Millii Oratio de variis virorum doftorum in Antiqui=- 
tatibus facris & Orientelibus erroribus, habita Traie&ti 
Batav. ı727. 2) Johannis Reiskii Differt. De ſeriptorum 
Romanorum Judaicam circa hiltoriam fallıs narratiun- 
culis, Wolfenburr. 1691. 3) Georg. Casp. Kirelmayeri 
Exercitat, ad C. Taciti Hiftor. Lib. V. aliquor priora 
capita, derebus moribusque Judzorum, Vit 1676. 4) 
‘Joh. Georg. Artopai Elenchus errorum a Juftino Epito- 
matore Trogi circa res Judaicas Lib. 36. cap 2. admis- 
forum, Atgentor. 1695. $,Guflavs Peringeri Exerci- 
tatio de Templo Herculis Gaditano , Upt.ı695. 6) 
Henrici Meibomit Diff de incubatione in fanıs Deo- 
rum Medicine cauffa olim fafta, Helmft, 659. Die 
andere Sammlung enthält folaende Abhandlungen : 
ı) Job. Pbil. Cafelii de templo Oniz Heliopolirano, 
Brem..i730. 2)Guflav Peringerit de Zabiis, Upſ 6gı, 
2 Henr. Maii de Zabiis, Giefl. 1716. 4) Feremias 

osfus de Epifpasmo Judaico, Jen. 663.5) Andre=Rrvini 
dann One mes 76 TE neraAı us largeiag MoAı- 
Tinng Jen. 654. 6) Joach. Kubnii de. lotionibus & bal- 
neis Grecorum, Argent. 695. 7) Fob. Reiskit progr. 
quo nimbum divinum ex veteribus commentatur 
"breviter. Guelferbythi 683. 


Frankfurt. 


Eine wichtige Abhandlung von des Menſchen Fall und 
Erloͤſung / oder zwey Haupffragen: 1) Warum der alls 
mächtige Gott den Menjchen fallen laſſen, da er es doch 
‘wol hätte hindern fönuen, und II. Ob denn Gott auſſer 
dem Meflia Fein ander Mittel zu des gefallenen Menſchen 
Erlöfung gehabt. Beede durch viele Einmürfe , Frauen, 
Antwort und Bemweisthümer deutlich erläutert und crbaus 
lich abgehandelt. Nach der ungemein raren Auflage, welche 
vor mehr, als hundert Jaren beransgefommen, überjcbeny 
und nunmehr aufinftändiges Anfuchen vieler guten Freunde 

dem 
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dem Druck überlaffen. 5. Bogen ins. Da die Vernunft, 
nac) den Ausdrücen des Herren Heranggebers , nad) dem 
Fail eine alte unbejchreidlich blinde Wettermacherin, und 
im Grunde verderbe iſt, wie aus dem Erempel der Spinds 
ziſten, Naturaliſten uad andrer Sreygeifter erhellet: ja da 
Diefelbe, auch in ihrem böchfien Grad, nur cıne Hagar , 
welche Sara , ihrem Dberhaupte, 'nnterthänig ſeyn, und 
nicht allezeit auf das: Wie mag aber das zugehen? fallen 
muß; jo find demſelben die Weitfiugen billig unerträglich. 
die von gefiern ber find, nichts wiſſen, Dennoch aber mit 
ihrer Verungft alles abzirkeln, ja mol gar Gott im Hims 
mel fragen dürfen: Warum er fo und nicht anderg verfahre, 
Der ſeel. Johann Dolansky har dieſe Thorbeit ſchon 
erkannt! und die Schwachen den Fallſtricken des Jägers 
zu entführen, den Curicuſen und vwielforgigen aber ihren 
Fuͤrwitz zu ſteuren, den genannten Tractat 1616, ausgehen 
lafen. Das Werk und die Abſicht des Verfaſſers aber has 
dem ietzigen Herausgeber fo loͤblich geſchienen, daß er es 
für, que gehalten, daſſelhe aufs neue drucken zu laſſen ı 
m Hoffnung eben das zu erhalten, mworaufder feel. Verfaſſer 
abgezwecket Wir misbilligen eine gute Abficht nie; finden 
aber oft Urfache zu bedanren , daß jur Erreichung derfelben 
erwähite Mittel ihrem Urheber wichtiger und brauchbarer 
ſcheinen, als anderen Leuten. Die Schrift, die wir vor 
uns haben , enthält viele erbauliche und gute Gedanken, 
Ob fie aber für ein zureichendes und gründliches Wieder 
legungsmittel wieder die in Der Borrede des Herausgebers 
fo nachdruͤcklich abgemahlten Freygeiſter zu halten ſey daran 
wird mancher nicht undillig zweifeln; es fen denn, daß 
er unter die Freunde gehöre, melche um diefe Ausgabe fo - 
inftändig angehalten. | 
Göttingen. 

Der Buchhändler Vandenhoek hat D. Chriftian Friedr. 
Georg Meifters Bibliochecam Juris Nature & Gentium 
in Berlan genommen , und ift Willens, davon den erften 
Theil anf zukünftigen Winter, und den jmoepten den Darauf 

| Vyy a fol⸗ 
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folgenden Sommer auf Vorſchuß aus dem Dradk zu liefern. 
Diefe Bibliothek ift in lateiniſcher Sprache abgeſaſſt, ber 
gkeiffet nicht nur viele hundert ind vernünftige Recht ge— 
börige Schriften mebr , als man bey dem Herren Glafey 
und dem Verfaffer der Bibliorhecz quadripartire antrifitı 
Sk zeiget anch die Fehler an, welche itfermähnte 
Verfaſſer begangen haben, Naht diefen werden darinn 
ſowol alle neue Auflagen der Schriften, als ter Innhalt 
der sornehmfien Davon angezeiget, des Verfaflers oder 
der gelehrtefien Männer Urtheil von ieder Schrift beyge— 
füget, und endlich allenthalben das Recht der Natur und 
defien Giejchichte erläurernde Anmerfungen angebracht. Der 
Vorſchuß beſtehet in 16. gr. Wovon die einc Helfte auf ins 
fichenden Michaelis, die andere aber bey Lieſerurg des 
zweyten Theiles bezahler wird. Cobald nur 100. Prünus 
meranten fi) gemeldet, noırd Mit dern Druck der Anfang 
gemacht werden. Den Vorſchuß Fann man entiveder am 
den Berfaffer oder Verleger ſchicken. Denenjenigen aber; 
welche nicht pränumeriren, wird das Werk für u, Arpir, 
verfauft werden. a 


Ten. 


In dem XII. Stück der Nachrichten von denen neneften 
theologifchen Büchern und Schriften ftchen folgende Artikel: 
3) Johann Friedrich Steins, Baadendurlachſchen Hof 
predigers zu Garleruhe, vernünftige, hiſtoriſche und theos 
logifche Betrachtungen über die Wahrheit; Alterehum und 
Goͤttlichkeit der Schriften des alten und neuen Teftamentg; 
Bafel, 1742. 2) Hiftoire des Revolutions dans I!’ Em- 
pire Romain depuis Conftantin le Grand jusqu’ a la 
paix de Munfter. Par Mr. B. . . a Londres 1742. 3) 
„reuffifche Zebenden allerhand geiftlicher Gaben von man⸗ 
cherlen in die Gottesgelahrtheit, Kirchens und gelehrten 
Gefchichten laufenden Materien / zweyter Band, Königeb, 
1742. Der Verfaſſer diefer zehenden ift der befanute 
Gere Eilienthal. 4) Das neueſte Geſpraͤch in dem Reiche 

er 
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der Lebendigen zwiſchen dem Herrnhuthifchen. Herren 
Grafen von Zinzendorf und einem Freymaͤurer, darin von 
beiden ihr Leben, Lehren und heilige HeimlichFeit, erzehlet 
und geprüfet wird. Frft. und Leipz. 1742. 4) Joh. Conr. 
Schaͤllers / Paft. zu Lautendorf, Das von Gott geliebte 
und Gott licbende Kind Gottes, in einem Sfargange über, 
. die Evangelien, Hof 742. 6) PaulSchafshaufiii, A M. 
. de confcribenda proxime Merhodiftarum rempublicam 
facram mire turbantium hiftoria it Vira Georgii 
Whitfield Methodiftarum Ducis, Hamb, 743. 7, Laur. 
Reinhardi Inftitutiones Theologie dogmatice, Vina- 
11%, 1743. 8) D. Romanns Tellerg zwey geiftliche Reden; 
die eine vom Glück, die andere vom Geik. Leipz. 1742) 
9) An Eſſuy touwards a natural Hiftory of Serpents, by 
D.Owen. *] 10) Mt. Adam Berends Abhandlung vor 
Gott und der menſchlichen Seele und derfelben natürlichen 
und fiteliden Verbindung mit dem Leibe, nebſt der Kurt 
ferung feiner eignen Febensbefchreibung, Leipj. 742. 11) -» 
Dav. Siegm. Fohnftedig lautere Zunge des Lehramtes, 
Jena ı742. 12) Petri von Aheden, Predigers in Bre— 
nen, Schanplar des erniedrigten und erböheten Meſſiͤ 
in 7. Predigten über den 3. Pſalm⸗ Brenten 1742. 13) 
D.Roman. Telleri Differtarionum facrarum ad cauflas 
hermeneuticas ſpectantium decas, 'Lipf. 1742, 14) 
Dan. Gott! Muller de connubio per ſortem.**] 15) 
Baur Einleitung zur Ebraijchen Aecentuation. 7] | 


Leipzig. 

Beweis, daß die Seele des Menſchen nicht mit zu der 
Reihe der Dinge; gehoͤre welche die materielle Welt 
ausmacht, verſertiget von Chriſtian Albrecht: Koͤrbern 
Philoſ. Mag: 1743: 4 und ein Viertel Bogen in-4: Des 
Dpyn3 Here 


*JS. die sor, S. dieſer N. 
S die 180, Seite d. N. 
1] ©. die 192. Seite d. N. 
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Herr Verfaſſer eheilet feine Abhandlung in zweene Haupt: 
ſtuͤcke. Das erfte führer die Aufichrife: Kurze Prüfung 
einiger Meynungen von dem gegenjeitigen Emfluß Des 
Leibes und der Seelen. In diefem bemühet er fich die 
Gruͤnde zu entfräften , aus weldyen einige das Gegentheil 
feines Satzes erhärten wollen , und zu jeigen; Daß fowen:g 
der Beweis: Weil die Seele ein Theil von der Welr als 
dem Ganzen fey, fo gehöre fie mit in die Reihe der 
Dinge, welche die materielle Welt ausmachen, Stich 
halte ; als von der ohne Grund angenommenen idealiſchen 
Wuͤrkung des Leibes und der Seele in einander , noch wu 
niger aber von dem nafürlichen Einflug ein gültiger Be: 
weis hergenommen werden fünne Iun dem andern 
KHauptftück führet er den Beweis feines Satzes felbft aus 
der Natur der Seele ‚und aus dem Begriff und der Be— 
Shaftenheit der materiellen Well. Nachdem er nemlich 
juerft von der Verfnüpfung und dem Zuſammenhange der 
mit einander zugleich wuͤrklichen und auf einander fol: 
genden Dinge, welche die dee der. Welt zum Grunde 
leget, einen zureichenden Begriff gegeben, bienächft Die 
Seele ihrer Natur und ihren Handlungen nad), betrad)s 
tct hat; fo befindet er, daß auſſer den Gedanken und den 
dazu gehörigen. Vorftellungen , wie auch. den Neigungen 
und Dem Abjcheu nichts. in. ‚der. Seele wahrgenommen 
werde, Alles dieſes aber jey in ihr ohne einen Zuſam— 
menhang mit andern Dingen auffer ihr; allein durch ihre 
einzige Kraft, möglid. Da nun auch die Seele in Anfes 
hung ihrer Würflichkeit von keinem audern Dinge bers 
komme , fondern allein von Gott diefelbe habe, fo fiche 
fie in Feinem Stuͤcke, was die Hervorbrungung ihrer Ind 
der Veränderung in ihr betrifft, mit andren Dingen in 
Verknuͤpfung. Es iſt aber noch die Frage übrig, ob die 

Seele nicht in die Cörper auffer ihr, und. infonderbeit in 
ihren eignen Görper eine Wuͤrkung habe, und folglich in 
fo weit" mit dieſem m Verfnöpfung ſtehe. Auch dieſes 
wiederleget der Herr Verfaffee mit Gründen, und folgers 
zuletzt den Sag daraus, den er zu beweiſen fc) N 
. af. 
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bat. Wenn and) gefrayet wird, ob denn zwiſchen der 
Seele und den endlihen Dingen auffer une, infonderheit 


. uufrem Yeibe, fonft Feine Verknüpfung fey / fo will er dieg 


keinesweges leugnen, daß zwiſchen ihnen nicht eine andere 
Verbindung fen, welche die Berfnüpfung zugleich mürflicher 
Dinge genannt wird, und die von den Endurfachen 
herfommt / fo Gott bey Hervorbringung der Welt und 
unfrer Seelen gehabt. Allein es folge darans nichts, 
mas wieder ihn ſtreite; denn wenn die mit, der mates 
rıellen Belt zugleich wuͤtklichen Dinge, in die Reihe 
derfelben gehören folten; fo müfte Bott felbft ein Theil 
der Weir ſeyn. Endlich kommt der vernünftige Herr 
Verſaſſer auf die Verbinzeng , in welcher die Eeelen 
unter einander ſtehen, nnd zeiget zuletzt den Vortheil, 
welcher bey feinem behaupteten Eag vor anderen unfügs 
lichen Meynungen zu finden ſey. 


Ganz; neulich iſt hieſelbſt der III. Theil der Supplemen- 
torum, emendationum, illuftrationumque ad Biblio- 
thecam Lippenio-jenichianam anf ein Alphab. und 20. 
Hogen in fol. fertig geworden Es gehet diefer Theil 
von dem Buchſtab M. bis zum Ende und wird mit einem 
volfiandigen Namenregifter über alle Zuſaͤtze und Verbefs 
ferung gefchloffen. Der berühmte Herr D. Tenıchen zeiget 
hierinn abermal eine Probe feines Shen befannten Fleiffes 
und rühmlichen Eifers auch durd) die mühfamften Unters 
nehmungen der Welt zu dienen. Der Benfall, den die 
Kenner bisher feinen Bemühungen gegoͤnnet, ift als ein 
wolverdienter Lohn deflelber anzujchen. Und wie die ges 
ſchickteſten Gelehrten dies Werk durch ihre Beyträge bes 
fördert, und dem Herrn Verfaſſer folche öffentlich zu 
rühmen Gelegenheit gegeben haben ; fo zweifeln wir auch 
nicht, daß das in einem Werke von fo weiten Umfange 
annoch unvellfommene und mangelhafte, durch gleiche 
Mittels welche der Herr Verfafler bey diefen Berbefferuns 
gen jo gefchickt zu gebrauchen gewußt / erſetzet, und — 

tie 
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Werke aljo noch immerhin ein neuer Bortheil verſchafſet 
werden Fünde, 


Bon der dentfhen Schaubühne nah den Regeln 
und Muflern der Alten, die dersbochverdiente Here 
GSottfhed nach und nad) befannt gemacht hat, ift der 
vierte Theil, nebft einer Forefegnna des Verzeichmſes 
deutſcher Schauſpiele ben Breitkopf fertig geworden, 
Diefer Theil betraͤgt 1. Alph. und u. Bogen, und enthält 
6. neue deutihe Driginalftücke, folgendes Sinnhalts: 1) 
Herrmann, ein Trauerfpiel, von J. E. Schlegel. 2) Die 
ungleiche Heyrath, ein Luftfpiel. 3] Aurelins; ein Traners 
fpiel, von M. Duiftorp. 4) Der gefchafftige Muͤſſiggaͤn— 
ger, von J. E. Schlegeln. 5] Banıfe, ein Trauerſpiel, 

von H. Grimm. 6] Die Auſtern. | 


Prenzlau. 


Ich beſitze des berühmten Daſſovii latciniſche Ueber— 
ſetzung von des Rabbinen Sam. Jarchi Auslegung über dag 
2. und 3. B. Mofis, die leferiich gefchrisber. Durd und 
dur) find die Schreib» und andere Fehler aucgebeffert , 
und einige Anmerkungen hinzuacthan worden, Ich bia 
immer Willens geweſen, jelbige unter die Preſſe zu 
geben, zumal da ven den Werfen dieſes Mabbinen 
mehrere Ueberfrgungen gedruckt worden find: Mick 
‚Jeicht beweget man dadurch die Wittenbergifche Unis 
verfität, das brauchbarefte von des ſeek. Daſſorii Hands 
chriften, die fie in ihrer Derwabrung hat, durch den 

ruck mitzutheilen. Da c8 mir aber nun immer uns 
‚möglicher wird, mein Vorhaben auszuführen: So biete 
dieſe Handſchrift einem Gelehrten, der fienngen Fanny 
oder einem Buchhandler , für ein weniges hiemit an. 

G. Venzky. 





Greifswald / bey Johann Jacob Weitbrecht 
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Greifswald. 

M 30, vorigen Monaths vertheidigte unter 
Dem Vorſitz des berühmten Herren D. 
Aug. Baltbafars , beider Rechten öffents 
lichen Lehrers hieſelbſt, Here Albertus 
Schwarz mit vieler Gefchidlichfeit eine 
juriftiichmoralifche Abhandlung : De ori- 
/ * gine ac limitibus iuris mariti in. per- 
fonam uxoris, Die Abhandlung theiler ih von felbft in 
zwey Daupeflücke, deren erftes den Urfprung der Herrſchaft 
der Männer über die Perfon der Frauen zum Vorwurf hat. 
Nachdem der Herr Verf in dem-i. 9. eine Erflärung diefes- 
Rechts — ſo wird im 2. g. unterſuchet: Ob 
von Natur das männliche Geſchlecht vor dem weiblichen 
einen Borzug babe; welches er gewiſſermaſſen behauptet » 
nicht aber mit dem Arifioteles und andren alteren Philp⸗ 
fophen darinn einen zureichenden Grund der Derrfchaifder 
Männer über die Frauen feret, fondern vielmehr dem 
Herrn Pufendorf beppflichtet, daß von Natur Feinem Ges 
ſchlecht über das andere eine Herrſchaft zuſtehe. Jedoch 
ſey nad) dem 3. g. ſolches " von Menjchen zu — 
ii | die 
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folglich auch in der ehelichen Gefelifchaft. Die Meynung 
derjenigen fcheinet ihm daher verwerflich, die entweder 
den Grund der männlichen Herrfchaft über die Frau urs 
ränglich in dem natürlichen Borzuge des mannlichen ©es 
ſchlechtes ſetzen, oder mit Pufendorfen behaupten, daß in 
der ehelichen Geſellſchaft gar Feine Herrjchaft erforderlich, 
fondern nur per pa&um expreflum eingeführet fen ; oder 
die wol gar mit dem Herren Genzfen zu vertheidigeu fuchen, 
daß auffer einem joldyen Pacto Fein lex divina pofitiva 
vorhanden fey , der die Herrfchaft der Männer im Ebes 
ftande feftfege. Im 3. F. wird gezeiget, daß, wenn man 
dieſe wichtige Materie genan beurtheilen wolle, man zufors 
derft das Ehewerk ver erften Menſchen von den folgenden. 
Ehen ihrer Nachfommen unterfcheiden müffe. Jenes 
habe viel — iu ſich, welches ſich auf dieſe nicht 
anwenden laſſe. Man muͤſſe Adam von Natur eine Herr⸗ 
ſchaft über Evam zugeſtehen; dieſelbe aber wuͤrde ſich im 
Stande der Unſchuld nicht leicht geaͤuſſert haben. Nach 
dem Fall aber komme F. 5. denen Männern von Ratur 
Feine Herrfchaft ‚über die Frauen zu. Die gegenfeitigen 
Meynungen werden zugleich in diefem und dem folgenden 
* wiederleget. In dem 8. $. wird gezeiget, tie in 
Anjehung der Schwache  unfter natuͤrlichen Erfenntnig 
Bott in der Dffenbarung derjelben zu Hülfe gekommen , 
nach welcher gewieſen wird, mie in den Worten 1B. 
Sof. II, 16.- ohnftreitig den Männern die Herrfchaft über. 
die Frauen bengeleget werde, zn deflen Erweis aus der 
Schrift / den Büchern der Weltweiſen und Nechtsgelehrten 
Gründe angeführet, die gegenfeitigen Mepnungen aber 
des Thomafius, Strofen / Palthenius und beſonders $. 9. 
Genzkens, nad) einander vorgenommen und miederleget 
werden. Der ıo. $. thut endlich dar, daß ale Völfer im 
der Welt, gar wenige ausgenommen , ſich diefem Rechte 
nemäß bezeiget. [Wir mollen von dem I, Hauptſtuͤck 


kaͤuftig reden.) N 
’ DI. 
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M. H. 

Unfere Sittenlehrer predigen ung in Schriften und. Re⸗ 
den die Tugend der Wahrbaftigfeit. Aber find ie mit der 
Art zufrieden , wie fie die Graͤnzen derfelben beſtimmen? 
Manerfläret die Lügen durch eine fchädliche Unwahrheit / 
und dieſes Beywort ıft der Grund ihrer Unzuläfigkeif, 
Daher verftattet man, wider die Wahrheit gureden, wenn 
es ung oder andern zum beften, niemanden aber zum 
Schaden gereichet; daher verftattet man die Nothluͤgen. 
Ich habe dagegen diefen Zweifel: Die fo genannte fittliche 
Wahrheit: oder die Lebereinffimmung unjerer Worte mit 
unfren Gedanken hat an und für fich felbft entweder gar 
Feinen Werth, oder fie hat einen unendlichen Werth, oder 
fie hat einen gewiſſen beſtimmten Werth. Das erfte ift 
in unfere moralifehen Gebäude noch nicht aufgenommen , 
und wuͤrde auch darinn eine ganz fremde und munderliche 
Figur machen. Niemand jagt: es ſey gleid) viel, Wahrheit 
oder Unmahrheit zu fagen, wenn nur keinem damit zu 
nahe gefchebe. Auf diefen Fall dürfte der Pflicht der 
"Wahrhaftigkeit in unfern Sittenlehren gar nicht gedacht 
werden. Cie ift gar Feine Tugend. Sie ift nur bis 
tveilen ein Werkzeug der Tugend, bisweilen des Laſters, 
nachdem damit Nugen oder Schaden geftiftet wird, Die 
Liebhaber diefer Mennung fagen ung alfo gleihfam ing 
Gefihte: „Trauet unfern Worten niemal. Bildet euchs, 
nicht ein, in der geringften Sache die Wahrheit von uns, 
zu hören. Wir haben gar Feine Verbindlichkeit, fie euch,, 
zu fagen, und ihr gar fein Recht, fie von ung zu fordern... 
Mich duͤnkt, ich wuͤrde diefen (Herren für eine ſolche Ers 
klaͤrung ſchlechten Dank wiſſen. Das folgt, aber ganz 
natürlich aus der Meinung, daß die fittlihe Wahrheit 
überall feinen eigenen Werth habe. Vielleicht ift auch 
diefer Grund dagegen von einiger Gültigkeit: Alle Ueber; 
einftimmung ift eine Vollkommenheit, folglich auch dig 
Uebereinftiimmung der Gedanken und Worte; alle Vol: 
I, Zi 2 | foms 
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kommenheiten haben an ſich ihren Werth , uno find, 108 
fern Feine gröffere Vollkommenheit darunter leidet, zu bes 
fördern und zu beobachten‘ folglich auch vie ſittliche 
Wahrheit. Nun iſt ferner der Werth berjelben entweder 
unendlich oder gewiß beſtimmet. In dem cıften Fall muß 
ich fie immer und ohne Ausnahme reden, cs mag Foften, 
mag es mıll. ch muß aljv auch einem mürendın Feinde, 
* Widerſacher in men Haus geflohen, nicht jagen ı 
daß derjelbe vorbey gelaufen. Aber das wollen uujere 
Sittenlehrer nicht ; wir laſſen es aljo fahren. Uud fo hat 
endlich die ſittliche Wahrheit ihren gewiſſen beſtimmten 
Werth; Sie iſt eine Bolfommenheit von einer gewiſſen 
Gröfe; Sie Fann mit andern Volkommenheiten ın cin 
Verhaͤltniß gebracht werden, und dick ift nochiwendig ı 
damit man ſehe, von weicher Seite die Ausnahme zu 
machen ſey. Hier muͤſſen wir aljo reinen, M. H. / da 
bilfe nichts für. Yaffen fie ung den allergeringfien Grad 
der Vollkommenheit ſetzen, ver ſich nur gedenfen laͤſet, 
entweder in unſerm eigenen Zuftaude ; oder beiler in dem 
Zuftande der ganzen Welt. Diefer Grad jen ı. Die Dolls 
fommenheit der fittlihen Wahrheit ift unfehlbar gröffer 
und mehr werth; ich darf fie aliv um die Bolfommenbeit 
1. nicht aufgeben, rum bitte ih mir von unfern Eittens 
lehrern aus, den eigentlichen Grad der Vollkommenheit 
bey der ſittlichen Wahrheie in ihrer Bergleihung mit ans 
bern zu beflimmer. Big wie weit muß ıch die Wahrheit 
fagen? Wo darf ich anfangen, Unwahrheit zu reden ? ft 
es um zweene Pfennige erlaubt? Iſt esum hundert Thaler 
erlaubt ? Iſt es um die Erlangung cines Amtes erlaubt? 
Iſt es um die Erhaltung des Lebens erlaube? Die Bes 
mandnig iſt in Diefem Stüde bey der Stiftung. eincs 
Vortheils und ben der Verhütung eines Schadens einerlm. 
Es Fann alles auf gemiffe und gleiche Grade der Bollfoms 
menheit aebracht werden. Man gebe ung alfo bier eine 
Meael , richtig zu meffen, und eine folche Negel; darnach 
auch der gemeine Mann die Granzen feiner Wahrhaftigkeit 
fefte fegen Faun. Ueberhaupt läffer ſich noch diefes Inn: 
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So lange die Wahrbeit nicht einen unendlichen Werth 
bat, jo lange findet Fein gründliches Vertrauen untee den 
Menfchen ftatt. Sch glaube es ihnen, M. H., dag Sie 
au der neulichen Benrtheilung der feltfamen FaſtelAbends⸗ 
Sammlungen des Hn. Prof. Schmidts eigentlich keinen 
Theil haben. Aber nach den gewöhnlichen Lehrfagen unfrer 
GSittenlehrer Fönnte ich auch ungeachtet Ihrer Verſicherung, 
daran zweifeln. Sie koͤnnen gewiſſe Folgen daraus beſorgt 
haben, wenn Sie ſich zum Urheber davon angegeben hatten; 
deswegen haben Eie eine unſchaͤdliche Unwahrheit gefagt. 
Man kann von niemand wiſſen, ob er nicht feine Urfachen 
hat, warum er anders redet als denket, und zwar folche 
Urfachen , die entweder würflich oder feiner Meinung nach 
demjenigen Grade der Vollfommenheit die Wage halten , 
Den er der fittlichen Wahrheit bepleget. Ich bin i 
M. H. ganz — Diener 


Leipzig. 

Man ſiehet hieſelbſt von den Actis der Engliſchen So⸗ 
cietaͤt der Wiſſenſchaften unter dem Titel: Philoſophical 
transactions *] wiederum einige Fortſetzungen. Die 455. 
Nummer fuͤr den November und December des 1739. 
Jars enthaͤlt folgende Stuͤcke: 1) Nie. Macbiavell d’ Ar- 
ragona Brief an den Vorſteher der Geſellſchaft von dem 
Auswurf des Veſudius im May ı737. 2) Eines Engel» 
laͤnders Brief aus Neapolis von eben diefer Materie. 3) 
Joh. Paul Grandjean de Fonchy. in fuprem. Gallie ra- 
rionum curia Senator & Acad. Reg Scient. Parif. Soc, 
Differtatio de Athmoſphæra lunari; 4) Phil Heur. 
Zollmann von einem zu Pardines nicht weit von Auverane 
niederfinfenden und tweggleitenden Stück Landes. 5) Aioß 
Bafters, Med D. Nachricht von den Seewürmen an dem 
Küften von Holland und Seeland. 6) A. Vievar, Pted. 
zu Halfted in Effer und S. Schepbeard,, eines Ritters zu 
Springfield, Anmerkungen re Knallen in der Luft. 

| i5 3 
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Die 456. Nummer für die erften 6. Monathe des Jars 
1740. faflet folgende Stüde in fih: 1) aac Rands; 
Apoıhekere, Verzeichni der funfjig Pflanzen, die der So— 
cietät der Wiſſenſchaften im Far 1733, überrcichet find. 
1) Dan. v. Supervile, Sch. Raths bey dem Marggt, zu 
Bayreuth, Betrachtungen über die Zeugung und Misge— 
burten, nebft Befchreibung einiger befonderer Misgeburten. 
3) Jac. Tbeod. Klein, Reipubl. Gedan. a fecretis, Jcon 
Osfis Bregmatis Gigantez magnitudinis, cum proble= 
mate de gigantis ftarura determinanda fecundum re- 
gulas artis determinatorie, 4) Zach. Pearce Nachricht 
von einem Buche, welches unter der Aufichrift: Reflexions 
eritiques fur les hiftoires des anciens peuples. 1735. ju 
Paris ın 2. Duartbänden herausgefommen ift. 5) Eine 
Frage an Perfonen , die nad) Grönland handeln, verans 
taffet durch den bepgedruckten Brief Herren Dav. Nicols 
ſons an den DIMortimer, von dem Scharboffraut. 6) 
Edmund Stones von zwo Linien von der dritten Drdnung, 
deren Newton und Sterling nicht gedacht haben. 7) Fo- 
fepb Harris von einer Berbefferung an der Erdfugel. 8) 
Caleb Smitb neue Art die Gatadioptrifchen Telefcopia zu 
derbefjern , da man fiat des Metalles zu den Spiegeln 
Glas nimmt. 9) Des Ritters Aenr. Temple Schreiben 
an feinen Vater von einem Erdbeben zu Neapolis im Kar 
1732. ı0) Tim. Scheldrakes von der Misgeburt eines 
MWeibes, das aus dem Lande gebracht werden follen. a1) 
Wilh.Parlow von der mola falvianı vder dem Sonneniſch 
und einem daraus zubereiteten Leim. ı2) Wilb, Sloame 
Bericht. von den Ueberbleibjeln einer verfunfenen Stadt 
bey Neapolid. 13) Crokeri Bericht von einer Pufterfcheis 
nung bey Tage am 8. Dec.1733. 14) Job Bevis Beticht 
yon einer leuchtenden Erfcheinung zu Londen am ı3. Merz 
1735. 15) Dav. Hartley Bericht von einem Stein, dev 
burch eine alte Narbe ım Perinäo meagegangen, 16) 
Fob. Sisley Bericht von einem Stein , der dutch den Ho⸗ 
denſack meggegangen. 17) Moreton Gilks Schreiben au 


D. Mortimer, Secret. der Geſellſchaft / von den Berfei 
nun⸗ 
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nungen. 18) Des Abts P/uche Brief an Mortimer, vom 
Schmutz im Getrayde. 19) D. J. Bartrams Brief von 
einer Menge Eleiner Zahne, die er an der Wurzel eines 
ieden Vorderzahns in dem Kopfe einer Schellenfchlange | 
wahrgenommen. 10) Fofeph Breinenalls Nachr. von vers 
ſchiedenen bufterſcheinungen zu Philadelphia in America. 
21) Carl Lucas Befchreibung der Höle Kilcorny in ers : 
land. 22) Job. Chandler von einem ungewöhnlichen Ges 
ihmulft an dem Schenkel eines Frauenzimmers von 16. 
Karen, 23) Fac.Schors von dem Nordlichte. 24) Job. 
Frekes Nacpr. von einer auflerordentlihen exofton auf : 
dem Rücken eines Knaben. 


Neubrandenburg. 
Alhier ſiehet man: Kurze Anzeige, was die Meynung 
von der Praͤexiſten; der menſchlichen Seelen im Schilde 
fuͤhre aus einigen Bogen betitelt: Gerettete Lehre von der 
Praͤexiſten; der menſchlichen Seelen / der Welt vor Augen 
geleget von J. A. Jäger , Prediger zu Caftorf im Mecklen⸗ 
burgifchen. 1743. 2 Bogen in 8. Der Berfaffer befchuldiges 
feinen Gegner, daß er die Lehre von der Präeriftenz derges 
ftale zum Nachtheil der Lehre von der Erbfünde feftfege, 
Daß diefelbe gänzlich, wegfalle. Diefes habe ihn haupts 
ſachlich bewogen die Feder zu ergreifen , meil durch ders 
gleichen Lehren gar leicht Anftoß erwecket merden Fünne ; 
da er fonft demfelben, wenn er pur philofophice die 
Geelen megen ihres — bätte betrachten wollen / 
gar leicht die Freude hätte gönnen koͤnnen, daß er diefe 
Lehre in eine mehrere , ja wie er felbft ſich ſchmeichelt, uns 
umſtoͤßliche Gerißheit gefeget hätte. Nun aber mill er 
einige Anmerkungen wieder die Präeriftenz felbft vortragen 
und hienaͤchſt die vorgetragene Mennung von der Erbfünde 
roiederlegen / in wie weit er es aber getroffen, der Pruͤ⸗ 
fung des geehrten Leſers überlaffen. Der Tractat; wider 
welchen in diefen Bogen gefiritten wird, ift ung bisher 
nicht zu Gefichte gefommen. Wenn wir ung ihn aber auch 


nach dem Bilde, das der Ders Jäger davon Bm = 
| ellen / 
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ſtellen, und die Beantwortung dagegen halten, fo deucht 
ung, daß wir Urſache haben zu —— daß dieſe mit 
mehrer Ueberlegung und Gruͤndlichkeit verfaſſt, einige 
falſche Schluͤſſe ausgemerzt, vor allen Dingen aber die 
— Art, mit Conſequenzien zu fechten, vermeden 
w re. 


Bremen. 


Hieſelhſt ift gedrudt: Zverardi Ottonis, ICti & Syn» 

dici, PAPINIANUS‘, five de vita, ftudiis, fcriptis, 
honoribus & morte Æmilii Papiniani, Jurisconfultorum 
Coryphai diatriba. 1743. 2 Alph. 4 Bogen ing nebfi 7. 
Kupfern. Diefe nun ſchon zum andernmal ans Lıche tre⸗ 
tende Kebensbeichreibung bat von der erfien Ausgabe, die 
im Jar 1718. zum Vorſchein Fam, durch.die Ausbefferung 
‚und Vermehrung einen merflihen Vorzug , die Rechtsger 
Iehrten aber ein in der Geſchichte der Rechte umſoviel 
brauchbareres Werf erhalten. Das Werf ift ı7. Bogen 
ftärfer geworden ‚und die Capitel ſtehen in folgender 
Drdnung: Das; 1)] handelt von. dem Waterlande des 
Papinianus. Das 2) von feinen Eltern, Vorfahren und 
feinem Namen. Das 3] von dem Alter und der Schalt 
deffelben. Das 4] von jeiner Kenntniß in der Griechiſchen 
Sprache. Das s]von feiner Kenntniß ım der lateinischen 
Sprache. Das 6] vonder Zierlichfeit, Kürze, und Nach: 
folge der Alten in feiner Schreibart Das, 7] von feiner 
Geſchichtskunde. Das. 8],von feiner Einſicht in der Weit, 
weisheit nnd befonders 9] in der ſtoiſchen. Das 10) von. 
feiner Rechtserfahrenheit. Das 11] vou feinen. Kebrmciftern, 
Schülern, Lehrart und Secte. Das ı2] von feinen Schrif⸗ 
ten. Das 13) von dem Anſehen, welches er ſich Durch feine 
Morzüge erworben. Das ı4) von jeinen Ehrenämtern, 
Das 15] von feinen Sitten. Das ı6) von feinem Tode. 
Das ı7) von dem, was von ihm übrig geblichen iſt. 





Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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Greifswald. 


Der andere Hanprtheil der letzterwaͤhnten 

und wuter dei Vorſitz Sr. Hochedeige⸗ 
>, bornen des Herren D. und Prof. Aug, 
Balthaſars von Herr Alb. Schwarzen 

vertheidiaten akademiſchen Abhandlung : 
X De, iure ınariti in perfonam uxoris 
| = handelt von den Grenzen der mannlıchen 
Herrichaft über die Perſon der Frauen, oder, wie weit 
dieſelbe ſich erft ecke; da denn im ca. $. zum vorang gefeget 
wird, daß im Stande der Unſchnld und nach der göttlichen 






— 


Abſicht dieſe Herrſchaft nicht anders, denn in einer liebrei⸗ 


chen Direction der zum gemeinen Wol abzielenden Hands 
lungen, die im Eheſtande vorkommen, beſtehe; nach dem 
Fall aber wegen der eingeriſſenen Unart der Menſchen und 
Daher dfterer enrfichenden Zwiſtungen fich weiter erfirccke, 
Im 22. $. wird unterſuchet, wie die Worte: Er fol dein 
Herr feyn, (die in einer in dem hochgraͤflichen Putbusſchen 
Buͤchervorrath befindlichen Bibel überfert find: Du ſalt 
die bicken vor dinen Mann) zu verfichen find, welche aller» 
dings cine Herrſchaft des Mannes andeuten, und zwar ohne 

| Aaaa Unter⸗ 
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Unterſchied der Perſonen und des Standes, darina ſelbige 
fich befinden. Wie aber diefe Herrſchaft eigentlich einge⸗ 
richtet ſeyn ſolle, ſolches ſey aus den allgemeinen Lehrfaͤtzen 
der Moraliſten nicht zu beſtimmen, ſondern es muſſe Die 
Entſcheidung auf einzelne in der Ehe vorfommende Fälle 
gerichtet werden. Dazu nun wird der Verſuch gemacht 
und im 13. $. die Frage erörtert:. Ob dem Ehemann dag 
Recht über Keben und Tod feiner Fran zuftche ; welche im 
fofern als Eheleute Auffer der bürgerlichen Geſellſchaft in 
einem natürlichen Zuftande fid) befinden, bejahet wird, in 
Anfehung des bürgerlichen Zuftandeg aber ſchlechthin zu 
. verneinen ift, obgleich einige Volker ſolches auch in ibrem 
börgerlihen Staat den Männern. zugeftanden baben. 
Nach dem 14. $. komme alfo den Männern uber ihre 
Frauen Feine Herrjchaft zu, welche einigermafien das Uns 
fehen einer civilen erichtbarkeit hat, als das Peitſchen mit 
Ruthen, die Frau ing Zuchthaus zu fegen; oder in einem 
engen Behaͤltniß einzufchlicffen ; welches letztete einige dem 
Mann erlauben , von dem Herren Verf. aber nicht andere, 
als wenn es mit Vorbewuſt der Dbrigfeit geſchiehet, zu⸗ 
gegeben wird. Inzwiſchen bleibe $. ı5. deu Mann cine 
Drivatzüchtigung übrig ; welche bey verfpährter Hartnuͤckig⸗ 
Feit der Frauen auch in ernſthaſten Zwangmitteln beftebe. 
Es ergiebt ſich hiebey die Frage: Ob der Manıı, die Fran 
zu ſchlagen, mol berechtiget ſey? Der Here Berk hält diß 
nicht fuͤr rathſam, indem dadurch diejes Gefchlecht nur 
Ärger zu werden pfleget, jedoch) im gewiſſen Umſtaͤnden 
eich und Daher auch für erlanbt; welches durch 
bie alte Slofje einer im ar 1493. gedruckten Bibel, da 
die Worte: er foll dein Herr ſeyn, folgendermaffen ums 
ſchrieben werden: Linde be ſchal ower die herr⸗ 
ſchapen, die wacker tho pienigen und tho 
ſchlan, durch das Zeugniß Lutheri und aller geſcheuten 
Moraliften und Rechtslehrer heſtaͤtiget, und zugleich dee 
vormalige Greifswaldifche Profeffor Friedlieb wieder die 
veraͤchtlichen Befhuldigungen des Herren Genjkens = 
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theidiget wird. m 16. $. wird die Frage: Ob dergleichen 
Zuͤchtigung auch unter hohen Standesperfonen fiat finder 
erörtert, nach vorausgefegten Umftänden bejahet , und mie 
den Zeugniffen Eutheri und den Beyſpielen groffer Herren 
beftätiget. Des ı7. $. unterfuher: Ob cin Mann ſich 
dieſes Rechts entfagen fünne? Nach den Gründen des 
natürlichen Nechtes wird diefeg zwar eingeräumet , heut 
zu Tage aber wegen des allgeficinen göttlichen Geſetzes ı 
wenn auch gleich die Eheleute im natärlichen Zuftande fich 
befänden, für nnerlanbt geachtet, es mag entweder der 
Mann in den Ehepacten ſich deſſen eidlich begeben / oder 
ein Unterthan der Frauen in Anfehung des*'bürgerlichen 
Standes feyn. Jedoch koͤnne dieſe Herrfchaft Durch Vers 
trage in etwas eingefchränfct werden, alfo, daß der Mann 
nicht befnge feyn folle , die Frau zu fchlagen ; wenn nur die 
ran ihrer Seits ſolches nicht mübrauche. Hiebey wird 
erdlich gezeiget: wie weit ein Mann, der in Ausübung 
feiner Hertſchaft ſaumſeelig iſt wegen des Verbrechens deu 
Frau geftraft, oder rechtlich angefehen merden koͤnne. Dev 
18.9. weilet, in wie weit die Herrichaft des Mannes über 
die Frau nach dem Jure divino particulari bey deu us 
den in Anjehung der erlaubten Eheſcheidung und Polygamis 
eine Ertenjion gelitten, welcher Freyheit $. 19. aud) andere 
Voͤlker bejonders die Römer , bey welchen der Maun das 
Recht über Leben undTod derFrau ausübete, fich bedieneten, 
aber in den neueren Geſetzen aufgehoben ift, befonderg 6: 20. 
in dem päbfilichen Nechte, welches hierinn mit dem allges 
meinen göttlichen Gefege einſiimmet. Im 21. 9. wird 
erwiefen , wie die alten Deutſchen gleich den Römern das 
Jus vitæ & necis nnd eine völlige Gewalt über ihre Frauen 
auggeübet, auch die Ehefcheidvung für erlaubt gehalten; 
melches aber in den neueren Zeiten,fonderlich beyEinjüh:ung 
des erwähnten päbftlichen Rechtes / auf vor beſchriebene Arc 
abgeſchaffet, nnd nur blos eine nach Dem iure divino po- 
fitivo univerfahi refringirte Herrichaft denen Ehemännern 
gelaffen worden, Im 22. $. erwaͤhnet der Herr Verfafler, 
daß diefe Materie annoch in Anfehung der befunderen Bors 
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fauenheiten ın dem bucgerlichen Stande nach eines ieden 
Ortes Statuten und Gebraͤuchen theils in Abſicht anf die 
Perſon ver Frauen, theils deren Suter koͤnnte ausgetahret 
werden; Imgleichen uwieferne Den Frauen zuweilen cine 
Herrſchaft uͤber ihre Maͤnger, wenn dieſe beſonders ein— 
faͤltig oder den Gebrauch ihres Verſtandes nicht baben, 
rachzugeben ſey. Werl aber ſolches ſenem Vorſatz nicht 
gemaͤß, auch dieſe Marerie ſonſt bereits ausgefüh:et zu 
finden, jo habe er dea Leer dahın verweien wollen, 


Hamburg. 


In Brands Verlage find vor kurzem zum Vorſchein 
gefommen: Chrutoph Frederic) Ayrmanns ; Prof. Hiſt. 
und Philoſ auf der Univerfitar zu Gieſſen, Eritiſche Vs 
merkungen über das neue Teſtament D, Martin Yurheru 
Eiſtes Stüd 1743. Der Herr Verfaſſer hat die Güte» 
den kefer zum voraus zu berichten, daß ihn zu dieſer 
von ihm für gar ſehr unvollkommen gehaltenen Arbeit wedet 
feine Antspfucht, noch einige Ehrbegierde noch andere Eis 
telkeit bewogen babe. Seine critiſche Anmerkungen find 
ihm vielmehr unter der Sand entitanden, da er Willens. 
war, dem Hıllj den Heborfer eine Beſchreibung einer 
taren Marpurgiſchen Edition des neuen Teſtaments Lutheri 
vom Jar 15 29. einverleiben gu laſſen. An ftare der unſee— 
ligen Beſchaͤfftiqgung anderer mit weltlichen Dwerteiſſements 
ergriff er den Vorſatz, da feine Bogen für das Hebopfer 
zu ffarf waren, die ihm von feiner Amtsarbeit übriggelafs 
fenen Stunden auf“ die beſondere Herausgabe derjelben 
und anf die Fortierumg feiner eritiichen Anmerfungen zu 
menden, welche iedoch eine laugwenige Uapaslichfeur über 
Far und Tag verzogen hat. Er glaubet übrigens; daß 
der Leſer leicht erachten werde, daß; wenn ihm Gott Leben 
und Geſundheit verleihe, er mit der Zeit wol ein mebrercs 
zu leıften im Staude ſey, da er in der feiner Aufficht a; 
vertrauten Gieſſenſchen Bibliothek den fchönften philologi⸗ 
fhen Vorrath und über 300. Rande biblifcher Bücher unter 
Haͤnden hat, Erft aber müffe cr von der guten m. 
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dieſes getingen Aufanges verſichert ſeyn. Geſcheuete Leſer 
werden Bedenken tragen in ihren Gedanken von den Ge⸗ 
danken des Herren Verfaſſers abzugehen, und ſich hüten, 
ſeinen eigenen Ansjpruch, daß ſeine critiſchen Anmerkungen 
gar ſehr unvollkommen find, einer Unwahrheit und Falſch⸗ 
beit verdachtig zu machen, Seine Aufrichtigkeit verdienet 
es nicht anf dieſe Art beleidiget zu werden. Wie viele 
magere Criticos weiſen nicht alle Zeiten auf, die ſich zu 
Tode gekaͤmpfet / ehe fie ſich das Bekenntniß abzwingen 
gelaſſen/ Dar ſied der Welt mit nichts von Wichtigkeit ges 
dienet haben. Der Herr Verfaſſer unterfcheider fi von 
jochen uubeweglichen Leuten Dusch ein freymuͤthiges Ge⸗ 
ſtandniß ſeiner Schwachheit ehe fie ihm aufgerucket wird. 
Um deſio mehr werden ſich unbarmherzige Tadler ſcheuen, 
ihten Stachel an ſeinen eriiſchen Anmerkungen fiumpf zu 
machen, und cs für überflüflig halten , die eigenen Worte | 
des Hetten Verfaſſers zu wiederholen. Unſere unvorgreife 
liche Muthmaſſung gehet dahin, daß ein unvollkommener 
Begriff von der Critik überhaupt und der biblifchen Eritik 
insbefondere wol hauptfachlich ven Grund enthalten, daß 
die critiſchen Anmerfungen des Herrn Ayrmanns fo Uns 
vollkommen gerathen find. Die Abmeichung zweener 
deutſchen Ueberſetzungen Eutheri, der genannten alten und 
unjrer heutigen, voneinander, und der Reigifchen und Trils 
lersschen von beiden, ift der Vorwurf, welchen der Here 
Serfafier feiner Eritif unterwerfen will. Je jeltener erffich 
aber erinnert; daß fein Vorſatz jen , ein Eriticus und nicht 
ern bloſſer Mecenfent zu feyn, je angenehmer muß esdem 
Leſer ſeyn, weil viele von feinen Gritifen gar zu viel Diitleiden 
bey ihm. rege machen würden. Wer inzwifchen über die 
Worte dumm und tumm, Frucht und Früchte , über Die 
Zierlichkeit, welche die Partikel wohl einer Rede giebetr 
über fahren und gehen, Lappen und Flicken, herab und 
abher, und; viele andere, etwas unerwartetes zu lefen ger 
münjchet hat, dem werden wieder des Herren Verfaſſers 
Vermuthen dieje unvolfommene Anmerkungen vieleichs 
ein Genüge leiften. Wir wollen nur noch erinnern, daß 
Alaanz dies 
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dieſelben allein uͤber den Evangeliſten Matthaͤum gehen, 
Das übrige aber bis in die nachfolgenden Stuͤcke vers 
ſparet ſey. 

Leipzig. 

Nach der 456. Nummer der Engliſchen Philoſophieal 
transactions find die naͤchſtfolgenden noch nicht herausges 
fommen. Wir erhalten an deren flatt die 462. und.fols 
gende Rummern, deren Innhalt wir anzeigen wollen. Die 
462. Nunmner für den Sjenner und Hornung 1743 ald 
der Anfang des 42. Bandes, enthalt: 1) Chriffoph Mafons 
Brief von einer Feuerfugel,die 1741. inder Luft gejeben,und 
mwoben ein Knall gehörer worden. 2)D. Eduard Mile 
wards Brief von einem Gegengift wieder den Indianiſchen 
Gift in Weftindien. 3) Eduard Nourfes Nachricht von 
verſchiedenen Steinen , die in der Blaſe eines, Namens 
Gardiner, gefunden worden. 4) J. T. Defagaliers Ans 
merfungen von der Elcctricitet. 5) Aduard Legge Beobs 
achtung einer Mondfinfternig in Braftlien von Fob. Arwell 
D. 6) H. Miles von einer ungewöhnlichen Wärme im 
Jenner 1742, 7) T. Scheldrakes Befchreibung und Ge⸗ 
brauch einer von ihm erfundenen Schnellwage. 8) Thom. 
Mofyn von einer guldenen Halskette, die in Engelland 
gefunden worden. 9) Beni. Cookes von einer Feuerkugel: 
Die fih ı741. fehen laffen. 10) J. Eames Nachricht von 
des. Herrn Klein Miflu primo hiftorie pifcium natura» 
lis promovend®e. 11) Matthias Plant Verzeichniß der 
Erdbeben bey Newbury in Neuengelland von 1727. bis 
1741. 12) Suttons Erfindung und Weife, die Luft in den 
unterften und anderen verfchloffenen Theilen eines Schiffes 
zu verändern. 13) A. Miles BVorftellung der Nebenſonnen, 
die am 19. Dec. 1741, zu Kent .gefehen worden, 14) Carl 
Perry Erfahrungen von dem Wafjer in dem todten Meer, 
von der heiffen Duelle bey Tiberius x. 15) Georg Bells 
Bericht von den Phänomenis in Wild. Payns Nieren and 
Blaſe ben Eröffnung feines Körpers. 

Dis 463. Nummer für den Merz.und April des oe 
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enthält ı) Joh. Frid, Gronovius Methode, Modellen von 
Fiſchen zu bereiten, indem man die Haut davon Auftrockner. 
2) Wilb. Gordons Brief von der Feuerfugel, die den ır. 
Decemb, 1741. gejehen worden. 3) Wilb. Gofllings Schreis 
beu eben des Innhalts. 4) Wilb. Watfons verfhiedene 
Anmerkungen über Suttons Erfindung / das faule. Wafjer 
ans den Schiffen zu bringen , nebft einer Betrachtung vom 
Den Windfeegeln. 5)C. J. Geoffroy von einer medicinie 
chen Seiflange und Seife. 6) Jac. Furin M.D. von 
Dem Erdbeben bey Livorno 1742. ı 


Die 464. Nummer für den May, Junius und Julius 
begreifet-in ſich: ) J. Cafillionei Demonftr, formulz 
Newton. qua Polynomium quodeunque ope binomiä 
aflumti ad quamvis poteftatem extollitur. 2) Wilb. 
Bartons Nachricht von innerlichen Krebſen, und was ſich 
bey derenZerfchneidung gejeiget. 3) Lean. Stocke Enar- 
ratio obfervarionum circa rorem deciduum , tempore 
nocturno 26, Jul, 1741. faftarum cum figuris flocco- 
tum nivalium, 4)Mart. Triewald von der Vegetation 
einiger Melonenfernen. 5) Som. Chriff, Hollmanni ad 
Mortimerum Epiltola, de differentis altitudinum 
barometrorum, 6) Job. Huxham von Polypis, die 
in den Herzen verfchtedener Geeleute gefunden toorben r 
die nad) Pleymouth aus Weflindien gefommen waren. 7) 
Srackboufen topographiiche Befchreibung von Bridgnorth 
in der Grafſ. Salop/ darinn eın Bericht / von !der Rage, 
denn Boden, der Kult, den Geburten und Begraͤbniſſen 
des Ortes, nebfi einigen Srabmalen. 8) Lord Robert 
Fac. Petre von einigen aufferordentlihen Würfungen 
des Blitzes. 9) Milners Bericht von einer aufferordentlis 
chen Eufterfcheinung zu Peckham den 11. Dec, 1741. 10) 
10) Defagulier von der Electricitet und dem Aufſteigen 
der Dünfte. 11) Henr. Backer von einem ohne Zunge 
redenden jungen Frauenzimmer. ı2) C, Warwick von 
einer merkwürdigen Bildung bey einem Kinde. 


Frank⸗ 
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Frankfurt. 


Von folgendem Werke ſiehet man im Bergerſchen Ber» 
lage hieſelbſt die andere vermehrte und verbeſſerte Auflage, 
nachdem die crftepom Far ı737 vergriffen worden : Muſtt. 
Viri Georgüi Bernhardi Bilfingert Dilucidationes de 
Deo, Anıma, Mundo & Generalibus rerum adfeltio- 
nibus contra&z, cum variis Juculentis accesfionibus 
in ufum ftudiofz iuventutis ex Leltionibus academi- 
eis edidir J. V. S. P.P.T. Francof & Lipf. 1743 1 
Alphab. 14 Bogen in 8. Wie glücklich der Herr Bil— 
finger in der Entwickelung und Erlauterung der fubtilchten 
Wahrheiten in der Wolfiichen Philofophie gemein, in 
denen zur Genüge befannt , die feine fürtrefflihen Schrifs 
ten gelefen haben. Gefchickte Anweifungen nach den 
Bilfingerſchen Lehrſaͤtzen Fönnen daber den Anſaͤngern 
in der Weltweisheit nicht anders als vortheilhaft fenn. 
Man nahm daher feine von einem berühmten Lehrer 
auf der Tübingifchen Afademie in einen kurzen Beariff 
gebrachten Dilucidstiones de Deo &c. mit dem groͤßten 
Dergnügen entgegen , als fie vor 6. Karen zuerſt ausge— 
fertiget wurden. Diefe wiederholte Auszabe wird kein 
anders Schickfal zu erwarten haben, da die gelchreeu 
Anmerfungen des Herren Herausnebers derfelben einen 
neuen Werth, Anfangern aber Anleitung geben, mt 
wenigerer Mühe zu einer gründlichen Einſicht der darına 
vorgetragenen Wahrheiten zu gelangen. 

| Roſtock. 

Ohnlaͤngſt hat der vom hieſigen Rath am flat der feel. 
D. Burchards zum Stadtphyſico und Öffentlichen Kebrer 
Der Arzeneykunſt erwaͤhlte Herr Duifiorp dieje Bedieaung 
mie einer Rede: De curatione morborum morali, ats 
getreten. 





Greifswald, bep Johann Jacob Weitbrecht. 
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5 Sreifswald. 

SUR 7 abgewichenen Augufimonath fahe 
man Diefelbftz Specimen Medica-Chi« 
rurgicum Inaugurale, Dixtam vulne- 

„y ratorum expunens, quod confentiente 

A gratiofa Faculiare Medica, in Regia 

Pomersnornm Gryphica Differtationis 

insuguralis loco pro gradu Doctoratus 

ebtinendo, Meoſe Augufto 1743. obtulit & edidit, Jo- 
banves Jacohus Bereuds, Prizerbenſis Mefomarchicus, 

Cohortis Jeczianæ Chirurgus primarius, Diefem ge 

Ihidten € Caudidaten iſt nutetm 13. Sonntage nad) Trinit. 

von Sr. Hochedelgebornen Dem Herren D. und Prof. Lemb— 

Fon, als diejarigenn Decano, die höchfie Würde in der 

Arzneygelahrtheit ertheilee worden, 


2 eipsig. 
Bey G. T. Georgi ift zum Torfchein gefommen: Der 
nach der heil. göttlichen Schrift, nach der unveränderten 
Augſpurgiſchen Eonfeffion, und nach denen alten reinen 


Kirchenlehrern recht iehrende und glaubende Lutheraner, 
Bbbb oder 
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oder die Hauptartikel Chriſtlicher Lehre , nebſt gruͤndlicher 
Wiederlegung irriger Lehren, allen gläubigen und recht 
ſchaffenen Ehriften, fv nad) dem Grund ıhres Glaubeng 
mit Ernft forfchen, und die unverfälfchte Wahrheit von 
Herzen lieb haben, zum Nagen und Erbauung ehedeſſen 
herausgegeben duch D. Tılemannum Heshuſium, auıgo 
aber mit emer Borrede Herren D.Garl Gottlob Hofmanng; 
Sheol. Prof. Conſiſt. Paſt. Generalfuperintendenten in 
Wittenberq, darinn die Zinzendorfifche Bibelſprache, als 
ein gefährliches und indifferentiftiiches Unionsmittel vere 
worfen wird, nach der Helmſtaͤdtiſchen 1584. gedeudten 
Edition wieder aufgeleget ; die alte Schreibart verbeffert 
und mit einem aceuraten Regiſter vermehret. 1743. in 4, 
Der ohnlaͤngſt verſtorbene Herr D. Weiſe bey deffen Leben 
dies Werk ſchon unter der Preſſe befindlich, war willens in 


einer Vorrede dies etbauliche Buch den Yeıpziafchen Gemei-· 


nen anzupreiſen. Nach ſeinem Tode iſt dieſe Bemuͤhnng 
dem Herren D. Hofmann aufgetragen welcher in Erwagung 
der vielfaͤltigen Wiederwaͤrtigkeiten, darinn Desbufiug 
durch Religionsſtreitigkeiten gerathen ; den zu unſren Zeiten 
bekannt gewordenen Vorſchlag oder das Meiſter⸗ und 
Kunſtſtuͤck des Grafens von Zinzendorf, dadurch diefer ſich 
getrauet, allerley Glaubens; und Religionsverwandten mit 
geringer Mühe und in einem Augenblick unter einen Hut 
zu bringen, zu Mäbrifchen Brüdern und wol gar zu Furher 
ranern zu machen , einer vernünftigen Pruͤfung unterwirft. 
Das ganze Geheimniß kommt aufden Gebrauch der Bibel» 
ſprache und auf die Verbannung der theologiihen Reli— 
gionsfprache an. Hörte manauf, mit den Selehrten und 
Theolegis zu reden , redete man wie die Dıbel redet, fo 
würden alle Neligionsvermandten einerley Sprache führen, 
fie möchten denn dabey gedenken, was fie mollten, Troͤſt⸗ 
licher Borfchlag ı em einmüthiges Bekenntniß Chriſti durch 
leere Töne zu befördern! Man würde die Meynang des 
Herren Biſchofs als Beyfallswuͤrdig anpreifen, wenn er 
durch feine Bibeljprache den maren Sinn der heiligen 

Schrift verftände, und die Gabe befäffe, von dem Sinn 
Ä des 
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Des Geiſtes alle Irtende zu überzeugen. Allein hierauf 
ſiehet er bey weitem nicht. Sein Runfiftücf fordert, alle 
Fragen mit einem biblijchen Sprud) zu beantworten , den 
der rutheraner jo, der Keformirte anders, der Socinianer 
noch anders, und der ‘Pabftliche wieder anders verficher. 
Fraget man: Was ıft das Abendmahl des Herren? Alle 
Meligionsverwandte muͤſſen mit dem Herren Grafen ants 
worten: Paulus jaget: Ich habe es von dem "Herren 
enipfangen , Das ich euch gegeben habe, denn der Herr 
Jeſus in der Nacht ic. Eine weitere Erflärung ift unnötbig, 
Wird ın der Lehre vom Sıgen Jeſu zur Mechten Gottes 
gefrager: Worauf firet er? Der Herr Graf antwortet: 
Auf des Vaters Stul, Dffenb. 3, 21. warum? meil er 
überwunden hatv, 21. u. ſ. w. Leute von geubren Sinnen 
‚ werden nad) der gegründeten Vermuthung des Herren D. 
Hofmann leicht einſehen / daß diefe Bibelſprache ein bes 
quemes Mittel, dahınter fi) alle Frrgläubige verſtecken 
und verbergen, nicht aber, dadurch fie eines beffern, als 
vorher; Fönnten belehret werden. Etwas fagen, und dag; 
was man fagt,; nicht völlig verftehen, aud) nicht dulden 
mollen, dag man auf den Sinn deffen, mas man geſagt / 
weiter befragt werde, ift wieder alle Bernunft und wieder 
alle Religion. Welcher verniinftiger ann zugeben , daß 
das Wort des Heren ung gegeben worden, ein Phrafesbuch 
zu machen? Die Vermuthung des Herren D. Hoffmanns 
fcheinet ung übrigens fehr wol angebracht , daß der Here 
Graf fein Kunſtſtuͤck, allen Streitigkeiten durch die Bibel⸗ 
fprache abzuhelfen , von den Popen der Ruſſiſchen Kirche 
einigermaffen gelernet haben müffe / welche deswegen über 
Gottes Wort weder predigen noch fonft fchreiben, oder 
Disputiren laflen mollen, weil dadurch nur Kneinigfeit ges 
pflanzet warde: Bey welcher Methode die Popen felbft in 
folcher erftaunenden Unmiffenheit bleiben , daß. derjenige 
unter ihnen bereits hochgelchre zu nennen, welcher einen, 
biblifchen Sprudy nur lefen Fann. Heshuſius entfernte 
fih mit Ernft von den Irrlehrern feiner Zeiten. Und fein 
recht Ichrender Lutheraner kann auch zu unfern Zeiten, als 

| Bbbba ein 
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ein Buch, daraus Eibauuug und Ueberzenguug zu ſchoͤpfen- 
angeprieſen werden. 

Schwerin. *) 
M. H. | 
Ahr 6ztes Stück der Pommerſchen Nachrichten hat mir 
gewiß ſehr viel Mühe verurfachet. Einer von meinen 
Frennden , der ſonſt cin groffer Liebhaber von ihren Nach— 
richten war , Fain ganz entrüfiet zu mir, umd brachte dag 
erwaͤhnte Stück mit einer zornigen Gefichteftelung. Ich 
‚war an ihm dergleichen Unruhe nicht gewohnt, und es fiel 
mir unmöglich , ibr Dlat, ald die Urfache deffeiben, anzu» | 
ſehen. Endlich entdeckte er fie wir, und inden er mir 
das Stück der Nachrichten darreichte, fprach er: Sehen 
Sie da, men Herr, den erfien Beweis / daß der Berfaffer 
der PR. ſich von feinem rühmlichen Vorſatz entferne , und 
die Billigkeit, die er bisher gewieſen, gänzlid) ans deu 
Augen ſetze. Er wies mich zunleich anf den Artıfel von 
Roſtock der ©. 535, und 536. befindlic) iſt. Ich ſuͤhrte 
ibm zu Gemuͤthe, daß er es Ihnen ix macht beymeſſen 
Fönte , wenn etwa darınnen etwas verfehen , da Sie ſich 
+ durch Die bepgejeßte Erklaͤrung gnuglam gerechtfertiget. 
Ich behauptete gegen ibn ihre bisher erwieſene Gerech— 
tigkeit; ihre Art, die Schriften, deren Sie Erivehnmg 
thun, zu beurtheilen, ware von der gegenwärtigen ganz 
unterſchieden: Sie wuͤrden ihre Leſer nicht mit Unwarbeis 
ten taͤuſchen, und daß daber dieſer ganze Artıfel von einem 
andern Ihnen maffe zugeſchickt ſeyn, u. dam.“ Allein kaum 
konte ich ihn nur durch dies alles etwas beſaͤnftigen. Ends 
lich wurden wir darüber eins, daß cr die von ihnen gefafte 
Meynung molte fahren laſſen, fobald er inıbren Zeunngen 
folgende Vertheidigung des Herren Prof Schmidts lefen 
wuͤrde. Ich alanbe, daß mehrere Leſer ibrer beliebten 
Zeitungsbläfter gleiches verlangen, und ich bitte Sie daber, 


*) Die Billigfeit erfordert von ung, den Freund des Hu. 
Prof. Schmidt reden zu laſſen. Wir werden ung 
| aber ferner des Streites nicht annehmen, 
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MR. H., um ihres eignen Ruhms, nur der Gerechtigfeit ı 
und unrder Wahrheit willen, machen fe folgenden kurzen 
Aufjag durch ihre Blätter befanne. Ih br 

hr ergebenfter Diener 


2 
Der Herr Prof, Schmidt iſt nad) den Zeugniß aller, 
die ihn kennen gewiß ein anderer Mann,als ihn der Verſaſſer 
des beruͤhrten Arnkels beſchreibet. Er bat feine afademis 





ſchen Jare etwas anders angewandt, als wol jonft von 


deren Mechtögelehrten zu geſchehen pflegte, Es iſi ibm 
nicht genug geweſen, daß er den Struv oder Heincceiug 
ſich zweymal eıflären laffen, nnd etwa cin paar Dutzend 
allgemeine Geſetze und Sprichwörter aus dem Corporg 
Juris ausivendig gelernet ; damıt er hernach mit ſtamm⸗ 
lender Zunge dieſelbe vor Gerichte ber: und feinen Glienten 
durch dieſe rröftlihe Spruchlehre einige Thaler abbeten 
koͤnute. Er har ſich mit Fleiß von diefem elenden Haufen 
der niederträchtiaften Seelen entfernet. Seine Bemuͤhung 
iſt jederzeit geweſen, eine genaue Erfanntniß der Gefchichte 
ju erlangen, und dieſelbe zur Beurthetlung der Rechte und. 
Streitigkeiten anzuwenden, Bon 'dieſem Vorſatze wuͤrde 
er auch nicht abgewichen ſeyn , wenn nicht die Umfiande 
feiner Profeſſion es erfoderten , daß er fich if mehr, alg 
er jonft vielleicht geſennen geweſen, denen Nechtehänteln 
widmen, und ſeme Neiqung zu dem Jure publico und 
der Sefchichesfunde unterdrücken muß. Soviel Zeit er 
indeffen davon fich abmüflıgen Fann, Die. wender er auf 
Leſung derer beutigen Publiciften, deren Meynungen er 
nicht blindlings, fondern mit Vorbedacht erwaͤhlet, odey 
nach beffern Gründen verwirft, Groffe bifiorifche Werke 
anssufertigen leiden ferne überbäufte Acbeiten nicht, nnd 
wen die Umſtaͤnde unfers Vaterlandes befannt find, der 
weiß auch), daß die Geſchichte deſſelben bey den igigen Zeiten 
der aefabrlichfte Bormurf fen, den fich ein Geribent erwaͤh⸗ 
len Fann, Aus diefem allen wird man nun leicht erfennen, 
marım Herr Prof, Schmidt theils auf den Vorwurf jeineg 
Werkleins theild auf die Art denfelben auszuführen gera— 

Bbbz then. 
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then. Daß die Herleitwug derer Faſtel ⸗Abends⸗Gewohn⸗ 
beiten noch jehr ungemiß, mird mol ein jeder leicht gefter 
ben, und daß die Urheber derfelben nicht ohne Grund diefe 
oder jene Geremonien dabey eingeführet, die nach uud nach 
allgemem worden, braucht mol nicht bemerfit zu werden, 
llein Nolte denn dieſer wol nicht in den Umftänden, 
arin fie fich befunden , und ihrer gewöhnlichen Kebensart 
zu fuchen ſeyn? Ich smeifle nicht daran. Man wird 
mir aljo aud) zugeben muͤſſen, daß dergleichen Gewohn⸗ 
heiten annoch Beweidthuͤmer von der Are zu leben und den 
Eigenſchaften unfrer Vorfahren abgeben fönnen. Was ift 
aber die Pflicht eines Hiſtorienſchreibers anders ‚. als die 
felbe aufzufuchen ? Nun hat freylich der Herr Prof. ein und 
anders mit hinzugefeget, daß nicht eben nothwendig hieher 
geböret. Allein er hat fich auch nie in den Sinn kommen 
kaffen , eine gange hiftorifche Ableitung dieſer Dinge zu 
verfertigen. : Hatte der Recenſent den Schluß der Borrede 
zu dem Werke gelefen, würde er dieſes erfannt,und vielleicht, 
100 er anders nicht übermaffıg boshaft ift» glimpflicher ges 
fchrieben haben. Der Herr Prof. giebt daſelbſt jene Arbeit 
für nichts anders, als eine Sammlung defien aus, mas er 
bey andern gelefen, und etwa in diefe Materie läuft. Das 
wird man ihm iudeffen nicht läuanen Fönnen , daß er nicht 
in feiner Schrift ziemlich ſorgfaͤltig in der Folge feiner 
Saͤtze geweſen, und eben die Ordnung beobachtet, die 
denen Publiciften allezeit fo angenehm ift, Daß fie bey 
ieglicher Gelegenheit auch andre Stüde des Alterehums 
mit erfläbren. Man fehe die Schriften des Herrn von k. 
und Herren vou W. zweener Männer , die Deutfchland 
durch ihre Schriften in Aufehen gefeget. Hier hat der 
Reeenſent noch viel aufınraumen. Man Fan übrigeng von 
Diefer felbigen Schrift des Hn. Prof. Schmidts die aller» 
neueften Nachrichten von uriftiichen Büchern im 19. Theil 
©. 259. u. f. nachfehen, welches gelchrte Tagebuch dem 
ecenfenten wol nicht fo befannt, als das Promtuarium 
uris ſeyn muß. Sonſt trägt man mitdem Herrn Necens 
en warhaftig ein chriſtliches Mitleiden. Daß er " 5 
— gelehr⸗ 
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gelehrten Welt ziemlich neu fey , bezenget fein eignes Ge 

ſtaͤndniß. Andre Gelehrte haben den Herrn Prof. Schmidt 
ſchon feit dem Jar 1734. aus feiner vollkommen artig 
gejchriebenen Inaugural-Disputation de Jure Imperatoris 
Rom. Germ, circa conferendos honores gekannt, welche 
ſich ziemlich rar gemacht , und davon man die Hamb' gel. 
Berichte 1734. St. 48. ©. 404.11. St 103. ©. 866. nach⸗ 
fehen Fann. Nur der Herr Recenſent hat diefes überfehen, 
Doch vielleicht iſt es um ihn jo Dunfel, daß ihm dergleichen 
Dinge nicht für Augen Fonmen. Die aufgeworſenen 


’ 


Sragen geben wenigfiens viele Wahrſcheinlichkeit, daß er 


ohne Vernunft gottlos und deswegen zur menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft ungefchieft fey.. Man tragt Bedenten , ihm nad) 
Derdienft darauf zu antworten. Ein gewiffer PN. bat 
mir eine Frage mitgetheilet, dabeh der Recenſent feine 
practifche Rechtsgelahrtheit weifen Fönnte , und mic) ers 
ſuchet, fie ihm fürzulegen. Ich behalte fie zurück, weil 
es nicht für rühmlich halte, Thorheiten mit Thorheiten zu 
begegnen. Eoviel verfichere ich indeflen , daß er in Bes 
antworfung derfelben , menn er fie ausfertigte, ein ziemlich 
firenaes Urtheil gegen ſich ſelbſt ansiprechen muͤſte. Ein 
fünftiges Stillſchweigen des Merfaffers in der gelehrten 
Melt würde den auf ihn gemorfenen Haß der Bernünftigen 
vieleicht tilgen fünnen. Solte aber derjelbe dennoch fort, 
fahren wollen, den gelehrten Pöbel in Niederfachien zu bes 
luſtigen, fo mwird er dem Gelächter aller Tugendhaften 
nicht entgehen Fünnen. Diefe rathen ihm im der Unters 
fuchung der Frage: Ob die Satyre Briontes der Jüngere 
eine ftrafbare Schrift ſey, dasjenige fleiffig zu leſen, was 
S. 247. u |. w.fichet. Durch Diefes Mittel hoflen fie an 
ihm Beflerung zu fehen, und werden darinn beftärfet, wenn 
fie bedenfen , daß die ikige Sjahreszeit, nachdem wir Bars 
tholomaͤn Tag zurückgeleget, die bequemfte fen: die Mängel 
Des Verfiandes und Willens mit Fleiß auszurotten. 


zuͤrich. 
Die Verſaſſer derSammlungen Critiſcher Poetiſcher md 
anderer geiſtvollen Schriften fahren fort; ihren Witz = 
g Vor⸗ 
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Vorktkheil und zum Nachtheil nufrer heutigen Schriftſteller zw 


gebrauchen. Das 7.Stücd ihrer Sammlung enthält folgende 
Abhandlungen: ı) Bon dem wichtigen Antheil, deu dag 
Gluͤck begtragen ung, einen Epifchen Poeten zu formiren, 
a) von den vortrefflichen Umſtaͤnden für Div Poeſie unter den 
Kapfern aus dem Schwabifchen Haufr. 3) Bon der Poefie 
des 16. Jarhunderts nach ihrem jihonften Kıchte 4) Abens 
thener, das ſich mit Der Aeneis Hu. Joh. Chriſt. Schwarzen 
in Erlebachs Schule zugetragen hat. 5) Neue Sachen in 
der Eritifchen Litteratur. 


In dem 8. Stick ſtehen ı) Fortſetzung von der Poche 
dei 16. Jarhundert. =) Eritifche Betrachtung über des Hn. 
von Hagedorns Ddc auf den Weifen. 3) Wolgemennter 
Vorſchlag/ wie An. Ehriftian Schwarzens deutjche Here 
von dem Gerichte der Makulatur noch zu erretten rare. 
3) Verſuch einer Ueberſetzung von Fabeln aus einer Hand» 
fchrift des 14. Jarhunderts. 5) Erzählung von der Mechani⸗ 
ſchen Verfertigung des deutſchen Originalſtuckes des Herren 
Gottſcheds vom Cato aus dem ergliſchen und ftanzoͤſiſchen. 


Das 9. Stuͤck handelt 1) von dem Zuſtande der deutſchen 
Poeſie bey der Ankunſt Martin Opitzens. 2) Von Martin 
Opitzens ſchlechten Gedichten. 3) Bon der gottſchediſchen 
Ueberfegung der Dichtfunft Horazens. 4) Nachricht von 
einigen neuen Schriften, die ans Licht treſen follen: als: 
Die neueſte Art der Complimente mit Exrempeln aus Gott 
ſchediſchen, Schwarzſchen und Schwabiſchen Schriften: 
Unterſnchung eines Gewiſſensfalles, wie eine Freundin ſich 
zu verhalten haͤtte, wenn fie die Unordnung und das Elend 
in den Schriften ihres Freundes finden follte, ob fie dic Par— 
then der Wahrheit oder der Freundschaft erhalten ſolle: 
Unterfuchung, wie viel ein Beweis durch Die Schweitzeriſche 
Mundart von ſeiner Buͤndigkeit verliere. Rettung der 
Sprache des Herren Hallers, dis von gewiſſen Spradrich: 
tern der Härtigkeit; der Zwendentigfeit und der Dunfelbeit 


angeflaget worden. Wir münfchen allemal; daß die Eritis 


ſchen Schriften dieſer herzhaften Kunftrihter von der Par: 
theplichfeit und andern Ausfchmweifungen frey fepn möchten. 


LXXII. Stuck 
Pommerſcher 


Nachrihten 


gelehrten Sachen. 


GFreytag den 13. 3.€ Septemb. 174 1743: 









Greifswald. 


G 

Waß das ſchoͤne Geſchlecht nicht allemal auf 
a Die Meynungen der Gelehrten unachtſam, 
Mund ben ihren Saͤtzen unempfindlid) ſey, 
davon werden mir erfucher folgende 
FE Drobe unſremeiſcn 


M. H. 


Ich unterſtehe mich, Ihnen dieſe meine geringe 
Zeilen zu uͤberſenden, und bin vielleicht die erſte, die 
ſo drei it, daß fie für dieſelben fih einen Platz in 
Dero gelehrten Blättern ausbittet. Ich hoffe auch die 
erſte zu ſeyn, jo diefes von Ihnen erlauget , weil Sie als 
ein guter Philofoph , und aus einiger Gewogenheit gegen 
unfer Gefchlecht ; vielleicht die Gründe, fo Sie bewenen 
fönten, meine Bitte nicht zu erfüllen, verachten werden. 
Ich will Ihnen alfo meine wenige Gedanfen eröffnen üben 
die von Herr Schwartzen vertbeidigte Meynung von der 
Herrſchaft derer Männer über ihre Ehefrau. Colte 
Ihnen etwa hiebep ein 47 anderer Zweifel Fe 

| cos ſo 
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fo weiß ich, daß ich allezeit ſelbige werde wiederlegen 
koͤnnen / well ich die von mir erfannte Wahrheit, jo für 
unjer Geſchlecht fireitet, zu vertheidigen fuche, und mich 
dor andern dazu fchuldig erfenne. Ich betrachte allein 
die Gründe, fo der Hert Verfaffer aus der Schrift bers 
genommen, ind fage ihnen davon meine Mepnung ; 

damit ich den Sag des Herren Verfaſſers, fo mir $. 3. im 
die Augen gefallen , nicht vergeffe, fo deucht mir derjelbe 
nicht genug erwiefen zu ſeyn. Er fagt, eine Geſellſchaft, 
und alfo auch ein Ehebändnig, Fönne nicht ohne einen 
Obern bifteben , weil ncmlich alsdenn die Handlungen, jo 
wieder das Boͤndniß fireiten, nicht koͤnnten verwebret 
foerden. Aber warum dief nicht? menigftens muß doc) 
ben der Ehe fowol die Frau über den Mann, als der 
Mann über die Fran, zuweilen herrſchen; dent fie fehlen 
ja alle beyde. Doch ich gehe zu den Gründen aus der 
Schrift, als dem Hauptbeweis, und aljo zum gten F. 
Dafelbf finde ich drey Gruͤnde angeführetdaß der Mann die 
Herrichaft habe Der erfteift, weil er ehe als Eva erſchaf⸗ 
fen; aber wie folget diß? Ale Thiere waren eher erſchaffen / 


als Adam, folglich follen die über ihn herrſchen. Der 


andere ift diefer: dem Adam wurde die Herrfchaft über 
alle Thiere gegeben, darum auch ber Evam., Diejer 
Schluß ift fo bündig , daß ich gar nichts davon fagen dorf. 
Und alſo ift auch der dritte befchaffen: meil nemlich Eva 
ang Adanıs Ribbe gemacht. Daraus ſchlieſſe ich zu meinem 
Vortheil: Adam mar aus Erde erfchaflen Da mende 
der Hetr Verfaſſer feinen Schluß an; Gewif, die Fran 
muß voruehmer feyn als der Mann, teil Eva aus einer 
Fünftlichen Ribbe / Adam aber nur aus einem fhlechten 
Erdenhauffen gemacht worden. Was follte aber wol der 
Herr Verfaffer zu diefen Worten fagn? Der Mann 
wird an feinem Weibe hangen ; und fie werden eins ſeyn, 
oder der Mann wird an die Fran gebunden feyn, nad) 
der plattdeutichen Ueberſetzung; er wird am Weibe bums 
mein. Sollen fie eins feyn, fo muß man ſich nicht den 
Mann ale Hers and die Fran als Unterthan | 
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Sch komme endlich auf die Worte, fo der Herr Verfafler 
vor einen göttlichen Befehl bievon anfichet: Dein Wille 
ſoll deinem Mann unterworfen ſeyn, und er fol dein Herr 
feyn. Wenn ich auch, wie der Herr Verfaffer mich nach 
der Ueberſetzung richten wollte ‚ fo fehiene die Sache deutlich 
zu ſeyn; Aber nun if ja befannt, daß der erftie Sag nur 
nach der Brundfprache diefer iſt: Dein Verlangen wird 
auf einen Mann gerichtet jepn, und da ſagt Gott nun 
meiter was Darauf folgen werde, det Mann nemlich twürde 
über fie herrfchen, weil nemlich die Frau aus groſſem 
Verlangen fi) alles würde gefallen laflen , wie wir dieſes 
aus der Erfahrung oft bey beiderlen Gefchlecht finden , je 
ſtaͤrker einer verliebt ift , deſto mehr hält er der Perſon gu 
gut, und thut was der andere haben will. Daß aber 
dig werden oft follen anzeige, ift meitläuftig von Dies 
fen Dre zu erweiſen, und ich bleibe lieber bey der eigent⸗ 
lichen Bedeutung / fonft würde ich aus alle dem , ſo Gott 
vorher gefagt hatı ein Gebot machen, dag Gott es fo haben 


wollte, es fole ſo ſeyn. Mehr mil ich nicht anführen, _ 


damit ih Ihnen / M. Hı durch Weitläuftigkeis nicht zu⸗ 
tieder werde, ich laffe dieß genug fepns und vieleicht 
finden fi) auch ſchon in diefen Gedaufen Schwachheiten 
meines Gefchlechts, darum bitte ich , beurtheilen fie Diefels 
. ben nach der Biligfeit, und halten mir etwas zu gute. Ich 
werde mid — erweiſen, als 


Gr. d. 4. Sept. verbindlichfte 
N. N. 


143. 
Goͤttingen. 

Am 23, dieſes Monats brachte Herr Benjamin Wolf 
Gin burger / ein Jude aus Pohlen , unter dem Bepftand® 
des Herren Hofrath Richters feine age Inaugural⸗ 
dieputation au Eatheder , in welcher er verſchiedene Erlaͤu⸗ 
terungen der Arynepgelahrtheit aus dem Talmud anbringek 


Die Hauptpuncte, davon er in werfchiedenen SS. feine 


Sedanken eröffnet, ſind: Das Anfchen der Arzneygelart⸗ 
Cecc a heit 


+ 


588 Pommerſche Nachrichten. 


beit bey den alten Coraern Unter der Herripait Gottes: 
Die Einficht der angejebenfien Leute und bejonders der 
Priefter in dieſer Wiſſenſchaft: Die Einrichtung und dag 
Alter der falmudılchen Sıriften, weiche die Medıcıu ers 
lautern: Die verjchiedenen Theile dieſer Wiffenichaft, 
welche aus den talmudiſchen Schriften anınerfungswürdig 
find: Die Unwiſſenheit der Talmudiſten in der Ehyune ı€, 
- Das Programma zu dieſer Promotionshandlung hat der 
Her D. und Prof. Scyaer ausgefertiget, und darınn 
einen Fehler, den die nenern Phyſici ın ihren Schlüffen 
yon der Natur des Feuers begehen , gezeigt. 

Herr Joh Eberwem Dilthey, aus Dillenburg, vertheis 
Digte am Tage darauf ohne Prafidem feine juriſiuſche Aus 
auguraldisputation: De perfona mandantis mandarario 
impofira, wozu der Herr Hofrath Schauer ein Proaramma: 
De fupplicio aduiterarum ad Tacir, de Mor. Germ. c ı9, 
auzfertigte | 

Auf die bey Dettingen zum Vortheil der Engelländer 
vorgefallene Schlacht ſehet man aus London hier unter 
andern folgendes Ginngedigt: 

Vi&ricem laurum Noaillus vindicat arti: 

Ars dat no&te fugam ; nodte corona perit. 

Vi&ricem laurum donat que bellica virtus, 

Dant anımus fortis iudiciumque fagax. 
En quantum differt! GORGI bene fixa corona, 
Vi&rix quæ Pallas poſuit, usque viget. 
Berlin. 

Mir freuen ung,daß geſchickte Schulmaͤnner nad) und nach 
felbft anfangen Vorſchlaͤge zu thun, die mancher ihnen vor, 
zulegen ohne den Bepnamen eines Neulings ju vermuthen, 
nicht wagen dürfte, Defientlihe Schulen beſuchen, und 
Latein lernen ı ıft. lange genug das Mittel geweſen / das 
man nicht nur denen , „die gelehrt , fondern auch andern « / 
die vernünftig merden wollen, vorgefchlagen , und damit 
ſich mancher die Helfte feiner Lebenszeit über, als mit —— 
Hauptſache / beſchaͤfftigen gemußt hat. Man ‚hat nice 








E September. 1743. 89 


nicht felten Gelegenheit gchabt zu fragen, woher es komme - 
daß fo viele die Schule verlaffen, die nicht wiſſen, dag 
fie vernunftig ud, viclweniger einige Regeln gefafje haben, 
dieje Kraft ihrer Seelen gehörig anzuwenden, Elende 
Grundlage zur wahren Gelehrfamkeit, und zum glücklichen 
Leben! Man ıft den Männern den verbindlichftien Danf 
fchuldig: die wieder die Vorurtheile beym Unterricht der 
Jugend zu ftreiten anfangen, und fid) eben fo verbunden 
erachten, jung: Yeute zum Gebrauch ihres Verſtandes zu 
gewöhnen, als fie. zum Funfrigen Gebrauch einer gelehrten 
Sprache vorzubereiten. Folgenves Buch iſt eine abermalige 
Probe, wie eifrig der berühmte Schulmann, Herr Hederich, 
fid) die Aufnahme des Schulweſens empfohlen ſeyn läßt; 
M. Benſ. Dederichd , Re&t.Schol Hayn, kurze Auleitung 
zu den fürnebinften einem Fünftigen Buͤrger und andren , 
fo eben nıcht findıren wollen, dienlichen Sprachen und 
Wiſſenſchaften, benanntlich von jenen zur deurfchen, lateis 
niſchen und franzöfifchen,, von Diefen aber zu der Rechen 
kunſt, Meßkunſt, Bankunſt, Mechanich, Weltkunde, Zeit 
rechnung / Hiſtorie, den bibliſchen Alterthuͤmern und der 
bürgerlichen Klugheit, ſamt denen Anhängen, ſoferne auch 
anberegte Leute ıhres Ortes geſchickt und geſcheide, mithin 
fid) und andren nuͤtzlich werden follen. daher aber auch ſofort 
ın ıhrer Jugend zu brfagten Dingen mit anzuführen find. 
Nebſt dazu gehörigen Kupfern.1743.1 Alph. ı2 Togen in 
97.8. Dernünftige müffen es dem Herren Berfaffer noths 
wendig zugeben, daß es einem Menjchen , der nicht beym 
E tudiren bleiben ſoll, yuträglicher fey, daß er in dem 
Sachen, wovon der Herr Verfaffer handelt, unterrichtet 
werde, als daß er fich viele Jare mit der lateinischen 
Sprache quäle. Er thut nicht allein einen Vorſchlag/ 
fondern zeiget auch, mie eg auszuführen ifl. Seine Mey⸗ 
nung gebet dahın , man folle wöchentlich 3e. Stunden zum 
Unterricht anwenden, und davon ſechs zum Chriſtenthum, 
ſechs zum Latein, ſechs zur Muſik und die Übrigen zwoͤlf zu 
den hier enthaltenen Dingen mwiedmen. Die Berfäumung 
derer, die findiren wollen, würde hiebep nicht groß ſeyn⸗ 
Ccccz rl 
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teil die benannten Stuͤcke ihnen nicht weniger, als kuͤnf⸗ 
tigen Kaufleuten und Handmerfern, zu wiſſen nöthig find. 
Solite ihnen aber etwas abgehen, fo koͤnnte es in Dem 
Drivatftunden zureichend erſetzet werden. Zu jolchem Un» 
terrichte erforderliche Lehrer aber würden fid) mit der Zeit 
auch fchon finden , wenn man nur erft anfinge der Schule 
mit dem Mann , und nicht dem Manne mit der Schule 
zu rathen. Naͤchſt diefen rathſamen Borfchlägen wendet 
ſich der Herr Verſaſſer zu einer kurzen Abhandlung derauf 
dein Titel benannten Wiffenfchaften felbft, und ohnerachtet 
er den vielen wichtigen Vorwuͤrſen, nuc in einem fo Fleinen 
Buch einen geringen Raum wiebmen kann, fo bemübet 
er fig dennod), dag nuͤtzlichſte und nothwendigſte dergeftals 
vorzutragen / daß es den Begriff der jugend nicht übers 
fteiget, und daß die Ueberzengung , wie vortheilhaft alles 
angewandt merden Fönne , bey einemieden fogleich erhals 
ten werden muß. Wir münchen billig, daß feine Borfchläge 
und fein Unterricht zum allgemeinen Schulgebrauch dienlich 
befunden werden mögen. | 


Eben daher. 


- Man hat hiefelbft ein nenes Cofegium der Wiffenfchafr 
fen errichtet, und fuchet daſſelbe mit der Zeit empor zu 
bringen. Es wird aud) um fovielmenger an einem 
glücklichen Fortgang gejweifelt, als unterſchiedene groſſe 
Männer demfelben ihre Dienfle und Bemühungen wied⸗ 
‚men. Am 1. Auguft ift bey Se. Ercellen; dem Herren 
Seldzeugmeifter von Schmettam die erfte Zuſammenkunſt 
gervefen, Es fol dis Eollegium ang 36, Mirgliedern bes 
fiehen , worunter als Honorarii fid) der Herr Graf von 
Schmettau , und die Cabinetsminiftri, die Herren von 
Podewils, von Sottor, von Bork und der Dbrifte vom 
Kapferling befinden, Won der eigentlihen Einrichtung 
wird vielleicht bald ein mehreres zn vernehmen ſeyn. 


) Halle. 
De ferne Junhal der migentihen Hätihen An 
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zeigen auf dis Far ift folgender: Im 30, Stuͤck finden 
man: Einen Befehl wegen Pflanzuna der Maulbeerbäung; 
imgleichen eine rechtliche Entfcheidung der Frage: Ob 
von einem erlaubten Gottesdienfte anf den Gebrauch einer‘ 
Drgel gefchloffen werden möge , von Herrn Hofrath Wolf, 
welches verneinet wird. Im 3r. Stüc liefet man von 
Herrn Prof. Boͤhmer eine gründliche Unterfuchung , ob 
Theodoſius der jüngere Die hohe Schule zu Bononien ge⸗ 
ftiftet, oder ob ihre Privilegia von Lothario II. herzuleiten 
find, welche auch im 32.und 35. Stück fortgejeget wird. 
Dem erfleren wird die Stiftung abgefprochen , und dem 
legteren die Erweiterung und Erneuerung- der Freyheiten 
zugeftanden. Imgleichen findet man im 34. Ctüd von 
D. Knorren eine rechtliche Entſcheidung der Frage: Db 
Dasjenige, was von einem Vater zum beften der Töchter 
und deren Keibeserben verſehen worden, auf der Eöhne 
Zöchter oder deren’ Kinder zu ziehen ſey. Dieſes wird 
verneinet. Hienaͤchſt meldet Herr D. Callenberg die Buͤ⸗ 
cher, die er habe drucken — als: die Apoſtelgeſchichte 
und den Brief an die Ebraͤer, arabiſch. Die Pſalmen 
und Arnds Erklaͤrung Luc, 24 1335. jüdifchdeutich , und 
Nic, Clemardi eirca Muhammedanorum ad Chriftum 
converfionem conatus, Im 33. Stüd giebt Herr D. 
Schulz eine Nachricht von dem neueſten Verſuch, im 
Waſſer verunglückte Menfchen wieder zu erwecken, Im 
35. Stuͤck ertheilet Herr D. Knorre eine Nachricht von 
- der geiftlichen Gerichtbarfeit bey den ehemaligen Roͤmiſch⸗ 
Kaͤyſerlichen, itzo Königlichen Ungarfchen Armeen und 
Kriegesvölfern. 


Regensburg. | 
Nachdem der Univerfitätsbuchhändler, Heſſel, zw 
Altorf eine Nachricht befannt machen laffen, *) dag er den 
rargetvordenen und von den Gelehrten fo eifrig gefuchten 
Indicem Librorum prohibitorum Fr, — auf 
ra⸗ 


6. die 169. S. dieſer Nacht. 
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Praͤnumeration neu drucken laffen wolle, fo ıft inzwiſchen 
befannt geworden, daß vor mehr als 20. Jahren fchon hier 
in Regensburg ein fehr fauberer und nach der erfien und 
ächten Ausgabe zu Rom von 1607, eingerichteter Abdruck 
beforget ſey. Es befindet fich hiefelbft auch ein Befiger 
vieler auf Schreibpapier gedruckten und über zwey Alpbas 
bet ſtatken Exemplare von dieſem Werfe, der fich erbietef, 
diefelbe um eben den Pränumerationspreie, den oben 
erwähnten Herr Heſſel angeſetzet, nemlich um einen halben 
Reichsthaler an Liebhaber zu überlafen. Man kann fi 
desfalls bey dem enangelifchen Prediger hieſelbſt, Herren 
Weidtnedn melden, bey dem die Eremplare ın Commiſſion 
zu finden find, | | 


Frankfurt. 


Kon dem Herren Johann Jacob Moſer ſiehet man bie 
felbft in der Andrafchen Handlung: Grundfäge ber 
Reichshofraths Praxis. 1743. in 8. Dies Werf iſt in ſieben 
Dücher abgerheilet, ın deren ) der Herr Verfaffer ban: 
delt: Von der Reichshoftaths Praxi überharpt, im 2) 
von den Partheyen , ihren Anwalden, Schriftftellern und 
Schriften, im 3) von denen bey dem Neichsbofcarh übs 
lichen Gattungen des Proceffes überhaupt, Im 4) von 
den bey dem Heichshofrath in der erften oder zwehten 
Inſtanz vorfommenden Sachen / aud) denen in bepden 
üblichen Arten der Proccſſe insbefondere. Im 4) von 
allerley bey dem Meichshofrath fepararim vorfommend. 
- aber ordentliher Werfe durch keinen fürmlichen Proceß 
laufenden Sadyen. Im 6) von einigen bep dem Reichss 
hoftath währender Hauptfache oft vorfonmenden Neben 
ſachen. Im 7) von denen bey Ausgang eines Proceſſes 
vorfaenden Materien. | 





Greifswald, bep Johann Jacob Weitbrecht. 
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* Greifswald. 
as XXIX. Etüd des Greifewaldiſchen 
Wochenblattes enthaͤlt I den Beſchluß 
von den fatalibus appellationum 2) 
I WM. Das Leben des vormaligen biefigen Geue⸗ 
N ralfuperintendenten B. H.Gebhardi. Das 
N © XXX. Stuͤck: ») Beſchluß der Lebensbe⸗ 

ſchreibung des Herren Gebhardi. 2) 

Bon der Art und Weıfe , Die unterfchiedenen Fatalien zu 
rechnen, und ob der Dabep begangene Fehler denen Par⸗ 
thepen preiudieire, 3) Des Graf Bieiken Gevatterbrief 
an D. Mayer. Das XXXI. Stüd: Beſchluß des aten 
Dietifels im vorigen Stucke. 2) Graf Bieiken Schreiben 
an D. Mayer. 3) Bon der refürreitione exemplari, 
Das XXXU. Stud. 1) Beſchluß des vorigen Artıfıle 2) 
Das keben des Greifswalbiſchen Thbeolom, Nie. Daſſovũ. 
3) Jac. —* Brief an die Theologos in Eoprı.bagen. 
Dos XXxXi: 1) Beichluß des vorigen Briefes. 2) Zugabe 
zum ı, Art des XXXI. Stüdes von denen Kemedıis fen- 
tentiam impugnativis. 3) Des Grof Bielfen eınenbäne 
diged Schreiben au D. Mayer. Das XXXIV. Stuck: 
Ddah Anmer⸗ 
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Anmerkung über die Werffagung Bileams von dem Stern 
aus Jacob 2B.Mof. 24, 17. 2)Jac. Rungii Schreiben 
an den Biſchof Paulum Matthiam. 3) Graf Bielken 
Schreiben and. Mayer. » 4) Der Bremifchen und Behr: 
difchen Negierung Schreiben an D. Mayer. Das XXXV. 
1) D. Mayers Antwort auf den vorhergehenden Brief. 2) 
Das Leben eines; Pommerſchen Medici Barthol, Horaii. 
3) Des Roichildifchen Biſchofs Pauli Matthiæ Antwott auf 
Jac. Rungü beide Briefe. 4) Ob die Gottheit Ehrifti 
gelitten habe... Das XXXVI. ı)Bon dem Urſprunge des 
in Pommern und andern Drten üblihen Vier: Zeiten-Pfen: 
ninges. 2) Jac. Rungii Brief an den Hoffteinifchen Ges 
neralfuperint. Paulum von Eitzen. Das XXX VL, Stück 
») Beſchluß des vorigen Briefes. 2) Anmerkung uͤber einen 
Drt der Formulz Concordie. 
| Stargard. J. 
Serr Mag. Michael Friedrich. Leiſties / Prebiger zu 
Soͤnenberg nahe bey Stargard, der. vormals Adjunetus 
ber Philoſophiſchen Faeultät in Jena gemefen ı.hat am 20, 
May diejes Jared eine befondere. Lufterſcheinung warge⸗ 
nommen, und folgende: glaubwürdige Nachricht: davon 
durch einen geneigten Freund an ung überfandt: _ Etwai 
vor 5. Uhr des Morgensam:benannten Tage fahe man am 
Himmel einen Eirfelrunden Krahyß um die Some; der 
mit fchöner Regenbogenfarbe; gejietet: war. In diefem: 
Bogen erfchienen zu bAden Seiten: in gerader Linie im: 
Mebenfonnen, die mit hellen Schweifen bie an zweene 
andere Bogen reichten, welche mit dem erſten Eirfel 
concentriſch waren, aber eine biaſſere Farbe hatten. Oben: 
gegen den Scheitelpunkt ſchien auch ein. Heiner Bogen über. 
den. inneren Girfel zu. ſeyn, deſſen Schenkel aber aufwaͤtts 
nad) dem Zenith zufiunden. Wo fich beyde entgegengefegte 
Bogen berührten , war es etwas heller, als anderswo. 
Dben, wo die beiden. äufferfien Bogen zuſammenſtoſſen 
folltem, ließ ſich auch ein Pleiner umgekehrter Bogen von 
lebhaften Negenbogenfarben fehen- In defien Deitte * 
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es etwas heller, ale indem übrigen Theile. Diefe Lufter · 
ſcheinung daurete von der Zeit.an , da ic) fie zuerſt erblickte / 
etiva eine Stunde, Gegen 6. Uhr entftunden Fleine dichte 
Wolkchen ı die unter derfelben von Norden gegen Süden, 
wie ein Pfeil, vorbepflogen.. Es folgten immer mehrere 
und gröffere, bis fie den ganzen Himmel bezogen. ‚Den 
Tag zuvor war ein fiarfer Wind, hernad) ward es klar. 
Aber den folgenden Tag fiel ein Falter und haͤufiger Regen, 
und des Wind hielte lange an. 


| j Halle. | 

Kor einigen Tagen. hat: die hiefige Afademie durch den 
Todesfall Sr. Ercellenz des Herren Geheimen Rathes und 
Canzlers von Ludmigf einen bedaurenswürdigen Verluſt 
erlitten. Diefer beruͤhmte Gelehrte hat jein Leben auf 
73. Jar gebracht und die Aufnahme der hiefigen Afademie 
jaſt feit ihrer Stiftung, und beynahe 50." Jare-brförberu 
geholfen. Bon: feinen Kebensumftänden und Schriften 
findet man unter andern in dem erfien Baude von des An: 
Goͤttens gelehrten Europa auf der, 338. Seite Nachricht. 


Frankfurt. 

Man hoͤret noch nicht. auf mit den hinterlaſſenen Gund⸗ 
lingſchen Papieren, oder vielmehr mit Nachſchriften der 
Diseourfe-diefes Mannes bey ſeinen Borlefungen die 
Menge der Bücher, ‚davon die Berfaffer eben nicht die 
größte Ehre haben, zu wermebren. „Der Buchhändler 
Molfg. Ludw. Spring. hat ohnlaͤngſt aus der Va 
halten: -Nicol. Hieron. Gunblings allgemeines geiſtliches 
Recht der drey Chriſtlichen Hauptreligionen oder gruͤnd⸗ 
liche ‚und gelehtte Anmerfungen über Arnoldi Corvini _ 
Delderen JusCanonicum, ihrer Wichtigleit halher zum 
Druck befördert.174366 Alph.4. Bogen in 4. Was von 
den auf dieſe —— ars Licht getretenen Gundlingiſchen 
Schriften zu hallen ſey davon hat man ſchon laͤngſt ‚die 
für ſelbige nicht zu vortheilhaſte Meynung der Gelehrten 
erfahren. Die Geldbegierde verkleidet fich nicht jelten in 

| Dddd 2 die 
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die Geſtalt einer rechtmäffigen Neigung verfiorbenen Ges 
lehtten Durch eine Ausgabe ihrer nachgelaffenenSchriften ein 
neues Gedãchtniß der Ehren zu fiften. Und wie gemähnlich 
iſt es alsdenn , von ihnen Sachen and Licht zu flellen, die 
mie mehrerem Rechte und ohne Nachtheil ihres Mumes 
hätten verborgen bleiben mögen ? Wenigſtens wuͤrde der 
Herausgeber wolgethan haben, wenn er, tie und bey 
der Ankündigung des gegenmärgigen Werkes verfichert wird, 
ben der Ausgabe deflelben mehr Fleiß, Ueberlegung und 
Behutſamkeit, als bey den anderweitigen Discourſen ge⸗ 
ſchehen/ angewandt hätte E⸗ iſt übrigens daſſelbe nur 


Der erſte Band. Dem der zweyte auf die , bevorfichende 
Michaclismeſſe folgen fol. gie 


Goͤttingen. 


Der hinterlaſſene ſchoͤne Büchervorrath; des Herren Hof 

Treuersfoll bieſelbſt um Michaelis durch einen öffente 
lichen Ausruf veräuffere werden, Man fiehet ein wolein⸗ 
gerichtetes gedrucktes Verzeichni Davon in der Königlichen 
Univerſitaͤtsbuchhandlung. Man hat demſelben eine ge⸗ 
naue Kecenfion des Thefauri Antiquitarum Germaniea- 
zum, den der Here Hoftath feit langen Jaren mit groffer 
ar y* ee * —* Pen = 

t zu fiellen atte, beygefüget. Di 

treffliche Schatz 





fol nicht durch einen öffentlichen Mufborh 
gefrennet oder jerriffen werden; inwiſchen ifi man nicht 
abgeneigt deuſelben an groffen en oder publiquen 
Bibliotbequen, darinn er ohne Zweifel die ſchoͤnſte Zierde 
eyn wirde, ungetrennet zu überlaffen. Ben dem Herren 
rof. Cruſius hieſelbſt wird die Nachricht yon bem auf 
felben geſetzten billigen Prei ju erfragen, und eine ums 
—— Je, a ee 
zu erha "a... wird | 
Driefunkoften zu verfchonen, 


Leipzig. 
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In der Lankiſchen Handlung ift von folgendem Werke 
eine nene Auflage erfchienen: Johann Ehriftian Fünigs 
neueroͤffnetes Europäifches Staatstitnlarbuch, mit nöthigen 
Anmerkungen erläutert , in zwey Theile abaetheilet und 
bey diefer aeuen Auflage durchaus verbeffert und vermehret 
von D. Gottlob Auguft Jenichen 1743. ins. Die Ber 
mebrungen, wodurch der gefchickte Herr D. Jenichen dieſes 
ar brauchbarer zu machen gefuchet , betragen ohngeſaͤhr 
wilf Bogen. 

Imgleichen hat der Herr Prof. Clodius in Wolfe Deers 
erlag neu draden laſſen: Fee. Guſſetii. Blœſenſis. 
Thebol, Philof. & Hellenismi in Academia Groningenfi 
olim Profefloris, Lexicon lingus Hebraicz, in quo præ- 
cipua opera impenditur, primario fignificarui vocum, 
phraſiumque accurata inveftigatione definiendo ; Ho- 
monymiis ‚& interpretationibus vagis, ancipitibus, 
arbitrariis eliminandis, Jocis inſignibus S. S. explanan- 
dis; Parallelis vereris & nevi teflamenti, tum pegue 
liari discusfione, tum collatione mutua, firmandis ac 
vindicandıs, Editio fecunda, priori anctior & cor- 
reftior. 1748, 10. Alphab in 4. nebft 4. Kupfertafeln. 
Det Here Brof. Clodius mache dabey Hofinung , eheſtens 
feine Anmerkungen und Zufäge zu dieſem ſchoͤnen Woͤrter⸗ 
buche au liefern, 


Weymar. 


In dem 38. Theil der Aktorum Hiſtorico · Eceleſiaſti · 
corum ſtehen ı) Nachricht von den Bedraͤngniſſen der Ev⸗ 
angelifchen in Ungarn. 3) Bon denen zu Chagni Selon⸗ 
eurt und Bondwall weggenummenen Evangelifchen. Kirs 
— 8 u det pa mie —— 
4 eraner zu Kitzingen ietziger Zuſtand. 5) 
ſiſche Kirchennachrichten: ; 6) Bar etlichen Soeinianiſch 
Hefinnten Lehrern der Mennoniten in Friedland. 7) Send⸗ 
ſchreiben an. einen, der mit argen: Gedanken geplaget 
4 Oddd3 worden. 
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worden. 8) Beranderung in dem evangelifhen Seniorat 
in Erfurth. 9) Leben G. C Adlers, P. Teuzels und J. 
Gutjahrs. 10) Einige Jubelpredigten. 1) Neueſte 
- Amtsveränderuugen. | 


14. Sortfenung von auswärtigen Sachen. 
101. Zu London wird des Herren Zpbr, Chambers Cyclo-. 
pædia, or an uuiverfäl Di&tionary of Arts and Scien- 
ces, eines der beften , fo mir vun dieſer Art Büchern 
haben , zum viertenmal vermedrter in 2. Folianten ges 
druckt, Die zu Diefer neuen Auflage hinzukommende 
Zufäge and Verbefferuigen follen auch befonders vers 
fauft werden. | 
202, Eden dafelbſt tft die vierte verbefferte Auflage von 
Stanleys Hiftoria Philofophica unter folgendent Titel 
ang Licht getieten: TheHiftory of Philofophy con- 
taining the Lives, Opinions, Attions and Discour- 
fes of the Philofophers of euery Seit. by Thomas 
Stanley. | * 
103. Das engliſche Journal unter dem Titel: Hiſtory of 
the Works ofthe Learned. wird mit allem Fleiß fort 
efeßet. Der Februar von dieſem Jar enthält 1) Forts 
N uns vou Heeren Backers Microfeopial Obfervations, 
2) Zortfegnng Der Memoires ‚des Ford Suilferd. 3] 
Anẽzug aus dem begten Theil’ des zweyten Bandes von 
dem Leben des Königes Davıd. 4) D. Stukelehs Nach⸗ 
richt von Rofias Cell zu Ropſton. 5) Verzeichniß der 
neueften Bücher und Schriften: 
104. Gleichfalls fird zu Londen ans Licht getreten: Horæ 
. mathematicz vacus ora treatiſe of the Golden and 
Eelyptick Numbers, ‚By Artbus Bedford»M: A. Cha- 
' plam to his the Princeof Wales, Der Verfaſſer ſuchet 
‚ Jeine:fihere Methode bepzubringen, durch Rectifica⸗ 
tion der güldenen Zahl die Abwechſelungen des Moudes 
anf alle vergangene und fünftige Zeiten; et Eine 






Methode / alle vergangene: und künftige Mor iſ⸗ 
fein vermitelſt der Eceliptiſchen Zahl aus; a | 
gen. 
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jeigen, 31 Don den Brüchen ‚der quadratifchen und 
cubiſchen Wurzeln Unterricht zu geben. 

205. Zu Amfterdam ift auf s. Bogen in 4. gedruckt: Orai- 
fon Funebre de S. E.Monsgr. le’Cardinal de Fleury, 
prononce£e au fervice fait par ordre du Roy, dans 
V’Eglife de Paris le 24. May 1743. parle R. P, de 
Neuwvile , de la Comp. de Jefus, 1743. Die Predigt 
ift über Spruͤchw. Sal.IH, 13: 17. gehalten. 

106. Bey Peter von Hondt ift im Daag in 8. gedruckt: 
Obfervationum Juris Civilis liber fingularis. Der 
Derfaffer hat fich nicht genannt. Er verfichert, daß 
er nur folde Stücke beleuchtet habe, die vom andern 
nicht umftändlic) erlaͤutert find. 

207. Eben dafelbft ift der erfle Band von dem Nouveau 
di&tionaire hiftorique & critigue, welches aus 4. Fo⸗ 

. ianten befiehen, und bios foldye Artikel, die Bayle nicht 
berühret hat, enthalten fol, fertig geworden. 

208, Bey Peter von Hondt ift gleichfalls in Diefem Jar 
gedrucdt: Schediasma problematicum de fummo 
officio Archi-Admirallii S. R. Imperii ex hiftoria & 
Jure publico illuftratum a Frid, Chriſt. Meufcbenio, 

J. C. 5. Bogen in 8. Der Verfaffer handelt in 4. Ca⸗ 
piteln 1) de Origine$.R.Imp. Archiofficiorum. 2] 

« de officio & dignitate Magni Ducis feu Archiadmi- 
rallii Imperii, 3) de origine officii Archiadmirallii, 4] 
De reftitutione dignitatis Archiadmirallii in $. Imp, 
Rom. Germ, f 

109. Zu Paris iſt zu haben: L’Avocat du Diable, .ou 
Memoitres hiftorigues & critiques fur la vie & fur 
la Legende de Gregoire VII. avec des memoires du 
meme gout für la bulle: de canonifation de Vincent 
de Panl, Inftituteur des Pretres de la misfion & des 
filles de la charite. 1743. 4 Bande. Es befichet 
dies Bud) aus einer Sammlung und Auszügen der 
fämtlihen Schriften, melche in Sranfreid) wieder die 
Canoniſation der beiden anfdem Titel benannten Pers 
fonen geſchrieben find, welche auch zugleich Die oo 


# 
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des Pabſtes befireiten und die Freybeit der franzdfiichen 
Kirche vertheidigen. Man muß iedoch bier den Verfauf 
nur heimlich treiben. 

io. Zu Venedig find in gros Folio herausgegeben : Urbis 
Venetiarum profpe&tus celebriores ex Aston Canal, 
tabulis 38. wre expresfi ab Antonio Vifentini in partes 
tres diftributi. 

111,. Zu Padua hat das Licht erblicket: De Phialıs virreis 
ex minımi filicis cafu disfilientibus Aczoafıs experi- 
mentis & animadverfionibus illuftrata. 0743. 3 Bogen 
ins. Der Berfaffer diefer netten Schrift iſt ein ges 
Ichreer Jeſuite, Facob Belgrade. Er hut der Welt 
darin feine Erfahrungen fund, die er mit Glaͤſern ges 
habt, welche oval gemefen , einen faſt Daumen dicken 
Boden und einen jiemlich langen Hals gehabt. Wenn 
er ein Stuͤckgen eines Fenerfieineg, etwa ein Gerftenforn 
fchwer, von Bergerpftall Glas, Diamantenund überhaupt 
ein Stüd eines Fr elaftifchen Körpers auf den Boden 
fallen laͤſſet fo ſoringet das Gefaß in Stüden, es mag 
im leeren , in der Luft oder in einem andern flüfligen 
Körper ſtehen. Laͤſſet er aber ein Stüdlein Bley, 
effing oder dergleichen weichen Körper darauf fallen, 
fo bleibt das Glas unbeſchädigt. Wie dies Glas zuge⸗ 
zichtet werden müffe, wie die Verſuche angeftehet 
foerden, und wie die Phanomena zu erklären find, zeigel 

der Here Berfaffer mit vieler Geſchicklichkeit 

412.3u Mafia ift herausgekommen: Memorie per fer. 
virealla vita del P. Abbare D,Guido Grandi, Monaco 
Camaldolefe, Profeffore di Matemariche nell Uni- 
verfita di Pifa racc@te da un Religiofp 4 Bogen 
ing, Man finder in diefer Meinen Schrift auſſer den 
gelehrten Streitigfeien des Herren Grandi viele bes 
fondere Nachrichten von dem Zufande der Gelehrſam⸗ 
feit in Florenz und Pifa, mie auch von den dafigen 
Profeſſorn. 








Greiftwald / bey Johann Jacob Weitbrecht. 


LXXIV. Stuck 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


—— — —— r G —— — — — — — 
Freytag den 20. Septemb. 1743. 


Greifswald. 

Mein Herr, 
aß man den Nugen der äufferlichen Arkes 
neymittel, welchen diefelbe in vielen, die 
inwendigen Theile des menfchlichen Edrs 
pers ergreifienden Krankheiten, zuwege 
zu bringen vermögend find, nicht ganzlich 
a zu verwerfen Urfache habe, befräftigen 
BERN, nicht allein vicle unter Ddenenjenigen ı 
welche fich bemüher haben die Geſchichte der Kranfpeiten 
aufjuzeichiien, fondern die tägliche Erfahrumg entdecfet auch 
zum öftern derfelben gute Wuͤrkungen, durch fehr viele 
überzeugende und unleugbare Proben. Ich habe annoch 
vor wenigen Wochen die fehr guten Wuͤrkungen eines aufs 
ferlihen Argeneymittelg erfahren. Denn es muſte eine 
Frau von 20 Fahren, im Anfange des sten Monats ihrer 
Schmwangerjchaft, durch einem unglücklichen Fall, eine uns 
zeitige Geburt [abortum] erleiden. Diefelbe wurde den 
atın Tag nach felbiger, wegen Zurückbehaitung der Nach⸗ 
geburt (fecundinarum] von einer über die maſſen ftarfen 
Blutfiürzung der Gebärmutter [hamorrhagia- ureri 7 
Eeee © übers 










„4 
N Zul N 
— 
J 
—A— 
22— ’ 
[755 v 4 
A; a 5: 
. id 
Y,3 
4 —— 
# 
x u = 
bs 





602 Dommerfche Nachrichten, 


überfallen. Vermoͤge diefer Blutftürzung flog nicht alleın 
eine faft unglaubliche Menge, theils geronnen, theils auch 
flüßigen Geblütes aus der Gebaͤrmutter, [utero] indem 
die Kranfe iu einigen Stunden nur jehr wenige Minuten 
davon befrenet blieb ; fondern dieſelbe wurde auch bereus 
zu unterfchiedenen malen von Ohnmachten [\ypothymüs] 
und entzücenden Bewegungen derer Glieder [motribus 
convulfivis) angegriffen. Das weſicht hatte feine natürs 
liche Lebhaftigkeit werlohren ; eine ſtarke Kälte hatte die 
Wärme aus demfelben verjaget; die Lippen waren blau, 
Die Augen erübe ; und die Hände und Fuͤſſe waren gleich: 
fam erſtarret; dahero es ſchiene , als menn der Tod die 
Kranke unter derAnzahl derfebendigen fic) zu befinden nicht 
lange mehr erlauben würde. Ich würde von dem mir 
vorgelegten Endzweck allzuſehr entfernet werden, wenn ich 
alle diejenigen Mittel, welche ich zu Heilung dieſer Krank⸗ 
heit angewendet, erzählen wolte. Meine Abſicht geher nur_ 
Dabin, die Ehre zu baben Ihnen zu berichten, wie diefelbe, 
beneben denen damit verfnupften wiedernatürlichen Zufäl 
len / durch ein fehr ſchlechtes Aufferliche8 Mittel geboben 
worden. Dieſes nun war das gemeine Küchen Salgı in 
welchem , nachdem es warm gemacht, und in denen Dazu 
verfereigten leinernen Beuteln gejchürtet , die Kranfe die 
Hände und den Borderarm bis über den Ellnbogen ſtechen 
mufte. Indem dieſes zum oͤftern wiederholet ward, wur, 
den die Hände und das Geficht wiederum einiger maſſen 
warm ; die Ohnmachten und die entzuͤckende Bewequngen 
der Glieder lieffen nach, und die Blutſtuͤrzung der Gebaͤr⸗ 
matter wurde in etwas geringer; Woben denn insbeions - 
dere merkwuͤrdig war / daß jemehr die Wärme der Hande 
und des Gefichts zunahm, je weniger wurde die Bluse 
flürzung. Und endlich wurde hieſe fo gefährliche und der 
Kranken den Tod dranende Blutſtuͤrzung, durch das zum 
Öftern nwiederholte Einftcchen der Hände in dem warmen 
Salz, nad) einigen Stunden vollfommen geftille. Da 
denn die Kranfe, nad) dem Gebrauch anderer in folchen 


Faͤllen dienlichen Dritteln, völlig wieder hergeftellet — 
un 
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und anjeko das Stück hat, einer volfommenen Geſundheit 
ju ’genteffen. Es Fan alfo gegenwartige biftorijche Ers 
zählung zu einem Beweiſe von den guten und beilfamen 
Wuͤrkungen der Aufferlichen Heilungsmittel in inwendigen 
Krankheiten, insbejondere in Blutſtuͤrzungen, dienen. Ich 
zweifle auch nicht; daß man nicht folte auf eben einer fols 
chen Art vermögend ſeyn, die Ylurftürzung der Lungen 
[ hemorrhagiam pulmonum f. or und der 
Nafe Ihemorrhagiam naſium] durch Einſtechung der 
Füffe in warmen Salze, ju hemmen. Der ich übrigeng 
die Ehre habe mit aller Hochachtung zu fepn 
Mein Herr, 
Dero ergebenfter 
Y. Wefiphal, D. 
den ı7. Sept, 1743. 
Hamburg. 
Wir ſind erſuchet worden, dasjenige zu wiederholen, 
was ein gewiſſer Goͤnner der deutſchen Dichter in dem 


128. Stuͤck des Hamburgiſchen Correſpondenten hat bes 
kannt machen laſſen / daß er nemlich denjenigen, welcher 


gegen den 1s Februar 1744 das beßte Heldengedicht auf 


den Prinz; Carl von Forhringen verfertigen wird, einen 
Portugaldfer reichen laffen wolle. Die verfertigten Ges 
Dichte werden von denen, die fich darum beiwerben wollen, 
an den Herren Hieronymus Färber, einen Kauffmann, in 
Hamburg am Fiſchmarkt wohnhaft, poflfrep eingefandt. 
Unter iedem Gedicht foll ein Gedenfjsruch und der wahre 
Name des Verfaſſers ſtehen. Mer den Preis erhalten, 
telches in dem Hamb. Eorrefpondenten gemeldet werden 
fol , derfelbe Fann den Portugalöfer den 20 April 1744 
von Herr Färbern abfordern, unter der Quitung aber den 
Denkſpruch wieder fegen, der unter dem Gedichte geftans 
den hat. Wenn es verlanget wird, folen die Namen vers 
ſchwiegen werden... Man muß erwarten, wie vieler 
Dichter. poetifche Geſchicklichkeit fi durch felchen Antrag 
veigen laffen twerde. Uns deucht im übrigen, daß der 
Ä Erer a Zweifel 
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Zweifel nicht voͤllig ungegründet ſeh / den viele bey der 
Methode. cin’ Helden: und Yobgedicht auf einen noch 
lebenden Prinzen zu erzwingen, geäuffert haben. Und 
würde nicht der Vorwurf der Dichter fürtrefliher feyn; 
wenn man die Früchte der Thaten dieſes Helden erſt zu 
ihrer völligen Rerffe gelangen lieſſe? 

f Leipzig. 

Von dem philoſophiſchen Bücherfaal, in welchem als 
in einer Fortſetzung der Heumannifchen Altorum Philofo- 
phicorum, ſowol von alten als neuen dahin gehörigen 
Büchern, durch einige Liebhaber der Weltweisheit Nach⸗ 
richt ertheiler wird, iſt der fünfte Theil bey Gottlieb Clans 
nern ausgefertiger. In demfelben find folgende Erde 

befindlidy 1) Commentarii Academiz Scientiarum Im» 
perialis Petropolitane, Tomus V, der zu Petersburg 
in far 1738 ausacfertiget worden. 2) Dan. Strhleri 
Scientia Rationis five Logica demonftrata analytice & 
fyftematice elabarara. Halæ 1739. 3) Nouveau Re. 
. eueil de quatre fermons prononces par Mr,Reinbeck, - 
Confeiller du Grand Contifteire de S. M. le Roi de 
Pruſſe. a Berlin ı74:. 4) Alethophili Sendichreiben, 
die Trofifchrift des Herren Prof. Denfa und deffen im 
sten Stück dieſes Buͤcherſaals eingerückten Vertheidigung 
gegen die Nachricht und die Beurtheilung, weiche im 
sı Stück von diefer Schrift zu finden ift.- 5) Johann 
Hübners, Nectoris zu Hamburg , Furze jedoch gründliche 


Einleitung zur Sittenlehre, Leipzig 741. 6) Gelehrte 
Neuigkeiten von feipig. 


Frankfurt. | 

Wieder das VI Stück der Uffenbachiſchen Nebenſtun⸗ 
den ift hiefelbft befannt gemacht: Kurze und beftgegrüns 
dete / auch zu mehrer Erläuterung der deutfchen Staat 
und Meichsaefchichte dienende Gedanken über das Alters 
thun und den Anfang der Unmittelbarfeit der Reiches 
freyen Stadt Nürnberg 1743. 8 Bogen. In dem . 
nannten 
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nannten Stuͤck der Uſſenbachiſchen Nebenſtunden bat bes 
hauptet werden wollen ı als ob Nürnberg noch bie zu den 
Zeiten des Interregni eine Mumnicipial» Stadt geweſen; 
Dahingegen in der gegenwärtigen Schrift aus verfchiene 
nen alten Diplomanbus, befonders des Kayſers Conradint 
vom Jar 1268, Des Kayſers Rudolph des I, vom ar 
1278, und dem von Kanfer Friedrich dem HH, derfelben 1219 
ertheilten Privilegro die nralte Meichsfrenheit derjelben 
dargethan, und dag fie innmer unmittelbar gemefen, gezei⸗ 
get, auch dasjenige, was unter dem Kaifer Conrad dem 
Ul, und zur zeit des Interregni vorgegangen ift, zureis 
end erklaͤret wird. r 


=: Wuͤrzburg. 

Von da ſiehet man eine juriſtiſche Inauguraldiſſertation, 
welche ohn aͤngſt unter dem Vorſitz des Herren Hofraths 
und Senioris Facultatis Juridicæ, Herren Philipp Adam 
Ulrich / von Herren Johann Jacob Burkhſtalern vertheis 
Diget worden, und den Titel führet: De reftiturione ref 
furtive furem a peena ordinaria relevante & non re- 
Jevante, Es faffer diefelbe zwo Abrheilungen in fich. 
Sin der erfien wird ermiefen, daß ein Dieb nicht allein 
wenn er die gefiolnen Sachen ganz. oder auch zum Theil 
bis auf einige Gulden freywillig wieder zurücgiebet , ſon⸗ 
dern auch anf den Fall; da demfelben das geftolne Gut ganz 
oder bis auf ein weniges entweder von Obrigfeitswegen oder 
von dem Herren der geftolnen Waaren wieder abgenoms 
men worden, von der ordentlichen Strafe des Diebſtals 
befrepet werde. In dem andern Gapitel werden im Gegen⸗ 
theil verfchiedene Faͤlle angeführet , in welchen ein Nichter, 

ohncrachtet auch das Entfernete von dem Diebe felbft freys 
willig bis auf fünf Gulden zurück gegeben ſeyn milrde, dens 
noch zur ordentlichen Strafe fchreiten Fönne. 3. E. Wenn 
die entwendete Summe fehr groß wäre; wenn der Herr 
durch den Diebftal einen Schaden, aud) nach) wieder zus 
ruͤck erhaltenen Sachen leidet, u.f. fe Bey diefer Gele⸗ 
genheit hat der Ders Hofrath Mfrid) ein Brogramma unter 

| Eerez dem 
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EEE 
bem Titel ausfertigen laſſen: Genealogia Jurisprudenriz 
Civilis, five hiftorica feries ICtorum Romanorum, ad 
demonftrandam ab Autoribus fuis excellenriam Juris 
Romani depromta, auf 3 Bogen. Der Herr Hofrach 
bemuͤhet fih , hierinn den Wehrt der Roͤmiſchen Rechte 
gegen den unzeitigen Eifer derjenigen, welche dieſe Rechte 

veraͤchtlich und gehäflıg vorfiellen , ja gar vom deutichen 
‚Boden verbannet willen wollen, haupefächlih durch dag 
Anſehen fo vieler vornehmen Rechtsgelehrten, welche days 
felbe theils verfaſſet, theils zufammengetragen haben, wie 
auch zugleich durch andere Gründe zu bemeifen. 


Hildburgshauſen. 

Bey Johannn Sottfried Haniſch iſt neu gedruckt: Wil- 
helmi Seyſridi Norimbergenfis Commentatio de Johan- 
nis Husſi, Martytis, Vita, Fatis & Scriptis cum an- 
notationibus M. Johann Chriftophori Mylii, Adiuncti 
& Bibliorhecarii Jenenfis, denuo publicata, 1743. 
1. Alph. 16. Bog. in 4. Auffer den zu diefer Yebeusbes 
ſchreibung hinzugefegten nüglihen Anmerkungen und Er: 
länterungen des Herrn Mag. Miylius, hat der Herr D. und 
Prof. Theol. in Jena Herr D. Hallbauer eine Vorrede 
voran geſetzet, darinnen er auf eine bündige Art: Deho- 
dierno Moravorum fratrum coetu nec prifcis Fra- 
trum Unitatis nec Evangelicis Ecclefiis adfcribendo, 
handelt ; von der Pebensbejchreibung an ſich ift noch zu mer⸗ 
Fen, daß diefelbe als eine Disputation unter dem Vorfig des 
Verfaflers von deffen Bruder im Jar 1698. zu Jena vers 
theidiget nachhero aber ſchon zu verfchiedenen malen wies 
derum aufgeleget werden. | 


| Danzig. | 
Der beruͤhmte Herr Zac. — Klein, ein Mitglied 
ber Engliſchen Societätder Wiſſenſchaften feine Zeitber 
mit den Ausferfigungen feiner Abhandlungen von den Fis 
ſchen beſchaͤftig geweſen. Es find von diefer auf groſſem 
Schreibpapier in Quart gedruckten Schrift bisher 3. Stüs 
ec hervorgetreten. Das erſie ſuͤhret die Aufigeit — 


eodori 
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Theodori Klein Hiltoria pifcium naturalis promoven- 
de, Miffus primus. DeLapillis eorumque numero in 
eraniis pilcium; cum prefatione: De-pilcium auditu 
Acceflerunt ı) Anateme turfionum 2) Ohfeiwara in 
capite Raie Litteris Schreiberianis. Diejes Gtüd 
beftehet aus fünftehalb Bogen; nebft fünf Kupfertabellen, 
und ift ſchon ım Jar 1740. ang Licht getreten. Die Ges 
fchicklichfeit des Herren Verfaffers zeigte ſich hierinn fo volls 
Fommen, daß er * begierigen Leſer nach der Folge luͤſtern 
machte. Dan hatte bisher noch nicht ausgemacht, ob die 
Fiſche, die Durch die Kiefern ruft ſchoͤpfen, hören oder nicht. 
Einige Naturkuͤndiger haben folches verneinet, andere bes 
jahet; die mehreften find zweifelbaft gemeien. Es war eine 
befannte Erfahrung, da die Fische berzu eileten, wenn ei 

Glocke geläutet wurde: allein man Fonnte daraus nicht mig 
Gewißheit fchlöffen, daß bie Fische hören Fönnten, fo lange 
nicht ausgemacht war, Daß die Fiſche auch dem Klange 
folgeten , wenn fie blos hoͤreten , nicht aber die Bewegung 
der Glocke, oder den Käutenden fehen koͤnnten. Der Here 
Klein bat Erempel / die das letztere beweifen , beugebracht, 
und behauptet daher, daß die Fiſche eben fo gut als andere 
Thiere hören. Zum Gebrauch diefes Sinnes dieneten ihr 
nen infonderheit die Steine, die man in den Gebirn der 
Fiſche, nach der mehreften Anmerkung bey drey Paar 
findet. Der zweite Miflus, der aus jechstehalb Bogen 
beftchet und im Jar ı741. herausgegeben ift, hat Die Aufs 
fchrift: De Pifeibus per pulmonem fpirantibus ad iu- 
ftum numerum & ordinem redigendis. Acceflerunt 
fingularia ı) de dentibus balenarum & elephantinis, 
2) de lapide manati & riburonis. nebſt 4 Kupfertabellen. 
Der dritte Miffus , den man ohnlängft erblicket, befiches 
aus 6 und einen halben Bogen und 7 Kupfertafeln, und 
führer Die Auffchrift: De Pifcibus per branchias oceui- 
tas Spirantibus ad iuftum numerum & ordinem redi- 
gendis. Cum obfervationibus circa partes genirales 
raiæ & ovarium galei. Der unermüdete Fleiß des. Her⸗ 
ven Verfaſſers in der Erforfchung natürlicher Dinge, is 

au 


— 


—— — — — 
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auch auſſer dieſen in den Philofophical - transaftions 
manche unverwerfliche Probe befindlich ıft , laͤſſet ung hof⸗ 
fen, daß er mit gleicher Sorgfalt das noch übrige zu liefern 


nicht unterlaffen werde. 


eng. 

Der berühmte Here Prof, Stolle hat mit dem aften 
Theil des dritten Bandes Die Fortſetzung der Nahrichten 
von den Büchern in feiner Biblioryed angefangen. Er 
fähret darinn, wie in den vorhergehenden Stücken, mit 
freyen und molgegrändeten Uriheilen fort, welche die Leſer 
vergnügen, und den Bepfall der Bernünftigen erhalten 


möffen. 

In der Wittwe Eröfern Handlung find zum Vorfchein 
gekommen: »Chriffiani Gottlieb Buderi, $er: Sax. Duc, a 
confil. aul, inAcad Jen. jur. Pub]. feudalis & Hift. Prof, 
Ordinar, Facult. jarid Sen. Amænitates Juris publici 
S. I. R. Germanici, obfervationıbus feleftis ex aktis 


libellisque publicis, diplomatibus, fcriptoribus, moni- ' 
, mentisque fide dignis erutz, 1743. 12 Bogen ing. Ja 


diefer netten Schrift, davon man vermuthlich eine Forties 
Kung zu hoffen hat, handelt der gründliche Herr Verfaſſer 
ı)de primis legum fundamental. colle&tionibus. 2)de 
primis Juris Publ,compendiis, 3) de ftatuum provincia- 
lium confilio & concurfü in caufis religionem remgue 
facram concernentibus, 4) de przftationibus monafte- 
riorum dominis territorii, vicinis aliisque faciendis ad 
J.P.W, art.s. 5) de Jure $.I.R.G.Vicariorum habendi 
comitia imperli, it Joh. Chrift. Wagenfeilii dybia de 
antiquitate coronæ & enfium inter infignia imperii ex 
ipfius Jirteris ad Thulemarium prolata, 6) de festione 
& voto ftatuum ante impetratum indultum & factam 
inveftituram feudalem. 7) de Imperatore ipfo judice 
ad Ordin. Cam, P.2. tit. 7. 8) Antiquitas Principatus 
Thuringici afferta. 9) de compendiis fifei Regum Ger. 
maniæ. 10) de frugalitate in conventibus imperii fer- 
vanda ordinationes, ı1) de Comitiis provincialibus 


olim ſub divo, certoque loco habitis, 


Greifswald, bey Zohann Jacob Weirbrecht. 


— 





— 
Nachrichten 


von | 


gelehrfen Sachen. 





Dienstag den 24. Septemb. 1743. 






8 Frankfurt. 

1 Fs gereicht der gelehrten Welt zu keiner 
—* N geringen Ehre und Freude, daß Se. Dos 
Do beit der Kanferliche Prinz vor einer ans 

9 febnlichen Berfanmmlung- einige pbofifalis 
SL fche und mathematiſche Säge wieder vier 
ER Sy anter von Stande und Selchrfamfeit, 

* ſchon zu zwehenmalen zu vertheidigen 
übernommen, und Verwunderung und Beyfall der Gegen— 
waͤrtigen ſich erworben hat. Ein ſo ſchoͤner Vorfall ver— 
dienet vor andern in den gelehrten Zeitungsblaͤttern aufbe⸗ 
halten zu werden. Daher ih Sie /M. H. ihrer Pflicht 
erinnere, - | 


Luͤbeck. 

Der andere Theil von Peter Hanſſens heil. Betrachtun⸗ 
gen über die Sonn, und Feſttagsevangelia durchs ganze 
Far ift vor kurzem bey Peter Boͤckmann zum Vorſchein 
gefommen. Er handelt darinn die Evangelia vom erften 
Pfingftfeyertage bis den 25. Sonntag nach Trinitatig ab 

| ' Siif under 
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unter folgenden Titeln: 37) die Stärkung aus dem frei 
digem Geiſte. 38) Das bey Jeſu, was der Welt mangelt. 
39) Die tennzeichen des Volkes der Weide Jeſu. 40) Die 
Sehnſucht nad) dem Wore der Gerechtigkeit. 431) Das 
Same mit Furcht und Zittern feelig zu werden. 42) Die 
Wuͤrkungen der Gewalt des finnlihen Lebens. 43) Die 
Kennzeichen einer wahren Bekehrung. 44) Das Amt; jo die 
Gerechtigkeit prediget. 45) Die Vorttheile der Selbſter⸗ 
Fänntniß in der Uebung des Chriſtenthums. 46) Die Freude 
der Kinder Gottes. 47) Mühe und Arbeit die das Leben 
koͤſtlich machet. 48) Die Heiligkeit und Vollkommenheit 
der Sittenlehre Jeſu Chriſti. 49) Die Empfindung vom 
der Nothdurft des Nachften, ald ein Merkmal des Sinnes 
Jeſu Chriſti. 50) Ein Wandel mit Furchten. 5) Chriften, 
als gute Haushalter. 52) Die befte Zeit der Belehrung, 
53) Die Armutd am Geifl. 54) Alles von Jeſu wol 
gemacht. 55) Die Ehriften,, ein herrliches Voll. 56) 
Die Religion im Munde und nicht im Herzen. 57) Ein 
Ehrift ohne Sorgen. 58) Die Klugheit derer, welche ihre 
Sterblichkeit bedenken. 59) Die Glaubenswahrheit: dag 
Engel find. 60) Nachfolger Jeſu auf dem heil. Berge. 
61) Das Erkenntniß Jeſu Über alles. 62) Die Mühfees 
ligen und Beladenen bey Jeſu. 63) Die Heiligkeit Gottes 
bemerfet in der Gnadenwahl. 64) Der Glaube ohne Zeis 
eben und Wunder. 65) Das Barmherzige und Milde in 
dem Herzen der Gerechten. 66) Die Vortheile aus der 
görtlichen Weisheit. 67) Der Tod ohne Stachel bey den 
Gläubigen. 68) Die Strafgerichte Gottes in Diefer Welt. 
69) Die Nothwendigkeit der Leiden Jeſu. Das Werk bes 
traͤgt 4 Alphabet u. Bogen in 4. 


t. ® * % 


M. SH. | 
Die Vernunft it geneigt , der Welt die Granzen abzıır 
fprechen , wenn fie überleget, dag fie einen unendlichen, 
allmächtigen und im höchften Grade weilen Werkmeiſter 
gehabt habe. Eine nnbegränzte Welt ift ein heller Spiegel 
des unendlichen Gottes; und durch diefelbe Fann — 
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des Hoͤchſten auf die vonfommenfte Art befordert werden. 
Hierinnen aber beſtehet der letzte Endzweck der Schöpfung: 
und es ift zu vermuthen, daß der unendlich weife Gott die 
Welt alſo werde gemacht haben, daß derfelbe darınnen 
auf das vollfommenfte erhalten werden koͤnne. Diefe mes 
tapbyfitalifede Gründe bekommen nod) eine gröffere Stärke, 
menn man aus den Gränden der Naturlehre beweiſen kaun, 
daß es Gott nicht möglich geweſen fey ; eine andere als uns 
begränzte Welt zu erſchaffen, wenn er nicht beftändig und 
afle Augenblicke Wunder an derfelben thun wollte. Diefe 
aber anzunchmen ift unphitofophifch , weil fie ung nicht in 
der heiligen Schrift offenbaret find. Diefer phyſikaliſche 
Demeis ift der Vorwurf diefes Bricfes , den ich ihnen, 
M. H. zuzuſchicken, mir bie : repheit nehme, und ic) 
bitte, ihn in ihren gelehrten Blättern bekannt zu machen. 

In der Naturlehre werden folgende Säge bewieſen Die 
ich tego aber unbewieſen herſetzen will. 1) Eine ide Sub⸗ 
ftanze in der Welt hat eine Kraft und ein gleich ſtarkes 
Befireben, nach allen Gegenden zu mürfen. Eine Gegend 
aber ift, dahın man ſich von einem angenommenen Punkte - 
eine gezogene Linie gedenken Fann. 2) Wenn eine Sub» 
ſtanze in eine andere mürfet, fo würfet dieſe wieder in jene 
zurücke, und zwar nad) der entgegen gefegten Gegend von 
der; daher die Würfung in ihr von det ‚erften Subſtanze 
gekommen ifl. Hieraus ſchluͤſſen die Naturlehrer den zten 

von mir ietzo anzunehmenden Satz: Die Subſtanze / in 
weicher eine andere twürker , wird ſich gewiß nach der Ge⸗ 
gend bewegen, daher die Wuͤrkung gekommen iſt, menn 
nicht noch eine andere Subſtanze ihr daſelbſt entgegen 
° fichet, und ihre Bewegung hindert. 

 Menn man nun diefe Wahrheiten auf die gante Melt 
anmendet, fo Fann leicht bemiefen werden daß fie obne 
Sränsen fey. Mein Verweis iſt apagogiſch. Ich will 
daher annehmen, die Welt habe Graͤnzen; fo ſolget hier⸗ 
ans, daß einige Subſtanzen in derſelben die legten fepn, 
oder an ihre Gränzen fiehen müflen. Diefe Subſianzen 
haben demnach ein gleich ftarkes Beſtreben, nach allen 
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Gegenden zu würfen, ch Fann mir ‚aber von einer jeden 
Derfelben eine Linie ın das Leere gezogen fürftellen, welches 
nod) auffer der begranzten Welt feyn muß. Die legten 
Gubftanzen einer ſolchen Welt haben alſo auch eine Ges 
gend aufler derjeiben ın das Yeere hinein. Ste haben aber 
auch eine diefer entgegen gefegte Gegend nach der Welt. 
Da nun in der Welt Fein Leeres ift, fo müffen einige 
Gubftanzen denen, die in derfelben die festen find, ſehr 
nahe fern, und in ihnen nach der Gegend wuͤrken, die 
nach dem Leeren anffer der Welt hingehet. Diefe müffen 
fid) demnach in das Leere bewegen , und von den übrigen 
Subſtanzen in der Welt rennen, weil in dem Peeren feine 
Subftangen find, die ihre Bewegung dahin hindern fünns 
ten. Aber alsdenn merden wieder andere Gubftanzen 
die legten, Dieſe muüffen ſich alfo auch aus eben dem 
Grunde von den in der Weltnoch verhandenen abjondern; 
und in das Leere bewegen. Nun iſt leicht zu beareifien, 
daß die ganze Welt jerftäuben , und daß unter den Subs 
fianzen in ihr gar fein Zufammenhang bleiben würde, 
wenn fie Graͤnzen hatte. Da nun uns aber die Erfahrung 
lehret, daß unter den Subftanzen in der Welt noch bieber 
eine genaue Verbindung gemefen ift, fo fhläffet die Vers 
nunft / dag Die Welt graͤnzenlos ſey. Ich bin 
Dero ergebener 


sk 


I Leipzig. 

Die [465. Nummer der Philofophical Transactions 
enthalt: 1) Eine wahre Abfchrift eines von Iſaac Newton 
geichriebenen Papiers, fo unter des verftorbenen D. Halley ' 
Schriften gefunden worden, darinn die Beſchreibung 
eines Inſtrumentes if; die Entfernung des Mondes vonden 
Firfternen anf der Sce zu beobachten. 2) Chrifopb 
Midleton von den Würkungen der Kälte, nebſt Obſerva⸗ 
tionen von der Fange, Breite und von der Abweichung 
der Magnetnadel auf einem Fort in Nordamerica, 3) 
Einer Commiſſion, die zu Unterfuchung einiger —* 
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beym Schieffen ernennet geweſen, Bericht an die Societät. 
4) Tbom Lovel Bericht von einem Kuftzeichen, dag fich 
1741. in Norfolck chen gelaffen. 5) Nachricht von der 
Verhaͤltniß der enalıfchen und franzöfifchen Maflen und 
Sewichten. 6) Bon Berfertigung einer goltfärbigten 
Glafur vor irrden Geſchirr, vou Gorzfried Heinhus, Prof. 
An Petersburg. 

Die 466. Nummer faflet folgendes infich: 1) Excerpra | 
ex ephemeridibus Meteorologicis Rom, 1741, Abbatis 
Didaci de Ravillas. 2) D. F. F, Gronovius von einem 
Waſſerinſect, aus deffen ieden abgefchnittenen Stücke, eın 
neues vollkommenes Thierchen entfiebet. 3) Zbenezer 
Latbam Mutbmaflungen von der Stellung des Colurus 
in der alten Sphäre. 4) Thom. Shorts von einer auffers 
ordentlichen Waflerfucht. 5) Ein Brief von vorgedachtens 
Waſſerinſeet. 6) 7. Catlyns Berechnung des Durchgangs 
Des Mercurius durch die Sonne den 25, Deck. 1742. 7) 
R. Campbells Schreiben ven einem Mann, der 18, Jar vom 
Waſſer gelebet hat. 8) Geo. Hadley Auszug aus den mes 
feorologifchen Obſervationen, die der Königl. Geſellſchaft 
von 1731. bie 1735. mitgetheilet worden. 9) Fac. Parfon 
Nachricht von Je Cat Trait& des fens &c. 10) Job Bafler 
Obfervariones anatomico pralticz, una de infante nato 
cum facco aqua pleno, ab ofle facro usque ad talos 
propendente; s/tera de hydrocephalo. 

Die 467. Nummer als der Anfang des Jenners 1743, 
enthält: 1) Auszug aus einem Briefe Wilb. Bentinks.. 2) 
Tremblays Betrachtungen von dem Friſchwaſſerpolypus. 
3) Auszug aus der Borrede zum fechften Bande von des 
Herren Reaumurs Geſchichte der Inſecten, da von eben 
Dem Thierlein gehandelt wird, 


| Erfurt. 

Im Yungnicolfchen Verlag ift herausgefommen : Zweyte 
Sammlung von auserlefenen heiligen Reden , welche von 
den berühmteften und gelehrteſten Lehrern der Reformirten 
Kirche in franzöfiicher Sa * und wegen * 
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Vortrefflichkeit mit Fleiß in die deutfche Sprache überfeßet, 
und nebft einer Vorrede Sr. Hochehrwuͤrden, Merten 
Magnus Erufins, der heil. Schrift hochberühmten Dos 
etoris und ordentlichen öffentlichen Profefloris auf der 
Univerfität Göttingen, herausgegeben worden von D. 
Johann Chriſtoph Pfeifern, Hochgraflih Neuß-Planifhen 
Daft. Prim. uno Superintendenten; des gemeinjchaftlichen 
Gonfifiorii Affeflore primario und des Gymnafii zu Gera 
Inſpect. und Prof: Theol. Publ. 1743. 8 Alpb. 10. Bogen 
in4.: In der Vorrede liefert dee Herr D. Erufius einen 
Verſuch einer Eritif von den befonderen Eigenfchaften and 
Kennzeichen der vornchmften franzöfifchen reformirten 
Medner , deren: Verdienfte und Fehler mit Gruͤndlichkeit 
und ohne Partheylichkeit von ihm beurtheilee werden. Die 
Sammlung jelbft ift derjenigen voͤllig ähnlich , welche die 
Welt bereits mit Vergnügen entgegen genommen , und 
er a gebrauchet hat, Wir fprechen die Abhandlungen 
nit von allen Irrthuͤmern fren , deren Vermeidung dem 
Werke mehr Lob und Beyfall gefchaffet haben würde. Wir 
müffen es aber auch an dem Herren Ueberjeger rühmen / 
dag er der Schwachheit einiger Lefer zu Huͤlfe gekommen , 
und das irrige von dem wahren nach einer genauen Pros 
fung forgfältigft unterfchieden hat. Wir wollen nur bloß 
die Namen der gefchickten Lehrer anführen, deren Reben 
wir Hiefelbft antrefien. Es find: Franc. Rivaſſon / kam⸗ 
bert Daneau , Johann Meftrezat , »AUnten keger, David 
Durand, Ezech. Salatin, Earl Bertkeau, 2, Louvouft 
J.P. von Crouſaz / Theodor Huck, Joh. Melch. du Fresne, 
Johann Hinrich le Metre , Earl Drelincourt, Benedict 
Pictet, du Bofc, Jacquelot/ F. Claude, David Martins 
Raymund Jathes / P. Butini, Henrich von Rocheblave ; 
Faber, Oſterwald, Daille/ Samuel Joſſevel, Job. Dailler 
Laur. Drelincourt, Jac. Beflaiet, C.G. de la Morde, de 
Champ, Maurice, €. Eailard, Basnageı J. C. de la 
Treille Daniel de Soupervillt Jean de Champs, J. J. 
Claude, Peter du Bose / Samuil Bocdart, und einige 
andere, deren. Namen verſchwiegen worden. Das = 
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reiche, / uͤberzeugende und ruͤhrende hat man allemal in 
den Reden diefer Männer zu bemerken und ju Ihähen 
gewußt. Ein Vorzug, der auch diefe Sammlung leſens⸗ 
mürdig machet. Die Verzeichniffe der biblifchen Terte 
und der michtigften Sachen find derfelben bepgefüget ı 
nebft einem Anhange von 12. Lebensbefchreibungen fü 
vieler Gottetgelehrten, deren Reden in diefem Bande ges 
liefest worden, R | 


Weymar. 

D, Laur. Reinhardi, S.S. Th. D. Commentarius in 
Canticum Canticorum $alomonis prophetico-hiftorico- 
dogmaticus. Premifls et nova huius libri chronotaxis, 
Lemgovi»; fiebendehalb Bogen ins, Es iſt diefes, ſoviel 
wir wiſſen / die erfte Arbeit über dag hohe Lied Salomonis/ 
welche hiſtoriſch⸗ prophetiſch/ dogmatiſch if. Ja es würde 
unſren Leſern ſchwer fallen, hey dieſen Beywoͤrtern etwas 
richtiges zu gedenken , wenn wir ihnen nicht ſagten, daß 
der Herr D. Reinhard das hohe Lied Salomonis für 
eine biftorifchprophetifche Kirchenhiftorie des ganzen neuen. 
Teſtaments anjehe, und da er dieſes einmal entdecket / 
viele groſſe und michtige Dinge in bemfelben zu finden 
Gelegenheit gehabt. Diele haben dies bibliſche Buch 
bisher gelefen, und mifjen felbft nicht, was fie gelefen 
haben. Herr Reinhard’ zuͤndet ihnen das Licht an, dag 
in den beiden erften Gapiteln der Anfang der Ehriftlichen 
Kirche big auf die Zeiten des Kayſers Nero ſey. Im dritten 
Cap. bis zum ſechsſten Verſe des vierten ſtehen die Sefchichte 
bis auf Eonftantinum M. Dom 6ten Berfe big zum den 
Des fechsten Sapiteld gehn die Gefchichte von dieſem Kapfer 
an bis auf die Zeiten des Antichriſts. Cap. VI, 7-9 
ei den Zuftand der Kirchen unter dem Antichrift vor, 

om 10. Berfe bis Cap. VII, 5. werde die Reformation 
Lutheri erzäblet. Cap. VII, ı0. bis Cap. VII, 8. der Fall 
des Pabſtums und die Bekehrung der Heiden und Suden, 
und vom 8; 9. bis zu Ende der allerlegte Zuftand der Kirche, 
Kaum glauben wir, daß ber erſte Anblick Pier * 
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wurfes demjelben Glauben und Benfall verſchafſet. Wir 
zweifeln aber auch , daß die genauefte Aufinerffamfeit auf 
die befondere Ausführung und den Beweis des Herren 
Verfaſſers die Hartnaͤckigkeit feiner Leſer zu bezwingen 
ſtark genug ſey. Welche Auslequngskunſt! wird bie 
mancher vernünftiger Zweifler ausrufen. Ob ‘er Urſache 
Dazu habe, werden unjre Leſer aus einigen Stellen, die 
mir anführen wollen, und von denen man auf andere 
ſchluͤſſen Fann, ſchon beurtbeilen Fönnen, Der zwente Vers 
des fiebenden Eapitels lauter: Dein Nabel ift wie ein 
runder Becher , dem nimmer Getränfe mangelt. Der 
Herr Doctor findet in diefen Worten eine Propbezeyung; 
dag der Kel im heil. Abendmahl durch Lutherum wieder 
merde bergeftellet werden. Eben dafelbft ſtehen die Worte: 
Dein Bauch) ift wie ein Weigenhaufe mit ofen umſteckt. 
Der Here Verfaſſer Fann hiemit Feine andre Begriffe 
- verfnüpfen, als die Glaubigen find der Auferfiehung vom 
Tode und des ervigen Lebens verfihert. Die zwo Brüfte, 
davon imf dritten Verſe ftehet / zielen auf das Wort und 

die Sacramente / und der Ausfpruch im 7. Verſe: Deine 
Länge gleichet einem Palmbaume, dentet die Standhaftig⸗ 
Feit der evangeliſchen Ehriften zur Zeit des dreiffigjährigen 
Krieges, und ingleich Den Weftphälifchen Frieden an. Wie 
viele folcher Stellen koͤnnten wir nicht noch vorlegen, die 
den Refer in Zweifel laffen, ob der Herr Verfaffer eine Star 
chelfchrift auf die elenden Ausleger verfertigen ; oder feine 
Liebe zu Ansihmweitungen, die allen Vernünftigen mißfalfen, 
entdecken gemwoflt habe. Das eritere Fönnen wir vieler Urs 
fachen wegen nicht glauben. Das legtere wollen wir aus 
Hochachtung gegen einen fo anfehnlichen Lehrer unfrer 
Kirche nicht vermuthen. Wir gefiehen lieber, daß wir nicht 
wiffen, in welchen Umftänden fich der Herr Verf. befunden, 
als er diefen biftorifh-prophetifchen Eommentarium zu, 
Papier gebracht hat. - F 





Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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WEHT Greifswald. 
— N nige Mitglieder der hiefigen Königlichen 
>, we deutichen Sejellichaft haben das neunte 
8 Srüd der Critiſchen Verſuche zur Auf⸗ 
nahme der dentſchen Sprache ausgeferti⸗ 
WERFEN get. u demfelben ſtehen folgende Stuͤ⸗ 
a fer I) Eine Erin über die Wochen 
—— ſibe cin Kuftipiel aus dem Daͤniſchen 
des Herren Prof. Hollbergs überfegt. II) Ein Brief am 
den Herren & + + 8, in welchem einige Zweifel, wieder die 
Mbhandiungen von den Scheinwoͤrtern in der deutfchen 
Sprache; die ſich im aten und sten Stuͤck befinden , vor⸗ 
getragen ; zugleich aber in den untergefigten Anmerkungen 
mit Vernunft und Befcheidenheit errungen merden, III) 
Gedanken von dem Numero in der Mede IV) Der Toms. 
el des guten Geſchmacks für die Deutſchen V) Unter 
—— in wie weit es erlaubt ſey/ Perſonen auf der 
Schanbauͤhne mit ſich ſelbſt reden zu laſſen. VI) Ob das 
weſentliche eines epiſchen Gedichtes auf die Wichtigkeit 
und Vortrefflichkeit der Handlung, oder auf die Hoheit 
der Hauptperſon anfomme — Gelegenheit des * 
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ſchen Gedichtes vom Eachſiſchen Primentaub. VII) Eine 
Fortſetzung der Hiſtorie von den gleichgültigen Wörtern. 


j Scettin. 

Ein daſiger Gelehrter hat ung feine Gedanken über 
den in diefen Nachrichten eingeruckkcn Brief des Herren 
S. V. von den Complimenten im Sebet augeferriget. Sp 
gerne wir nun geſchickte Beyträge zu unſten Bemuhungen 
von auswartigen entgegen nehmen; jo lieb wird cs uus 
fepn , wenn man ung feruerbhin mit Auffägen verjchonet, 
deren Vetfaſſer der Beſcheidenheit und Mäffigung meniger 
eingedenf, als der Grundlichkeit befliffen find. Wentgſtens 
werden wir ung die Erlaubniß vorbehalten, nur das, was 
zur Hauptſache gehöret, und zum Zwecke dienet , zur Bes 
kanntmachung aus dergleichen Stücken ausjniejen. Biel⸗ 
leicht entgehen wir dadurch am leichteſten dem Vorwurf 
einer Unbılligkeit , deilen ung der eine ſchuldig ertlarek, 
wenn wır feinen Wiederfacher reden laffen,. und den diejee 
uus zu machen berechtiget fenn will, wenn mir ihm ein 
Gtillfchweigen auferlegen. Ein vernünftiger ſcheuet Feen 
Angriff vom einem biligen Wiederfacher, ver die Beſſerung 
feiner Einſicht und die Vollkommenheit feiner Werke 
ſuchet. Werkleinerungen der Perſonen rauben aber 
auch den gründlichfien Erinnerungen allemal etwas von 
Der Stärke, die fie bey venen haben ſollen / an melche fie 
gerichtet find. Der Platz, der vernünftigen Belehrungen 
in unfren Blättern allemal offen- ſtehet, wird demnach 
ausſchweifenden Schmalerungen nicht ohne Grund verſaget 
werden. Der Herr Berfaflir des genannten Briefes wird 
dieſe Maafregel nicht misdilligen , und daher zufrieden 
ſeyn / dag wir dem Herren G.B mit: wenigem fagen, maß 
au feinen Gedanken ausgefeget wird. Sie fiheinen ibm 
Weder neu noch beträchtlich. Leute ‚ die nicht. einmal ge⸗ 
lehet find, haben fchon ‘den eingeriffenen Misbrauch zu 
tadeln gewußt, Er wundert fih, ‚Daß der Herr G. V. 
Erinnerungen: gebe, ohne Vorſchlaͤge, den ‚Mängeln 
sabzupelfen. „Hat er, heißt es nach verſchiedenen Erin⸗ 
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„nerungen, einen auſſerordentlichen Trreb, die Complimente 
im Gebet ausjurorten, fo wird er hiedurch ım Namen 
„eines Predrgers auf dem Lande, denen er insgeſamt 
Hohn fpricht, erſuchet, cin Mittel zu zeigen, wie Die 
ss Worte: Fhro Romiſch Kapferliche Maje ſiat, Unſer aller: 
„gnädigfier König und Kerr, Königlihe Hoheitic. aus 
„dem öffentlichen Kirchengebet in ben Königl, Preuſſiſchen 
„Landen, megzufchaffen find. Sonder Zweifel wird er dieſe 
„auch für Complimente halten muͤſſen. Sonder Zweifel 
„muß er diefes auch eine fündliche abgefchmackte Thorheit 
„nennen. Iſt dem Herten G. V. nicht bange ſuͤr Ver⸗ 
„antmortäng ? Er' wud wiſſen, daß oͤfſent iche Kirchen⸗ 
gebete auf höhe Verordnungen vorgeſchrieben und ein⸗ 
Defauͤhtet worden. Und vergreift er ſich nicht durch ſein 
Aübereiltes Urtheit an denen, welchen er Gehorſam fchuldig 
fs Mir glauben in diefen Zeilen Das hauptſaͤchlichſte 
‚gefunden zu haben, was wir dem Herren G. V. auf Ans 
fuchen feines Herren Gegners fund zu thun, verbunden 
gewefen find. 


Jena. a | } 

Die Einſicht und Beleienheit ded Herren D. Chriſtian 
Wilh. Kefiners in der Geſchichte der Arzeneywiſſenſchaft 
iſi ſchon durch das von ihm 1741. anggefertigte mediciniſche 
jelehıten:Yericon bekannt geworden; Der rühmlichen 
Beyhuͤlfe nicht zu erwähnen; welche Dem, Herren Prof. 
Stollen bey der Ausarbeitung jener Hiſtorie der medici⸗ 
aichen Gelehrfamkeit von ihm geleiſtet worden, Wir 
erhalten nunmehr-eine neue Probe jener Geſchicklichkeit / 
da er vor furzem einen kurzen Begriff der Geſchichte ber 
medicinifchen Gelahrtheit zu Halle abdruden laffen, in der 
Abticht, dem bisherigen Mangel an einer Enrigefaßten 
Hiforie der Medicin abzuhelfen. Das Werkgen betragt 
Alph. in 8. und iſt in 5. Eapitel abgetbeilet. Das ı] 
führet die Scriptares 'hiftorie medieine generales & 
particulares auf; tmgleichen die Biographos Und Biblio- 
graphos medicos, Das 2] unter st den Urjprung 
Se 999 3 z und 
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und Fortgang der Arzeneykunſt bey dem Eghptern / Grie⸗ 
ben, Römern, Arabern und Chriſten. Im 3) findet man 
Nachricht von den in den alten und neuern Zeiten entflans 
denen niediewmifchen Secten. Das 4] erzahlet einige in 

der Arzeneyfunft gemachte richtige Entdedfungen. Das 
' 5] handelt von der Verachtung und Verehrung, mit 
welcher man die Arznepfunft und die Aerzte beaegnet. Wo 
Der Herr Berfaffer an feinem Vorſatz nicht gehindert wird, 
fo hat man von hm eheſtens eine eigene Ausfchigung, 
De inventis mediecis, zu gewarten. 


Berlin. ° | 


er Die Schriften: melde durch den befannten Tractat 
Der Herren Rector Hehns veranlaffet werden , vermehren 
fi neh. Man fichet hieſelbſt? Johann Heyns Send 
fhreiben an des Herren M. Semlers, Predigers an dem 
Zuchthauſe zu Halle Hochwolehrwuͤrden / worinn einige 
unmakgeblihe Vorſchlaͤge gethan werden, mie deſſen 
vollſiaͤndige Beſchreibung des Sterns der Weiſen noch vol, 
ſtaͤndiger gemacht werden Fönne, 1743. 2. Bogen in ®. 
Esift befannt, daß der Herr Mag. Semler dem Herren 
Heyn fürgervorfen : Der Stern der Weifen babe fein Cor 
met ſeyn koͤnnen, meil jener von Morgen gegen Abend 
gewandert / dieſe aber ihren Fauf von Mitternacht gegen 
Mittag hätten. Der Herr Rector bemühet fi in dieſem 
Schreiben darzuthun, daß der Ichtere Satz des Herren 
Semlers irriq, der erficre aber, daß der Stern der 
Weiſen von Morgen gegen Abend bemeget worden, aus 
der Schrift nicht zureichend beiviefen werden koͤnne. 


Um: . 

Im Bartholomäifchen Verlage hat das Licht erblicket : 
Vollſtaͤndige Anweiſung zu einer ficheren , vernänftigen / 
und in der@rfabrung flehenden Praxi medica, aus des In. 
D. Fried. Hoffmanns, Koͤnigl Preuff. Hofraths ıc. feriptis 
und manuferiptis mit groffem Fleiß verfertiget / zu Befoͤr⸗ 
derung des genseinen Beſtens heransgejogen and in 2 

2 u 
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nung gebracht von Georg Fridr. Reimmaum Med,D, und 
Pra&tico 1743. zwey und ein halb Alphab. in 3. Das 
Merk befichet ans 12. Abhandiungen, darinn von dem 
mehreſten Kranfpeiten des menfchlimen Leibes kurz, aber 
beurlich und ın guter Ordnung gehandelt mird, — daß 
Durchgehends die Urfachen uud Kennzeichen der Krankheiten 
angszeiget; bie Mittel dawieder vorgefchlagen, viele Obſer⸗ 
vationen beogefuͤget / und nutzbare Kegeln zur Behufam⸗ 
keit den Aerzten und den Kranken vorgeſchrieben werden. 


Böttingen. 


Der fleiflige Herr D. Heumann hat fich fürgefehet 
feine Disputationes und Programmata , darinn entweder 
neue Wahrheiten erfunden und vorgetragen , oder alte im 
ein gröfferes Licht gefeger find, zum beften derer, welche 
fie einzeln vielfältig vergeblich gefuchet Haben, zufammen 
drucken zu laffen. Alle Leipziger Meſſen fon ein Theil auf 
‘26. Bogen heranggegeben werden. Vier aber werden 
iedesmal einen Band ausmachen, und die nöthiaften Mes 
gifter bepgefüget haben. An dem erſten Theil des erften 
Bandes wird mürflich gedruckt, und derfelbe auf infichende 
Mefle zu haben ſeyn. Was in dem fogemannten Pcecile 
' oder in den Primitiis Gottingenfibus ſchon fiehet, wird 
in diefen Sammlungen keinen Platz finden. 


- Leipzig. | 
Bey Gleditſch iſt zum Vorſchein gefommen: M. Benj. 
Hederichs, Scholz Heyn. Rect gr ndliches Antiquitätens 
£ericon, worinn die merkwuͤrdigſten Alterthuͤmer der Kuden, 
Sriechen / Römer, Deutſchen und erften Ehriften ulandlich 
beſchrieben / und mit ihren Auctoribus bewieſen werden. 
»743.ingr.8. Mir haben nur neulich eine Probe der 
für die fchönen Wiſſenſchaften fo vortheilhaften Bemäs 
bungen dieſes Mannes angeführe. Dis gegenwärtige 
verdienet ihrer Brauchbarkeit wegen gleiche Achtung. Der 
Hert Verfaffer hat zwar viele wichtige Borgänger, Die fi 
in Schriften von diefer - . hervorgethan haben. 
9983 
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EEE EEE 
Wir dürfen unter denſelben nur den Samuelem Pitiſcum, 
Petrum Danetum, Dominicum und Earolum Macrum 
und Joh. Cafp. Suicerum nennen. Jedoch die mıt der An⸗ 
Palm und dem Gebrauch groffer Werke verbandenen 

eſchwerden finden auch ben deu Werken der acnannien 
Derfaſſer ftat ‚und überdem ift in Diefen Lexicis ſowenig als 
bisher in anderen , den deutſchen Alterthimern eine Stelle 
angeriefen. Der Herr Hederich hat aejuchet ı dieſem 
Mangel abzuheifen und zugleich ein zum Gebrauch der 
fugend bequemes Merk zu Miefern , in welchem von den 
wichrigfien Sachen aus den Alterrbümern Nachricht ers 
theilet/ Das nöthige von dem unmögen mol unterſchieden 
und aus den beften Scribenten der Beweis geführet 
wirde. Die Artikel von Römijchen Antiquitäten find vor 
andern volfiandig. Das in den deurfchen etwa mangel⸗ 
bafte kann dem Herren Verfaſſer umſovielweniget als ein 
FJehler angerechnet werden, da er die Bahn zuerſt gebro⸗ 
chen. Was übrigens in dem SchulLexico.des Verfaſſets 
son Alterihumern anzutrefien if, das wird in dieſem im 
miebreres Licht geſetzet. Das Mpthologifche Lexicon aber 
Bann, nach dem Vorſchlag des Herren Hederichs felbft, 

lich als der andere Theil des Antiquitaͤten· Lexicons ans 
geſehen werden. TR | 

Den Georgi hieſelbſt iſt in dieſem “Far ein neuer unver, 
änderter Abdruck von des Herren Gotefr. Olearii, Prof. 
Lipf. Obfervationibus ad Evängelium Matthæi and 


Licht getreten. 
| Bernburg. . en 
Bey J. C. Gerhard find zu haben: Guͤldene Schalen 
vol Kauchwerks der Heiligen » tu ſich faſſend allerhand 
Morgen: und. Abend⸗Sebether anf die hohen Feſttage ab⸗ 
gefafft von Wilhelm Ernſt Starken, Palt. ad Ed. D. Nic, 
au Bernburg. 4 Alp). 3 Bogen ing. Wir können nicht 
agen / ob die Gebethe um ‚Der Borrede willen aufgeſetzet 
die Vorrede zu den Gebethen verfafletien. Wenigfiend 
neh 06, daß die Vorrede dem Werke ein groſſes u. 
* t 


en 
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geben fol. Der Herr Verfaffer wundert fi ‚dag diene 
ſchickteſten Gostesgelehrten / wenn fie von dem Gebethe 
geſchriehen, immer bey den Unterſuchungen ftchen geblies 
ben find : was; und wie mancherley daſſelbe jey , wie es 
in der Schrift genannt werde, wann, tie, mo, und warum 
man bitten moͤſſe? Feiner aber feines Bemwufts Die Frage 
auf die Bahn gebracht, und unterfuchet habe: Ob dag 
Bethen eine menſchliche Erfindung und Gewohnheit: oder . 
aber von Gott dem Herren dem Menjeben jelbft befohlen, 
gelehret und — worden ſey? Die Juden ſagen, 
Abraham habe das Difrgeugeberh , Sjfaac Das Mittags - 
gebeth und Jacob das. Abendgeberh erfunden. u. 
Dies gefaͤllt dem Herren Berfaffer nicht. Er beweiſtt 
vielmehr / daß vor alten dieſen ſchon Noah, vor demjelben 
Methuſalah, vor Brerhufaial) Seth umd Enos, vor dei 
jelben Abel, und vor dem Abel Adam nach dem Sünden» 
fall jowol als im Stande der Unjchuld gebethet haben 
müfle. Da aber Gott überhaupt vor aller menſchlichen 
Erfindung nud ſelbſterwaͤhlten Gottesdienſte einen Eck 
babe, das Gebet ihn aber gefalle, fo moͤſſe der rechte um 
eigentliche Urjpruug des Sebethes nicht in, fondern auſſer 
den Menfchen, in dem einigen, ewigen unergrindlicher 
Weſen uud Wien Gottes felbft zu ſuchen ſey. Zu Ddiefer 
Unterfuchung bat ihm ein noch ander Borfag Silegeneif 
gegeben. Er will nemlich eine neue und bisber —— 
auch feinem Satze ſchnurſtracks entgegene Mepnung pruͤ⸗ 
fen, nach welcher / in dem Zedleriſchen groſſen Univerfals 
lerico aller Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, das Gebeth als eine 
Urſache der Erbfünde und des Falles Adam und Eva im 
—“ angegeben wird; inſofern nemlich derſelben 
Wunſch Geber und Verſuch zu hoͤheren Dingen zu gelangen, 
fie zum Sündenfall verleitet. Diefe neue Mepnung war 
ſchon im 9. und u. Stuͤck der Hälifchen Anzeigen vom Jar 
1730. zu finden. Der Herr Stark beleuchtet und verwir 
fie mit meitlauftigen Gruͤnden die wir bier nı ht anführen : 
oder unterfuchen Fünnen. Sie ſtehen in der Vorrede, Die 
fünf Bogen einnimmt, Die Gebete fabft baben eiut 
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Abſicht; nur beforgen wir; daß viele fie lefen werden, die 
nicht willen werden, was fie fagen oder beten, Vielleicht find 
fie nur für jolche —— die ihre Gedanken nach den Bes 
griffen des Herren Verfaſſers einzurichten geſchickt find, 
Nuͤrnberg. 
Hieſelbſt iſt auf « Alphab. und ı4 Bogen ing. der XIV. 
heil der woͤchentlich herausgegebenen Mänzbeiuftis 
gungen des Herren Prof. Joh. Davıd Köplers zu haben, 
Darınn Thaler, Ducaten, Schaufiäde und audere ſonder⸗ 
bare Gold, und Silbermünzen von maucherley Alter richtig 
in Kupfer geſtochen, befchrieben und aus der Hiſtorie ums 
ſtaͤndlich erfläret worden. Es enthält diefer Theil die im 
vorigen Sjar wöchentlich herausgegebenen einzelnen Stüde, 

Denen eine Vorrede vorgeſetzet worden welche Die eilfte Forts 
ſetzung des Entwurfs von einer volfiandigen Thaler: Cofe, 
etion liefert. Iſt zu haben bey Chriſtoph Weigels Wittwe. 

Copenhagen. 

Hieſelbſt ift unter der Preſſe ver erfte Theil von deg bes 
ruͤhmten Herren Johann Mollers Cimbria Litreraca, five 
Hiſtoria Scripterum Ducarus utriusque Slesvicenfis & 
Holfatici, (quibus Lubecenfes etiam & Hamburgenfes 
meriro accenfentur) litteraria tripartita, tres circiter il« 
lorum exhibens Chilisdes & Centurias quatuor. 
asfidua XXXIV. annorum congeltum induftria, & a 
temporibus, quorum memoriafupereft, antiquisfimis ad 
feculi usque zre Chriftianz XVIII. initia continuarum, 
Der erite Theil fol über 2000. Febensbefchreibungen vor 
Gelehrten, die in den genannten, andern geboren worden, 
enthalten. Indem andern Therl merden über 1000, vor⸗ 
kommen, , die zwar nicht im Hollfteinifchen geboren worden. 
aber fich doch daſelbſt niedergelaffen, und Öffentliche Aemter 
geführet haben. Der dritte Theil ift Denen gewiedmet die 
ſich vor andern in Holftein durch ihre Verdienſte gegen die 
Gelehrſamkeit herporgerhan haben. Ein iedweder Theil 
mirdäber 8. Alphabet in Folio betragen, und das ganıs 
Werk binnen eineg Jares Friſt geliefert werden. 


Tcoma Dep Johann Mach Meint 
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Dienstag den 1. Octob. 1743. 





| — Halle. 

3% Hemmerde ift and Licht getreten: 

M. Georg Friedrich Meiers Beweis der 
vorher beftimmten UWebereinftimmung, 
Ä 1743 16, Bogen in 8. Der gefchichte 
TR Herr Berfaffer waget fich an den Beweis 
a einer Wahrheit, welche anch Männer _ 
— FRE son den groͤßten Verdienſten mit kaltem 
Hlute anzuhören nicht gewohnt find. Es tft nicht genug: 
daß Ddiefelbe als eine unrichtige und ungereimte Mennung 
vermwiefen wird. Man ficher fie fogar ale eine unerfchöpflie 
de Quelle der gefährlichften und erſchröcklichſten Folgen 
an. Umfovielmehr aber iſt es werth, daß ſie nach gewiſſen 
Gründen unterſuchet werde. Ja es muͤſſen ohne Zweifel 
wenigere Schwuͤrigkeiten gemacht werden, wenn man dieſe 
Hypotheſin in einen Lehrſatz verwandelt, und mit Gründen 
befefliget fiehet:. Der Herr M. Meier, von deffen Geſchick⸗ 
lichkeit dies nicht die erfte Probe ift, liefert ung einen Ver⸗ 
fuch hierinn, den mir des engen Raums unferer Blätter 
bdegen nur feinen Hauptſtuͤcken nach vorlegen können. Er 
DIT, theilet 
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theilet feine Ausführung. in weene Haupteherle, davon der 
erfie den Beweis der vorher beftinmiten Uebeteinftimmung _ 
liefert, der andere aber dieſelbe weiter erklaͤtet. Vier 
Haupſtuͤcke machen den erften Theil aus. In dem erſten 
derfelben belemchtet der Herr Verfafler die verſchiedenen 
Unterfnchungsarten der Bereinigung dee Seele mit dem 
Coͤrper, und entdecket die Fehler welche dabey vorgegangen 
find, und die Erflärungsarten unrichtig gemacht haben. 
© Hienähft aber feget er gewiſſe Erklärungen der, Würfung, 
der Subftanz, des Einfluffes, der Verknuͤpfung, der Ueber, 
einfimmung, der Handlung, des Leidens ıc. vorher feh: 
weil er fie in dem folgenden Beweiſe als Gruͤnde gebraudyet, 
dem aten Capitel wiederleget er den phpficaliichen Ein⸗ 
flug, als etwas, darinn er einen Wiederfpruch gefunden, 
und zeiget a) dag der allgemeine phuficalifhe Einfluß in Der 
Welt unmöglich ſey. b) Daß der allgemeine phnficalifche 
Einfluß zwifchen Leib und Seele einen Wiederſpruch eub 
halte; und c) daß Feine endlihe Subftanz in dic audere 
ppyyſicaliſch wuͤrken Fünne, - In dem zten Capitel finden wir 
“eine Wiederlegung der gelegentlichen Urfachen, oder der 
Meynung der Decafionaliften ; da der Herr Berfaffer ſich 
zu zeigen bemüht a) daß die allgemeine Erflärungsart aug 
den gelegentlichen Urfachen unmöglich fen: b) daß Leib und 
Seele unmöglich als gelegentliche Urfachen ihrer Uebereum 
ſtimmung it einander verbunden ſeyn Fönnen, und c) daß 
man auch gewiffermaffen in einzelnen Fallen die gelegentlis 
chen Urfachen nicht annehmen könne. In dem gien Eapitel 
kommt der Herr Verfaſſer endlich auf den Beweis der vorher 
beſtimmten Uebereinſtimmung felbft. Er hätte, nachdem 
. er die beiden erften Erflarungearten wit jurcichenden 
Gruͤnden verworfen, auf die Nichtigkeit der präftabis 
listen Harmonie apagogifch fchlüffen Fünnen. Allein cr 
findet in dergleichen Beweiſen mehr Zwang. als Uckerres 
dung; ob man ihnen gleich; den Beyfall nıcht verfagen kann. 
- Da er nun in dem vorberaehenden fchon hie-und da Sätze 
eingefireuet; die hieher gehören,fo famınlet er dieſelhen und, 
bauet feinen Beweis auf Gründe, wodurch die vi Ä tr bei 
— immte 
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ſtimmte Webereinftimmmug gewiß gemacht werden Fönne, 
Er jeiget dieſemnach a) daß man nothwendig ein befondes 
rer Haruioniff ſeyn, und daß man wenigftens einige Verän, 
Berungen inder Welt als idealifche Leiden anfeben muͤſſe, 
b) daß die befondere pſychologiſche vorherbeſtimmte Webers 
| a a nothwendig miüffe angenommen werden, oder 
daß nothwendig einige idealifche Leiden in der Seele und 
dem Körper ftatt finden müffen, und c) daß die allgemeine 
vorherbeſtimmte Uebereinftimmung richtig fen, oder daß alle - 

natürliche Leiden in der Welt, ohne die geringfte Ausnahme 
idealiſche Leiden find. In dem vorhergehenden hat er diefes 
jureichend erfläret, und zugleid) gewieſen / daß hierauf der 
ganze Beweis beruhe. Beym Schluß dieſes erfien Theils 
macht er die Vortheile aus/ die man erhält, wenn man Die 
präftabilirte Harmonie annimnit, „Der andere Danpefbeil 
ift der weiteren Erklärung der vorherbeſtimmten Lebereins 
fimmung gewidmet, Im ıften Hauptſtuͤck wird die Vor⸗ 
herbeftimmnng der Uebereinftimmung: im ten die all⸗ 
gemeine vorherbeſtimmte Uebereinftimmung, und im zten 
die pſychologiſche vorher befiimmte Uebereinſtimmung bes 
leuchtet und auseinander gefeget. Der Herr Verfafler - 
denket durchgehende ordentlich, gründlich und lebhaft. Und 
wer inder Kunft zu denlen nicht bloß ein Anfängerift, Air 
wird dieſe Abhandlung nicht ohne Vergnügen leſen. 


‘ Beipsig, J | 
Alhier iſt gedruckt: M. Godofr. Schuerzii, Reverend? 
Miniſt. Alton. Paſtor adi. De cruentis Germauorum . 
victimis humanis liber unus, 1743. ıy- Bogen in s-. 
Diefes Werfgen jeuget von einer nr gemeinen Einſicht 
des Herren Derfaffers in die Alterthuͤmer der Deuitichen . 
Er handelt feinen Vorwurf, einer guten Ordnung nach z 
in s. Capiteln ab. Das erſte beleuchtet‘ den —— 
Urſprung der Gewohnheit, Menſchen zu opfern bey den 
Deutſchen. Dhne Zweifel iſt dieſer unmenſchliche Gottes⸗ 
dienft von den Galliern und Scythen auf die Deutſchen 
gekommen; und ob man zwar Die Zeit des Urſſ Pair 
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nicht genau beſtimmen kann, fo merket doch der Here 
Verfaſſer an, Daß er zu der Zeit am meiſien üblich ge 
weſen / da die Druiden aus Gallien vertrieben worden. und» 
fi) haufiger in Deurfchland eingefnnden, Das ziweyte 
Eapitel handelt von ven Goͤtzen denen die Menſchenopfet 
gebramt worden , unter welpen die Hertha, der Suante 
vith / Nadegaft, Odin, mie auch Sonne und Mond mebft 
verfchredenen anderen Gösen gerechnet werden, Im dritten 
Capitel findet man Nachricht von den Prieftern , die ders 
gleichen Opfer jchiachten pflegten. Dieſes mird von den 
Druiden, Barden und Ecalden behauptet; baby denn 
gewiffen Weibern obgelegen, die Menſchen zur zerfleifchen ı 
Die geopfert werden follfen. Das vierte Cap. handelt 
‚ bon den Drten; welche die alten Deutſchen zu olchem 
granfargen Gökendienfte gewidmet als Bäumen, Brunnen; 
Wäldern Altären, Hügeln, Gräben und Tempeln. Das 
fünfte Eapitel erzähler Die Petite, welche von den alten 
Deutſchen geopfere worden, Mat verübfe diefe Gtauſam⸗ 
feit wol gar an Königen, haupriächlich aber an Knechten / 
Gefangene und Chriften, Die Vandaſer waren gewohnt, 
alter ind. Franker Leute fich anf dieſe Art zu entledigen. 
ie opferfen. ihre Witfven, und mie fie, den Geiftlichen 

unter dem, Shriften hefonderg achäfig varen jo nimgten 
diefe nicht felten ein Schlachtopfer für ihre Göfen erden. 
Das jechfie Eapitel zeiget Die beh ſolchen Opfern übliche 
Gehraͤuche an. Man eriväblte das Opfer aus dem zu⸗ 
fammengerufenen Haufen Bolfes durchs Looß und bediente 
ſich — iedener. Arten der Marter, diejenigen, welche 
getroffen wurden, ums Leben zu bringen, welſches bald durch 
Feuer bald durch Wafler, auch mol durch eitheh and 
durch eine jämmerliche — geſchahe. Die un⸗ 
——6 bey dieſem Götzendienſte machte Ft 
hiedene Gattungen der Opfer, wovon der Herr Verfaſſet 
im fiebenden Capitel handelt. Sie wurden angefiel 
ba!d, die Goͤtter zu ch bald, daraus zu Dei T 
auch wol ein. Gelübde Dadurch zu erfüllen, oderden Göt: 
Ken Dänf zu jagen. - Und. diefes geich Awel 
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yas ganze Volk, oder aud) wol für einzelne Perfonen, In 
dem achten Eapitel unterſuchet der Herr Verfaffer endlich; 
wie Diejer barbarifche Gottesdienſt nad) und nad) unter 
Den Deutſchen abgeſchafſet worden. Bey einigen Voͤl⸗ 
Fern wurde derſelbe ſchon im fechften Seeulo verbannet. 
Bey den nordlichen Deutfchen blieb et bis ins zehnte 
Jarhundert üblich: und die Vandaler folgten allererſt 
im cilften ihren vernünftigen Vorgängern, Nach diefer 
Zeit aber findet man gar Feine Spuren mehr davon. Wer 
Diefem artigen Werke felbft feine Aufmerkſamkeit wiedmet / 
wird hin und wieder die auserlefenften Anmerkungen anges 
bracht finden. 


Bon der Sammlung einiger Staatsſchriften, melde 
nach Ableben Kapfers Carls des VI, zum Vorſchein gefoms 
sen, und Die gegenmwartige wichtige Staatsangelegenheiten 
betreffen, ift das 41.42.43. und 44. Std zum Vorſchein 
—— in den drey erſten Stuͤcken ſiehet man: 

ourte Expofition des Droits de fa Mai, Catholique für 
les Etats que pofledoir le Ren Empereur Charles VI. 
Imgaleichen: Reponfe de la Cour de Vienne au Me- 
moire precedent, avec larefutätion de cette reponie, 
Das 44. Stück aber liefert: Einſlwehligen Creyß Aus—⸗ 
ſchreib⸗ Amtlichen Segenunterricht über Die fogenanufe vor⸗ 
Täufige Furze Information des Hochfuͤrſtlichen Hauſes 
Heflen » Eaffel und der Grafihaft Hanau abgenöthigte 
Separation von des Dber »Rheiniichen Erepfes innern 
Verfaſſung betreffend. Diefe Sammlungen find in Greifs⸗ 
wald im Weitbrechtichen Läden complet zu finden. 


Aönigeberg. 


. In Hartungfchen Verlag ift au haben: Der deutſcho 
Aelop, befichend in drephundert und vier und gmanzig lehr⸗ 
reihen Fabeln, welche in gebundener Schreibart enttvors 
fen, und ald moraliſche Wochenblätter ſtückweiſe ausges 
liefert worden, Mit Doppelte Regiſter on 3.8 
App. 3 Bogen in gr.s. Es waͤre zu mwünfhen, daß bee 
96b63 deutſche 
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deutſche Aeſop feinem alten Urbilde ähnlicher geblieben 
waͤre. Man würde alsdenn das. natürlidhe und wahr⸗ 
fcheinliche in einer gröfferen Klarheit an demfelben erblicfen, 
und die holen Zähne nicht reden, noch die Wertergläjer ers 
mabnen hören. Und Überhaupt wird mancher Leſer ber 
dauren , daß den deutichen Aeſop gar viele Fehler wieder 
Geſchmack und Sprache ganz ungeftallt machen. 

* Bon dem berühmten Herren Eanjler, D. Chriſtian 
Matthäus Biaff, find binnen eines Jares Frift folgende 
afademifche Abhandlungen zum Vorſchein gefommen , als: 
De prima & benediftione & lege divina, Crefcite & 
multiplicamini, welche von dreyen Magiſtris / Banmanny 
Eeudern und Commertlien vertheidiget worden. De li- 
tanıis Ecclefie Romane. Der Refpondent war Herr Krei. 
In Oraculum Chrifti &yp2Pov : Efkote probi nummu- 
Iarii. Reſp. M. Samuel Huber und M. Craſſt Portip 
Schiller. De annexis exercitũ Religionis Evangelicz 
ad Inftr. Pac. Weftph. Art, V, $. 31. Nefa M. Aug. 
(Sottfe. Speidel und M. "Hermann Beiel. Deeo ,“quod 
iuſtum eft circa convitum piorum cum impiis, feu 
de feparartismo ecclefiaftico ex ı Cor, V, ı1. de ne 
quidem convefeendo cum fratribus impiis haud 
fluente. Reſp. M, Joh, Philipp Lucius, Ad Luc XVI, 9. 
De lucro fpiritualiex Mammone iniquitatis capiendo, 
Reſp. M. Joh. Fried. Hopfier. De teſtimonio fenfuum 
in rebus fidei. Reſp. M. Joh. Henrich Enlin. De aun- 
ainationibos officiorum Eccleſiaſticorum. Reſp. Ftid. 
Ern. Haſpel. | 

. Goaͤttingen. 

Alhier iſt gedruckt: Opuſculum de probatione per 
eomparationem litteratum fubfidiaria, eiusque praxi 
forenfi, inprimis in terrisBr. Lun. uſitata, quo lectio- 
nes ſuas indicit Joh. Andr. Hannefen, Jur. utr. Doctor. 


3743, 3 und einen halben Bogen. Der Herr Verfafler bes 
Er u ” mähet 
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muͤhet fich in diefen Bogen die Materie, von der Vergled 
Kung zweener Handſchriften zum Behuf des Beweiſes 
daß Die eine eigeuhändig jey, aus einander zu feßen, und 
nad) Maafgebung des gemeinen und Der bafigen beſon⸗ 
deren Landesrechte abzuhondeln. Er ſtellet bey der Gele⸗ 
genheit verſchiedene rechtliche Unterſuchungen an, ob jJ. €, 
der Beflagte zum Schreiben gezwungen werden Fönne, 
damit man feine Hand Feunen lerne ; mie mar fich bey den 
Handſchriften blinder Leute zu verhalten habe; ob die 
DVergleichung angefirlet werden koͤnne, che Dex, Beklagte 
feine Handſchrift eidlich gelengnet, u d. m. Er wendet 
ſich hienaͤchſt zu der Erlauterung! der 73. Novelle, und 
macht den Schluß mit einem befundern Fall aus einem 
neulichen Proceſſe, der zu diefer Schrift Gelegenheit ge 
geben bat. 


Berlin. 


Ich finde in dem 65, Blatt ihrer Nachrichten abermal 
eine Probe ,-die Schriftſtelle von der harrenden Ereatur 
in eine bermenevtifche Gewißheit zu fegen. Ich verehre 
Die Bemuͤhungen geſchickter Gelehrten, dieje Stelle in einer 
voͤlligen Klarheit darzuſiellen. Herr Pflug mar der erfle, 
der in einem ſtarken Tractat fich der Meynung unfrer 
alten Gottesgelehrten wiederjegte und die ſeuſzeüde Crea⸗ 
tur auf die Glaͤubigen und Wiedergebornen deutete, 
Seine Schriſt hatte das Gluͤck, von den Vuͤcherrichtern 
- gelobet und gebilliget zu werden. Herr Venzkyh aber has 

viel unrichtiges Darinn-gefunden, und fi) bemüpet ,- diefe 
ganze Mepnung wit ihren Gründen umzuſioſſen, und dafür 

die ganze Ereatur anzunehmen. Man findet feine Wie 
deriegung in. dem zweyten Bande von den Schriften der 
prüfenden Gefellfchaft in Halle im 2. 4. und. 6. Stuͤck, 
und er iſt gefonnen das übrige annoch binzuzurhun, Ich 
hatte daher gewuͤnſchet, daß der Herr B. G der an 
dem genannten Drte_ihrer Nachrichten dem Herzen 
Plug duig. bepſtimmet , die Gruͤnde, welche in den 
—* Schiften ihm entgegengeſetzet worden hr 

| | raͤftet 
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Fräftet und wiederleget hätte. Won Leipsig verlautet: daß 
der Gatechete ‘an der Peterskirche, Herr M. Chrifliau 
Samuel Forbiger in einer am 29. un, Diefes Jars ver, 
ſheidigten Disputation diefe Bemuͤhung übernownmen babe. 
ich kann von der Schrift felbft nichts anführen, weil fie 
anir bisher nicht zu Gefichte gefommen. Ich mill nur 
diefes anmerken, daß man Urfache babe zu wuͤnſchen, daß 
ein geſchickter Gelehrter alles zufammenhalte und prüfe, 
mas über diefe Schriftftele acfagt worden; dabey aber 
eine Art erwaͤhle / welche der Wahrheit vortheilhaft ifi. 
h | A. a. A. 


Roſtock. 


Von daher meldet man, daß der Fechtiſche Bücher 
vorrath/ deffen Verzeichniß wir neulich berühret haben ı 
‚ innerhalb einigen Wochen öffentlich verkaufft werden fol 

und daß der Herr Mag. Schulg daſelbſt Die Commiſſion 
der Austwärtigen zu beſorgen übernommen habe.. 


Greifswald. 


Das Feſtyrogramma / in melden am” verwichenen 
Michaelistage der iegigeRector Magnificus biefiger Acas 
demie, Herr Georg Wild. Overkampf, der mornentänd:s 
fehen Sprachen Öffentlicher Lehrer, die hiefelbft ftudiren "en 
| netöknlichermaffen ermunterte, hat zugleich die Auſ⸗ 

hrift: De angelorum prefidio, urbi Muſarumquæ huic 
fedi Anno MDCLIX. preftito, Das Andenken der im 
benannten Narı um Michaelis auf , geſchehenen glücklichen 
Befrenung der Stadt Greifemald von einer harten Bran⸗ 
denburgiſchen Belagerung wird in dieſer Schrift erneuret, 
und der Schuß der Engel als der Grund der Zufriedenheit 
der Menfchen in wiedrigen Zufallen gepriefen. 


— — — — — — — 


Sreifswald/, bey Johann Jacob Weitbtecht. 


LXXVII. Stüd 
Pommerſcher 


Nachrichten 


Freytag den 4. Octob. 1743. 





—— Greifswald. 
— De hieſige Königliche Alademie hat an die 
>23 algemeine Freude über den wiederherge⸗ 
ſtellten Frieden , und über die hochbe⸗ 
| aluͤckte Aukunft Sr, Königl. Hoheit, des 
TE zur Nachfolge. auf dem Schwediſchen 
u N Thron, und zur Beherrfchung dieſes Lats 
77P3 28 beftimmten Durchlauchtigfien Fürs 
fiens, Adolph Friedrichs, von Hodftein, auf eine feierliche 
Art Theil genommen. Der 1. October ward in einer 
vom Rector und Senat am 29. Sept. ausgefertigten Ans 
zeige; und Einladungsfchrift zu diejer öffentlichen Hands 
lung angefeget. Die Glieder der biefelbft befindlichen 
Eollegien verfammleten fi) an dem gewöhnlichen Orte 
des Concilii / und gingen unter Gelaͤut der Glocken proceſ⸗ 
fionsrweife in das groffe Auditorium, alwo unter vor und 
nachher angeftimmter Mufil, der Hochverdiente Öffentliche 
gehrer der Beredtſamkeit hieſelbſt Herr Aıbert Georg 
Schwarj / eine auf Die genannten frohen Vorwuͤrfe geriche. 
tete Lateinifche Rede hielte. Der Eingang diefer des Inn⸗ 
halts und Vortrags wegen rn beträchtlichen Wbhandlung | 
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des Herrren Srnf.fors beſtand in einer Voiſtelung der 
wichtigſten Merfmale got. lichet Fuͤrſehung / Die der Echwe⸗ 
diſche Staat ind unſer Vaterlaud in Den naͤchſtverwiche⸗ 
nen Jaren erhalten Es wurden bey der Gelegeuhent die 
nehnaften. Begebenheiten und Wurkungen des hinterlege 

em Krieges etzaͤhlet; aubey aber die heilige Jerſuͤgung ges 

prieſen ‚Die, als es eben ſchon dazu geftanden, daß Das Krie⸗ 
gesſeuer von neuem in die heftigfien Flammen ausbrechen 
folte, ganz unvermurhet den erwünfchten Frieden wieder⸗ 
um bergefielet: und Das zwar in der geſeegneten Maſſe, 
Daß zugleich anch Durch die begluͤckte Erſehung eines Funitis 
gen Thronfolgers, für die Wolfart unfers gemeinen We 
ſens Er Fünftige Zeiten geforger worden. Der Herr Pıof. 
nam darauf feine befondere Betrachtung Über den Unifiand, 
daf die Wahl aus dem Durchlauchtigſten Derjoglichen 
Haufe Hodftein geſchehen, und zeigte, daß ihm dieſes 
die Veranlaſſung gegeben zum Vorwurf feiner Rede 
Die Gemeinfchaft des Sriedens unddes Rrie 
ges — die zwiſchen den Durchlauch⸗ 
tigſten Haͤuſern auch Landen und Voͤlkern 
von Hollſtein, Pommern und Rügen, ſeit den 
yrölteftien Zeiten ber geweſen, bis diefelbe 
nunmehr durch die gefeegnete Wahl Sr 
Roͤnigl. Hoheit des Herzogs Adolph Friede 
richs zur Schwedifchen Thronfolge zu einer 
der allergensueften Derbindungen geworden, 
Die Abhandlung. dieſes reichen Vormurfs war mit vielen 
Gründen der inneren Geſchichtskunde, dis von der fürtrefie 
lichen Einficht des Herren Verfaffers zengen, ausgearbeutet. 
Auch aus dem büchfien Alter wurden ſchon verfchiedene 
derſelben benachracht. War Fonnen fie hier zwar nicht. alle 
erzählen, Der Raum unſerer Blätter, veıftattet es auch 
. nicht; doch Fännen mir nicht unterlaffen, eines und andere 
Derfelben zu erwähnen: Wir etınnern ung, daß der erfie Be» 


weis der vorgedachten Gemeinfchaft fchon ın dem uralten 
| Sltaat 
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Staat der Teutonen und Cimbrer fefigefeget ward. Der 
Herr Verfaſſer gerrauets ſich / darzuthun, daß wenigſtens das 
erſte dieſer Voͤlcker nicht nur in iden Danıfden Snfeln; 
fondern auch difjeitigen Pommerſchen und Meeklenburgis 
ſchen Landen ſeinen Sig. jo wie die Kimbrenin der Halbin⸗ 
jel Jürland und Hollſtein ihr Weſen gehabt; beide Voͤl⸗ 
fer aber mit einander ın der genauejien Sraatsverfuäpfung 
geftanden. In dieſer Gemeiufchaft hätten fie Den aus der 
Hıftorie befanuten groffen Ktiegeszug noch vor der Geburt 
8 Weltbeilandes imternommen: fo daß fih daraus ers 
'unen laffe, wie beides Pommern und Hollſtein an dem⸗ 
elben Theil gehabt; und alfo dieſes billig als das eiſte 
zeugniß der Gemeinfchaft beiderſeits Völker und Laͤnder 
inzufchen wäre. Der andere. Beweis ward vom ‚denen 
ſeym Tacito nahmhaft gemachten ſieben Spevifchen Voͤl⸗ 
ern, denen Reuͤdingein, Wıonen, Eudoſen und mie fie ſon⸗ 
ten beiffen : hergenommen. Der Herr Verfafler wußte 
nit Wuhrfheinlichkeit Darzuthun ; daß dieje ſieben Voͤlker 
nicht uhr Die ganze Küfte an der Dfifce von der Oder big 
ın die Eyder und Elbe; fondern auch dazu noch die Bran⸗ 
enburgiſchen Lande, inſoweit fie fich zwiſchen diefen beis 
en Flüffen erſtrecken, zu ihren Befigungen gehabt hätten; 
ab ein iedes für ſich zwar cinen fooveranen Staat ausges 
ıachet, jedoch alle zuſammen in einer folcher Verbindung 
eftanden, daß man fie nicht anders, als etwa die heutige 
tepublique der fieben vereinigten Ni.derländifchen Pros 
inzen anzufehen hätte ;, in welcher Betrachtung auch die 
ſommerſchen und Hollſteiniſchen Lande als zu einem ge⸗ 
seinen Weſen gehörige Provinzen anzufehen wären. Es 
urden hienaͤchſt die Zeiten der geoffen Wanderungen dies 
r Völker erörtert, und dabey gezeiget, mie durd) diefelben 
iefer vereinigte Staat dadurch zuerft eine Zergliederung, 
litten, daß die Angler, als eines der vorgedachten ſieben 
zoͤlker mit denen nun auch aufgefommenen Sachfen in des 
‚a Hollſteiniſchen Landen ein eigenes gemeines Wefen für 
h errichtet. , Ferner ward von den Slaviſchen Voͤlkern 
wieſen / daß durch die — derſelben in der herge⸗ 
141412 
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bradyten Staats; und Regimentöverfaffung niit. die ges 
ringſte Veränderung vorgegangen , Daß fie noch immer 
Stänıme und Voͤckerweiſe zwar ihr eigenes Weſen vor 
ſich aber doch auch einen ſyſtematiſchen Staat überhaupt 
unterhalten, zu den auch noch unter der Regierung des 
Königes Witzan, zur Zeit des fränkifchen Monarıyen 
Carls des Groffen, die Mecklenburgiſchen Obotriten gehös 
vet, bis dieſe ſich nach dem Tode defelben beym Ende des 
achten Jarhunderts erftlich von dem gemeinen Slaviſchen 
Staat getrennet, und eigene Kandesfürften über fich gefeget 
hätten. Ungeachtet aber diefer Zergliederung waͤre gleich. 
tool noch immer eine Gemeinſchaft entweder des Friedens 
oder des Krieges zwijchen denen Pommerſchen und Hoßfteis 
nifchen Landen und Völkern gemefen. Es ward folches 
durch alle Zeiten hindurch von dem Herren Profeſſor mit 
vielen Borfommenheiten dargethan. Die Bermählungen 
die zwifchen den Durchlauchtigften Haufern von Pom⸗ 
mern, auch nachher von Schwedifchen Beberrfchern diefer 
Vorpommerſchen Lande Waſiſchen Gefchlechtes, mit Holl⸗ 
ftein vorgegangen; gaben ihm die wichtigften Gründe da 
andie Hand. Wobey unter andern die Vermaͤlung 

nig Friederichs des I. von Dännemarf, mit der Pommer⸗ 
ſchen Prinzeffin Sophia, einer Tochter Herzog Bogislaffs - 
Des Groffen, eine der allermerfwürdigften war; weil aus 
derſelben Herzog iin zu Schleswig und Holftein, als 
der Stammoater des ſaͤmmtlichen Durchlauchtigften Haus 
ſes erzielet worden. Noch’ anderer dergleichen höchfiber 
glückten Verbindungen, als Carls des Eilften mit der uns 
vergleichlichen Hollſteiniſchen Prinzeffin Hedwig Eleonore; 
and Herzogs Friederichs des vierten zu Schleßwig⸗ Hol. 
ſtein mit der fürtrefilihen Schwedischen Prinzefim, Hed⸗ 
wig Sophia, zu geſchweigen. | 


Greifswald, 


M. 2. | 
Man Fann die Frage: Ob alle endliche Seiſter mis 
einem Körper begabet find, ohne Gefahr cin Keger . 
wet 
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werben, bejahen und verneinen. So wenig die Wahrhei⸗ 
ten aus der natürlichen, als aus der geofienbarten Gottes⸗ 
‚gelahrtheit werden umgeftoffen, wenn man ſich die endlie 
hen Geifter mit Körpern umgeben, oder von denjelben 
entbloͤſſet fuͤrſtellet. Ich kann ihnen demnach frey / und 
ohne ju befürchten, von vernuͤnftigen Geiſilichen ein verwe⸗ 
gener Freydenker geſcholten zu werden/ einen Beweis 
mittheilen, wodurch ich meyne, die Körper der Geiſter 
wieder allen Wiederfpruch vertheidigen zu koͤnnen. | 

Ich fege nämlich zum Grunde, welches aber in der Me⸗ 
taphyſit unftreitig betwiefen wird, daß eine jede einfache 
in der Welt epiftirende Subftange ein beftandiges Geſtreben 
zu mürfen, oder eine Kraft befige, und daß eine ſolche 
Subſtanze in eine andere unmittelbar wuͤrke, wenn fie 
ſich / oder ihre Kräfte jo nahe ſind, daß nichts mehr zwi⸗ 
fchen ihnen kann gejeget werden ; tuelches die Erflärung 
soon dem Beruͤhren der einfachen endlichen Subftanzen ift. 
Weil num in der Welt Fein leeres iſt, fo muß ein endlicher 
Geiſt mit einfachen Subftanzen auf die Art umgeben jepn, 
daß fie ihm fo nahe find, wie es nur möglıch ifl. Sie 
wuͤrken alfo in ihm unmittelbar. Ein Beift aber hat eine 
Kraft zu gedenken, und fih die Dinge in der Welt fürzus 
flellen; er wird fich demnach vornehmlich dieſer in ihm 
unmittelbac würfenden Subftanzen und ihrer Würkungen 
bemuft ſeyn. Aber aus dem vorher angeführten Grunde / daß 
die Welt gänzlich mit vor fich beftebenden Dingen angefüet 
iſt iſt leicht zu begreiffen, daß auch die in dem Geiſte unmittels 
bar wuͤrkende Subftanzen mit andern Subftangen umgeben 
find,twelche auch in fie würfen. Jene werden alfo von dieſen 
einigermaffen verändert oder modificiret ; und mach dieſen 
empfangenen Modificationen wuͤrken fie wieder in den 
Seil. Hieraus folget / daß ſich diefer diefelbe alfo fürs 
ſtelle / wie fie von den Subftanzen aufler ihnen find modi⸗ 
ficiret worden, oder, welches einerlen gefaget ift, er ftellet 
fi die Veränderungen für, welche die von ihm etwas 

entfernete Subfanzen in den ihn unmittelbar umgebenden 
- hervorgebracht haben, —* .. legten haben eine gr 
iii ehn⸗ 
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Aehulichkeit mit den Koͤrpern, die in dieſem Leben nufere 
©celen umgeben. Denn ein folcher Körper ıft nichts au» 
- ders, als eine Menge von untereinander verbundenen und 
eine Seele umgebenden einfachen Subftanzen , vermitteiſt 
welcher ſich die Seele andere auſſer Demfelben inder Welt 

noch verhandene vor ſich beſtehende Dinge jo fürfichet # 
wie fie ın Diefen mwürfen, und Veränderungen hervotbrin⸗ 
gen. Ich habe aber im vorbergehenden bewieſen, daß 
ein jeder enbiucher Geiſt ) auch mit einer gewiſſen Anzahl 
einfacher Subftanzen umgeben ift, welche auch 2) mit eins 
ander verknuͤpfet ſeyn müflen, weil fie in, einander und 
aud) in den Geiſt wuͤrken. = Diefer ſtellet ſich 3) andere 
vor ſich beftehende Dinge nad), den Beraudernngen für, die 
fe ın jenem hervorbringen. Sollte nun nicht. diefe ger 
zeiate Achnlichkeit unferer Körper mit den einen jeden 
Geiſte umgebenden einfachen Subftanzen jureichen, eincm 

ieden endlichen Geifte einen Körper zuzueignen. . 

Der Unterfcheid zwifchen unferm Körper und foldhen 
Subftangen wird ihnen den Namen des Körpers eines 
Geiftes nicht unwuoͤrdig machen , daß in jenen viele Theile 
anzutreffen find, die nicht unfere Seele unmittelbar um 
geben. Denn Diefer Unterfcheid betrifft 1] nur dad ma- 
jus und minus, melches aber, wie befannt if. eine wahre 
Achnlichfeit wicht aufhebet: 2] babe ich nur einem jeden 
Geiſte einen ſolchen Körper, oder vielmehr nur diejenigen 
Theile eines Körpers beplegen wollen , von welchen ich 
unftreitig bemeifen konnte / daß fie nothwendig da ſeyn 
müßten, namlıch eine Anzahl einfacher und dem Geifte 
unmitrelbar umgebender Subftangen. Deswegen aber 
will ich nicht lengnen, daß nicht ein ſolcher Körper and 
einer gröffern Dienge von Subſtanjen beftchen könne, von 
welchen eınige nicht den Geift, fondern nur andere Theile 
des Körpers berühren. jedoch aber muß unter allen 
Theilen eines folchen Körpers ı er mug. ſo groß ſeyn, wie 
er will : eine genaue Verbindung feyn, meil fie fonften 
feinen Körper ausmachen Fännen, und es ift nothwendig 
daß doch einige Theile deffelben den Geiſt unmittelbar 
umgeben. Es iſt auch leicht zu begreifen, daß Die zu 

cinem 
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einem groſſen Körper eines Geiſtes nicht gehörende Sub ' 
ftanzen nur in die an der Flaͤche Beffelben liegende Theile 
türfen ı diefe wuͤrken wicder in die fie berührende Theile, 
und dieje Folge von Wuͤrkungen erfirccket fich fo meit, 
bis auch diejenige Subſtanzen in Bewegung geſetzet wer⸗ 
den, die dem Geifte am naheften find, und wieder ın dems 
felben nach Beſchaffenheit der empfangenen Bewegung 
wuͤrken. Mein angeführter Beweis fol nur dazu dienen, 
damit alle Vernänftige, die feine Egoiſten find, mögen von 
der Gewißheit der Körper bey allen erſchafſenen Geiſtern 
überführet werden; ich verlange alfo nicht Dadurch zu bes 
fiimmen; ob ein Seift feinen Körper beftändig , oder eıne 
lange Zeit behalte , oder ob er oft einen neuen annehme? 
Diefes kann durch allgemeine Gründe nicht feftgefeget 
- werden, fondern eg Fommet auf die beſondere Natur eins 
jelner Seifter , auf ihren Stand in der Welt und auch auf 
die Natur der Subftanzen an, daraus ihre Körper heſte⸗ 
ben , ob diefelben nämlich einer fo genauen Verbindung 
eine lange Zeit fabig find, als zu den Körpern der Geiſter 
erfordert wird; Wie wollen wir ung unterfiehen, hierins 
nen etwas gewifles in Mofchung aller endlıchen Geifter zu 
beſtimmen ı da Feiner aus Gründen der bloſſen Vernunft 
einmal mit Gewißheit anzeigen Fann , mie oft fchon feine 
Seele einen neuen Körper befommen habe; und mie oft 
noch hierinnen eine Veraͤnderung gefchehen werde? Wenn’ 
man. überleget, daß die Seele eines jeden Menſchen im’ 
alien feinen Voreltern von Adam: an bis auf feinen Bater 
geweſen iſt / und allegeit einen Körper gehabt hat; fo muß 
man vermuthen; daß derfelbe fehr oft fen verändert wor⸗ 
den ; da die Seele fo oft eine nete Wohnung befommen 
hat. Ferner ift aus dem vorherangefährfen leicht zu he⸗ 
greiften, daß / wenn der Menſch ftirbet und ferne Seele 
fi) von ihrem bisherigen Körper trennet , fie doch noch 
einen Körper behalte: Aber ob fie‘ diefen beftändig‘ 
behalten , oder ihm wieder verlaffen, und in einen 
neuen ziehen werde, Fatın die ſich ſelbſt gelaffene Vernunft‘ 
ſchwerlich beſtimmen RER aber |. 
iiig un 


! 


Fr Yommerkhe Nachrichten. 


uns, daß fie einmal ihren hier gehabten aber verbeſſerten 
Körper wieder befommen werde/ wowieder die Vernunft 
nichts einzuwenden hat. Wenn ich nicht befürchtete, daß 
Diefer Brief zu mweitläuftig murde, fo Fönnte ich leicht dem 
Nutzen zeigen, den dieſe von mir behauptete Mepnung ung in 
der Erklärung einiger Stellen in der heiligen Schrift vers 
feyaffet, da von den Würfungen der Engel geredet wird, 
Aber ich will Diefes lieber der Vernuͤnftigen eigenen Weber» 
legung überlaffen, als ihre und der andern Kefer Geduld mis 
brauden, Jh bin 
ergebener 
P MN. 


| 8 

Der Herr Licentiat und Reetor von Seelen hat in einer 
lateinischen Gedachtnigfchrift Die Lebensumftände des im 
Junio dieſes Jares hiefelbft im 84. Jar feines Alters verſtor⸗ 
benen Herren Paſtoris und Senioris Jac. von Melle ber 
fchrieben, und zugleich ein Verzeichniß der zum Drucke fertig 
binterlaffenen Schriften deffelben- beugefüge. Man wird 
dermittelft dieſes Verzeichniffes dasjenige ergänzen Fönnen, 
mas der Herr Goͤtten bey der Lebensfchreibung, die auf der: 
168 Seite des ı Theile befindlich iſt ſchon von den ungedruck⸗ 
sen Schriften dieſes Mannes angeführet bat. Wir wollen 
"Das Berzeichniß berfegen: ı) Rerum Lubecenfium To- 
mill, quorum altero Lubeca civilis, altero religiofa 
exhibetur. 3) Ausführliche Befchreibugg der Stadt Lübed 
ans bewährten Scribinten, unverwerflichen Urkunden ‚und 
vieljäriger Erfahrung zufammengetragen.3)Lubecenfia ex. 
cerptae duobus chronicis manufcriptis membranaceis, 
feil. vernaculo le&oris Francifcani & latino M. Herm, 
Korneri, quorum autographa in curia Lub. aſſervantur. 
4) Lubeca litterata, s) Teftamenta Lubecenfia 'e mem- 
branis aurhenticıs deſcripta. 6) kuͤbeckiſche Geſchlechter. 7) 
Diarium minifterii Lubec. ang deſſen Acten. 8) Die iu kuͤ⸗ 
bed? wol aufgenommene Weftphälinger. 9) Notitis maio- 
zum filiis impertita. Aucta. 10)Berzeichniß der Nathepers 
ſenen / auch Ki und Schulbedienten der Stadt kuͤbeck 


11 
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11) Lexicon Linguz veteris teutonicz, que vulgo di@ 
platdeutfche Sprache vocatur, 12) Auftarium Lexicl 
lingus veteris teutonicz, fignificationes vocum⸗ 
etyma & phrafes lingue iflius continens. 13) Betrady 
tung Des mannigfaltıgen Gebraudyes der unvernünftigen 
Zbiere. 14) Mufzum Mellianum, f. facrarium nature & 


artis inufum & obleftationem oculi animique curiofi 


adornatum. Deu Spracjverbeflerern würde ohne Zweifel 
ein Dienft geichehen / wenn ein Luͤbeckiſcher Gelehrter die 
Bemuͤhung übernehmen‘, und das unter der 11. uud 12. 
Nummer angeführte Lexicon der deutſchen Sprache / durch 
eine weitlaͤuftigere Nachricht feinen Landesleuten bekannter 
zu machen ſuchen wollte. 


Bremen. 

Der daſige Herr Paftor Vogt, deſſen Catalogus libro- 
rum rariorum ſchon zu zweyenmalen einen guten Abgang 
gefunden, ift ſchon abermal mit einer neuen vtel vermehre 
teren Ausfertigung deſſelben beſchaͤfftiget. Die Bemühung, 
denfelben immer vollfommener zu machen, verdienet allen 
Ruhm. Es mare aber zu wuͤnſchen, daß die Gelehrten mis 
Den wiederholten Ausfertigungen ihrer Werke etwas fpars 
famer wären, und zum wenigſten nicht ehe mit denfelben ei⸗ 
leten, bis fie denfelben alle merklichen Vorzüge, welche den 
erften Ausgaben nefehler, mittheilen fönnten. Wir glauben 
leicht, daß dee Herr Vogt in fuͤnf Jaren vieles zu feinem 
Werke hinzuzufegen gefunden habe. Er wird aber nad) 

eben fo vielen Jaren vermuthlich wieder eben foviel und noch 
mehreres ſinden. Und wie merklich wuͤrden die Zuſaͤtze wer⸗ 
den, wenn ihm andere,die für ſich Verzeichniſſe rarer Bücher 
entworfen, ihre Sammlungen mittheilten. Diele Käufer. 
halten es aber für twiederrechtlich, daß man ihnen durch Zus 
fäge, die noch immer Zufäge verftatten, einen Efel für; die 
erften Ausgaben folcher Werke beybringet, durch die neuen 
aber einen wuͤrklich nicht viel mehr bedeutenden Mugen fchafe 
fet. Wir trauen dem Herren Bogt es zn, daß er die bin und 
wieder gefchehenen Borfchlage der Gelehrten zur Verbeſſe⸗ 
gung und volllommenern aan feines Werkes ausius 

5 


führen 
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hren geſchickt ſey. Daferne er denfelben gemäß die ver: 
prochene neuc Ausgabe einzurichten für gut befinden möchte; 
würden vielleicht viele gegen dieſelbe eine gröffere Achtung 
begen, als bloffe Zufäge verdienen. Wir achten insbejondere 
des Herren Rathicfs Gutachten auf der 192. Seite Des fünfs 
ten Theils feiner Geſchichte tegtlebender Gelehtten / aller 
Aufmerkjamfeit würdig. a 


u „ Leipzig. 9 

In dem Herbſtmonath der Beluſtigungen des Verſtan⸗ 
des und Witges ſtehen folgeude Stuͤcke: 1) die verſchiede⸗ 
ne Art zu lieben in gebundener Rede. 2). Gedanken über 
den Catteſſaniſchen Beweis von der Wuͤrklichkeit Gottes 
von M. Kaͤſtner. 3; das Lob der Schaufpiele in einer 
Ode von C. Mylius. 4) der Autor zweytes Stuͤck. 
5) Abfchicdeode an Phillis. 6) Conradins Schreiben 
an ſeiner Mutter, kurz vor ſeiner Enthauptung von 

. A. P. G. 7) Philoſophiſche Betrachtung über den 

dutzen der Weltweisheit im kuͤnftigen Leben von €. 8) der 
Streit der Leidenſchaften und der Vernunſt von J. A. Carn⸗ 
ſted. 9) M. Kaſtners Antwort auf den im vorigen Mo⸗ 
nath an ihm getichteten Brief. 10) der Wein, eine Ode. 
11) die Raupe, eine Fabel, von Gellert. ı2) aufeine Alte, 
von 5. S. von Holgendorf. | 


Jena. 

Bey Johann Adam Melchior iſt and Licht getreten: 
D. Barch. Gotth. Struvii Seranisfimorum Saxonie-Du- 
cum & Seren. Marggr. Brandenb. Culmb. dum vive- 


. - rer aConfiliis aulicis, Juris publici, feudalis, & Hifto- 


riarum P.P O.& Hiftorici Saxon, Jurisprudentia He.. 
roica, feu Jus, quo illuftres utuntur privatum, ex innu- 
meris exemplis, Actis Publicis editis & ineditis arque 
Hiftoriarum Monumentis omnis evi illuftratum, quod: 
ex B. Au&oris Schedis edidit, fimulque de fontibus® 
Juris, quo illuſtres utuntur, prafatus eft Joh. — 

— eu · 
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Helifeld.D. 1743. in 4.3. Alph. u. 3. Bogen. Diesift de, 
Anfang der Ausfertigung des weitläuftigen Werks, dem de 
feel. Herr Hofrath Struve den wichtigſten Tbeil feiner Bes 
muͤhung bey feinem Yeben gewidmet. Er fahte, da er auf 
Reiſen war, den Borfag, ein foftematifches Völkerrecht zu 
entwerfen, und die Rechte hoher Hänpter in ein gröfferes 
Licht zu fegen. Dieſes Vorhaben blieb drenffig Jar bey 
ibm ununterbrochen / und die von andern vielfältigen Ars 
beiten ihm übrigen Stunden wurden auf die Ausarbeitung 
des Werkes verwandt, Es war auch daffelbe fchon fo weit 
gedichen, daß er unterm 4. April 1738. einen Entwurf 
feiner Arbeit der gelehrten Welt mittheilen Founte, und dies 
felbe eheſtens ans Fichte treten zu laffen, verfprach. Gein 
im May defielben Jares aber erfolater Tod verhinderte 6; 
und es würde das Verlangen der Rechtsgelehrten nach der 
Ausgabe deſſelben annoch nicht terfüller feyn , wenn nicht 
der Herr D. Hellfeld, ein Schwiegerfohn des Verfaſſers, 
das ſchon gröftentheils von dem Herrn Struven felbft revis 
dirte Manufeript unter Händen genommen, aufs neue übers 
feben, bin. und wieder erganzet, auch wol verbeflert, und 
zur Ausfertigung geſchickt gemacht hatte. Unter defjelben 
Beſorgung iſt alfo das erſte Stück des erſten Haupttheils 
vom ganzen Werke der Welt nunmehr uͤberliefert. Man 
ſiehet vor demſelben ein Verzeichniß des völligen Innhalts / 
aus welchem wir nur anfuͤhren wollen, daß der erſte Haupt⸗ 
{heil die Privatrechte hoher Haupter in 5. Baͤnden; der 
andere aber in eben ſo viel Baͤnden die publicen Rechte 
derſelben unterſuchen wird. In dieſem erſten Bande des 
erften Theils wird im 1. Capitel gehandelt: De obſer- 
vantia, iudicio & arbitrio inter gentes. Im aten de 
illufrium perfonis. Im 3ten De fponfalibus & nupti» 
is illuffrium. Im 4ten De matrimoniorum inter illu- 
ftres reſtricta facultate. Im sten De matrimonio ex 
ratione ftarus, Im sten De matrimoniis illuſtrium 
impuberum, Im zten. De-matrimoniis in gradibus 
rohibitis, Die Gefchiclichfeit des. Herren Herausge⸗ 
s.und der wichtige Einfluß: diefes:Merkcs in pr u 
| ichte 
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—— und Rechte wird demſelben ohne Zweifel eine gute 
ufnahme zuwege bringen. 
Kalle. 

Bon dem Herren Doct. und Prof. Bened. Gottlob 
Elanswig erhielten wir vor kurzem auf 7. Bogen eine Aka⸗ 
Demifche Abhandlung, welche Herr Tieffenfee unter feinem 
Seyſtaud vertheidiget hat: De autographorum biblicor, 
istura rei Chriftiane & innoxia & urili, Die Wahr 
heit des erſten Punktes ıfi ſchon häufig dargethan worden; 
und wir finden nicht, daß der Herr Verfaffer inden Gruͤu⸗ 
den von feinen Vorgängern abgebet, wenn er behauptet, 
daß der Verluſt der bibliſchen Autographen keinen Nach⸗ 
theil für die Chriſtliche Religion mit fich führe, weil Die Ab» 
fhriften das geoffenbarte Wort gleich rein und lauter ent⸗ 
halten, und Fein Eanonifches Buch verlohren gegangen ſey. 
Daß diefer Verluft aber im Gegentheil einen wuͤrklichen 
Nugen ſchaffe, davon mollen wir. die Erfindung der Gruͤn⸗ 
de dem Herren Verfaſſer nicht ftreitig machen. Vielleicht 
aber werden einige an denfelben eine zienaliche Schwachbeit, 
fo mie an den erften eine Unzulänglichkeit, wahrnehmen, in 
ihren Vermuthungen von dem Herren Verfaſſer abgehen; 
und Bedenken tragen ihm ihren Benfall zu geben; daß 
Der Verluſt der eigenhändigen Schriften Biblifcher Seris 
benten nüglich und vortheilhatt ſey weil vermurhlich Abs 
poͤtterey damit getrieben geworden ſeyn möchte die Befiger 
andern aus Misgunft die Leſung derfelben ſchwuͤrig gemacht 
haben , und in den Auflerlichen Schalen etwas wichtiges 
gefunden zu haben mepnen würden. Wie wenn es erlaubt 
waͤre / von dem zu vermuthenden Mißbrauch eines Dinges anf 
Das Bortheilbafte in dem Verluſt — —— ſchluͤſſen / wie 
viele aa wuͤrde man verlohren zu wuͤnſchen Urſache 


baben | 
Herr Friedrich Sigismund Wigleben hat drucken laffens 
‚ Diflertationem hiftoricam,triam antiguorum numisma- 
tum Plautille, Antonini Caracalle , & Gallieni, cum 
Venere vitrici explicationem continens, qua — 
u 
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Schultzio nuptias gratulatur, Die Abſicht des Verfafs, 


fers gehet hauptſachlich dahin zu erforfchen; was die Venus 
vi&trix aufden Reverſen der dreyen Münzen zu bedeuten 
babe; bey melcher Gelegenheit verfchiedene angenehme 
und nuͤtzliche Sachen aus-der Gefchichte und Antiquitäg 
beygebracht worden. | 


Stargard. 

Das Reetorat am Symnafio und an der Schule hieſelbſt 
iſt nunmehr mit dem Herren M. Dielen, der ſich bisher 
in Jena aufschalten hat; wieder bejeget worden! nachdem 
der Herr Nector Werner vor einigen Jaren zum Paftorat 
befördert worden, fein. ehmaliges Amt aber feit der Zeig 
annoch mit verwaltet hat, well die Patroni tvegen der 
Wahl eines Nachfolgers nicht einig merden Fünnen. 


Regensburg. 

Den Liebhabern der Naturalien haben die kleinen Aus 
fertigungen deg Herren Joh. Gottfr. Büchner allemal 
Vergnuͤgen verurfachet.. Bey dem Buchdrucker Seiffart 
ſiehet man abermal ein Stuͤck derfelben, welches die Aufs 
fohrift führet:: Epiftola III. De lapidibus pretiofis in 
Voigtlandia ad Dominum Do&torem Franciscum Er« 
neftum Bruckmannum 1743. Auch dieſes Stück zeuget 
yon der ungemeinen Geſchicklichkeit des Herrn Berfaflers 
natürlihe Dinge zu beleuchten, und kennbar zu machen. 
Man ift Daher begierig ein mehreres von feiner gefchickten 
Feder zu erhalten. 

Seiffart hat gleichfalls drucken laffen Hiftorifcheritifches 
Ver zeichniß aller bisher bekannt gewordenen Gräflichs 
Renſſiſchen güldenen und filbernen , groffen und Meinen, 
Eurant: und Gedädhtnifmünzen ſammt derfelben Befchreis 
bung, angezeigter Erflarung und Nachricht, wag es mis 
dem Werth derfelben für eine‘ Befchaflenheit gehabt, wie 
aud) einem Vorbericht von dem Reuſſiſchen Muͤuzweſen 
überhaupt, nebft einem Abdruc der deurfchen Ordentmuͤn⸗ 
sen, güldenen Münzen, Medallen und Thaler. in 8vo. j 

u 
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Zu Jugolſtadt iſt der Profeſſor Canonum. Wilhelmus 
Beufch, den fein Tractatus Canonico-legalis de Pactis 
& contractibus imgleichen fein prodromus Juris contro- 
verfi de Jurisprudentia in genere bekannt gemacht has 
ben, vor kurzem gefiorben. 


15. Sortfegung! von‘ auswärtigen Sachen. 


113. Zu Bondon hat der berühmte Arzt Thomas Short 
in 2 Bänden in 4. ausgifertiget: The narural Expe- 
rimental, and Medicinal Hiftory öf all che Mineral 
Warers'in feventeen Counties of England, which are 
moft!x North of the Trent &c. &c, Der Her 

Verfaſſer tunterfucher mit vielem Fleif die Natur vie 
lerley Mineralifcher Wafler, nach den Sheilen, woraus 
fie befteben. nach ıhren Kräften und Würfungen, nach 
den Entdeefungen Beranderungen und Euren —75— 
die auch nach der Erde, den Mineralien und Foflilien , 
wodurch fie flieſſen. Imaleichen ertheiler er geſchickte 
Auszäge ans den Abhandlungen, die vormals von ſolchen 
Waſſern ans Licht getreten find, | Ä 


114 Eben daſelbſt find gedtuckt; De Grecis illuſtribus 
lingue Grece litreraramque humaniotum inſtaura- 
toribus, eorumgue vitis, feriptis & elogiis Libri 
duo E Codd præſertim Manuferiptis aliisque au. 
. thenticis eiusdem zvi' monümentis depromfit Ham- 
pbredus Hodius, S. T. P. haud ira'pfidem Regius 
Profeffor & Archidiacönus Oxonienfis, Preihittirur 
d&Vita ipfiüs Humphredi Differratio Auctore S. FrbB. 
M D.in 8. Das Werk wird in zweenen Buͤchern vers 
theilet. Das erfie handelt von den Griechen, weiche 
vor der Eroberung der Stadt Eonflantinopel die freyeit' 
Kuͤnſte gelehret haben, und begreifetin ſechs die 
Lebensbeſchreibungen Leontii Plati/ Ematinelis Chryſo⸗ 
lord, Theodori Gaza, Geotgii Trapezlint; des Cardinals 
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Beſſarion und Nicolai Secundini. Das andre Bud) 
"handelt von den Helchrten, welche nad) der Eroberung 
der Stadt Eonſtantinopel ſich aus Griechenland nach 
Italien begehen haben. Man findet hier die Leben des 
Joannes Argprepiplus; Demetrius Chalcondylas Jo⸗ 
haunes Andromcus Calliſtus, Tranquilus Andronicus/ 
Andron. Contadlaca Georg. Hermonymus / Charitony⸗ 
mug Chryſtonynius, Joannes Polonus, Conſtantinus 
Laſcar / Michael Marullus, Momilius Rhala, Mareug 
Muſurus, Michael Sophianus, Ariſtobulus Apoſtoli⸗ 
us, Juſtinus Corchraͤus und vieler anderer. 08 


135. zu Rheims werden herausgegeben: Bibliorum ſa- 
crotum latinæ verfiones antiquæ, feu vetus Italica & 
cæteræ, quæcunque ın codicibus Msc. & antiguorum 

libris reperiri potuerunt: qu& cum vulgata latina 
& textuGr&co comparantur. Accedunt przfatio= 

* nes ac note, indexque novus ad Vulgatam e regio» 

- ne ediram idemque locupletisfimus Opera & ftudio 

- D. Petri Sabatier, Ord. S.Bened, econgreg 5.Mauri, 
3 Baͤnde in Fol davon die cıften, welche das alte Teſta⸗ 

ment begreifen , im vorigen far herausgefommen ; der 
dritte aber, der das neue Teſtament enthält; unser der 

Preſſe iſt. | 


116. Die Afadernie der Auffchriften und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften. zu Paris hat ihren gewoͤhnlichen Preis von 
400 kipres auf das ar 1744. demjenigen beftimmet, 
welcher die beßte Ausführung lıefern wird in der Materie; 
Mas die Sacerdarıa gentilia in Griechenland gewefen, 
dabey der Urfprung folcher Priefter, die Drdnung, in wel⸗ 
cher fie auf einander gefolger, dag Amt und der Vorzug 
derſelben ausgemacht merden folk Die Ausarbeitungen 
werden bis zum ı Dee diefesh Jared angenommen, 


117. 30 Venedig find auf so. Bogen in Imperialfolio 
120, Bruftbilder der Venetianiſchen Dogen, die bis auf 


ietzige Zeit geherrſchet Haben; unser dem Titel — 


* 


‚get: Venetorum ducum imagines e tabulis Pretori" 
expreflz. Apud Thom Bentinelli, 


218. Eben daſelbſt find in 4. heransgefommen Zeurentii 
Pataroli Veneti Epiftole & Carmina. 1743. bey Pas 
quali. Es betreffen die Briefe faft durchgehends geſehr⸗ 
te Sachen von Wichtigkeit: über welche Gelehrte vom 
* * dem Herren Patarol ihre Gebanken eröf 
net haben. - 


219. Dienene Ausgabe von den Annalibus Ecclefiafticis 
Cefaris Baronji wird zu kucca dergeftalt fortgefeget, daß 

- der XI. Band davon neulich die Preſſe is bat. 
Denfelben machen die gelehtten Anmerkungen des An- 

toni Pagi eben jo beträchtlich, als Die vorhergehenden, 
Er gehet vom Jar Ehrifii 762, bis 819. 


220. Zu feiden hat der Prof. Adrian van Royen die beym 
Antritt feines akademiſchen Mectorats gehaltene Rede: 

_ Dechiftoria morbi primo & perpetuo thorapie me- 
dicz fundamento auf Drittehalb Bogen in 4. dru⸗ 
den laſſen. 


21, Zu Gröningen bat der Doctor und Prof. der Sottes⸗ 
gelahrtheit Herr Serdes, eine Hiftoriam Evangelii 
Seculo nn pasfim per —** renovati doctri· 
næeque reformata, davon man viel wichtiges ver⸗ 

ſpricht, unter die Preſſe gegeben. 


123. Zu Francker ift der bekannte Lehrer der Gottesgelahrt ⸗ 
| — Peter Laan , im April dieſes Jates Todes 
verblichen. ; 


23 Die Londenſche und Verlinifche Gociefäten der Wiſ⸗ 
—* — — er rein D. Giovanni Criveli, 
der glei s neulich geftorben, ein 
und wuͤrdiges Mitglied verlohren, ſche angehoben 





Greifswald , br- ©" vun Jacob Weitbtecht. 


LXXIX. Stüc 
Pommerfher 


Nachrichten 


von 


gelehrten Sachen. 


Dienstsg den 8. ®ctob. 1743. 


Breifswald, 


7 23 Se werden es mit mir für etwas ſehr nůtzli⸗ 

a, Gesund augenehmes halten, daß die Hr, 

RW r Verfafer unfers Greifswaldiſchen Wo— 
ee henbiatts daſſelbe aus) mit dergleichen 
Le un Diftorifchen Ausführungen zu bereichern 
ſuchen, als man unlängft in dem XXX VI 
u. f. Stüden von der Neduction der Domanials oder 
Tiſch und Tafel-Güter in Pommern darin zu leſen befoms 
men. Denn Abhandlungen von diefer Art erläutern nicht 
nur wichtige Begebenheiten unfers Vaterlandes fondern 
geben auch damit einen Vorrath zur pragmatifchen Ges 
ſchichtskunde an die Hand, welches ein Vorteil ift, ohne 
den niemand ı der Dazu erfehen ift, demfelben patriotifche 
Dienfte zu hun, ſich recht damit bebelfen Fann. Weil 
man aber bey dergleichen Erdrterungen gemeiniglich am 
weiteſten fortfömmet, wenn es für gut genommen wird; 
daß auch andere einen etwanigen Beytrag dazu thun oder 
doch ihre unmaaßgebliche Gedanken darüber eröffnen : und 
die wahren Liebhaber der Gefchichte auch fo gefinnet finds 
daß fie vielmehr ſolches gerne ſehen, als daß es ihnen ents 
gegen fepn ſolte; So nett . um ſovielweniger / =. 

' A 
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auch dem Herrn Verfaſſer des gemeldeten Artikels gefailıg 

fepn werde, wenn ich mir die Frehheit nehme, über einige 

Saͤtze deſſelben eine Remerkung zu machen ; und Sie / M. H. 

Bin ‘wol eben jo bereitwillig ſeyn, mir damit in ihren 
lät 





tern eınen Raum zu verflatten, - | 

ürg erfic deucht mır Der Sag aar zu unbeweiglich am 
„genommen zu ſeyhn, daß unſere Fuͤrſten beym Anfang der 
„errichteten Republif aus Den pornehmſten anfchnlichfien 
„und vermögenfien Des Volks erwehlet wären. » Wenn 
man aufden Urfprung der Republiken zuroͤckdealet: ſo 
ſcheinet/ daß man nicht daniit ausfonmen inne. Die 
erſten Geſellſchaften der Menschen haben in Geſchlechtern 
und Haufern beftanden Das giebr nicht allein die Narur 
der menſchlichen Fortpflanzung felbft zu erkennen; fanden 
es bezeuget foldyes auch die bibliſche Geſchichtekunde. Die 
Geſchlechter befunden ih; auſſer der Verbindung / die 
Ehegenofjen, anch Eltern und Kinder, imgleichen, die fie 
als Verwandten eines Hanfes genen einander hatten, in. 
einer unumſchraͤnkten natürlichen Srepbeit. Es hatte nie 
mand über fie zu gebieten, als ihre Stammpater. Dice 
waren, nad dem Recht der Natur, ihre aleinige und 
höheſte Negenten. Sie hatten über Leben und Tod bey 
ihnen zu befeblen. ud wann diefe Todeg verfielen , fo 
ward ſothane Regentenhoheit an die erftigeborne Soͤhne 
vererbet: wie fi) ſolches chen auch aus der bibliſchen 
Hifiorie ergiebet. In viefer Verfaſſung vermebreten ſich 
die Menichen, daß ihre Geſchlechter aanzen Völkern au 
Gröffe ähnlidy wurden, Und da diefelbe ım erſten Alter 
der Welt, nach dem Gezeugniß der Dfienbarung, ein Lebeg 
von ſoviel 100. Karen erreicheten , fo ftehet daraus abzw 
nehmen, wie viel aröffer die Vermehrung getpefen, und 
wie es nicht nur möglich ſeyn Fünnen , fundern auch moi 
lich geſchehen feyn-müffe , daß ein Stammpatet npc 
feinem Leben eine Abkommenſchaft vor Augen geſe 
eine Menge von viel hundert: ja tanſend und zehn 
Menſchen ausgemachet. Man darf, fich davon zu Äl 
zeugen, nur bedenken, dag die Kinder Iſtael Damalcı us 
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das teben der Menichen nicht mehr fo lange 35 in 
einer Zeit von 400 Jaren zu einer Menge von mehr als 
6000:0. Menſchen erwachſen waren: und wenn man 
dadeh erweget, Taf die Erzvaͤter vor / fo wie auch die 
naheſten nach der Suͤndfluth, ein Mter von 7, 8: ja 900. 
Zaren and Daraber erreicyer; fo laͤſſet ſich ficher daraus 
ſchlieſſen daß einer derfeiben mehr als noch einmal fo viel 
Adkommlinge aus feinen Yenden ‚und an derrenfelben ein 
Geſchlecht als der groͤſſeſten Völker eines vor fich gefehen. 
Da et nun, Zeit ſeines Lebens auch der natürliche Negent 
deffelsen war ; jo Fann man ſich einen ſolchen Water, nach 
der Rehnlichkeit unferer Verfaffungen, nicht anders, ale 
ver groͤſeſten Monarchen einen vorflellen. Wir wiſſen aus 
Pr geoftenbarten Hiſtorie daß es in denen Meiteren 
Jeiten nach der Suͤndfluth noch eben eine folche Einrichtung 
schalten. Daß Ubraham , da er noch ohne eigenes Ges 
chlecht war, doch ſchon mit einer Anzahl von 300. Knech⸗ 
en, dic alte in feinem Hanfe geboren waren, als ein Färft 
Sottes di als eim fehr groffer Fuͤrſt, zu Felde ar 
onnte, dad imdgte man hier nicht, als zur Sache gehörend; 
mſehen möffen. Aber man darf nur auf die Einrichtung 
6 genteitten Mefens ben den Iſtaeliten ſehen, da fie dag 
and Canaan ſchon eingenomnten hatten, fo wird man ſich 
avon überführen Fönnen. Die Sefchlechter der 12 Söhne 
Jacobs hielten fih immer genau zuſammen, und blieben - 
inter dem Regiment oder der Direckion ihrer Bäter ; Ih⸗ 
en Stammvater Jacob aber verehreten fie, als einen 
Ugemeinen Oberregenten dieweil er lebte. In folcher 
Zerfaſſung blieben fie auch nach feinem Tode, und würden 
1 einer Menge von viel 100000, Seelen noch in —7 — 
emehret. Sie verrichteten ihre 40iaͤrige Wanderſchaft 
urch die Wuͤſten in der Ordnüng. Sie vertheilten das 
and Candar nat} ihren 12. Staͤmmen oder Geſchlechtern 
nter ſich. Und als fie ſchon daſelbſt zu eben ſoviel groſſen 
nd mächtigen Voͤlkern angewachſen waren, ſtunden ſie noch 
mmerhin ein jedes unter ſeinem beſonderen Dbriften, Deren 
fter& in denı heil. Bibeibuche/ und befonders anf unſern 

| Kiefla _ Ends 
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Endzweck Zudic, XX, 2. Erwehnung gefchiehet. Es ifl 
fein Zweifel, daß diefelben, uach den Recht der Erfien 
Geburt ihre alteflen gewefen , auf welchen dieler Vorzug, 
der hergebrachten Weife nad, von den Stammpätern felbft 
vererbet ward. Und in der Maaſſe machten die ı2. Stämme 
Iſraels eben ſoviel freye Völker und Republiquen aus; 
die aber gleichwol, weil fie Geſchlechter eines Stammes 
waren, durch dieſes Band der Verwandſchaft mit einander 
zu allem gemeinfchaftlichen Intereſſe verbunden, auch in fo 
ferne als ein vereinigter Staat von ı2. Provinzen und 
Voͤlkern anzufehen waren. 

Man bat viele Urſache zu glauben , daß Biefelbige Eins 
richtung des gemeinen Weſens bey allen andern Geſchlech⸗ 
tern der erfiin Menfchen geweſen / und auch beybehalten 
worden, da fie ſich ſchon zu ganzen Völkern veimehret 
hatten. Denn ) iſt ſie die natürlichke und geſchickteſte 
Vertrauen und Einigkeit zu erhalten. 2) kaͤſſet ſich ſolches 
auch ſowol aus der biblijch » ale weltlichen Hiſtorie nicht 
undentlich; verfpüren, In benden findet man zu den Ältes 
fien Zeiten faft überall in der Welt nur gang maͤſſige 
Staaten. Hatte doch die Gegend von Sodom und Go—⸗ 
morra, nad) Sen. XIV ganzer 5. Könige, die gewiß nur 
Fleine Potentaten und Staaten ſeyn mußten: da zumal 
auch das kleine Zoar mit Darunter war. Aus der welt 
lichen Hiftorie koͤnnen unter fehr vielen andern, die vers 
fhiedenen Sriechifchen Nepubliquen zu unfrer Abficht dies 
nen, die, aller WahrfcheinlichFeit nadyı von den Geſchlech⸗ 
tern Javans ihren Urfprung hatten. Sin dem ganzen Europa 
weiſen ung die Römifchen Geſchichtſchreiber, ſo weit es ihnen 
befannt geworden war, nur lauter dergleichen Civicares 
oder Fleine Staaten an, Die alle eine Souverainete behaups 
teten, und ſich bey ihrer Unzulänglichfeit mit den Buͤndniſ⸗ 
fen anderer benachbarten aushulfen : wo fie nicht fo ſchon 
mit ihnen in einer uralten Geſchlechtsverwandſchaft ſtunden. 
Denn es ift nichts glaublicher, als daß die Geſchlechter 
eines Stammes; da fie fich nach und nad) über die Erde 
verbreitet, ihre Wohnpläge eben in der Abficht / gleich = 
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vorerwehnten Iſraclitiſchen Staͤmmen, zunaͤchſt beyeinan⸗ 
der genouinen, damit fie, im Fall der Noth ſich einander 
defto ehe beyhülflich feyn Fönnten. 

Yon unferm alten Deurjchland ift es ganz ausgemacht, 
daß es in den nahefien Zeiten nad) ſeiner erfien Bewohnung 
nur eben eine ſolthe Geſtalt darın gebabt habe, Die Eeris 
benten von der beſten Heichiches; und Staatskunde find faft 
einſtimmig darüber, dag «8 juerfi per familias fegreges 
bewohnt ſey. Daraus ergichet fidy ein Bemeiß , dat ſeine 
anfaͤngliche Eevölkerung ſehr fruͤhe und auch zu denen Zeis 
ten gefchehen ſeyn muͤſſe da die Mienjchen nur noch Ges 
ſchlechterweiſe zufammenbhielten, und ſich unter den Regi⸗ 
ment ihrer Vaͤter befunden, das nach dem Recht der erften 
Geburt vererbst ward, Es iſt alfo nichts natürlicher zu 
glauben’ als daß fie ich auch lange nachher dabey erhalten 
haben werden. Dan kann c8 den ſieben Spevifchen 
Dölkeın, den Reudiegiern; Avionen, Anglern und wie fie 
fonften heiffen , die Tacitus als die Bewohner unfrer wie 
auch der benachbarten Branden⸗ und Mecflenburgifchen 
Lande anweifet, faft noch im andern Jarhundert nad) 
Chriſti Geburt anfehen, daß fie eine aus ſoviel ehemaligen 
Geſchlechtern eutftandene Voͤlker, und Republiguen: Anzahl 
gewejen, von denen er zwar als einzelnen, aber auch ſogar 
bis zur gemeinfchaftlichen Verehrung der Edttin Hertaͤ 
verknuͤpften Staaten redet. Darum bat es bep mir faft 
feinen Zweifel, daß ein jedes dieſer Dölfer eine aus feinen 
Geſchlecht erwachſene freye und unter eigener Landes 
hoheit fichende Nepublif , doch alle in der Maafle mit 
einander verbunden geweſen, daß fie , die Übrige Unähns 
lichkeit ausgenommen, einen dergleichenStaat ausgemachet: 

‚als der von den ı2. Etammen Iſrtaels war; oder, wie 
noch igund derer vereinigten Niederlande ift: wo man ja 
lieber eine Bergleichung der neueren Zeiten haben wollte. 
Wiewol doch diefe,megen der Verfchiedenheit des Urſprungẽ, 
nicht jo genau zuzutrefſen ſcheinet. 

Sin Erwegung dieſes Zufammenhangs der urfprünglis 
chen Erzeugung der Völker and Staaten, der natuͤtlich und 
: gti; hiſtoriſch 


— 


gettauete davon abjügehen, Man findet einen 
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hiſtoriſch iſt, getraue ich mich weder von andern, noch auch 
won dem unſrigen zu ſagen, daß ihre erſte Regenten Wahl⸗ 
Fuͤrſten geweſen. Sie waren es durchs Recht der Natur 
und. von Erbes wegen. Die Tatarn, die in der alten Ecys 


‚gischen Heimath geblieben , und die alte Weife, fih nach 


Geſchlechtsvoͤlkern oder Horden zu vertheilen, immier noch 
bepbehalten haben , erheiteen den Begriff der urälteften 
Staarsverfaffung, die bey ıhmen erhalten und hergebtacht 
ift. Eine iede Horde hat ihre Souverainer& unter ihnen. 
Das Regiment iſt, nach der Drdnung der Altvater und 
Erfigebornen, erblich. Sovrele fich aber von eines Stam⸗ 
mes Abkunft gu fenn erachten; ſoviele halten in eınem Vers 
wandfchaftsbündniffe zufammen und madjen einen vereis 


nigten Staat ans. In forhaner Sleichförmigfert ſtelle ich 


mir die erfte Einrichtung des gemeinen Weſens after Völker 
und auch der unfrigen vor, der Tentonen und Sorver, 
Randaler und Mügier , oder mie fie ſonſt noch benahmet 
geweſen. Die Hiſtotie unſers Vaterlandes trifft genan 
damit zu. Die Pagi vder Gauen, Darinn das alte Deurfch» 
land und auch unfer Spebiert ver therler war, laſſen fich nicht 
fäglidyer ale von den Provinzen der Geſchlechtsvoͤlker ers 
flären. Die 7. vorher ermwehnte Spev:jche Voͤrer unfrer 
Lande waren fonder Zweifel auch nur ſolche. Es blieb auch 
zur Zeit der Slaven noch eben alſo. Die beym Helmold 
ind Adam von Bremen benahmte Kißiner, Gircipaner, 
Follenfer und Mheterer, find nur gleich alfo anzufehen, 
Sie waren. für ſich beſondete und frene Wölfen, fo wie fie 
aus ihren Geſchlechtern aufgefommen. Aber unter dem 
Namen der Wilgen und Lutijier machten fie ein gemeines 
Weſen aus, deſſen Verbindung ſich zweifſelsohne in ihrer 
ehemaligen Geſchlechtsberwandſchaft gtuͤndete. Was aber 
ihre Könige und Fuͤr ſten anbetrifft, als davon hier fuͤrnem⸗ 
lich Die Frage iſt fo finder man von denfelben / ſo 14 
hiel 


nur die Hiſtorie reicher, Peine andere Nachricht dei 


fie folche durchs Recht det Erbfolge geweſen. Datan hielte 
ſich das Wolf fogar gebunden zu ſeyn / daß es ſich Micht 
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menden Beweis darüber beym Procop. Hift. Goth. L, IE _ 
edit. Grot. p. 259. ſqq. Da die Heruler, die —— 
——* unfrer Ruͤgier, als fie mit ihren Kriegeẽ⸗ 
sügen ſchon big in die Provinzen des orientalifchen K Ä 
ferehums durchgedrungen waren und dafelbft ihren Koͤn 
verloren hatten, diefen Abgang zu erfegen, fich Feiner Wa 
aus den vornehmften des Volfs unterfiunden ; ſondern 
durch eigene Abgefandten, ſogar aus der aͤuſſerſten Inſu 
"Thule einen Prinzen des Königlichen Erbhaufes dazu abs 
holen liefen, Es mard auch zur Zeit der Staven noch) 
immer bey den Veränderungen in der Regierung , ein 
genaue Erbfolge nad) dem Recht der Erfigebutt Seobachtr . 
und wenn ein Borfall Fam, daß davon abgegangen wer⸗ 
den wollte; fo entftunden die groͤſſeſten innerlichen Zerruͤt⸗ 
tungen daruͤher: wie ſolches aus den annalibus rerum a 
Francis geitarum und aud) aus fonft anderen hiſtoriſchen 
Duellen erbellet. Da nun zu denen alerälteften zeiten, / 
als die Völker noch Geſchlechter waren, das Regiment 
vaͤterlich und erblich geweſen; dieſes aber Die erfie und 
eigentliche Srundlegung der Republifen if, und and in 
näheren Zeiten die Gefhichtsbücher in diefen unfern - 
Banden nur immer cin Erbregiment anweiſen; fo laffeg 
fich, meiner Meinung nach, mit Beſtand nicht fagen, daß 
die Fürfien in Pommern beym Anfange der errichteten 
Republik ans den vornehmften, anfehnlichfien und vers 
moͤgenſten des Volks erwehlet morden. Hiebey laſſe ich 
es für dismal bewenden / und bin 
M. 9. en — 
dienſtergebener 
S. G. A. 
Halle. en 
In Verlegung des Wapienhaufes hat der Herr Samuel 
Urlfperger, des Evangeliſchen Minifterii tn Augsburg Ser 
nior und Pafier an der Hauptlirche zu St. Annen auege⸗ 
ertiger: Die neunte Continuation der ausführliche 
Nachtichten von den Saljburgifchen Emigranten, die 
| in 
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in America niedergesaflen haben, ı Alph. 20. Bogen in 4. 
“ Der Herr Berfaffer theilet feinen Kefern, um diefelbe zum 
Preiſe der über die Kirche waltenden Hand Gottes zu cr» 
muntern, in diefer Fortſetzung mit: ı)die Fortiegung des 
Sageregifterd der beiden Herren Prediger in Ebenejer , 
Bolzii und Gronau von ı Jul. bis ı2 November des 
1741, are, II) Ein Tageregifter des Hu. Commiſſarii 
J. G. v. Muͤllern. III) Dergleihen von dem Hn. Vigera, 
deren erfierer den vierten Transport von Augfpurg nad) 
Londen ;, der andere aber vou dort aus nah Ebenezer 
unter Gottes Seleite geführet hat. IV) Einige von dort 
ber gefchriebene Briefe vom Jar 1742. V) Eıne zuver⸗ 
laͤſſige Nachricht vom dem im Zul. 1743. in die Provinz 
Georgien geſchehenen Einfall der Spanier und von Gottes 
wunderbarer Vorſorge, fo dabey gewaltet bat. 


| Leipzig. | 

Man findet in hiefigen Laden feit einiger Zeit ein nettes 
Journal / welches unter dem Titel: Der aufmerfjame 
Freymaͤurer in und um Dentichland / ſowol im Felde als 
am Hofer ansgefertiget if. Der Here Verfaſſer ſcheinet 
dasjenige, was in Staatsfahen nach dem Tode Kaniers 
Carls des VI. vorgegangen ift, erörtern und erläutern 
zu wollen. Eine Abſicht, die löblich iſt, und Beyfall 
perdienet. Die beiden Stüde , welche bisher zum Vor⸗ 
fchein gefommen find, betragen ı2 Bogen in 8 und thun 
der Erwartung ihrer Leſer ein siemliches Genüge. Sie 
haben die neuejten und wichtigften Begebenheiten in Deutſch⸗ 
land zum Vorwurf. Die Schiefjale der fremden und eins 
heimiſchen Armeen, hohe Verordnungen , Belagerungen 
der Sfadte, geheime Handlungen an den Höfen, Seculas 
riſationes einiger Bißthümer,umd überhaupt der gegenwaͤr⸗ 
tige Zuftand der Sachen in unterfchiedenen Staaten wird 
auf eine Art entworfen und vorgetragen, die fid) von der 
Gewohnheit deren unterfcheidet, die nichs m Fönnen, 
hg ans trockenen Zeitungsblättern zuſammengeſtop⸗ 
pe nn. 


Breifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 


— Yon merfeher 
Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


Freytag den I I, Octob. 1743. s 
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— Hildburgshauſen⸗ 
EAN Srüme des lebendigen Waffers, oder Bes 
72% trachtungen Über die ordentlichen Evans 
2 gelia und Epifteln, welche an denen Ges 
daͤchtnißtagen der heil. Apoſtel, und Jo— 
ER hannıs des Vorlaͤuffers des HerrenChrifti 
un pflegeu rorgelefen und eifläret zu werden, 
| Ä = mit vorgejeßten Innhalt über icde Bes 
trachtung aus Gottes heiligen Worte, als den MWafler , 
das ins ewige Leben quiliet , hergeleitet, dem jugleic) das 
Leben dieſer theuren Männer Gottes famt eines ieden 
Grabſchrift, nebft einem Liede wieder die Sünde in den 
Heiligen Geiſt bepgefüget worden von M. Foh. Valentin 
Zehneen: S. Theo], Baccal. & Archi-Diac, in Schleufins 
960. 1743. in 8, Die Begierde der Lehrer göttlicher 
Wahrheiten von der Führung ihres Amtes eine Art von 
Rechenſchaft abzulegen, befördert die Ausfertigung mancher 
fürtrefilicgen Sammlung geiftlicher Reden. Mir ſehen 
fie als einen Beweis an, daß man nicht Urſache habe, fols 
chem Triebe bey allen eine Erlöfchung anzutsänfchen, wen 
man gleich Recht hatı es für den größten Haufen vortheil⸗ 
bafter zu halten, wenn er 9 iönen ſchwächer / oder auf 
| Ä cine 
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eine andere Art ſtark geweſen wäre. Dieſen Leut n kann 
es unmöglic) gefallen, das Geſchrey der Spoͤtter oder das 
Muleiden der Vernünftigen, als das einzige , was fie für 
ihre Arbeit zu erwarten haben, anzufehen. Gie finden 
aber ihreWiederfacher unbeweglich , derfelben einen gröſ⸗ 
feren Werth zujueignen ; und das Vertrauen auf den Bey» 
fall ihrer Gemeine ift nicht allemal ftaıf genug, ihnen im 
Anfehung des übrigen eine Gleichgültigfeit zu verftatten. 
Uns deucht, ſolche fchlechtgeachtete Scribenten koͤnuten 
ganz natürlich fchluffen , es ſey ihnen vortheilhafter, Die 
Ausfertigung ber Reden, womit fie ihre Gemeine woͤchent⸗ 
lich ederjärlich unterhalten , zu unterlafen , als, für ihre 
Arbeit Berdrng zuhaben. Man hätte Urfache zu münjchen, 
daß der Herr AR. Zehner dieſes zu überlegen ſich hätte zwin⸗ 
gen können, ehe er den Vorſatz gefaſſet, die Menge der 
Schriften, die nicht nad) dem Wunfch ihrer Verfafler 
aufgenommen find, durch feine an den Apoſteltagen ger 
haltene Kirchenreden zu vermehren. Seine Abweichungen 
von den Kegeln einer vernünftigen Beredſamkeit geiftlicher 
Lehrer find ungemein groß. % gröffer aber der Beyfall 
ift, deffen man folche heilſame Fürfchriften würdig geachtet 
bat; defto nachtheiliger wird das Urtheil von feinen Reden 
R ihn ſeyn Welche Art zu denken! welche Auslegung 

nft! werden viele fagen, die nicht obenhin auf dieſe Res 
den aufmerffam geweſen find. Uns würde es der Herr 
Verfaſſer auch nicht übel deuten, daß wir einige Proben 
zum Beweiſe ihrer nicht unrichtigen Gedanken mittheileten, 
tern mir nicht verfichert wären, daß ein iedweder Blick 
der Leſer auf feine Schrift; diefelbe ohne unſte Anweifung 
entdeckte und klar machte. 


Halle. | 
Die geneigte Zufchrift , womit und der durch feine ges 
lehrten Bemühungen berühmte Herr Mag. G. F. Meier 
vor einigen Tagen von Kalle aus beehret hat, verdienet 
ungeändert mitgetheilet zu werden. Sie ift folgende: 
M. H. 
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M. 2. | 
Sie haben in das XI. Stuͤck ihrer gelehrten Berichte 

von diefem are eine Beurtheilung meines Beweiſes: daß 
Feine Materie denken Fönne, einzurücken beliebt. Sie bau 
ben mir dadurch eine groffe Ehre ermiefen, und ich ſage 
Ihnen dafür verbindlichen Dank. Ich habe dieſe Beurs 
theilung , die mit unverdienten Lobſpruͤchen angefütt iſt, 
mit Belhamung und Vergnügen gelefen, und ich verfichere 
meinen gelehrten mir unbekannten Gegner meiner Hoch⸗ 
achtung. Da Sie nun aber, M.H. den Einwuͤrfen wider 
meine Schrift einen Plag in ihren Berichten verftattet , (0 
babe ich dag Bersrauen zu ihnen, ja ich erfüche Sie er» 
gebenft darum , daß Sie meine Beantwortung, fobald fie 
keinen gelehrrern Artikel verdrengen wird , in Ihren ges 
Iehrten Berichten befannt machen , damit ich nicht langer 
wegen Unterlaffung derfelben den Schein einer Unachtſam⸗ 
Feit haben möge. 


Hit dem Dberfake meines Beweiſes / den id) $. 24° 
angeführt, ift mein Herr Gegner zufrieden. Ich habe 
behauptet; daß alle Beftimmungen eines zuſammengeſetzten 
Dinges , in foferne es ein folches tft, Verhaͤltniſſe der 
Monaden find. Mein NM. G. erinnert.mit Net, daß 
dieſe Verhältniffe dem ohnerachtet innere Beftimmungen 
des zufanımengefegten Dinges felbft find. Weil er nun 
auf diefe Anmerfung feinen erften Einwurf gegründet / fo 
ehue ich folgende Erläuterung hinzu. Alle Beftimmungen 
überhaupt koͤnnen in 3. Arten abgetheilet werden. 1) Bes 
ftimmungen,die bloß innerliche ſeyn Fönnen, die alfo unmoͤg⸗ 
Tich zugleich / in was fuͤr Abſicht man fie betrachte, Berhältniffe 
fepn Pönnen. 2) Beſtimmungen / die innere und äuffere 
Beftimmungen zugleicy find / obmol in verfchiedener Abs 
fiht. 3) Verhaͤltniſſe/ die in keinerley Abſicht innere 
Beltimmungen fern Fönnen. Ob es Beflimmungen der 
legten Art geben koͤnne, mill ich nicht ausmadjen ; weil 
es zu meinem ietzigen Zweck unnöthig if. Da nun mein 
H. S. zugibt / dag alle reg der Materie bil 
| 222 2 alte 
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haͤltniſſe der Monaden find, fo giebt er zu, — alle ihre 
innere Beſtimmungen zu der andern Art gehoͤren, nnd 
folglich unmöglich Beftimmungen der erjien Art’ fepn 
koͤnnen. Wenn ich alfo ın meiner Schrift erwiefen habe, 
daß die Gedanken Beſſimmungen der erfien. Art find, jo 
habe ich eriwiefen, was ich beweiſen ſollen. 

Der erſte Einwurf iſt gerichtet wieder F. 28, 29. Mein 
OH G. meinet, man koͤnne mir zugeben daß die Gedanten 
innere Beſtimmungen des denkenden Dinges find, aber 
zugleich Verhältniſſe feiner Theite. Die Einwendung fällt 
weg, weil ich ertwiefen, Daß die Gedanken gar feine Ders 
haltaiffe ſeyn koͤnnen. Um diefen Beweis zu erlautern, 
babe ich die Egoiften angeführt. Ihre Meynung mag 
möglich oder unmöglich) fepn , es gilt mir gleich Doc 
ſehe ich nicht, warum fie unmöglich feyn fol, an fi bes 
trachtet. Dem fep wie ihm wole, ein Egoift muß fih 
für ein einfaches Ding halten, auſſer welchen Fein endlicheg 
Ding mehr wuͤrklich ift, und gleichwol weiß er, daß er 
denkt; folglich ‚Fan ein Gedanke in einem Dinge vorge, 
fielt werden / weun auffer ihm auch nichts gedacht wird. 
Gedanken find alfo innere Befiimmungen. ‚Können es 
aber wol zugleich Berhältniffe jepn ? ich antworte: Nein, 
denn $. 2. habe ich gezeigt; Daß es ein Wiederſpruch ſeyn 
mürde, wenn ich einen Gedanken als ein Verhaͤltniß an 
fehen wolle. Denn ein Vorhältniß kann nicht eher gedacht 
erden, ehe nicht die relara gedacht find; folglich Fönnte 
ein Gedanke nicht eher gedacht tverden, ehe nicht etwas 

anders gedacht , folglich müfte ih eher denfen, ale ich 


daͤchte, welches der Wiederſpruch iſt. Ja wenn die Ge⸗ 


danken Verhaͤltniſſe wären, fo Fünnte ein Egoiſt nicht 
wiſſen, daß er daͤchte, welches doc) nicht wahr iſt. Die 
innere Bewegung iſt eine innere Beſtimmung der Körper, 
aber ich Fan fie nicht eher denken, big ich nicht in dem 
Körper viele auſſer einander befindliche Dinge gedacht 
babe; die ihren Ort und Verhältniß gegen einander vers 
ändern. Folglich bleiben die innere Beflimmungen eines 
Körpers doch im runde‘, und wenn ih fo reden fol, 


———— — EEE —rr — — zen na 
in ihrem erſten Urſprunge nichts anders als le N 
und fie werden innere Beftimmungen in unfern Vorſiel⸗ 
lungen, in welchen mir vieles zuſammen faflen , und das 
durch unfern Begriff verwirren. Die verwirten Begriffe 
find alfjo Schuld , daß wir uns die Beſtimmungen der 
Materie zumeilen als innere Beftiinmungen vorftellen, 
Hier ift mein $. 29. geführter Beweis etwas ordentlich:r; 
Gedanken find Beſummungen $.27. ſolglich müffen fie in 
einer Subſtanz fepn 9. 4. Alle Subftanzen find einfach 
$.ı7. folglich) find Gedanken Beftimmungen einfacher 
Dinge, fie müffen alfo entweder innere oder aͤuſſere Des 
flimmungen derfelben ſeyn. Das legte ift wicht möglich, 
aljo muß das erfie ſeyn. Wären die Gedanken innere 
Beſtimmungen der Materie, ſo; waͤren fe Verhaͤltniſſe 
der einfachen Dinge. Folglich find die Gedanfın gar 
feine Beflimmungen det Materie, weil mein H. G. zur 
giebt, daß aus meinem Beweiſe folge, dag die Gedanken 
feine Verhaͤltniſſe der Materie find, 

Der zweyte Einwurf betrifft den 30.9. Ich Fan dem 
felben aus $.5 + 8. beantworten. Das find die $$, die 
mein H. G. für überfläffig zu meinen Bemweife gehalten, 
und mir dadurch einen uͤberaus befcheidenen Verweis ges 
geben. Ich habe aus den angeführten'6$. in meiner 
Schrift gefchlofien ı daß Feine Materie, infofern fie als 
ein zufammengefegtes Ding betrachtet wird, eine Kraft, 
Vermoͤgen und Fähigkeit haben Fönne ; folglich kommen 
auch der Materie, wenn ich fie eben fo betrachte, Feine 
Handlungen und Leiden zu. Wie wollte ein Innbegriff 
der Berhältniffe handeln oder leiden Fönnen? Die Würs 
ungen der Handlungen und Leiden Fönnen in der Materie 
ftat finden, aber nicht die Handlungen und Leiden ſelbſt. 
un fchlieffe ih S. 30. Die Gedanken felbft find ent 
weder Handlungen oder Leiden, folglich koͤnnen fie im 
Feiner Materie ftat finden. F. 32. ſchlieſſe ich: Wenn die 
Materie dachte, müßte fie entweder ein Vermögen oder 
Faͤhigkeit haben. Beides ift vermöge meines Beweiſes 
ungereimt / alfo Fann die hrs nicht benfen. F 
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iſt mein Beweis, Des H. ©. wendet ein, die Sedanfen 
Fönuten Handlungen der Materie feyn, nicht aber ihre 
eigene / fondern ihrer Theile. Ich fehe nicht, wie diefer 
Einwurf wieder meinen Beweis feyn kann. Ich habe $.37. 
gezeigt, Daß, weun auch alle Monaden eines Körpers 
dächten ı fo könnte man doch dem Körper die Gedanken 
nicht zufchreiben, und man mürde doch fein Materialift 
werden dürfen. Folglidy trifft mid) dieſer Einwurf gar 
nicht. Mit den Bewegungen verhält ſichs gang z 
Das find Handlungen, wodurd Verhaͤltniſſe ver 
merden, Gedanken aber find, vermöge des vorhergehenden, 
Feine Veränderungen der Verhältniffe. Fa wenn man die 
Bewegung als eine Handlung betrachtet, fo Fan fie dem 
Körper, wenn ich ihn als ein zufammengefegt Ding bes 
trachte, nicht zugefchrieben werden. Ihm kommt weiter 
nichts zu, als Die nächfte und unmirtelbare Würfung und 
- Veränderung , die daher entfichet. Mein H.&. fcheint 
mir durch die Worte : welche ſich gleichfam vereis 
niget haben, fich alle nach) einer Gegend zu 
bewegen; denjenigen Einwurf zu machen , den ich $.49- 
beantwortet habe. | 

Doch ich muß abbrechen. Ich hoffe, diefe Antwort 
wird zureichend ſeyn. Doch mache ich mich anheifdhig: 
iederzeit mich weitlänftiger zu erflähren , wenn mein H. G. 
noch richt zufrieden ift, und ich feine fernere Einwendun⸗ 
gen erfahren kann. Ich mache mir aus einem fo vers 
nünftigen Gegner eine Ehre. Ich vertheidige eine wichtige 
Wahrheit, welche werth wäre, durch einen unuͤberwindli⸗ 
hen Beweiß unterflüget gu werden , und ich würde mid) 
freuen, wenn das eben der meinige wäre. Ahnen: M. Pi 
bezeuge meine aufrichtige Hochachtung, und verficyere, daß 
ichs für eine Ehre halte, mich zu nennen 


Dero 
! Halle | ergebenſten Diener 
ben 30. Sept, 1743, M. Georg Friedr. Meier. 
. Zuri ch. 


| 
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Zurich 

Ben Heidegger und Compagn. ift zu haben: Phyfica 
oder Naturwifienfchaft, verfafft von Herren Johann 
Jacob Scheuchzer, meiland Med, D. der mathematis 
ſchen und phyſicaliſchen Wiffenfchaften öffentlichen Lehrer 
bey der Schule zu Zürich ; Chorherren des Stiftes zum 
groffen Münfter , und vorderften Stadtarztes- dafelbft 
mie auch der Kapferlichen , Königlich-Englifchen; Preuſ⸗ 
ſiſchen und andrer Gefellfchaften Mitgliede. Die vierte 
Auflage , in melcher die Schreibart des jel. Herren Vers 
faffers durchaus mit mit vieler Sorgfalt nach der hoch» 
deurfchen Mundart verbefiert, und das ganze Werk zu 
fommlicheren Gebrauch eingerichtet, auch mit vielen 
Kupfern und nüglichen Regiftern verfehen worden. I. und 
11. Sheil 1743. 2 Alph. 16 Bogen in 8. nebft 8 Bogen 
Kupfer. Der erfie Theil betrachtet nach einer Furzen 
Einleitung die natürlichen Körper nad) ihrem Anfange 
und Urfache, nad) ihrer allgemeinen Materie, Form , 
Geftalt, Unterfchiede , würfenden Urfachen, Endurfachen, 
Eigenjchaften und Gröffe, nach ihren empfindlichen und 
anempfindlihen Befchaffenheiten, nach ihren Aenderungen 
bey ihren Verminderungen, nad) ihren Bewegungen, wie 
auch nach den allergrößten Neränderungen , da die nas 
törlichen Körper ihr Weſen felbft verlieren. Diefer alle 
gemeine Thril begreifet 37 Capitel. Der andere Theil, 
welcher die Specialphpfif genannt wird, ift in zweenen 
Büchern — deren erſtes in 21. Capiteln von 
den Elementen, Feuer Luft Waſſer und Erde, von der 
Welt und dem Himmel überhaupt; mie auch von den 
Sirfternen und Plancten insbefondere handelt; dag andre 
aber nimmt in 17. Capitein die Gemäffer auf unfrem 
Erdboden / die Luftgefchihten, die Mineralien, Pflanzen 
und Thiere sum Vorwurf. | 
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| Bayreuth. 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchlauchten, der Marggtaf Frie⸗ 
derich, haben durch ein Patent unterm 19. Auguft be⸗ 
Fannt machen laffen , daß die zu Erlangen errichtete, von 
Ihro Kayſerliche Majeftät privilegirte uod mit den ger 
chickteſten Profefforibus aus allen Facultäten befegte 

riederichs⸗ Ukademie am bevorfiebenden 4. November 
-Dfientlich inanguriret , ein Nector Magnificus erwaͤhlet / 
die Privilegin nebft denen Scatutis Academiz pukliciret, 
und die Öffentlichen Vorlefungen angefangen werden follen; 
welcher Solennität derfelbe in höchfter Perfon beyſuwoh⸗ 
nen geruben wird. | 


Stettin. 

Bey Efienbahrten find gedruckt: Zufälige Gedanken 
won dem eigentlichen Zweck, wozu Gott ung Menjchen 
in dieſe Welt geboren werden laflen, womit dem ‘ 
ehrwuͤrdigen und hochgelahrten Herrn, Herrn Chriſtian 
Sigismund — Sr. Königl. Majeſtät in Preuſſen 
wolbeſtallten Conſiſtorialrath und Hofprediger hicſelbſt als 
ſeinem hochgeneigten Patron und Wolthaͤter zu deſſen 
den 26. September bey allem Wolergehen erlebten Ger 
burtstage in fchudligfteer Ergebenheit Sluͤck münfhen 
wollen M. Daniel Michter ; der hochloͤbl. philof. Zac. zw 
Halle Adjunckus. ı Bogenins. Der Herr Verf. beweis 
fet aus der Vernunft und Schrift, dag die 3. Hauptabfichten,’ 
warum die Weisheit des Höchfien den Menfchen auf den 
Schauplag diefer Erde hingeftellet habe, feyn: Daß fie ihre 
Gluͤckſeeligkeit ſuchen, ihm dienen, und ihren Nächften zu 
feier wahren Gluͤckſeeligkeit nach alemBermögen beförders - 
detlich ſeyn follen. Aus diefen erflarsen und feſtgeſetzten 
adttlichen Abfichten leitet dee Here Verf, verfchiedene mie 
denſelben genau verbundene Säge her, welche die Aufmerk⸗ 

famfeit der vernünftigen Gefepöpfe vor andern verdienen. 





Dreifewald / bey Johann Jacob Meitircät, 
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3 Breifswalds 
— l ner dem Vorſitz Sr. Magnificenz , des 
> Herren Generaljuperintendenten und 
a Prof. Prim. D. Michael Ehriftian Russ 
| meyers vertheidigte geftern, ald am ı 4ten 
BE Diches Monaths, Herr Albert Alerander 
De Ze Grünmald, aus Greifswald, den andern 
FRE Zheil der Geſchichte des Apoftels und 
Verraͤthers Jeſu, Zuda Iſcharioth, die mit befonderem 
Sleiffe aus der heiligen Schrift gefammlet worden. Der 
erfte Theil ift fhon im abgemwichenen Jar ausgefertiget , 
und hatte die Schurt, Auferziehung, «den Beruf und Das 
Amt des Apoftels zum Vorwurf. Der erfte Abſchnitt des 
andern Theileg , der die gegenwaͤrtige Ausfertigung auge 
macht, handelt von dem Fall und der Verſtockung diefeg 
unglöcfeeligen in n1.$6. in welchen, nad) Maafgebung 
deffen, was in der Schrift aufgezeichnet worden. oder aug 
der verderbten Gemüthsart des Verräthers mit Recht ges 
ſchloſſen werden kann, das fcehändliche und ſtrafwuͤtdige 
Bezeigen defjelben erärtert, und als ein Beyſpiel des uns 
finnigften Verhaltens fürgeftellet wird. Der genaue hiftes 
riſche Zufammenhang, und die ſich durchgehends jeigende 
Mmmm ‚Stärke 
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Stärke des gepriefenen Herren Verfaflers in der Ausler 

gungsfunft, machen dieſe Ausfertigung fo leſenswuͤrdig als 

bieerfie. Sie begreift viertehalb Bogen in 4. 
Goͤttingen. 

Wie der Herr Leibarzt Haller nichts ſo ſehr zur Abſicht 
hat, als die Fruͤchte feines Fleiſſes und feiner Geſchicklich⸗ 
Feit der gelehtten Welt und den hiefelbft ftudirenden nüg 
lich ſeyn zu laffen: fo hat er ſich auch durch Anlegung 
des hieſigen botanifchen Gartens ein nicht geringes Lob 
geftifte. Der feltene Vorrath mancherlen fremder Kräus 
ter; die in der Furzen Zeit feit der erften Anlage aus Franfı 
reich, Holland, Engelland, Italien, Rufland und anderen 
Ländern hineingekommen, der einheimiſchen nicht zu ges 
denken, machen denſelben ſchon betraͤchtlich und der Herr 
Leibarzt hat es nicht undienlich erachtet; auch auswärtigen 
Denfelben Eehnen zu Ichren. Er hat daher auf 6. Bogiu 
in.8. eine Schrift unter folgendem Titel auggefertiget: 
D. Alb: Haller, Archiatri Regis, Med, Anat. Botanicz 
& Chirurgie Prof. P. O. Societ. Reg, Brit. & Suecie 
fodalis, Brevis enumeratio ftirpium horti Gottingenfis. 
Accedunt animadverfiones alique & novarum deferi- 

tiones, 1743, Die Vorrede machet ung diejenigen bes 

anne, welche durch ihre Beytraͤge die Bepflanzung bi 
Gartens mit befördert haben. Das Verzeichnig felbfl gie 
der Herr Verf nicht für das volfommenfte in feiner } 
Man hat Befchreibungen von Gärten , die weit längere 
Jare die Borforge zu ihrem Anwachs genoffen haben. In⸗ 
zwiſchen ift Fein Zweifel, daß ein fernerer Bau aut eine fo 
gute Grundlage diefen den, fürnehmften dereinf gleich 
machen wird. | 

Jena. 


Theologifche Frage: Ob an dem groffen und folennen 
Tage des juͤngſten Gerichtes auch noch einige Buſſe ftat 
finde ? In einem Sendfchreiben an einen guten Freund zu 
Hamburg Fürzlih und deutlich erörtert von u 

| u 
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Paul Worfured, der Weltweisheit Magıfler auf der Jena⸗ 
ſchen Univerficät. 1743. bey oh. Frid. Ritter 4 Bogen 
ing. Der * Verfaſſer beleuchtet dieſe Frage mit Fleiß 
und Ueberlegung. Vor der Erdrrerung ſelbſt richtet er 
feine Gedanken auf die Zeit der Dauer des jüngften Tages, . 
Und ob er gleidy nicht, wie viele andere, etwas gewiſſes 
bierinn feftzufegen fich getrauet, fo erfordert doch feine 
Hanpifrage, eine Dauer des jüngften Tages, fie. mag fo 
lang oder Furz ſeyn, als fie will, anzunchmen ; denn jonft 
mürde die Frage: Db binnen der Zeit, da der: jüngfte 
Tag dauren werde, auch noch einige Zeit zur Buſſe übrig 
ſey / wegfallen. Die Frage ſelbſt wud in Anſehung der 
Merfonen, die am juͤngſten Tage vor Gericht treten werden, 
erwogen. Eie laßt fich in Anfehung ver Engel oder der 
Menſchen anfweifen, Die beiden Arten der Engel abet, 
nemlich gute und boͤſe geben ihm zu einer gedoppeiten Uns 
teifuchung Anlaf. Den böfen Engeln wird mit Mecht 
Ber Raum zur Buffe am jüngflen Tage abgelprochen , da 
man ihnen vor demſelben folchen nicht einmal zugeftchen 
Faun. Die Gegeneinanderhaltung der beiden Schrift: 
ſtellen Apoſtelgeſch. IV, ı2. und Ebr. IT, ı6. wird uebft 
andern Gründen als das befte Mittel, hievon uͤberzeuget 
zu werden, vorgefchlagen. Daß auf Die guten Engel dieje 
Frage fih nicht deuten Jaffe, iſt einem ieden Flar, der nur 
uͤberleget, daß ein nicht gefatlener auch nicht Urfache habe 
Rufe zu thun. Und alfo kann fie in Anjehung der Engel 
nicht behauptet werden. ‚ABolte man fie in Abſicht auf 
Die Menichen behaupten , fo müßte ſie von den verfiorbenen 
oder von denen, die der Herr am jiüngften Tage noch 
Icbendig finden wird, gelten. Die verfiorbenen find cut, 
weder feelig, oder im Unglauben verfchieden. Jene find 
von dem Augenblick ihres Todes an ſeelig, und bedürfen 
feiner Buſſe mehr, Diefe find von dem Augenblick Ihres 
Todes antin dem befondren Gericht über ihren Unglauben 
ſchon verurtheilet. Das aligemeine Weltgericht aber wird 
nur eine Beftättigung des befonderen Gerichtes über einen 
ieden nach feinem Tode fepn. Sie bleiben alſo verdam⸗ 
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mit; und die Nacht ıft bey ihnen Fommen, da niemand 
mürfen kann, Zoh-IX, 4. Folglich kann and) bey ihnen, 
und alſo bey den verftorbenen, Feine Buffe fiat finden. 
Wer die Xehre von dem fFegefeuer annimmt, der würde 
pielleicht von den in demjelben befindlichen Seelen die 
Frage behaupten wollen, Wie wenig Grund aber dieje 
Lehre, und folaıch die in Anfchung derfelben aufgewworfene 
‚Hrager habe, wırd von dem Herren Verfaſſer dargethan, 
Es bleiben alſo nur noch diejenigen übrig , Die der jüngfte 
Tag lebend treffen wird. Aber Feine Schriftſtellen vers 
fprechen denfelben am jüngften Tage Raum zur Buſſe. 
. Wir haben vielmehr die Flarften Ausfprüche, die das Ge⸗ 
nentbeil behaupten. Dfienb. ob. VI, ı5. 16. ı7. Matth. 
XXV. 1. ſqq. Marc, VIII, 38. Und was bedürfte es der 
vielen Ermunterungen Gottes, gegen die Herannahung des 
Tages wol auf unfrer Hut zu ſeyn, wenn an demjelben 
noch Zeit und Hofinung zur Eceligfeit der Unglaubigen 
wäre, : Die Gegengründe derer, welche allemege in dem 
Exempel des mit Ehrifto — Schaͤchers Schutz 
ſuchen, werden zugleich von dem Herren Verfaſſer erwogen 
und gefhmachet, und folslidy auch die noch lebend geirofs 
fenen von der Buſſe am jüngften Tage ausgeſchloſſen; 
mithin aber die Frage völlig verneinet; und die hierang 
zu ziehenden heilfamen Regeln gehörig eingefchärfet. 

Ä Merpurg: 

Schon im Merz dieſes Jares ift hiefelbft der Herr D. 
Johann Ehriftian Zen Profeſſor der Theologie / 
Kirchenrarb und Inſpector der reformirten Kirchen in den 
Oberheſſenſchen Landen im 70. Jare feines Alters geftorben. 
Er ift feit dem Jar 1696. in öffentlichen Bedienungen 
gervefen , nemlich Prof. der Weltweisheit und nachmals 
ber Sottesgelahrtheit zu Herborn bis 1706. nachdem er 
3702. zu Marpurg Doctor gewarden. Prof, der Theolo⸗ 
Ae und Prediger gu Heidelberg bis 1723 ; von dannen er 
zu den genannten Bedienungen bieher berufen worden 
bie er mit aller Treu und Sorgfalt bie an fein Ende vers 
waltet hat. Regens⸗ 
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Regensburg. 


Die Publicifien und Staatskundigen haben in den vers 
wirrten Umftanden der hohen Häupter igiger Zeit; eben jo 
viel Selegenheit ihre Einficht in die Rechte ihrer Fürften, 
als die martialiſchen Helden, ihre Tapferkeit für ihr Vater⸗ 
land zu bemeifen. Und es fcheinet, Daß jene die Zeit fo 
gut wiſſen wollen, die Feder, als diefe, den Degen zu 
führen. Unter vielen Proben , welche die erfieren bereite 
abgeleget haben, fichet man ın den Buchläden eine Schrift, / 
deren Titel ift: Rechte des Churhauſes Bayern auf Hennes 
gau, famt-einer Borrede Über den patriotiſchen Vorſchlag 
zu einem Frieden zwiſchen Bayern und Defterreich. 1743. 

2Bogen ın 8. Es ift gleich viel zu behaupten , daß die 
Vorrede zu der Abhandlung; oder die Abhandlung zu der 
Vorredergemacht worden. Zn beiden flreiter der Verſaſſer 
gleich muthig für dag Wol des Bayerifchen Haufes. Die 
echte defielben anf Hennegau werden von der in der 
Geſchichte benannten Bayerischen Prinzeflinn Faqueline 
Herzog Wilhelms Tochter; hergeleitet; für deren Erben 
in der Brafichaft Hennegau Ludewig der Reiche und defs 
fen Nachfolger nothwendig gehalten erden müßten. 
Die Borrede ift einem obnlängft gedruckten patriotiſchen 
Vorſchlage zur Vermittelung der Friegenden Partheyen in 
Dentfchland , deſſen Verfaſſer fih J.J. S. P.G. neunet, 
entgegengeſetzet. Dieſer ſchlaͤgt zum Wortheil beider 
Partheyen einen Tauſch der — Niederlande 
gegen das Bayeriſche Churfuͤtſtenthum für. Jene würden. 
für Bayern, weil fie mehr einbringen, vorrheilhafter ſeyn; 
befonder8 wenn man Lothringen , die Franche Eomte und - 
Elſaß damit, zu verfnüpfen fuchte, welches zur Erhaltung 
Des Gleichgewichtes nothwendig gefchehen müßte. Durch 
den Beſitz von Bayern aber würden die Deftcrreichifchen 
Lande auf eine vortheilhafte Art gefchloffen werden. Wir 
mollen nun auch den Gegner hören. Er macht ſich zum 
Vortheil feiner Herrfchaft auf des dritten Rechnung gleich 
luſtig. Der Vorfhlag des Patrioten gefaͤllt ihm nicht, 
Mmmm z Er 
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Er iſt bereit zu beweiſen, daß die Niederlande weilt 
ſchlechter, ald die Erbländer des Churfürftens von Bayern 
waͤren, auch bey einer befonderen Megierungsform über 
dieſelbe vielleicht nicht zu verbefjern ſeyn möchten. Das 
machtige Ftankreich mürde auch ohne Zweifel zu der 
Trennung dreyer beträchtlicher Länder von feiner Erone 
ſcheel ſehen. Und wer würde es auch übers Derze bringen 
koͤnnen ihn diefelbe zu nehmen? Er hält den Vorſchlag 
geſchickter, dag nach gefchloffenen Waffenſtillſtande ; dem 
Kayſer Dbers und Niederöfterreic) , die Niederlande uud 
Böhmen abgetreten; dem Tuͤrckiſchen Kayſer aber der Kricg 
angefändiget, und alles, was er von Temeswar bie Adrias 
nopel befiget; zur Befriedigung der Königinn von Ungarn 
- abgenommen werde. ns deucht; es wird ſchwer halten, 
diefe Stantsmänner durch einen Beweis, daß fie lächerlich 
find, aus einander zu bringen, bevor man den Zweifel bep 
ihnen geſchwaͤchet, ob nicht die Anjchläge derer , welche 
den Sinn der Groffen in Händen haben ; zuweilen noch 
wol einige Schritte weiter geben. Ä 


Dresden. ' 

- Hiefelbft ift bey Walthern fertig geworden: Der ſechſte 
Theil der. aus dem franzöfiichen des Herren Rollın übers 
ſetzten Hiftorie alter Zeiten und Mölfer, der Aegpptier ı 
Garthaginenfer, Affyrer, Babılonier, Meder, Perfer, Ma: 
cedonier und Griechen. Er beträgt 2 Alphab. und 6 Bo⸗ 
gen in 8. Die Vorzüge der erfien deusichgelicferten 
Stüce diefes ſchönen hiftorifchen Werkes find in Dem 
gegenmärtigen gleich vollkommen. ‚Und wie mürden 
vielleicht nicht vergeblich auf eine weitere Fortſetzung des 
Werkes ſelbſt gebofiet Haben, wenn nicht Rollins Tod 
diefelbe hinderte. Die Fortfegung der Römiſchen Hiftorie 
ift von dem Herren Erevier *), einem Mann, der dem 
verfiorbenen Ehre macht, glüdlih unternommen. Ob die 
Geſchichte der alten Völker gleiches Gluͤck haben werde , 
wird auf den Entfchluß folcher, die dem Werke gewachſen 
find, beruhen, Ropens 
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BRopenhagen. 
Im Junio dieſes Jares brachten Herr Andreas Fuck , 
aus Friedrichshall, und Herr Friderich Chriſtian Sevel aug 
Kopenhagen: als Reſpondenten, unter dem Vorſitz des 
Herren Ehriftian Ludwig E cheiden , beider Rechten Doct. 
und des natürlichen, wie auch des Daͤniſchen Staatsrechteg 
Öffentlichen Lehrers/ eine akademische Abhandlung von 12. 
Bogen in 4. zu Gatheder, welche die Aufichrift führer: 
Schediasma ex Jure publico, de Regii Vandalorum 
tituli Auguftisfimis Daniæ Regibus iam pridem fami- 
liaris origine & causfa. Der Herr Verfaſſer fuchet in 
diefer molgerathenen und von der tiefen Staatsfunde 
defjelben zeugenden Schrift darzuthun, daß in der Koͤnig⸗ 
lichen Danifchen Tituſatur der Titel eines Königes der 
Wenden mit völligem Rechte fiehe, und daß diefe Bes 
Benennung einen fehon fehr alten Uriprung babe. Ders 
felbe wird von ihm aus dem 12. Jarhundert hergeleitet, 
da nach Abgang des erften Königes der Wenden, Henrich, 
der Kayfer Korhariug den Daͤniſchen Prinzen Canutum zung 
König der Dbotriten gemacht, welche Würde bey deflen 
Nachkommen geblieben , und durch die nachfolgenden 
Kayſer beftätiget , befonders aber dem Woldemar dem 
andern, der Pommern, Rügen und Liefland unter die 
Wendiſche Herrichaft gebracht, vom Kayſer Friderich dem 
andern erneuret morden, Er merket biebey an, daß diefe 
Regenten ſich beftändig der Sclaven Könige genennet big 
unter Chriftian dem dritten der Titel Wenden Könige ans 
genommen worden, davon man bisher Feinen zureichenden 
Grund anzugeben im Stande ſey. 


Leipzig. 

Geßner hat auf 3. Bogen in 3. drucken laffen: Des 
berühmten Engellängers Earl Albert Ranıfey Tacheogra- 
phia oder Gefchwindfchreibefunft ’ vermittelft welcher ein 
iedweder die deutſche Eprache durch gewiſſe Zeichen, oder 
verfürzte Buchftaben; fo fertig zu fehreiben im _ 

| le 


* 


* 


670 Porterfche Nachrichten. Octobr. 1743: 


iſt/ als felbige mag geredet werden. Allen Advocaten, 
Eopiften, Seeretairen, Studiofis ꝛc. zu Nutz und Lirbe 
aufs Fürzefte verfaflet und an den Tag geleget. Aus dem 
englifchen ins dentſche berfeget 1743. Der Ucberjeger 
münjchet; daß diefe Bogen von vielen zu Gottes Ehren und 
ihrem felbft eigenen, , wie and) des Naͤchſten Nutzen ger 
brauchet werden möge. Wir verfprechen aber allen, 
denen es einfallen möchte, feinen Wunſch zu erfüllen, 
viele Mühe uud wenig Nugen. Er ſuchet die Kunft 
geichminde zu fchreiben durch neue von dem Engelländer 
angegebene Charafters in Gang zu bringen, und bilder fie 
feinen Lefern vor in unterfchiedenen Tabellen , die ſowol 
Buchſtaben- alg Splben und MWörterzeichen liefern , von 
deren Bequemlichkeit mehr Weſens gemacht wird, als in 
der That jemand in die Augen fallen Fann. Diele mer: 
den glauben, man wolle ihnen deurfch mit arabifchen Buch» 
fraben fehreiben lehren. Der Berfaffer wird jagen; dies 
mache das ungemöhnliche. Er har Recht es fräget fi) 
aber / ob man Recht habe durch Einführung neuer Ge 
mohnheiten oder neuer Spradhzeichen , bey denen das um 
zureichende, beſchwerliche und die Gelegenheiten zu Ber» 
wirrungen mehr als zu deutlich kennbar find, und mozu 
man fo wenig Grund bat, von feinen Landesleuten eine 
unnoͤthige Bemühung zu fordern Die angehängten Ner 
gifter, die ein Verzeichniß der verfchiedenen Arten, mit den 
prdentlichen Buchſtaben geſchwinde zu fchreiben, enthalten, 
fuchen die alte verdorbene Kunft der Buͤcherabſchreiber unter 
den Mönchen voriger Zeiten wieder aufjuwaͤrmen. 





Es iſt eine Erinnerung wegen eined begangenen Fehlers an 
ung gefchehen, da wir in dem Werzeichnig der oͤffentlichen 
Lehrer zu Halle, im LIX.St.d.N. den Hn.Doct. u. Prof. 
der Sottergelahrtheit Fobann Georg Knapp, der nebft 
dem Herren D. Franken Director des Wanfenhaufes ift, 
nicht genannt haben , welches mir anzumerken uns vers 
bunden erachten. 


Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrechk. 
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Freytag den 18. Octob. 1743. 










— Weymar. 
acobi Carpovii Meditatio Philofophico- 
cririca derLingua ejusque perfectione, 
methodo fcientifica adornatra, Editio 
altera quam plurimis acceslionibus 
aufta, Francof. & Lipf. impenfis Joh. 
Ad Melchior, 1743. a1. Bogen in 4. 
——Das vorzoͤgliche, weiches Den Menfchen 
Durch das Vermögen zu reden eigen geworden, ıftfo Elar, 
Daß es unter die fürnehmftien Wolthaten des Schoͤpfers 
auch von denen, die zu Heberlegunaen trage find, gezäblet 
werden muß. Ein vernünftiger Gebrauch aber und richtige 
Anwendung defielben gehöret unter die Pflichten, welche 
man kanm eines geringen Grades der Aufmerfjamfeig 
werth achtet. Wir wollen die Klagen der Sittenlehrer ' 
nicht wiederholen. Wir achten den fehlerhaften Gebrauch 
einer unvollkommenen Sprache eben fo unvernünftig, ale 
den moralifchen Misbrauch des Vermögens zu reden. Die 
Sage der Vernunft, und Grundlehre mögen diejenigen 
überführen, die nicht mit ung einer Mepnung find. Gie 
werden aus eben diefer Duelle eine Hochachtung für die 
Bemuͤhungen, die fie bisher für Kleinigkeiten gehalten, 
ann fchöpfen 
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ſchoͤpfen können. Der genannte geſchickte Weltweiſe ver zum 
zweytenmal cine Probe ableget, daß er die Vollkommenheit 
der Sprache für einen betradytungsmurdigen Vorwurf halt, 
verdienet völlig ihre Aufmerfjamfeit. Er ſuchet die. Bes 
grifie von der Sprache überhaupt; und allen Arten ihrer 
Theile, aufzuklären. Er feget die wahren Kennzeichen 
einer vollfommenen Sprache aus ontologischen und pfps 
chologiſchen Gründen fefte, und ziebet aus denfelben Re 
geln, die man fo wen:g als ıhre Gründe verwerfen Fann. 
So bequem wir dieſes allgemeine zur Anwendung auf eine 
befondere Sprache hatten, fo fehr ware zu wünfchen, daß 
denjenigen, die von Jagend auf Sprachen erlernen möffen, 
Die allgemeinen Begriffe bey Zeiten beygebradht würden; 
an flat; daß man ihnen die Sprachlehren ohne ihre Luchs 
len zu entdecken, ‚und ıhre Gründe anzuzeigen, vorleget. 
Ung feblet der Raum, die Abhandlung, in welchet der 
Herr Earpov Anlertimg dazu giebet, und die mehr als 
‚einmal gelefen zu twerden verdienet, ihren befondern Jun⸗ 
halt nad) durchzugeben. Wir vermuthen auch, daß fie in 
Der meiftenHanden ift, die an Abhandlungen dDiefer Art ein 
Vergnügen finden. | 
Riel, 


Prorector und Senat hicfiger Afademie haben in ihrer 
Ermunterungsichrift zur gehörigen Feier des Michaelis 
feſtes dargethan, daß die Gemeinjchaft der heiligen Eng 
mit den Menfchen auch von unerleuchtefen Heiden einge 
fehen worden. Sie führen an das ı7. Bud) der Odyſſee 
Homeri, das 5. B. der Faftor. Dvidii, das 8. feiner Wer 
wandlungen, den Hefisdum, Catullum und andere. Sie 
zeigen, daß Hyreus, welcher den Jupiter, Neptun und 
Mercure bewirthet, Fein anderer als Abraham fey , bey 
dem drey Engel eingefehret: daß Philemon und. Bancis, 
die von zweenen Göttern aus ihrer Wohnung geführet 
worden, da fie diefelbe zerftören wollten, (Dvid. Metam. 
IIX, 626, 689.) Loth mit feiner Frauen andeute. Imaglei⸗ 
hen fuchen fie zu beweifen, daß nach der Heiden Einficht 
’ Die 
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— Engel boͤſe Handlungen von den Menſchen 
eiben. 


Wolfenbuͤttel. 

Hey Johann Chriſtoph Meißnern iſt ang Licht getreten: 
Der durch die herrſchenden Reigungen gebildete Schein» 
Ehrift; welchen deutlich zu bejchreiben / grändlich zu mies 
derlegen / und iedermann dafür treulich zu warnen ſuchet 
M. Friederich Peter Tacke, Prediger der Bergftadt Grund 
auf dem Hatze 1743. ı Alpb. 15 Bogen ing. Die Uebers 
zeugung Des Herren Verfaffers, daß es meit leichter ey, 
einen offenbaren Sünder ju gewinnen, als einen Menfchen, 
der fih und andere fälfchlich bereder, cr fey ein wahrer 
Ehrift, auf den Weg zum Leben zu führen, hat ihm die Bes 
mühung derer ald lobenswärdig fürgeftelet, welche der 
Heucheley die Decke abzuziehen, die Berftellungsfünfte zu 
Dfienbaren, und die ſich ſchoͤn dunkende Heuchler in ihrer 
E üindenblöffe darzuftellen fuchen. Seine Abhandlung hat 
gleiche untadelhafte Abficht; und verdienet denen, die ihr 
Bild darinn finden, zur Befferung, einem ieden aber zum 
Unterricht und jur Warnung befannt ju merden. Das 
Werk ift in zwoͤff Capitel abgetbeilet. Indem 1) handele 
der Herr Bei faffer von den Kennzeichen des wahren Chris 
fienthums aus den Werfen, In dem 2) von dem Selbft: 
betrug bey Beurtheilung unfer Werfe und Handlungen, 
ob fie wahre oder falfhe Tugenden feyn. In dem 3) 
von den drey herrfchenden Neigungen insgemein, In 
dem 4) bildet er den ehrgeigigen Scheinchriften ab, In 
dem 5) den mollüfiinen. In dem 6) den geigigen. Das 
7) handelt von der Bermifchung der Yeidenfchaften. Das 
8) von den Regeln, die bey wuͤrklicher Erfenntnig der Mens 
ſchen und Beuttheilung ihrer Megeln in acht zu nehmen 
find. Das 9) von der höchften Nothwendigkeit, die Spiele 
der herrfchenden Neigungen von der wahren Tugend zu 
unterfcheiden. Das 10) vonden Kennzeichen, woran die 
wahre Tugend innerlid) bey ung felbft und Aufferlich bey 
andern Menſchen zu unterfcheiden ift. Das 11) a den 
ms 
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Hinderniſſen dieſer Selbfterfenntniß. Das ı2) von dem 
Mittel, heilig zu bleiben und immer beiliger zu werden. 
Die Characters welche der Herr Verfaſſer entwirft: zeugen 
von feiner Erfenntniß des mienfchlichen Gemuͤthes, fowol 
aus deu Zügen; die andere von demfelben entworfen, als 
wie es fich feiner eigenen Erfahrung dargefiellet hat. Die 
Unterfheidung des mahren vom faljchen gefhiebet von 
ihm mit einer genauen Behutſamkeit. Seine Urtheile 
find fo vernünftig und ſchriftmaͤſſig, als die Fürfchriften, 
die er ertheilet. Aus allen aber nehmen wir ab, daß 
feine Meynung redlich fey. = 


| Hannover. 

Die Förfterifhen Erben haben auf die verwichene Meffe 
geliefert: Zeugniffe treuer Liebe nach dem Tode tugends 
hafter Frauen in gebundener deutfcher Rede abgeftaftet 
von inren Ehemännern: gefammlet von Anton Paul Ludw. 
Carſtens. 1743. 20 Bogen in gros 8. Esgiebt Leute, 
welche in Diefer unternommenen Bemuͤhung des Nerren 
Verfaſſers nur ein mageres Berdienft fegen wollen. Aber 
dieſe keuite fehen die fürtrefflichen Folgen nicht ein, welche 
ein jo glücklicher Anfang befördern faun. Hat man nicht 
Hofinung, eine Folge der kuͤnſtlichſten Sammlungen aͤhn⸗ 
licher und auf gleichen Vorfall verfertigter Gedichte nad) 
dieſem Beyſpiel entgegen zunehmen. Wird man nice 
Die Zeiten erleben, da dem Kindbette, dem Geburtstage , 
dem Sjarswechfel und dem Namensfeſt tugendhafter 
rauen ein gleich vereinigtes Ehrengedaͤchtniß errichtet 
werden wird Die Abficht aller diefer Gedichte ift die 
eheliche Riebe und die Tugenden des Frauenzimmers lebhaft 
zu fchildern. Wird auch auf diefe Art eine Vollkommen⸗ 
heit des fchönen Gefchlechtes, umd der Verbindung mit 
demfelben, verborgen bleiben? Man wird fo alüdlich 
werden, fie aufeinem Haufen zu fehen. Das männliche 
Geſchlecht verlieret bey der Mode, Gedichte von einer Ark 
zu fanımlen , auch nichts. Wie mancher hat das Glück 
gehabt, in feinem Leben und nach feinem Tode — 

mo 


October. 1743. 675 


Dame befungen zu werden. Es wird nunmehr nichts 
unerwartetes ſeyn / wenn man ung auch alle Zeugniffe treuer 
Lieber tugendhafter Männer, von ihren Frauen abgeftattet, 
mit eins. vor Augen leget. Wird diefe Gewohnheit auf 
alle mögliche Arten der Gedichte fortgepflanzet / wie auf 
geklärt werden nıcht die Vorwürfe der Dichter werden ? 
Mie geläufig wird das Verſemachen feyn? mie anſehnlich 
die Zahl der Dichter; wenn man ihnen dag Nachdenken zu 
erleichtern folche unerfchöpfliche Eollectaneen vorleget. Die 
Spötter der Unternehmung des Herren Carſtens muͤſſen 
diefe Vortheile nicht eingefehen, oder nicht für Vottheile 
gehalten ;haben. | 


Augsburg. 


Daſelbſt Hat folgendes anfehnlihe Werk die Preffe- 
verlaffen: Sefchichte der heil. Roͤmiſchen Reichsfreyen 
Etadt Augsburg aus bewährten Jarbuͤchern und tüchtigen 
Urkunden gezogen und an das Licht gegeben durch Paul 
von Stetten, in der Merz und Mayerſchen Buchhandlung 
1733. g Alphabet ı1. Bogen inmedian, 4. nebft 9. Kupfers 
platen. Der Herr Verfafler träget die Gefchichte voll 
ftandig in neun Abtheilungen, von den älteften Zeiten big- 
aufs Jar 1628. vor. Er hat zuerſt die Lage, die Frucht, 
barket / die erften Innwohner , den Urfprung / die unters 
fchiedenen alten Namen und Wapen der Stadt zum 
Vorwurf; und zeiget hienächft, wie Augsburg unter: 
die Bothmäffigfeit der Römer gekommen , wie fie den 
Roͤmern von den Alemannen, diefen von den Gothen / 
und den Gothen wiederum von den Nlemannen und 
Schwaben abgenommen worden, und wie der Zufland 
der Stadt in folchen zerrütteten Zeiten befchaffen geweſen. 
Er_gehet hierauf fort zu den Zeiten der Carolingiſchen und 
Saͤchſiſchen Könige, da die Hunnen / Avarer und Hungarn 
dem Lande viel Herzeleid zugefüget; und theilet endlich 
feinen Bortrag nad) den unterjchiedenen Perioden der 
Kapferlihen Regierung in Deutſchland / und nach dem 
unterſchiedenen — der Regimentsformen hu 
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der Stadt jeibft ı da bald cine zünftige Regierung , bald 
ein Sejchiechterregiment eingeführet worden.. Die übrigen 
merfiwärdigen Begebenheiten der folgenden Zeit find in 
re Theil verfparet , deflen Ausfertigung der Here 
faſſer mit möglichfier Sorgfalt zu Übernehmen vers 
ſpricht. 
= 


“Mit der Tefensmürdinen Nachricht des Herren D. 
Schulgens von den neueſten Verfuchen, im Waffer vers 
unglücdte Menfchen wieder zu erwecken, die er ın das 
33. Stu der Hallifhen Anzeigen eintuͤcken laffen, babe 
ich folgende Sedanfen bey der Ducchlefung verbunden. 
Sie berreffen den Sag , daß es unter andern darauf ans 
fomme , daß man den ertrunfenen erwärmen, und durch 
Keiben, Schütteln, ftarfriechende Sachen und Einblaſung 
des warmen Othems u. d. m. dic flüffigen Theile wiederum 
in Bewegung bringe. Die Wahrheit diefes Hülfsmittels 
haben auch ungelehrte vicie Jare beflätiget; deren richtige 
Erfahrung darthut, daß ein halbertrunkenes und fierbendes 
Huhn, wenn ihm Drbem in den Hals geblafen wird! 
wieder in Ordnung gebracht werde. Solte aber nicht 
die Anmerkung des Herren D. aud) die Meynung einiger 
Philoſophen befeftigen, daß die Seelen der fonderlich 
gewaltfamer Weıfe umgekommenen und geftorbenen Mens 
ſchen nicht fogleich aus dem Körper fcheide, fondern noch 
alles verfuche, ihre Maſchine wiederum in Gang zu brins 
gen? Mich deucht drittens, man babe Recht zu bes 
baupten, daß der, Prophet Elıfa diefe Wahrheit angenom⸗ 
men, amd folglich nichts ungereimtes und unnoͤthiqes 
gethan habe, wenn er ben feinem Gebeth zu Gott dieſes 
in der Natur gegründete Mittel mit zu Hülfe genommen, 
als er der Sulamitin Sohn, der nicht wegen eines unheils 
baren Fehlers in feinem Körper , fondern von allzuſtarker 
Erhikung und Wallung des Geblüts geftorben warı wies 
Derum lebendig machte, oderin den Stand fegte, daß feine 
Seele den Körper wieder beleben konnte 23.d. Kön. 4 
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34. 35. Denn die Mittel, welche man ſich bey den 
Wunderwerken bedienet hat, find -unterfchieden geweſen. 
Einige ſchienen bequemer ; andere unbequemer zu ſeyn, 
womit denn die befondere Würfung Gottes verfnüpfes 
ward, welches die Wunderwerfe zwar nicht ſchmaͤhlert / aber 
doch in gemiffe Gattungen eintheilet. Wenn man vierteug 
in ſolchen Unterfuchungen, Bemühungen nad Verſuchen 
fortfähret , jo wird man noch die Kunft lernen , gewiſſer 
maſſen Todte aufzuwecken, uud vielen Leuten dag Leben 
wiederzugeben , fonderlich denen ; welche nicht wegen eines 
Hauptfehlers in ihren Körpern fterben, fondern deren 
Gebluͤt und Athem durch unvermuthete Zufälle und Ers 
fchütterungen gebemmet werden; und daraus wird man 
noch mand)e nügliche Wahrheiten herleiten und folgern 


können, 1.0. 
v. W. 
Goͤttingen. | 


Don der neulich angezeigten Sammlung Fleiner 
Schriften des Herren D. Heumanns bat der erfte Theil 
des erſten Bandes bey demuniverfitätsbuchhändler Schmidt 
wuͤrklich die Preſſe verlaffen. In demfelben fiehen fol, 
geude Stücke: 1) De confesfionis Auguftane lenitate, 
Adiectæ funt Lurberi & Melanchtonis Epiftole Gottin- 
gam miffe. II) Epiftola Jubilea de Jubileis ab Evan- 
gelica Ecclefia quinguagefimo quoque anno iuftius ce- 
lebrandis, 111) De providentia Chrifti, Regis Ecclefie, 
Ele&toratum Germanicum. cum regno Britannie con- 
iongentis, IV) De precipua caufa, ob quam diſcipu- 
lis Chrifti tribus fe confpitiendos pr&buerunt & au. 
diendos Motes & Elias, V) De perfecutione Chriftia- 
norum Pliniana. VI) De Geographia diaboli Chriftum 
tentantis, Matth. 4,9 Luc.IV, 5.6. VII) De relu- 
&atione Dei adverfus Jacobum Gen. 32, 24- 29, 
1IX) De pr=conio Angelico. IX) De primis Apofto- 
lis iisdemque Evangeliſtis, paftoribus Bethlehemiticis 
Luc.a, 8. 20, XVe eloquentia Medici, 
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Breslau. 


Unterricht von Kraft und Würfung des friſchen Waf 
— in die Leiber der Menſchen, beſonders der Kranken 

y deſſen innerlichen und aͤuſſerlichen Gebtauch aus Ver⸗ 
nunftgruͤnden erläutert und durch die Erfahrnng befſtaͤt⸗ 
kiget von Johann Siegmund Hahn, Med Dock. und 
Practieus in Schweidnig. Bey Daniel Pietſch 1743. 21. 
und ein halber Bogen ing. Die ift der Titel der neuen 
Auflage einer Schrift , die vor g. Jaren zuerft ausaefertis 
get worden. Der Herr Verfaffer hat bey diejer Ausgabe 
dreyerley geleiftet. Zuerft hat er dasjeniae, mas ihm 
feit; der Zeit ben feinen Patienten vorgefommen und von 
andern communiciret worden , in den Tert eingeruͤcket. 
Hienaͤchſt hat er aus ſeines geliebten Vaters weyland 
D. Siegmund Hahns 1732 herausgegebenen Petersmals 
derbrunnen und deſſen 1738. wieder aufgelegten Pſychro- 
lupoſia veteri renovata Auszüge gemacht und feinem 
Werke einverleibet; endlich aber auch des be uͤhmten Engel⸗ 
laͤnders D. Floyers Pfychrolupofiam ing kurje gebracht 
und weil das Werk in Deutſchland rar ift, auch deſſen Aus 
merfungen , doch allemal mit Citirung des Autoris , an 
den Drt; wo fie bingehören, in fein Werk eingefchaltet. 
Es gefällt übrinens dem Herren Verfaſſer noch. feinen Leſern 
zu fagen, daß / ob es gleich vor 5. Jaren ſchon ziemlich waͤ 
fericht in der Welt ausgefehen, dennoch einige Zweifler ihn 
. bey der erfien Ausgabe hätten furchtfam machen mollen / 
ob würde ibm da und dort von einem und dem andern Wies 
derfacher ein beiffes Bad zubereitet und fein Kopf mit 
fcharfer beiffender Lauge begoffen werden. Aber es wären 
ihre Propherenungen zu lauter Winde worden; fo daß er 
anießo der Mühe fich zu verantworten überhoben fev. Er 
boffe auch nun noch gröffere Sicherheit als damals, nach⸗ 
dem die Menfchen ſich ſchon immer mehr mit.dem Waſſer 
‚ befannt gemacht haben, ja vielen der Wein: und Bierzahn 
ausgefchlagen worden. Wir münfchen,! daß niemand diefe 
noͤſtlich geoffenbarte Hoffaung zu Schanden machen möge. 
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Ay babe doppelte Urfach , Ihnen Danf zu 
—ſagen. Sie eröfnen nicht nur in dem 
W 76. Et. ihrer Nachrichten, mag jemand 
S wieder meinen Brief von den Komplis 
Xnmenten im Gebet eingewendet hat fons 

dern beſchaͤmen ihn auch wegen der Ans 
süglichkeiten, womit er zu firciten na unterfangen ı 
und verweiſen fie auf immer aus ihren Blättern. Ruͤhm⸗ 
liches Verfahren, das Ehriften, Gelehrten und Weltweifen 
wol anftehet; und ihren Blaͤttern Lob/ Beyfall und Liebhas 
ber erwerben wird! Ich will den anzüylichen Angriff zur 
" weiteren Unterfuchung ausgefest laffen und auf die Sache 
ſelbſt kommen. Ich habe beyauptet , man folte fich der 
Komplimente und ungebührlichenEhrenmorte im Gebet ents 
halten, und meine Gründe angeführet. An ftat, daß mein 
Gegner diefelbe umftoffen und feine Gegenmennung mil 
triftigen Gründen beftärfen folte, fant er: ı) Meine Ges 
danfen wären nicht neu. Das Fan feyn; find fic deswe⸗ 
gen unnög und unnoͤthig und verwerflich 7 Co lange man 
einen Uebelſtand in dem Schwange ſiehet muß man das 
| Q099 wieder 
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wieder zeugen, und das thun alle Prediger, und Niemand 
macht ihre Bemuͤhung durch den Vorwurf, es ſey nicht 
neu, veraͤchtlich Mein Gegner jagt 2) meine Gedauken 
wären nicht betraͤchtlich. Aber bat der Herr Gegner von 
Gott, dem Gebete, dem Wohlfiande beym Geber fo ge 
zinge und leichtfinnige Gedanfen? das thut mir leid. 
Mic deucht, es babe viel auf fich, wie man bete. Und 
wir Menfchen waren verbunden, alles auf das jorgfältigfte 
beym Gebet zu unterfuchen, damit wir alle Schler fleiſſig 
vermeiden, weil es ein Geſpraͤch mit dem hoͤchſten Gotte 
iſt. Ich weiß wol Erempei anzuführen, daß Prediger von 
den Confiftoriis find zur Nechenfihaft und Strafe geſor⸗ 
dert und gezogen worden, menn fie mit der Taufformel 
allerley Ehrenmworte und Komplimente verbunden haben 
und vernünftige haben darüber gelacht. Was will man 
denn von den übermäfligen Komplimenten im Gebet ja 
sen? Mein Gegner wirft mir 3) vor, ich zeigte Feine 
Mittel, wie dem abzuhelfen? Was find da für Mittel 
anzuzeigen nöthie. Man unterlaffe, was man für unrecht 
erfennet, fo ift die Sache geicheben. Nun fommt 4) der 
sornehmfte und gefahrlichfte Einwurf, man mwil mir Ver: 
antwortung von der böchfien Dbrigfeit über den Hals 
zieben. Weld) ein Gift wieder einen unfchuldigen Mens 
fhen! Doch dabey wird mir gar nicht bange. Ich 
antworte : ich habe mit feinem Worte der vorgefhrichenen 
Kirchengebete , noch der hohen Dbrigfeit gedacht. Ich 
weiß mol , daß jene mit Tedacht abgefaffet find, und dag 
Diefe, welchen Bott fein Bild und feine Majcftät angehaͤn⸗ 
get, und fie ſelbſt in der Schrift Götter und Herren nennen 
läffet, vieles voraushaben. Und was werden ihnen dena 
für Komplimentworte bepgeleget ? Sie find fehr gemaffiget, 
und kommen Koͤnigen und Fuͤrſten zu. Doch find fie and) 
fo fehr für die Titel nicht, daR fie den beftrafen ſohten, 
der fie weglieſſe, (wie in Berlin oft geſchiehet) oder der 
feine Meynung von derfelben SittlichFeit , melche von ans 
deren abgehet, befcheiden an den Tag leget. Vielmehr 
babe ich auf die Komplimente gezielet, welche in — 
| 1) 
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ben geringen Perfonen gemacht werden, und zwar aus un⸗ 
lautern Abfichren. Ich habe mit Eckel und Abſcheu wol 
die Worte auhoͤren müffen: Wir befehlen dir auch unferu 
gnädigen Herrn, den huchgebornen Herrn xc. Ich glaube 
nicht, daß der Edelmann, der gemeinet war, folches vers 
langet habe. Ich glaube vielmehr , die hohe Fandesobrig- 
keit/ wenn fie manche übertriebene Komplimente int Gebet 
zuweilen felbft mit anhören folte, fie würde es gewiß 
ihrer Schuldigkeit zu ſeyn erachten, daß fie dawieder ein 
ernfiliches Verbot ergehen lieſſe. Kurz, die Ehre Gottes 
und die molanftändige Wahrheit muß mehr bey ung gel: 
ten, als alle Bortheile und Abfichten. 9) — 


Schloß 


“ Der Streit über die Komplimenten im Gebet kann 
denen nicht van geringer Erheblichkeit zu feyn fcheinen, 
welche die Folgen erfahren, die hin und wieder die Un— 
fchlufligfeit der Prediger, ihren vorgefeßten die Titel, 
welche ihnen im gemeinen Leben beygeleget werden, aud) 
in den Fuͤrbitten zugeben, nach fh gezogen hat. Die 
gute Abficht diefer Männer ift ihnen; zumeilen mehr 
nachtheilig als vortheilhaft geweſen. Jedoch diefes giebt 
in der Sache feine Entfcheidung. Wir haben ziweener 
Raute der Wahrheit Gedanfen hierüber mitgetheilet. 

eide haben 'einem dritten noch einen Grund übrig 
gelaflen, der entfräfter werden muß, woferne die Titel 
aus den Fürbitten getilget werden follen. Ein Prediger 
fuchet bey Berlefung der Fürbitten das gemeinjchaftliche 
Beten der Gemeine. Er ift verbunden alles zu beobad): 
ten, wodurch er ihren Eifer im Gebet vermehren kann. 
Der Zuftand derjenigen, welche der Herr in einem ge= 
ringeren oder höheren Grad über uns erhoben und ges. 
feet, ziehet unfere Aufmerkfamfeit vor andern auf fi, 
weil unfer Wolergehen von dem ihrigen genau abhanget. 
Wir find verbunden mit allem Eifer für ihr Heil zu be: 
ten. Die Ehrenbenennungen derfelben führen ung das 
Verhaͤltniß zu Gemuͤthe, in welchem fie gegen ung-fte= 
ben. Wir verliehren die Kaltfinnigkeit, die ung bey den 
Gebeten für folche, mit denen wir in Feiner fo fichtbaren 
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| Schloß Meiſſen. | 

Der Buchdrucker Loͤwe verlegt: Gedanken eines Edelr 
manne, der die meifte Zcıt feines Lebens mit Staats und 
Kriegesgefchäften zugebracht aus dem franzöfiichen ine 
deutfche überfegt von M. W. mir Eenfur und Approbation 
1743. 18 Bogen in 8 Vermuthlich wird die Zahl der 
mittelmäffigen Boͤcher die guten überwiegen, fo lange man 
glaubt; daß es fein Verbrechen ſey, aus einer guten Abſicht 
ein ſchlechtes Buch zu ſchreiben. Die Abſicht macht 
viele ohne Urſache ſo ſtolz Daß fie für eine öffentliche Mit⸗ 
teilung ihrer Gedanfen von der ganzen Welt Danf fors 
dern, und über einen billigen Abſchlag aornig werden. So 
lange die Schmeicheley dies Vorurtheil ſchuͤtzet ſo lange 
ſeufjen wir vergeblich nach einer Aenderung dieſer verdor⸗ 
benen Mode und müffen die Preſſen um einer eigenſinni⸗ 
gen Dienftbegierde willen abgenugt, die Gluͤckſeeligkeit der 
Menfchen aber ungebeffert ſehen. Schlechte Ueberfeguns 
gen mittelmäffiger Schriften achten wir überdem fo vieles 
Mritleidens würdig, als eine unndthige Beſchaͤftigung 
zweener arbeitiamen Leute verdienet. Leute von gutem 
Geſchmack werden bey den deutjchgeliefergen Gedanken; 
die mir angeführet haben, eine neue Probe zu machen 
Gelegenheit finden, mas eine gute Abficht / mittelmaͤſſige 
Gedanken ; und eine vollkommen ſchlechte Sprache eines 
Ueberfeßers, bev ihnen für Würfung haben. Das unbes 
flimmte in der Auffchrift zu erfegen, find mir ſchuldig 
anzu⸗ 





— — —— — — — — — 
Verbindung ſtehen, einnimmt. Wir beten brünftiger 
und mit mehrem Eifer. Diefer Grund fheinet die Bey: 
behaltung der Titel in den Fürbitten wo nicht vollig 
anzurathen, doch rechtfertigen zu können. Sie werden 
aber gebraucht, nicht, dag man Gott die Perfonen, die 
feiner Hülfe bedürftig find , auf. eine grosiprechenbde Art 
bekannt mache, fondern dag man bie mitbetenden zur 
Beobachtung ihrer Pflicht ermuntere. Die Anmaflung 
—— Titei, als dem Stande der Perſon eigen F— 
eden alfo nur den Misbrauch ausmachen. Wit ber; 
faffen diefe @edanfen einer vernünftigen Beurtheilung. 
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anzufuͤhren, daß der Here Verfaſſer über 7. Vorwuͤrfe 
feine Gedanken eröffnet, die theils in einer genauen, theilg 
in einer mehr intferneten, theils in gar Feiner Verbindung 
fiehen. Weil er von der Weisheit, einem fo. edlen Vor⸗ 
wurf anfanget, jo hoffet er, dieſes werde den Lefer fo ent⸗ 
zuͤcken, daß er hernach nicht fo fcharffichtige Augen auf 
alle Schler feines Buches haben werde ; gieichwie ein wol⸗ 
gemachtes Portal diejenigen, die ihn ſehen, leichtlich aufs 
hält daß fie nicht fo genau alle Fehler des übrigen Ges 
bäudes beobachten. Db dies Mittel richtig fey, muß 
der Leſer erwarten. Der Berfaffer gehet von ver Weisheit 
sur Ummiffenheit; Tugend, Hoffnung / Geduld, Demuth, 
Diseretion, Schamhaftigkeit, Verbundenheit gegen Bott, 
Wunderbarkeit Gottes, und fo weiter auf andere Stücke 
der Moral, die allen Menfchen oder einem befondern 
Stande angehen, fort, und fchlüffee mit der Nerficherung: 


- Daß er; wie jener Sriechifcher Capitain / der über den ber 


wundernden Ausruf des Sieges Über feine Feinde auf der 
Stelle den Geiſt anfgegeben, über die erhaltene Nachricht, 
daß er durch fein Buch viele Seelen befehret, mit einem 
weit frölicheren Siegesgefchrey fein Leben enden wolle, 


Hildesheim. 

Unter die nüßlichen Bemühungen des ohnlängft !vers 
florbenen hiefigen Herren Superintendenten Reimmanng 
mögen wir es allerdings zählen, daß er ung ein richtiges 
gedruckte Verzeichniß feines auserleſenen Büchervorraths 
vor feinem Abfterben entworfen bat. Der Catalogus 
feiner Bibliothek ift fchon im Far 1741. mit den Anmer. 
Fungen dieſes gelehrten Mannes felbft auf 1 Alph. und 
19. Bogen ans Licht getreten. Werke, die in der Got⸗ 
tesgelahreheit, Gefchichte der Gelehrfamkeit, Weltweisheit, 
Philologie, in der politifchen und Kirchenhiftorie die vor⸗ 


nehmſten find, werden in dieſer Sammlung angefroflen / 


und der Here Nerfaffer hat fie nach den Wiflenfchaften, 
in welche fie gehören, geordnet, and) zugleich die raren 
und wichtigften Werke durch Zeichen von den andern uns 

20003 tter⸗ 
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terſchieder. Man vermei’et alſo die Bücherliebhaber am 
fiherften auf dieſes Verzeichniß wenn man gejonnen ift, 
mit dem Anfange des Fünftigen Jares den öffentlichen 
Verkauf der Keimannifchen Bibliothek fürzunehmen. Gie 
werden denfelben in den meiften Buchladen für einen 

"eidlichen Preis feil finden , und wenn fie ausmartig find; 
ihre Commiffiones gegen die genannte Zeit an den hiefigen 
Buchhändler Teubner; an den Buchdrucker Harz, oder an 
die Herren Paftores Lauenftein und Kofen einzujenden ber 
lieben , welche ſich / felbige zu übernehmen willig werden 
finden laflen, | 


16. Sortfesung von auswärtigen Sachen. 


124. Da des Stephani Daoyzii juriftifche Werfe fich rar 
und, folglich heuer gemacyt, fo hat der Buchhändler 
Eetti in Mapland die nene Auflage derfelben übernoms 
men; und den Indicem Juris Civilis ſchon beym Schluffe 
vorigen Jares unter folgenden Titel in 2. Folianten 
ausgefertigef: Stephani Daoyz, Panpilonenfis, Sum- 
ma Juris Civilis, feu Index copiofus, non folum ea, 

. que in glosfis fed & textuum oMnium veros [enfus 
continens, maxima diftintione contextus, Ad 
facile inveniendum utriusque legalis materie fon- 
tem utilisfimus, cum novis additionibus. 1742. 

"Gegen den Ausgang des gegenwärtigen Jares bat er 
den gleich wichtigen Indicem Juris Canonici zu liefern 
verfprochen, welcher die Auſſchrift führen foll: Juris 
Pontificii Summa , feu Index copiofus, continens 
conelufiönes ac fummam omnium materiarum, 
qu2 exponuntur in textu & glosfis totius Juris 
Canonici, Concilii Tridentini, In regulis Cancella- 
rie, & quibusdam bullis extravagantibus, Wir 
wiffen nicht , wie leicht oder-fchmerlich unfere Herren 
Mechtsgelehrten dieſe Werke entbehren koͤnnen, «und 
ob nicht die von der Abfchaffung deffelben fie abhalten» 
den Schwierigkeiten durch Anfchaffung gleich —— 
| " er 
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erfe, die mit weniger Mühe zu erhandeln find, er⸗ 


feget werden Fünnen. 

125, Die Gonduite des Gefandten der Generalftaaten an 
dem Hofe zu Paris, des Herren van Aloey jcheinet den 
Staatsfundigen, nnd auch nun den Staaten von Hols 
land felbft, nicht mit den Maafregeln übereinzuftimmen; 

welche die Republique mit Großbritannien gemeins 
—— zu nehmen ſich erkläret hat. Der neuliche 

ſſentliche Verweis an dieſen Herren iſt ein voͤlliges 
Zeuguiß hievon. Vermuthlich haben die Briefe des 
Geſandten, die er an die Herren der Mepublique ab» 
gefertiget; oder mit franzöfifchen Miniſtern gewechfelt, 
zuerft der Welt die Augen geöfinet. Ein englifcher Lord 
bat vor einiger Zeit einen londenfchen Buchhaͤndler 
eine Parthen derfelben, diefer aber fie dem Drucke unter 
folgendem Titel, übergeben: Lettres & Negotiations 
de Monfieur van Hoey, Ambafladeur a laCour de 
France. Pour fervir a l’Hiftoire de la vie du Car- 
dinal de Fleury, Chez John Noufle, a l’agneau, 
pres du Temple-Bar. 1743. eilftehalb Bogen in 8. 
Henn der Herr von Hoey um Math gefraget ware, 
würde die Welt diefe Sammlung vermuthlich haben. 
entbehren muͤſſen. Die Briefe enthalten alles, mas ein 
‚ franzöfiichgefinneter zur Befeftigung des guten Verneh⸗ 
mens zwifchen Franfreich und Holland, ohne dag Inter⸗ 
efie des legteren nach Großbritanniens Vortheil abjns 
meffen , fagen kann. Die Briefe find innerhalb zwey 
Jaren abgelaffen. | | 

126. Ce. Päbftliche Heiligkeit hatten, aus einer ruͤhulichen 
Begierde, Die Geſchichte der Paͤbſte vollſtändig zu fehen, 
die Fortfegung des biftorifchen Werfes des Francijci 
Mani, welches nur bis aufs Jar 3447. gehet, dem 
Herren Georgio anfaetrogen. Man ſahe auch von 
deſſen Feder : Viram Nicolai V. Pont. Max. ad fidem 
veterum monumentorum a Dominico Georgio,, San- 
Eisfimi Domini Benedi&ti, Pape XIV ex intimis fa- 
cellariis confcriptam Accedit eiusdem disquifirio, 
de Nicolai erga litteras & litteratos viros Pe 
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auf 29. Bogen in groß 4, Man wird aber vou Dem 

Herren Georgio mol nicht mehr als diefes eine Leben 

erhalten , meil ein Vetter vom Francifco Pagi Die 

Gortſetzung des Werkes übernommen, und den Ans 

- fang davon der Preſſe übergeben hat. | 

127. Zu Paris ift folgendes Werk ans dem Englifchen 
ins franzöfifche Überfeßf: Etat de la Medicine anei« 
enne. & moderne avec un plan pur perfe£tioner 
celle ci,'par Mr. Clifton „ Do&teur en Medicine de 

Son Alteffe Royale de Prince de Calles, Membre 

du College des Medicins & de la Socier€ Royale de 

Londres, traduit de I’ Anglois par M. L. D. a Paris 

chez Quillau 2 Vol, in 1, 

128. Eine vernünftige Auslegung der Schrift ifi das 
edelſte, was einen Gottesgelehrten befchäftigen Fann; 
und es bleibet geſchickten Männern, ohnerachtet der 
re Menge eregetifcher Schriften noch immer etwas 

bria, morinn fie eine vorzügliche Fertigkeit ihres 
Geified bey der Unterfuchung der göttlichen Schriften 
zu bemeifen Gelegenheit haben. Herr Johaun Hein 
rich Janſſonius, Prediger zu Emden. hat vor kurzem 
eine Erflärung des Briefes Jacobi auf 4 Alphabet in 
groß 4. in hollaͤndiſcher Sprache drucken laflen. Eine 
Arbeit, die auf die Art, wie fie der Herr Verfaſſer 
übernommen, rubmmwürdig ift. Der Brief Jacobi 
bat unter andern biblifchen Büchern mol am meiften 
den Feinden der Dffenbarunag zum Vorwurf dienen 
müffen , wenn fie' die Beweiſe unſrer Gottesaclehrten 
für die Göttlichfeit dee Schrift zu ſchwaͤchen bemühet 
geweſen find. Sie haben in denfelben vieles mieder - 
andere bibliſche Lehren ftreitendes finden und daraus 
auf die Ungewißheit der Giörrlichfeit formol des einen 
als des anderen Buches fchlüffen wollen. Der Herr 
Verfaſſer nimmt ſich daher zum Hauptzwek, ſowol in 
der Vorrede, als in der Erflärung felhft die Goͤttlich⸗ 
keit dieſes Briefes darzuthun. In jener führet er Bes 
weiſe, die völig ſich halten; dieſe aber zeiget allenthals 
ben, tie genau dieſer Brief mis dem Äbrigen bibliſchen 
Lehrbuͤchern übereinftimme. 


LXXXIV. Stud 
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Freytag den 25. Octob. 1743. 
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—— Greifswald⸗ 
ON! je dem Beyſtaude Sr; Dingnificenz des 
FE LE Serien Georg Wilpeln: Dverfanıpfs, det 
Akademie diesjaͤrigen Rectoris und oͤf⸗ 
fentlichen Lehrers der morgenlaͤndiſchen 
Spyrachen ! vertheidigte am 22. dieſes 
WMonaths Herr Philpp Bernhard Droy⸗ 
FTP ſen, aus Deiſekow, mit vieler Geſchick⸗ 
lichfeir eine eregetifhe Abhandlung: De pectaro ac Pena 
Ismaelis Typicis ad Gal. IV , 29,30. Nachdem der ges 
lehrte Herr Verfaffer in den erften $$; Diefer Abhandlung 
den Begriff von den Fürbildern.überbanpt feftgeieget, und 
die Meyntingen der Gottesgelehrten und Schriftausleger 
von den verſchiedenen Arten derfelben unterſuchet hat: jo wen⸗ 
det er ſich zu den Vorbildern insbeſondete, auf welche in der 
genannten Schrififtee getorefen wird ; und seiget; mie ein 
genaues Bild Iſmael nnd deſſen Bezeigen, von dem im 
Anfange des neuen Teftamentes lebenden jüdischen Wolke, 
und deffen Verhalten gegen die Vefenner Jeſu darlege, 
Der Beweis dieſer Uebereinftimmüng wird geführer: theils 
in Anfehung des Fnechtifchen und verworſenen Zuftandesy 
darinn ſich beide befunden, theils in Anfehung der Spoͤt⸗ 
Pppp te⸗ 
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tereyen und Verfolgungen die beide getrieben; theils aber 
auch in Anſehung der Strafe einer gerechten Verſtoſſung, 
die beide über fih -gesogen. Dagegen aber wird Iſaac 
als ein fchönes Bild wahrer und von der Knechtſchaſt des 
Geſetzes befreyeren Ehriften aufgeführe. Der freye Zw 
fiand, eine ftandhafte Erduidung gleicher Leiden, und dag 
beſtimmte Erbe, find diejenigen Stüde, deren Etwaͤgung 


. den Herren DVerfafler auf eıne genaue Aehnlichkeit der 


genannten Gegenftande richtig fchlüffen laͤſſet. Dicke 


wolverfaßte Schrift beträgt viertchalb Bogen in 4. 


Leipzig. 

Die dafige Akademie bedauret in dem am ı7. Sept. 
erfolgten Abfterben des Herren M. Zadar. Dav. Schule 
manng; den Berluft eines hoffnungsvollen Gelehrten, deffen 
frühe Verdienfte den Wiffenfchaften und ihren Freunden 
uoch immer neue Vortheile von ihm hoffen lieffen. Ein 
Entwurf feines Furzen Yebenslaufes behauptet um foviel ehe 
eine Stelle in unfern Blättern, als wir Recht gehabt, 
ibn unter diejenigen zu zählen , deren Bereitwiligfeit, die 
Abfiche unſter Bemühungen zu befördern wir hoch ſchätzen. 
Diefes wird das geringfte Denkmal ſeyn für die Vorzüge 
die jein Unterricht und Umgang allen, die daran Theil 

ehabt / kennbar gemacht. Suͤlz / ein kleiner Ort im Med» 
enburgifchen, war die Vaterſtadt des verſtorbenen, alwo 
fein Herr Vater, M. Ehriftian Henrich Schulemann, das 
Predigamt rühmlich verwaltete, als er im Jar 1713. am 
36. Junius geboren ward. Die Vorſorge aber für feine 
Auferziehung fiel wegen des Vaters frübzeitigen Abfterbeng 
auf deffen würdigen Nachfolger im Amte und dem Sticf; 
vater unſers verblichenen, Herren IM. Eothenium. Kine 
bis ing zwoͤlfte Kar genoffene Privaruntermeifung machte 


ihn gefchicht, das Gymnaſium zu Stralfund, und nad) Vers 


flieffung zweyer Jare das Luͤbeckiſche Gymnaſium gu bes 


ſuchen. Gefchichte und zum Theil noch lebende Lehrer 


an beiden Orten, wuſten dem mit einer bejonderen nas 


turlichen Fähigkeit verbundenen Trieb ihres zu 
5 | ur | 0 
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fo ein Genoͤge zu leiſten daß ler einen’ völigen Grund 
zu den Arten der Wiſſenſchaften, denen er Ach her 
nachmals völlig wiedme?e bey ſich geleget fand. Er 
verlieh Küberf in dem zwanzigſten Far feines Alters 
nachdem er fih durch eine wolgeſetzte Mede: De 
Reipublice Ornamentis, quæ Mecklenburgum Lu-- 
becz concesfir, den Kennern ruͤhmlicher Bemühungen 
empfohlen hatte. Die Akademie zu Roſtock nahm ihn 
als eınen Bürger auf, und erfuhr in.einer von ihm dafelbft 
ruͤhmlichſt angewandten Zeit von vier Jaren, daß fie von 
feinem Fleiß nichts geboffet, mas er nicht bewieſen. Die 
beruhniten Gottesgelehrten daſelbſt, Aepinus und Burgs 
mann, ertheilten ihm einen grändlichen Unterricht in den 
theologiſchen Wiffenfchaften; in der Weltweisheit aber, 
Den jchönen Wiflenfchaften und Sprachen war ihm vor 
andern die Untermweifung des Herren Wolfen, igigen Lehr 
rers der Griechiſchen Sprache / vortheilhafft. Unter dem 
Beyſtande des letzteren brachte er eine gelehrte Abhand⸗ 
lung: De argumentis, D Apoftolum Paulum genuinum 
epiftole ad Ebreos auftorem affirmantium zu Catheder, 
gleichwie er unter des Herren D. Burgmanns Präfidio eine 
‚gleichfalls gelehrte Streitſchrift de ſtatu integriratis,quem 
Joh Lockii Chriftianismus rationabilis tradie,mit Ruhm 
vertheidigte. Die Fürficht forgte für ihn, Daß feine Emſig⸗ 
Feit und Wachsthum in den Wiſſenſchaften denen befannt 
ward, melche Mittel in Handen haben, dem edeiften Fleiß 
neue Bervegungsgründe zu ſetzen. Die Fürfprache jeiner 
Gönner 1daftte ihm das Schabbeljche Stipendium von 
Luͤbeck her Er gebrauchte es zur Ermeiterung einer ges 
lehrten Erkenntniß, wandte ſich nach der Akademie zu 
Sfena, und erwarb ſich daſelbſt eine Fertigkeit in der 
Mathematik, der Rabbiniſchen, Engliſchen, Italiaͤniſchen 

— —— Sptache, und anderen einem Gelehrten vor⸗ 
theilhaften Stuͤcken. Die waͤhrend feines Aufenthalts im 
Jena einfallende Gebächtnißfeyer der milden Stiftung‘ 
unrbenannten a ihn der vortbeilbaften 
Gelegenheit; durch eine Gedachtniffchrift auch feine Dank⸗ 
— Pypppe begierde 
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begierde zeigen zu koͤnnen. Er entwarf eine Abhandlung 
von der befondern Fuͤrſicht Gotles in Anſehung der Aus⸗ 
breitung der Wiſſenſchaften und vertheidigte fie auf Dem 
theologiſchen Gatheder unfer dem Beyſtande des Herren 
Superint. Weiffenborp Wir fommen auf die Zeit, da 
unier Geiehrter gezeiget, quf welche Art er dic errworbene 
Erkenntniß zum befren anderer anzuwenden entſchloſſen jep, 
Er wandte fid) nach der Akademie feines Vateriandes, 
Roſtock, nahm den Gradum eines Magiſtri an, und 
fieng an, in einen Privatunterricht der daſelbſt ftudirenden; 
Proben jeiner Geſchicklichkeit im Lehren abzulegen. Nach 
einem kurzen Aufenthalt verwechfelte cy diefen Ort mit 
Dem gelehrten Leipzig / erwarb fich dafelbft durch cine im 
Jar ı739 Öffentlich von ihm als Praͤſes gehaltene Differe 
tation/ de genio lingus, Freyheit zu lehren; durch feinen 
sründlichen Unterricht aber in der Weltweisheif , der 
Mathematik, den Sprachen und ſchoͤnen Wiffenfchaften ı 
Durch eine unermuͤdete Dienftbegierde, und durch mancher⸗ 
len Proben einer mehr als gemeinen Gelehrfamfeit, den 
Beyfall der Studirenden , die Fiebe feiner Freund, und 
die Gunſt der angefehenften Männer, Die Akademie zu 
Greifswald erkannte feine Geſchicklichkeit, und feßte ihn 
unter ‚Diejenigen, welche im Jar 1742 Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt von Schweden zur Bekleidung einer varanten 
philofophifchen öffentlichen Fehrftelle. vorgejchlagen wurden; 
und obalcıd die Wahl einen andern Gelehrten trafiı fa 
mußte. dennoch die DVerficherung, daß man ausmärtig, 
feiner Geſchicklichkeit zu fchäßen wußte, das Vergnügen. 
unfers Gelehrten befördern. Ju chen dem are fahe es, 
Dagegen die Hoffnung, ın Keipzig dag völlige Buͤrgerrecht 
au erhalten, zum Theil erfüllet, da gr zum Cofleaiaten 
des kleinen Fürftencollenii grnennet ward, Die Königl. 
deutſche Geſellſchaft in Greifswald ermählte ihn im Junio 
Dieles Jars in Erwaͤqung feiner Vorzüge aus eigenem 
Triebe zu ihrem Mitglied. Sie erwartete die ſchoͤuſten 
Brüche ihrer Wahl, als die Nachricht von dem nach 
singe kurzen Unpaͤßlichkeit erfolgen toͤdtlichen — * 

* | en 
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Herren Mas. Schulemanns einlief. Er fiarb in der 
Macht von dem 17. September, da er fich abermal unter 
den von der Yerpziger Akademie dem König, Polnifchen 
* Hofe vorgejchlagenen befand, melche den Ausjchlag der 
Mahl zu dem öffentlichen Fehramt der Mathematik das 
felbft erwarteten. Unter die Schriften des verftorbenen 
würden wir manches wichtige in die vornehmften Keipziger 
Monathipriften eingerügte Stud nennen fönnen , wenn 
er darinn eine Ehre geſucht hatte, zu fagen , von welchen 
er Verfaffer jey. In den lareinifchen Actis Eruditorum,, 
in den Bepträgen zur Gritifchen Hiftorie der deutſchen 
Sprache und anderen Eennen wir bin und mieder feine 
Arbeit; gleichwie die unter verfichtem Namen aufgejeßte 
Vertheidigung des berühmten Prof, Stollen wieder einen 
Hollaͤndiſchen Gegner aus feiner Feder nefloffen if. Der 
Charafter dieſes zu früh verfiorbenen Gelehrten hat übris 
geng allen, die ihn — der Achtung werth geſchienen, 
die man für die fuͤrtrefflichſten Maͤnner heget / welchen 
die Fuͤrſicht zur Bekleidung der wichtigſten Stellen in der 
gelehtten Welt Zeit und keben verſtattet. 


Lauban. 


Bey Nicolaus Schill iſt fertig geworden: M. Sam, 
Seidels, der Schule zu Lauban Rectors, und der deutſchen 
Geſellſchaft in Yeıpzig, wie auch der lateinifchen in Jena, 
Mitgliedes, ausgeſonderte Gedichte, bisher bey verfchies 
denen Borfällen einzeln beransgegeben. Dritte Samms 
lung. 1743. Wir erhalten Lieder über Lieder von der 
Seidelfchen Muſe. Sie finget für fi und für andere, 
‘ Das auserlefene und ausgejonderte aber findet nur in den 
Sammlungen fiat, die der Herr Seidel des zweyten 
 Mbdrucds werth hält, _ Wir wallen lieber von den Bey _ 
woͤrtern die fich der Herr Derfaller bedienet, auf die: 
Groͤſſe des Vorraths, als auf die fchlechte Befchaffenbeit 
deffen, mas in der Auffonderung übrig bleibet, fchlüffen, 
Es ift löblich , der Welt etwas von den Früchten feines: 
Witzes vorzulegen. So leicht aber ine gar zu groſſe 

won; Ppppz Menge 
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Menge einen Eckel verurfadhet: fo leicht erwecket eine 
Meine Sammlung ein Verlangen nach mehreren. Der 
Herr Verfaſſer feget ſich hienach eine Maaregel, Die nicht 
unvernünftig ift. Die Gedichte jelbft wil er nicht eben 
als. Meifterfiücfe angefehen wiſſen. Der Leſer it damit 
einig, Es fiehet überdies einem jeden frey, nad) feinem 
Geſchmack eine neue Anifonderung zu mahen. Auch 
dieſe Bemühung wird nicht ohne allen Nugen ſeyn. 

| Ä Zuͤllichau. | 
MNach Art des biblifchen Hiſtorici Geograhi, Phofici 
uud Mathematici hat der fleiffige Prediger zu Peeft und 
Palow, im Preuflischen, Herr Johann Jacob Schmidt 
im Verlage des hiefigen Wanferbanfes auch den bibliſchen 
Medicum ausgefertige, Die ganze Aufichrift lautet: 
Bibliſcher Medicus; oder Betrachtung des Menſchen nad) 
der Phyſiologie, Pathologie und Sefundheitslehre ; das 
iſt, nach allem, was von des Menfchen natürlichen Leben 
und Theilen feines Leibes, fodann von deflen mancherley 
Zufälen, Kranfheifen und Gebrechen, wie aud) von Er» 
baltung und Wiedererlangung feiner Gefundbeit , in heil, 
Schrift vorkommt; ſowol zur rechten Erfenntniß fein 
felbft, und Verehrung Gottes des wahren Arzts und Ers 
halters der Menfchen insgemein, als auch zur gründs 
lichen Erklaͤrung vieler Schriftftellen insbefondere, deutlich 
und ordentlich abgehandelt , nebft einem vierfahen Res 
gifter. Mit Königl,-Preuff. und Churf. Brand. Privil. 
1743. 2 Alph. s Bogen;in gr, 8. Der Herr Verſaſſer 
bat das Werk in drey Theile abgetheilet Der erfte 
faflet die biblifhe Phyſiologie in fi, und handelt 
in ſechs Abfchnitten ; deren iedweder wiederum in befons 
dere Sapitel geordnet ift: Bon der Erfenntnig des Mens 
fehen überhaupt: von der Erfenntnig des Menjchen 
nah ven befonderen Theilen feines sanken Leibes: 
nad) den. befonderen Theilen feines Hauptes: nach den 
befonderen Theilen feines Oberleibes: nach den befonderen 

Theilen des Unterleibes, wie auch nach den mn 





October. 1742. 693 . 


Teilen feiner unteren Sliedmaffen. Der zweyte Theil 
enthält die biblifche Pathologie, uub handelt in drey Al 
Ichnitten, von den Krankheiten insgemein , von befonderen 
Arten der Krankheiten, und „von befonderen Krankheiten 
gewiſſer Voͤlker und Perfonen. Der dritte Theil begreift 
die biblifche Gefumdpeitslehre, und war in dem erfien 
Abſchnitt Die biblifche Diäterif; in dem zweyten aber die 

bibliſche Therapentif, Won der Abficht, den Dülfsmitteln, 
und der Ark, deren ſich der Herr Verfaffer in ber Aus⸗ 
führung bedienet, handelt die Worrede, Insbeſondere 
verdienet die Bemuͤhung vielen Ruhm, daß der Hert 
Schmidt ſich angelegen ſeyn laſſen, die bibliſchen Wahr⸗ 
heiten, weiche die Spötter der Offenbarung mit Gruͤnden 
aus Der Arzeneymiffenfchaft angegriffen und zu ſchwaͤchen 
gedacht, nach phnficalifchen und medicinifgyen Grundfägen 
su beleuchten und zu rechtfertigen. Ueberhanpt aber mag 
man dies Werf als den andern Dheil zu dem biblifchen 
Phyſico anjehen; da hierinn dag, was in jenem in An 


ſchung der Lehre von dem Menfchen vorbepgelaffen wor, 


den, erſetzet wird. 


Breslau. 
Bey Korn ift ang Licht gefreten: Chreftomathia Pa- 
triſtica Greca, five Loci illuftres ex Antiquisfimis Pa« 
trıbus Grecis fele&i, ac nova verfione latina ſcholiis. 
que Jatinis per fchediasmara quædam in ufum iuven« 
tutis Jitterarie adornati. Fafciculus III. 1743. 11 Bo⸗ 
gen ins. Man findet in diefer Ausfertigung Gregerii 
Thaumaturgi Metaphrafin in Ecclefiaftem , fo daß eine 
geſchickte Iateinifche UÜeberfekung dem Griechifchen Terte 
gegen über fichet, und Furze Anmerkungen unten geſetzet 
find. Das Griechifche hat der Herr Heransgeber aus der 
Parifer Edition der Werke dee Gregorii Nazianzeni vom 
Jar ,ı630. genommen. Denn obaleih Gregorii Thav⸗ 
mafurgi Werfe befonders heransgefommen find, als zu 
Paris 1620, in fol. fo hat er dennoch derfelben nicht hab— 
haft werden koͤnnen. Unter des Nazianzeni Werke findet 


man 
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man aber diefe Metaphrafin gemeiniglich, weil fie dem⸗ 
felden von vielen ohne Grund zugejchrıeben worden. Bon 
des Gregorii Thavmaturgi Leben und Schriften hat ver 
Herr Herausgeber ſowol aus der Fabriciſchen Bibliotbek 
der griechifchen Seribenten, als auch aus des Jacobi Bidii 
VWorkede vor dieſer Metaphrafi, Die in der genannten Aus⸗ 
gabe des Nazianzeni befindlich iſt, imgleichen aus des 
Vosfi Ariſtarcho Sacro verſchiedene Stellen vorange⸗ 
et, welche die Geſchichte deſſelben erläutern. Bir 
achten die Fortſetzung der Sammlungen von Diefer Art 
für eine ganz mäglide Unternehmung ı die ein geichieftes 
ittel ift, die michtigften Stellen aus den grofien 
.. Schriften der Kirchenvater jungen Leuten befannt, fo wie 
Abre Sprache und Schreibart gelaͤufig zu machen. 
ze Hole. 
Hier fichet man eine Schrift von $: Bogen die folgen 
den Titel führe: De excommunicationis in Ele&o- 


zemS. R.1. Ecclefiafticum a Ponufice Romano decretz, 
effe&tibus civilibus, commentatio, quam Serenisfimo, 





a Principi ac Domino Friderico Antonio, Principt 


Schwartzburgico , cetera, Patriz Patri Optimo, iin 
fplendidisfimi naralis folennitare devotisime eonſe- 


= erant Joahnes Friderieus de Beulwitz, auctor & Gui- 


Jielmus Fridericus de Beulwitz 1743. in 4. Der ges 
ſchickte Herr Verfaſſer bemuͤhet fi in diefer molgerathes 
nen Schrift den Urfprung Det Gewalt des Römifchen 
Mahfteg über die Geiſtlichkeit in Deuiſchland fefljufegen , 
die Gefetze des Deutſchen Reichs, die in der Beurtheilung 
der Gewalt des Pabſtes über die geiftlihen Churfürften 
das größte Ficht geben müffen zu erklären ; und dem Des 
eis zu führen , daß dem Pabſte keinesweges das Recht 
zufomme, ohne des Kayſets Beftimmung den Bannſtrahl 
Aber einen geiſtlichen Churfärften ſchieſſen zu laffen,, oder 
denfelben feiner Würde verluftig zu erklären. | 


Greifswald, bey Johann Jasob Weitbrecht. 


\ 
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Breifswald. 
AR eftern als am 28. diefes vertheidigfe unter 
| dem Beyſtande Gr. Hochehrwürden des 
>> Herren Eonfifiorialraths und Prof. D. 
\y Jacob Henric) Balthafars, Herr Philipp 





LEER Andreas Trendlenburg , aus Greifstvald 
ee un eine theologische Abhandlung: De pec- 

— cato originali mit erforderlicher Geſchick⸗ 
lichkeit. Der hochehrmürdige Here Verfaffer liefert in 


derfelben die Fortießung feiner Erläuterungen über die 
Koͤnigſche Theologie, melde ihm in feinen Borlefungen 
sur Grundlage dienen. Wir wollen den Innhalt diefer 
molverfaßten Schrift nad) dem Entwurf des Herren Vers 
faffers anzeigen. Er ifi folgender: $.1. Peccatum oria 
ginale $. 2, cognitu maxime neceflarium, $.3. Exfola 
samen fcriptura rite cognofcendum, $.4. ER G. 5. 
Privatio imaginis divine concreatz $.6. Et concu- 
pifcentia prava, $.7. Legi & Evangelio contrarium« 
$. 8, Etabsque Dei, foliusque hominis & diaboli culpa 
$. 9. In omnes homines naturali modo generatos, 
$. 0. Propagandum iisdemque inherens, $. ıı. Totam 
guogue illorum naturam corrumpens, J. All, Variis« 

Ä ICE | que 
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que caufis mirifice augendum & confirmandum. $. ı3. 
Reos denique faciens culpe&poen®, $. 14. Allosque 
effeftus generans rriftisfimos, J. ij. Nec, nıfi beata 
morte, penitus abolendum, 

Das XXXVIN. Stud des Greifswaldiihen Wochen» 
blattes enthalt 1) Pauli von Eitzen Antwort auf Jac, 
Rungii vochergeheitden Bricf, 2) Nachricht von der Res 
duction der Domanial⸗ oder Tıfch und Tafel: Guter in 
Pommern. 3) Des Gen. Gouo. Graf Bielten Schreiben 
an Ihro Könige: Majeftät in Schweden. 4) Des Graf 
Bielfen Schreiben an D. Mayer. Das XXXIX. Stüd 
1) Nachricht von dem am Michaelistage in Greiſwald 
zu feirenden jährlichen Danffefl. 2) Fortfegung von der 
Reduction der Domanial,Säter. 3) Zugabe zum 4. Art. 
des 22. Stuͤckes. Das XL. Stüd: Anmerkung von 
denen A, 1531. deuefch zu Wittenberg gedruckten Erems 
plarien der Augsburgiſchen Confeſſion. 2) Fortfegung von 
der Reduction der Domanialgüter. 3) Pauli von Eirzen 
 sentes Schreiben an Jac, Rungium. ' Das ÄLI. Stuͤck: 
H Beſchluß von der Meduction der Domanialgüfer. 2) 
Pauli von Eitzen drittes Schreiben an Jac. Rungium, 
3) Anmerkung über einen Drt der Formule Concordie, 
Das XL. Stüd: 1) Beſchluß des vorigen Artikels. 2) 
‚Des Königl. Raths und Grafen Süldenftolpe Schreiben 
an D. Mayer. 3) Jac. Rungüi Brief an Joh. Tugenhar 
gen / den jüngern. 4) Von dem Wittenbergifchen Cate⸗ 
chismo der fo genannten Krypto.Calviniften. Das XL) 
Stuͤck: ı) Befchluß des vorigen Artikels. 2),Joh. Vulteji 
Drief an D.Mapern, 3) Jac. Rungii Brief an frinen 

Sohn, Fridericum, J— 
| Riel. 


Am a7. Auguſt flarb hiefelbft zum Leidweſen unſerer 
hohen Schule. der Lehrer der Arzenepmiffenfchaft, Hard. 
Kohann Ehrifioph Liſchwitz. Er ward zu. Lauban in der 
Lausnitz im Jar 1693. am 6. Febr. geboren. Den Grund 
feines Studireng legte. er im Gymnaſio daſelbſt unter - 


berähmten Lehrern, Hofmann und Guden. Im Jar 
2714. gieng er nach Leipzig auf die hohe Schule, und 
ward von dem damaligen Kectore; Herren D. Boͤrner eins 
geſchrieben. Er hörte dafelbft in der Weltweisheit den 
Haren Rüdiger ı wie auch Gottftied Polye. und Auguft 

düllern. Weil er fi) der Arzeneywiſſeuſchaft gewidmet/ 
beſuchte er Rivins; Schachers, Ettmuͤllers Bohns, Pauli 
und Naboths medicinijche Worlefungen. Unter des Ders 
ren D. Bohne Vorſitz vertheidigte er auch im Jar 1717. 
eine Streitfhrift: de discusfione, Er mard bieranf 
Baccalaureus und Profeftor. Im folgenden nam er 
unter dem Herren Prof. Schmidten den Gradum eines 
Magiftri an, und brachte im Zar 1719. eine Abhandlung 
de Voce & Loquela als Präfes zu Catheder. 1720. bahnete 
er fi) den Weg zur Doctormärde durch gemöhnliche 
Vorleſungen, die er de organis refpirationi inſervien- 
tibus ex anatome & de refpiratione ex phyfiologia 


/ u | 
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bielte. eine (hierauf gehaltene Inauguraldisputation 


handelte: de vitiis circa fomnum vigilissque.. Im 
folgenden Far ward er ordentlicher Stadtarzt, und befam 
vom Math eine Befoldung. Im Jar 1723. disputitte er: 
de ortu & propagatione hominum , und ward 1724. 
Stadtphyſicus und aufferordentlicher Lehrer der Kräuter 


Funde. Beym Antritt dieſes Amtes hielte er eine Rede 


de fingulari ufu & fructu ex rei herbarie fcientia, 
gu welcher er durch eine Schrift: de veterum in re 
herbaria diligentia & ad noftrum usque zvum beta« 
nic incremento, disputirte auch: de maftication®, 
Ge. Königl Hoheit der letztverſtorbene Herzog von Hole 
ftein, ermählete ihn im Jar 1732. zu Dero Leibarzt und 
zum Lehrer der Arzeneywiſſenſchaft auf hiefiger Akademie. 
Er mußte aber vorher zu Leipzig eine eigenhändige Vers 


ſicherung fehriftlich ausftellen, daß er, wenn man ihm 


Dermaleins beffere Borfchlage thun wuͤrde wiederfömmen 
wollte. Beym Antritt feines Amtes hielte er eine Rede⸗ 
de anatomia plantarum, Im Jar 1736, erhielte er 
den Titel eines Canjelley/ und 1740. eines Juſtizrathes. 

| D2ggg2 1 Dr 
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Die Waſſerſucht verkürzte fein Leben. Er ſtarb am 27. 
Aug. dieſes Jares, und hinterläßt den Ruhm eines ges 
ſchickten und fleiffigen Arztes. | 

‚ Am gen diefes Octobermonaths übergab Ider Herr 
Prof. Friederich Koſe das Proreftorat an den Herren D. 
Martin Frivfen , erften Gottesgelehrten hieſelbſt Jener 
bielte beym Abtritt der geführten Würde eine Rede: de 
mutationibus telluris maioribus , diefer aber bey Ueber⸗ 
nehmung derfelben : de fcepticismo theologico. 


Stralfund, 

Achtzehn junge Redner legten am 24. und 25ten bieſes 
Monaths öffentliche Proben ab; daß fie durch die für das 
Schywediſche Meich und unſer Vaterland fo glücklichen 
Vorfaͤlle / durch einen vortheilbaften Frieden ı und durch 
die Wahl eines fürtrefflichen Nachfolgers auf den Schwe⸗ 
diſchen Thron, gerühret worden. Die Einladungsſchrift, 
in welcher der ietzige Rector des Siymnafii, Herr Adolph 
Gideon Bartholdi dieſe Nedehaudlung anzeiget, hat die 
YAuffchrift: Sereniorem rerum faciem Regno Suecie, 
faera Euchariftica celebranda indicenti, pie gratularu- 
ros divinamque gratiam predicaturos iuuenes Gymna- 
ſii optime fpei Actu orarorio d., XXIV. & XXV. Oct. 
Anno MDCCXLIII. publice habendo producens, de 
Gothorum ex Scanzia in Scandinaviam , aliasque terras 
migratione pauca pr&fatus, Generofum Senatum, 
maxime Reverendum Minifterium &c. &c, ea qua par 
eft, . obfervantia & ſtudio invitat, Adolpbus Gideon 
Bartboldi, Gymn. Re&t. 2 Bogen ing. Wir finden in 
dieſer Schrift einen ganz gefchickten Beytrag zur Geſchichte 
der alten Verbindung der Pommerſchen und Holfteinifchen 
Völker. Die Vorwürfe der Neden felbft waren folgende: 
Der erſte handelte: de divinis circa imperantes aufpi- 
cüs, Der jiweyte: de vicisfitudine, qua Deus fecun- 
- das res hominum atque adverfas temperat. Der 
dritte: de triftibus Sueci fatis, Regina gloriofz Me- 
morie , Ulsica Eleonera fatis functa. Der vierte: de 
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rovidentia regni incertz fuccesfioni oecurrendli, Dei 


infte: de negotio ele&iSuccefloris in regale Suecie 
olium feliciter confeto. Der fiebende: de libero 
ommerciorum curfu reftituto. Ber achte: de patro- 
inio Ecclefie Evangelico - Lutherane. Der neunte: 
le fide in pacrium,.* Die übrigen neme führten in ihren 
Reden aus den ovidianifchen Verwandlungen den Streit. 
8 Ajar und Ulyffes über die Wafſen des Achilles auf, 
Zeſchickte Redeuͤbungen gehöremallerdings unter die Zeug⸗ 
iffe , daß ınan der Jugend einen Geſchmack an Willens 
haften uud Wahrheiten beyzubringen ſuche. Man laflet 
ie mit Wahrheiten näher befannt werden , denen fie fouft 
aur eine lächtige Aufmerkjamkeit gewidmet. Wir find 
zwar nicht in Abrede , daß Misbräuche von verfchiedener 
Sattung den Werth diefer Uebungen gar ſehr verringern. 
ir wiſſen aber auch , dab geichickte Schulmanner diefels 
ben ſoviel moͤglich zu heben fuchen. Don der Geſchicklich⸗ 
Feit des Herren Bartholdi, vernünftige Anleitungen zu ges 
ben, find die angeführten Proben nicht die erſten. 


| Braunſchweig. | 

Der Herr Hofrath Erath hat neulich oͤffentlich ange 
geiget, daß er feine ſchon vor verfchiedenen Jaren verfer⸗ 
tigie nunmehr aber aufs neue Überfchene und vermehrte 
Tabellen von der Braumfchreig » Lüneburgifchen Hiftorie 
auf Vorſchuß unter folgendem Titel drucken laſſen, wolle: 
Confpe&tus Hiftoriz Brunfvico Luneburgic® univerfä- 
lis, in Tabulas Chronologicas & Genealogicas divifus, 
& Hiftoricorum cuiusvis evi perpetuis teftimonüs, 
quorum amplisfimus numerus fimul fpeciem Direttorii, 
& Indicis realis, in rerum Brunfvico Luneburgenfium 
fcriptores, prebet, munitus, Premifla eft Bibliotheca 
Beunfuico-Luneburgenfis Hiftorico-Politico-Juridica , 
& adieftus in fine index copiofisfimus. Das Werk ſoll 
dem gemachten Weberfchlag nach ohngefehr anderthalb. 
Alphabet in Medianfolio betragen. Der Vorſchußpreiß 
iftin Erwägung der auf den Drud der Tabellen zu veri 
Ag wen/ 
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werdenden Koſten auf ı. Rthir, 8. gr. angeſetzet. Sit 
Aunnehmung dieſes Vorfchuffes fol zu Ende diefes Jared 

geſchloſſen/ das Werk aber ohne ferneren Nachſchuß auf 
kuͤnftige Oſtermeſſe geliefert werden. Nach der Vorſchuß—⸗ 
zeit wird der Preis um ein merkliches ſteigen, we ned 

Eremplare übrig ſeyn werden, weil man mit der Auflage 
ſich nach der Anzahl der vosauszaplenden Käufer zu richten 
eutſchloſſen ift. 

Der hieſige Königliche Rath , Profeſſor und Bau⸗In 
fpector, Herr Johann Friedrich Pentber, hat eın den Lieb’ 
habern der Baukunſt nuͤtzliches Werk, welches ihm bisher 
in feinem Privatunterricht, wie richtige Bauſchläge zu 
machen, zur Grundlage gedienet um mehrere Nugens 
willen ducch den Druck befannt gemacht. Es führer die 
Aufſchrift: Bau Anfchlag , oder richtige ——— in 
zweenen Beyſpielen, als bey einem gemeinen hölzernemy 
yad bey einem anfehnlichen fteinernen Haufe, wie alle Baus 
Materialien, deren Koften , imgleichen ale übrige Baus 
Foften ausfündig zu machen, wodurch nmian eines icden 
anderen Banes Anſchlag zu verfertigen gefchickt werden 
Fann , nebft verfchiedenen Bauanmerkungen, zum Nugen 
derer, fo mit eigenen Bau Sachen zu thun haben, oder 
in Bau-Commißionen gebrauchet werden , oder fonft als 
Liebhaber der bürgerlichen Baufunft darinu meiter zu 
geben trachten, entworfen, und mit vielen zur Erläuterung 
gehörigen Figuren verfehen von Johann Friederich Pens 
thern, Königl. Großbritt. Rath, Profeſſore zu Göttingen 
und Dber-Bau-Sinfpectore. 1743. Das Werk beträgt = 
Aıpb. 7. Bogen und ı7. Kupferplatten in folio , und ift zu 
YAuasburg im Pfefforfchen Verlag ans Licht getreten. 

- Am 17. September ; als am Stiftungstane biefiger 
 Mlademie; hielte der berühmte Here Profeffor Johaun 
Matthias Gesner als ietziger Prorector eine lateiniſche 
bduͤndige Rede, welche anf 4 Bogen in Medianquart unter 
folgender Aufſchriſt gedruckt iſt: Oratio de — 
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Defenſore fidei amabili habita in anniverfariis ſacris 
academiæ Georgieæ Auguſtæ a d. XVII. Sept. A, 
ADCCXXXXIII. ab illius tum Prorectote, Jo. Matthia 
Zesner. Die neueſten Vorfaͤlle in denen der König von 
Engelland Zeugniffe feiner Grosmuth ; Gerechtigfeie und. 
Tapferkeit dargeleget merden in dieſer Rede in der 
choͤnſten Schreibart ermogen ; die Staatsntarimen aber 
ver Crone / welcher der Könıg feine Armeen entgegengeſetzet / 
ach ihrer wahren Seftalt gefchildert- 

An eben dem Tage ward bey Öffintliher Verſammlung 
n der hiefigen deutſchen Gefelfchaft ein Heldengedicht 
uf unfern Monarchen verlefen , welches aufi 3 Bogen in 
4. unter folgendem Titel die Preffe verlaffen hat: Die 
jerechten und ſiegreichen Waffen feiner Königlichen Maj. 
rn Großbrittannien und Ehurfürflihen Durchlaucht, zu 
Hannover Georg des andern befungen im Namen ber 
yeutichen Geſellſchaft in Göttingen von Juſtus Möſer 1743, 
Das Gedicht hat viele Schönheiten, und der Verfaſſer 
yeufet; wie fein hoher Vorwurf es erfordert, —— 


Leipzig. 


Da in denen Pommerſchen Nachrichten, und zwar in 
deren LXXIII. Stüde ©. 597, eine kurze Nachricht von 
der neuen Auflage des Königifchen Staats⸗Titular Buchs, 
welche Here D. Jenichen beforget , ertheilet mokden ;, fo 
wird vor nöthig erachtet, hierdurch zu melden , daß die 
Verbeflerungen und Bermehrungen des Herren Heraufges 
bers weit mehr Bogen betragen , als wir damals angege⸗ 
ben haben. Denn «] jo wird man die Lebensbefchreibungen: 
Ihro igtregierenden Kayſerl. Majeſtaͤt, Ihro Päbftlichen. 
Heiliakeit / Ihro Majeſtaͤt des Königes in Pohlen ımd . 
Churfuͤrſtens zu Sachſen u ſ. w. in denen vorigen Auflo 
gen vergebens ſuchen. 2) Sind bey allen hohen Häupterny 
auch fogar bey denen Sräflichen Häufern die merkwuͤr⸗ 
digſten Umftände, uud viele fonderbare Genealogiſche 
Nachrichten, bengebracht worden, 3) Findet man, gantz 
neue Artikul darinnen / welche in. denen vorigen Auflagen 

e weg⸗ 
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weggeblieben. Wir berufien ung diejermegen auf Den 
Dirticul: Großmeiſter, Heermeifter, Johannitermeiſter, 
Matriorchen. 4) Erſcheinen igund die Anmerfungen in 
einer weit anfehnlicheren Geftalt als ehedem. Man fchlage 
aur die Artifel: Aebte, Aebtiffinnen , nad), und conferire 
folche mit denen vorigen Auflagen. 5)] Iſt der ganze 
andere Theil, wenn die Generaltitel ausgenommen ters 
den / nen, und einzig und allein dem Fleifle und Worforge 
Herren D. Jenichens zuzufchreiben , fo daß die von ihm 
berrührenden Vermehrungen nicht eilf Bogen , fondern 
faft 2 Alphabet betragen dürften. In wenig Wochen wird 
auch der dritte Theil die Prefje verlaffen / in welchem 
aufjer dem Churfürftlichen Staats: und Leipziger Colegüs 
einige michtige Zufage zu denen beiden erfteren Theilen 
‚sorfommen werden. In der Bortede wird Herr D. Je— 
nichen von dem Mechte der erften Bitte einer iedesmal 
regierenden Kayſerin handlen, und ſich bemühen , biefe 
noch nicht ſattſam ausgeführte Materie in ein helleres 
und gewiſſeres Licht zu ſetzzen. 


Breslau. 


Der Buchhändler Korn hat den zweyten Band der 
Fleinen lateinischen Schriften des berühmten Göttingifchen 
Profeſſoris, Herren Johann Matthias Gesners, deren 
Ausgabe. der geſchickte Herr Uhle beſorget, aus der Prefle 
erhalten. Er betragt neuntehalb Bogen in groß 8. umd 
enthalt 9. Programmaia und Reden / welchen das aus 
erlefene in den Materien ſowol, als die Schönheit des 
Ausdruckes, Beyfall erwerben muß. | 





Diefe Nachrichten werden wöchentlich zweymal, Diens⸗ 

cags und Freytage in Greifswald bey. Johann Jacob 

Beithrecht ausgegeben ; auswaͤrtig aber find, fie 
ne auf den Poftämsern zu haben 
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EEE Ton Pe ne u — —— 
Freytag den 1. Novemb. 1743. 
— ö—— —— — 


— Greifswald. 

EEE cm Weitbrechtifchen Verlage find ang Licht 
4 Kr, $ getreten: Peter Ahlwardtis Adjunck, der 
Philof. Facultaͤt biefelbft, Gründliche 
y Betrachtungen über die Augsbnrgifche 
er Confeflion, und die damit verfnüpfte 
SE N > göttliche Wahrheiten, Zwepter Theil In 
0 pelchem Die Abhandlung des rk 
Artikels der kehre von Ehrifto fortgefeter wird. Mir Kom, 
Kapjerl. wie auch Koͤn. Pohln. und Churfl. Sächf. allers 
gnäd. Srepbeiten, 1743. 3 Alph. und ein Hälber Bogen in 
4. Die geoffenbarten Wahrheiten unfrer geheiligten Mes 
ligion erheben fich merklich über die Begriffe und Einmens 
Bungen ihrer Gegner, feitdem man angefangen hat ; jene 
fo deutlich aus einander zu fegen, und arändlich zu bemeis 
fen, als diefe zu beleuchten und zu entfräften. Männer 
von Einſicht und Gefchicklichfeit haben fich auf verfchiedene 
Art der Hochachtung würdig erwieſen / welche vernuͤnfti 
Ehriften für die Bemühungen diefer Art zu been Allem 
bereit ſeyn möffen. Herr Ahlwardt fährer fort fich die 
ienigen , welche mehr, als eine dunfle umd verwirrte Er⸗ 
kenntniß der ae "ri sum Chriſtenthum 

22; 


lore 










& 
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fordern, verbinduch zu machen. Seuuc SsttuWtungen 
über das Augſpurgiſche Glaubensbekenutniß werden mit 
Recht von ihnen unter die Werke gezählet; deren Verfaſſer 
mit dem lehrreichen und erbauenden, das gründlide, 
überzeugende nnd einnehmende zu verbinden wiffen. Ein 
Worjug ı der durch die bey gegenwärtigem zweyten Theil 
ertviefene Aufmerkſamkeit auf die ohnlanaft bekannt ges 
machten Gründe eincs ausſchweifenden Spötters der Ofs 
fenbahrung, einen neuen Werth erhält. Der Herr Der 
fafler beleuchtet ın der Borrede / die 6.Bogen einnimmt, 
die Fleine Schrift , die unter dem Titel: Vernünftige Se 
danfen von a Gebrauch der firengen Lehrart in der 
Theologie, welche in der Gefellfchaft der Wahrheitsfreunde 

entworfen hat A-X, in dieſem Jar zu Berlin ans ud 

getreten ift, aufeine Artı die ihm anſtaͤndig der Wahrhẽ 

vortheilhaft, und des Gegners Einwendungen gemäß ift. 
Wir wünfchen, daß dieſe Borrede von allen gelefen werden 
möge, die an den ſchwaͤchſten Wiederfahern eine Staͤrke 


“ wahrnehmen wollen, wenn der Angriff Wahrheiten trifft, 


deren Befeftigung ihrem Wunſch entgegen if. Zu d 
Werke felbft liefert der Herr Verfafler, mas er in dem 3. 
Stuͤck diefer Nachrichten verfprochen. Die Lehre von 
Jeſu wird in fünf fortgeießten Betrachtungen gruͤndlich 
erwogen. Die erfte derfelben, welche in der Drdnung 
die VI) ausmachet, handelt von dem Mittleramte Jeſu 
Chriſti. In der VIE) wird das prophetifche, in der VII 
das hohepriefierliche, in der IX) das Königliche Amt Jeſu 
in Erwägung gezogen. Die X) Betrachtung aber betrifft 
einige Benennungen und Namen , die dem Erlöjer in dee 
Schrift beygeleget werden. Bon dem dritten Theil . dee 
Die wichtige Kehre von unfrem Heplande beſchlieſſen wird, 
find ung bereits die erften Bogen eingeliefert. u dee 
orrede wird der Herr Verfaffer denjenigen ein Genüge 
eiften , deren Zweifel wieder dieſes Werk ihm bekannt 


“ geworden find. Auf der nächften Dftermeffe wird diefer 


dritte Theil als der Schluß des erſten Bandes ohnfehlbar 


\erfcheinen. Wir fehen demfelber ‚mit einem m. 
* e 


November. 1743. . 705 


— — — — — ——— 

entgegen, welches ter Werth gruͤndlicher Schriften nur 

allein erwecken kann. gi 
alle. \ 


Die Eritif, der würdige Vorwurf unfrer Zeiten ı findet 
bier neue und nicht ungeſchickte Liebhaber und Befürderer. 
Bey Earl Herrmann Hemmerde find bereits zwey Stuͤcke 
von ihrer Arbeit unter dem Titel: Bemühungen zur Bes 
förderung der Eritif und des guten Geſchmackes ang Ficht 
getreten. Ihr Borhaben entdecken fie auf den erften 
Dlattern, und von den Mitteln, durch melche fie es zu _ 
erreichen glauben, jeugen die in den folgenden gelieferten - 
Abhandlungen. Sie erweifen, daß fie Männer find, die 
den rrinften Begriff von der Eritif haben würden, wenn | 
nicht die verdorbene Mode der Meifter in der Kun, eine 
Fertigkeit zu poltern in dem Charafter derfelben begriffen 
wiſſen wollte, Es fcheinet beynahe, dag man erft unfren 
Nachkommen die Ehre übertaffen wolle ı das unvernünftige - 
in deinfelben zu entdecken. Genug, die halifche Kunſt⸗ 
richter finden die Eritifche Welt in einem biutigen Kampfe, 
und fchlanen fich zu der Parthey , für welche fie die ges 
rechte Sache ftreiten zu finden glauben. Wir müffen die 
Hrhchte ihrer Bemühung erwarten, und zufrieden ſeyn / 
daß mir in ihren Blaͤttern viele Proben eingr nicht gemeinen _ 
- Gefchicklichkeit zu denken und zu urtheilen finden. Das 
erfte Stück ihrer Bemühungen enthält: 1) eine Abs 
handlung, in welcher der Begriff der Critik beftimmet 
wird. 2) Gedanken über die ZuͤrchſcheSammlung critifcher 

poetiſcher und anderer geifivollen Schriften, 3) Betrach⸗ 
tung über den Anfang des erſten Buches deg Cicero vom 
böchfen Gut; und vorm höchften Nebel: Daß es allerdings 
dblich ſey, Künfte und Wilfenfchaften in der Mutter 
‚ fprache zu lehren. 4) Eine Abhandlung von der ges 

ſchmuͤckten Schreibart. 5) Beurtheilung des Hallerſchen 
Gedichtes über den Urfpruny des Uebeld. 6) Die Eritik, 
ine Dde. In dem zweyten Stück finden wir 1) 
Unterredungen, welche die jchönen naGafen betreffen 
— 2 2 


u 


“ 
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ri Foriſehung der —— über den Cicero, daß es 

loͤblich ſeh, in feiner Mutterſprache Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſenſchafien zu lehren. 3) Foriſetzung der Gedanken über 
die Sammlung critiſcher Schriften. 4) Gedanken von den 
Eigenfchaften eines Kunftrichters , welcher den wahren 
Werth der alten und neuen Schrififteller beftinnmen will. 
- 5) Die nenefte Eritif, ein Gedichte, deffen Schluß folgende 
Gedanken liefert. 


Die ihr ſtat Einfiht, Ruhm, ſtatt ⸗ Zanf er 
wählt, 


Hört, und ertwägt, was euch der Fabel Mund erzähle, _ 
Es waren, fagt fie euch, zween Eriegrifche Soldaten 
Der Länge wegen einft in einen Streit gerathen. 
Schau, Bruder, ob ich nicht weit länger bin, als du? 
Hieß e8. Der andre ſprach: Das geb ich nimmer zu. 
Der Hauptmann hat mich ja fo gut als dich erlefen: 
Mie? bin ich dir nun nicht an Länge gleich gervefen ? 
Ja du biſt, fuhr er fort, felbft nicht fo lang als ich. 
Ich überfeh dich ja und doch erhebft du dich, -. 
Und willſt noch länger ſeyn! Wolan wir wollen meſſen. 
weiß, du fole mit Schim — Großthun bald 
——— a 


Nun gut, fie wurden eins, Du Symams Laͤngen⸗ 
Sole itzt ihr Schiebsmann ſeyn. — beider Theil 


Das Meſſen bey der Wuth: bey grimmigen Erkuͤhnen 
Mußt ihnen ſelbſt das Maaß zu Schlag und Rache dienen. 


Hamburg. 


* hieſigen Läden iſt feil: Erweis daß die Gettſchdia⸗ 
ni Secteden Geſchmack verderbe. Ueber die Haͤlliſchen 
Bemipungen aus Aufnahme der Critik. 1743. 5, und ein 
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Piertel Bogen ing. Die murhigen Kunftrichter zu Halle 
finden fehr fchnell einen Gegner, der ihren Anfalen Hohn 
Ipricht , und ihnen das Mecht zu urtheilen fireitig macht; 
Wo die Eritif ihr Anfehen durch Wiederfprechen erhalten 
kann , fo liefert er in feinem Erweis einen wichtigen Beyi 
trag zu Ihrem Wachsthum. Keine Zeile in dem erſten 
Stuͤck der Halifchen Bemuͤhungen hat das Gluͤck durch 
feinen Beyfall fhön zu werden. Der Mangel der Höfr 
lichkeit gegen Hallern und Bodmern, macht alles haͤßlich. 
Die Ehrfurcht für dieſe Männer führet in der Wertbeti 
digung Feine ungeſchickte Feder. Vernunft und Billigfeit 
aber müßte bey dem Entwurf auch etwas zu fagen gehabt 
haben, moferne der Zweck, Gemuͤther ju gewinnen , bätte 
erreichet werden folen. Man wird der plampen Stis 
cheleyen und tigigen Käfterungen unter den Geſchmack⸗ 
verbeſſerern mit der Zeit fo müde, ala der unfhmadhaften 
Scheltworte unter dem unbandigften Poͤbel Wir win 
fchen: daß die Berfaffer der Hafliichen Bemühungen ſoviel 
Klugheit ihrem Wiederfacher zu begegnen betveifen mö⸗ 
gen, als fie an ihm Ueberfluß des Witzes entdecken werden. 
Alten kaͤmpfenden aber haben wir Urfache ein gernhiges 
Gewiſſen anzumünfchen ‚ wenn die Vernunft einmal Am . 
frage thun wird, marum fie ſoviel Witz und Zeit ver⸗ 
ſchwendet, die gegenwärtige Reihe der Vernünftigen zum 
Mitleiden zu reißen; der Nachwelt aber Mittel, ſich Iufiige 
Stunden zn machen, in die Hande zu geben. 
Lemgo. = 
Herr Jacob Kochı Prediger zu Groffen-Berkel im Ham 
növerfchen, hat den erſten Theil von feinem recht beleuch⸗ 
tten Buche Hiobs hier bey J. H. Mever in 410 drucken 
laſſen, welche Schrift einer Anſeige vor vielen andern 
würdig if. Der gelehrie Herr Verfaſſer hat die gemeine 
Bahn der Ausleger verlaffen, und ſich nicht begnäget 
dasjenige machzufagen, was andere ſchon vorlänaft vor 
ihm gefhrieben haben. Man findet das nur mit wenigen 
Worten beruͤhret / welches 5 feiner Meynung ſchon vorder 
is’, 3 zu⸗ 
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qureichend erklaret worden. Die Methode ı nach welchet 
an dieſem Theile die erften 15. Kapittel des Buchs Hiob$ 
erfläret worden, ifl diefe: Die. in dem Grumdtert abges 
zeichnete Verſe hat Here Koch zwar auch angemerkt, aber 
nur dafelbft Abfäge oder Perioden gemachet! wo nad) feiner 
Meinung eın Hauptverſtand zu Ende gemwefen iſt. Von 
einem jeden Abjare hat er nicht ſowoi eine Ueberſetzung 
als vielmehr eine kurze Sinnfuͤrſtellung ber darinnen eut⸗ 
haltenen Verſe gegeben, der er. den Namen einer Paras 
phrafis bepleget. Seine Erflärungen hat er in den dar⸗ 
unter geſetzten Anmerkungen vertheidiget und einem jeden 
Albſatze Nutzanwendungen angehänget. Der Herr Ders 

faffer unterſcheidet ſich vornehmlich von andern Auslegern 
darinnen: 1) daß er Das hebraifch geichriebene Buch 
Hiobs aus der Natur dieſer Sprache erklaͤtet, und nicht 
ſeine Zuflucht zur arabiſchen Sprache nimmt, 2) ſich zu 
zeigen bemuͤhet, daß man diefem groſſen Manne Unrecht 
gethan, da man ihn einer Ungeduld und Verzweifelung in 
feinem Kreuze beſchuldiget / und 3) die faft von allen aus 


/ 
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daß fie ſinnreich find, die hebräifche Sprache der pbilofos 
pbifchen näher bringen , und alfo derfelben zur Ehre ger 


reichen. Diefe Mepnung hat zwar einige Yehnlichfeit mit 


der Mepnung , die Neumann, Zierold nad Köfcher anges - 


nommen baben , daß die hebraifchen Buchftaden hiergs 
gliphifche Bedeutungen hätten ; aber Herr Koch verlanget 
Daß man beide nicht mit einander vermenge, da er nicht 
einmal die Gedanken dieſer Gelehrten recht verfiche. 


Leipsig. - ' 

Den 12. Fun. ward dag Andenken zweener um Sachfen 
und Leipzig hochverdienter Männer ; Jacob und Johann 
Franz derer Borne / von Herrn Ehriftian Lndwig Slieg⸗ 
litzen mit einer feyerlichen nnd zierlichen Rede von dem 
befonderen Nugen, welchen die Rechtsgelehrten aus fleifliger 
ımd aufmerffamer Leſung der alten Kirchenväter zu ers 
arten haben, begangen. Here Hofrath Earl Otid Res 


chenberg kuͤndigte diefe merkwuͤrdige Handlung in einer - 


Schrift von 1. Bogen an, darinnen er feine Betrachtun⸗ 


gen über Die im dritten Theile der Epurfürfl. Sächfifchen 


Conſtitutionen befindliche 38. Eonftitution fortſetzte 
Den 27. Jul. handelte Herr M. Georg Heinrich Bortz 


nebft feinem Reſpondenten, Herren Johann Friedrich 


Pleſſing/ in einer auf 4 Bogen abgedruckten Abhandlung 
de magnitudine ac gravitate mali mioralis in genere 
eonfiderati. - Menn man die Stellen, welche Herr M. 
Bork aus des Herren Geheimen Kath Wolfis Schriften 
eutlehnet, ausnimmt, fb dürfte dem Hn. Verfaſſer kaum 
ein Viertelbogen übrig bleiben, den er ſich mit volfonz; 
menem Recht zufchreiben Fönnte. ——— 
Den 7. Sept. erhielten wir von Herren D, Chriſtian 
Gottlieb Joͤchern eine leſenswuͤrdige Einladungsſchtiſt de 
Cynicis nulla re teneri volentibus auf 2 Bogen, wel⸗ 
he dem ehrenvöllen Andenken dreyer wuͤrdiger Wohi⸗ 
thaͤter für biefige fkudirende Jugend, Herren: D. Daniel: 

egid, Dentiei, Georg Ridels von Revenftein und Senfert&s 
dorf, und M. Chriſtoph Seyferts ehemaligen 6 zu 
s J 19 DER rlitz 
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Görlig, gewidmet war. Er liefert ein kurzes iedoh Kim 
diges Syſtema aller dererjenigen Lehren , welche die der 
Epnifchen Weltweisheit ergebene Weltweifen in ihren 
Schriften vorgetragen haben. Ä 
Den ıı, Se unterfuchte Herr M. Ehriftian Erbmann 
Devling in Sefellichaft Herren Johann Auguſtin Egenoifs 
lie Capitolin® erigines & hiftoriam auf 6 und einen 
halben Bogen. Der Herr Verfafler zeiget mit vieler und 
wolausgeſuchter Gelehrſamkeit die betrübten Schickfale 
der Stadt Sjerufalem / fuchet darzurhun , daß die ftatt des 
zerftörten Yerufalems von Kapſer Adrian erbauete Stadt 
ARlia Capitolina, wie auch daun und wann Commodiana 
genennet worden, erläutert einige numos ÄRlienfes,, und 
behauptet, daß durch den Hochmuth der Geiſtlichen der 
Name lie Capitoline in Bergeffenheit gerathen und der 
vorige Name Jeruſalem wieder aufgelommen fey. | 
Den a1. Sept. ward das Andenken Herren R. Johann 
Khriftion Geiers von Herren Georg Auguftin Ackermann 
mit einer folennen Rede: de memoriu infignium bene 
ficiorum a Duce Mauririo ante hos ducentos annos 
huic regioni exhibitorum , gefeyert. Kerr Prof. oh. 
Erhard Kapp verrichtete als Erdecanns der philoſophi⸗ 
ſchen Facultaͤt die Einladung auf anderthalb Bogen , und 
ließ bey diefer Gelegenheit zwey betraͤchtliche Sendoſchreiben / 
von des feel. M. Seiers alademiſchen Lebenswandel zu 
Gieſſen, abdrucken. 
Den 23.1 Sept. behauptete unter dem’ Vorſitz Herren 
D, Ferdinand Auguft Hommelsdeflen ältefter Sohn Here 
Karl Ferdinand Hommel einige algemeine Lehrſaͤtze de 
legum civilium & naturalium naturajauf 3. Bogen. 
Den 24, Sept: lieferte mit Bepftond Herren D. Job. 
Gottlieb Siegels, Herr M. Georg Zadar. Winkler eine 
toolgefeßte und brauchbare Abhandlung de bonis uxoris 
malitiofe defertricis auf 6. Bogen. 





Srtifemald / bey Johann Jasob Weicdrecht. 
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225 Leipzig. 

Am 28. Sept. beſtieg Herr M. Abraham 
——— Gotthilf Kaͤſtner das philoſophiſche Ca— 
theder, und überaab der Beurtheilung 
der Gelehrten: Æquationum fpeciofä- 
SET rum refolutionem Newtonianam per 
De un feries. auf4.Bogen. 

— Am 4. Detober vertheidigfe unter dent 
Vorſitz Hn. D. J. E. Hebenftreits, Herr J. F Kuppe 
um die Vorrechte/ Vorzuge und Vortheile eines Doctors 
der Arzeneykunſt zu erlangen, feine Abhandlung: De oculo 
Jachrymante, 3. Bogen. Die Stelle eines Procancelſarii 
verwaltete dabey Herr Hofrath Auguftin Friederih Wals 
ther, und eröffnete in dem auf anderthalb Bogen abaes 
druckten Progranmnate feine Gedanfen: De Sulphure & 
Marte mit ausnehmender Selehrfamfeit. Ir 

Der groffe Gönner und Befoͤrderer der Wiffenjchaften, 
ErnftChriftoph, Graf von Manteufel, hat ohn!angft von 
dem Vergnügen / welches er in der funfjigjärigen Gemein» 

(haft mıt den. Mufen empfunden , ein ausnchmendes 
Zeugniß abgeleget. Es gefiel Sr. Excellenz / in dieſem 
— 6S668 Jar 
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Jar eine Öffentliche Jubelſeyer anzuſtellen weil es eben das 
funfjigfte ift‘ ſeitdem Sie in das nkademifche Verzeichniß 
der biefelbft findirenden eingefchrieben worden. 
smepte Auguft; welcher der 68. Geburtstag dieſes Maͤcenas 
war; ward in Ermangelung der Nachricht von dem eigent⸗ 
lichen Tage, an welchem vor funfzig Jaren die Einſchrei⸗ 
bung gefchehen, als der gefchichtefte angefehen, Die Regung 
in Anfehung der Güte der Vorficht zu entzünden, und zu 
verdoppeln. Se. Königliche Maj. hatten die Gnade; m 
Anfehung der ſchaͤtzbaren Verdienfte diefes groſſen Mi⸗ 
nifters, einen Commiſſarium zu verordnen, der Dero bobe 
Derfon bey den am genannten Tage angeftellten Feierlich⸗ 
ieiten wuͤrflich vertrat. Redliche Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften nahmen auf unterſchiedene Art an den froben 
Vorfall Theil; und man ift dem gefchickten Herren Mag: 
Schwaben einen befonderen Dank fhuldig, daß er uns 
eine nette Befchreibung der an dieſem Tage angeftellten 
Freudenbezeugungen geliefert. Das befondere in Diejer 
Handlung: die in ihrer Art vermuthlich die erfte ift, wird 
Hr Lefer begierig machen, die umfiandliche Beſchreibung 
ſelbſt durchzugehen. Wir dürfen fie daher um ſoviel ebe 
blos auf diefelbe vermeifen. Sie beträgt 20. Bogen in 
länglicht 4. und bat die Auffchrift: Beſchreibung der 
afademifchen Jubelſeier Sr. Ercelenz des erlauchten 
und _hochgebornen Herren Hn. Ernft Ehrifiophe; des 
H.R. R. Grafen von Manteufel, Er. Königl. Majeft. 
in Pohlen und Ehurf. Durchl. zu Sachen bochbetrauten 
Cabinetsminiſters und wirklich geheimen Raths / mie auch 
des mweiffen Udlerordeng Ritters ı Staroften von Nowod⸗ 
war, Erbherrn auf Kerftin, Krukenbeck, Sandelin, Kruhne / 
x. nebft allen bey diefer Gelegenheit verfertigten Schrifs 
ten, Meden und Gedichten. Yeipzig bey Bernh. Chriſt. 
Breitfopf 1743. Die filberne Münze, weiche Se. Ercellenz 
zum Andenken idiefer Begebenheit fhlagen gelaſſen, zeiget 
auf der einen Seite das Bruſtbild des Herren Grafen mis 
der Umſchrift: 


BERN, 
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ERN. CHRIST- S.R.I. COM. A MANTEVEEL.. 
| NAT. 22, IVL. 1676. 
Auf der andern Seite liefet man folgendes: 
| . OB 
' CIVITATEM 
ACADEMICAM 
ANTE L. ANNOS 
ADQVISITAM 
NATALI LXVIII 
RENOVATAM 
LIPSIAE 
cIo Io CCXLIII. 
| ——— | 
Die Durchlauchtigſten Königlichen Prinzen geruheten 
bey Dero Aufenthalt hiefelbft währender Mefzeit; von den 
biefigen Öffentlichen Lehrern, nach Art der Afndemiften in 
italien, abermal auf der Univerfitätsbibligghef Borlefnngen 
anſtellen zu laffen. Die Materien bey der erfien Zujams 
menkunft waren folgende: Der Herr Drdinarius der Ju 
riftenfacnltat :D. Mechenberg handelte: De Vicariatus 
dignitate hzredisaria non ex Eleftoratu fed-Palarinatu 


proveniente, Herr D. Hommel: An fenfüs fallant, | 


Herr Hofrath Walther: Delgne, und Herr Prof. Kapp: 
De Bibliotheca Parifina. Sjn/der zweyten Zufammens 
kunft handelte der Herr D. Siegel: De Succesfione 
Agnatorum ex Jure teutonico feudali. Herr Profeffor 
Winkler: De mirabilibus in oculis animalium, Herr 
Prof. May: von dem Nutzen des Rechts der Natur im 
bürgerlichen Staat, und Herr Prof. Erneſti: Me pretia 
bonarum lirterarum apud Principes. Die Herren des 
Mathe thaten hierauf auf der anfehnlichen Rathsbiblio— 
thek ein gleiches. Der Herr Hofrat) Mascow handelte : 
De nummis veterum Romanorum , in quibus legum 
fir mentio. Herr Hofrath Menke zeigte Florem litre- 
rarum in omnibusEurope ftatibus ex favorePrincipum, 
68682 und 


* 
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m. am N a Tennesse 
and Here D. Born bemics, daß das Saͤchſiſche Prärogativ 
das Schwerdt vorzütragen, ein annexum des Erzmars 
ſchallamts ſey. | 


Baſel. 


Die auf hieſiger Akademie anitzo lehrende Profeſſores 
ſind folgende: RN EN 


In der theologifchen Facuktät: 
1) D. Job. Ludwig Frey, Profeſſor des alten Teftamenrts. 
2) D. Johann Grynæus, Brofeflor des neuen Teſtaments. 


3) D. Jobann Balthaſar Burccard, Profeffor ver Glau— 
bensiehren und Polemifchen Theologie. | 


In der juriftifchen Facultaͤt. 

. 3) D. Jobann Tonjoa , Profefjor der Pandecten und des 
Kırchenrechtes, | * 
2)D. Johann Rudolph von Waldkirchen, Prof. der Inſti⸗ 

tutionen und des öffentlichen: Rechtes, | 

3) D. Nicolaus Bernouli, Prof. des Coder und Lehurechte, 
u In der medicinifchen Zacultät. 
1) D. Johann Rudelpb Zwinger, Profeſſor der practijchen 

Meden, * | 

s) D. EmanuelKöuig, Prof. der theoretifchen Medicin, 


3)D. Damel Bernouli, Prof: der Zergliederungskunft 


b 


uud Kräusgflehre, 


In der philofophifchen Facultaͤt. 
ı) Job. Bernouli, Doctor der Medicin, Mitglied der 
Par ſiſchen, Londenſchen und Berliniſchen Societät, und 
Profeſſor der Mathematik. 
2) Samuel Battier, Doctor der Philoſophie und Profeſſor 
der Griechiſchen Sprache. 
3) Benediet Stæbhelin, Docror der Philsfophie und Mes 
„dream nnd Profeffor der Näturlehre. 
4) Petrus Rybiner, Profeſſor der Bernun uehre. 
5) Jobaun Rudolph Battier, Prof, der Ebr bene. 
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6) Andreas Weil’, Doctor der Rechten und Prof des 
natärlichen Rechtes und der Moral. 

7) Johann Chrifloph Beck, Licentiat in der — 
laßrtheit und Prof der Geſchi te. 

8) Jeremias Raillard, Prof. der Redekunſt. 

9) Jobann Bermoulli, Doctor der Rechten und Prof, det 
Bercdſamkeit. 


Brandenburg, 


Am 28, Sept. ward in hieſigem *9 eine 
Redeuͤbung gehalten: Von der beßten Lebensart und 
einer vernünftigen Wahl derſelben. In der Einladungss 
ſchrift handelte der Herr Director , Heinric) Julius Dels 
fchläger die Frage ab: Woher es fomme, daß wir heut 
zu Tage bey mehrerem Wiſſen eben fo wenig wahre Weit 
beit a unſere Vorfahren beſitzen. 

Jena. 

Das XIV. Stüc der Nachrichten von den neueſten 
theologifchen: Büchern: und Schriften enthält folgende 
Stucke: 1) Gottfried Arnolds unpartheyifche Kirchen und 
Ketzerhiſtorie nach dem Sinn des feel. Autoris verbeffert. 
3. Bande in fol. 1742. 2) Johann Laubriks, Predigers 
zu Saulin / Worte des ewigen Lebens Danj. 1742. 3) 
4) Vitze celeberrimorum guorundam in Germania 
Theologorum plenius & accuratius deſcriptæ. Franc. 
742, s) Buͤdingiſche Sammlung stes Stuͤck. 6) Siegm, 
Jacob Baumgartens Unterricht von Anslegung der heil, 
Schrift, Halle 1742. 7) Johann Heyns Verſuch einer 
Betradhtnna über die Eometen. %) 8) J. F. Holtzapfels / 
Eonrectorg zu Bückeburg, Auszüge aus der Tromsporfifchen 
Theologie, 9) La Sainte Bible, ou le vieux & le nouveau 
Teftament, avec un Commentaire &c. alaHaye 1732. 
10) Wild. Ernft Starken Paſt. zu. Bernburg: Betrachtung 
über den brennenden Bufch. 1742... 11) Jacob Koch 

G;is Schei⸗ 


*]6. die 171, Seite dieſer N, 
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Bo ey cn 
Scheide: Prüfe und Wagefunft. görtliher Weiffagungenr 
kemgo 1742. 12) Laurentii Reinhardi Commentar, in 
Canticum Canticorum, *) 13) M. Wilhelm Hermann 
Smidf, Pred. zu Rohra ı erbauliche Reden. Leipz. 1742. 
14) Gutackers Warnung vor Mofers Lehte von der 
Beicht.**] 15) An Explanation of [cripture Prophecies 
both Typical and Literal, by Samue/ Jolnfön. A.M. 
1743. 16) Weickhmanns Catechetiſche Erflärung des 
Gittengefeßes. ***) - 17. Chrift, Frid. Bauer Interpretatio 
Propheti® foelis 1742. 18) Die berrlihe Taufgnade! 
Roſtock1740. 19) Cappelmanns Bepträge zur Bered’ 
ſamkeit geiſtlicher Redner. ater Theil. +) 

In dem XV. Stück fiehen: 1) Peter Ahlwardts gründ' 
liche Betrachtungen über die Augip. Confeflion. 2) loch’ 
Anton $trubberg Tabulz Gompendii Theologiz pofi- 
eivel,d.Bayeri. 3) W. Sherlods Betrachtungin des 
Todes. Braunſchw 1742. 4)%. A. Grengel fterbender 
Theophilus. 6) Georg Panl Sieguolfs ewiges Evanger 
lium. 6) Buttfiede Gedanken über die Vorſehung Got, 
‚ tes, 15 7) Eines ParıfifchenAftronomi Sendjchreiben vor 
Com,cten *) 8) % G. Altmanns Sammlung ander 
leſene‘ Canzelreden, Zuͤrich 1742. 9) J. D. Winfters, 
Prof. in Hamb. Eroͤrterung der Lehre von der Sünde 
“wieder den Heil. Geift. 10) Andrez Dudith Orationeg 
. in Concilio Tridentino habitæ. Hale 1743. ır) 
Theophili Sinceri Wiederlegung 5%. C. Edelmannd. 1743. 
12) loh. Balch. Wernheri Principia Iuris Ecclefiaftici 
Proteſtantium, Lipf. 1742. 13) Grund , Einfale und 
Hoheit der Geungehuung Jeſu Ehrifii. Danzia 1743. 
14) J. C. Schuberts Gedanken von der Judenbekehtung 
und dem taufendjärigen Reiche. 15) Buͤdingſche Samm⸗ 
lung gtes Stüd. 

| m 

*15,die6ı5.Seited. N, 

GS. die 43. S. d. N. 

die 91. S. d. N.N. | 

+] S.die 476. ©. d. 

tf) ©. die 119.!G. v. N. *) S. die 369. S.d. N. 
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17. Sortfezung von auswärtigen Sachen. 


129 Zu Lucca ift mit der Ausgabe einer Sammlung ver 
fchiedener zur Phyſie und deren Geſchichte gehörenden Ab⸗ 
handlung. unter folgender — gemacht: 
Memoria ſopra la Fiſica & Iſtoria Naturale di diverſi 
Valentuomini Tom, J. In Lucca 1743. per L. Salani 
& Giuntini in 8. Die Stüde werden theilg in italiäs 
niſcher, theils in franzöfifcher und lateinifcher Sprache 
geliefert. Der erfie Band enthält folgende: 1) Petri 
Tofanani Obfervationes Anatomicz, ab Audtore 
quibusdam als adauctæ & variis ob7ervationibus 
illuftratz. 2) Rogerii FJofepbi Boscovidi, Societatig 
Jefut, Prof. Math. in Collegip Romano , Problema 
Mechanicum de Solido maxime attractionis folu- 
sum, 4)Ragionamento Filofofico Paftorale Reci« 
tato anno 1737. dal P. Abbare Don Diego Revillas, 
Geronimano Profeflore do Maıhematica nella Sa- 

ienza di Roma, 4) Franc. Marie Mazzuoli Phil, 

& Med, Doct. Academici Phyfiocritici, in Senenfi Im- 
periali Univerf, Hiftor. Natur, Prof, Differtationes 
bin; alia de Coralliorum narura & vero ufu in 
Medicina; altera vero Epiftolaris, de Fungorum' 
origine; Ital, Sermone fcripta.' 5) Joh. Phil. Breynii 
 & Fobannis Biandri Epiltole ir, hujus deferiptio: 
‚ De Venrriculi Bovis acardio.- 6) Memorie del $i- 
' gnore di Sauvages intorno ad Ozadio de Sera & alla 
‚ maniera piu ficura di allevarli, 7) Offervazioni 
intorno ad ‚una fpezie di Cimici Saltatrice non 
elare del Signor Criffopboro Martini, di Saxen- 

- Gotha. 8) Discours concernant les differens deran« 
gemens qui arrivent a la Circulation du Sang du 

. Fetus dans le fein de fa Mere par P. E. Rondauls, 
‚ Kbirurgien du Roy de Sardaigne & Profefleur dans 
-Y Univerfit& de Turin. 9; Mifura della Velocita , 
e edel tempo in cui una data quantita di acqua nom. 
perenne di un Lago o alızo confiderazioni — 

| | a 
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la ftefta materia, del Signot Tommaſo Narduzie, 
Patrizio Lucdreze. 

330. 3.1 Venedig find durch den Herren d’Allio neulich 
beforget: M. T. Ciceronis Academica ex Codd. Ms. 
Beffarionis & Recanati, ceterorumque Ms. quas 
vidit Lambinus, Turnebus, Manutius, Gruterus & 
alii, ad veram Lectionem reſtituta, Argumenris & 
Notis criticis illuſtrata a ob. Conradıno d' Allio, 

. cum Commentariis omnium Ciceronis interprerum, 

. eontra vitiofas, quot funf, edirianes. Venetiis 1745. 
Der geſchickte Herausgeber diejes Werkes, der als einer 
der gefchickteften Gelehrten, Dichter und Kunftrichter zu 
unften zeiten berühmt geworden, hat vor kurzer Zeit 
die Welt verlafien müffen. - 

231. Zu Neuſchatel hat der Herr Dfterwald angezeigt, haß 
er eine neue Ausgabe feiner Bıbel ausjufertigen willens 
feyiidaran auch fchon wärklic) gedruckt wird. Er ges 

denket derfelben viele Vorzüge vor der Amfterdammer 
Editiom zu geben , die unter andern in häufigen neuen 

Anmerkungen, wmancheriey Verbeiferungen und einem 
netteren Abdruck beftehen folen. Der Preis fol zur 
Stelle nicht üher 10. Gulden betragen. 

»32. Eben dafelbfi bedauret man dag am 21. Dec. vor 

“ rigen Jares erfolgte Abfterben des berühmten Ludwig 
Bourguet, Öffentlichen Lehrers der Weltweisheit das 
felbft. Er war am 23. April des Jars 1678. zu Ni⸗ 

mes geboren, Seinem Lebenslauf haben die Verfaſſer 
bed Journal Helveriqve verfehiedene Artikel in dem 
letzten Stüden gewiedmet / woraus die Nouvelle Bi- 
bliorheque einen Ans;ug liefert, 

133. Zu Beuedig hatder Buchhändler Cechio in lateiniſcher 
und italianifcher Sprache drucken laflen: Sardorii 
Medicinam ftaticam, welcher des An. Marsin Lifer, 
Commentarii / die Anmerkungen des Herren Baglivi, 
des Aippecratis Aphorismi ıc. beygefüget find. 


Greifswald , bey Johann Jacob Weitbrecht. 


LXXXVHI. Stüd 
Pommerſcher 


Nachrichten 
von 

gelehrten Sachen. 

___Seyrag den9. Vlovemb. 1743. 


u — Helmſtaͤdt. | 
er an er Verehrungswürdige Abt Mosheim hat 
> O endlich fu vieler wolgegruͤndetes De 
- gen nach der Fortſetzung feiner Sitten, 
g lehre erfüllet, und den dritten Theil ders 
jelben bey Weygandt ang Licht gefteek. 
Der Charakter: unter welchen wir diefen 
FEB gepriejenen Mann in feinen vorigen 
Schriften bewundert/ iſt in Diefem nenen Theile unveräns 
dert. Man ſpuͤhret ſowenig einen Abgang an den Kräften 
feines Seiftes, als an dem rühmlichen Eifer zu Überzeugen 
und zu erbauen, Der Sünder fiehet fih in diefer Sitten. 
Ichre in der elendefien Blöffe, und der Ehrift in feiner 
Fuͤrtrefflichleit. Schöner Vortheil für Leſer, die niche 
leichter die Schwachheit ihrer Einfiht empfinden, und dag 
biendende in der Eigenliebe entdecken, als menn man ihree 
Bemuoͤhung/ ſich ſelbſt durchzuforfchen, zu Hälfe Fommg 
Der wichtige Bormurf, dem der Herr Abt diefen dritten 
Theil, als den dritten Abſchnitt des erften Haupttheiler 
gemwiedmet, ift der Stand der Gnaden. Die darinn zu 
betrachtenden befonderen — nr nad) dem Seftändnig 
Ä Zu }; 5 
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des Herren Verfaſſers, theils durch die uͤbermaͤſſige 
Scharffinnigkeit vieler aufgeflärten , theils "durch die um. 
bändige Einbildung einiger wuͤſten Köpfe, unter fo viele 
Dornen und Difteln gerathen , dag man fie erſt in Freyheit 
ſetzen muß ehe man fie beſchauen kann. Gie find gro⸗ 
und wichtig, aber doch Feine Geheimniſſe des Glaubens. 
Man Eann bey der Erflarung derjelben die Vernunft, 
die Erfahrung , die gemeine. Spiahe der Menfchen um 
Beyſtand und Hülfe auſprechen. Mosheim bevienst fi 
dieſes Vortheils mit aller möglichen Vorſichtigkeit, und 
laſſet es nirgends an Flaren und deutlichen Zeugniffen der 
Schrift zur Betätigung einer ieden Sache fehlen. Der 


‚Stand der Gnaden wird zuerft, feinem allgemeinen Begriff 
nach, erklaͤret. Er ift vie Befchaffenheit der Seelen derje 


nigen, die Durch die Buffe verändert; und in das Reich. 
Sohnes Gottes verjeget find. Der ganze Stand bafmi 
zweene Theile nach der Schrift, Glauben und Liche, 
Wahrheit und Gottſeeligkeit. Allein dieſe beiden Dinge 
enthalten vieles, was auseinander geleget werden muf, 
Der Verſtand derer, die im Stande der Guaden leben / 
bat feine Vollkommenheiten: der Wille auch. Jene neunet 
. die Schrift die Erleuchtung : diefe die Heiliguug oder die 
‚Wiedergeburt. Der erleuchtete Verftand hat eben dieje⸗ 
nigen Bollfommenheiten , die fich der natürliche erwerben 
kann, Wiſſenſchaft, Weisheit und Klugheit. Die Voll⸗ 
kommenheiten des Willens aber zeigen fi in der Ehrers 
bietung ı der Furcht und der Liebe Gottes. Das Mittel 
aber alle erzählte Vollkommenheiten des Verſtandes und 
der Bewegung des Willens zu ftärfen und zu erbalten‘, 
iſt die Andacht ; welche theils ein Nachfinnen , theils eine 
Beſchanung erfordert. Soweit gehet das erfte Hauprfiäd 
‚Der Lehre vom Stande der Gnaden , welches dieſen dritten 
Theil einnimmt, und der vollfommenften Aufmerkſamkeit 
‚vernünftiger Ehriften, werth iſt. Von der freundlichen 
Unterredung, die der Herr Abt in der Furgen Borrede mis 
den Männern anftellch die ſich mit dem Auflefen der Fruͤch⸗ 
te / die auf dem Acker der Kirchen wachen, BROS ’ 
— | | i 


| 
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hoffen mir, den Borthetl, daß fie insfünftige das gefamms 
lete mit mehrer Behutfamkeit der Welt vorlegen werden. 

Leipzig. J 
Der geſchickte Here M. Chriſtoph Haymann hat neulich 
Das ſechste Stück der erſten Abtheilung feiner kurzen Nach⸗ 
richten vun Geſellfchaſten und gemeinſchaftlich ausgefertig⸗ 
ten Schriften der Gelehrten ans Licht geſtellet. Selbiges 
enthält folgende Capitel: Das 19) von italiaͤniſchen 
Geſellſchaften der Gelehrten in der andetn Helfte des 17. 
Jarhunderts. Das 20) von der gelehrten Geſellſchaft 
der Arkadier zu Rom und an andeten Orten. Das 21) 
von engellaͤndiſchen und ſchottlaͤndiſchen gelehrten Geſel⸗ 
ſchaften im 17. Jarhundert nach Chriſti Geburt. Der 
Herr Verfaſſer fchlüffer mit dieſem Stuͤck den erſten Band. 
Man findet bey demfelben einen allgemeinen Titelbogen,. 
der zugleich ein volliiändiges Regiſter liefert. In der 
Vorrede wird den Zeitungsfchreibern ein mwolgemeinter 
Kath, die Schriftfieller nicht durch ihre Urtheile böfe zu 
machen , ertheilet; und eine Fortfegung der. Nachrichten 
verfprochen. 
ni Berlin. 
In hieſigen Läden verfauft man: Vernunftmaͤſſige 
Beirachtung derer übernatürlichen Begebenheiten ı ausge⸗ 
fertiget von einem Freunde der Wahrheit. Amſterdam. 
Im Verlag des Verfaſſers. 1743. 3 Bogen in gros 8. Auf⸗ 
merkfamen Leſern verräth fich der Herr A- X in diefen 
Bogen gar bald. Seine Art zu denken herrfchet auf 
allen Seiten. Saum gemwinnet er von dem Lefer in einem 
Sti das Urtheil, er denke nicht unvernünftig, fo beförs 
dert ein anderes ſchon Verdruß über feine Ausſchweifung. 
Die wichtige Lehre von den Wunderwerfen verdieneg ehe 
die forgfältigfte Unterfuchung, als eine wilde Verlachung. 
Jene ſcheinet der Derfafler anfellen zu mollen , Damit er 
Sceingründe gu diefer habe. Welch ein Vergehen! Er 
wil nicht das Anſehen — leugne er die miglice 
2 ! keit 
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feit der übernatürlichen Begebenheiten; aber ihre Würk⸗ 
lichkeit kann nur in den Fähen der höchften Noch anger 
nommen werden. Wir haben daher friner Meynung nach 
fhon viel zu viel Wunderwerke, von mweldyen er den Des 
weis zu übernehmen fic) getrauet: daß es feinefind. Zum 
!Probierftein dienen ihn folgende Kegeln: 1) Wenn eine 
Degebenbeit für ein Wunderwerf gchalten wird, deanod) 
aber durch die Kräfte der Natur erfolget ift , fo ift fie er⸗ 
dichtet und Fein Wunderwerk. 3) Wenn eine Begebenbeis 
für ein Wunderwerf ausgegeben wird, die Begebenbeit 
aber an ſich unmoͤglich ift, fo ift fie erdichtet und Fein 
Wunderwerk. 3) Wenn eine Begebenbeit, die man für 
ein Wundertwerf ausgiebt, dem Weſen und der Kraft des 
Dinges, darans es geſchehen ſeyn foll, wiederfpricht, fo 
ift die Begebenheit Erdichtet und das Wunderwerk falfch, 
4) Wenn die Begebenheit; die man für ein Wunderwerf 
baltı auch durch Die Kräfte der Natur möglich ift : jo bleibt 
es allezeit wahrjcheinlicher , daß fie Durch Die natärlıchen 
Kräfte erfolget ſey. Vielleicht haben nur wenige an diefen 
Regeln etwas auszufegen, aber Eein vernünftiger kann dem 
Berfaffer Die Art zu gute halten, auf welche er die bıklis 
ſchen Wunder nach derjelben beurtheilet; man muüffe 
denn Das ungewiſſe und mwandelbare in den Begriflen, und 
ein verdächtiges Hüpfen in deu Echlüffen gut heiſſen. 
Wenn wir den Entwurf befonderer Proben hievon zur 
laffen, gefchieher ſolches blos aug einen Vertrauen zu der 
Einficht geſchickter Lefer, die mit weniger Mühe felbft ent⸗ 
Decken werden, wie menig Recht der Berfaffer gehaht / feine 
Gedanken in der Anwendung vernunftmäflig ju nennen, 
| en. 
Der drey und zmanzigfte Theil der aerneueften Nach⸗ 
richten von juriftifchen Büchern enthält folgende Stücke: 
L)-Barn. Btiffonii Opus de verborum fignificatione, 
Hale 1743. LI) Joh. ec Mofers teurfches Staats⸗ 
recht; fiebender Theil. LI) Eben deffelben achter Theil, 
LIII) Eben deffelben neunter Theil. LIV) Saga 
Brachylogus juris civilis, Franco£ 1743. *) LV) 3 . 
J e 
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» Goebel de jure venandi, pars altera. LVI) Leonard 
arlier, Zaiius redivivus, Wirceb. 1742. LVII) C. G. 
uderi Ameenitates juris publict, Jene 1743. LVIII) 
arl Gottlieb Kuorrens Gedanden vom Beweis durch 
Jandelsbücer und dem darauf fid) geündenden Eramers 
zlauben. LIX) Leben und Edhriften Herren Joachim 
Jottgiefjers, Burgermeiſters der freyen Reichsſtadt Dort⸗ 
nund, LX) J. J. Moſers Schreiben an Herren Ernſi 
udwig Rathlefſen. LXh Akademiſche Neuigkeiten von 
Breifewald , Maynz, Roſtock, Gieſſen, Marburg , Rin⸗ 
eln, Bamberg, Würzburg, Göttingen, Frankſurt, Erfurt; 
Wittenberg, Halle, Leipzig, Jena. 

Der vier und zwanzigſie Theil faſſet folgendes in fi: 
LXII) €. G. Knortens Erläuterung der Vorzüge und 
Freyheiten , welche den Aertzten in den Geſetzen verſtattet 
werden. LXIII) Ejusd. erſte rechtliche Erläuterung des 
Spruͤchworts: der legte thut die Thüre zu. -LXIV) Les 
ben und Schriften Herren Joh Per. Schmidts, Prof. der 
NMehrefn Roſiock. LXV) Neue Bücher und Echriften. 
LXVI) Akademiſche Nenigferten von Greifswald, Wuͤrz⸗ 
burg , Sieffen , Marburg, Wittenberg: Leipzia  Sena, 
Mit diefem Theil wird der dritte Band geſchloſſen , und 
man finder demfelben ein vollſtaͤndiges Regiſier über dem 
XVIl-- XXIV Theil beygefüget. 


Greifswald. 
Mm. H 


Es hat mir keinesweges unangenehm feyn koͤnnen, wenn 
ich indem 79. &t. Dero P. N. eine Anmerkung eines gu⸗ 
ten Freundes angetroffen, der wieder bas 38. St. ber bie: 
igen Wochenblaͤtter und befonders den dafelbft erwehnten 
Satz: Daß unfere Pommerſche Fürften beym Anfang 
der errichteten Nepublif aus denen vornehmſten unb ans 

ſehnlichſten des Volks erwehlet worden, feine demjelben 

abftimmige Meinung eröfnet. Sch würde Bedenken tras 

gen, in diefen Streit mich einzulaſſen, da berfelbe ſowenig 

in den ießigen Staat einen influß, Bat, noch une) Des 
ttt3 w 
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dutch der alten dunklen Geſchichte der Alteffen Zeiten eim 
nbderliches Licht Fam angezündet werden; indem ber: 
elbe bey dem Mangel zureichlicher Nachrichten in feiner 
Ungewißheit verbleibet, two er nicht anders durch wahr⸗ 
ſcheinliche Muthmaſſungen feine Entfcheidung nehmen foll. 
Kein einziges Volk unter der Sonnen ift zu finden, wenn 
ich von demjenigen abiveiche, deſſen Urfprung in der beilis 
gen Schrift aufgezeichnes worden, welches mit feinem 
erftern Anfange gleich alte und glaubwuͤrdige Nachrichten 
aufzumeilen bat. Es wird daher mol eine obnftreitige 
Wahrheit verbleiben, quod origines Gentium fint incertz. 
Wir werden alfo eben ſowenig bey unfern entlegenen 
Pommern eine Gewißheit ihres Urfprunges und der bey 
ihnen in denen erftern Zeiten üblich getwelenen Regiments: 
Berfaſſung ausfündig machen. Indeſſen, da von der Wol⸗ 
geroogenheit und guten Abficht meines Herren Gegners 
Verfkbert worden, fo will, um mid) um der erftern ſoviel 
verdienter u machen, le&terer aber foviel mehr Genuͤge zu 
keiften, die Gruͤnde, welche zur Behauptung meines Satzes 
mir zureihlih zu feyn geichienen, anführen, und felbige 
der Beurtheilung derjenigen, die eine groͤſſere Einſicht in 
ben Alterthuͤmern befißen, unterwerfen. 

Es ge t dem Herren Gegner, in den erften Urfprung 
aller Völker bineinzugehen, und will fogar von denen 
erften Stammvätern des menfchlihen Geſchlechts, mittelſt 
eines Erbgangsredhts die politiihe Regierung bey denen 
alten Völkern herleiten. Ich will alfo, um der gegenfeiti« 
gen Abficht foviel. näher zu kommen, diefer Anleitung fol: 

en, und ı) von dem Urſprunge der politifchen Negenten 
berhaupt handeln, und bienächft 2) die Anwendung auf 
die pommerichen befonders machen. | 

Was den ı. Punkt belangt, fo muß meines Erachtens 
ein Unterfchied gemacht twerden unter einem Haus⸗ und 

politifchen —— Jenes Bat denen erſtern Stamm: 
vätern nach dem natürlichen Rechte über ihre Familien 
ohnſtreitig zugeftanden, und danach biefe groß und ans 
ehnlich server, alſo find auch deren Häupter vor andern 
n Anfehen gewefen. Daß alſo Abraham gar füglih ı ©: 
M.23. v. 6. ein Fürft Gottes genannt worden. Wie ich 
denn audy nicht in Abrede bin, dag ihnen nicht ein Recht 
fiber Leben und Tod ihrer Hausgenofien follte zugeftanden 
haben, obgleich wir davon Fein Erempel antreffen, = 
nicht 
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nicht lefen, daß Adam feinen ungerathenen Sohn: Eain 
wegen des begangerien Brudermordes follte geftraft, oder 
der Erzvater Jacob, der doch ı2. Söhne hatte, die ſchaͤnd⸗ 
liche That feiner beiden Söhne Simeon und Levi mit einer 
meltlichen Todesitrafe an ihnen follte beahndet haben. ir 
wiſſen ader dennoch), daß das natürliche Recht denen Eltern 
nicht weiter eine Herrſchaft Über ihre Kinder zugeftehe, 
als bis diefe in. den Stand gefommen, fid) felbft zu regieren 
nd ohne Zufehn6 ber Eltern 4% und ihre Familie 
iu ernehren. (&. Grotium de J. B. & P. L. II. Cap.5.$.6. 
bique Ziegler in not. Pufendorf in feinem Natur: und 
Bölfer: Recht VI. B. 2 Cap. $.20. und zı. Thomaſ. in feiner 
Jurispr. div. L. III. c. 4. $.61. feq.) | E 
Solglich würden ne joviel imperantes familiw. 
yeroorden fepn, als Söhne geboren worden, die ‚ihr eigen 
Hauswefen ji führen angefangen. Und daß dem vw 
ılfo ſey, ge tiges Die H. S. Denn fo finden wir nicht, \ 
kſau nach Abfterben feines Vaters Iſaacs, als erftgeborner 
Sohn ihm eine Herrichaft über deſſen Familie angemaffer, 
Dingegen lefen wir] ©. M. 38. v. 24. dag Juda noch bey 
eines Waters Jacobs Leben eine völlige Herrichaft über feine 
Familie möäffe; geführet — da er ein ſo ſtrenges Urthel 
vieder feine Schnur faͤllete, daß er ſie mwolle verbrennen 
affen. Hiezu würde er gewiß bep Lebzeiten feines Vaters 
Jacobs fich nicht bemächtiget gehalten haben, wen, nach 
er Meynung des Hn. Gegners nur der erſte Stammyater 
ine Herrichaft über feine. Ablommenfchaft gehabt haͤtte, 
velchye ſich dergeftalt ausgebreitet, af zumweilen ein 
Stammvater eine Menge von 10000 Menſchen 25 
het. Es iſt noch die Frage, ob ein Exempel in der Bibel ſey, 
aß ein Menſch eine Anzahl von 10000. Deſeendenten ſollie 
or ſich geſehen, und noch weniger beherrſchet haben. Und 
oenn erſteres auch möglich geweſt wäre, jo würde deunoch 
iefe Menge Menſchen zu der Zeit ſich nicht beftändig: zu⸗ 
unmen gehalten, fondern fich bald im die weite Welt ver- 
reuet und alſo befondere Capita Familiarum errichtet 
aben. Ja, wie ift es wol möglich, dag ein Hausvater zu 
er Zeit eine folhe Menge Kinder hätte beberrfchen , oder 
inen folchen Bezirf Landes, sworanf 10000 Kinder ſich aus⸗ 
ebreitet, durchwandern, und die in feiner Defcendence. 
orgefallene Streitigfeiten entfcheiden Binnen? Er mürde 
ewig nicht anders denn beftändig haben wandern sun 
{ ee ee 3) || OB anne 
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Konnte doch Abraham und Loth wegen ihres Geſindes 
— nicht an einem * — eiben, ſondern 
a gezwungen unterſchie genden zu ihrem 
Aufenthalt zu erwehlen. Und tie fie auch noch — 
Sielten, war dennoch ein jeder über — ein beſon⸗ 
ver Hausvater und Beherrſcher derſelben. Wer wollte 
alfe einen ſolchen kleinen Hausvater, der nur blos über 
feine Familie, die er zu verforgen gehabt, eine Herrſchaft 
assgeübet , fich unter dem Bilde eines der gröften Mionar: 
ren vorftellen? Man lefe nur das 14. Cap. des 1B. M. 
Bun man finden, was zu der Zeit ſchon für befondere 
Republiken im Flor n, und wieviel er fi wie: 
der den König von Sodom und Gomorra verbunden ges 
Habt. Welche aber Abraham mit feinen Knechten, fo 318. 
an der Zahl ausmachten , überfiel und in: die Flucht fchlug. 
Es war alfo * der Zeit eine Familie von 318. Köpfen 
eine anfehnliche Macht, daß auch Abraham, wie wir gehoͤret, 
“eins Fürft Goties, di. ein mächtiger Fürft, genennt ward; 
‚dene ohngeachtet. aber ift Abraham noch ben weiten nicht 
mit den groͤſten Monarchen der Welt, wiez. E. Artarerres 
127 , Fürften beherrichte, zu vergleichen, „Sondern folches 
‚ft nach damaligen . Zeiten anzunehmen, da 318. eigene 
Rncchte ſchon ein vieles ſagen twolten. Es lehret uns viel: 
mehr das Recht ber Natur und die H. S. daß zu ver Zeit, 
fobald die Söhne ihre eigene Familien zugeleget, und ſich 
Yon ihren Eltern ſepariret, fie für. ſich Oberherren ihrer 
imnilie.-geworben,umb hat der Ältere Bruder niemalen die 
Her och über — von Natur angeerbet, daferne 
wcht dieſe annoch unmuͤndig eſen und von jenem ver: 
forget werden müffen, und allo in:deffen Haus und Fami⸗ 
‚Nie eingetreten. Jacob hinterließ 22. Söhne, aber dennoch 
finhen wir nirgends, dag die Herrſchaft über dieſelbe auf 
Fuda alleine verftammet. Wenn alfo ‚gleich. die Kinder 
-Sfrael in Egypten ſich zufammen gehalten, und nach ihm 
‘12. Erwaͤter in 12. Stämme fichwertheilet, fo folget dennoch 
‚geinesiveges, daß das ganze Iſraelitiſche Volk in E 
von denen aͤlteſten nen der 12. Söhne Jacobs ad be- 
Herrfht worden, fondern ein jeder befonderer Hausvater in 
jedem Stamme hat ſeine Famtilie regieret, bis endlich Gott 
durch Moſen eine Theocratie in dieſem Volke errichtete. 
"And: eben ſo wird er auch itzo — denen Tartarn ge⸗ 
delten, worauf det * Gegner ſich 
— (Künftig folgt der Beſchluß) 
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m Ruͤdigerſchen Verlage ift folgendes ans 
$ fchnliche Werk ang Licht getreten: Sum- 

mi Viri, Francifei Salienae de la 
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Man beruft ſich unter andern auf den Verfall der lateini⸗ 
chen Dichtkunſt, wenn man einen Zweifler an die Vorzüge 
ichfeit unſrer Zeiten vor den alten abgeben will. Es iſt 
vahr, die lateinische Mufe feheinet beynahe erſtorben oder 
yon der deutſchen verdrungen ju fepn. Dennoch beißt es 
nit Recht eine Fleine Uebereilung, wenn man flechte 
Zeiten argwoͤhnen will/ weil die Dichter wenig lateiniſch 
even. Das Gluͤck dieſer ſchoͤnen Wiffenfchaft beruhet 
uicht auf einer exwaͤhlten Sprache, ſondern auf einer Ges 
chicklichfeit des Wihes und Verftandes , dem Weſen ders 
elben in der Sprache, die man redet, ein Genäge zu 
eiften, 2. Zeiten würden allemal einen glücklicher 
unfehein haben; wenn wir überhaupt wenigere Dichten 

| Munu haͤt⸗ 
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däften , aber Männer, die Stärke genug beſaͤſſeu, Der 
Dichtfunft Ehre zumachen. Und wir werden es allemal 
_ für einen Bortheil halten , wenn alle , die ſich nicht ftark 
genug befinden: die lateiniſche Muſe mit der diefen ruhen 
laffen. Den fürtrefflichen Berfaffer der lateiniſchen Ueders- 
fegung des Telemachs trift Feiner von den Fuͤrwuͤrfen, 
die einem Dichter nachtheilig find. Ale Kenner werden 
ihm das Zeugniß geben, daß feine Arbeit ihm, unferm 
Taterlande und der Dichtkunft gleiche Ehre briuge. Wer 
das'erwählte Urbild nachſchildern und erreichen wollte, 
mußte von fo einem Geifte feyn , den man am Fenelon 
bewundert, und ben vielen feiner Nacheiferer vermiffer bat. 
Dieſer Vorzug des Herren Verfaſſers erhebt ihn als einen 
glächlichen Dicjter / und fein) Werf als ein Mufter einer 
untadelhaften Ueberfegung. Seine mahlerifhe Nachbil⸗ 
dungen müffen nothwendig gefallen, Das wahre erhabene 
nimmt den Sinn der Leſer völlig ein, und der ganze 
Ausdruck ift ein Abrig der Schönheiten / die wir in dem 
vollkommenſten Schriften jener römifchen Dichter hoch⸗ 
halten. Man wird nicht Urſache haben über den Verfall 
der lateinifchen Dichtfunft zu Flagen , wo dergleichen Werk 
das Gegentheil darthut, und viele fleine Helden der Muͤhe 
überhebet; wenn fie den Untergang der römischen Dicht, 
kunſt zu verhüten einen Beruf haben wollen. 


St. ® . ® 


M N. 

Sie haben in ihrem-vier und achtzigften Stücke eine 
Nachricht von dem für den Vortheil der Wiſſenſchaften 
zur gar zu früh geendigten Lebenslauf des Herren Mag. 
CE chulemanns in Leipzig mifgetbeilet ; und da ich mir hiemit 
Die Sreyheit nehme, eines und das ande”. dabey zu erin⸗ 

erh ſo mögte ich nur dieſesmal den Abſichten Ihrer 
Blätter einen etwas weitern Umfang münfchen, damit ich 

nicht mit folcher Gewalt der Verſuchung twiederfichen 

dürfte , diefen hochachtungswertden Mann auch als einen 
Steund von dem edelften and liebenswuͤrdigſten Charakter 

| R 
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zu zeigen , und über feinen Verluſt die allerlebhaftefien - 
Empfindungen zu erfennen zu geben. 
Quis defiderio fit pudor aut. modus 
Tam cari capitis ? | 

Hor.‘ 
Allein die Ehrerbietung gegen Ihre Lefer verbietet e8 mir, 
und ich muß mich damit begnügen, nur folgendes zu bes 
merfen, welches ihn als einen Gelehrten betrifſt. Die in 
Roſtock vertheidigte Abhandlung vom Stande der Unſchuld 
wider Locken war von feiner Feder. Er waudte ſich nicht 
nach Roſtock, um dafelbft perjönlih die Magiſternũrde 
anzunehmen und die Wiffenfchaften zu lehren, ſondern 
er erhielte jene abweſend in Jeng , ertheilre an dieſem 
Orte unterfchiederen, abſonderuch in der Mathematik, 
Unterricht , und gieng von. da um Dftern des Tars 1739. _ 
nach dem ihm bereits vorher jo werthen Leipzig Schon vor 
einigen Jaren hatte er vor, des R. Elias Levira Maforech 
Hammaforerh mit einem Commentarius und einer Abs 
handlung von dem wahren Werth der Mafora ans bicht 
zu fielen; welches auch damal oͤſſentlich verfprochen wor⸗ 
den. So einen groſſen Ueberfluß die Welt an Gelehrten 
nady einer gewiſſen allgemeinen Benennung hat, mit eben 
fo groffem Recht Fann fie es doc) bedauren dieſen vers 
loren zu haben. Ich darf weiter nichts, hinzufegen , als 


daß ich mit vieler Hochachtung bin | 
Dero — F 
ganz —— Diener 


Jena. 

Hieſelbſt iſt zu haben: D. Job. Friederici Herteliiv 
Anteceſſoris Salani & Senioris Dicaſteriorum, Laterna 
Magica, repræſentans ſtudioſis ingredientibus amplis- 
ſimum Jurisprudentiæ campum. Accesſit ejusdem 
Charletaneria Docentium, Fref & Lipſ. 1743. Der 
Herr Verfaſſer ſcheinet das Recht ohne Regeln behaupten 
zu wollen / welches ſich die Schriftſteller vorbehalten , ıhre 

| Yuuna Bücher 
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Bücher zu taufen und zu nennen. Wir wüniden, daß 


wan einen Verſuch anftellen, gegenmwärriges Buch dreymal 
durchleſen, und verfuchen möchte , ob man den geringjten 
Stoff zu einer Zauberlaterne ın demfelben antrefie. Dem 
ohngeachtet heißt es nun fo. Wer das Recht metaphoris 
fcher Titel beffer, als wir , verſtehet, dem wird es leichter 
feyn als ung, die nöthige Schugfhrift für dieſen ſeltſamen 
Titel aufjufegen,, und die daraus zu ziehende nachtheilige 
Schlüfe von dem Herren DVerfafler abzuwenden. Uns 
deucht übrigens, die Abficht deflelben fen, die Anfanger in 
der Mechtögelchrfamfeit zu einer geſchickten Erlernung 
Diefer Wiffenfchaft vorzubereiten. Die Vorrede handelt; 
de feriptoribus ftudii iuridiei, ſtopo & methodo huius 
feripti. Das Werf felbft hat folgende Abfchnitte: 1) de 
fine ftudii iuridici. 2) De ſubiecto ftudii iuridici. 3) 
De mediis ſtudii iuridici. Der lejte Abjchnitt hat fols 
gende Hauptfiücke: a) De obiecto ſtodii iuridici, feu 
iuribus difcendjs, b) De adminiculis ſtudii iuridicı, 
c) De traftatione ipfa principali ſtudii iuridici. Au 
ſtatt eines Anhanges bat der Herr NWerfafler zwo vor 
mals ausgefirtigte Einladungsfchriften wieder abdruden 
laſſen. Die eins führer die Auffchrift: "de Rabuliftica 
cathedrali. Die andere: de optima diftinguendi & 
iura docendi ratione , qu fit per Dichotomias, Ends 
tich folget das Megifter. Dies tft das bauptfächlichfte, 
was wir von der Laterna magica zu jagen wiſſen. 
Beneve. 

Diie auf hiefiger Afademie lehrende Profeſſores find: 
Herr Antonius Maurice, Prof. der Theol. 

Facobus Beſſonet, Prof. der Theol. 

Ludovicus Tronchin, Prof. der Theol. 
Jacobus Theodor le Clerc, Prof. der morgenlaͤnd. 

Sprachen. u 
Amadeus Lullin, Prof. der Kirchenhiftorie. 
Job. Jacobus Burlamagsi, Doctor der Rechte nud 
Prof. emeritug, 
| Her 
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Herr Carl Friederich Necker, Prof. deg Staatsrechts. 

PetrusPider, Prof. der Rechte. 

" Petrus Lullın, Prof. der Rechte. 
Amadeus de la Rive, Prof. Phil. 
Johann Ludov. Calandrini, Prof. Phil, 
Gabriel Cramer , Prof. der Mathemarif,. 

” Jacob Falabert. Biblivthefaring und Prof.der Ma⸗ 

thematif und Phyſik. 

Jacob Vernet, Prof. der fchönen Wiſſenſchaften. 
Job.Pet. Crommelin, Prof. der Geſchichte. 


| Stanffure. 

Die Bücher der Chronif derer Könige von Engelland 
befchrieben in jüdifcher Schieibart dur) Nasban Ben 
Saddi, Pricfter Des Volkes Gortes aus dem Haufe Iſtael. 
Nach) dem Driginal verdolmerfchet. 1744. 8: Bogen in g- 
Wir überlaffen es dem Gutachten der Lefer, wofür fie diefe 
Schrift anfehen, und ob fie den Worten des Verfaſſers 
frauen , oder auf eine Spoͤtterey mit der biblifchen Schreibe 
art fchlüffen wollen. Das letziere fcheinet ung ſehr waht⸗ 
ſcheinlich, und wir halten die Abſicht des verfieckten Ders 
faſſers nicht für die befte- Man hätte die Melt füglich 
mit der Berdollimetfchung verfchonen koͤnnen. Der Rutze 
Derfelben wuͤrde auch bey der beften Abficht des Schrifts 
ftellers nicht von Wichtigkeit feyn , im Gegentheil ift man 
“ die Erwecknng eines neuen Sportgeifies nicht fiher. 

er wird es billigen, dag man-die in dem Buche des 
Heils beobachtete Schreibart und das erhabene in den 
Worten der Dffenbarung bey nicht viel bedeutenden 
Dingen anbringee und nachbildet, ja einmal über das 
andere den in der englifchen Gejchichte vorkommenden 
Perſonen gleiche Umſtaͤnde und Augfprüche mit den in 
dem Bibelbuch charakterifirtem Perſonen andichter Don 
der Beichuldigung eines Misbrauchs des göttlichen Wor⸗ 
tes laſſen ſich Daher viele Stellen nicht frey fprechen. 
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Leipzig. 

Chriſtiani Augafti Haufenü, Prof. Math. Ord. in 
‚ Acad. Lipf, Novi profefus in Hiftoria Eleftricitatis, 
poft obitum Auftoris premäruro fato nuper exſtincti, 
Ex MSto eius editi. Præmiſſa eft commentatiuncula 
De Vita & Scriptis Viri, de tolidiori doftrina optime 
meriti, Lipf. 1743. Apud Theod Schwan, Bibl. 
Quedlinb, Dieje kleine Schrüt ift fo verfaffet, Daß fie die 
ungemeinen Ver dienſte des Herren Hauſens ın einem aoch 
ſtaͤrkeren Andenken erhalten kann. Die Zuſchrift iſt unter 
dem Namen feiner hinterlaſſenen Wittwe an Se. Hobeit 
den Königl, und Ehrfachfiichen Erbprinzen gerichtet , deiten 
hoher Anfmerkſamken der Berfaffer feine Beichäfftigungen 
in Anfehung drr Electricitaͤt gewiedmet hatte Eine jehr 
geſchickte Feder hat das Leben des berühmten Mannes, Das 
dieſem Werfgen in lateiniſcher Sprache vorgefeget iſt, 
entworfen. Wir wollen zum Vergnügen der Leſer einen 
Auszug Daraus mittheilen:: Ä 

Herr Shriftian Auguft Haufen, der Mathematik ordent: 
licher Lehrer zu Leipzig, der Akademie Decemoir , des 
groſſen Fürftencollegii und der Königlichen Preuſſiſchen 
Societaͤt der Wiſſenſchaften Mitgliet, erblickte die Welt 
am ı9 un. Des ars 1693. zu Dresden, ein Vater 
M. Ehriftian Aug. Haufen war daſelbſt Prediger uud 
Senior des evangelifchen Minifterii an der Kirche zum 
heil. Ereuß und ftarb im Sjar 1733. In der Stadtſchole 
und dem Meißnifchen Gymnaſio ward er zu den afademi; 
ſchen Studien vorbereitet, die er im far ı7ı0. zu Wit 
tenberg dergeftalt zn treiben anfieng / daß er ſich in den 
theologiſchen/ philofophifchen und mathematischen Wiffen» 
ſchaften in der Philologie und morgenländifchen Spradyen 
De Sein Fleiß war ſo ausnehmend; daß die philo⸗ 
ſophiſche Facultaͤt dafelbft ihn fchon im ar 1712. denjeni« 
gen beyfeßte, welche der hoͤchſten Würde in der Weltweisheit 
fähig erfläret wurden. Er erhielte diefelbe in eben dem 
Jare / und zeigte, daß er der Ehre nicht unwuͤrdig ip. 
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a er im folgenden Jar eine gelehrte Abhandlung: De 
lierofolymis aureis, und bald darauf eine andere unter 
er Aufſchtiſt: Animadverfa quedam in demonftratie- 
em Exiitentie Dei, allatam aD. Archicpifcopo Ca- 
neracenfi, zu Catheder brachte, und mit vielen Ruhm 
yertheidigte. Nach diefen abgelegten Proben einer ber 
onderen Gefchicklichfeit wandte er fi) nach Leipfig. Das 
Buͤrgerrecht auf dafiger Akademie zu erhalten beftieg er 
1714. den Catheder mit einer gelehrten Schrift: De 
ellipfibus infinitis. Der König erfuhr feine Geſchicklich⸗ 
keit und ertheilte ihm in eben dem Jar die aufferordents 
liche Kebrftelle in der Mathematik. Die Rede, mit welcher 
er fein Amt den ı. May antratı handelte de veteri & nova 
Geometria, die Einladungsfchrift dazu aber: De Ma- 
thefeos Semiorbica. Ein jeder war mit der Wahl iur 
Frieden. Herr Haufen aber wollte fich derfelben noch wuͤr⸗ 
diger, und zu feinem Amte gefchickter machen. Eine Reife 
nach auswärtigen Laͤndern schien ihm hiezu als ein ſchoͤnes 
Mittel an. Der König erlaubte es! und ließ ihm die 
Koſten dazu hergeben, Zu Genev war eine Zeit lang fein 
Aufenthalt, nachdem er die vornehmften Derter und ihre 
Gelchrten in Deutfchland und der Schweiß gefehen. Von 
Genen nam er feinen Weg durch die vornehmften Oerter 
in Frankreich , und blieb abermat eine Weile zu Paris. 
Den Zlor der. Wiffenfchaften in Engeland mußte er ſich 
vor allen Dingen zu Nutze machen, Er gieng dahin, 
und hatte dag Gluͤck, die größten Männer unter Zeit / 
Treuton, Hallei, Defagulierd; Keil und Klarken zu ſprechen / 
und die ihm gegebenen Proben ihrer Einficht zu feinem 
Mortheil anzuwenden. Es ‚waren fchen einige Jare anf 
diefer Reife verwandt, als der Herr Haufen durch Holland 
feinen Rückweg nad) Leipzig nam. Die Abſicht, feinem 
Vaterlande die Früchte feines mühfamen Fleiſſes genichen 
zu laffen, galt bey ihm vor allen. Er entdedte bi 
den ftudirenden gleich bey feiner Ankunft inder Einladungb 
fchrift zu mathematifchen Vorlefungen / welche die Frage 
auflöfete: An Machematica faciant ad feliciratem hu- 
Munu4 | manam, 
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manam, und} ızar. ausgefertiget ward, Der in Leipzig 
aft erfiorbene Trich zu den mathematischen Wiffens 
haften. ward ſogleich belebet. Kine groſſe Menge 
der Studirenden hielte fih zu ihm, und es ift befannt, 
was für angefehene Manner aus jeiner Schule gezcuget 
worden, Die angenehmften aftronomifchen Bemühungen, 
Die er anſtellte, vergröfferten folchen Benfatl. Man kaun 
als eine Probe davon anſehen feinen 1724. auggefertigten 
Prodromum prele&tionum hibernalium, quo conti- 
nentur Ecclipfes Lunæ noftrz 1724.d. ı.Nov, mane & 
1725. d. 21. O&tobr, vesperi, nec non intime Jovialium - 
Octobri, Novembri, & Decembri, 1724. Accede- 
bant loca quedam Saturnie Hugeniane & annuli 

hafes ul, Aug. Sepg. 1725. Unter diefen feinen rühms 
lichen Beihäftigungen ward 1726. durch das Abfterben 
des Herrn Ulrici Junii die ordentliche mathematifche 
Lehrſtelle leer, Haufen aber für einen würdigen Nach⸗ 
folger in ſolchem Amte erfläret. Die Stelle in der phi⸗ 
lofophifchen Sacultät erwarb er fich durch eine fehr gelebrte 
Abhandlung, welche Theoriam motus Solis circa pro- 
priumaxem mit neuen Anmerfungen beftatigte. Bald 
Darauf jahe man von ihm: Confiderationes circa inca- 
efcentiam Corporum przcipue fluidorum, burch melche 
er feine Inauguralrede: De pulcritudine ordinis öffent 
Lich ankuͤndigte. Die bienächft zu verfchiedenen malen 
auf ihn fallende Verwaltung der Äemter eines Procancel: 
larii, Rectoris und Decani, gaben immer zu neuen Proben 
feiner ausnehmenden Gelchrfamfeit Gelegenheit, Wir ber 
zufen ung auf die bey folchen Fällen 1730. 173 1. 1752. 1737. 
1738. 1730. ausgeferfigten kleinen Schriften, die ale 
voller Selchrfankeit find: De pereeptidnum idearum- 
‘ que in mente humana produftione & nexu; Canlfi- 
derationes hydraulice de aquæ effluentis menfura, ad 
Loca aliquod Frontini explicanda; De vi perceptivs 
anime; De contradittionibus Scepticorum; De fub- 
Stantia & accidente, De rebus quibusdam ex regno 
minerali; De variis modis per ignem aliguid — 

| can 
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andi; De variis cognitionis & ingeniorum humano.. 
am generibus it, de ftyli, quo eruditi homines utun - 
ır varia indole ; De altione & realtione cont.Keilium& 
Jefagulierum. Die Aufficht Über das Paulincrcollegium ers 
telte erim Jar 1732, neben dem Sfare oertheidigte 
er anigo berühmte Prof. der Mathematik zu Petersburg, 
5ottfried Heinfius unter feinem Vorſitz die Abhandlung : 
e viribus motricibus. Den Einfluß der Mathematik 
ı die Naturlehre zu zeigen, war feine beftändige Bemuͤ⸗ 
ung. Den fürtrefflichen Unterricht, den er desfalls in 
er Experimentalphyſic ertheilet,rühmen alle, die ihn gehöret, 
Sein Confpe&us Collegii experimentalis, den er 1732, 
am beften feiner Zuhörer drucken ließ, giebt auch andern 
ievon Zeugniſſe. Diefe mancherlep Öffentlichen Arbeiten 
inderten feinen befonderen Fleiß nicht an der Ausfertigung 
es wichtigen Werkes, welches unter dem Titel : Elementa 
Nathefeos Pars I, 1734. ing. das Licht erblickte, und die 
Yochadhtung der Gelchrten gegen ihn nicht wenig vers 
nchret bat. Die ige and Licht tretenden Anmerkungen 
us der Hiftorie der Eicctricität find nicht weniger, als 
‚ie ſchönſten Proben feiner ausncehmenden Erfindiingsfraft 
nd Einficht anzufehen. Aus allem aber ift abzunehmen, 
vie. wichtig der Verluft fep , den die Welt in feinem am 
‚Map dicjes 1743, Jats erfolgten Nbfterben erlitten hat. 
Die hinterlaffene Wiitwe ift eine geborne Troppannegern, 
nitg der er zwo Töchter und drey Söhne, davon nur 
iner noch lebet ; gezeuget bat, 
| * “x 

| *» *5 * 

Ohne Benennung des Ortes iſt herausgekommen: Das 
ob des Flohes, aus dem franzöſiſchen ins deutſche übers 
et, und in einer Zujchrift dem fämtlichen Srauenzimmer 
uneelanet von Kleondas, 1743, 3 Bogen ing. Der 
Gerfaffer des Lobes der Fiöhe hat die Abſicht gehabt, den 
ranzöfifhen Damen die unfchagbaren Vorzüge diefer 
chierchen abzuſchildern. Der Weberfeger aber hält es 
ür Schade , wenn auch das deutſche Frauenzimmer das 

| | Uuuug (höne 


38‘ ‚Pommerfhre Nachrichten. 


Schöne Verhaͤltniß des Flohes gegen die menfchliche Matur 
richt wiſſen follte. Uns deucht, man hat nicht Urſache, 
allemal gegen die Schriften von diefer Art fpröde zu ſeya 
ie fagen uns manche ſchoͤne Wahrheit im Scherz, welche 
ernfihafte Sittenlehrer überfehen. Wenn die Verfaſſer 
derſeiben nicht zu viel Witz verſchwenden / dabey aber nicht 
ing trockene verfallen, hat man Urſache zufrieden zu ſeyn 
Das unerwartete giebt ihnen den größten Vorzug. Das 
tegtere jucht man zwar hin und wieder it der genannten 
Sihrift vergeblid) , doch Fann fie zuweilen auch diefen 
Borzug mit den erfigenannten behaupten, Die Eprade 
des Ueberfegers ift mittelmaffig. 

Das Lob der Ameife und das Lob der Spinne ifk, iedes 
unter, einen befondern Titel beygefüget. Jedes füllet 
3. Bogen. Der Berfafler bleibe fih in allen dreyen 
äbnih. 2, 
: | Wittenberg. 

Bey Schlomach find gedruckt: Nachrichten von denen 
Haͤndeln der Calviniſten zu Herzberg vom Jar 1589. bis 
1592. aus einigen Urkunden geſammlet von M. Johann 
Gottfried Heeken, Rektor dee Schule zu Herzberg. 2 
Bogen in 4. Man Fan diefe Fleine Schrift als einen 
artigen Beytrag zu der Geſchichte der Bedraͤngniſſe anſe⸗ 
ben, welche die Lutherſche Kirche durch den berüchtigten 
Canzler Erell erlitten hat: Der Verfaſſer beſchreibt den 
drepjärigen zerrütteten Zuſtand der Kirchen zu Herzberg: 
da auf Anfliften des erwähnten Crells der lutherſche Su⸗ 
perintendens Theodofius Fabticius von einem argen Cal; 
winiften, Hier. Engelberger, verdrungen worden, und nebſt 
den andern Predigern , Felicio Claro und M. Georg 
Schrötern ins Elend wandern müffen. Er erzäblet, wie 
ſchaͤndlich die neuen Lehrer auf Luthern geſchmaͤhet, und 
die Gemeine zur Erwählung eines falichen Gottesdienftes 
gezwungen worden, bis nad) dreyen Jaren auf hope Ver⸗ 
miftelung eine glückliche Aenderung gefcheben. 
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Der fernere Innhalt der hiefigen wöchentlichen Anzei⸗ 
en auf dies Jar iſt folgender: Im 36. 37. und 38. 
Stück giebt der Here D. Lange eine Abhandlung: von 
er Frepheit des Gewiſſens in Religions: und Glaubens 
A Das 36. Stu enthält ferner: Einen Bericht 
on einer Redeuͤhung im Halifchen Gymnaſiv. Die Reden 
ud die Einladungsichrift des Herren Rect. Gaſſers hans 
elten von den Schulferien. Im 38. Stüd berichtet Ge⸗ 
auer, daß der erfie Theil der allgemeinen Welthiftorie 
icht vor der Dftermeffe ausgegeben werden fünne, weil 
nan die deutſche Ueberſetzung, welche nach der franzöfiichen 
‚erfertiget worden, nun nad) dem Driginal ausbefferte und 
er Hetr Baumgarten noch mehr Anmerkungen hinzuthun 
nuoͤßte. In dem 39. Städ werden die Vorlefungen der 
Proſeſſornm auf den Winter angezeiget. Im 40. Stuͤck 
interſucht Herr Director Böhmer ; warum die catholis 
chen Canoniften / die vormals fo hocherhabene Autorität 
)es Deecreti Gratiani in Deutſchland und Frankreich iu 
interdruͤcken, oder menigftens zweitelhaftig zu machen 
jefucher? imgleichen finder man hier Nachricht von der 
enerlichen Beerdigung des Herren Canzlers von Ludwig, 
yer bisher die Aufſicht Über dieſe Anzeigen gehabt bat. 
Im 41. Städ giebt Herr D. Boͤhmer eine befondere - 
Dofervation von dem fogenannten Jure accrefcendi 
inter dreyen Legatariis, welchen insgefamme eine groffe 
Summe Geldes vermacht ift, | ——— 


Bey J. U. Bauer iſt fertig geworden: Siegmund Ja⸗ 
ob Baumgartens Auszug der Kirchengeſchichte von der 
Seburs Jeſu an,erfier Theil, 1743. Alph. 8. Bogen, in 8. 
Den berühmten Verfaffer hat nicht die Unwiſſenheit vieler 
bereits herausgefommenen Bücher von diefer Art, ſondern 
die Hoffuung fh und feinen Zuhörern den öffentlichen 
Vortrag diefer Gefchichte zu erleichten, zu diefer Ausfer⸗ 
tigung veranlaſſet. Zwo Unbrquemlichkeiten werden ind: 

gemein 
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gemein bey den kleineren Lehrbuͤchern wahrgenommen. 
Entweder ſie ſind nicht nach der Zeitfolge der Begebenhei⸗ 
ten eingerichtet, fondern die Vorfälle jedes Jarhunderts 
nach ihren verfchiedenen Gattungen in befondern Abſchnit⸗ 
ten vorgetragen / oder fie dehnen den Umfang der Kirchen» 
gefhichte durch Einfchaltung fremder Begebenheiten der 
Voͤlkergeſchichte und gelehrfen Hiftorie weiter aus, als eis 
nem Lehrer lieb iſt. Kenner der Wiffenfchaften werden 
dieſes leicht ald Hinderniffe an eıner gründlichen Erlernung 
- der Kicchenhiftorie einfchen. Herr Baumgarten jucht 
beides in feinem Werfe zu verbüten. Dererfte Theil be; 
greifft die Gefchiche des erfien Jahrhunderts. Wir finden 
in demſelben die Biblifche Hiftorie des neuen Teſtaments 
volftändig abgehandelt; und viele wichtige Anmerfungen 
beygebracht, welche den Einmürfen wieder die Richtigkeit 
der erzählten Begebenheiten begegnen, und beſorgliche auch 
ſchon ausgebrochene Misdeutungen und üble Anwenduns 
gen derfelben heben. Von der Gefchichte des jüdischen 
Volkes und der Zerfidruug ihres gemeinen Weſens und 
Gottesdienſtes hat der Herr Verfaſſer vieles anzunıerfen 
für noͤthig erachtet; weil die Chriſtliche Kirche eigentlich 
. aus diefem Wolfe entftanden,- die im neuen Teftamente er⸗ 
zahlten Begebenheiten ohne diefe Einſicht nicht völlig ver⸗ 
ftanden werben koͤnnen, auch ein groffer Theil der darinu 
befindlichen Weiſſagungen dadurch erfället, ja die ganze 
Hahrheit der chriftlichen Lehre merklich beftätiget worden. 
Dabey haben ihm viele Nachrichten vom römifchen Reiche 
unentbahrlich gefchienen, um. des Verhältnjffes der Kirche 
undides gemeinen Weſens willen, darinn ſich Dicjelbe 
befinden, Die Einrichtung. wird in den folgenden Theis 
len Peine Anderungen haben, auffer dag der Herr Verfafs 
ke fich in den folgenden Jarhunderten bis auf die Kirchen 
"befferung der‘ Abendländifchen Gegenden Fürzer zu faffen, 
und die Gefchichte derjelben in zweenen mäfligen Theilen 
abzuhandeln gedenfet. Der neueſten Geſchichte nad der 
Reformation wird er,einen befondern Theil widmen ; her 
| | 8 
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antze Werk aber in möglichfier Eile, jo wie erin feinen “ 


Borlefungen fortgehet, ang Licht treten laffen. Wir verfpres 
henuns von Diefer wolverfaßten Kirchengeſchichte fehr wich⸗ 
ige Vortheile. 


In der Rengeriſchen Handlung iſt ans Licht getreten: 
Bohftändige Anleitung jur Geodzfie , oder ptactifchen 
Zeometrie, Morinnen „1) die zu accurater Ausmeflung, 
Iusrehnung und Eintheilung ganzer Fluhren nötbige 
Dandgriffe und Vortheile. 2) Der wahre Gebrauch 
er noch nicht genugfam bekannten Winkelſcheibe, die 
iguren aus dem Perimetro zu meffen, aufjuiragen, und 
mol auf dem Felde, als auf dem Papier unbetruͤglich jn- 
hlöffen. 3) Derfelbigen Einrihtung zu univerfale Ges 
rauch, fonderlich zu geomerrifchen Operationen. 4) Ders 
eſſerung derer übrigen bisher gebräuchlichen mangels 
aften Minfel « Inftrumenten. 5) Eine ausführliche“ 
Inmweifung , wie alle Arten derer Ländereyen, der Land» 
blichen Praxi gemäß einzutheilen, und deren wahre 
nd rechtmäſſige Gröffe zu erforfchen ; zum Gebrauch 
rer Judiciorum in Entfcheidung derer dariiber ent⸗ 
ehenden Streitigkeiten, enthalten find. Alles aus eige⸗ 
er Erfahrung geſammlet und aufgeſetzt von J. W. 
ollmann; Ingenieur und Artillerie » Capitain. mit Nds 
gen Kupfern und einer Vorrede des Herren Geheis 
en Raths nnd Vice s Eanzlers, Chriſtian Wolfs, 1744, 
Alphabet + Bogen, nebft zwanzig Kupfertafeln iR- 
110, 


Breifswald,. 


Ä Beſchluß des vorinen Briefes. | 
Diefe Regenten des Hausftandes aber find gar fehr von 
nen politiihen oder Civilregenten unterichieden. nr 
errſchaft bat Adam und jeder Hausvater über feine 
Inder und Familie als Hausvater ausgeübet. Diefe aber 
it zuerſt Cain durch Anbauung einer Stadt ae 
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1B.M.4. v. 17. und nach der Suͤndſluth Nimrod. 19- 

M.ıo.v.10. Wiewol dieſe erſte Republiken annoch ſehr 
fſhwach muͤſſen geweſt ſeyn, und nur aus ein oder anderer 
er beitanden haben. Won diefer aljo und nicht jener 

attung , wie der Herr Gegner vermeinet, waren die Kb: 
nige in denen Gegenden Sodom und Gomorra. Und fol: 
her Art. find ne: die erften fieinen Staaten in Europa 
gewwefen. Denn febald ic) einen Staat nenne, fe verftche 
ein politifch oder Civil: Regiment, darinn ein Oberherr 
und Unterthanen find. Der nun weiß, wie eim Status 
Civilis vom Statu Familiæ unterfhieden, der wird auch 
nothwendig zugeben, daß, fobald die Volker in einen Cwil⸗ 
ftaat zufanımen getreten, die Macht, welche Hausvaͤter über 
das Leben und Tod ihrer Hausgenofjen gehabt, nunmehro 
er und dem allgemeinen Oberherren beygele- 
get fey. Ä Ä 


Da nun aber der Status civilis nur ein angenommener 
Stand ift, fo hat ein Civil-Regente auch nur juerft aus der 
Anzahl vieler anfehnlicher Hausväter, deren Feiner über 
den andern zu fagen gehabt, gewehlet werden müffen, oder 
es hat auch der mächtigfte von dieſen Hausvätern ihm ein 
Eivil:Regiment über die andern zuerit angemaffet. or: 
aus denn mit der Zeit diverfe Völfer und Republiquen ent: 
—— Es kann alſo ſeyn, daß die erſten Nachkommen 

oa, als Japhet, Gomer, Askenitz, welcher für den Water 
der Europäer, befonders der Eelten, angegeben wird. (&. 
Micrälii Pom. Chron. 1 B. n. 23.24.) ſchon ein pofitifches 
Regiment, gleih Nimrod in Aften, zu führen angefangen. 
Es ift aber doch nicht — daß deren weitere De 
denten, wie ſie ſich in beſondere Voͤlker zergliedert, ſogleich 
einen Erb⸗Regenten, der in unverruͤckter Ordnung von die⸗ 
fen Stamm⸗Vaͤtern in gerader Linie abgeſtammet, ſollten 

enbehalten haben; vielmehr ift der Wahrfcheinlichfeit ge- 
maͤß, daß einige Familien, ohne ein politifches Oberhaupt, 

ich) werden zujammen getban, von den andern 

ondert, und wo fie ein wuͤſtes Land vorgefunden , daflelbe 
eingenommen haben; unter welchen ‚aber ein jeder Hauss 
vater die Direction feiner Familie geführet, deren abev 
£einer von dem andern eine Dependencejgehabt. Alle 

; \ a: 
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amilien alſo, welche ſich von einem gemeinſchaftlichen 
tammvater abrechnen koͤnnen, haben ein beſonderes und 
freyes Bolf ausgemacht. Bis endlich diefe einzele Völker, 
entweder auf eihe Zeit lang bey gewiflen Begebenheiten, 
als zu denen vorfeyenden Feldzägen , oder auch auf beftäns 
dig ein Oberhaupt fich zu erwehlen angefangen. Diefes 
aber bat, da vorhin nod) Feines gewvejen, nothwendig ‚aus 
denen vornehmften Hausvaͤtern eines, Wolfs gewehlet 

werden mäffen. — 
Wenn ich nun 2) die — hievon auf 
unſer Pommerland machen will, ſo bin mit dem 
Herren Gegner darin einig, daß die erſten Bewohner 
deffelben, für fich befondere und freve Völker geweſen, fo 
wie fie aus ihren Sefchlechtern aufgefommen. Ich koͤnnte 
auch zugeben, a foviel ihre Könige und Er betrifft, 
feine andere Nachricht, foweit die Hiftorie reichet, verhan: 
den ſey als daß ſie ſolche durchs Recht der Erbfolge gewe⸗ 
fen. Allein da dieſe Voͤlker einen Altern Urfprung haben, 
als unſere Sefchichtfchreiber reichen, fo kann es nicht anders 
ſeyn, denn daß der erfie Regent, der über freye Völker zu 
regieren angefangen, nothwendig aus denen vornehmſten 
des Volks müfle erwehlet feyn. Ueberdem fo gebe noch 
nicht zu, daß bey allen unfern erften pommerfchen Ein- 
woohnern, fo weit die Hiftorie reichet, eine Erbfolge der 
Regenten üblich geweſen fen. Sich getraue mir das Ger 
gentheil aus bewehrten Geſchichtſchreibern Älterer und 
a zu erweifen. Denn was den erften und 
älteften Periodum unfers Baterlandes anbelanget, koͤnnen 
wir davon nichts anders angeben, als was die Roͤmiſche 
Geſchichtſchreiber, Julius Caͤſar und Tacitus von denen 
deutſchen Bölfern Überhaupt aufgezeichnet binterlaflen, 
welches wir billig auch auf diefe Einwohner des Norder: 
Theils von Deutichland applieiren. Nun aber fchreibet 
‚Cxfar de Bello Gall. L.VI. In Pace Germanis nullum 
communem efle magiftratum; fed Principes regionum 
atque pagorum inter fuos jus dicere, controverfiasgue 
aninuerc. Und daß auch diefe durch eine Wahl befteller 
worden, befräftiget Tacitus, dem die deutfche Gebräuche 
ſchon mehr befannt geweſen, der auch weiter in va: 

— lan 


— 
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nd ſich umgefeben wenn er in feinem Bude de M. & 


fa 

Cap. XII. fehreibet: Eliguntur in iisdem Conciliis & Prin- 
eipes, qui jura per pagos vicosque reddunt. Imgleichen 
Cap. VII. Reges ex Nobilitate Duces!ex virtute fünunt. 
Und der Herr Prof. Schwarg in feiner P. — p.5. 
nein zwar ex teftimoniis Tacitiwieder den Herrn Canjler 
udervig aus, daß die alten Deutſchen Könige uͤber ſich 
ehabt, allein damit, daß er ſich auf das ist angeführte 
eugniß Taciti gründet, gibt er genugfam zu erkennen, daß 
dennoch diefe Könige nur Wahl: Könige geivefen. Iſt aber 
diefes, fo haben fie nicht anders, denn aus den vornehmften 
des Volks gewehlet werden können. at ift von einigen 
diefer Völker befannt, daß fie von Anfang, fo weit die Se: 
fchichte reichen, ihre Erb⸗Koͤnige über ſich gehabt, wie von 
denen Nügianern gemeldet wird, aber daß die Lutitier oder 
Loitzer keinen erblihen König oder Fürften uͤber ſich gehabt, 
behauptet eben der von dem Herren Gegner angeführte 
Procopius L. III. und Helmoldus beym Micrel. c. l. L. II. 
n.ır. Vielmehr war ſogar noch im andern Periodo un: 
fers Vaterlandes, da es von denen Slaven bufeilen, bey 
diefen ein Gebrauch, daß fienur zur Zeit eines bevorjtehen: 
den Krieges ch einen Fürften und König erwehleten, 
bis mit der Zeit dieſe Hoheit erblich geworden. &. Micrzl. 

c. 1. und Hartknoch in origin. Pom, $. 17. | 
Da nun alſo, aller Wahrſcheinlichkeit nah), die erfte 
Voͤlker ohne ein bürgerlich Oberhaupt gelebet, und ſich in 
verfchiedene freye Völfer vercheilet, da ein jeder Hausvater 
feine —— ſo iſt von ſelbſten daraus zu folgern, 
daß die erſte po Mt Regenten, wie in allen andern ‘Par; 
d auch in Pommern aus denen anjehit: 
lichften Hausvaͤtern des Volks muͤſſen gewehlet worden 
eyn, die denn mit der Zeit ihre Dberherrichaft auf ihre 
achkommen vererbet, daraus denn ein Erbreich entitan- 
den. Hiebey werde es in diefer Streitſache bewenden 
laſſen, indem ich hoffe, daß der ©: 8. nad) eingezogenett 
beiderfeitigen Gründen nunmehr fchon ein rtheil darüber 


an ſeyn werde. Der ich übrigens bin 


H. ienſtergebenſter 
BAD. f 


Greifewald / bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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— Greifoswald. 
EA ren Weitbrecht find zu haben: M. Gott 


a SS fried Schulgens , Predigers zu Tribfeeg / 
Anmerkungen über beide erſte Proben eis 

| I J nes Lehrbuͤchelchens vor die ſogenannten 
MSIE Brüder Gemeinen nach dem Grunde der 
a heil. Schrift und der ſymboliſchen Bücher 
AuÄOZ ra. der Evangeliſchlutherſchen Kirche abges 
faſſet nebſt einer Vorrede Johann Gottlob Catpzovs 8S. T. D. 
und Superintendentens derer Luͤbeckiſchen Kirchen. Neuher⸗ 
renhuth und Tribſees 1743. 14 Bogen in 12. Es beſtehet 
gar wol mit der Amtspflicht der Lehrer unſrer Kirche; 
weun fie die albernen Lehren der keute beftreiten, die ſich vera 
brüdern, Das Wort der Wahrheit zu verfälfchen, die 
Religion unter dem — Bilde aufführen, die Vers 
wirrung zu ihrem Haupteharakter machen, und dennoch 
die reinften Glieder-der evangelifchen Kirche ſeyn wollen. 
Man follte nicht glauben, daß. vernünftige gewonnen 
würden, Leuten ohne Verſtand Gehör zu geben. Die 
Einfalt handelt inzwiſchen auch hierin, ohne zu mwiffen, 
was fie vornimmt: und geübtern gefaͤllt dieſe ug 
Zrzx wenn 
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weunn fie ohne Grund ihrer Einſicht entſagen, der Vernunft 
abichwören / und jo bekehrte werden. Man richtet Dieje 
Leute nicht befier als nach ihrem Bekenntniß. Je mehr 
fie ſich aber blos geben , deſto mitleidiger muͤſſen die Zeinde 
eines abgeſchmackten Lehrgebäudes werden. Es iſt Fein 
under , daß ihr Eatechismus oder Lehrbüchelchen bey 
gefeßsen Gemüthern diefe Würfung im hoͤchſten Grad 
gehabt. Nimmt man die Büdingen Sammlungen 
daiu, fo wird man-beynahe zweifelhaft werden ob Mens 
fchen fo denfen koͤnnen. Ueber das Lehrbüchelchen der 
Brüdergemeine liefert uns der geſchickte Herr M. Schulz 
Anmerkungen,Die der Schrift und den ſymboliſchen Büchern 
unſerer Kirche gemäß. find. Herr Ehriflian Morig Kro⸗ 
maper,, ein Prediger zu Ningendorf, gab ſchon im vorigen 
zu zu Strasburg eine gründliche Unterfuchung eben dieſes 

uches herans. Sie fam dem Herren Schuljen mM 
Händen, da er feine Arbeit bereits gefchloffen, Inzwiſchen 
fand er, daß fie mehrentheild nicht einerley Stüde ans 
dem Lehrbüchlein zum Vorwurf genemmen; was aber 
von dem Herren Kromeper berühret war, ließ er reg, oder 
bemübete fi) auch , es durch genauere Erflurungen in 
mehr Licht zu fegen. Die Anmerkungen zeugen von einer 
gründlichen Einficht des Derren Verf. in die görtlichen. 
Wahrheiten, und ftellen Die Lehrfäge der Wiederfacher und 
ihre fo berufene Bibelfprache in der verwerflichften Blöffe 
dar. Die. Vorrede des Herten D. Earpjovs beleuchtet 
den ſtetswaͤhrenden Vorbehalt der Eye Brüder an 

ihrem Kehrgebaude zu andern und zu beſſern. Der Herr 
Verfaſſer fehlüffet Daraus, mie ungegründet. and zweifel⸗ 
haft fie in ihrem Bekenntniß ſeyn muͤſſen, tie wenig fe 
den Ermahnungen der Zengen efu , an flat des Umher⸗ 
greibeng, nad) einer Feftigkeit zu ftreben, ſich gemäß bezei⸗ 
gen, und wie meit fie-in der Lehre von der Glaubensge⸗ 
wißbeit von Luthero entfernet find. 


Leip⸗ 


November. 7 247 | 





Leipzig. u 
Bey Sleditfch ift fertig: T'hefauri Epiftolici la Cro* 
ziani TomuslIl. Ex bibliocheca Jordaniana edidir Fo 
Lud. Uhlius 1743. ı Alph. ı8 Bogen ing. Der gefchickte 
Herausgeder har feine Hoffnung, daß die Kenner den erfien 
Band gelchrter mit dem Hn. laEroze gewechſelter Briefe mis 
vielem Beyfall aufnehmen würden , erfüllet gefehen. Er 
wird fich diefelben durch die Fortfegung diefes Werkes 
aufs neue verbindlih machen. Wir finden gar Feinen 
Grund, von unferm über Die erfte Ausfertigung gefälleten 
Urtheil *) abzugeben. Gleich lehrreiche , ve und 
angenchme Sachen finden fi) allenthalben in dieſer Samm⸗ 
lung. Ja es fcheinet als wolle fie der erfteren den Vorzug 
ftreitig machen. Der Brierfteller, deffen Stücken beynaht 
Diefer ganze Band gewidmet worden, iſt dir geweſene 
Pajtor in Hamburg, Johann Ehriftoph Wolf, ein Mann, 
der vor vielen andern gewohnt war, fi) über das gemeine 
und niediige zu erheben. Diefe Briefe machen ihm gewiß 
bey der Nachwelt aufs neue Ehre; denn ed muß nothr 
wendig einem Selchreen zum Ruhm gereichen;: wenn man 
auch) in feinen fluͤchtigen Stüden die Stärke des Geiſtes 
und die edle Semürhsbefchaffenheit wahrnimmt, die feinen 
gröferen Werfen Aufmerkfamfeit und Hochachtung erwor⸗ 
ben haben. Hienaͤchſt find diefer Sammlung einige in 
dem vorigen Bande zurückgelaffene Briefe von unterſchie⸗ 
denen Verfaffern auf einigen Bogen bepgefüget. Der Here 
Herausgeber hat durch die Bekanntmachung Diefer Zus 
ſchriften an den Herren la Croze den keſern eine billige 
Begierde erwecket, auch die Antworten dieſes groffen Ges 
lehrten fich zu Nugen machen zu koͤnnen. Er verfpriche 
derjelben Durch den dritten Band ein Genüge zu leiften. 
Wie zerftreuet aber diefelbe feyn müffen, wie manches 
Stuͤck bey einer nicht von allen glei) angewandten Füre 
fihtigfeit verlohren gegangen ſey / oder vielleicht aus an⸗ 
| Kırr 2 dern 


*)6. die 27. G. dieſer Nachr. 
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bern Abfichten vorenthalten werden möchte, ift Leicht zu 
erachten / und folglich mol nicht leicht eine vollſtaͤndige 
Sammlung der auf die von ihm aufgchobenen Briefe ev 
£heilten Antworten zu vermuthen. Die Dienftfertigfeit 
der Männer ift indeffen zurühmen, die ıhm bereits eine 
ziemliche Anzahl Fa Croziſcher Briefe, die bey ihnen vor: 
handen getvefen, ausgeliefert haben. Dem gemeinen befien 
wäre cs vortheilhaft, wenn viele andere ſolchem Beyſpiel 
folgen, und dem Herren Uhl die Bemühung dem la Eroji 
ſchen Namen ein fo ſchoͤnes Gedaͤchtniß zu fliften nicht lange 
ſchwer machen wollten. „Die Ausgabe der an diefen be 
zühnıten Mann eingelaufen gewefenen franzöfifhen Briefe 
bat der gelehrte Herr Prof. Paul Ernft Jablonsky zu 
Stanffurt an der Oder über fih genommen. Sie find 
ihm gleichfalld aus der Bibliothek des Herren aebeimen 
Rath Jordans eingehändiger worden; und er wird aud) 
für die Ausfertigung dieſer ſchoͤnen Stüde die gehörige 
‚Sorge tragen. 


Der XLII. Theil der zuverläffigen Nachrichten enthält 
1) The Hiftory of the life of Marcus Tullius Cicero. 
D. i. die Febensbeichreibung des M. T. Cicero durch) Comyers 
Middleton. London 1742. 3 Bande ingr. 8. Die Herren 
Verfaſſer erzahlen die Vorzüge diefer Lebensbefchreibung: 
und berühren das michtigfie von dem Innhalt Derjelben. 
Sie wird hoffentlich ung deutſchen näher befannt werden; 
ba mir fie cheftens durch die gefchickte Feder des Herren 
Lamprechts überfegt werden leſen Eönnen. 11) D. Carl 
Gottlob Hofmans Denkmale für die Städte Feipzig und 
Wittenberg, oder Sammlung einiger dafelbft gehaltenen 
Safualpredigten. Wittenberg 1743. r Ulph.6 Bogen in 8. 
Geiftlihe Nedner , oder die folche zu werden verlangen, 
werden in diefem Werke viel vortheilhaftes anrrefien. Die 
fchönen Ausarbeitungen fönnen ihnen sum Worbifde dienen, 
und die gründlichen Erinnerungen des Herren Hofmann 
von der geiftlichen Nedefunft ind werth / daß fie zweymal 


von ihnen gelejen werden / ehe fie den Vorſatz faſſen, durch 
| | | 2 Nach⸗ 
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Nachahmungen groffer und berühmter Medner eine vers 
zaͤngliche Ehre jun erjagen. Die bisherige Menge der 
jeugedruckten Predigten hat ihm zu vielen feinen Anmers 
ungen Gelegenheit gegeben , davon die Herren Berfuffer 
yier einen Entwurf ertheilen. II) Carpzovis Paradoxon 
toicum Ariftonis Chii.*) IV) Der Sächſiſche Prinzen 
:aub, oder der wolverdiente Köhler in einem Sedichrevors ⸗ 
jeftellet von D. Daniel Wilhelm Triller. Frankf. 1743, 
22 Bogen in groß 8. Der Mecenfent verfaͤhret faıbers 
icher mit dem Herren D. Trillern, als die von letztrem 
pgenannten tadeljüchtigen Wortrichter und Erbpachter deg 
zuten Geſchmackes und Witzes e8 gewohnt find.‘ Daß 
Herr Triller mit diefen Leuten nicht unbefannt fey, Fönnen 
inwiſſende zur Noth aus den Vorreden aler feiner neuen . 
Werke lernen. Wir leſen diefelben faft nie ohne Schrecken, 
nd legen fie mit dem Wunfch ben Seite; daß ein Mann, 
yem es gar zu leicht fat, eine Art von Schwaͤche oft 
u verrathen, fich zu feinem Vortheil derfelben Doch möchte 
jerwußt werden wollen. 


YDolfenbüttel. 


Bibliotheca animalis , oder Verzeichnig der meiften 
Schriften, fo von Thieren und deren Theilen handeln 
vas hievon ſowol Theologi, Jurisconſulti, Medici, Hiftos 
ici als aud) Chymici, Phvfici und Jäger gefchrieben 
nit Fleiß coligıret und in Alphabetifche Drdnung gefegt 
on Fr. Er. Bruͤckmann / Phil. und Med. Doctor. 1743. 
Der Herr Verfaffer liefert hierinn einen Catalogum der 
Schriften, die. das thieriſche Naturreich infoferne man dem . 
Menfchen nicht mit darunter begreift, beleuchten ; welche 
r zum Theil ſelbſt befigt, zum Theil dem Zitel nach) aus 
inderen Schriftftelern Fennen gelernet hat. Von einigen 
efen wir die blofjen Aufſchriften von anderen Furze Urs 
heile und Anmerkungen. Die alphabetifhe Drdnung 
sach Dem Namen der Bez: wird vielleicht vielen nicht 

IE FE 3 e⸗ 
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gefallen; diefen dienet zur Nachricht / daß ein Regifter 


der Sachen den daraus zu fehlüffenden Nachtheil Hebek. 
Die Einrichtung ift überhaupt derjenigen ähnlich, die der 
Herr Verfaſſer bey der vormals ausgefertigten Bibliorheca 
numismatica und merallica erwählet hat, Er verfpricht 
auf eben diefe Art eine Bibliorhecam botanicam und 
Hydrographicam ang £icht zu ſtellen. Man würde gegen 
folche mühfame Sammlung der Buͤcertitel, die in einer, 
lep Wiſſenſchaft ſchlagen, vermuthlich mehr Uchtang been; 
wenn man Grund hatte, von der Bemuͤhung eines Mans 
es etwas vollfiandiges zu erwarten. Es bleiben ſolche 
Werke gemeiniglich nur eine Grundlage zu weitläufrigeren 
Berzechniffen, und dieſe wiederum zu noch weitlänftigeren, 
und das alerweitlauftigfte bleibt von dem volfommencu 
noch gar weit entfernet. | 
Derlin. 
Haude verlegt: Die gute Sache der chriſilichen Reli⸗ 
ion in einigen öffentlichen Predigten vorgeſtellet von 
Sodann Chriftian Jocardi, Königl. Preuſſ. Juſpectore 
und Predigern bey der evangeliſchlutherſchen Gemeine auf 
dem Friedrichswerder und der Dorrtheenftadt in Berlin. 
1743. ı Alph. ı6 und ein halber Bogen in 8. Es wer 
den uns in dieſem Werfe vier und zwanzig molgerathene 
Predigten geriefert; welche die Beförderung einer deutli⸗ 
chen und grändlichen Erfenntniß der görtlichen Wahrbeiten, 
und einer rechtſchaffenen Uebung des Ehriftenthumg zur Abs 
ficht haben. Die Materien , welche der Herr Verfaſſet 
in denfelben abgehandelt, find folgende: 1) Die gute 
Sache des Glaubens an Ehriftum aus Joh. 2, u. 2) Die 
Nothwendigkeit einer naheren Dffenbarung Gottes aus 
Höm. nz ı7. 3) Der überzengende Beweis, der für die 
Sötilichfeit der Schrift aus den Wunderwerken Jeſu 
flieffet; aus Matth.8. 0.23 +28. 4) Die Sewißheit des 
Herzens von der Goͤttlichkeit der heil. Schrift, fo aus 
der Frfahrung ihrer göttlichen Kraft entftebet, aus Luc. 8,ır. 
9 Die ausnehmende Schreibart der heil. Schrift als = 
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Zerveis, daß ihr Urfprung von Gott fen, aus 2 Tim. 3,16. 

) Die wundervolle Webereinfimmung ber heil. Schrifte 
I8 eine Ueherzeugung, daß fie von Gott ſey aus Kuc, 22, 
14 7) Die Bortrefflichfeu und Vollſtaͤndigkeit der 
ehre der heil. Schrift, als ein überzeugender Beweis / daß 
hr Urfprung goͤttlich ſey Luc. 22, 14,24. 8) Die Noths 
vendigfeit der Religion, aus Jac. 4,12, 9) Der Einfluß 
er Lehre vom Ereuge Chriſti in die ganze Religion aus 
Natth. 15, 21. ſq. 10) Die Sleichgültigfeit des Gemuͤths 
n Sachen der Religion aus Luc. 11, 23. 11) Dielbetruͤbte 
Neigung / aus der Spoͤtterey mit der Religion Vergnuͤgen 
u ſchoͤpfen, aus Luc. 22/ 36. fg. 12) Was Jeſus, an den 
vir glaͤuben, fuͤr eine Perſon In fuc.1 2639. 13) Die 
zroſſe Pflicht: die wir der Wahrheit, fo Jeſus verfündiger, 
chuldig find; aus Joh 8, 46. 47. 14) Dergroffe Schade 
ür die Seelen, menn man in blog finnlichen Borftelluns 
en, Bemeaungen und. Empfindungen dag Hauptwerk der 
Religion ſetzet, aus Luc.23, 26 + 32. 15) Wie wol ſich 
das von Jeſu geftiftete heilige Abendmapl zur Unter hals 
tung der ehriftlichen Religion fehicke, Aus ı Cor. 11, 23 + 29, 
16, Die Achte Kraft der chrifilichen Gortfeeligfeit, Luck 
33,27 fg. 17) Die von Jeſu geftiftcte Taufe, als einen 
zörtlichen Neligiongzeugen auf Erden aus ı Joh.5, 8. 
Die Vefehrung des Menfchen, ausı Pet.2,25. 19) Wa 

die Leiden dieſer Zeit beytragen zum beften der Chriſten, 

aus Joh. 16, 16. fg. 20) Der unentbehrliche Beyſtond de$- 
Heil, Geiftes bey der Uebung der chriftiichen Religion;, 
ans Yoh. 16, 5.16. 21) Das behdrige, fo noth ıft , bei 
gefegnerer Handlung des göttlichen Wortes, Facı 2, 25. 
22) Dierechte Art zu beten, ı Pet.4ı 8. 23) Was eis 
gentlich Durch die neue Geburt in dem Menfchen ange 
richte werde, Joh 3, 1,16. 24) Wie etwas ofl 
für Wiedergeburt gehalten werde / und iſt es doch nicht, 
aus a Tim. 3/5. — 


X 


„s2 Pomnerſche Nachrichten. Nov. 1743. 
Böttingen. | 

Die Stelle eines Drdinarii in der Juriſtenfacultaͤt bies 
ſelbſt die durch Des Herren Hofraths Neinhardid Tod 
erlediget ward, ift durch den Herren D. und Prof. Joh. 
Friederich Wahl, der. bisher als ordentlicher Profeſſor 
der Nechten , zu Sieflen geflanden , wiederum bejeget 
worden. RR 

Dagegen verlanfet, daß der Herr Hofrath und Prof. 
Johann Jacob Schmauf den Ruf an des verfiorbenen 
— Stelle nach Halle erhalten und angenommen 

abe. 


Jena. 


Am ar. Sept. brachte der berühmte Herr Profeſſor 
Hamberger ‚feine gelchrte Abhandlung; De adfcenfus 
vaporum caufis zu Catheder. Die Stelle eines Reſpon⸗ 
denten vertrat bey derfelben deflen würdiger Sohn , Kerr 
Adolph Friederih Hamberger. Es verdienet dieſe Abs 
handlung umjovielmehr Aufmerffamfeit, ais derfelben 
von der Afadenie der freyen Künfte zu Bourdeaux der 
du auf dies Far zuerkannt worden”); der aber in 

rwaͤgung, Daß der gelehrte Verfaſſer ſchon vormals dens 
felben erhalten , nach den Regeln der Afademie , Demjenis 
gen zu Theil werden müffen, deffen Abhandlung naͤchſt 
diefer als Die bepte befunden worden. Man berichtet, 
daß folches einen gefihleften Candidatum Juris zu Hape, 

amens Kragenflein, getroffen habe. | 
Der bey hiefiger philofophifchenFacultät bisher geweſene 
geſchickte Adjunctus, Herr Joachim Ehrenfried Pfeiffer, 
hat ohnlänaft von Sr. Durdl. dem Marggrafen zu 
Baprentl, den Ruf als ordentlicher Profeffor der Gottes⸗ 
gelahrrheit auf Der neuerrichteten Friederichsakademie zu 
Erlangen erhalten und angenommen, 


*,5,die 32. SH.N. 


In dem vorigen Stück ift auf der 730. Geite in der aten 
Zeile diefen an fiat deutſchen fiehen geblieben. 
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N R — Halle. 
N M. Georg Friederich Meiers Gedans 
— + fen vom Scherzen. Halle, verlegts 
ie €. H. Demmerde.. 1744: 9 Qogen, 
») N J in 8 Unfere gewöhnlichfien Bes 
TE häftıguingen. werden ung allererſt 
A a un bekannt und-anfaefläret, wenn wir fie als 
—Weltweiſen prüfen , oder nach der Des 
ſtimmung / die fie von Leuten von Einfiht erhalten, über, 
Jegen. Es ift nicht ſchwer, hieraus abzunehmen, mag uns 
fere Pflicht fey, und wie wir die Bemühungen der Welts 
weisen zu (häsgen haben, wenn fie unfere Handlungen nach 
ihrer Beſchaffenheit und Sittlichkeit prüfen, und fie nach 
Kegeln eingeſchraͤnkt wiſſen wollen, wo fie gut ſeyn und ges 
fallen follen. Die Handiungen bey welchen unfer Geift 
mehr als der Körper gefchäfftig ıft, leiden hier gar Feine 
Yusnahme ı — erfordern gewiſſer maſſen die 
groͤßte Aufmerkſamkeit. Die reinſte Urtheilskraft und der 
feinfte Geſchmack muß über dieſelben herrfchen, too fie ohne= | 
Fehler fenn ſollen. Die größte Strenge in den Feurtheis 
lungen derfelben iſt loͤblich und bey den Befchöpfen des 
— Vyph Witzes 
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Witzes/ denen man durch Feuer und Lebhaftigkeit Eingang 
fchaffen will, vor andern erſorderlich. Das Scherzen und 
Spaffen hat lange unter den legtern eine Stelle eingenom⸗ 
men; ehe man cs für eine Pflicht gehalten, nachzuforſchen, 
ob man auch regelmaflıg darınn verfabre. Wir fünnen 
ung ſicher aufdie Bepfpiele im räglichen Umgang, in Schrif⸗ 
ter, und auf der Schaubühne berufen. Die glückliche 
Aenderung die in einigen Stücken bereitd fürgenommen ıfl, 
bringet unfern Zeiten Ehre. - Sie würden aber noch vors 
züglicher ſeyn, wenn wir auch das übrige nad) dem feinften 
‚Sefchmad einrichten wollten. Herr Meier liefert ung eine 
fehr fchöne Critiſche Anmeifung, das ſchmackhaſte von dem 
ſchlechten im E herzen zu unterfcheiden Die EC chriften; 
welche diefen Gelehrten zum Verfaſſer haben, enthalten 
Vorzüge vor vielen andern. Es müffen fehr wenige Leſer 
ſeyn / die ohne Ueberzeugung und Vergnügen fie von fi) 
legen... Die gegenwärtige Abhandlung hat uͤber dies emen 
Fuͤrwurf / durch welchen einer über den andern gros zu roer⸗ 
Den ſuchet. Wir münfchen, daß feinem dieſe Bıgierde ans 
trete, ehe er dieſe Schrift gelefen, oder fü, wie der Herr 
Derfafler; gedenfet. Nachdem derfelbe Das Scherzen übers 
haupt feiner Eittlichfeit, weſentlichen Beſchaffenheit, 
Vollkommenheit, Nurbarfeit und feinem Unterſchied 
nach in den erſten 5 F. erwogen, gehet er die Regeln durch, 
deren Beobachtung einen Scherz glülih und feurig mas 
het. Ein Spaß wird glüclıch, wenn viele Dinge verglir 
hen werden: Wenn die Vorſtellungen die den E cher; 
ausmachen, unbekannt find: Wenn die verglichenen Sa— 
chen fehr verfchieden find: wenn er viele und groffe Ueber— 
einftimmunasftücke entdecket: wenn fur; vor dem Scherz 
fehr ftarfe Vorftellungen von anderer Art vorhergegangen : 
wenn er mitten unter ſolchen Borftellungen vorgetragen 
wird, Die fehr ſtark und von anderer Art find : menn er 
felbft eine fehr fiarfe und grofle finnliche Vorftelung ifi: 
wenn er fehr gefchickt iſt ein Lachen hervorzubringen, oder 
wenigſtens dazu fchr Icbbaft zu reitzen, und endlich, wenn 
or auf eine gefchichte Art vorgetragen wird. Je mebt 
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von er Megeln, und je beffer fie beobachtet werden, 
deſto alucklicher ifrder Spaß: je menigern Regeln er aber 
gemaß, und je jchlechter uno Fleiner die Beobachtung ift,defto 
unglücklicher und froſtiger muß der Scherz gerathen. Eine 
jede Regel wird von dem Hrn, Berf.mit vielerEinficht, Ueber⸗ 
legung und Munterfeit ermogen und bewieſen. Man wird 
überführet,daf ein feuriger Scherz unter die volfommenften 
und vortrefjiichfien finniichen Vorftelungen geböre, und 
dag ein fpaßbafter Kopf, der in feinen Scherzen glücklich) if, 

eine wahre Hochachtung und Bewunderung verdiene. 
| Selle. | 
In dem fiebenden Theil der Mathlefichen Gedichte 
teßtlebender Gelehrten finden wir die Geſchichte: 1) des 
Herrn Johann Alerander Döverlein, Rectors der Schule 
zu Weiffenburg am Nordgau, Mitgliedes der Kapferlichen 
Akademie der nature curioforum, der preuflifhen So⸗ 
eietäc der Wiffenjchaften, und der lateinischen Geſellſchaft zu 
Jena. 2) Des Herren Franz Aronet von Voltaire, Mit 
gliedes der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Parie. 3) Des Herrn Johann Jacob Helferichs / Wuͤr⸗ 
genbergifchen Mathe, und Prof. der Mechten bey der Unis 
verfität Tübingen. 4) Des Herren Jacob Elifa Johann 
Capitein eines Africaniſchen Mohren, reformirten Predi⸗ 
gers auf der Veſtung S. Georg Delmina in Africa. 
5) Des Herren M. Jacoh Blair, Grosbrittanniſchen Com⸗ 
miſſarien in Virginien, Praͤſidenten des Wilhelms⸗ und 
Mariencollegii / Predigers zu Wilhelmsburg in Virginien. 
6) Des Herren du Val. Profeſſers der Geſchichte und Geo⸗ 
graphie bey der Ritterakademie zu Luneville in Lothringen; 
von dem als etwas befonders angemerfet zu werden verdies 
net, daß ereines BaurenSohn, u. aus einem ein und zwanzig 
jährigen Kuhhirten einer der gelehrteften Profeſſorum im 
Frankreich geworden. 7) Des Herren Matthias Bel, 
Dredigers bey der deutſchen evangeliichen Gemeine zu 
Presburg; und Mitglieds der Societäten zu Petersburg, 
London und Berlin. 3) Eine Bortfekung der Geſchichte 
Yyyna Herren 


— 
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Herren Johann Georg Palms- geweſenen Seniors zu 


— 


Hamburg, Im Anhange ſtehen a) ie Evangeliſchen Pre 
diger im Fuͤrſtenthum KUegnitz in Schleſien. b) Die Eu 
angeliichen Seifilichen zu Yandeshut, c) Die Geiſtlichea 
zu Brieg ın Schlefien. --d) Die Kirchen⸗ und Schulichrer 
zu Muͤhlhauſen, wie auch e)zu Querfurt, F) Die Gef 
lichen zu Ravensburq, g) die Yurherfchen Prediger in 
Holland, h) Die Prediger zu Blankenburg, Die Bor 
rede ıf cin Brief Des Herren Verfaſſers an die Eejer, dan 
inn erihnen Gelegenheit gebt: von dem Streit, Darinn er 


‚mit H. Friederich Andreag Kromen, einem Prediger zu 


Mebburg ım Hannöverfchen, wegen der Sünde wieder 
den Heiligen Geift gerarhen, urtheilen zu koͤnnen. 
— Berlin. 

Der Nachdruck rar gewordener Schriften rechtfertiget 
ſich wenn fie der Aufmerkſamkeit der Gelehrten würdig be 
funden werden, Rüdiger beforget desfalls feinen Bor 
mwurf; wenn er des Ayppoliti a Lapide mefwurdiges Bad: 
Ds ratione ftarus ımperii Romano - Gerimaniei, mit 


neuen Anmerkungen ans Licht treren zu laſſen eurjchloffen 


if. Die Beytraͤge gelehrter Männer biezu werden ibm 
wicht unangenehm ſeyn. | 


Nordhauſen. 

Friedrich Chriſtian Leſſers, Paſtoris zu Nordhauſen, 
Des Lutherſchen Miniftern daſelbſt Senioris, und der Käp 
ferlihen Acad. Nat. Curiof, Mitgliedes Teftaceo-theolo» 
gia, oder gründlicher Beweis des Daſeyhns und der voll 
Tommenften Eigenfchaften eines örtlichen. Wefens , aus 
narurlicher und geiſtlicher Betrachtung der Schnerfen und 
Muſcheln zur acbührenden Verherrlichung des groffen 
Gottes und Beförderung des ihm fchuldigen Dienfles andı 
nefertiner, Mit Kupfern, Leipz. 1744. Verlegts Michael 
Blochberger Nichts ift der Abſicht vernünftiger Meenfchen 


gemaͤſſer, als die Verherrlichnng des Schoͤpfers in einer 


genauen Betrachtung der Werke/ welche ihnen die Natur 
er vor 
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a a a 
or Augen leget, Herr Leſſer, ein Mann, der die Erfents 
niß Gottes aus der Natur mit der geoffenbarten gluͤcklich 
n verbinden weiß, hat ſchon in verſchiedenen Schriften 
Jrezu ſehr mol gerathene Anleitung gegeben. Die gegen⸗ 
vaͤrtige hat gleichfalls alle zu der genannten Abſicht erfor⸗ 
yerliche Eigenſchaften. Die in derſelben gegebenen Zeugs 
niſſe einer genauer Naturkunde, und Die erbanliche Ans 
vendung derfelben zur Berberrlichung des Schöpferg vers 
Jienen viel Lob, Der Here Verfafler führer die Stein» 
chalichten Thiere oder Schnecken als Zeugen.der Macht 
Meisheit und Güte Gottes auf, Das ganze Werf hat 
weene Haupttheile, deren jeder wiederum in zweene Büs 
her abyetbeilet iſt. Das ıfte Cap. des erften Buchs unters 
uchet, was Steinſchalichte T,hiere find, und mie fie von ans 
yern unterfchieden, Das ate handelt von der Zeugung 
yerjelden. Das zte von ihrer Eintbeilung und mancherley 
Battung, Das ate von den Aufjerlichen Theilen diefer 
Thiere.e Das ste von ihren innerlichen Theilen und 
Sfiedern,. Das öte von dem Leben derfelben, Das yde 
on den Sinnen, und das Btenonder Schönheit der Stein, 
chalichten Thierlein. Das andere Buch des erften Theilg 
yat vier Abfchnitre, deren ı) von den Drten des Aufenthalte 
yer Steinſchalichten Tbiere, der 2) von der Bewegung Dier 
er Thierlein von einem Ort zum andern, der 3) von ihrer 
dahrnng und Epeife, Der 4) aber von einigen beſondern 
Eigenschaften einiger Cteinfhalichten Thiere handelt, 
Des Ih. Haupttheils erſtes Buch führer die Aufichrift : 
Bon dem Nutzen der Steinfchalichten Thiere, welchen Re 
en Menichengeben. Das ıfle Gap. handelt von dem Mn⸗ 
zen, welchen fie den Menfchen im gemeinen Leben: geben, 
ind zwar zur Speife, Das ate von ihtem Nutzen bey den 
Handwerkskuͤnſten. Das zte von ihrem Nutzen im Han⸗ 
yel und Wandel. Das ate von dem Nutzen der Perlen im 
zemeinen Leben, Dae ste von dem Nutzen der Steinſcha⸗ 
ichten Thiere, welchen fie beſonders in der Gottesgelahrt⸗ 
jeit geben. Das 6tevon dem Nutzen einiger Steinſcha⸗ 
ichten Thierlein in der Rechtsgelahrtheit. Das zte von 
Dppps. dem 
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dem Nutzen der Steinſchalichten Thierlein in der Gene 
ſungsgelahrtheit. Das andere Buch des zweyten Haupt⸗ 
theiles hat die Auffchrift: Won dem Nugen der Steinſcha⸗ 
lichten Thierlein, welchen fie andern Thieren fchaffen. 
Das ıfte Eapitel bemeifet folhenin Anfehung der Speife 
und Nahrung. das zte in Anfehung ihres Aufenthalte, 
Das zte in Anfehung ihrer Genefung. Das ste Eapitel 
ſchluͤſſet endlich mit der Betrachtung, wie die Ermägung 
des mannigfaltigen Nugens zur Ehre Gottes anzuwenden 
fen. Die erbaulichen Anwendungen die der Herr Verfaſ⸗ 
fer bey einem jeden der bejchriebenen Stuͤcke macht: find - 
leſenswuͤrdig. In der vorangefegten Einleitung zeiget er 
anfanglich feine Abficht; und bringer die Gründe bey , mel: 
he denkefer zur Aufmerkſamkeit auf diefelbe ermuntern koͤn⸗ 
nen. Hienaͤchſt finden mir in derfelben eine molverfaßte 
Geſchichte der Schriftficher ; welche die Schnecken zum 
Vorwurf ihrer Unterfuchung genommen, wie auch ein all» 
nemeines Verzeichniß derjenigen Männer, die zu unſern 
Zeiten in ihren Raritätenfammern feineSammlungen von 
Schnecken und Mufcheln vorzeigen. Dieſem fchönen 
Werke find zwey volftändige Regiſter beygefuͤget. Es ber 
trägt in allem = Alph. a Bogen, und 3 Bogen Kupfer. 


18. Sortfesung von auswärtigen Sachen: 
134. Im Haag ifl folgendes Werk zu haben: Hiftoria 


Ecclefiaftica duorum primorum a Chrifto nato fe- 
eulorum e veteribus monumentis depromta a Jo- 
hanne Clerico. Editio prima eaque unica, attamen 
Accesfionibus , Corre&ionibusque Auftoris novis- 
fime illuftrata & emendata. Amftelodami apud Da- 
videm Mortier, anno ı716. edita, nunc vero venalis 
' extans Hage-Comitis apud Joannem Neaulme. 1743. 
in 4. Dies fchöne Werk hat ſich längft den Beyfall 
der Gelehrten erworben ; und es wäre überflüffig , es 
aufs neue anzupreifen: wenn mir nicht glaubten, daß die 
' fige. und Verbeſſerungen bemfelben einen neuen 
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Werth gegeben hätten. Die Urt, auf welche der Vers 
leger die Ueberfchrift diefes Werkes eingerichtet, 
verdienet viel Lob; und es würden taufend Fehler in der 
Buͤchergeſchichte vermieden feyn, menn die Buchhändler 
es für gut befunden hätten, bey den neuen Ansfertigungen 
der Bücher fo gehsiffenhaft gegen ihre ze. 
vormalige Verleger zu fepn, al3 — eyſpiel 
lehret. Es iſt wieder alle Billigkeit zur Gewohnheit 
worden, daß man ſich uͤber die Werke der Gelehrten 
und deren Titel ein voͤlliges Recht anmaſſet; nach eige⸗ 
nem Belieben auslaͤſſet und hinzuſetzet, was man wig; 
ja wol gar die Dreiſtigkeit hat, Maͤnner, die nicht 
befannt ſeyn gewollt haben , ungefcheut auf dem Titel 
ihrer nachgedruckten oder aufgemarmten Werfe zu nens 
nen; gerade, als ob die Gewinnſucht alles befchönigen 
Fönnte, was wiederrechtlich iſt und noch dazu in der Ges 
ſchichte der Gelehrten viel Verwirrung anrichter. . 
135. Der Buchhändler Johann Smart im Haag hat.bes 

fannt gemacht, Daß er des Grafen Ludwig Ferdinand vom 
Marfigli Befchreibung des Donauſtroms in ſechs Fos 
lianten in gros folio auf Sudferiprion franzoͤſiſch drucken 
laffen, und diefer Ausgabe alle Vorzüge geben zu laſſen 
bemuͤhet jeyn wolle; die man in der lateinifcheu Ausgabe 
diefes fürtrefflichen Buches an Papier, Schrift und 
Kupfern wahrnimmt. Das ganze Werf wird denen 
Eubferibenten 160. Gulden zu fleben kommen, davor 
so, fogleich besahlet werden. Der Verleger gedenket 
alle ſechs Bände gegen den Aprilmonath des folgenden 

Jares fertig zu liefern, | 
136. Neaulme verleget: Voyages de Mr, Shaw M. D. 
dans plufieurs Provinces dela Barbarie & du Levant, 
contenant des Obfervations Geographiques Philolo- 
giques & melees fur les Royaumes d’ Alger, & de 
Tunis, fur la Syrie, 1’ Egypfe & I’ Arabie Perr&e,'avec 
desCartes & des figures, a laHaye 1743. 2 Bände in 
4. Man verfpricht ſich nicht ohne Grund, daß diefe 
Ueberſetzung eines Weikes, welches bey der erfien 

Yusgabe 
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Ausgabe in Engelland einen allgemeinen Berta ger 
monnen, mit gleichen Vergnügen merde entgegenae: 
‚ nommen werden. Wenigfiens Fann diefelbe vor dem 
Driginal noch den Vorzug behaupten , daß fie hin mad 
wieder Zuſaͤtze undBerbefferungenerhalten hat welche von 
dem Herren Sbaw ſelbſt dem Ueberſetzer eingelieſert 
worden. | 
237. Bey Daniel Aillaud in Haag find and Ficht getreten : 
Memoires du Marquis de Langwlerie, Lieut, Gen. des 
Armẽêëes de France, & General: beld-Marechall-Lieur. 
au fervice de I’ Empereur Charles VI. Hiftoire. inrer- 
effente, ou fe trouvent un grand nombre_d’ Anec- 
dotes, qui concernent Mad, de Maintenon, Mr, de 
Catinat, de Vendome, Victor Amadee, Duc de ;Sa« 
voje, enfuite Roi de Sardaigne, le Prince Eugene, 
Augufte I, Roi de Polcgne, la Porte Ottomanne, & 
quantite d’ autres peu connues; ecrite par lui-meme 
dans fa prifon a Vienne en Autriche. 1743, ın ı2, 
Der Herausgeber diefer ale jelbftverfaßt angegebenen Ges 
ſchichte des Herren von Langallerie nennet ſich, in der Zus 
eignungsſchrift an den Herren von Haaren, Gautier de 
Faget. | 
338. Folgende prachtige Ausgabe des Saluſtius bat fon 
im vorigen Jar im Haag das Licht erblicket: Caji Crispi 
Saluflii, que exitant, cum notis integris Glareani, 
Rivii, Ciacconii, Urfini, Carrionis, Manutii, Coleri, 
C. & A. Popmæ, Palmerii, Putfchii, Douræe. Gruteri, 
Ruperti Graswinkelii & Jofephi Waffe, etque Selectis 
Caſtilionei, Zanchii, J F. Gronovii, Jani Broukhufii &e, 
Accedunt Julius Exſuperantius & Portius Latro, ut & 
Fragmenta Hiſtoricorum, cum notis integris A. 
Popmæ, Coleri, Ruperti, Waffe, Broukhufii &c. cura 
Sigeberti Havercampi, cum indicibus copiofisfimis, 
Amftelodami, Hayz Comitis & Ultraiecti. 1742. 2 
Baͤnde ing, J 





Sreifswald/, bey Johann Jacob Weitbrecht. 


XCH. Stüd 
Pommerſcher 


Rachrichten 


gelehrten Sachen. 


20, — 


Greifswald. 


* 

A ofen dieſes Monaths ertheilte, mit 
Einftimmung der biefigen hochlöblichen 
theologifchen Facultätı Se. Magnificenz 
der Herr Procancellarius und Generals 
Se füperintendent; D. Michael Chriſtian 
ee Rusmeyer, durch einen offenen Brief 
dem Herren Juſtus Chriftoph Haus⸗ 
volffen, Hofprediger Sr. Koͤnigl. Hoheit des erwaͤhlten 
Throͤnfolgers in Schweden, die hoͤchſte Wuͤrde in der 

Sottesgelahrtheit. 

"Berlin. 


Bey Rüdigern ift amd Licht getreten: Sammlung Philos 
jophifcher Abhandlungen und Sendſchreiben. Erſtes 
Stüd. 1743. 3 Bogen ins. Die Sammler Heiner 
Schriften haben eine Zeit her recht geftritten, fich das Vor: 
recht: gute mit ſchlechten vermifchte Sachen ohne Beahn⸗ 
dung liefern zu Fünnen, völlig eigen zu machen. Sie for⸗ 
dern eine gefällige Beurkheilung nach dem Regelmaaß, dag 
ein vollkommenes Stuͤck die Fehler in gehn mittelmaͤſſigen 
en ii vergüte, 
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vergüfe, und daß die Unvolfommenheit in den Theilen, 
die Vollfommenheit des Ganzen nicht aufhebe, fondern 
befördere. Wie wenige Sammlungen fünnten bey Wuͤt⸗ 
den bleiben, wenn man jedes Stüd nach der Stränge der 
Vernunft; und nach dem Eigenfinn eines geläuterten Ga 
ſchmackes, zu richten befugt ware! wiemande Nebenſtun⸗ 
de würde verdorben werden, wenn man nicht durch ſolche 
Sammlungen ermuntert würde, der Nachwelt Fleine Bros 
ben zu geben, mie arbeitfam diejenigen unter ihren Vor⸗ 
eltern geiwefen, welche eben nicht durch Folianfen groß u 
werden gefuchet. Wir mußten ung einer Menge Schrift 
fieler wiederjegen , welche diefe Gründe nöthig haben; 
wenn wir wieder diejelben freiten wollten. Sie fcheinen 
ung vielleicht ſchwaͤcher als anderen,’ deren Einficht wir zu 
nabe zu treten; Bedenken tragen muͤſſen. Dielleicht haben 
dieſe Sründe auch bey Den Verfaſſern der A Aging ar 
handlungen u. Sendſcheiben gar.Feine Etärfe ; und fo wuͤr⸗ 
Den unſere Anmerk. bier eine unrechteStefle einnehmen. Die 
Solge wird ung von diefer Sammlung genauer urtheilen 
- Iaffen. Wir haben daher unfern Lefern ietzo nichts — 
zu — als dag wir vier Abhandlung in dieſem erſte 
Stüd gefunden, welche: Bon der Verbindung der Rechte 
gelehrſamkeit mit der Mhilofophie: Don der Schönheit; 
Don den Pflichten eines Geſchichtſchreibers, und: Bon 
der Erieiterung der Schranken unſers Verſtandes nach 
Dein Tode, handel. a | 
Leipzig. 
Caſpar Heinrich Fuchs verlegt: D. Georg Heinrich 
Zinckens, Koͤnigl. Preuſſ. und Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. ehemaligen 
Raths / Grundriß einer Einleitung zu den Cameralwiſſen⸗ 
ſchaften in welchen der kurze Zufarmenbang zum Behnf 
- feiner Afademifchen Vorlefüngen von der eigentlichen Cams 
mer: und Finanzwiſſenſchaft, als. dem andern Theile des 
. Grnndriffes vorgeftellet wird. 1743. 2, Alphab. in 8. 
Etwa vor einem Jahr lieferte der Here Verfaffer den erfien 
Theil dieſes Grundriſſes, welcher die wirthſchaftliche 


Doliceps 


— 
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Policeywiſſenſchaft um Fuͤrwurf hatte. Die eigentliche 
Gammer; und Finanz oder Nentwiffenfchaft war dieſem 
‚ aten Theil gewidmet. Der Mangel au Schriften in dies 
- fen Wıffenfchaften, die füglich in akademischen Vorleſun⸗ 


gen zum Grunde geleget werden Fünuten, hat den Herrn ‘ 


D. beivogen, die Feder jelbit anzufegen ; ‚die guten Urtheile 
aber ron dem erften Theil mußten ihn zu einer defto geſchwin⸗ 
deren Ausfertigung Des anderen ermuntern. Er giebet 
in beiden fchöne Proben einer zureichenden Erfahrung in 
- den Samen, davon er fchreibt; denenjenigen aber; Nr 
bey Landesherrfchaftlichen Cammern in Dienften find, eine 
vortheilhafte Anleitung ihrem Amte ein Genüge zu leiften. 
= ganje Theil ift in ein und dreyſſig Hauptſtuͤcken 
getheilet. | 

Der Herr Hofrat) Mencde hat vor Furzem den erfien 
Theil des andern Bandes derer Miscellaneorum novo- 
rum Lipfienfium ausgefertiget, welcher ı2 Bogen ftarf 


— ift. Es ſtehen darinn folgende Abhandlungen: 1) Pezra 


Zernii Differtatio de certorum temporum in iugi Sa- 


crificio apud Ebreos offerendo & causfis & myfteriis. 


2) Gottlob Frid, Gudii V. D- M. Laube Lufatorum 
De Sadduczorum in Iudaica gente auoritate Diſſer- 
‚tatio Hiftozico - critica. 3) ob, Chriff, Harenbergis 
Differtatio philofophica De eo, an permisfio mali mo- 
ralis fit Deo inconveniens & aliena in ufum philofo- 
-phantium Deiftarum, 4) Job. Conr. Schwarzii Ob- 
fervatio de Crethzis & Plethæis, eorumque patria, 
5) C, A, Heumanni Recenfio Epiftolarum familiarium 


- Johannis Trithemii. 6) Voces aliquot latine qu& in’ 


Lexicis vulgaribus fruft-a queruntur ex prifcis Aucto- 
ribus collet® a Frid. Otto Menckenio, Pars I. 

Bey Langenheim iſt gedruckt: Juſti Godofredi Günzis 
de Arteria maxillari interna Commentatio. 1743» 


| 5 Bogen ing. Diefe anatomifhe Schrift iftin der Ge⸗ 


allt eines Briefes an den Feibmedicum des Moldauifhen 
ürften, Bertin, ausgefertiget. Der Herr Verfaffer ma⸗ 
‚et in derfelben dasjenige bekannt, was er bey der zerglie 

3ili2 derung 


— 


X 
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derung unterſchiedener Körper an dieſer Pulsader wahr⸗ 
genommen, und worauf andere Anatomici nicht aufmerk⸗ 
fam geweſen. Es find verſchiedene Aeſte, die an derſelben 
wahrgenommen werden / welche der Derr Verfaſſer ihrer 
Ausbreitung und Benennung nach beſchreibt. Bey Gele⸗ 
genheit leget er aud) verfchiedene andere Proben ſeiner 
genauen Erfahrung in der. Zergliederung ab, welche in 

mancherlen Sachen ein gutes Licht anzünden Fönnen. 


| Mittenberg. 


Folgende Akademiſche Abhandlungen find neulicher Zeit 
biefelbft öffentlich vertheiviget: - 

Unter dem Benftand des Herren Hofrath Gottfricd 
Ludwig Menden hielte Herr Friedrich Winckler aus Yeipr 
jig im Junio feine Jnauguraldisputation: De Allodio, 
eiusque feparatione a feudo, 
Imgleichen vertheidigte Herr Joh. Dav. Zellner unter 

bes Herren Hofraths Ehriftoph Lud. Crells Benftand eine 
juriftifche Abhandlung, darinnen unterfuchet wird : Utrum 
feudo legato eius eftimatio debeatur. 

Unter eben dieſes gelehrten Mannes Vorſitz bemicd 
Herr Gottlieb Hennig: Portionem ftatutariam Mariro 
ab-uxore bona mente adimi poſſe. Ad Contftit, Ele- 
&oral. Saxon, VII. P. III. 

Im Julio brachte der Here Prof. Philol. Ehriftian 
Sigismund Georgi mit feinem Refpondenten, Herrn or 
hann Sriederid) Greibziger eine eregetifche Abhandlung zu 
Gatheder: De primaru Petri fito eiusque pariter ac 
S. Johannis Morte a Chrifto prædicta, Joh. 21, ı5 - 24. 
- Am Auguft hielte Herr M. Henri) Gottfried Hafe 
rung, Prediger zu Schönwald unter dem Borfiß feines 
Vaters des Herren D. und Prof. Theol. Johann Caſpar 
Haferungs feine theologifhe Inauguraldiſputation: De 
eo, quod in vaticiniis difficile intellectu eft, 

Unter des vorgenannten Herren Hofrath Crells Bey⸗ 
fand unterſuchte im September Herr Verdion: Verum 


divifio 
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divifio per forritionem facta ob læſionem refeindi pos- 
fir. AdL.lil, c. commun. utriusque iudicii, 


Das wichtige Vorhaben des Herren Johann Friederich 
Stapfere; Predigers zu Bern, die Polemifche Theologie 
auf eine bisher ungewöhnliche Art abzuhandeln, verdienet _ 
viel Aufmerkſamkeit. Bey Heidegge:n ift der Anfang feis 
nes Werkes unter folgendem Titel ang Licht getreten: Fon. 
‚Frid, Stapferi V.D. M. Helv. Bern. Inftitutiones 
Theologie Polemic® univerfz, ordine feientifico dis- 
pofitz, Tom. J. 1743. ı Alphab. ı5. und ein halber Bas 
gen ın gr. 8. Die Hauptabficht des Herren Verfaſſers 
gehet dahin, die göttlichen Wahrheiten nad) einer Methode 
zu vertheidigen, die derjenigen gemäß ift, in welcher die 
Feinde der Religion zu unfern Zeiten ihre Angriffe wagen. 
Er erkennet die DVerdienfte ı welche die groffen Männer, 
Hoornbeck, Turretin, Spanhem; Buddeus, Lange und 
Walche, wegen ihrer gründlichen Vertheidigungen der Saͤ⸗ 
ge unferer Kirche, haben. Er glaubet aber, dag man heut 
zu Tage auf Vertheidigungen anderer Art bedacht feyn 
muͤſſe, da die Feinde auf eine andere Art fireiten. Leber 
dis bemerfeter anden Gotteögelehrten, welche bisher po⸗ 
lemifche Theologien gefchricben, dag fie mit ihren Wieder, 
fachern blog als mit Dpponenten ungegangen find, und eg 
dabey bewenden gelaſſen daß fie auf ihre wieder vorgetrages 
ne Säge gemachte Schwuͤrigkeiten geantwortet. Will man 
aber die, Wiederſacher auch als Reſpondenten aufführen, 
und ihre Lehrfage beftreiten, fo muß das Syſtem dergeftale 
eingerichtet werden, dag man das ganze Lehrgebäude der 
Irrenden überfehen, und abnehmen Fönne, welche Irrthuͤ⸗ 
mer man zu twiederlegen habe, Damit alle andere wegfallen. 
Der Herr Stapfer wird ſich demnach bemühen, die Sage 
der hauptfächlichfien Feinde unferer Meligion in ihr 
ordentliches Syſtem zu bringen, den Hauptirrthum oder dag 
argwrov Wbeudog zu entdecken, und ju zeigen, wie alle übrige 
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aus demſelben abgeleitet werden, den Grund, die Gele 
genheit und die Duelle derjelben anzuzeigen, und aus unge: 
zweifelten Grundfägen im Wiederlegen die Falfchheit ver: 
felben zu bemeifen,. und alle Einwuͤrfe aufzuloͤſen. Derge 
genwärtige erfte Band enthält fünf Hanprftücke, die der 
Herr Berfaffer voraus zu fegen nöthig erachtet; che er ſei⸗ 
ner Abfiche ein Genuͤge leiften Fönne. Das erfie handelt 
auf eine ſehr bündige Art vou der nothivendigen Be 
ſchaffenheit eines Syftematis der Polcmifhen Theologie, 
und wie die Erlernung diefes Theiles der Gottesge: 
lahrtheit am füglichften einzurichten fey. Das andere 
giebet die erforderliche Anleitung zu einer Flugen Für: 
fichtigkeit, damit die Befefligung der Wahrheit und die 
Ueberzeugung der Sfrrenden, als der wahre Zweck dieſer 
Wiſſenſchaft nicht verfelllet werde. Das dritte fichet 
die Hauptiwahrheiten unferer chriſtlichen Meligion in ib 
rer genaueften Verbindung für. Denn obgleich ber 
Herr Verfaſſer nicht eigentlich die Dogmatifche Theo, 
logie zum Fuͤrwurf dieſes Werkes geſetzet, fo war es doch 
nöthig einen kurzen Entwurf der chriſtiichen Wahrheiten 
nach ihren gewiſſen und unumſtoͤßlichen Gruͤnden voraus 
zu feßen, damit er etwas habe, worauf er ſich in den folgen⸗ 
den Theilen fiher beruffen Fönne. Er bedienet fi in dieſem 
Unterricht; wie überhaupt in dem ganzen Werfe, der firen: 
gen philofophifchen Lehrart. Die beftriftenen Wahrbeis 
ken fuchet er vor andern gründlich zu beweiſen; Damit aber 
der Verbindung nichts fehle; werden auch die Wahrheiten, 
welche weniger oder gar nicht. angegriffen worden , fur; 
beruͤhret, und entweder als Eorollaria aus dem vorher» 
bewieſenen gesogen, ober blos als Lemmata angeführet, das 
mit ein volftändiger Logicalifcher Beweis aller Säge 
das Werk nicht zu meitläuftig mache. Weil aber in der 
Polemiſchen Theologie hauptſaͤchlich die Heilswahrheiten 
wieder die Angriffe zu retten ſind, und folglich eine Er⸗ 
kenntniß der Fundamental⸗Artickel nothwendig ift, fo bes 
muͤhet er ſich in dem vierten Hauptſtuͤck die wahren Kenn; 


\ 
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eichen derfelben anzugeben,und zu zeigen, wie ein genaues 
Spftem diefer Grundwahrheiten eingerichtet werden _füns 
te. Diejenigen, wieder welche die Wahrheiten vereheidis 
jet werden muͤſſen, find nicht einerlen Art. Es giebt 
zweifler / Unglaͤuhige und Keger, daher giebet das fünfte Ca⸗ 
yitel Unterricht von denjenigen , welche diefen Namen 
verdienen, und wieder welche man zu ftreiten hat. Mit 
Yiefem Hauptſtuͤck mird der erfie Band gefchloffen, deu 
och vier andere folgen follen, in welchen der Herr Ders 
affer die Wiederlegung der Gegner auf die vorhin bes- 
chricbene Art fürnehmen wird. Die Art der Irrthuͤmer 
verden ihm Gelegenheit geben, die unterfchiedenen Claſ⸗ 
en der Wiederfacher zn ordnen, nachdem ihre Lehren ent⸗ 
veder denallgemeinen oder befondern Wahrbeiten entges 
jen find. Der zweyte Band mird ſolchemnach auffühs 
en: Die. Arheiften, Deiften, Epienräer ; Heiden und - 
Yaturaliften. Der zte die Juden, Mahometaner, So⸗ 
inianer, Jndifferentiften, Latitudinati, und Die religio- 
em ‘prüdentum, Der 4te-die Papiften , Fanaticker, 
Delagianer, Nemonftranten und Mennoniten. . In den 
‚ten Bande aber wird der Verfafler: Bon der Drientalis 
hen Kirchen, und von der Webereinflimmung und dem 
Interfcheide zwifchen den Lehren der Keformirten und der 
ugfpurgifchen Konfeffionsverwandten handeln. Dieſem 
oil ein Anhang von den Ketzereyen in den erſten Jar⸗ 
vunderten, und ein Regiſter der merfwürdigften Sachen 
n dent ganzen Werfe beyyefüget werden. - Obgleich der 
Herr DVerfaffer ein reformirter Gottesgelehrter ift, fo 
verden doch vernünftige Lurheraner diefer fürtrefflichen 
Bemühung das vortheilhafte für die Chriftliche Religion 
iberhaupt night ſtreitig machen Fünnen, in denjenigen Stüs 
fen aber, die ihrer Ueberzengung entgegen find ſich eis 
er Flüglichen Behutfamkeit und Unberlegung au bepienen 
viffen. (Der erſte Band ift hierin Weitbrechts Hands 
ung zu haben,) 


Weimar. 


.- 
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Weimar. 


Der / neun und dreyſſigſte Theil von den Actis Hiſto- 
rico - Eccleſiaſticis enthält 1) Religionsbeſchwerden der 
Evangelifchen im Reich zu Bechtolsheim nnd zu Worms. 
2) Der Evangelifchen Unterthanen in Ungarn Borftellung 
und Bitte an Ihro Majeft. die Königinn in Ungarn. 
2 Des Eatholifhen Eonfiftorii zu Pofen Verboth, die 

inder, fo einen Gatbolifchen Water oder Mutter haben, 
zur proteftantifchen Religion anzunehmen. 4) Abſchaf—⸗ 
fung des Exorcismi indem Herzogthume Schleswig. Hol, 
fiein. 5) Königl. Daͤniſchas Patent, wegen Frequentis 
rung der Akademie zu Kopenhagen. 6) Holifteinifche 
Nachrichten von einigen daſigen Separatiften und Fana; 


ticis. 7) Lebensdefchreibung zweener reformirten Theolo⸗ 


gen, Herren Sam. Wehrenfels, und Herren Wilh. Erafi 
Ewalds. 3) Fortfegung des Proceffes unter den Rös 
mifthearholifchen auf der Inſel Nordfirand. 9) Anti- 


berrnhutiana. - 


Der vierzigfte Theil enthält 1) Bedrucfungen der Evan 
gelifchen in der Herrfchaft Roſenbetg. 2) Conclufum 
Corp, Evangel. wegen der Dfterfeier. 3) Schleſiſche 
Nachrichten. +) Einige Merfwürdigkeiten aus Schwe⸗ 
den. 5) Lebensbeichreibungen De Chriflian Muͤndens, 
D. Balth. Menzens und Joh. Georg Palme. 6) Fort 
fegung von Antiherrnhutianis, 


Ei Helmſtedt. 


Di vacant Lehrer lle bey der juriſtiſchen cultůt 
Biefelb if Ohnlngf Durch den a Da Hofe 


rath Pertſch aus Hildesheim bejeget worden. 





Greifswald , bey Johann Jacob Weitbrecht. 


XCI. Stüc 
Pommerſcher 


Rachrichten 


von. 
gelehrten Sachen. 


Dienstag den 26, Novemb. 1743. 


Roſtock. 

ey Adlern iſt gedruckt: Diſſertatio epifto- 
lica, qua Viro prenobilisfimo Ampliſſ. 
EIN Da  atque Doctiſſ. Johanni Jacobo Qui- 
- N ” y ftorpio, artium liberall. Mag. & Socie- 
Wut tatis Teuton. Jen. Membro Inaugu- 
ee rationem ad officium Profefloris Phi- 
* lofophi& in illuftri Chriftiana Alber- 
tina Extraordinarii fincerrimo ex pectore gratulatur 
& fimul cum eo DE ATHEISMO BENEDICTI DE 
SPINOZA cogitata fua communicat Frater Germanus 
M,Bernh. Frider. Quiftorpius, Roftoch, Wir erwaͤh⸗ 
nen diefer Schrift mit Vergnügen, da fie auf eine vormals 
inunfern Blättern angeftellte Unterfuchung unter andern 
ihr Abfehen hat. Der Herr Verfaſſer billiget in gewiſſer 
Abficht die Rettung Spinozaͤ vonder Gotteslengnung, in 
gewiffer Abficht auch nicht. Er ordnet die Atheiſten in 
pieierley Elaffen, und zeiget mit vieler Einficht und Billig⸗ 
feit, in welche unter denfelben Spinoza wiederrechtlich ges 
jeget werde, und in welchen er wuͤrklich eine Stelle verdie⸗ 
ae Ein Atheift wird richtig bejchrieben als ein Menſch, 
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der einen Gott leugnet von dem die Welt ihren Urjprung 
habe. Die Arten diefer Leute find unterſchieden. Der 
Herr Berfaffer rheilet fie anfänglich in Theoretiſche Pras 
ctiſche und heimliche, welche legtere er perfonales nennef. 

Die erften bekennen, daß fieeinen Gott leugnen: Die ans 
dern Icben, als wäre fein Gott: Die dritte Art verbirget 
ihre Neigung zur Atheifierey, an melcher fie ein Wergnüs 
gen hat, ſowol in Schriften ald Handlungen. Die Theo 
retifchen Fönnen zuerſt als vernünftige oder ale unvernünfs 
tige betrachtet werden. Jene führen bepihren Ittthum 
ein gutes äufferliches Leben, nad) Negeln, welche die Eins 
ficht inden Zufammenhang der Dinge in der Welt beftims 
met: Diefe binden ſich an feine Kebensregeln. Die heim⸗ 
lichen Atheiften koͤnnen auch als eine Art unter den Theos 
rethifchen ſtehen; alsdenn werden ihnen die Epftematifchen 
entgegen geſetzet. Diefe geftehen in öffentlichen Schriften, 
was jene verjchmweigen, ob fie gleich innerlich mit jenen 
übereinftimmen. Endlich find auch die Syftematifchen 
nicht einerley Art, denn fie geftchen eutweder directe, es ſey 
Fein Gott; oder verfahren auch‘indirecte, und” bedienen ſich 
ſolcher Umfchweife, daß ihre Meynung erfi durch Schläffe 
‚ang ihren Sägen herausgebracht werden muß. Nach 
Dem Herr Duiftory diefe Claffen geordnet; und den Cha⸗ 

rafter einer ieden feſtgeſetzet fo unterfuchet er, zu welcher 
Art Spinoza gerechnet werden fünne. Man würde dems 

elben zu nahe thun, wenn man ihn unter die prackifchen 
Arheiften zählen wollte, denn alle Zeugniffe geben dahin, 
daß er ein unfträfliches Leben geführet. Daß er nicht unter 
Die fogenannten acheos perfonales gehöre, wird aus dem 
folgenden Flar, wenn bewieſen wird, daß er den Arheiss 
mum in feinen Schriften verrathen. Er muß alfo ein theos 

rethifcher, oder gar Fein Atheift geweſen kon. Das erfte 
nimme der Herr Verfaffer zu bemeifen über ſich, doch for 
daß erihm vom Atheismo irrationali, und. dire&to frey 
- fpriht, und folgenden Charakter defjelben heraus bringt: 
Spinoza fuit Atheustheoreticus, rationalis, ſyſtema- 


ticus indirekte ralis. Der Beweis wird Dan 
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us der Ethick des Spinoza gefuͤhret, in welcher ſolche 
Säge, die Gott und die Welt für eins erklaͤren, ihn der 
enannten Art der Gorteslengnung fchuldig machen. €. . 
nd folgen®e: Deus five fubftantia conftans infinitis at- 
riburis, guorum unumquodque eternam & infinitam 
ſſentiam exprimit, neceflarie exfiftit: Preter Deum 
ulla dari, neque concipi poteſt fubftantia: Deus eit 
ınicus h,e. inrerum narura non nifi una fubftantia 
latur, eaque abfolute infinita eſt. Res extenfa & res 
‘ogitans vel Dei attributa, vel affeftiones attributo- 
um Deifunt: Quicquid eft, in Deo eft, & nihil fine 
Jeo efle, neque concipi poteſt. Die Schlüffe, welche 
er Herr Verfaſſer aus diefen Sägen ziehet / find fo beſchaf⸗ 
en, daß fie den feftgefegten Charakter des Spinoza beftatis 
ſen. Man müßte behaupten, Spinoja mwolte feine Säge 
Janz andere erklaͤtet wifjen, oder man muͤßte die Claſſen der 
Atheiſten, die der Here Verfaſſer annimmt, nicht gelten 
affer; wenn man den Schluß: er ſey ein Atheift geweien, 
serwerfen wollte. Im legten Fall wärde ein blofle 
Wortftreit herauskommen. 

Den eben Diefer Gelegenheit der am zoſten October ges 
chehenen Einführung des Herren Quiſtorps zur Profeſſor⸗ 
vuͤrde in Kiel, hat der jüngere Bruder defjelben , Herr 
Theodor Johann Duiflorp, in einem deutſchen Send» 
ihreiben auf 3 Bogen in 4. eine neue Probe feiner Eins 
icht und Gefchicklichfeit abgelenet. Er bemeifetin demfels 
ben, daß ein Redner feinen Zuhörern das Gerippe feiner 
Rede nicht verrathen müfle. Man muß fid), fehreibt er, 
eine Rede aldeinen Körper vorftellen. Die vorzutragens 
den Wahrheiten und Lehren find gleichſam das Fleiſch / 
das aufdiefes Gerippe gebauet werden fol. Die Starke - 
der Gründe und Vorftellungen find die Nerven, Sehnen . 
und das Geäder diefes rhetorifchen Körpers. Die Eins 
Fleidung derfelben in Worte feine auflere Haut. Und die 
Erläuterungen und übrige Zierrathen feine veigenden 
Schönheiten. Aller diefer' ihre Bolfommenheiten aber bes 
ruhen, wie in einem molgebildeten menſchlichen Körper, anf 
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dem innerlichen ordentlichen Bau des Gerippes, d. i. auf 
die innerliche Drdnung der Glieder eine Neve. Das Ges 
tippe einer Rede beftehet.aljo im Groffen darınn : daß der 
Mednet Durch den Eingang feiner Rede, feine Zuhörer 
aufmerffam und gelehrig : alsdann feinen Haupfag ihnen 
befannt : durch die Erklärung hienächft denfelben verfländs 
lid) : durch die Bemweisgründe ihn gewiß : durch die Bewer 
gungsgründe ihn ruͤhrend: durch die Wiederlegung der 


Einwuͤrfe ihn ungezweifelt: durch die Erregung der Affe 


eten und Reidenfchaften endlich thätıg zu machen fuchen: 
und wenn er alles dieſes erhalten, feinen Vortrag geſchickt 
ſchlieſſen muß. In der Ausarbeitung und Verbindung dies 
ſes Gerippes beftehet ohnſtreitig die größte Kunft eines 
Redners. Wie nöthig es aber fey, daß er feine Kunft za 
verbelen wiſſe, beweiſet der Herr Verfaſſer mit lebhaften 


“and überzeugenden Gründen. Er verwirft keinesweges 


eine deutliche Anzeige des Hauptſatzes und der Haupttheile 
deſſelben. Er fireitet nur, wie billig if, wieder die allzus 
Deurlichen Redner, die in einer jeden Rede, die fie balten, 
gleichfam die ganze Medefunft zugleich Ichren, und durch 
unaufhörliche Sergliederungen und Tabeleimaflige Zers 
ſtuͤckungen fich und ihren Vortrag verdrüglich machen. 


Altona. 


Bey den Bruͤdern Korte iftzu haben: Job. Laur. Mos« 
bemii Differtationum ad Hiftoriam Ecelefiafticam per- 
tinentium Volumen alterum, 1743. 2 Alphab. 10 Bos 
gen in 8. Dieerfie Sammlung trat im Jar 1733. aus 
Licht; und wir — die andere Auflage derſelben vor eini⸗ 
ger Zeit angekuͤndiget. Die in der zweyten befindlichen 
fchönen Stücke verdienten auf gleihe Art äufbehalten, und 
in mehrere Hände geliefert zu werden. - Wir finden in ders 
felben folgende Abhandlungen des Herren Abtes: x) De 
vera natura communionis bonorum in Ecclefis Hiero- 
folymitana.' 2) De uno Simone Mago, 3) De Prophe- 
tis-Ecclefie Apoftolice, 4) De lumine Sancti — 
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5) Inquifitio in veritatem miraeulorum Francisei de 
Paris, faeculi noftri tharmatutgi« 6) Hiftoria critica 
novz explicationis dogmatis de tribus in Deo perfonis, 
quam Vir Clarus, Paulus Maty, excogitavit. 7) Dif- 
fertatio , qua docetur, Servatorem noftrum, Jefum 
Chriftum, Reſurrectionem mortuorum corporum, 
qualem Chriftiani credunt, ex tenebris in lucem revo- 
cafle & demonftraffe. 8) Novus religionis Chriftiane 
hoftis ex Gallis patefactus & fugatus, 9) Supremum 
honoris & amoris officium B. E Frid, Ieifteri, Conf. 
Med,D.ac Ord.Med, Adi. In der Vorrede zu diefer 
Sammlung zeiget der Herr Abt, auf eine ihm eigene bes 
[heidene und gründliche Art, dem Prudentio Marano, 
einem Benedietiner Mönchen aus der Kongregatione ©. 
Manri, feinen Unfug ; da erin der neuen Parifer Ausgabe 
der Werke des Zuflini Martyris von 1742. den Herren 
Mosheim unter andern unverfhämter Weife einer Einftims 
mung mit Platone und denen Anhängern in der Lehre von 
der Drepeinigkeit beſchuldiget. 


* * “«. %* 
* * 


Ohne Benennung des Dres iſt herausgefommen : Neue 
und bemahrte Art, die Trabanten Des zweyten Jupiters zu 
objerviren, bewundert von einem Flüchtling aus Dettins 
gen, auf einem hoben Gipfel im Hahnenkamp. 1743, m, 
Junio, drittchalb Bogen in 4. Es braucht nicht viel 
Mühe, zu entdecken, dab dem Derfaffer dieſer Satyre 
eine Luft angekommen fey, über die Niederlage der Frans 
sofen bey Dettingen zu ſcherzen. Wie glücklich er darinn 
geweſen / mögen unfere Leſer felbft benrtheilen , wenn wie 
ihnen einen kurzen Entwurf feiner allegorifchen Gedanken 
vorlegen. Er fchreibt in Capiteln. Das erfte macht von 
dem zwepten Jupiter und feinen Trabanten einen Begriff. 
Er iſt nen, felbft gemacht, und hat fi) in der politiſchen 
Welt hin und wieder feit wenig Jaren merken laflen. 

Maaaaa3 Die 
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Die Verſtellung und Verwandelung find nach dem Bey⸗ 
fpiel jenes Verführers der Tochter Agenors fein vornehm⸗ 
fies, um Europa; den Welttheil, zu beruͤcken. Un fat 
eines weiſſen Ochſen hat er fi) bey den vornehmen Slıes 
dern von Europa bald in einen güldnen Regen, bald in 
eine ſchmeichelnde Sprene , bald aber in einen frogigen 
Polyphemum und andere dergleichen Larven verwandelt; 
in der feiten Hoffnung, mit der Braut, der Oberherr⸗ 
fchaft von Europa, dDurchzugehen. Nach Art jenes grofien 
Dlaneten iſt et mit Trabanten verfehen, die Gardes du 
Corps/ Musquetirs Gris, Carabiniers, Gens d’ Arme, 
des Gardes, Chevaur kegers, und Grenadiers a Eheval 
find; insgefammt aber das Korps de Maifon ausmachen. 
Das zweyte Eapitel befchreibt die Tubos, wodurch die 
Srabanten des zweyten Jupiters am bemährteften zu obiers 
viren find. Es find Feine Aftronomifche fondern Pyro⸗ 
technifche. Kurz, das Schiesgetvehr wird unter Ähnlichen 
Charaftern mit den Ferngläfern aufgeführe. Das dritte 
Capitel befchreibt das Dbfervieren felbigerTrabanten durch 
Diefe Tubos. Man hat fie, da fie vor einigen Monathen 
ſich zur Schau ausgeftellet, mit Fleinen und groſſen Pyro: 
technifchen SPerfpectiven von unterfchiedenen Dbfervatoriis 
- betrachtet. Ihrer Natur nach find fie nicht als himmlische 
Eörper, ſondern als fterbliche Leiber befunden, die fi 
als Mücken niedergeftreckt, nachdem die Objective auf fte 
zugeflogen find. Zur Entdeckung ihrer Gröffe brauchte 
man keine Erd» Diametrog; fondern Rheinlaͤndiſche Schu 
be zum Maaffe. An ihrem Lebenslicht hatten dieſe Plas 
netömondlein bey taufenden eine totale Finfternif erlitten, 
andere waren nurzur Helfte, andere doc) in etwas verfin, 
fter. An vielen nahm man blutrothe Flecken von unters 
fchiedener Seftallt und Empfindung wahr; welche fie sum 
ferneren Trabantenamt untüchtig machten. . Der Reſi von 
allen, da erfahe, daß die Dbfervatores gar zu fcharffichtig 
waren, entfchloß ſich aufgut Glück, doc) mit vieler Beſtuͤr⸗ 
sung zu einen curfum retrogradum, davon aber fehr — 
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bie der rechtzu Orbitarum verfehleten/ in die Immerſion 
geriethen, che fie noch den Schatten ihres Jupiters erreis 
cher hatten. Das vierte Eapitel handelt endlich, von: den 
vernünftigen Schlüffen, die aus den Obfervationen der 
Trabanten des zweyten Jupiters zu machen ſind. Wir 
finden dieſelbe von ſolcher Beſchaffenheit / daß fie ein jeder 
errathen kann, ohne daß mir ſie anzeigen. 


Erfurt. 


Unter des Herren Profeſſ. Henrich Melchior Schütte 
Benftand vertheidigte im May Herr Schellwitz eine juris 
ftifche Abhandlung: De eo quod iuftum eft circa ven. 
, ditionem rerum futurarum, | -.. RE 7 ——— 


Herr Johann Tobias Eramer hielte im Julio unter dem 
Beyſtand des Herren Conrad Wilhelm Streckers, Churs 
fürftl- Mapnzifhen Regierungsraths und Prof. hiefetbft 
feine SJnauguraldifputation; De eo, quod iuftum vide 
tur circa Appellationem a ftatibus imperii evangelicis 
ad Imperaroremin caufıs ecclefiaics, - 


„Imgleichen difputirte unter eben deffelben Vorſitz pro 
Gradu Herr Caſpar Heutich Rudolphi:.Decon- & dis- 
convenientia Juris Romani & ftatutarii Erfurthenfis. 

in materia fuccesfionis coniugum ab inteftato, | 


Im Auguſt hielte Here Matthäus Heffler aus Mayn; 
ohne Brafidem feine Medicinifche Inauguraldiſputation; 
De Cephalæa. — F 


In eben dieſem Monath empfing Herr David Theodor 
Hainemann von vorgenanntem Herren Strecker den 
Doctorhut, nachdem er unter demfelben eine Abhandlung 
De teftamento privaro folemni, præſertim fcripto, 
five claufo vertheidiget hatte. ne A : 

Po 0, ii 


8 
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Herr Einfporn aus Breslan pielte in eben dem Monat 
ſeine medicinifche eh ren unter des Herren 
D. md Prof D. Anden Elid Buchners Zeyſtand: De 
influxu Chymie in Medicinam, -. 


Im September brachte Here Johann riebrih Wil, 
- Helm Story, ans Eiſenach, unter Beyſtand des ‚Herren 
D. und Prof. Herm. Paul Juchen gleichfalls eine medicis 
aifche Inauguraldiſputation zu Catheder: De revulfiene 
& remediis revellentibus, | 


Unter des vorgenannfen Herren Buchners Beyſtand 
hieite gleichfalls Here Georg Fried. Hausleutner feine 
nauguraldifputation: De Anchylofül 


Leipzig. 


In dem 3iſten Stuͤck der Beytraͤge zur Critiſchen 
Hiftorie der deutſchen Sprache ſtehen folgende Abhaud⸗ 
Jungen: ) Johann Elias Schlegels Abhandlung von 
der Nahahmung. 2) Eritifche Unterfuhung, ob und in 
wie ferne die Gleichniſſe in den Trauerjpielen Statt] fin 
den. 3) Pater Büfiers Abhandlungen, daß ale Spta⸗ 
chen und Mundarten die inder Welt geredet werden, in 
ſich ſelbſt eine gleiche Schönheit haben. 4) M. Richters 
zufällige Gedanken vom Verſe und Reime des Trauerſpiels. 
5) Eben defelben DVerzeichniß der Spiele, welche die 
Schutjugend auf der Schule zu Annaberg vom Anfänge 
an bis 1743. vorgeflelleti . 6) Schreiben an den Het 
ausgeber dieſer Beträge, 7) M. Johann Martin 

sechtleing Gedanken von der Notbivendigfeit der deut 

n Spradhlehre in Schulen. 8) D. Daniel Wilhelm 
rifer® Saͤhſiſcher Prinzenaub , oder der wolverdientt 
Köhler. 9) Neue hicher gehörige Sachen. 





- Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 
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Ss Stralfund. 
x — * S⸗ Georg Chriſtian Schindlern iſt gedruckt: 
—J Der bewehrte Beyſtand in der Noth in 
| » > dem Worte Gottes, bey dem fegerlichen 
AR  » Leichbenängnig des weiland Mohlges 
Se bohren, Hochgelahrten und Hochweifen 
J ir Hrn, Herrn Arnold Schlichtkrulls, 
⸗⸗ Hochverdienten älteften Buͤrgermeiſters 
‚efer Stadt; der hiefigen St. Marien:Kirchen Patroni, 
md des Gymnafü hieſelbſt Sholachä + + » vorges 
iellet von Drandanus Gebhardi, der heiligen Schrift Dos. 
tor und Paſtor bey derjelbigen Kirche. Wir haben des 
Ubfterbeng diefes würdigen Gelehrten und groffen Liebha— 
hers und Befürderers der Wiſſenſchaften, bereits im XXIX, 
Stüd, p. 334. erwehnet. Ob derjelbe gleich feine Ges 
lehrſamkeit nicht durch Bücherfchreiben an den Tag geleaet; 
fo halten wir ung dennoch verpflichtet , feine fürnehmften 
Lebensumftände aus der lateinifhen Einladungsſchrift des 
geſchickten Herren R. Bartboldi Fürzlich anzuführen. Er 
war 1683. den 5. Merz, alten Styls, zu Greifswald ges 
bohren, allwo fein Herr Vater Arnold Schlichtkrull das 
Bbbbb mahlen 


4 


778 Pommerſche Nachrichten 


mahlen Stadtſyndicus war, der hernach die Stelle eines 
Buͤrgermeiſters in Anklam erhielte. Nachdem er auf der 
daſigen Schule und nachhero auf dem Gymnaſio zu Stets 
fin, ferner aufden hohen Schulen zu Greifswald, Roſtock 
und Halle den Wiffenfchaften rühmlich und vortheilhaftig 
obgelegen, und zu Ende des jahres 1706. nad) Stralſund 
Fam, ward ihm das Secretariat bey dem Konfifiorio dies 
fer Stadt anvertrauet, worauf er 171 1, zum Gerichtöherrn, 
1720, zum Camerario, und 1728. zum Buͤrgermeiſter ers 
mäblet ward. Mit des weiland Wohlgebohrnen und 
Hochweifen Herren Emanuel Hagemeifters, Königl. Lande 
raths und Hochverdienten Buͤrgermeiſters diefer Stadt, 
älteften Jungf. Tochter, Eleonora Maria vermaͤhlte er 

ch 1714. Nachdem er feit 1738. an der linfen Ceite 
vom Schlage gelaͤhmet gewefen, erfolgte fein Tod, den alle 
Redliche bedauren, den 30. Del 1743. Die Leichpre⸗ 
digt des Herren D. Gebhardi iſt über den gaften Vers des 
CXIX. Pſalms, und ſo natuͤrlich, deutlich und ordentlich 
abgefaflet, als man an allen Schriften des Herren Verfaſ⸗ 
ſers gewodnt iſt. Sie erfuͤllet 22 Seiten in fol. Auf 3. 
und einem halben Bogen find die auf dem ſeel.' Herren 
Buͤrgermeiſter verfertigtekeichengedichte zuſammengedruckt. 


Bei eben demſelben hat die Preſſe verlaſſen: Die Groß⸗ 
muth der Gerechten in ihrem Tode, an dem Beerdigungs⸗ 
tage des Hochwohlgebohrnen Herren Hauptmanns Friede⸗ 
rich Chriſfian von Barnekow. Erbherrn der Güter Klein⸗ 
Kubbelkow, Prißvitz und Stuͤnkevitz auf Migen » » +» 
in einer Trauerrede ss vorgefiellee von M. Chriſt. 
Ant. Brunnemann, Prediger der Gemeine zu Bergen auf 
Ruͤgen. 3 und einen halben Bogen in 4. Eigenfimige 
Leute , die nichts als ausgefuchte Gedanken, neue oder 
unerwartete Borftellungen, einen hohen Grad der zierlichen 
Beredfamfeit und eine philofophifche Ausführung vernüufs 
tiger oder geoffenbarter Wahrheiten in einer Parentation 
wollen gelten lafjen, werden diefer Schrift des Herrn M. 
Brunnemanns folden Namen mol abiprechen, und di i 


, 


— 
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für nichts weiter, als eine Leichpredigt annehmen wollen. 
Aber ihr Vorgeben ift fo ſchwach, daß es nicht der Mühe 
berlohnet; es zu beantworten. Den Satz feiner Rede bes 
bauptet der Herr Verfaffer aus Sprühm. Sal. am 14. 
im 32. Vers, und zeiget daben mit vielen auserleſenen 
Schriftſtellen ı) wer die Gerechten find, 2) Worinn ihr 
Getrofifeyn befiehe. Hierauf macht er die Anwendung 
anf den verfiorbenen Herrn Hauptmann. Er durchgehet 
frinen Pebensiauf; und bemerket feine Geburt, ‚feine Taufe, 
feine Erziehung ; feine Kriegsdienfte unter den Herzogl. 
Mecklenburgiſchen Voͤlkern, feine Verheirathung , feine 
Zugenden, befonders feine Friedliebenheit, feine Sroßmuth, 
feine Mildigkeit, feine Gottesfurcht, und endlich feine 
Krankheit und feinen Tod. Man kann nicht leugnen, 
Daß verfchiedene gute Stellen in diefer Rede vorkommen. 
ir wollen den Beichluß davon unfern Lefern mittheilen s 

ir folgen nunmehro der Leiche bis zu der Gruft im 
dem Berger Gottes: Haufe, und halten ung berechtigeh 
nachdem der Hochadeliche Coͤrper eingefcharret; die Bar⸗ 
Ze Leichen» Eapele mit der Weberfchrift zu bes 
jeichnen ; 


Allhier ruhet in Gott 
Der weiland Hohmohlgebohrne 
' Herr Hauptmann, 
Friedrich Chriftian von Barnekow/ 
| Der als ein Gerechter 
- auch in feinem Tode getroft geweſen? 
oder in gebundener Rede: 


Hier ruht von Barnekow / der fünf und vierzig Jahr 
Sim Leben fromm und recht / getroſt im Tode var. ' 


| Jens. 
Bey Cuno find neugedruckt: Pbædri, Augulti Liber- 
ti, Fabularum Æſopicarum Libri V. cum Appendice. 
| Bbbbba Olim 
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Olım Cl. Joh. Dav. Leonardus, Commenctdriis acin- 
dicibus ınftruxit, iam nunc, colle&ione phrafium & 
ſententiarum Phedrianarum annexa, recognovit 
M. Gottfried Buchnerus, Eifenbergenfis. 1743. ı Alph. 
4 Bogen / insa. Der Herr Mag. wurde ung vermuthkch 
für Leute halten; die mit an dem Verfall der fchönen Wiſ—⸗ 
fenfchaften arbeiten, wenn wir ung nicht durch fein Phas 
driſches Phrafesbuch in Bewunderung und Vergnügen fes 
Gen lieſſen. Ein Dann der, wie Herr Buchner, für den 
Riß fichen will, verdienet mehr als eine fluͤchtige Aufmerk⸗ 
famfert. Wir widmetem ihn alles, als wir fein Buch jur 
Hand nahmen, undfind bereit davon Rechenſchaft zu ges 
ben. Die neue Vorrede zoq uns fogliid) an ieh. Wok 
ſens Nane vor Phaͤdri Fabeln mar ung cin neues Bun 
der. Aber es war nurauf die Wolfifche Phiiofopbie ans 
gefehen. Diefe Kegerinn verdränget den Phädrum und 
andere fchöne Scribenten aus den Händen der jungen Ser 
lehrten. Diefchönen Wiffenfchaften verfallen vaben. a 
die Noth ift leider ſchon jo groß, daß man einen Schul» 
mann, den man gebrauchen will, aus den verbargenften 
Winkeln zufammenfucyen muß. Diefe Wahrheiten gebös 
ren dem Herren Verfaſſer zu, und wir tragen fie aus ſei⸗ 
nem Munde vor, Er fpricht fie in der Sprache aus, deren 
Verfall und Geringſchätzung er bejammert. Unſere Aufs 
merkſamkeit auf ſeine Sprache iſt nicht ohne Nutzen gewe⸗ 
ſen. Wir muͤſſen mit ſeiner Erlaubniß rein herausſagen, 
daß fie ſehr fchtecht jey. Die Wahrheit, die mir daraus 
ziehen wollen, würde fonft etwas von ihrer Stärke verlich, 
ren ; Der Welt aber ift eben fo viel daran gelegen, es von 
ung zu hören, Herr Buchner habe in feiner Sprache bewies 
fen, daß ein Unmiffender in der Wolfi chen Philoſophie ein 
Gtümper in der lateinifchen Sprache ſeyn Fünne ; als aus 
feiner Worrede die neue Wahrheit zu lernen, dag ein Wol—⸗ 
fianer und quter Lateiner. einen Wiederfpruch enthalten.- 
Unfer Ausſpruch ift dem Herren Mag. nicht nachtbeilig, 
ehe erhöhet den Begrif feiner Grosmuth und Dienfts 

rtigkeit gegen die ſchoͤnen Wiffenfchaften. Kleine u 

ten 
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Yalten ſich ſtille, wenn fie wiſſen, daß fie ſchwach find, und 
ie gelehrte Welt weißes Faum, daß fie an ihnen Bürger 
Int. Es geböret mehr. dazu, ſich mit feiner Schwäche 
zros machen zu Fönnen, und feinen Namen unter dem Text 
ines Schrifrftellers zu feßen, bey dem fo viele Männer vom 
rften Mange gefchwiget, ehe ihre Ausſpruͤche unter die 
1otas variorum gefommen find. So manches B. unter 
em neuen Phädro eine Stelle einnimmt, jo manchen Reit 
ur Hochachtung und Ehrfurcht werden die Freunde der 
chönen Wiflenfchaften, gegen den Herren Mag. Puchner 
'mpfinden ; eg fen denn, daß fie gegen andere Männer; die 
hm vorgearbeitet haben, ſchon eine Kaltfinnigfeit zu bes 
jen gewohnt find. Man müßte endlich auch nicht wiſſen/ 
vag für ein Verhaltnis gute Phraſesbuͤcher zum Wachs⸗ 
hum junger Leute inder Erfenntniß der Sprache der Ge⸗ 
ehrten haben,und was für eineStärfe dazu erfordert werde, 
vie Abhandlungen alter Schriftfteller in Phrafes zu zer 
tücfen; menn man darüber lachen molte, daß der Here 
Mag. in der rühmlichen Arbeit, ‚mit welcher er ein Phras 
esbuch aus dem Phädro zu Stande gebracht, ein Verdienft 
'eßet, welches aller Wolfianer Kopfbrechende Dienſtleiſtun⸗ 
zen überfteiget. Wir wuͤnſchen diefem unverdroffenen Ars 
heiter für das Wol der lateinischen Sprache alles was ihm 
u fernern Unternehmungen heiljam ift, \ 


Leipzig. 


In dem XLIII. Theil der zuverläffigen Nachrichten ſte⸗ 
ben: ı) Mufeum Richterianum, Lipf. 1743. $ Alphı 
‚Bogen in fol. Der Sammler diefes Naturalien⸗Cabi⸗ 
nets iftder Herr Cammerrath Joh. Ehriftoph Richter (*) 
2) An Hiftorical Account of [de Life and Reign of 
David King af Ifrael, d. i. Nachricht von den Geſchich⸗ 
ten des Febens und der Regierung Davids Königs in 
Iſrael: nebft verfchiedenen eingeftreueten Muthmaſſungen, 

| Bbbbb 3 Aus⸗ 


( S. die 540. Seite d. N. 
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Ausihmweifiungen und Unterfuchungen sc. durch den Ver⸗ 
faffer der aufrichtig geprüften Offenbarung, London, 1749. 
ı Alphab. r Bogen: ingr.3. Man fänget feit Furgem anı 
die Yebensbefchreibungen groffer Männer aus den Alters 
thum mit vielem Fleiſſe anszuarbeiten , und ihre Lebens 
Umftande mit unmiederfprechlichen Folgerungen aus den 
von ihnen befannten Nachrichten zu bereichern. Die wich⸗ 
figften Begebenheiten beruhen nicht felten auf die Gemuͤths⸗ 
beichafienheit eines einzigen groffen Mannes ; und ein zu⸗ 
reichender Unterricht von den Lebensumſtaͤnden eines ein, 
jigen ſolchen Menſchen entdecket oft die Quellen der größs 
ten Veränderungen, Die in lder Welt vorgegangen find.: Fr 
Erwägung deſſen verdiente gewiß der König David, als 
der Stifter des Yfraelitifchen Königreichs, oder unter deſſen 
Regierung daffelbe am meiſien geblühet, daß au feiner Le⸗ 

bensbefchreibung fo viel Fleiß , als an dem Leben grofjer 
weltlicher Heren gewendet werde Nach dem Urtheil der 
Herren Verfaffer-ift Die gegenwärtige Beſchreibung fo bes 
fchaffen, dag man diefelbe zugleich als einen allgemeinen Abs 
riß der Jüdischen und Iſraelitiſchen Regierungsart, der 
Stärke dieſes Königreichs, der Befchaffenheit und Anzahl 
der Kriegsvoͤlker, der Einkünfte, der Regeln der Klugheit, 
fo die Iſtaeliter gegen ihre Nachbaren angewenden: u. |-f 
ungemein nußen fünne, 3) Codex diplomaticus, d. i. 
Eine Sammlung von bisher noch nicht gedruckten Mayn⸗ 
gifchen die deutſchen Mechte und Geſchichte erlauteruden 
Arkunden / von. 881. big 1300, mit Anmerkungen verfe 
ben und herausgegeben von Ferd, Valent. de Gudenus, 
aus des Heil. Roͤm. Reichs Ritterſchaft / wie auch des Cam⸗ 
mergerichts Benfigern, Göttingen / 1743. 6 Alphab. 9. und 
einen halben Bogen, ing. Ehe die Herren Verfafler dies 
ſes Werk beurtheilen, machen fie die Regeln befannt, nach 
welchen eine.nolfommene Sammlung alter Urkunden bilig 
eingerichtet werden follte. Es find folgende: 1) Gep, es 
billig, bey ieder Urkunde aufs forgfaltigfte anzuzeigen, ob 
man felbige aus dem Driginal, einem Eopialbucdh, oder 
einer bereits gedruckten Sammlung darſtelle. 2) = 
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fehr nöthig in Anfehung-der aus Driginalien und Eopials 
bücyern an dag Licht gebrachten Urfunden, das Archiv, und 
er die bereits gedruckten betrifft, die. Sammlungen, 
o felbige zu finden, aufs genauefte zu bemerken, 3) Solte 
man diejenigen, wo fi) offenbare Merkmale hervorthäten; 
Daß fie entweder ganz oder zum Theil falſch find, ganz weg⸗ 
laſſen; bey zweifelhaften aber die Urſachen hinzufügen, 
warum man fie für aufrichtig, oder des Druckes werth 
hielte. 4) Würde es auch nicht geringen Nugen fchaffen, 
wenn die Herausneber der Urkunden die fchtwereften und 
dunfelften Stellen derfelben aus der Geographie, den Ges 
ſchichten, Alterthümern, ꝛc. erläuterten, wie auch die dars 
inn vorfommenden neuen Entderfungen und deren Guͤtig⸗ 
keit befonders anzeigten. Nach diefen Negeln haben die 
Herren Verfaſſer gegenmwärtiges Buch geprüfet, und ber 
funden, daß es, wo nicht vollfommen, doc) vor. fehr vielen 
anderen Sammlungen; denfelben gemäß verfaffet; und in ſei⸗ 
ner Art ein ausnehmendes Werf fey. 4) Improvemente 
in Navigation and 'Philofophii, Dds.i. Ausbeflerung in 
der Schiffahrennd Weltweisheit; durdy Wilhelm Comine 
A. M. Bicarium zu Whiſſendine in Nutland, Eondon, 
1739: 7Bogen ingr. 8. Der Verfaſſer geböret unter 
Diejenigen, welche fich bisher vergeblich, gefchmeichelt, er» ” 
funden zu haben, wie die Lange auf dem Meer zu beflimg 
men fey, und die daranfgejegte groffe Belohnung fordern 
zu fünnen. Die Hereen Berfaffer wundern ſich über das 
groffe Vertrauen diefes Mannes zu fich felbft; da feine 
Schrift doch wenig gutes enthalte. Sie machen von ders 
felben ihrer Gewohnheit nach, einen angenehmen Abrif. 
Det Herr M. Bärmann hat hiefelbft eine neue und fehr 
ſchoͤne Auflage von den Elementis Zuclidis beforget. 


Frankfurt. 


Bey Knoch iſt zum Vorſchein gekommen: Principia Pro- 
ceflus iudicii Imperialis aulici hodierni brevisfime de- 
lineata, indicatis fimul differentiis Proceſſus un. 

zalis 
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zalis, 1744. 11 Bogen in 8. Der unbekannte Berfafler 
hat viele Vorgänger gehabt dennoch) abe: geglaubet, daß 
- fi) auch dieſe kurze Anleitung zum Reichsproceß beliebt 
machen würde. Man hat einen Vortheil vor fid), mean 
man aus der Erfahrung fchreiben Fan, und alles ans den 
rechten Quellen herzuleiten weiß. Beides giebtdem Deren 
Merfafler einen Vorzug; und wir zweifeln nicht, daß fein 
Buch brauchbar ſeyn werde. Er handelt in dem erſten 
Sapitel: Deintroduftione, extraltione & infinuatiane 
procefluum in genere, In dem zweyten: De proceflu 
eitarionis, In dem Dritten: De proceflu mandati. Tja 
dem vierten: De proceflu refcripri, u. dem fünften: De 
proceffu appellationis. In dem ſechſten: De querela 
nullitatis necnon denegata & protralta iuſtitia. a 
dem fiebenden: De reftiturtione in integrum. In dem 
achten: De revifione, Ju dem neunten: De commis- 
fionibus undim zehnten; De causlis gratie, Im Ans 
hangefichen 1) Extraftus Decret, commun, Camtr. 
d. ı3.Dec. 1659. 2) Pfandungsconftitution ex Ord. 
Camer. part. 2. tit.22. 3) Conftitutio füper arrhe- 
ftis, aus dem Keichsabichiede von 1570. 4) Eandfriede zu 
Worms von 1495. 5) Kaͤhſerl. Landfriede von 1548. 6) Res 
ligiongs Friede des H. R. R. von 1550. 7) Schema propo- 
nens modum procedendi in iudicio Auftregali. 8) Dif- 
ferentiæ procefluales iudicii Aulici & Cameralis, 


Rlofterbergen, vor Magdeburg. 


Unfer Paftor und Rector, Herr Johann Friederich Hafeı 
Ind den 30. Sept. zu einer Redeübung durch folgende Eins 
ladungsfchrift auf 4 Bogen in 4. ein: Detirocinio Roma- 
norum ad felicwrem pr&ceptorum formationem in 
feholis adeommodando. Er thutdar, daß man junge 
Leute ſchon in ihren legten Schuljaren fo zubereiten müffe, 
daß fic dermaleins geſchickte Schullchrer abgeben Fönnen. 





Greifswald, bey Johann Jacob Weitbreche. 
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I. ? 15 ia Roftoch, 
I Day Warning find gedruckt: Bernünftige 
Fa Gedanken zur Beurtheilung der Frage: 
Ob eine bloß animaliſche Seele koͤme vers 
nuͤnftig werden ? und Erlauterung einer 
BR Davın in Des Herrn vonkeibnig Theodicee 
Su Tem vorfommendenStellc,bey Gelegenheit der 
ar rs Öfjentlichen Anzeige jeiner Morlefungen 
und gehöriger Einladung feiner Zuhörer zu denen beſtimm⸗ 
ten und feſtgeſetzten Akademiſchen Arbeiten entworfen, und 
aufgeſetzt von Joachim Hartmann, Lehrer der Weltweis⸗ 
beit und der freyen Kuͤnſte. 1743. viertehalb Bogen in a. 
Der Herr Verfaſſer erklaͤret die Begriffe einer blog animas 
liſchen und einer vernünftigen Seele, Jene iſt blog zu finns 
lichen Gedanken aufgeleget: Diefe aber hat ein Vermö⸗ 
gen abgefonderte Gedanken bervorzubringen. Daß diefer 
Unterſchied weſentlich ſey, wird aug den Begriffen geſchloſ⸗ 
fen, und hienaͤchſt vermoͤge der Unveranderlichkeit der Wes 
fen dargethan, dag dag Weſen einer animalifchen Seele, 
die wuͤrklich ift, nicht von ihr genommen, und ihr das We⸗ 
fen einer vernünftigen gegeben werden koͤnne; mithin ſey 
a Ceece dieſes 
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dieſes fchlechterdings unmöglich, und Eünne auch nicht 
durch ein Wunderwerk wuͤrklich werden. Die vor cinis 
gen behauptete Transcreation müfle alſo ſchlechterdings 
toegfallen, es fen denn, daß man dieſelbe wur als eıne Würs 
fung oder Hervorbringung eines Zuftandes in der Secle, 
der inihrer Natur zwar nad) feiner Möglichkeit, nicht aber 
nach feiner Wuͤrklichkeit gegründet ift, anſehen wolle. 
Wenn alfo auch die menfchlichen Seelen in ihrer Praͤtzi⸗ 
flenz in einem Zuftande blos animalifcher Seelen geweſen 
find, fo hat doch ihre Kraft Wuͤrklichkeit gehabt, und die 
Dermögen, die fie hernachmals bemeifen, müflen in ihnen 
gewefen fenn. Es mird alfo bey ‚der Vereinigung mit 
dem Körper nicht eine animalifche in eine vernünftige See⸗ 
Ieverwandelt, fondern esgehet blos eine Aenderung ihres 
Zuftandes vor. Wie nad) diefen Sägen, mit deuen der 
Here von Feibnig felbft einig ıf, Die denielben zuwieder 
fcheinende Stefle, welche ſich im 91.9. auf der 308. Seite 
nad) der Hichterfchen Auflage feiner Theodicee befindet: zu 
erklären fe, wird von dem gefchickten Hrn. Verfaſſer gluͤcklich 
angegeben. Die ganze Schrift verdienet gelefen zu werden. 


Stockholm. 

Kieſewetter verlegt: Anwisning til hela nyare Geogra⸗ 
phien, thet aͤr, Aldrakorteſta Beſtrifning af the maͤrckwaͤr⸗ 
digeſta pa Jordklotet befinteliga wattn od) Länder; i Ans 
feende til theras belaͤgenhet, ſamt nu warande namn od) 
fördelningar, the fürfta begpnnare til tienft uti wiſſa frägor 
och ſwar fürfattad, med et ther til hörigt Koppatſtycke om 
Slobo od) Planeterna. 108, Seiten, in 8. Diefes Werks 
gen iftin 34. kleine Abhandlungen vertheilet, und ſuchet den 
Anfaͤngern einen zureichenden Begriff von allen in den vier 
Welttheilen befindlichen Königreichen, Provinzen und Lands 
ſchaften bepzubringen. Ueberdem ift zur Aufmunterung 
der Jugend eine in Eeipzig igeftochene Charte bepgefüget; 
welche ein Planispherium terrefte & calefte, die fürs 
nehmſten Fixſterne nad) ihrem Stand am Dimmel, Das 
Eopsrnicanifche und Tychoniſche Syſiema das Ab» nnd 

| Zunehmen 


\ 
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Zunehmen des Mondes, die Umwechſelung der vier Fark 
zeiten, die Senn; und Mondfinfterniffen: wig auch eine 
Sphzram armillarem vorzeiget. | 

Bey eben demfelben bat die Preffe verlaffen: Barnado⸗ 
pets Noͤdwaͤndighet utı theffa fifta foͤrfoͤriſta Tider, them 
enfaldıgom til umderrattelie od) wißhet, af then heliga 
Skriſt och förfamligeng witnes börder tydeligen bewiſat af 
Olof Rönick. Adi. V. D. in Bro Roflag. 1743. 1334 
Seiten in 8. Der Herr Verfaffer bat für nöthig befuns- 
den, diefe Schrift, die ganz gründlich verfaßt iſt den Spoͤt⸗ 
fern nud Verächtern der Kindertaufe entgegen zu feßen, 
die Ehriftliche Kehre von derfelben wieder die Angriffe der 
Gegner zu retten, und zu zeigen, welch ein Verfall im Chri⸗ 
fientyum daraus zu beforgen fey, wenn man gegen foldhe- 
Leute gleichgültig iſt, welche diefer heiligen Handlung dic ges 
börige Achtung entzichen. 

Zu Wefterähs ift bey Peter Dewall gedruckt: Echica 
Marhematica, eller Mathematift Sedelära. innehäls 
Landes fürfta delen nägra moraliffa reflerioner wid the fürs 
naͤmſta uti Aſtronomien fürefallande :Phoensmena / jenite 
bifogada Mathematiſta anmärkningar therunder, ſamt til⸗ 
laͤmpning til Sonn, och högtids dagars Evangelier och 
Epiſtlar aͤret igenom. Framgifwen af Anders Wahlfiröm, 
Lect. Matheſ. wid Kongl Gymnaſ. uti Weſteraͤhs. in 8. 
712. Seiten. Da dicfe Schrift die erſte in ihrer Art ift, 
melde in Schweden verfaffet worden, fo ift der Beyfall 
deſto gröffer, mit welchen man diefelbe entgegengenom» 
men hat. Der Herr Berfaffer hat nach Art des Herren 
Derhams in feiner Aftro» und Phnfico Theologie 54 ans 
dDächtige Betrachtungen über die himmlifchen Körper ans 
geftellet. Er bemeifet eine gründliche mathematifche und 
phnficalifche Einſicht in den Weltbau, und giebt dabey feis 
nen Lefern die fchönfte Anleitung, ihre Gedanken bey der 
Betrachtung deffelben zuihrem Schöpfer zu erheben. Ueber» 
haupt find angenehme moralifche Gedanken bey Gelegen⸗ 
heit der Betrachtung der Dinge in der Natur angebracht; 
die den Lefer vergnügen und beffern Können, | 
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und. 


Am 10. September vertheidigte unter dem Beoftand 
des Herren Mag. Nicolaus Alın Hett David Stahl, aus 
Smoland eine pbilofophurhe Abhandlung: De Similuu- 
dine Miraculi & myſterii. Der geſchickte Herr Alın ber 
toeifet darinn, daß die Eriftenz, die Möglichkeit, Dis Leber, 
einftimmung mit der Natur und dem Weſen der Dinge, 
Die Ueberſteigung über die Kräfte ver Natur, die wuͤtkende 
Urfache, Die Abfichten, der Nugen, der Beweis einer goͤtt⸗ 
lichen Offenbarung, die Veränderung in der Verbindung 
Der Dinge u. ſ. w foldye Charakters find, darin cın Wuns 
derwerk mit einem Geheimniß genau übereinftimmet ; das 
ber man fuͤglich auf beider Aehnlichkeit zu ſchluͤſſen Recht 

abe. Die Schrift beträgt 3 Bogen in 4 

Unter eben diefes Herren May. Alins Vorfig vertheis 
Digte am 25. Dctober Herr Joahim Bergmann einc Abs 
handlung: De nonnullis criteriis & indagatione verz 
religionis, 3 Bogen in 4. Der Herr Verfaffer fübret 
in dieſer Abhandlung den Beweis, daß die Erfcuntniß Got 
tes Das Kennzeichen überhaupt ſey wornach man eıne Res 
ligion zu beurtheilen habe , und daß folglich die verſchie⸗ 
dentlichen Befchaffenheiten diefer Erfenntniß die verſchie⸗ 
denen Arten des Sortesdienftes beſtimmen, und dasjenige 
find, wonach man eine Religion zu beurtheilen habe. 





Göttingen. 


Bey Johann Wilhelm Schmidt ift zu befommen : Fuͤrſu 
liche Machtkunft, oder Tractat vom Commercio und Mas 
nufacturen, wegen feiner Gründlichfeit von neuem ans bicht 

fiellet. 1744. 10 Bogen ins. Schon im Anfange dieſcs 

arhunderts ward zum gemeinen Beſten dieſer Tractab 
ausgefertiget. Er hatte aber das Schickfal, welches viele 
Bücher felten macht, die nicht das Glück haben, Deu Hoher 
in der Welt zugefallen. Manche windige Vorſchlaͤge haͤt⸗ 
ten jedoch ehe eine Umterbrüdtung-verdiengk, / als die in * 
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ſem Buche gegebene Anweiſungen. Sie find pragmatiich, und 

zeigen wie ver Schag der Fuͤrſten ohne Schaden der Untertha⸗ 
nen mit vielen Millionen vermehret werden koͤnne. Was bey 
der ıften Ausgabe dieſer Schrift frey und unbändig hieß / wird 
nun vieleicht vernänftiger fcheinen, da faft alle Potentaten zu 
unſren Zeiten in ıhren kandern jolche Einrichtung machen, 
als hätten fie des Verfaſſers Vorfchläge branchbar befuns 
den, Er theilet feinen Vorttag in ‚neun Sapiteln. Das 
ıfte handelt von der Fuͤrſtenmacht. Das ate von den Bür 
ern, woraus Diefis Stadium Magnificum zu erlernen 
iſt. Das zte von den Urfachen, warum ein Land nicht 
auffommen; noch reich weiden fann. Das ate von Com» 
mercien und dem Gommercien » Kollegio. Das ste von 
Mannfacturen und deren Collegiis. Das Ste vom Zoll 
und Zullbüchern. Das 7te von Landescapitalien umd 
Reichthuͤmern. Das ste vom Ereditwefen und Verlag. 
Das gtevom Collegio Cameralı. 


19. Sortfegung von auswärtigen Suchen. 


139. Die neue Ausgabe der Werke des berühmten Robert 
Boyle die wir vor einiger3un angefündiget (* ;ifi wuͤrklich 
zu tonden in fünf Folianten gedruckt. Es befinden ſich 
unter andern in derſelben verfchiedene Briefe deg 
Herren Bople und feiner Freunde, wie auch eine genaue 
Lebensbeichreibung deffelben, die der Herr Thomas 
Birch aufgeſetzet. Das Werk iftzu haben bey A. Mils 
lar in Enden. | 

340. Eben diefer Buchhändfer giebt heraus: Mifcella- 

mnies by Aenry Fielding Elg. in 3 Bänden ing. In 

dem erſten Bande werben die kleinen Werfe des Hers 
ren Fielding in.gebundener und ungebundener Schreib» 
art zu fichen fommen. Der andre wird deſſelben Rei⸗ 
febefchreibung enthalten. Den dritten aber fol die 

1272 3 Geſchich⸗ 


(N) ©. die 152. Seited. N. 
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Geſchichte des Stallmeiſters Jonathan Wild, eines ſchr 
berüchtigten Diebe einnehmen. Man wird in derfels 
ben einen genauern Character deſſelben nnd vicler groſ⸗ 
len Leute feiner Zeit finden. Ueberhaupt wird fi Dies 
legte Stüd als eine jehr lebhafte Stachelſchrift belicht 
machen. | Ä 1 

141. Zu Palermo ift gedrucft Codex Diplomaticus Sici- 
lie, comple&tens documenta a primo chriftianz re- 
ligionis feculo ad noftram usque ztatem, quem col- 
legit ac notis, Differtationibusque illuſtravit Jobasn- 
mes de Jobanne, Tauromenitanus, Sanctæ Panormit. 
Ecclef, Canonicus. Tomus I, 1743. in folio. Es 
befinden ſich in Diefem Bande 300. Urkunden aus den 
zehn erften Jarhunderten, welchen noch einige zweiſelhaf⸗ 
te und untergefchobene beygefüget find. Der Heraus— 
geber hat verichiedene Anmerkungen untergefetet; und 
einge lefenswürdige Abhandlungen zulegt angehaͤnget, 
auch zwey brauchbare Negifter Über die Urfunden und 
merktürdigften Sachen beydrucken laſſen. 


142 Nach Art der Lebensbefchreibungen des Herren Rice 
rons find zu Dijon ans Licht getreten: Eloges de quel- 
ques Auteurs Frangois, Man findet in Denfelben die 
Defchreibungen: ı) Des Claudius Bacbet de Meziriac. 
2) Franc.Bruys. 3) Andr,. Renaud, 4) Mich. de 
Mostague. 6) A. Phil. Papikon,. 7) Des Cardis 
nals Richelien. 8) Des Card. Car! von Lothringen. 
9) Jacob Dalechamp._ 10) de la Mere. 11) Des 
FJeſuiten Gabriel Daniels. 12) Des Jobaun Flarduin, 


143. Zu Paris ift herausgefommen : Diflerration fur P’in- 
certitude des fignes dela mort, & l' abus des enter- 
remens, &embaumemens preeipites par Mr. Wins- 
low. Do&. en Medic. dela Facult€ de Paris, traduite 
& commentee par Mr. Bruhier, Dot, en Medic. 
1743. Der Berfaffer führet in dem ıften Cap. Erempel 
won Menſchen an, die lebendig begraben, aber noch = 
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der Icbendig aus dem Grabe petvorgefommen find, In 


em aten jeiget er, wie menig ungdie gewöhnlichen Tos 
deszeichen gewiß machen fünnen, und dag ein Menſch 
noch lebendig feya könne, wenn gleich der Puls dag 
Odemholen und Herzklopfen nachlaffer. Die einzige 
Faͤulniß Fönne ung verfichern, daß ein Menſch woͤrklich 
tod ſey. Das zte Capitel unterfuchet, wodurch man 
die Gewisheit des Todes am ficherften erforfchen Föns 
ne. Der Vorſchlag gehet dahin, man folle die 
Theile, die vornemlich zur Fühlung dienen, in Bewe— 
gung bringen, durch Hicepniver;, Sal; und ftarfe ges 
brannte Waſſer einen Verſuch machen, das Zahndeifch 
ftarf reiben: oder auch Randy oder Wind’ durd) die Elys 
fire indie Gedärme fchaffen. In dem vierten Gapitel 
thut Herr Winslow gar den Borfchlag, man folle Feuer 
und Mefler zur Hand nehmen, wenn man ein geruhigeg 
Gemiffen haben wolle, Daß man nicht einen noch Ichens 
den Menfchen in die Gruft gefenfet habe. Des Herren 
Buhier Marime in den Noten gehet wol hauptfächlich 
dahin, diefer Winsloviſchen Abhandlung durch einen, 
Vortrag munderbarer Erempel Ichbendig gewordener 
Leute; um fo vielmehr Aufmerkſamkeit zu verfchaffen. 
Es ift nur ſchade, dag ein fehr ftarfer Glaube dazu ers 
Bee wo fie nicht für Mährchen angefehen wer⸗ 
den ſollen. 


144. Im Haag beforgen die Buchhändler Neaulme und 


Bourdeaur eine neue und fehr ſchoͤne Auflage des Me- 
moires des Cammerhereng Baron von Poͤllnitz in vier 
Median octavbänden. Ä 


145. Dafelbft ift ganz neulich sum Vorſchein gekommen: 


L’ Efope Politique ou Fable Nouvelle & enigmati- 


tique pour fervir d’ occupation & de Paſſe Temps 
‘ aux Beaux.Efprits Nouvellifti - Critico - Politiques & 


autres Perfones oifives & curieufes dc ce Temps. 

1744. 6 Bogen ins. Wir werden verfichert, Daß dieſe 

Gabel in ſehr netten Werfen geſchrieben ſey, und Fr 
ni 
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nicht übelgerathene Satyre auf die gegenwärtigen Zeit 
laͤufte enthalte. 


146. Zu Amſterdam iſt gedruckt: Titi Petronis Arbitri 
Satyricon, quæ ſuperſunt, cum integris Doctorum vi- 
rorum commentariis, & notis N, Heinfi & G. Gocſu 
antea ineditis; quibus additæ Da Peyratii & audi- 
ores Bourdeletit & Reinefii Note, Adıiciuntur Far? 
Doucæ Precidanea. D, Job. Ans. Gonzali de Saüas 
Commenta, variae Diſſertatt. & Praf. curante P, 
Burmanne, Cui accedunt curz fecundz. 2. Voll, 
in 4, 

147. Zu Venedig hat Pasquali in italiänifcher Sprache 
drucken laffen: Des Herten Ludwig Anton Murateri- 
Hibliothecarii bey dem Derzog von Modena, Werk use 
dem glücklichen 5 Fortgang der Ehriftlichen Meligion 
durch Die Abfendung ber Jeſuiten nach America Das 
Merk ift in median 4. gedrudt, und mit Landcharten 
verjeben. | 

248. Eben dafeldft ift der Buchhaͤndler Savioli Willens die 
meiften Patres nen aufzulegen. Man ficher ſchon mir; 
lich von feinem Verlag folgende: 1)S. Leonis Magmi 
R, Pontificis opera omnia ad MT. Codicum fidem 
emendara, quibus accedunt Opera D, Maximi 
Epifcopi Tauronenfis, ın Fol, 1741. 2) $. Falken. 
sit Rufpenfis Epifcopi, Opera ad MIT. necnon ad edi- 
tiones antiquiores & caftigariores emendata aucta & 
in unum omnia Volumen nunc primum colte&a, 
Acceflere D. Amadei Epifcopi Laufanenfis homilie. 

.in Fol ı742, 3) S. Petri Chryfolegi Forecorneli- 
enſis. Ravennatum Epifcopi Opera omnia cum ob- 
fervationibus & indice rerum copiofismo Dominict 
Mitæ. Acceſſere S. Valeriani. Cemelienfis Epilcopi 
Homiliz quorquot extant, 1742. fol, 











| Breifäwald, bey Johann Jacob MWeitbregt. 
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Greifswald. 

- 4 DR 1. 5. 

EN ch habe mich, in der Meynung daß der 
N OR $ Gelehrte Herr Verfaſſer des Artickulg 

von der Reduction der Pommerfchen Dos 

manials Güter meine Bemerfungen ihm 






u angenehm ſeyn laffen würde, nicht geirret. 
a a Erift fo gefallig geweien, daß er cs in dem 
— LXKXVUN. St. Ihrer Pommerſchen 


Nachtichten ſelbſt bezeuget, und noch zur mehreren Ver⸗ 
ſicherung auch ſeine Gedanken darüber eröffnet hat:- fo 
tie ic) es/ von einem bejondern Liebhaber der Gejchichter 
mol gewaͤrtig ſeyn konnte. Nur thut mirs leid, daß Er 
unfre Gegenmepnungen über den Urfprung der Pommer⸗ 
fchen Regenten, einen Streit und eıne Streitſache nennen 
wollen. Denn darauf ift es, ab Seiten meiner; gar niche 
angeſehen geweſen; fondern bloß: daß meine Gedanfen zur 
Prüfung defjeiben Fommen möchten. Und da Er ihnen 
diefe gewehret; Go wollte ich es auch meines Theild, gerne 
Damit genng feyn laffen : wenn ich nicht Daraus erfehen hats 
ge, daß meine Meynung vom lrfprung der Bölfer und der 

Ddd dd Regenten 
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Regentſchaft unter denfelben, in einem etwas andern Ber» 
flande genommen worden, als ich fie bege. Aus dieſer 
Bewegniß habe ich mich noch etwas naher Darüber zu ers 
Flären, und danechſt auch zu beantivorten, mas der Herr 
Gegner derjelben entgegen zu ſtehen vermeynet. 

Der Zuſammenhang meiner Gedanken ift; +) Die erſtca 
Geſellſchaften ver Menfchen beflunden in Gefchlechtern und 
Häufern. 2) Diefe, forerne fie Geſchlechter waren, ber 
funden ſich in einer unamfchränkten, natürlichen $Srepbeit: 
Und zwar 3) unterdem hoͤchſten Regiment ihrer Stamm 
väter, deren Regenten⸗Hoheit, nad) dem Recht der Natatı 
alles über fie vermogte; wozu, nach der Zeit, die an ihrer 
Etelle aufgefommene politische Negenten, rechtlicher weis 
fe, bemächtiget ſeyn mögen. 4) Wenn ſothane Stamm 
Häter Todes -verfielen, fo mard die Regeniſchaft an die erfis 
gebohrne Söhne vererbet. 5) In diefer Verfaſſung meh» 
teten ſich die Menſchen / daß ihre Geſchlechter ganzen Vol⸗ 
fern an Groͤſſe aͤhnlich wurden. 6) Und da dieſelbe im 
erſten Weltalter eine Lebenslange von viel 100 Jaren er⸗ 
reicheten ; fo gefchahe e8, dag ein Stammvater, noch bey 
feinem Leben, ein Geſchlecht von viel 1000. ja 100000. 
Eeelen, vor fih fabe. (1) Da er nun Zeit feines Lebens, 
auch der natürliche Regent deffelben war, fo Fann man ſich 
ein folches Geſchlecht unter feiner Erbväterlichen Regi⸗ 
menteverfaflung, nicht anders als der gröffeften Monarchen, 
und ihn ſelbſt/ als der mächtigften Monarchen einen vorſtel⸗ 
len. 8) In denen weiteren Zeiten, nach der Gündflutd: 
blieb es noch lange bey diefer Einrichtung : fo mie folches 
in meiner vorigen Erörterung aus der Bibl. Hiftorie an den 
12. Stämmen Jacobs erroiefen. Und aus denen dajelbfi 
dengebrachten Gründen Bibl. und Weltl. Geſchichte, ergie⸗ 
bet ſich wahrſcheinlich genug, Daß es aud) bey andern Ge⸗ 

Ä | ſchlechtern 


edruͤckt. Im Abdruck aber iſt eine Nulle 
en, und alſo nur eine —— 10000 an⸗ 
gegeben worden: welches meiner Meynung bep wei⸗ 
ten kein Genuͤge that. 


—— — — — — — — —— — 
q So hatte ms in meiner vorigen Handſchri I 
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ſchlechtern und endlich daraus erwachfenen Voͤlkern Feine 
andere Einrichtung gehabt. 9) Daß es auch in Teutſch⸗ 
land und felbft ın unfern Landen, zur Zeit ihrer erſten Bes 
völferung und noch lange hernach, nur eben alſo geweſen,/ 
das beiviren die allda angeführte Beweiſe auch zur Gnuͤge. 
10) Da nun die alleraltefien Regenten unferer ſowohl ge⸗ 
ſammter Teutſchen als Pommerfcd), und Ruͤgianiſchen 
Lande uns in den Gefhichten, fo weit fie immer reichen: 
eben auch noch als Erbfürften dDargeftellet werden, und ans. 
bey aus aanz zuverläfligen Hiftorifchen Heachrichten erhellekr 
daß ihre Folge im Regiment immer nach dem Recht der 
Erſtengeburt fortgegangen; So müßte ich nıcdht; was ei⸗ 
nen beivegen folte, bey einer ſolchen Achnlichkeit, darinn 
man die Staats: und Megimentsverfaffung unfrer Völker 
fogleih in dem höchften Alter mit ihrer. ehemaligen Ge⸗ 
ſchlechtsverfaſſung noch antrifit, anders zu gedenken, als daß 
jene aus diefer almählig entftanden, und aus Denen Ges 
fchlechtsregenten, durch eine Veränderung der Zeiten und 
Umfiande endlich politifche. Fürften, fo mie aus den Ges 
ſchlechtern ſelbſt groffe Völker und Staaten geworden wär 
ren. Was aber den Herren Gegner von dem Urfprung dee 
Staaten und ihrer Regenten fowol überhaupt, als auch 
unfers Vaterlandes, zu ganz andere. Gedanken bewogen, 
das will ich nun, mit defien vermuthlicher Erlaubniß, in eis 
nige Erwegung gichen. | 

Er vermeynet 1) es müffe ein Unterſcheid gemacht wer⸗ 
den, unter einem Haus und ‚Politischen Regiment / und 
daß denen oberwähnten Stamm; und Geſchlechtsvatern 
nur jenes, nicht aber die es zuzulegen waͤre. Ich räume 
Diefen Unterfcheid gerne ein. Er trifit aber nur anf die 
Zeiten ein, da ein Politifch Regiment unter den Menfchen 
geweſen. Geit dem kann man freplich nicht fagen, daß des 
nen Völkern etwas mehr ald cin Hausregiment; über die 
ihrigen zukomme. Weil wir aber hier mit denen Zeiten 
zu thun haben, da noch kein eigentlich politifches Regiment 
in der Welt war; ſo iſt dieſer Unterſcheid bey derſelben 
von keiner Anwendung. Die gedachte Erz / und Stamm⸗ 
| Ddd dda vaͤter, 
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wäter, Die Geſchlechter, ald Völker, unter fih hatten, war 
ren nach.dem natörlichen Rechte zu alien Befugniſſen ver 
Megenten Hoheit über-thre Geſchlechter berechtiget. Sie 
hatten, wie der: Herr Gegner felbjt einraumet, und auch mit 
denn Exempel der Todesfirafe, dazu Juda feine Schnur 
Thamar verurtheilete, erweifet; über eben und Tod der 
ihrigen zu gebieten: und verübten aljo in der That, unter 
bem Namen der Väter, eine mehr als häusliche, und einer 
politischen gafız ähnliche Herrſchaft. Eben jo wenig trifft 
es anch anf dieje Zeiten zu, was der Herr Gegner aus dem 
Grotio, Zieglero und Thomafio von Der Befteyung der 
Kinder aus der väterlichen Gewalt bepbringet; weun fie 
ſich feibft regieren und ernähren fünnen. Denn jo iſt es 
nach der Zeit geworden, dacıne poltifche Verfaffung der 
Voͤlker enrftanden, Damalen :aber ; als dıe Vaͤter ıbre 
Geſchlechter noch regiereten, konte es einem jeden von Zeit 
zu Zeit entfichendem Haufe nicht frey fenn, ich von dem Se 
ſchlechte dazu eögehörte, ohne Bewilligung deſſelben und 
feines Stammpäterlihen NRegenten, zum Nachtheil und 
Entfräftung deſſelben, abzuſondern; fondern er blieb jes 
dennoch unter berfelben: fo wie jegund die in einem 
Staat von Zeit zu Zeit entftehende Famihen, ob fie gleich 
von ihrer Bäter Häujern ausgehen, doch unter der Landes⸗ 
Megierung verbleiben. Und daß es nicht anders gehalten 
worden ſiehet man felbft aus dem fchon angeführten Err 
empel der Thamar, die fih nad) dem Tode ihres Dans 
nes Des. Sohns Juda gar wieder in ihres Vaters Hans 
zurück begeben hatte. Und gleichwol hatte jener, als Ge 
ſchlechtsvater/ die Berechtigung, fie von dannen zu einer 
Zovdesfiraffe abfodern zu laffen. Gen. 38 v. 11. 24. Es 
entfiunden alſo / wie der Herr. Gegner vermeynet , richt 
gleich fo viel imperantes familie, als ſich Söhne eines Bas 
vers verhepratheren, und ihr eigen Hausweſen anfın 
en. Am menigften laͤſſet ſich ſolches daher ſchlieſ⸗ 
weil Juda, nachdem er ein eigen Haus zuge⸗ 
leget, in bemfelben, ungeachtet fein Vater Jacob dama⸗ 
len noch lebte; ſchon fo viel Herrſchaft darin geführet, daß 
* er 


h) 
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r feine Schnur nmder Hurerey willen verbrennen laffen 
vollen. Denn fo wenig nad) unfern heutigen Verfaſſungen 
in Edelmann darum, weil er feine Unterthanen an keib 
ınd Leben firaffen Fan, dafür anzufeben ift, daß er der Yans 
desobrigkeit nicht unterwuͤrfig wäre, noch zu Dem gemeis 
von Weſen gehörete : eben fo wenig laffet fich aus jener Bes 
echtigung des Inda fchlieffen, daß er nicht mehr unter der 
Herrichaft feines Waters Jacobs gefianden, oder daß ex 
sicht mehr au deſſen Geſchlecht verpflichtet geweſen wäre. 
(Der Schluß folget Fünftig.) - 


Zuͤllichau. 

Im Verlaq des Wänfenhaufes iſt ohnlaͤngſt fertig ge 
vorden: Nachricht von den ietzt lebenden Evangeliſchlu⸗ 
herſchen und Reformirten Thentogen in und um Deutſch⸗ 
and, welche entweder die Theologie und heiligen Epra 
heu oͤſſentlich kehren, oder fich ſonſt durch Theologifche und 
Philologiſche Schriften bekannt gemacht haben, als eine 
Fortiegung. Verbeſſerung und Ergänzung des Lexici der 
tzt lebenden Thesiogen ausgefertiget von D. Ernſt Fried. 
Renbauer, SS. Theol. Antiq. Philol. Sacræ und Orient. 
„ing. P. P. wie auch der Hochfürftl. Stipendiaten Ephor. 
uf Der Univerſitaͤt Gieffen. 1743. drittehalb Alphab. in 4. 
zu diefer Fortſetzung des Moferichen Werkes it der Herr 
D. Neubauer von Herr Mokrn felbft ermuntert; dem es 
u beſchwerlich geweſen ſeyn würde, anf die nöthige Verbeſ⸗ 
rung, Verſtaͤrkung und Ergämung bedacht ja ſeyn. 
Ihne diefe aber würde das erfte gar zu bald feinen Werth 
erlohren haben, Man hatte über Dies mancherley Fehler 
vahrgenommen, die erfeget werden mußten, das Moſerſche 
„exicon brauchbarer zu machen. ©. Herr Neubauer erwaͤh⸗ 
et mit Beſcheidenheit folgender: a) Hätte Herr Mofer 
18 ein Inriſt, faft ale Nachrichten blos aus den gelehrten 
Sagebüchern und Zeitungen nehmen müffen, da ihm die 
duͤlfsmittel gefehlet; deren ſich ein Theologus hätte bedienen 
oͤnnen wenn er folcheg Werfübernommen. b) Hätte dag 
Bud) als ein Lexicon eine weit genauere Einrichtung und 

| Odddd3 Ordnung 
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Ordnung erfordert, c) Wären viele unter denen noch 
lebenden Gottesgelehrten gejeget, die langft aus dem Lande 
der Lebendigen weggenommen geweſen. d) Fünden viele 
fehr wichtige, vornehme und berühmte Männer gar feinen 
Pag darinn. e) Ständen von einigen blos die Namen 
ohne die geringfte Nachricht von ihrem Leben und Schrif⸗ 
een. £) Hätten fih einige Catholiſche Geiſtlichen unter 
die Lutherfchen und Neformirten eingeſchlichen. g) Waͤ⸗ 
zen einige Urtheilezu ſcharf befunden, weldyes nicht die Se 
muͤther erbauete, fondern erbittertee h) Die Schreibart 
muͤſſe vielen misfallen, da fo viele Eebensumftände der Ge⸗ 
Ichrten in die häufigen Noteu hineingebracht waren. | 
zwifchen fey doch in dem Buche viel Gutes, welches iha 
jur Fortfegung deflelben habe ermuntern koͤnnen. Es er⸗ 
fcheinet von derfelben der erfte Theil, von deſſen Einrich⸗ 
tung der Herr Verfaſſer in der Vorrede einen zureichenden 
Begriff ertheilet. Ale Dftermeffe fol demfelben ein neuer 
Theil folgen, und wenn fie einen fo ftarken Band, wie des 
Herrn Mofers Lexicon ifl, ausmachen / ein volftändiges 
Reaiſter bepgefüget werden, daraus zu .erjehen ſeyn wird, 
wag fowol indem Moſerſchen Lexico als in den Forte: 
gungen befindlich iſt. Es iftfein Zweifel, dag ein fo rähms 
Jiches und nügliches Werk, ald der Here Docter bierinn 
übernommen, einen allgemeinen Beyfall finden werde, 


Wittenberg. 


Bey Zimmermann ift ans Licht getreten: D. Friedrich 
Hoffmanns, Königl. Preuff. Geh. Raths und Med. Prof. 
auf der Univerfität in Halle Gründlihe Abhandlung ven 
der ungferndist, oder wie ſich eine Jungfer zu verhalten 
babe, wenn fie gefund und mohlgeftalt till bleiben. Che 
dem als eine Difputation verfheidiget; nun aber wegen des 
groſſen Nutzens und gelehrten Ausfuͤhrung ins Teutſche 
uͤberſetzt. 1743. 6 Bogen ins. Der Herr Ueberſetzet 
faget; er habe ih überwinden laffen, dies Werk der Liebe 
zu thun; denn er meynet, bas ſchoͤne Gefchlecht ſey noch 
wol fo viel werth / daß man ſich Mühe geben — 

gen⸗ 
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Gelegenheit zu zeigen, ihr edelſtes Kleinod, die Geſund⸗ 
heit; und welche fie dieſer gleich fhagen, die Schoͤnheit, 
zu erhalten. Ja er hat das fihere Vertrauen von diefen 
gütigen Kindern, bey aller Gelegenheit gefchüget zu werden, 
wenn ein Momus ſich deswegen aufhalten wollte, wenn ee 
ihnen auf deutſch, wie Herr Hoffmann auf lateiniſch, dies 
ne. Er batihnen nicht allein den Dienſt gethan, daß fie dag ' 
felbft lefen Fönnen, was ihnen ein anderer fonft erklären muͤſ⸗ 
fen, fondern noch dazu den ganzen Innhalt der Abhands 
lung voran geſetzt, damit fie die Materie deſto leichter zu 
finden im Stande fepn mögen, 


Leipzig. 


Der IV, Theil des philofophifchen Buͤcherſaals enthaͤlt 
folgende Stüde: 1) Commentarii Academiæ Scientia- 
rum imperialis Petropolitane Tom. VI. Petersb. 1738, 
2) Job. Gottl. Canzii Difcipline morales omnes. Lipf. 
1739. 3) Introduttio in artem inveniendi feu Logi« 
cam theoretico pralticam a Foach. Geerg. Darjes (*) 
Jen®, 1742. 4) M.Cbrif. Aug. Crußi Philoſophiſcho 
Abhandlung de uſu & limitibus principii rationis de» 
terminantis vulgo fufhcientis. (**) 

. Sn dem VII, Theile ftehen folgende: 1) Vorläufige 
Antwort. auf die von Herren Sfobann David Köhler. 
Hif.Prof. Publ. Ord, zu Göttingen wieder die Com- 
mentationem Hiftorico.-Criticam de Maria Hunga- 
rie Regina (f) in dem 16. und 17. Stück der woͤchent⸗ 
lichen Hiftorifhen Muͤnzbeluſtigungen gemachten Eins 
wuͤrfe. 2) Nachricht von Johann Ehriftian Edelmanng 
Tractat: Die Goͤttlichkeit derBernunft. 3) Joach. Georg. 
Darjes Inftitutiones Jurisprudentiz univerfalis, - 


Franckfurt. 


C) S die 117. und 247. Seite dieſer Nachr. 
(*) ©. die 378. S. d. N. 
(0 S. die 112. S. b. N. 
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Frankfurt. 

Hieſelbſt iſt ans Licht getreten; Kurze doch gruͤndliche 
Hiſtorie des Herzogthums Lothringen, von den Zeiten der 
Roͤmer an, bis auf den legten Friedeusſchluß 1738. aus, 
gefertiget von M, J. F. S. L. Occ, Prof, 1743. ı Alph. 
6 Bogen ins. nebſt einer Landcharte. Der Herr Verfaſ⸗ 
fer etzaͤhlet in der Borrede dierühmlichen Borgänger, dıe 
erindem Entwurf der Gefchichte dieſes Herzogthums ger 

abt. Auguſtin Calmet hat ſich vor andern hierinn durch 
* betraͤchtliches Werk von 3. Folianten, welches in jeiner 
Art faſt unverbeſſerlich iſt, hervotgethan. Nichts deſtowe⸗ 
miger bat auch dieſer kleine Entwurf feine Vorzuͤge, welche 
ihm nur cin Mann hat geben koͤnnen, der eine genaue Ev 

antniß des Staats und der öffentlichen Begebenheiten def 

Iben befiget. Man findet in dieſem Buche zuerfi eine nerte 
Geographiſche Befchreibung von Lothttngen nad) der Spe⸗ 
cialcharte/ welche in dieſem ar geftochen worden. In der 
Hiſtotie gehet der Verf, bis auf die Zeiten ums Jar der 
Melt 3944. zuruͤck und bemühet ſich in einen gemancn 
Zuſammenhange und in einer guten Schreibarf das mer, 
mwürdigfte vorzutragen. 


Halle. 

Bey Grunert iſt herausgekommen; Jonas Kortens, cher 

maligen Buchhaͤndlers zuAltona Reife nach dem weiland ge⸗ 

lobten nun aber ſeit 1700 Jaren unter dem Fluche liegen» 

den Lande, wie auch nach Eappten, dem Berg Libanon , 
- Sprien und Mejopotamien, von ihm felbft aufrichtig bes 

ſchrieben, und bey diefer zweyten Auflage mit zwey Sup 
lementen vermehret. Auf Koften des Autoris 1743. 

as erfie Buch handelt von der Reiſe des Autoris aus Eu⸗ 
ropa über Egypten nad) dem gelobten Rande. Das zweyte 
Buch von der Ankunft, Aufenehale und Befchreibnng des 
gelobten Landes. Das dritte von des Verfaſſers Reiſe 
aus dem gelobten Lande durch Phönicien, Sprien und 
Mefopotamien. Das vierte Buch von des Verſaſſets Ruͤck⸗ 
reife aus Afıen nach Eusopn., | 
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Roſtock. 


UV Zolgende Schrift, deren mir ſchon vormals 
7 7) bey Gelegenbeit eines angeführtenGegnerg 
Ze  Derfelben ermähnet:(")ift ung nun allererſt 

, zu Scfichtegefommen. Ein unbekannter 
a Gelehrter, der ſich nur nach den Anfangs⸗ 
 buchftaben feines Namens J. S. genanng 
WER? = \yatı bhatfie als eine Vertheidigung dee 
Praͤexiſten; der menſchlichen Seelen, wieder die Einmürfe 
Des ſel. Hrn Bertrams auf fünftehalb Bogen, in 3 drucken 
laffen. Dan muß geftehen, da er dieſe Meynung nicht ungen 
ſchickt vertheidiget; und durch einige neue Gruͤnde beftärfeg 
habe: ob man gleich auch nicht leugnen kann / daß feinFürtrag 
etwas dunkel die Beweife zu meitläuftig und gehaufee 
find, und nicht allemal die philoſophiſche Kürze und ges 
naue Drdnung beobachtet worden. Diejes Werfchen ift 
gleichfam in zwey Theile gerheilet: 1) Bemeifet er, daß 
die Seelen vom Anfang der Welt ſchon eriftiret haben. 
Eee ee 2) Wie 


(% ©, die 465, Seite d. N, 


‘ 
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2) wiederleget er die Einmwürfe des Herrn Bertrams, die 
er wieder dieſe Meynung gemacht hat, und zeiget hernach, 
daß fich diefer Gelchree geirret habe, da er die Fortpflau— 
zung als den wahren Urfprung der Seele angenommen, 
Eine Gründe von dem in dem erfien Theile behauptes 
ten Satze find kuͤrzlich dieſe: So. wenig die Seelen der €b 
tern als ihre Körper find gefchiekt, die Geelen ihrer Kins 
der zuzeugen. Dieſes bemeifet der Herr Verſaſſer im 6. 
bis ıo F. Da aber die Seelen der Kinder Feine durch 
fich ſelbſt beſtehende Dinge find, fomuß eine Urfache von 
ihnen verhanden ſeyn, die von ihnen unterjchieden ıft. Die 
felbe muß aljo entweder die Materie, endliche Geifier, oder 
Gott jepn. Der böchfte ift von den Seelen fo wie von allen 
Geſchoͤpſen der Urheber, aber weder die Materie noch ends 
liche Geifter koͤnnen von ihnen die mittelbaren Urſachen 
feyn, (F. 6.13.) deromegen ift Gott der unmittelbare 
Werkmeiſter von ihnen; und da Gott jego nid)ts neues 
mehr erfchaffer, fondern in den 6, Schöpfungstagen alle 
Kreaturen ſchon hervorgebracht hat, fo folget, Daß miz 
die Prarriftenz; der Seelen behaupten müffen. ($. 15.) 
Man kann aus den Beweiſen des Herrn Berfaflers deuts 
lich fchlicffen, daß er Fein bloffer Gedadhtnifgelehrter fey, 
fondern feinem Satz reiflich nachgedacht babe. Er läffet 
ſich das Unfehen der berühmten Männer, die mit ihm gleis 
her Meynung find, nicht abhalten, von ihnen iu einigen 
wichtigen Stücken abzugeben. Er hält nicht dafür, dag 
die Eeelen der Nachkommen Adams ſchon in ihm exiſiitet 
haben, fondern er feet fie anfler deffelben Lenden an cinen 
andern Dre, den er fich aber zu beſtimmen nicht getrauer. 
Er nimmt ihnen and) die ihnen von andern gegebene Kürs 
er, Vornehmlich aber ift feine Mepnung von der Erbs 
Kinde zu merken: „Nicht die Seele der Kinder, (melde 
‚„in den Eltern gar nicht eriftiret haben ) fondern ihre fei 
„ber erben von denEltern ein Beftreben zu unerlaubtenEms 
„pfindungen. Dieſe ſtellen folche ihren Seelen für; wilde, 
„weil fie auffer dem feine andere Fürftelungen haben, als 
„die fie vom diefen empfangen nicht daran Rn * 
| | " v 
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Zn Am rn a nn 
„ſolche erlaubt find. Die Seelen fündigen alfo ſogleich / 
„wenn fie ihre erſten Fuͤrſtellungen haben.“ Der Herr 
Verfaſſer hat diefer Meynung einen groſſen Schein zu ges 
ben, fi) bemuͤhet. | 


Jena. 


Das XVI. Stück der Nachrichten von den neueſten theo⸗ 
logiſchen Büchern und Schriften enthält: 1) Reinbecks 
Betrachtung der Augſpurgiſchen Confeſſion durch Cantzen 
fortgeſetzt. 2) Tobias Richters Societ. Char. & ſcient. 
collegae Schmanengefang von dem zermarterten Und in 
dem Kelter des Zorns Gottes zerquetſchten Purputwurm. 
Toranı, 1743. 8Bogenin 8. 3) J. E. Schuberts Ges 
daufen von der Emigfeit der Höllenfirafen. Jena, 1742. 
4) Delicie Homileticz. Eiſenach 1743: 5) Matzens 
auserleſene Abſolutionsſpruͤche 1743. 6) Cbrifi. Timoth. 
Seidel von der wahren Methode zu Catechiſiren. Helmſt. 
1742. 7) Conr, Dieterici Inftitutiones Catecheticæ 
notis B. C. Chemnitii illuftrate. 1742. 8) Die Evans 
gelifche Gnadenordnung, vierte Auflage. 1743-9) IQ 
cob Lenfant Heilige Reden, überfegt von F. E. KRanıbadh, 
Halle; 1742. 10) Mart. Grulichii Orthotomia creden- 
dorum, Dresde. 1742. ı1) Sim, Frid. Rues Nach— 
richten von dem gegenwärtigen Zuftande der Mennoniten, 
<aufgefinnten, Collegianten und Neinsburger. 12) Jod. 
Chrift. Sterns Schriftmaͤſſige Heden. Jena: 1743. 13) Ex- 
tra&tus articulorum & diplomatum fuper religionis ne · 

otio in Regno Hungarie, condito, 1742. 14) Joh. 
Laſſenii heilige Moralien. Hannover, 1742. 15) Satura 
Differtt. Oratt. & Epiftolarum, Pars 3. 1743. 16) Dun⸗ 
c£elg erleichterte Arbeitim Predigen. ı7) Gläjeners Send» 
fchreiben, ob einPrediger einen Unverföhnlichen sum Abend» 
mahi laffen Fönne 18) Moshemii Differtatt. ad Hiftor. 
Ecclef: pertinentes 1743. 19) Chriſt. Gottl. Schuls 
zen, Wort derWahrheit zu Erweckung derSeelen, ı 1 Theil. 
20) Humphredi Ditton Wahrheit der Chriſil, Religion 
aus der Auferſtehung Jeſu Chriſti, herausgegeben durch 
Ereeez Gabr 


\ 
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Gabr. Wild. Goͤtten. 1742. 21) Andere neue Bücher und 
& riften. 
Leipzig. 

Bey Wolfgang Deeren iſt zu haben: Der grundmaflize 
Ehirurgifhe Schlüffer in 24. Theilen, von dem Derjafer 
des mediciniſchen Haupefchlüffels. 7 Alph, 10 Bogenins. 
Diefer Schläffel machte im Jar 1727. die erfie Eröffnung: 
und im Jar 1734. ſchon die 22fte. Vor Furzerzeit finder 
Die beyden legten Fächer geöffnet; und der ganze Kram am 
Zroft derFreunde der Wundarzeney ausgeleget: Nach dem 
Willen des Verfaſſers ſollen nur Anfänger etwas daraus 
nehmen, oder alle aͤuſſerliche Gebrechen des mienfchluhen 
Eörpersdaraus erfennen lernen. Diefe liegen darin unte - 
zweenen Haupttiteln, der Entzündung und des Geſchwul⸗ 
fies. Die Wundärzte mögen es felbft beurtheilen, ob xp 
Diefer Einrichtung alle Gebrechen dag rechte Fach in die 
In Kaften einnehmen, und ob nicht manches Stuͤck darım 
ehle, nad) welchem ſowol Anfarger alg erfahrne gerne ger 
en würden. Eines müffen wir noch anführen, daß die Er 

ffnungen in Fragen und Antworten geſchehen. 


Drenszlau. 

Unter des Herren Kectorisgeorg Venzky Vorſiß vertbeir 
Digte auf hiefiger Schule am 1. Dctober Herr Ehriftian 
Adolph Struveseine wolgerathene und von ihm felbft ver 
ertigte Teleologiſche Abhandlung, in welcher er bemeikt: 

ominem ad veram voluptatem conditum eſſe. at 
fiehet auch aus diefer Probe, wie der Herr Benjky ſemen 
Untergebenen einen Vorſchmack von den philojopbifäre 
Wiſſenſchaften aufeine gefchickte Art zu geben wiſſe. 

Öreifswald. 
(Berfolg des vorigen.) - 

Daß aber 3) der Herr Gegner vn zweifeln mollet, bb 
auch jemalen ein Menſch m der noch be feinem keben 
eine Anzahl von 10000. Abkoͤmmlingen vor fih 9 
hätte, das nimmt mich Wunder. Denn ich vermeyue pi 
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ich in der vorigen Erörterung mit ganz unläugbaren Gılins 
den dargethan habe, daß die Erzvater bey ihrem und der 
ihrigen Keben, von fo viel 100. Fahren eine Menge der Abs 
fommen, nicht von 10, fondern von viel 100000. geſehen 
haben muͤſſen. Und wenn cs hier nicht zu wuitlänftıg waͤ⸗ 
re, fo molte ich auf Saͤtzen, die verfelbe mir gerne einräumen 
würde, eine Berechnung auf Millionen machen. Daß aber 
ein Erzvater, wenn er ſchon eine dergleichen Abkommens 
ſchaft gehabt, derfelben Doch nicht als Dberregent vorge, 
ftanden haben folte, daran hat man darunı nicht zu zweif⸗ 
feln, weil er als Stammvater, von Natur dazu berechtiget 
war. Die Einmürfe, die der Here Gegner darwieder mas 
chet, laſſen fich leicht heben. Daß einfo groffes Geſchlecht 
ſich wie derſelbe vermeynet, doc) nicht wurde zufanımen ges 
halten, ſondern bald in die weite Welt zerfireuet und befons 
dere caipra familiarum errichtet haben, davon muͤſte das 
erfte noch erwieſen werden, weil das Gegentheil der natürlis 
chen Verwandfchaftsliebe weit gemäffer if. Das andere 
aber hindert der Dberberrfchaft des Stammvaters nicht. 
So fonnte auch der Bezirk Landes / wie der Herr Gegner fich 
vorftellet; fo groß nicht ſeyn / daß ihn ein folcher Erzvater 
nicht folte haben beherrfchen Fönnen. Sch feher 
daß er folches, auch nur bey einem Gefchlechte von etwa 
10000 Menfchen, für unmöglich halt. Laß cs eine Menge 
von 100009 geweſen ſeyn, Die würde, zu ihrer Wohnung 
etwa cin Land wie Pommern von Gröffe, gebrauchet haben. 
Solte denn dag einem folden Vater zu regiren unmöglich 
gefallen ſeyn? Es brauchte nicht, daß er darin herum wan⸗ 
derte, das Regiment und Gericht zu verwalten. Das thut 
die Känfern von Rußland auch nicht, und ihr weit gröffereg 
Reich wird doch regiret. Durch die capira familiarum, 
deren ber Herr Gegner felbft gedencket,fonnse folches fuͤglich 
bemerkftelliget werden, ohne daß der Stammpater viel wan⸗ 
dern durfte. DasErempel von Abraham und Loth, die 
fich der Menge ihres Viehes halben trennen mußten, bewei⸗ 
fet hier nichts ;_ denn diefe waren Fremdlinge im Lande Cas 
aaan, und mußten ſich fo behelfen, wie fie unter kommen 

greetz konnten. 


806 Pommerſche Nachrichten 


konnten. Die kleinen Republicken Sodom und Somor⸗ 
ra u.a, hätten nur nicht angefuͤhret werden mögen, Denn 
fie beweiſen eben dag Segentheil, und waren nichts anders, 
als aus gemiffen Gefchlechtern ermachfene Staaten, dic fd; 
fonder Zweifel; ihrer Verwandtſchaft wegen; in der Gegend 
des Todtenmeers, fo bey einander gejeget. Darum biskten 
fie aud) in dem Kriege, wieder die, Gen. 14. v. ı. benabms 
ten Könige, zuſammen. Sie gehören zu den nicht mebr 
in die Zeiten der groffen Gefchiechter unter dem Regimentt 
der — und koͤnnen alſo, wider dieſen quch nichts er» 
weiſen. 

3) Weil dee Herr Gegner nun nicht einmal einrau 
men zu fönnen vermeynet / daß die groffen Geſchiechtet 
unter dem Regimentihrer Stammoäter zuſammen gebab 
ten; fo eradhtetser noch viel weniger, erweißlich zu ſeyn daß 
daſſelbe aufihre Erftgebornen vererbet worden wäre. Hie 
muß ich snvor bemerken, daß eg mit der Erzpäterlichen Res 
gimentsvererbung nicht dahin zu verfichen fey.als wenn ; €. 
nach dem Tode Adams, die alleinige Megimentevermaltung 
an Seth, nachdem an Euoch, und fo ferner an die erſtgebor⸗ 
nen Erzvater: imgleichen nach der Suͤndfluth von Noah 
auf Japhet / und fo weiter auf defjen erfigebornen Deſcen⸗ 
denten gefallen ; denn fo würde folgen,daf das ganze menſch⸗ 
liche Geſchlecht, vor und nach der Sündfluth, endlich unter 
einer einigen Oberherrſchaft gefommen: welches fol cine 
Unmöglicjfeit ware. Sondern wie ſich die Menfchen mit 
der Zeit folder geftalt vermehret: dag die groffe und fonft 
noch; unter der Aufficht ihrer gemeinen Stammväter, zufams 
men gehaltene Gefchlechter, fich ihren verfhiedenenSrämen 
nad, vertheilen, und um des Raums willen von einander 
entfernen müflen: auch ihrer allgemeinen Väter Lebens 
Länge ih dahin nicht mehr erftrecket, daß fie, unter ihnen 
zuſammen gehalten werden mögen; So find fie, freylich: ein 
jeder unter dem Regiment ihrer befonderenBäter geftanden. 
Jedennoch aber ift, fodann aud),' in dieſen und denen: fernes 
ren Vertbeilungen, noch immer die hergebrachte weiſe bey» 
behalten, daß ihre Regimentsverwaltung, nach — 
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und dem Mecht der Erfiengeburt vererbrt und fortgegangen 
it Dao wiederfpriche nun der Herr Gegner, und faget; 
es lehre beydes das Hecht der Narur, und die H. E chrifg 
das Gegentheil. Aber wie und wo dann? die gemeine ABols 
fahrt in denen alteften Zeiten, erforderte ja} jo wohl, daß die 
Menſchen Geſchlechter weile zufammen hielten, als jegund, 
daß fie ın Republicken bey einander leben. Das befielet nun 
das Recht der Natur, mas die Wohlfahrt der Menſchen erfos 
dert. Wenn cs damalen möglich jeyn Fönnen, daß ein jedeg 
Hans in natürlicher Freyheit, mit beftand deg Friedens und 
der Sluckjeligfert, ohne einem gemeinen Oberhaupt, neben 
einander wohnen Fönnen ; So würde es auch noch jegund 
möglich feyn, und brauchte es alfo Feiner Staaten und Re 
publicken in der Welt, Allein fo wenig folches, in Ermanr 
gelung eines vollkommen tugendhaften Wandels, jegund 
ihunlich if, fo unmöglich mar es auch damalen. Zur Vers 
meydung aller Zwifpalt aber, wegen des zuführenden und zu 
vererbenden Regiments, konnte Fein füglidh» und billigen 
Mittel ſeyn, als daß es denengegeben ward, denen es die 
Natur felbft, durch den Vorzug der Geburt, fo ſchon zuge⸗ 
billige zu haben ſchiene. Alſo vermag ich nicht abzufehen, 
wie das Recht der Natur dem Regiment der Väter über ihr 
regejammte Geſchlechter und der Vererbung deffelben an 
ihre Erſtaeborne, entgegen feyn möge. Eben fo wenig iſt 
es auch, die bibliiche Hiſtorie. Was der Here Gegner das 
bin anführen wollen, ift gar nicht von der Arch, wie ‚er es 
vermepnet. Denn das Efau, nad) feines Vatern Iſaacs 
Tod, das Geſchlechtsregiment nicht erhielte,davon weiß man 
ja die Urfache aus Gen. 25.v. 33. Er hatte fi) feines Rechts 

der Erſtgeburt eydlich begeben, und fie feinem juͤngern Bru⸗ 
gern Bruder Jocob verfauft. Das batte Gott eben daſelbſt 
v. 23. ſchon zum voraus gefaget. Aber da ihr Vater Iſaae 
von demallen nicht mußte, und nicht anders vermepnte, als 
daß er feinen Sohn Efau fegnete, hieß es nicht Gen. 27, 
v.29. Sey cin Herr über deine Brüder, und deiner Mutter 
Kinder müffen dir zu Fuſſe fallen? Dem zufolge würde num 
Jacob auch noch bey feinem Leben die Derrichaft m = 

au 
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Haus Ejan zu verüben gehabt haben, wenn diefer nicht. weil 
e, im Lande Canaan, nur Sremdlinge maren, um der Men: 
ge feiner Habe willen, fi von ihm trennen und ins Land 
Seir hätte zu wohnen begeben muͤſſen. Gen. 36. v. 6. 7. Es 
ward aper gleichwol ſolch Recht der Erften Geburt und 
Herrfchaft über das Haus Efan, feinem Saamen vorbe 
halten / und fam endlich, unter der Regierung des Koͤnig Da⸗ 
vids / noch feiner Erfüllung. a Sam. VI, 14. Eben ſo 
wenig beftärfet das Erempel der ı2. Söhne Jacobs und 
ihrer Stämme, die Mepnung des Herrn Gegners. Er 
ill war da* man nirgends fünde, daß die Herrſchaſt über 
diefelbe auf Inda allein verftammet mare. Aber freplid) 
findet man folches,und zwar Gen. XLIX. 3.4.8.9. 10. und 
1 Ehron. VI, ı.2. Denn ob gleich Juda nicht Der Erfige: 
borne war, fondern Ruben; und alfo diefem Das Dberregis 
ment geböret hatte, fo mar er doch deflen, Durch Die Bars 
fündigung gegen feinen Bater verluftig, und es dem Juda 
gegeben morden: alsein Fürftenthum; wie es Chr. VI, 2. 
fehr merklich benahmet wird. Sonft aber läßt fich auch aus 
dem VI. VII. u. X. Cap. des B. der Chr. zur Genüge eu 
Fennen,daf die 12 Sıämmeacobs gar nicht, wie der Har 
Gegner ſichs vorftellet; aus lauter einzelnen und ſich felbfl 
gelaffenen Haͤuſern befianden ; fondern daß fie Geſchlechtet 
goeife, unter ihren unmittelbaren Hauptern und Fürften, dere 

einiget geweſen: wie denn daſelbſt eines Fürften unter den 
Mubenitern,; der Haͤupter Der Häufer ihrer Väter ı de 
Haͤupter über Fürften; und dergleichen Regenten, als gewal⸗ 
tiger Herren, aus deren GefchlechtesFürftenthümen viel taw 
fend ftreitbarer Leute aufgebracht merden mögen , zu wet 
ſchiedenen malen gedacht wird. Von denen KRepublider 
oder Königreichen Sodom; Gomorra + » ja auch Cain on 
Nimrods / wird ſchwer aus;nmachen ſeyn / daß fie etwas am 
ders as Geſchlechts/ oder auch aus Geſchlechtern aufgekem 
mene Staaten gewefen. Denndaransı daß fir in Städten 
beftanden; ergiebet fich nichts miderfprechendeg. Es befuns 
den ſich auch; in den Stämmen Iſcaels, dergleichen Ger | 

fenicchtöftädte, die ihre eigene Fuͤrſten hatten. 
(Der Beichlug folger Funftig.) 
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Greifswald. 
( Befchluß des vorigen.) “ 


— —5 iſt 4) nicht zu zweifeln, daß auch in 
>, andern Theilen der Welt, und befonderg 
2 in unſetm Europa, Deutſchland und 
Pommern, da fie; per ſegreges familias 
bevölfert worden, anfangs Feine andes 
re, als dergleichen Geſchlechts⸗Staaten, 
Pa inter ihren angebornen Regenten, entflans 
den und daß diefelben die mäßigen civirates find, deren fü 
viele, bey denen Griech; und Roͤmiſchen Scribenten vors 
fommen. Denn, daßes auch auffer dem Volk Iſael, an 
derswo, dergleichen Samillenrepublicken gegeben, dag gibt 
die biblifche Hiftorie zu erfennen, da fie 4. B. M.XXV, 
v. 15. u. 18. eines Fuͤrſtens eines Geſchlechts unter den Mi 
Dianitern, gedenket. Der Unterſcheid zwiſchen den ſtatum 
civilem und ſtatum familie, worauf ſich der Herr Gegner 
beziebet, Dienet hie nirgends zu. Der ftatus familie, mie 
man ihn numehro, in Entgegenfegung des ftarus civilis 
nimmt, trifft gar nicht zu. Die Geſchlechter, daven hie 
die Rede ift, waren ganz was anders, als einzelne Samilien 
Sieff und 
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und Häufer in engern Verſtande. Sie waren Geſellſchaf⸗ 
ten vieler Hänfer eines Geſchlechtes, die fi) in ftaru, civili 
noſtro, analogo befunden, den man als das Urbild unfrer 
Staaten anzujehen hat. Denn der ftarus civilis mere ta- 
lis oder die Verfaſſung eigentlicher Statten ift nicht ein, von 
den Menfihen, nur fo nach eigenen Belieben angenomme⸗ 
ner Zuftand ; fondern ein foldjer, der fi, bey denen Se 
ſchlechtern der Menfchen, oder daher ermachienen Völkern, 
aus ihrer väterlichen Regimentsverfaffung, allmaͤhlig aus: 
gewickelt und zuder Geftalt gelommen, darın man ibm, ın 
_ denen Geſchichtsdenkmalen findet. Es iſt mir immer ſchwer 
geweſen / zu gedenken, daß die Menfchen, aus einem Zuſtand 
gänzlicher natürlicher Freyheit, ſich fo zu dem aufleriten Se 
gentheil einerganz politischen Berfaffung, entfchlichjen möds 
gen. Denn, wenn man erweget / wie viel ein jeder Menſch 
ans feiner Freyheit machet, fo kann man fid) ſolches nicht 
anders, als eine Sache von der allergröffefien Schmwürigfeit 
sorftellen, die einmal, in der Welt, ein bellum omnium 
Contra omnes gemacht haben müßte. Wenn man aber; 
ausvor angeführten Gründen, annimmt / daß die Menfchen, 
Yon Anbeginn fchon, zu den Sefchlechtsrepublicken gewohnt 
geweſen, fo läßt ſich erkennen, wie es, ohnealle Schwuͤrig⸗ 
feiten, endlich mitihrem gemeinen Weſen / zu ſolchen Sta 
ten gefommen fey, ald gegenwärtig da find. Und, two mir 
recht ift ; fo Fann mans auch denen mehreften, nad) jegund, 
anfehen, daf fie ſolchen Urſprungs find. Denn daher ift 
die Freyheit und Berechtigung ibrerStände zu den Berath⸗ 
fchlagungen, über Dingen des gemeinen Wefeng, weit fügs 
licher abzuleiten, als daß man ich, ich weiß nicht, was für 
kine ungefeheliche Zufammentretung der Menjchen und ihr 
ter jerftreuten Hänfer vorſtellet, dabey ſolches erft capıtus 
liret worden wäre. Und eben fo giebet das Recht der Erb⸗ 
folge, nei Erfiengeburt, welches in den mehreſten Kds 
ig; und Fürftlichen Käufern, von uralteften Zeiten ber, 
Üblich iſt/ zu erkennen, daß Diefe Art der Regimenteverer⸗ 
bung, noch aus dem höchften Alter, an die erſten politifgen 
Regenten ihrer Abfommenfcaft; verſtammet fep. ae 
2 | 
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laͤſſet ſichs anch verfiehen, warum die älteren Seribenten 
die Landesfuͤrſten, jo öfters, feniores, maiores und maio- 
res natu rennen (*). Denn fie waren die Nachfolger des 
rerjenigen Fürften in ihrem Regiment; Die in Anfehung des 
Geſchlechts, dag fie beherrfcheten und des Haufes, daraus 
fie abftammeten, die würfliche Seniores und maiores naru 
gemejen waren. 

Wer nun diefes alles, in feinem Zufammenhang, erwegch, 
der wird für glaublich genug erachten, daß, gleichwie an⸗ 
derswo in der Welt, aljo auch in unſerm Vaterlande, or« 
dentlcher meife, Fein anderer urfprünglicher Staat entſtan⸗ 
den, als der; mit der Zeit, ausdem vorgangigen gemeinen 
Weſen der zu Völkern gemehrten Gefchlechter, formiret 
worden: und in denenfelben auch eine urfprüngliche Negens 
ten aufgefommen, als die, vermöge ihres; aus jener Verfaſ⸗ 
fung ſchon hergebrachten Erbrechts, einen unftreitigen Vor⸗ 
‚ug dazu hatten. Nicht aber, daß die erfien Bewohner uns 
frer Fänder, bey viel taufend einzelnen und zerftreuten Haus 
fern, ohne einige gemeine Herrſchaft, darin gefeflen, und 
danechſt erft, ihres Gefallens, einen Fürften über ſich geweh⸗ 
let haben folten. Was der Herr Gegner, aus dem J. C»- 
fare de B. G. L. VI, in diefer Abſicht anführen wollen, dag 
beweiſet grad dag Gegentheil, und ift ein fürtrefflicher Ort, 
auf unfrer Seiten. Taciti Worte desgleichen. In des 
Prof. Schwargen P. und R. Lehn  Hift. find fie auch, in 
Peinem andern Verſtande, angezogen worden. Sumerere- 
ges exnobilitate, tie die alten Teutſchen gethan, kommt 
fchnur ftracks, zu dieſem Endzweck hinans. Wie die anger 
führten Stellen des. Procopius, Helmoldus, auch Ditma- 
rus, nach dem Sinn, den eine gründliche Hiftorie erfordert; 
zu verfiehen, das ift, von dem Prof. Schwarg; in der Hi, 

Stiffa Finn. 





() Sa wohl gar auch die regirende . Fürftinnen: wie 
ban die Ingardis H. Eafimirs II. in Pommern Wit: 
we, da fie, bey wärender Minderjährigkeit ihres Pr. 
Wartitlafs III. die vormundſchaftliche Regirung fuͤhr⸗ 
to, in einer Urfunde des Clofters Grobe von 1319 

- noch Domina Senior betitelt wird. 
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Finn. Princ. Rug. p. ı7. not, b. ſchon gejeiget und in der 
L. Hift. 59. S. mwiederholet worden. 

Es ift alfo dem Herrn Gegner wohl nachzugeben, daß die 
erfte Völker, hie, und anderswo, ohn ein bürgerlich ; nicht 
aber, daß fie auch ohn ein Famıllen- Haupt, gelebet. Biel, 
mehr liegt, aus obigen, zu Tage, daß fie ein dergleichen, nad) 
Drdnung der Erfigeburt, immer gehabt haben und daß, jo 
wie fie felbft endlich zu politifchen Staaten, auch diefe, nad) 
dem habenden Erbrecht, zu politifchen Fürften, gemorden: 
and ſich demnach, mit Beftand nicht fagen laſſe, daß die Fürs 
fien in Pommern: j beym Anfange der errichteten Nepus 
blick, aus den vornemften, anjehnlichfien und vermögenfien 
des Bolfserwählet worden. _ u 


Roſtock. 

Die berühmten Verfaſſer der hieſigen gelehrten Monath⸗ 
ſchrift / welche bisher unter dem Titel: Etwas von Roſtock⸗ 
ſchen gelehrten Sachen erſchiknen iſt / ſeit dem Anfauge dieſes 
Jares aber unter der Aufſchrift: Weitere Nachrichten von 
gelehrten Roſtockſchen Sachen herauskommt, fahren mit 
ruͤhmlichem Fleiß fort;der gelehrten Welt und ihren Landes⸗ 
Leuten nuͤtzlich zu ſeyn. Das III. Stuͤck enthaͤlt: 1) Nach⸗ 
richten von denen zu Roſtock gefeirten Jubelfeſien. 2) Stif. 
tung einer Vicarie zur Befoldung eines Profefloris Theo- 
logie. 3) Noch mehreres zur Roftodifhen Domgeſchichte. 
4) Neues von gelehrten Sachen. In dem IV. Stüd fin 
den wir x) der aottfeligen Herzoge Fob. Alberti und Uſtici 
milde Verleihungen zum Convi&orio. 2) Unſchuldige 
Anmerkungen ang den Afademifchen Protocollen. 3) Ans 
denken D. Hearici Malleri, Theol. Prof. Yaft. ju ©. 
Mar. und des Roſtockſchen Minift. Superintendenten. 
4) Akademiſche Neuigkeiten. Dan findet überhaupt in dies 
fen Blättern fehr vieles, daraus man die gelehrte Geſchichte 
ergänzen Fann, daher ift zu wünfchen, daß die gelchrien 
Herren Berfafler nicht ermüben, ſich fernerhin durch ſolche 
Mitteilungen verdient zu machen. 

Leipzig. 
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Leipzig. 

Bey Breitkopf iſt neulich der vierte Band der Hiftorie 
eriticz Philofophie anf 4 Alphab. und 11 Bogen in 4. 
ang Kicht getreten. Der gefchicfte Herr Drucker hat auf 
denfelben’ nicht geringeren Fleiß, als anf vie vorigen 
Theile verwandt, und mit vieler Einficht und Gruͤndlich— 
keit die Sefchichte der AWeltweijen von der zeitan, da die 
Wiſſenſchaften und Geleht ſamkeit in Europa wieder aufge⸗ 
klaͤret worden, bis in die Mitte des naͤchſtverfloſſeuen Jar—⸗ 
hunderts abgehandelt. Er hat diefe Materie in dreyen 
Büchern geordnet. Das erfte beleuchtet die erften Bemuͤ⸗ 
hungen, der WWeltweisheit eine andere Geſtalt zu geben, 
und beftchet aus dreyen Kapiteln. In dem ıflen werden 
die Verdienſte der fogenannten inftauratorum litterarum 
beftimmet. Das ate führet die damaligen Liebhaber der 
Platoniſchen Philoſophie auf, darunter Pletho, Befjarion; 
Marfilins Ficinus und andere gehören. In dem zten wer, 
den die eifrigen Freunde der Arifotelifchen Philoſophie ers 
zaͤhlet, als Trapezunt, Gaza ıc. In dem zweyten Buch 
richtet der Herr Verfaſſer auf die naͤchſten Zeiten nach der 
Reformation fein Augenmerk, und zeiget im ıflen Eapitel 
Was Erasmus, Nizolius, Faber und Lutherus zum Fall 
der Scholaftifchen Philofophie, Melanchton und verfchier 
dene andere aber zur Ausbreitung der Ariftotelifchen bey» 
getragen. In dem aten ſtehen die neuen Gatholifchen 
Ariftotelifh Scholaftifchen Weltweiſen. ‚Das zte erzäblet 
den Fleiß vieler Catholicken und SProteftanten, die 
mahre Ariftotelifche Weltweisheit in Flor zu bringen, und 
wie diefe Bemühung in Unfchung der Religion ausgefchlas 
gen ſey. Das ate führet diejenigen auf, welche der 
Dpthagorifchen, Platoniihen und Gabbaliftifchen 
Philoſophie zu den Zeiten ihr Wort gegeben, dahin 
Keuchlin und Cornelius Agrippa gehören. Das ste hans 
delt von Bernhardino Telefio, der in der Erklärung der Na⸗ 
turwiſſenſchaft dem alten Parmenides gefolget ift. In dem 
Sten finden wir von Werigardo, dem Verlheidiger der Jo⸗ 

Siffis - niſchen 
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nischen Weltweis heit in den neuernzeiten volftändige Nach⸗ 
richt. In dem zten erfcheinen die Stoicker foldyer Zeiten, 
unter welchen Kipfing vor andern merkwürdig ift, deſſen Le—⸗ 
ben Here Brucker fehr mol entworfen hat In dem sten 
ſtehen die neuen Anhanger des Democriti und Epicuri, 
dahin Gaffendus gehöret, von dem der Herr Verfaſſer eine 
fchöne Nachricht ertbeilet. Das dritte Buch macht den 
Schluß diefes Bandes. Das erfte Eapitet deffelben bau 
delt von den neueren Scepticid. Das ztevon den Anbau 
gern der fogenannten Mofaifhen und Chriftlihen Phil 
- Sophie. Das zte von den Theojophen, dahin Böhme 
und Theophrajiug zu rechnen find. Das 4te von den phis 
Iofophifhen Syncretiſten und zuleßt dastste von den Fein, 
den der Philofophie. Der ausncehmende Fleiß des Herrn 
Verfaſſers läßt uns hoffen, dag wir eheſtens den sten Theil 
als den Schluß diefes fürtrefflichen Werkes werden anjcis 
gen Fönnen. 
Jena. 
Die hieſige lateiniſche Geſellſchaft hat ohnlaͤngſt den 
aten Band ihrer Abhandlungen unter folgender Aufſchriſt 
drucken laflen; Exercitationes fecietatis latinz, guz 
Jenz eft, vulgate ab eius Direftore Frid, Andrea Hal. 
bauero. Vol. II, 1743. ı Alphab. ins. Leute, Die allen 
— ſinken laſſen wenn gefaͤhrliche Zeichen der Sprache 
der alten einen Verfall drohen, werden ohne Zweifel dadurch 
gerühret, daß eine ganze Geſellſchaft anfehnlicher Maͤnner 
fie im Flor zu erhalten; arbeitfam iſt. In mieferne die 
Proben ihres Eifers, den Kennern der alten Schönheit der 
Lateinifchen Mundart Genuͤge thun Fünnen, laſſen wir auf 
ihr eigen Gewiſſen ankommen. Es iſt leicht zu vermurhen, 
daß der eine in diefem, dee andere in jenem Stuͤcke mehr reis 
tzendes finden wird ; nachdem »aflelbe den Geſchmack dicjer 
oder jener Secteder Nachfolger alter Wolredner gemaͤß 
if. Daß aber auch manches Stück feines Verfaffers, und 
nicht der ſchönen Schreibart wegen Verehrer finden möchte, 
ift ung nicht ſchwerer geworden zu glauben, ald foldhe Stücke 
ju 


. December. 1743. 815 


zu finden, die wenig aͤhnliches mit der reinen und angeneh, 
men Schreibart der Alten vorzeigen. Man muß mit der 
Vorſchuͤtzung der UnmdglichFeit lauter vollkommene Stuͤcke 
in folhen Sammlungen zu liefern: zufrieden feyn, bis die 
glücklichen Zeiten einfallen, welche die unmäflige Hochach⸗ 
tung der Gelehrten für ihre Auffage ſchwaͤchen und die Ers 
laubniß, das fchlechte fehlecht zu nennen, molfeiler werden 
taffen. Die Geſellſchaften haben befonders Urfache, diefen 
Zeiten begierig entgegen zu fehen, Daterne fie ihren Bemüs 
hungen eine ungezwungene Hochachtung gönnen, und nicht 
zufrieden feyn wollen, daß man ihre Blatter um der Mitglies 
der, und ein Alphabet um eines Bogens willen hochichäge. 
In der gegenwärtigenSammlung derSchriften der Fateinis 
schen Geſellſchaft fiehen übrigens hin und wieder fehr fchöne 
Stuͤcke. Der Herr D. Hallbauer liefert Reden, kurze 
Ubhandlungen, Briefe, Inſcriptionen und Gedichte, welche 
feine Freunde ale ſieben Tage in feiner Geſellſchaft verlefen 
haben. Uns fehler der Raum die Leberfchrift jedes Stücke 
anzuzeigen. Den Schluß machen zwo Lebensbefchreibuns 
gen: 1) Gesneri Vita Brunquelli. 2) Eckardi filii, 
vita Eckardi parris, 


| Göttingen. 

Im Unfange des Novembers verfheibigte unter des 
Herren D. Heumanns Borfig Herr ©. A. Schmelzer, aus 
Sranfenhanfen eine Abhandiung : De feptusginta lega- 
tis Chrifti. Luc. X. Der Herr Verf. erfläret den Tert 
gründlicy, und zeiget wie wenig der gemeine Irrthum / 
daß Chrifins noch ein Apoftolifches Eollegium von fiebens 
sig Füngern geftiftet habe, aus demjeiben gefolgert wer⸗ 
den fünne. | 

Am 2oſten eben des Monats hielte Herr Ehriftoph Fri⸗ 
ckel aus Merfeburg, unter des Herren Hofrat) Hallers 
Beyſtand feine medicinifche Inauguraldifputation: De 
Arteriis venisque bronchialibus & oetophageis, 2 30+ 
gen ing. Das Programma dazu hatte Der ” Prof. 

egner 
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Segner verfertiger. Er befchreibet in demjelben eine zu 
feinem Gebraud) erfundene fehr bequeme Lampe, davon 
zugleich ein Abriß in Kupfer bepgefüget ift. Der Bors 
theil beym Gebrauch derfelben befichet darinn, dag das Kicht 
auf den Tifch vervielfältiget, und im Zimmer nicht ſo fehr 
ausgebreitet wird. Die Verſertigung beruhet auf eine 
gichtige Lage der Flächen, die das Licht zurückwerfen. Die 
Lampe Foftes fehe wenig zu unterhalten, weil eine Feine 
Flamme ſchon einen grofjen Schein verurſachet. 

Am 22. Nov. ward dem ohnläugft von hier gegangs 
nen, und anigo mit vielen Ruhm in Halle lehrenden Herren 
Drof. Johan Jacob Schmang, durch ein von dem jegigen 
Decano, Herrn Ayrer ausgefertigtes Diploma Die höchfte 
Wuͤrde in der Rechtsgelehrſamkeit ertheilet. 

Der Herr Hofrath Haller hat bekannt gemacht; daß er 
die vor einiger Zeit zu Berlin ans Licht getretene Ausgabe 
feiner Gedichte nicht anders als für einen unbilligen und 
wiederrechtlichen Nachdeuck anfehen Fönne; daher er zu 
feines Berlegers Schadloshaltung eheftens eine vollſtaͤndi⸗ 
gere und fchöncre Auflage herauszugeben willen fep- 


Berlin. 

Der Brof. und Subrector am Joachimsthaliſchen Gym⸗ 
nafio hieſelbſt Herr Bernhard Ludwig Becmann, lud ohn⸗ 
längft zu einer Medeübung ein, und theilte ineiner Schrift 
auf 4 Bogen in fol. den Entwurf eines biftorifchen Werkes, 
von der Marf Brandenburg mit. Es fol aus ı2, und 
mebreren Theilen beftehen, und ift dasjenige , welches fein 
Better, Johann Chriſtoph Becmann, vormaliger Profeil 
zu Stankfurt an der Dder angefangen bat, und wozu ihm 
ſowol als dem Herren Verf, diefer Schrift auf Königlichen 
Befehl alle Nachrichten haben müffen eingefchicket werden. 
Es wird dem Abſehen nach, ein fürtrefjliches Werk, und 
* dem eheſten wird man den erſten Theil unter die Preſſe 
geben. 


Greifswald , bey Johann Jacob Weitbrecht. 


KK. Et 
_ Pommerfher 
Nachrichten. 


gelehrten Sachen. 


| Dienstag den 17. Decemb. 1743. 















| Erliangen. 
(Yon der Einwehnng der@dorligen neuen 
9 =, Friederichsalademie iſt folgender Bericht 
N, bey uns eingelaufen; Den 31. October 
SAN Mo ward cie erfte juriſtiſche Inauguraldiſpu⸗ 
ee tation de Dolo gehalten. An eben dem 
| EN, Er Forge ward das juriftifche, und die folgen» 
PREPRRRTFRE De Zage das philoſoph. Eranıen mit den 
Herren Sandidaten angeſtellet. Den 2. Nov. Fam dıe Yans 
desfürftin an, und den 3. hielten Ihro Durchi. der Marg⸗ 
araf; feinen Eınzug. Den gten ging vie fiperliche Einmeps 
bung der neuen Sriedrichsuniverfiiat vor. Der Herr Su⸗ 
perintendent, Conſiſtorialrath und erſter Profeſſor der 
Theologie, Ellrod, bielt die Einweihungspredigt, und der 
Herr Kanzler und Director von Superville eine lateinifehe 
eve. Darauf murden die Kapierl. Privilegia verlefen, 
12. Profeffores beftelle, die ungraduirten promoviret, ein 
Prorector, und der Profeſſ. Juris, Kerr Gadendam, zum 
Vicecanzler beftellet. Alsdann wurden die Profeflores mit 
zur Tafel gezogen, und filberne Münzen ausgeworfſen. Auf 
G99 99 der 
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der kleinern ſiehet man aufeiner Seite 3 gekroͤhnte Pytami⸗ 
den, worauf des Stifters, der Marggraͤfin und der Prin⸗ 
jeffinnen Namen ſtehen, hinter ihnen ift die Stadt Erlass 
gen in Profpect zu fehen, und wird von der Sonnen beſtrah⸗ 
let. Auf dem Rande flehen die Worte: Felicitas, Spes, 
Delicia feculi, im Abfchnitte clo Is cc XLIII. IV. Nov. 
Die andere Seite enthält die Worte: Academiz Frideri- 
cianz Privilegia Erlange promulgata, und am Rande: 
Perfta & gbdura, turbainimica creper. Auf der gröfr 
feren Sedkchtnigmünge ift der Helicon als eine Eremitage, 
und die Hypoerene ergieft fi im Profpect von Erlangen, 
mit der Umfchrift ; Fies Nobilium Tu quogue fontium, 
Horat, Den sten ging die Erhebung der Kandidaten vor 
fih. Inder Theologifchen Facultär wurden 3, in der jüs 
riftifchen 10, in der mediciniſchen 6, und ınder pbilofophis 
ſchen 31 erhoben, und mitder Doctor, und Magifterwür, 
debechret. Den 6ten ward diefe Feyerlichkeit durch eine 
merkwuͤrdige peak beichloffen. Sie war deutſch, Ihro 
Koͤnigl. Hobeit, die Landesfürftın gaben die Cape dazu auf 
und lieh fie unter ihrem eigenen hohen Vorſitze verrbeidigen, 

ie Stelle des Nefpondenten vertrat der Vicecanzler Hett 

adendam und D. Praum und D. Huth beftrıtten fe, 
Die beyden Säge waren; ı) Es iſt niche wiederjpuechend; 
daß die Materie denfen fünne : 2) Esıft nicht nothwendig, 
daß die zujammengefegten Dinge aus: einfachen beftchen 
muͤſſen. Endlich Frönete der Bicecanzler Herr Gadendamı 
den Herrn Knoll zum Poeren Mit nächften wırd man cıne 
ausfünrliche Beſchreibung diefer Einweihung im Drud 
fehen. 

Leipzig. 

Der vier und vierzigfte Theil der zuverläffigen Nachrich⸗ 
ten enthält: ı) Facobi Tunftailii, Coll. div Joann, Can- 
tabr, Socii & acad, Orar. Epiftola ad virum eruditum 
Conyers Middleton &c. Cambridge 1741. 20 Togentn 8. 
Zunftall unterfuchet in diefem Sendſchreiben die Art, mıs 


Herz Middleton, Verſaſſer der Lebensbeſchreibung des 
| Ä Eicerg, 
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———— ——— ——— ——— ——— — 
Eicero, die Briefe an den Atticus und den Q. Cicero ge⸗ 
brauchet habe, und ob alle Briefe genuin find, die für Ei 
ceronis an den Brutus, und für des Brutus an Cicero aus⸗ 
gegeben werden. Tunſtalls Vorſatz die Briefe des Eicero 
an den Atticus an den Quintus Cicero, und an den Bru⸗ 
ns von neuen auszufertigen hat zu Diefem Schreiben Gele 
genheit gegeben. Denn wie er fih von Middletong Ars 
beit vielen Nugen verfprad), fo glaubte er auch, es würde 
von feiner eigenen Arbeit vortheilhafte Begriffe geben koͤn⸗ 
nen, term er zeigte, daß Herr Middleton durch den Ges 
brauch dieiee Briefe theild wegen der verderbten Stellen, 
theild wegen der Dunkelheit, in verfchiedene Fehler verführ 
ret, wor den. Diefem Briefe ift Jobann Chapmanns Chro⸗ 
nologifche Abhandlung von dem Alter der Ciceronianiſchen 
Bücher De Legibus bepgefüget: 2) Herren D. J. ©. 
Reinbecks kleine Schriften (*) 3) Biblia parenthetica, d. i. 
die heilige Schrift A.und N. T. nach dem Grundtext durch 
parenthetiſche Erklaͤrung erlaͤutert, als ein zur Hausbibel 
gemachter Auszug aus dem groͤſſeren Bibelwerke D. Joach. 
Fangens Leipj. in fol. von 23, Al;* ıb. und etlichen Bogen, 
4) L. M. Kablii Elementa Juris Canonici, Pars I, 
Hal, :743. (**) 

Von den Actis Ecclefiatticis, in welchen unterfchiedlis 
che bey dem Predigamt vorgegangene Fälle und deren Er⸗ 
Örterung vorgetragen werden, ift bey Lankiſchens Erben 


- das 42. Volumen ang Licht getreten. 


Berlin. 

Man teil wiflen, daß einer, Namens Gebhardi, der 
Durch verfchiedene Stücke in den Beluſtigungen des Ders 
fiandes und Witzes bekannt gemorden, unter dem A» X 
verborgen liege , der anfänglich die Gedanken von dem 
Gebrauch der firengen Lehrart in der Theologie, hernach⸗ 
eo 99 98:2 mals 


(€) ©. die 337. Seite diefer Nadır. 
(9) ©. bie 493. S. diefer Nacht. 
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mals aber die Betrachtung Der übernatürlichen Begebens 
heiten ans Kicht fiellete. Das erfiere ift in der verwiche⸗ 
nen Mefje in lateiniſcher Sprache etwas vermehrter ges 
druckt, Beide verdächtige Schriften aber find auf Kön. 
Defehl in den Preuſſiſchen Landen verbotheu worden. 


Frankfurt. 


Im Jungſchen Verlage find zum Vorſchein gekommen: 
Frauciſci Salignac de la Motte Fenelon, weyland Erzbu 
ſchofs und Herzoges su Chambray, Geiſtliche Schriften, wo 
gen ihret bekanaten Fuͤrtrefflichkeit aus dem Franzoͤſiſchen 
ins Deut che überfegt. nebſt der Lebensbeſchreibung und eis 
ner Vorrede ron den voruehmflen Meynungen diejes bes 
rühmten Berialiers. Drey Theile, 1743. ing. In dem 
erften Theil dieſer Wercke finder man verſchiedene Betrach⸗ 
tungen über die reine Liebe und das ınnere Leben. In 
dem zweyten find allerhand erbaulıhe Ermahnungen und 
Lebensregeln für einen rechtichaffenen Chriſten in befonderen 
Zufaͤllen In dem driren ſtehen alerband geiftreiche Ans 
dachten und Furze Gevete. Fenelons Grundjag in der 
Religion war: Man müfle Gott ohne allen Eigennutzz, und 
ohne Betrachtung feiner eigenen Glückjeligfeit lieben. Die 
ſes nenneter die reine Ficbe, Der Herr Ucherfeger macht 
hierüber in der Vorrede verſchiedene Leſenswuͤrdige An; 
merfungen, und bemühet ſich die dunklen und mpftifchen 
Medensarten durch eine jorafältige Erfläarung in eın Licht 
zu fegen. Dieſe haben ihm in dem Werke felbft manche 
muͤhſame Stunde gemacht und er hat die größte Behut: 

ſamkeit anwenden müffer, dem Sinn des Verfaſſers nicht 
zunahe zu treten: anf den er jederzeit fo aufmerkſam / als auf 
eine verftändlihe Sprache geweſen. Die Kebensbefchreir 
bung Senelons führer die Aufſchtift: Das Bild eines mei 
fen Mannes und eines Ehriften am Hofe. Der Wunſch 
des Verfaſſers ift dabey nicht unbillig, Daß der befannte 
Marquie de Fenelon der den Geſandſchaftspoſten im 
Haag bekleidet, eine vollftandige Lebensbeichreibung =. 
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Vetters beforgen möge, da demfelben die Briefe und ſaͤmmt⸗ 
ichen Schriften von ih zugefallen find. 


Böttingen. 

Der hieſige berühmte Herr Profeſſor Ludwig Martin 
Rahle, hat den zweyten Theil feines Kirchenrechts unter 
olgendem Titul ausgefertiget: Elementa Juris Canoni- 
:o - Pontificio - Eccleſiaſtici tum veteris tum hodierni 
Tom, ll. ex genuinis principiis eruit, & apta conne- 
kaque ratione adornavit Lud, Mard Kahle. 1744. 
Hale, ex efficina Rengeriana, ı Alphab. 14. Bonen, 
n 4. Wir haben die Einrichtung dieſes ſchoͤnen Werkes 
yep- Anführung des erften Theiles bereits angezeiget. Die 
Stärfe der Hemcife, eine gute Ordnung , und die ftarfe 
Delefenheit des Herren Prof. geben diefem andern Theil 
jleichen Vorzug. Er enthaͤlt dag drifte und. vierte Buch, 
velche dieſes Werk fchlieffen. Das dritte hat die Aufſchrift: 
De applicatione Juris Canonico - Pontificio - Ecclefia- 
kici & ordine caufarum atque iudiciorum; Das vier⸗ 
taber; Deproceflu criminali ecclefiaftico, 


alle, 


Folgendes ift bey ung eingereichet: In Werlegung des 
Waͤyſenhauſes find folgende nuͤtzliche drey Schulbücher 
um Borfchein gefommen : 

1) Berbefferter Sranzöfifcher Langius, das iſt: Erleich⸗ 
terteSranzöfiicheGrammatica. nad) der Methode und Drds 
nung der beliebten Langifchen®rammatic, fürnehmlich zum 
Gebraud) der Schulen und Privatimformationen, mitFleiß 
eingerichtet. Halle, 1743. in 8. » Alphab. so Bogen. - 

2) Grammaire pratique, das iſt: Tirocinium para« 
digmaticum, oder Practifche Anwendung der ganzen 
Gtammaire, darinnen abermal in vielen Uebungen nach 
eben der oben beliebten Ordnung vorfommt, was jin der 
Grammaire. felber in Regeln und mit Furzen und wenigen 
Exempeln gelehret worden. Bayreuth, az, Bogen. | 

&99993 3) Nou- 
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3) Nouveau Di&tionnaire en abrege, das iſt: Einin 
der natürlıchfien Drdnung nad) der heutigen Schreibart 
und Remigkeit der Sprache vorteilhaft eingerichtete 
Fran hoͤſiſch Teurfches und Teutfch: Franzöfijches Wörter, 
und Phrafesbuch / als der andere Band des verbefferten 
Stanjöfiihen Langii zum Gebraud) der Schulen, uchfl 
einen Vorbericht von bequemen Erlernen der Bocabela. 
Bayreuth, ı Alphab. 10 undeinen halben Bogen. 

Dbman gleich bishero an Anweifungen zur Franzöhr 
(chen Sprache feinen Mangel gehabt; fo hoffet man doch 
daß gegenmärtige drey Werke vor allen andern einen bei 
fondern Vorzug verdienen werden: um jo vielmehr; da fie 
von dem in diefen Stuͤck wolerfahrnen und um das befle 
der Schulen höchftbemühten Infpeftores Adiuncto de$ 
Königl, Pedagogii ju Halle, Herrn George Sargancdı 
mit allem erfinnlichen Fleiß ausgearbeitet, und noch vor 
feinem nunmehro erfolgten feligen Ende u Stande gebracht 
worden. Was infonderheit das erftere Buchjanträfft, fo ift, 
nach der in denLeipz. Gelehrten Zeitungen 1739- p. 108.14. 
gefchehenen Anzeige: des berühmten Herrn M. Johann 
Jacob Schagens fehr beliebter Franzöfifher Langius, 
welcher zuerft 1724. heransgefommen, und in gar vielen 
Schulen mit Rum eingeführet ift, dabey zum Grunde 
gelcget worden, allein mit ſolchen Anmerkungen, Verbeß 
ferungen und Zufägen ı daß er eine ganz neue Geftalt ger 
wonnen, Zu dem Ende hat man dabey die allerbeſten 
und neueften Sranzöfiichen Grammaires, und inſonder⸗ 
beit des/ Mr. de la Touche, Buffier, Reftaut und Die 
Grammaire der Academie Frangoife, beftandig zu Rathe 
gejogen, und unter vielen Nachdenken dahin gejehen, daß 
man, nach der befannten und ungeswungenen Metbode 
der lateinifchen Grammatic des Herrn D. Zamgens, it 
fünf Haupttheilen eine recht gründliche oder critifche und 
raifonnirte, aber auch didacifche, erleichterte und volfiäw 
dige Grammaire liefern möchte; und es ift Fein Zweifel: 
daß fie nicht allein Lernenden in Schulen und zu Hanie, 
fondern auch Lehrenden / befonders im Nachſchlagen * 

w 
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was man bey andern vergeblich ſuchet, vielen Nugen fchafs 
fen werde; aus welcher A bficht auch die tweitläuftigern Ab» 
bandlungen darinnen Geübtern um fo viel angenehmer 
fepn werden. Hierzu gehöret nun das andere Wercigen 
darinnen die in Der Grammaire porgetragene Megeln mit 
einer groffen Menge berührter Erempel von Redensarten 
und Diſcurſen, mie fie im täglıchen Umgange vorzu foms 
men pflegen, in zween Haupttheilen deutlich und hinlaͤng⸗ 
lich erlaͤutert und abgehandelt werden. Das letztere 
Buch machet ein zwar compendioͤſes / aber doch fehr brauch⸗ 
bares Lexicon aus, und beſtehet aus zween Theilen. In 
dem erſten Theile find, nach gegebenen Unterricht von bes 
uemer Erlernung der Vocabeln, die Franzöfifch » Teuts 
hen ; in dem andern Theil aber die Zeurfd) Franzöfi hen, 
Sormeln und Redensarten in Alpbabefifcher Ordnung. 
in groffer Menge und auf angenehme Weiſe zufammen 
getragen worden. In allen drepen Werden aber werden 
bey jede Gelegenheit ungemein viele Bortheile und Kunſt⸗ 
griſſe, zu leichter, vernünftiger und gruͤndlicher Erlernung, 
der heut zu Tage fo nöthigen Sranzöfifchen Sprache ange, 
bracht ; welches alles der Angenfchein, noch mehr aber der 
Gebrauch diefer Bücher felbft am beften zeigen wird. 
Zuͤllichau. 
Im Verlag des Waͤyſenhauſes find ang Licht gefreten: 
Theologifche Gedanken von der ehelichen Beywohnung un, 
befehrter, erweckter und twiedergeborner Perſonen. Nebſt 
des ſel. D. Speners Bedenken hievon, und einem dreyfa⸗ 
den Anhang: 1) Ob dag fiebende Capitel der erfien Epiſt. 
an Die Corinther befondere Umftande der Eorinthifchen&e, 
meine voraus ſetze und Daher nicht überall applicabel fen. 
2) Was das Brunftleiden fey, und mwiefern der Eheftand 
Dagegen erlaubt fey? und 3) was die Gabe der Enthaltung 
fey. 10 Bogen ins Das Bud) ſelbſt ift in 5. Capitul ab» 
getheilet, in deren 1) der Verfaſſer unterfuchet, ob und wies 
ferne es erlaubt, nüglich und nöthig fey, von dicfer Sache 
zu reden und zu ſchreiben. Das ate von der ehelichen Beps. 
| wohnung’ 
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wohnung unbefehrter Perjonen. Das zte von der ehelis 
chen Beywobnung der Erweckten. Das 4te von der ehcli⸗ 
chen Bepwohnung der Wiedergeboinen. Das ste aberron 
der ehelichen Beywohnung eines befchrten Ehesattens mıt 
‚ einer Unbefchrten handel. Dan trifft ın dieſer Schrift 
manchen guten Gedanken, und verſchiedene hellſame Erins 
nerungen anı ob fie gleich nicht allemal neu find. Mehr 
Deutlichkeit und mehr Bemühung bey der Erbanung ;u 
überzeugen würde diefe Abhandlung einer eben nicht abge 
drofchenen Materie, noch beliebter machen. 


Tena. 

Der Herr Prof. Stolle hat neulich den ısten Theil der 
Nachrichten von den Büchern in feiner Bibliotheck auf 12 
Bogen in 4. ang Ficht treten laffen. Er ıft den vorigen be, 
lichten Ausfertigungen völig ähnlich. Und man münjdet 
mit Recht, daß der dritte Band dieſes fchönen Werkes ches 
ſtens vonftändig werde. Der Herr Verfaſſer benimmt nicht 
alle Hoffnung hiezu, ob er gleich geſtehet, daß Die Hiſtorie 
der Juriſtiſchen Gelahrtheit, daran er ſchon eine Zeitlang 
gearbeitet; den gröften Theil feiner Aufmerkjanfeit und 
Bemühung fordere. 

Hildesheim. 

Hieſelbſt iſt herausgekommen: Juſti Caroli Wiefenba- 
weri LL. Stud. & Soc, Teuton. Gotting. fodalis, Sche- 
diasma de modoAargsıa Imperstorum veterum & Ro- 
mani Pontificis , ad Clarisfimos dottisimosq ue viros 
Geo. Guilielmum & Job. Lud, Oederes Doct. Philof. 
honoribus nuper ornatos 1743. ing. Der Herrt Verf. 
unterſuchet anfänglich die vielen Arten der Kuͤſſe überhaupt; 

und bahnet ich dadurch den Weg zu dem Fußkuß der alten 
Känier. Caligula ift feiner Meynung nach: der erfte gewe— 
fen, der fich denfelben angemaffet. Die Pabfie aber härten 

die Gewohnheit, ſich die Fülle füffen zu laſſen, von der 
Drientalifchen Käpfern geerbet. Vor dem achten Secrlo 
aber, alaubt er habe kein Pabſt von einem Käpfer diefe@hre 
genoffen,fondern denfelben noch feinen auadigen Herruncnr 
nen müffen, Wir wollen ſolches nicht fireitig machen. 


C. Stüd 
Pommerſcher 


Nachrichten 


gelehrten Sachen. 


| Steytagden 20, Decemb. 1743. 












DW Sym ızten dieſes Monaths brachte der Herr 
Ä Mag. Gabriel Timotheus Kütfemann mit 
feinem Refpondenten, Herren Jacob Ars 
N Mo nold Düvall, den weyten Theil der Abs 
De handlung: De varia Litterarum huma- 
er niorum in Svecia fortana, zu Cathe⸗ 
PTR? der. Nachdem der geſchickte Herr Vers 
faſſer in dem erften Theil (*, den Zuftand der fogenannten 
Ichönen Wiflenfchaften in den nordlichen Laͤndern beleuchs 
tet hat, nimt er in diefem die Weltweisheit der alten 
Schwedischen Völker zum Vorwurf. Die GSittenlehre 
macht feinem Geſtaͤndniß nach faſt den ganzen Begriff deu 
MWeltweisheit damaliger Zeiten aus. Diefe aber fand in 
Schweden nach dem Zeugniß alter und neuer&chriftfteller, 
ganz angefehene Lehrer und Freunde. Die alten Orden 
der Skalden und Epefingen find insbefondere berühmg 
geworden. Bon befondern Fa: haben Abaris / Anas 


charſis 
(*) S.die 9. Seite dieſer Nachr. 
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viele Verdienſte die der Herr Verfaſſer mit unterſchiede⸗ 
nen Zeugniſſen beſtaͤrket. Er gehet hienaͤchſt die Arten 
durch, Deren fie ſich in der Erziehung und Unterweiſung der 
Jugend bedienet, und machet 12 Regeln hekannt, auf wel⸗ 
che die Skalden, ihrem Amte nach, bey der Unterwerfung 
aufmerfiam zu ſeyn verbunden gemefen; und welche die 
Spekingen gleichfalls bep der Erziehung der Fürftenkinder 
zu beobachten gehabt haben. Man kann hieraus die Ber 
fchaffenheit der Weltweisheit dieſer Wölfer abnehmen. 


Jena. 
Unter des Herren Prof. Chriflian Henrich Eckhards Bey⸗ 
nd vertheidigte im Junio Herr Johann Friederich Edi 
rd aus Quedlinburg eine philofophifche Snauguraldifpe 


‘tation: De C. Afınio Pollione, iniquo optimorum La 


einitatis auftorum cenfore, 8 Bogen in 4. 


Der Here Mag. Loeber vertheidiate im Auguft mit fe 
nen Nefpondenten, Herrn Gottfried Schüß, eine Abhand⸗ 
lung: De titulo Comitis Palatini Saxoniz in literis 


 Friderici Admorfi, 2 Bogen in 4. 


Eben derfelbe brachte in dem benannten Monath zu Ca 
theder: Exercitationem Eriticam in Pindari Olympio- 
nicarum Oden XI, fehstehalb Bogen in 4. 

Im September Hielte Herr Johann Samuel 


| Schuhmann unter des Herren Prof. Hilſchers Borfig ſei⸗ 


ne medicinifche nanguraldifputation : De Pleshora, mul. 
sorum morborum ac [vmptomatum caufa. 

Herr Chriſtoph Kenc hielte in eben dem Monath unter 
des Herren Prof. Teichmeyers Vorfig feine mediciniſche 
Sfnauguraldifpufations De Gangrena & Sphacelo. _ 

Der Herr Adjunctus Schubert aber lieferte im October 
eine Abhandlung; De gradibus prohibitis fecundum 
ins naturac. 


Prenzlau. 
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Prenzlau. 
| ‚NR. 9 | 

Sie erlauben; dag ich von den Komplimenten im Gebet 
der öffentlichen Fürbitten noch den dritten Brief fchreis 
ve. Sie felbfien mepnen: es fey noch der dritte Mann 
zͤthig/ welcher zwiſchen mir und meinam Gegner ein ent⸗ 
heidendes Urtheil fülle. Den Misbrauch vermerfien 
Sie, und find geneigt, den rechten Gebrauch hauptſaͤchlich 
ur Vermehrung der Andacht zu vertheidigen. Vielleicht 
'an id) mic) felbft jo erflaren, daß der dritte Mann nicht 
röthig ſey. Ich hoffe foldyes durch eine einzige Eintheis 
ung zu thun. Die Zitel oder Ehrenworte find mancher⸗ 
ey; wovon man Hegii titulomaniam eruditorum nadds 
ejen kann. Ich theile fie ſonderlich 1) in folche Titel ein. 
velche in jelbftändigen Nennwoͤrtern / und a) in ſolche, wel⸗ 
he in beyſtaͤndigen Nennwoͤrtern beftehen, oder in Sub- 
tantivis & Adiektivis, Was die legteren betrifft: fo find 
yergleichen Die, welche den Grad der Ehre; der einer Pers 
on zukoͤmmt, anzeigen follen, und die, welche das Vers 
yaltnig anderer gegen ung ausdrücken. Zu dem erfteren 
jehören, Durchlaucht, Hochgebohrnen, Hochedel, . och⸗ 
vuͤrdig / Hochweiſe ꝛc. Zu dem andern gehören Gnaͤdig / 
Hochgeſchaͤtzt. Dieſe verwerfe ich eben, als ſolche die 
nicht noͤthig find, und Gott nicht vorgeſagt werden muͤſ⸗ 
en, wenn man nicht einen lchelftand begehen will. Im 
jemeinen Leben aber haben fie ihren Nugen, wie ich bereits 
n einer crififchen Beurtheilung der heutigen Ehrenbenens _ 
sung dargethan habe. Ich hoffe auch nicht, daß jemand 
uͤrnen werde, wenn man fiein den Fürbitten hinweg laßt. 
Bleiben.fie doch an den mehreften Orten ohne Anftos in 
den öffentlichen Aufgeboten weg. Was aber die andere 
Sattung anbeteifit: So zeigen diefelbe die Würde und dag 
Amt einer Perjon an, und find beynahe eigene Namen ges 
worden / als Fuͤrſt, Graf; Rathı Doctor. Paſtor, Magis 
fer, Die Fan man ohne Auſtoß im Gebet gebrauchen, und 
Diefe koͤnnen auch etwas zur Vermehrung der Andacht und 
| CIE TE We dee 
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des Eıfers beyiragen, weun die Perfon ihrem Caracter 
gemaͤs befchaffen iſt/ nder gehandelt hat. Iſt aber das 
nicht, und fie ft zum Eremp. ein tyrannifcher Herr: uns 
- treuer Lehrer ıc. fo merden, die Titel bey den Zubörern 
eine ganz andere Würfung haben, und "Dürfen 
orte, welche ver allgemeinen Kiebe erinnern, Oder; das 
Mitleiden rege machen, jodann beffere Würfung haben. 
Ich bin sc. G. V. 


Amſterdam. 


Dieſer Ort wird auf dem Titel einer Schrift genannt, 
die Das raſende an ihrem Verfaſſet bey dem erſten Aublick 
verräfh. Sie heißt: Microcosmifche Vorſpieie des ncurn 
Himmels und der neuen Erde; wie dem Menjchen; als 
Dem Bilde Gottes von Gott zugelaffen, aus der alten vers 
fluchten Erde eine neue vom Himmel gejegnete Erde, jur 
Ergögung des Gemuͤthes, und zur Erhaltung des Leibes 
microcosmiſch und quinteffentialifch herang;ubringen, Sptem 
was es mit dem Paradies und den Fall Adams vor eine 
Bewandniß habe, und mie Jeſus die ganze unter dem 
Fluch liegende Schöpfung wieder zu rechte bringen und 
paradiſiſch machen Fönne und wolle, auch deswegen an feis 
neu eigenen in der Maria angenommenen Leibe den Aw 
fang gemacht babe. Nach denen inder aͤuſſern fichtbaren 
Natur mwürfenden jiwep eivigen unfihtbaren Principiis 
nemlich des Lichts und der Fuͤſterniß zur Verherrlichung 
des großen Jehovah der Welt vor Augen gelege£ von einem 
Liebhaber göttliher und natürlicher Geheimaiffe. Am 
Be r 744: ee — uns ak wenig 

ant willen; wenn wir ihnen aud) von dem alt di 
Schrift etwas jagen Föunten. * 


Biegnig, 


- Der Here Paſtor Abraham Gottlob Roſenberg har bie 
ſelbſt den —* Theil der überfeten Preigten Jacob 
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Saurins, chematigen berühmten Paſtoris im Haag, auf 
22 Bogen in gr. 8. bey Eiegert ans Licht geſtellet Es 
enthält derfelbe zehn heilige Reden die von der Art und 
Weiſe / wie man zu rechter Erkenntniß in der Religion 
fommen folle ; von der Liebe zum Waterlande; vom rech— 
ten Geſchmack an der Andacht; von der Heiligkeit; von 
den Reden und Geſpraͤchen im gemeinen Umgange ; von 
dem jeligen Anfchauen Gottes 5; von der unver 
brüchlichen Verbindlichkeit eines: Chriften, dem 
aanzen Geſetze Gottes gehorfam zu ſeyn; von den 
Abwegen des menfhlihen Verſtandes in Anſehung 
der Religion ; Yon den Abwegen des menfchlichen Verſtau⸗ 
des in Auſehung der Sittenlehre, und von den Abwegen 
des menſchlichen Verſtandes in Aufehung unferer wahren 
Gluͤckſeligkcit, haudeln. 


Ulm. 

Hieſelbſt ift Herausgefommen : Ludovici Parmenionis, 
der Azencyfunft Dpctoris, Sammlung verjchiedener Ca- 
fuum Medico - Chirurgico - Forenfium mit nuͤtzlichen 
Anmerkungen, in Bogening Der Herr Verfager re; 
durch dieſe Sammlung die Etkenntniß der Aerjte verbeſ⸗ 
fern, befonderg aber derjenigen, die Stadt: oder Landphy⸗ 
ſici fiod, Diefe müffen gar oft, auf Verlangen der Obrig⸗ 
feit; todte Cörper öffnen, und. erforfhen, ob fie an.Bsift, 
Bermimduggen oder natürlichen Todes geſtorben find. Es 
erfordert ihr Amt nicht felten, Die Schwangerfchaft bey les 
digen Weibgperfonen und Wittwen zu unterſuchen, wie 
auch fuͤr wahnwitzig ausgegebene Perſonen zu egaminiren, 
Das Leben und die (Ehre einer oder mehrerer Perſonen bes 
ruhet gewiß auf ihren Anspruch und auf das Gutachten, 
welches fie der Obrigkeit zu ſtellen verbunden find. Maͤn⸗ 
ner die ein zartes Gewiſſen haben, werden hiebey den Ge 
brauch aller möglichen Behutjamfeit für nothwendig ers 
achten, Kein Umfand muß der Aufmerffamfeit und der 
Ueberlegung derfelben eutwiſchen. Wie leicht aber ift eg 
ſich im Schlisffen zu Übereilen,. wenn man nicht im Stande 
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iſt, die Aehnlichkeit der Fälle feft sufegen, und die gegen, 
märtigen mit anderen in Wergleichung zu ſtellen. Die 
Bemühung der Aerzte ift daher lobwürdig melche der Er⸗ 
fahrung anderer durch Mittheilung der Faͤlle, welche fie 
erlebet und bemerket haben, zu Huͤlfe kommen. Der 
Derfaffer ift von den Nugen folder Bemühungen überzen, 
get; und liefert daher das merkwuͤrdigſte was ihn in feiner 
langen Prari vorgefommen. Es erſcheinen gegenmärtig 
von ihm fünf und zwanzig Fälle, die er nicht nur hiſtoriſqh 
erzaͤhlet fondern auch nach den Gründen der Eutſchei⸗ 
dung erwaͤget. Die fieben erften find Unterfuchungen vers 
mutheter Vergiftungen. Der achte betrifft einen jungen 
Menfchen der Sodomiterey getrieben, und für närrifch ges 
halten werden. Derneunte ift von dem Eide, welchen cin 
Phyſicus über die Tödlichfeit einer Wunde hat ablegen jols 
len. Der ıote wie auch der 13te und ıste von Vermuns 
Dungen. Der zıte und 12te vom Kindermorde. Der ı4te 
und ı5fe von der eilfmonathlichen Geburt, und ob eine 
Weibesperſon zur Zeit der monathlichen Reinigung empfans 
gen könne. Der ızte von Abtreibung der Geburt. Der 
ı8te vonder Zeit; daein Kind befeelet wird, und ob man 
es in den erftien Monathen mit gutem Gewiſſen abtreiben 
koͤnne. Der ıgte Dbein Kind von vier Monathen leben 
und faugen fönne. Der zofte und zıfle von dem Beheren. 
Der aaſie / daß ein Arge nicht gehalten ſey, einen todten Kör., 
per, welcher vor 10, Tagen ohne Sarg begraben werden, 
zu beſichtigen. Der 23fle von der Verrenkung der Wirbel 
des Ruͤckgrads einwaͤrts. Der zafte betrifft die Enticheis 
dung der Frage von einem Bruch, ob er neu oder alt ſey⸗ 
Der asfte. Dbein Novitias, dem ein Tefticulus fehlet, 
in ein Klofter aufzunehmen fey. > 


u Marburg. J : “ 
Sele&ta Juris Publici nouisfima, zum Behuf der Reich⸗ 
Biftorie und der Staatsrechten mitgetheilet von Johana 
arl König, ben der Univerfität Marbuta und der Juti⸗ 
[hen Facultaͤt daſelbſt Doct. & Profefl, Publ, m. 
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6ter Fheil, bey Philipp Caſimir Müller, 1743. ı Alphab. 
fünftehalb Bogen, in s. Diefer Zheilentbält 25. Capitel; 
in welchen von folgenden merkwürdigen Sachenigehandelg 
wird, 1. Von dem ex cap. Amneltise & Gravami. 
num nad) Innhalt des Weſtphaͤliſchen Friedenſchluſſes an 
Hefien » Hanau zu reflituirenden Flecken Holshaufen, - 
II. Bon denen zwiſchen Sachen» Weymar, und dem 
Stift Fulda nad Abgang der Sachſen-Eiſenachiſchen 
Einie entfiandenen Irrungen das Amt Fifchberg betrefs 
fend. II. Von denen zur Würtenbergifchen Dedutiion 
gehörigen Urkunden der Defterreichifchen Anmwartfchaft 
auf Das Herzogehum Wuͤrtenberg betreffend. IV, Don 
der Altfürftlichen Haͤuſer geführten Beſchwerden gegen 
die Gr. Römifch » Kayferl. Majeſt. Earl dem VII. von, 
dem Churfuͤrſtlichen Collegio fürgelegte Wahlcapitulation. 
V. Ben dem Succeſſionsrecht für der erledigten Graf 
haft Sayn Altkirchiſchen Antheils,; Frauen Earoſinen 
Ehriftinen zu Heflen » Philippsthal, Hochfürfil. Durchl. 
VI. Von denen Schleſiſchen Streitigkeiten zwiſchen Ihro 
Majeſtaͤt dem König in Preuſſen an einem, und der Koni 
gin von Ungarn Majeft. am andern Theil. VII. Non 
denen bey dem Dberrheinifchen Creiß bishero eingefchlis 
Henen Fehlern und Gebrechen. VIH. Bon denen jur 
Graf Fuggerifhen Deduftion gehörigen‘ Urfunden - 
Stettenfels und Gruppenbach betreffend, in Verfolg des 
22fen Cap. im vierten Theil, imgleichen das ate Gap. 
im fünften Theil. IX, Yon denen Hefien » Hanauifchen 
Succeffionsirrungen, wie folche fomol in Meritis Caufl, 
ald Formalibus Proceflus & Recurfus befchaffen und ge⸗ 
gruͤndet ſind. X. Bon Wiederlegung der Churſaͤchfiſchen 
Rechtsgruͤnden, die Ausübung der Koͤnigl. Chur Böhmis 
ſchen Ehrmürden betreffend. XI Don denen ehemaligen 
Eandesherri. Bogteyen und Landgerichten in Teutfchiand, 
was es damit vor eine Bewandniß gehabt; und wie Diefelbe 
in Abnahme gerathen. XII. Won der Königl. Ungari- 
qen vorläufigen Beantwortung der —5— nd 
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Churhauſts Bayern auf ſaͤmtliche Defterreichifche König, 
reiche und Landen. XIII. Bon dem ſtreitigen Vogtch⸗ 





Amt Mölln, gwifchen Chur » Brannfdmweig, als Herjeg 


* 


zu Lüneburg und der Reichsſtadt Luͤbeck in Verknuͤpfung 
Bes ı. Cap. im vierten Theil. XIV. Non dent, ſwiſcher 
Ihro Königl. Majeſt. von Großbrittannien, ale Kerjog 
zu Bremen und der Stadt gleiches Namens getroffenen 
Dergleich über einige bis anhers fürgemaltete Srrung. 
KV. Bon denen Redtsanfprächen des Konigl. Maniet 


. yon Savoyen, an das Herzogthum Mapland. 


Hamburg. 

Der hieſige wolverdiente Herr Bernhard Raupach, Pre 
Diger an der St. Nicolai Kirche,bat Herausgegeben : Zmies 
fahe Zugabe zu dem Evangeliihen Defterreich, Deren die 
erficre ein Supplement der Hiftorifchen Nachr. von dem 


- Evangel Predigern in dem Erzberzogtd. Defterr. umterumd 


ober det Enus. Die andere eine zweyte Nachlefe einiger ju 
diefer Kirchengefchichte gehörigen und nachher gefundenen 
Urkunden und Nachrichten in fich begreift, alles aus glaub» 
würdigen und mehrentheild bisher ungedruckten Schriften 
gefaınmlet und in Didnung gebracht. 1744. 22 og. ing. 
Die in diefem Werke gelieferte Nachrichten und Urkunden 
Fünnen nicht anders als angenehm fen, da fie die Umfidude 
folcher Brediger befannt machen, von denen man fonft nur 
die. bloflen Namen; oder auch diefe nicht einmal gewußt 
bat. Die Defterreichifche Kirchengefhichte erhält durch 
diefen abermaligen Beytrag des Herren Verfaſſers viel 
Licht ; und es iſt zu wünjchen, daß derjelbe fein rühmliches 
Dorhaben, eine umfiandliche Befchreibung der verlobrnen 
evangelifchen Kirchen in den dreyen Herzogthumern / Steyr 
ermarf, Kärnten und Crain von ihrem Anfang bie u ihrer 
Zerſtoͤrung zu entwerfen, ohne Hindernif zu Stande bri 
möge. Man weiß ſchon dak man von der Feder diejed Man, 
nes die auserlejenften Sachen zu erwarten hat. - 


Greifswald, bey Johann Jacob Weitbrecht. 


CI. Stuͤckt 
Pommerſcher 
Nachrichten 
gelehrten Sachen 


Dienſtag den 24. Decemb. 1743. 












— Greifswald. 
BEN" Am uzten dieſes Monats nahm ber Hochge⸗ 
* borne Graf. und Herr Malthe Friede. 
Ze ich) Graf und Herr zu Puthus, des os 
2 hänmiterordeng defignirter Ritter und der 
bieſigen Königl. Deutſchen Geſellſchaft 
preiswürdiger Fuͤrſte her welcher ſich um 
| den Flor der Wiffenfchaften. durch die, 
Stiuftung dieſer Sefellfhaft:böchfl verdient gemacht, und: 
durch feine vierjährıge Gegenwart ımd ruͤhmlichſte Bemüs 
hungen / derfelben Ehre und Anfehen erworben, in einer Öfs 
fentlihen Berfammiung, durch eine Rede den zartlichftem 
Abichied, u. empfahl die geſellſchaftliche Verbindung, die fer 
nerhin uuter feinem Schuge ftehen wird der Fürforge und 
Beförderung ihres bisherigen molverdienten Aufiehers; des ı 
Herren Dock. und Prof. Auguftin Balthaiare. Der Herr 
Aufſeher ermiederte hierauf in einer wolgefegten Rebe, daks | 
inn er die den Wiſſenſchaften durch die nelehrten Bemua 
hungen groſſer Herren erwachſenden Vortheile, darlegtes: 
Der. GSeſellſchaft beſtaͤndige Ehrfurcht nnd Hochachtung 
il4. 7" 
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gegen Se. Hochgebornen 463 und im Namen dar 
felben ein von M. Johann Cart Daͤhnert, einem Mitghede 
ber. Sefellichaft, verfertigres Fri £ 
“ Sn eben Dieir Verſammlung hielte- der Hochgebitut 
Graf Anshelm Carl, Graf und Herr zu Putbus, don | 
dem die Gefellfchaft, als von ihrem verchrängsnmütdigen 
Mitgliede viele Proben eines ausnehmienden Fleiſſes und 
einer rühmlıchen Beförderung ihrer Abficht aufjnmeiien 
hat / eine wolgeſetzte Ubjchiedsrede. Der Herr M. Ham 
mann Jacob Laſius beantwortete-ditfelbe im’ Namen der 
Geſellſchaft, und Äberkieferte Se. Hochgeb. ein von Hama 
ac Leopold Gloͤden aufgefegtes Gluͤckwuͤnſchungt⸗ 
gedichte: . * | 
Endlih nahm Herr Ehrenreich Chriftoph Koch / welder 
bisher den rühmlichen Fleiß vorbenannter Herren Grafen 
durch eine gefchichte Anweiſung unterflüget; bey Dep 
fchaft aber die Slelle eines Secretars rühmlich wermaltt, 
ttey.in einer gebundenen Dede Abſchied. | 
haft ließ felbige- durch M. J. €. Daͤhnert gleihf 
gebundener Rede beantworten, und zum Zeugni 
Penntlichfeit gegen ‚Die befondern Verdienſte des 
Kochs ein Gluͤckwuͤnſchungsſchteiben in ungebunbenerXed 
überreichen... Der Herr M. H. J Lafius ift der DVerjaflr 
deflelben; und. beleuchtet darinn die Frage: Ob nach ber pen 
tigen Gritifverfafjung ein Prediger mit gutem Gewiſſen ein 
Kunſtrichtet ſeyn fönnet —— 


Am sten December bradjte unter dem Vorſitz der Hit 
rein Doch. und Proſeſſ. Georg Chriſtoph :Dethardinge 
Herr Herrmann Ludwig Becker, cin würdigen Abfbunm- 
ling. aus dem beruͤhmten Beckerſchen Geſchlechte ſeine me 
dieiniſche Inauguraldiſphtation zu Catheder. Sie hauden 
auf fuͤnftehalb Bogen die Materie ab:. De fungo artick-- 
laram) vom Glicderſchwamm. ohann Adrian Ge‘ 
Dogs Abhandlung de tumdribäg Artuum fungoſu r 

| ) 
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zu Jena 1715. aus Licht getecten, bat dem Herren Candi⸗ 
daten Fein Genügen leiften wollen; daher er in verſchiede⸗ 
nen Sticken von ihm abgehet Man trifft.in dieſer gen, 
ſchickten Abhandinug die Erfiärung eines Gliederſchwam⸗ 
mes an; ferner den Unterfcheid deffelben von andern Ges 
ſchwulſten: die Urfachen, wodurch er erzeuget wird ; und. 
warum exr Am meiften an den Knien und Ellenbogen ſich zei⸗ 
ger: Die. Zeichen deſſelben: Den üblen Erfolg: und endlich. 
die beßte Att denſelben glücklich zu heilen. Ä 
PiErT de a" PREY Baar — 
M. H.“ Die Liebe zur Wahrheit, und abſonderlich die 
Begierde mich in derjenigen wichtigen Wahrheit immer 
vollkommener zu befeftigen, auf welche fiih die Ruhe des 
gegentoärtigen, und die Gluͤckſeligkeit des. zukünftigen Les 
bens gründet, machet mich auf.die Schriften, welche die 
Religion betreffen, aufmerkſamer, als man vielleicht nad) 
der gewoͤhnlichen Weile von meiner Lebensart und deren 
ordentlichen Befhäftigungen fordern Fönnte Hieraus 
hat auch der Gedanke ſeinen Urſprung, auf welchen mich 
das Unternehmen des Herren Warburtons gebracht hat. 
Sie miffen; mein Herr, daß diefer gelchrte Engelländer ein 
Merfberauszugeben angıfangen, in welchem er die götts 
lihe Sendung Mofis aus dem angenommenen Grunde bes 
mweifen will, daß in der ganzen Berfaffung , die derfelbe 
bey den Nachkommen Jacobs gemacht, niemal der zufünfs 
tigen Belohnung und Strafe eigentlihe Erwähnung ges 
ſchiehet. Erift mit der Ausführung dieſes freylich ganz 
neuen Entwurfs noch nicht zu Ende, und id) erinnere mich 
auch nicht / eine Anzeige von ihm gelefen zu haben, worauf 
diefer Beweis eigentlich anfommt. Er zeigetnur in dem 
erſten Theil feines Buches, daß bey allen klugen und daurs 
baften Staatsverfaffungen der Menfchen der Glaube von 
einer zufänftigen Belohnung und Straffe unentbehrlich ſey; 
und in dem andern, daß die Vorfchrift dieſes Glaubens in 
der ganzen Einrichtung, die Mofes gemacht, nicht flat finden 
Das erſte wird aus den Zeugniſſen der Alten, den e. 
en 
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gen. und der Natur der Sache klar. Wie weit er das am 
dere dargethan, will ich nicht entſcheiden. Ich weiß, daf 
ſich unterfchiedene Gottesgelehrten Mühe gegeben das 
Gegentheil zu erweifen, und in dieſem heiligen Gefeg: und 
Geſchichtbuch ſolche Stellen vor Augen zu legen, welche die 
gedachte Echre in ſich halten ſollen. Allein wenn die; 51% 
ge darinn geſetzet wird: Ob Mofe diefes als einen wuͤtkli⸗ 
en Lehrfag der Religion feinem Volke zu glauben vorge 
ſchrieben? fo wird man diejelbe ſchwerlich sohne dicken 
Zwang wahr machen. Unter unzäblichen anderen Gebe 
fen Verheiſſungen und Drohungen findet man, feine deut 
liche Stelle; worinn ein tugendhafter mit der DVerbeifung 
des. Himmels erfreuct, oder ein Freveler mit der Höle ge⸗ 
fhredet wird. Was fol man: hieraus fchlieffen? Ohne 
Zweifel dieſes? Moſe bat eigentlich gar Feinen Lehrbegtif 
der Religion feftfegen, fondern mır einen Staat einrichten 
tollen, aber jo; daß diefe Einrichtung des Staates gleich— 
fam entfernter weiſe ein Mittel fegn folte; die Erfennmi 
der Meligion zu 'erleichtern und zu befördern. 
fehlet ſoviel, daß hieraus etwas mit Recht wieder die 

ligfeit feiner Sendung gefolgert werden koͤnnte; daB 

diefelbe Daraus vielmehr defto Märer erhellet. Ich mil, 
ſolches glaublicher zu machen, das herfegen, mag meiner 
Meynung nad) aus dem Grundfage des Herren Warburs 
tong flieffet; ob ich gleich nicht gut dafür bin, dag er fell 
feinen Beweis dahinaus leiten werde. Iſt es unmoͤglich 

Daß menſchlicher Weiſe eine Staatsverfaſſung ohne den 

Glauben der: zufünftigen Vergeltung beftehen kann, und 

ift einmal eine ohne denjelben eingeführee nnd erhalten wer: 

den, fo folget; daß diejenige Staateverfaffung, die einer fol 
chen Beyhuͤlfe entbehret, nothwendig eine andere Unterfil- 
gung haben muß; welche diefem Mangel das völlige Ge⸗ 
gengewicht hält. Dies mar nun in unferem vorhabendn 
gut die augenfcheinliche Gewißheit von Moſes götliher 

endung, welche auf unleugbare Wunder beruhete, md 
die nachherige befiandige Ermerfung der beſonders gegen⸗ 
wartigen, Herrſchaft Gottes über dis Voll. een 
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Nation, die fid) einem einzigen Menfchen oft wieder alle 
eine Neigung, oft nad) verfuchter Wiederftrebung, uud, 
velches hier hauptfächlich zu merken ijt,.ohne Furcht und 
Hoffnung wegen einer, zukuͤnftigen Welt; unterwirft-mu 
inftreitig an ihm und. feinen Anftalten etwas wahrnehmen; 
velches ıhren Gehorfam gleichfam erzwinget ; und das ung 
o viel mehr, da ſolche Verfaſſung bey den unerttaͤglichen 
kaften fo lange dauren fönnen, bis fie blos dutch aͤuſſerliche 
Urſachen unıgefehret worden. Bey diefem allen aber nich» 
ne ich mir nicht heraus, den Grund anzugeben, warum 
ver Höchfte durch Mofen nichts eigentliches von dem jus 
tinftigen Leben offenbaren laſſen, ſondern will niit Vergnüs 
jen die Auflöfung diefer Frage von ſcharfſinnigen Männern 
erwarten. Bisher muß ich an meinen Theil ſolches noch 
unter die verborgenen Wege der göttlichen Weisheit rech⸗ 
nen, und mig der Verficherung zufrieden ſeyn, daß Diefer 
Umſtand dem göttlichen Anfehen des gröften Geſetzgebers 
nichts benimmt, „ Wolen fie Die Gefälfigkeit haben, Mein 
Herr, diefen Gedanfen mit in ihren Hläftern einen Patz zur 
vergönnen, fo möchte Dadurch eine weitere Aufklärung einer 
Materie veranlaſſet werben, die wol nicht unter die gleich⸗ 
gültigen zu zählen iſt. Ich bin —J——— 
| | ergebenfier Diener, 
ss » den 10. De, E. F. v. T. 
1743. —2 | 
Gieſſen. I 
Das vier und dreiſſigſte Stuͤck des Heſſiſchen Heb⸗ 
opfers Theologiſcher und Philologiſcher Anmerkungen ent⸗ 
halt: 1) Johann Friederich Steins, Hochfuͤrſtl. Baden⸗ 
durlachſchen Hofpredigers zu Carlsruh kurze Abhandlung⸗ 
wie die Nothwendigkeit einer naͤheren goͤttlichen Offenba⸗ 
rung am beſten zu behaupten ſey. 2) M. Joh. Erdmann 
Biecks, Paſt. in Eisleben, und des Mannsfeldiſchen Conſto⸗ 
rii Aſſeſſoris Anmerkungen von dem Beſchluß heiliger Res 
den an die Gemeine. 3) M. S. F. Anmerkungen über 
das Gleichniß Chriſti von rt und Schaafen. Sjoh. 10, 
a | 
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2.0.f. 4) Johann Chriftian Wiebels Conſiſtorialis und 
Diae. zu Wilhermsdorf in Franken, zufällige Anmerfuns 
gen über einigeim heffifchen Hebopfer erklärte Stellen hei⸗ 

ger Schrift. > M. Johann Gottlieb Biedermanns, Rect. 
au Naunburg Fortfegung derer vom Ebraifchen Grund 
tert abweichenden biblichen Stellen in der deutſchen Leber 
fegung Lutheri. 6) J. C.S. P. M. Gedanken über 2. 
Eor. 12, 7.8.9. vom Pfahlim Fleifh. 7) D. Ertnſt Frie⸗ 
berich Neubauers Anmerkungen über die vorhergehende 
Gedanken, fonderlic von der Frage: Ob die hohen geiſt⸗ 
lichen Anfechfungen allemal mit einee Schwachheit deg 
Glaubens verfalnfet find. 8) Deffelben Wunſch einer 
Eometotheolpgie, 9) Noya Litteraria. Aus Denfelben 
merfen wir an,daß des vor cinigerZeit verftorbenen berühm» 
ten Keformirten Theologen, Herren D. Ludwig Chtiſtian 
Miegs / Theol, Prof. Prim. und Ehurpfäkifchen Kirchen, 
rathes zu Heidelberg, Meletemata facra de officio pafto« 
ris Evangelici publico & privato, worinn viele wichtige 
zum Predigamt und dahineinlauffenden .Gemiffensfällen 
gehörende Materien abgehandelt werden, durch Vorſchuß 
fehr fauber auf 4 bis 5 Alphab. in 4. gedruckt werden fol, 
len; von welchen Werke man fid) nach des Herrn D. 
Meubauers Urtheil vi‘ wichtiges zu verfprechen haben wird. 
Der Pränumerationspreis ift « Rthlr. | 


Botbenburg. 


Johann Georg Lange verlegt folgendes Werk ; M.Jo- 
nz Florzi Flores Antiquitatis Seanicæ, eller Eufalldig 
Samling af the gamla handlingar om Sfäuclands forna 
Tilſtaͤnd od Appendix Anti-Arpiana, 1743. 14 Bogen 
ins. Die Bermdhungen gelehrter Manner , die Alterthuͤ⸗ 
mer ihres Daterlandes in ein Licht zu fegen, verdienen viele 
Achtung: wenn felbige aus den rechten Quellen gu fchöpfen 
wiſſen/ den Vorurtheilen nicht gu viel Herrſchaft verftat 
ten, und inihren Muthmaſſungen nicht zu weit geben. 
Ders Berfaffer diefer Fleinen Schrift hat ſich fo viel mie 





— — — 
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bemuͤhet, dieſe Fehler zu verhuͤten. Wir müffen geſichen, 
daß er viele Behutſamkeit anwende, und nichts behaupte, 
Davon er nicht inden Zeugniffen glaubwürdiger Ecribens 
ten Grund findet. Diele nicht gemeine Nachrichten, die 
wir darinn antrefien, müffen den Lefer nothivendig vergnifs 
gen. Cr tragt die alte Gefchichte von Schonen in fieben 
Hanptabtheilungen vor. Cie führen die Aufichriften 
Flores Antiquitatis Scanice 1) radices agentes a) iure. 
fanguinis erumpentes, 3) in tumulis magnarum cre- 
fcentes, 4) in campisScanicis micantes, 5) Veterum 
Scandianorum fäpientiam vindicantes, 6) Initia: 
Chriftianismi, in Scandia recepti, adumbrantcs. Dag 
merfrwürdigfte von dem Zuflande und der Beſchaffenheit 
des Staats; der Religion, der alten Gebräuche und der 
Gelchriamfeit diefer alten Völker wird auf eine nicht uns 
gefchickte Art erörtet. Der Anhang ift wieder Fr. Arpi 
Berk, Themis Cimbrica, betitelt; gerichter. ‚Der Bers 
faffer zeiget in 13. $ $. wie Arp, in feinen Muthmaſſun⸗ 
gen und Nachrichten von neun unterſchiedenen Stüden, 
welche die alten Schonifchen Völker und deren Zuſtand 
betreffen; geirret. me == 
Loos | 
Solgende Gedanken bitten fich hier eine Stefeand: 
Pr. 2. Ich Fan nicht länger das Unrecht leiden, 
das eine Zeit her meinen freunden . twiederfahs 
ren ift. Ich hoffe leicht, durch Bekanntmachung dieſer 
Gedanken dieſem Unheil zu ſteuren, weil ich mit bernuͤnfti⸗ 
gen und billigen Leuten zu thun habe. Sie kennen, M. H. 
das Verfahren der Philofophen, die ung Anleitungen zum 
rbaulichen Predigen geliefert haben. Sie tadeln das Bes 
innen der Prediger, die alle evangelifche Terte, deren die 
nebrefien. hiſtoriſche find, nach ihrer analytifchen Methode . 
jurchgehen. Cie ftellen ſich gar ihr Unternehmen als vers 
ichtlich und lächerlich vor, da fie faft eine m. vn 
ur 
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durch den Tert mit lauter biftorifchen nnd ctitiſchen Anmer: 
kungen erweitern / und dabey oft mit fremden en 
den, und die Patres anführen; big einer von den Sützen her⸗ 
ansaebracht wird: dieß Fan euch zur Lehre dienen, dieß mis 
gen ſich die Feinde diefer Wahrheit mol merfen ; dieß fan 
euch zueinem Trofte gereichen; diefe Tugend muͤſſet ıbe 
fleiffig Üben; dieſes Lafter muͤſſet ihr mit Ernſt meiden. 
Aber'm. H. mas mepnen fie, haben die Philofopben wel 
Urfache, wieder diefe ehrwuͤrdige Leute dieggeder anzuferen. 
Beobachten fie doch völlig auf der Canzel die philofophiſche 
Methode. Sie machen es ja eben fo, mie die Herren Phi⸗ 
lofophen, die 2, 3, 4 und noch mehrere Bogen wegſchreti⸗ 
beu, bis der Sag herauskoͤmmt, der zum Zeichen bat: 
Q. E. D. Heißt dieß aber nicht, an andern tadeln, mas 
man felbft thut? Ich bitte Sie demnach, m. H. geben 
Sie doch den Herren Bhilofophen die Erinnerung, dag fie 
dieſe Unbilligkeit fahren laffen, und nit hinfuͤro ehrliche 
Leute weder an ihre Ehre Fränfen, noch fie zum Zorn reis 
gen. Ich gedenke: Sapienti far ditum. Meine Kräfte 
und die Umſtaͤnde verbiethen mir, meine Gedanfen in eis 
ner vonfländigen Schrift, nad) Art der Männer, die ich 
zu reften gefuchet, meitläuftiger und umftändlicher ausjw 
führen. Mir fehlet es ohne dem, ſchon gleich im Anfange, 
an einen fraftigen Titel und aneinem Wahlſptuch, die zu 
dieſem Werke unumgänglich erfordert mürden. Ich wil 
nur bitten, dieſen wenigen Zeilen einen Raum im ihr 
ren Blättern zu verftatten, welche mir zureichend zu fepn 
feinen, meine Abficht zu erreichen, d. Friede und Ruhe 
unter die Gelehrten zu, erhalten. | 


Der Patriot. 


E 7 





. - Wegen des einfoffenden Fefies werden am Grepfage 


‚; Feine Muchrichten aufgsgeben. 


CU. Stüd 
Pommerfher 


Ranriten 


gelehrten Sachen. 


“ Dienftag den en 31, Decemb. ‚1743. 
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773% Greifswald. 
; ER DaW Strucken ift gedruckt: Programma, 
Di quo Rector univerfiratisGryphiswal- 
Zn  denfis Georgins Güilielmus Overkampf 
AR "y Sacri Palarii & impetialis confiltoriä 
Se ht XComes LL OO. Prof.Reg. Ord, 
4 ſacra natalitia fervatoris rite cele- 
branda Cives Academicos pra officii 
ratione —* pramifla disquiſitione: De divini- 
tus prædicto ac definito tempore Nativitatis Mesfiae, 
anderthalb Bogen in 4 Wir finden in diefer Anzeigefchrift 
untetſchiedliche Eroͤrterungen / welche zeigen, wie weislich 
Gott die Zeit beobachtet, da die Verheiſſung des Meſſias 
nothwendig war; wie genau die Zeit der Ankunft des Er⸗ 
oͤſers verkuͤndiget und beſtimmet worden ; und wie vollkom⸗ 
men die Erfoͤllung mit der Verheiſſung eingetroffen; dabey 
annoch die Frage ſehr wol unterſuchet wird; Warum Gott 
‚den Erlöfer fo fpate und 1 nit ſoaleich nach dem —* 

der erſten Dienfpen habe Dee er ? 


—— — — — *78 — 
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7 * * 
Die hiefige Königliche Deutſche Geſellſchaft hat in die 
fem Jat folgende geſchickte Mannerin die Zahl ihrer Mit: 
glieder (*) aufgenommmen, die wir in der Ordnung, tie 
fie eingetreten find, herſetzen wollen: * | 
Ludwig . Mellmann; aus Wismar, 
M. Georg Auguft Detharding, Prof. der Geſchichle 
und der Alterthuͤmer in Altona. 
Zacharias David Schulemann, Echrer der frenenKin 
-  fteund Eollegiat in Leipzig. Iſt geſtorben. 
M Johann Andreas Fabricius. Rcectot beym 
Braunſchweigiſchen Gymuaſio. 
—M. Chriſtian Friederich Stieſſer. Koͤnigl. Proffl, 
der Hiſtotie und der Gricchiſchen Sptach in 


% tus Job Daniel AU ech 
ngeliusg Johann Daniel Aepinus. der 
freyen Kuͤnſte in Roſtock. un 


Johann Joachim Schwabe, aus Magdeburg, fehrer 
3. det freyen Künfte in Leipzig. . 
M. Joachim Henrich Pries Paftor zu St. Joh 
J— nis. und Prof. der Moral in Roſtockr. 
2.3 MR. Elias Sriederih Schmerfahl, aus dem Line 


burgiſchen. | 

Johann Michael Keck, Subrector des Gymnaſi iu 
.: Franckfurt am Mapn. 

Paul Chriftian Hentici. Adjnnetus am Koͤniglichen 
+. Danifchen Gymnaſio zu Altona. 

Die Stelle eines Seeretars bey der Gefelichaftift ohn⸗ 
‚Kraft M. Johann Earl Dähnerten aufgerragen. 
SCHIENEN. SOREE 
Bey Marggrafen ift zu finden: Die Pflichten bey ver 
„Korbenen Menſchen, ans Gründen der Vernunft erl 
Ron Koachim kLudolph Majohl; Roftöch, Lehrer der Welt 


et mung 


(*) S. die 34. Seite diefer Nachr. 
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mung des Beweiſes der Pflichten gegen die Todten, findet 
der Herr Verfaſſer, wie er ſagt, zweene Wege zu wandeln, 
vor: fih. Der eine ift, daß er felbfb hie den Beweis der. 
Gründe vornehmen fann, und. Dadurd) Die Zahl der Bogen:: 
anfeine erlaubte Art mehren. Der zweyte Weg licbet die, 
Kürze, und lehret anderer wahres Bemühen hier anzu⸗ 
wenden. Er fagtı die Hochachtung, die er, einem jeden, 
ſchuldig ſey, nöthige ihn den legten Weg zu wahlen, und die 
ausnehmende Anwendung einiger Bemühungen in gegens 
waͤrtigem Gejchäfte beforge die befondere Ehrerbietigkeitr 
Die er gegen dieſe Männer hege. Dieſer Gedanke ift ung, 
zu hoch, und wır finden in dem Werke ſelbſt viele Stellen, 
da die Worte unfern Begriff überfteigen. Inzwiſchen vex⸗ 
Dienet die Bemühnug des Herren Berfaffers ihren gebuͤh⸗ 
renden Ruhm, da fie Pflichten zum Vorwurf hat, die mehr 
Aufmerffamfeit erfordern, ald maninggemein wahrnimmt, 
Erfiheinen die Beweiſe gleich nicht allemal in der verjpros 
chenen philofophifchen Staͤrke, fo haben fie doch etwas non 
Gewicht Der Herr Verfaffer beweifet 1) Daß man vom. 
den Berfiorbenen nichts boͤſes reden.müffe. 2) Daß des 
guten bey Verfiorbenen gedacht werden müffe. 2) Daß fie 
beerdiget werden müffen 4) Daß man den Wolftand bey - 
den Berftorbenen wahrnehmen müfle, welchen die, Gefells 
ſchaft erfennet, darinn ſich der Verſtorbene befunden, 
5) Daß die Armuth bey Berfiorbenen unfere Verbindung 
zu den natürlichen Pflichten nicht aufjebe. 6) Daß die 
Armuth den vorbenannten Wolſtand aufhebe, wenn er 
mit der Armuth nicht befichen kann. 7) Daß einem moras 
lifchen Selbftmörder ale Wolftandspflichten entfaget wer⸗ 
den müflen. h 


Leipzig. 

An dem fünften Stuͤck der Leipziger Sammlungen 
von allerhand zum Land» und Stadtwirthſchaftlichen Pol, ‘ 
cey» Finanz und Gammermefen vienlichen Nachrichten sc. 
ftehet folgendes: 7) Anmerkungen von Heuſchrecken und 
Kaupenfraß. 2) Der Nutzen und die Nutzungen deg 

Kkkklk2 Berg⸗ 
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Dergwerks, mie ſolche nach denen politifchoeconomifchen 
Grundjägen eines Landesfuͤrſtlichen Cammer-Collegii fürs. 
nen berracdhtet werden. 3) Fortſetzung des Entwurfes ci 
ned ;Seminarii Oeconomica -Politic. Das fechfte 
Stuͤck enthalt: ı) Annerfuna von denen Motten und 
Schaben. 2) Entwurf, wagen Fürft bey Unternehmung 
einer Erzgebürgifchen Gegend mahrzunchmen, ben anzuſiel⸗ 
Iendem Bergbau zn bedenfen, und in Anſehung des zu hof⸗ 
renden Nutzens fich gewiß zu verfprechen hat. 3) Endedes 
Entwurf eines Seminarii Oeconomico »- Politich 
4) Nahırihtvon Jobaun Hennequins varer Schrift, die 
Königlichen Franzöfifchen Demaenen und Finanzes bettefs 
fende: 5) Allerhand Decononfhe Borfhläge vom An⸗ 
ban der Dbfibäume, dem Holzmangel abzuhelfen. mb 
endlich Die Wege in denen Fandern in gerade Linie zu brins 
gen. 6) Naqricht von der neuen Herausgabe des allges 
meinen Deconomifchen Lexicons fo Johann Friederich Gle⸗ 





ditſch in Leipzig drucken läßt. +7: Anzeige einiger Schrife 
‚ ten‘ die vor Landwirthe dienlich. 8) Fortſetzung derer Ans 
metkungen von Faͤrbereyen / ſonderlich von Monopoliss. 
n.dem ſiebenden Stuͤck finden wir 1) Oeconophili 
Sendfchreiben an feinen guten Freund Vuldegium, die 
Vorurtheile bey dem Bierbrauen in denenjenigen Drten 
betreffende, die wegen fchlechten Biers befchrien find. 
2) Hiforifhe Vorſtellung des Vrangefchäfts eines guten 
Breyhans / etwan nach Halberftädter Art 3) Bon Kraut 
und Kohlfaamen, welcher ohne vorhergegangener Bluͤthe 
in der Erde an denen eıngegrabenen Blättern geseuget wer 
den fol. 4) Sendſchreiben, die beffere Einrichtung der 
Verchlichung als ein Stuͤck guter Policey betreffende, mebft 
einer Abhandlung einer wahren Ehriftlichen Wereblihung. - 
5) Erinnerung von Tartuffeln oder Erdacpfeln. 6) Nach⸗ 
richt und Verzeichniß einiger ſelecten politiſchen Bucher, 
die zugleich ein gelehrter Gameralifte brauchen Fanın. - 
Im Gesnerfchen Verlage find ans Ficht getreten: Feb. 
Balthafar de Weruher Prineipia —— for- 
mularıa® 
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mulariae circı modum pronunciandi in proceflu Civili 
&,criminali, obfervationibus & novis formulis illuftra- 
vit Tbomas Hayme. D. 1744. 20. Bogen in 3. Die 
Sprache, welche eia Rechtsgelehrter und Sachwald beym 
Bortrage gerichtliher Sachen zu gebrauchen hat, erfordert 
allerdings viele Aufmerkſamket und Hebung, woferne fie 
der eınmal beliebten Einrichtung gemaß feyu fol. Von 
den Roͤmern ift befannt, daß fie gar oft die Gerechtigkeit 
oder Ungerechtigfeit-ciner Sache auf die recht oder unrecht 
von den Beriheidigern gebrauchte Wortſformeln haben bes 
ruhen laſſen. Iſt unfere heutige Verfaſſung dieſer an 
Stränge gleich nicht voͤllig ahnlich, fo bindet fie ung doch au 
gewiſſe Formeln, Die in ihrer Art allein das Buͤrgerrecht 
vor Gericht erhalten haben. Verſchiedene anjehnlide 
Rechtskundige haben das muͤhſame bey der Erlernung dies 
fer Formeln erleichtern wollen, und diefelben nach Den vers 
ſchie denen Vorfallenheiten, bey welchen fie ‚gebraucht wer⸗ 
den, unter gewifle Tıtel zufammengetragen. Carpzovii, 
Schwendendorferi und des. Herren von Wernhers gegen⸗ 
wärtiged Werk find die vornehmftenvon Diefer Art. Das 
legte hat der Herr D, Hayme für dag bequenifle gehalten, 
eine der neueſten Verfaſſung in Sachſen gewaͤſſe Form aus 
zunehmen, und es daher mit neuen Zuſaͤtzen und Anmerkun⸗ 
gen vermehret. Es find zweene Hauptabtheilungen, unter 
welche die Formeln gebracht werden. Die erſte hat die 
Aufſchrift: De modo pronunciandi in proceſſu civili 
und handelt im iſten Cap. De citatione, Im ꝛten de 
Libello, Im ztende Litis Conteſtatione. Im aten de 
probatione & reprobatione. Im sten de Sententia. 
Am 6ten de Remediis ſuſpenſivis. Der andere Theil 
hat die Auffchrift: De modo pronunciandi in proceflis 
eriminali. Das ıfte Can. handelt: De inquifitione im 
genere. Daß 2) ie corpore deliti,. Dad 3) deIn- 
diciis ad fpecislem inquifitionem fufficientibus, 
4) de competentia iudıcis in proceſſu :inquifitorio, 
Das s)sleincarcerarione & falvo conduftu. Das 6) 
de Examine inguiliti ejusdemque defenfione. Das 7) 
Kkkkkz de 
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de Mediis eruendi veritatem. Das 8) De proceflu ban- 
nı & inimriarum in foro Saxonico, 


Helmſtedt. 


Bey Weygand find herausgekommen: Johann koren 
Mosheims heilige Reden, die bey aufferordentiichen Faͤlen 
und Gelegenheiten gehalten worden. 1743. ı Alphab. 
9 Bogen ins, Die Reden, welche in diefer Sammlung 
erfcheinen; find bereitö vorhin einzeln, und einige mehr als 
einmal abgedruckt. , Allein ihre Vollkommenheit und 
Schönheit in Anjehung der Einkleidung nnd der Schreih⸗ 
art ift um einen merklihen Grad verbefjert worden. An 
äufferliher Schönheit fehlet diefer Ausgabe gleichſals 
nichts, und fie wird und ald ein Diufter geliefert nad) mes 
chem man fid) in der neuen Ausgabe der ſechs erfien 
heile wozu alle Anftalten gemacht werden, in allem ride 
tenwird, damit alles in dem ganzen Werke übereinftimmen 
möge. Es find an der Zahl 6 Meden, die in diefem Bande 
geliefert werden. Dieerfte handelt: Won der Rahe der 
Seelen, die aus einer reinen Liebe entficher; in dem Bilde 
des zu feinem Leiden gehenden Jeſus. über Luc. 18: 31543. 
Die zweyte von den Kennzeichen wahrer Chriften, über 
Luc. s/ 15. Die dritte von dem allerbeften Gchet für jun 
ge Monarchen, über ı B. der Kön. 3, 7.8.9. Die vier 
te von den ſicherſten Mitteln die Slückfeligkeir einer Regie 
rung zu gründen, über Spruͤchw. 25, 2,5. Die fünfte 
pon dem Segen des Herrn über die Ehen der Gerchten 
über Pf. zı2, 2.2. Diefechfte von dem Unvermögen dee 
Wenſchen, ihr Glück zu machen, über Matth. 7135 23. 
Die dem Herren Hofrath und geweſenen Syndico it 
Hildesheim, Herrn Bereichen, zugefallene Profesſio Juris 
ordinaria hiefelbft ift von demjelben wuͤrklich angetreten, 
und er hateine Einladungsfchrift zu feinen WWintervorlefun 
gen auf 3 Bogen in 4. befannt gemacht, darinn die Frage 
erörtert wird: Anteneat canonicus SchoJafticus verum 
beneficium Ecclefiafticum, nec_ne? welche der Hett 


Verſaſſer gruͤndlich bejahet. Safe, 
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Baſel. 


Daſelbſt iſt vor kurzer Zeit fertig geworden; Robert 
Stephani Theſaurus linguæ latinz, inIV. Tomos divi- 
Sus; cui poft novisfimam Londinenfem editionem 
complurium eruditorum virorum curis infigniter au- 
"Rtam acceflerunt nunc primum Henrici Stephani R. F. 
Annotationes autographz e Cod, Biblioth, Civ. Genev. 
Nova cura recenfuit, digesfit, ab auctorum citationi= 
bus atque interpretationibus falfıs, interpolationibus 
fupervacuis, mendisque plurimis repurgavir, fuasque 
pas ſim animadverfiones adjecit Antonius Birrius, Phili- 
-grer Bafıl. 4 Baͤnde in fol. Der Titel zeiget fehon, dag 
nad) des Herren Herausgebers Meynung diefe Ausgabe _ 
den vorigen den Vorzug flreitig machen folle, und mit 
:niehreren Nugen; da fie von vielen fchlechten Sachen ger 
ſaͤubert ift; gebraucht werden koͤmne. 2 


“ — . Copenhagen. J | 


WVon des Herren Peter Herslebs; Biſchofs über das 
* Stift Secland erbanlichen Neden, die vor der hohen Koͤ⸗ 
niglichen Herrſchaft über verfchiedene Terte gehalten, ift 
per dritte Theil aug dem Dänifchen ins Deutſche Überfege, 
ang kicht getreten. Die hierinn befindlichen Reden find den 
vorigen an Gruͤndlichkeit und Erbanlichkeit ahnlich, und 
verdienen mit eben dem Vergnügen etgegengenommen zu 
werden. Die erfte derſelben handelt von der zerflörten 
Macht des Satans ber das ordentlihe Evangelinm am 
3. Sonnt. in der Faſten „Die andere von der Luft wah⸗ 
x zer Ehriften zn dem Norte Gottes und vor dem Nugen, 
welchen diefelbe darans sichen am Sonntage Geragefima, 
Die dritte von der erſten Botſchaft aus dem Lande des Tor 
des; welche wir durch die Auferfichung Chriſti erhalten 
haben über Joh. 20, 17. Die vierte von den erleuchte⸗ 
ten Augen des Werftandes; welche wahren Chriſten in 
nd, 
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find, über 1. Epift. Joh. 2, ı7. Die fünfte, von der Se⸗ 
ligfeit, welche mit dem Chriſtenthum ſchon in diefem Leben 
verbunden if. über Das Evangelium am Tage aller Heis 
ligen. Die fechfte von den Früchten, aus welchen man 
einen Menjchen erfennen ann, über das Evangelium am 
"dritten Sonntage des Advents. Diefer Theil betr 
1. Alphab. 4 Bogen. 


Berlin. 


Haude verlegt: Job. Gotsl. Gleditſch, Phil. & 
Med Doct. & Med, Reg. Frovinc. in circulo Lebus, 
Lucubratiuncula de Fuco, fub-globofo, ſesſili & 
molli, in Marchia — & eius vicinia 
reperiundo, 1743. 3 und ein halber ‘Bogen in 4. Der 
Herr Verfaffer ermeilet fish in dieſer Schriſt, fo wie vor⸗ 
mals in feinem Catalogo plantarum tam rariorum, 
quam vulgarium, als einen geſchickten Erforjcher der 
Merkwuͤrdigkeiten in der Natur. Die gegenwärtige Abs 
handlung ertheitet von einer weiſſen Waſſerkugel oder 
Seepflaume / die fich hin und wieder in der Marf Brars 
denburg finden läffet, und die. init dem Aurantio msrino, 
wovon unterfchtedene gejchrieben, viel Achnlichkeit hat, 
eine ausführliche und angenehme Nachricht, welche als 
ein fchöner Beytrag zu der Naturgeſchichte entgegenges 
nommen zu werden verdienet. Ä 





Der dem sten Stücke des folgenden Jares follen zugleich 
die Vorrede und Regiſter zu den Nachrichten von 
dieſem Jar ansgegeben. werden. 


I. Regiſter 
der vorkommenden Gelehrten. 


Zu A. 
Abaris 

Joh, Georg. Abicht 
Johann von Arcken 

G.A. Ackermann 

Jofeph Adaıfon 

G. C. Adler 598 

Siegfried Cafo Aeminga 
97. 193 
Angelius Johann Danıel 
Aepınus 842 
Petrus Ablwardt 17. al. 
130. 257. 703. 716 
Michael Alberti 214.482 
Jo.Ludw. Alefeld 12 
Nicol. Alin 788 

Joh. Franc. Canradinus 
de Allio 504. 718 
Sincerus Almangovins 453 
Ericus Alftrin 400 
Joh. Georg. Altmann 102 
124. 177. 716 
D. Amadeus. 792 
Joh. Joach. Gotel. Ar 


825 


446 
710 


Ende 5 
Anachar fis 825 
Petrus Ancher 340 


'Joh, Pet. Ancberſen 340 
Cyriacus Anconitanus 223 
P. Caft. Innoc. Anfaldi ;52 
Paul Gabriel Antoine 128 


Paulus Anton, 27 
S. Antoninus 319 
Proſper Aquitanus 58 
Joh. Bapt. Argirus 36 


389 


114 


Natole Argon 55 
Ariflo.Chius 97 
Arijlöpbanes ' 224 
Gottfried Arsold . 3:6 
44348. 215 

Erneſtus Chriſt. Arnoldi ı2 
Fr. Arp 839 
Nic. Machiavell d’ Arra- _ 
gona 565 


Joh Georg Artopoeus 554 


Joh, Atwell 574 
Anguftinus sz 
M. deSt. Aulaire 390 


Petrus. Aurelius 545 
Ge, Henr. Ayrer 2:6. 487 
Chriit. Frid. Ayrmann 


H. Backer 438, 575. 598 


Backman([Jon 505 
Seb. Bacmeiſter 246 
D. Babr 39. 50 
N A: Bühr 3 


4 
C. A.von Bäbrenfels 34 


Nicol, Barenwald 296 
Bärmann 783. 
Baglıvi 718 
Joh. Chriſt. Balſſer 303 


Jac. Henr Balthaſar 34 
233. 321. 378. 433 
Auguftin. Balshafar 34 
89. 154. 314. 361. 377. 
446. 561. 595 
Cefar Baronius 046 
Ifaac Barrow 438 
a Adolph. _ 


I. Regiſter 


Adolph, Gideon Barzboldi 


698 
Bartolo “32 
J Barıram 567 
Hear, Bartfih. : 28 


Henr. Jac. von Bachuy- 


fen 28 
Basnage : 614 
Heur. Ba . 483 
Hiob baſter 565 
Joh. Bafter 613 
Sam. Battier zı4 
Joh. Rud. Bartier 714 


Chrift.Frid. Batter 192 716 
Siegm, Jac. Baumgarten 
74. 191. 437. 416. 466 


715. 7359 

Theof Siegf. Bayer 2% 
Biſchof von Bayeux 390 
Perrus.Bayle 434 
de Beaujou 182 
Deaumont 391 
Job. Jodocus. Beck af 
Job. Chriftoph Beck  zı5 
Job Hinr. Becker 423 
Joh Herm. Becker 424 


Herm. Ludw. Becker 854 
Bernh, Ludw, Becmann 


816 
Arthus Bedford 598 
Auguft. Beier 143 
Jac Beiorado 600 
Matthias Beliws 755 


Car Andr. Belius 113, 197 


Georg. Bed 574 
Joh. Belin 297 
Joh, Alb. Bengel. 28. 389. 

449 


Joh.'Herm. Berner 12 
Wiln. Bentinck 612 
Richard Bentley 28 
Ericus Benzelius 5 
Henr. Benzelius 402 


Joh. Alb, Berckenkamp 520 


Jeh.. Franc. Berend 490 
Stephanus Bergier 28 
Joh jac. Berenas $77 


Adam Bernd 557 
‚Joh. Balth. Bernbold 487 
Joh Bernoulli 46.504.714 


Nic. Bernoulii 714 
Dan, Bernoulli ıbıd 
Carl Bertleau 614 
J. F. Bertram 446 
Chriß, Be/o/d 354 
Jac. Beflomes 614. 732 
Joh. Bevis x66 
J. F. de Beufwisz 694 
Wilh, Beufch 644 
Joh..Phil. Beyebere 247 
Juſt. Ifr Beyer 83 
712: Frid Jac, Beyfcblag 28 
‚Joh, Chr:ft. Reze 428 
Franc, Bianchini 320 
Joh. Biander 717 
Paul Biberflein 93 


Joh. Gottl, Bidermann 
124. 207. 352. 838 
Joh Erdm. Bieck 185. 837 
Bielke 643 
Nic Ad. Graf von Bieske 123 


Hieron. Bignon 31 
‚Johann Paul Bigron 390 


Georg Bernh, Bilfizger 
335. 576 
= Ant, 


ber vorfommenden Gelehrten. 


Ant, Binius . 177 
Theod. Criefoz de Bio- 
nens 389 
Erich Julius Biörzer 143 
Thomas Birch 789 
Anton. Birnius 847 
Jacob Blair 757 
Erneft. Bloch 409. 447 


Chrift. Gottl. Blumberg 28 
Sam, Bochart 500. 614 
Frid. Sam, Bock, 409. 447 
Joh Jac. Bodmer 389 
Juft. Henn. Boebmer zı4 
396. 397. 482. 591. 739 
Herm Boerbave 223. 288 
Chrift Erid. Börner 333 


Carl Hinr, Bernh. von 
Bohlen 35 
Dav. Sigm Bobuſtede 487 
937 
Boispreaux 319 
Lud. Boivin zu 
Joh, Borvin zı 
Joh. Frid. Bolten 167 
Bolæ⸗ 654 
Hier. Boner 462 
P. Bonjeau 279 
Bened Bonnetb 28 
F. G de Borche 446 
Joh. Borelus 316 
Phil. Jac. Borelus 316 
Joh. Alph. Borelus 45 


Jac. Henr. Born 213 


Car, Borromaus 179 
Georg Henr. Berszz 709 
Lamb. Bes so 
du Bofs 614 


Roger. Jofephus BoscoviA 


'zı 
Georg. Matth. Bo/e n 
J. J. Bepus 523 
P. Bouheurs 32 
Lud. Bourguet 95. 718 
Franc. Boutard 182 
Rob. Boyle 152.438. 789 
P. A Boyfen 28 
Jo. Maria Broficbel 170 
591 
Car. Ad. Braun 399 
Joſeph. Breintnall 567 
J. J. Breitinger 28, 389 
Bremont 45 
Job. Phil. Breynius 717 
Brindiey gro 
Barn, Briffonius 136 
Henr.' Brockes 261, 318 
Joh. Erodeus sso 
Thom Broder 246 
N icol. Broederſen 470 
Janus Broukbufius 160 
Thomas Brown 178 
Jac. Brucker 28. 461 
523, 83 
Fr.Er Bröckmann 749 
Brubier 790 
Chtiſt Brunig soo 
C. A Brunnemann 778 
Brunquel sır 
De laBruyere 6. 
Francifc. Bruys 790 


Andreas Elias Buchner 776 


Gottfr. Buchner 730 
Balth. Job, de Buchwald 

349 
a3 


A riſt 


von Canitz 


I. Regifter 


Cheift. Gottl. Bader 261 


608. 723 

Ioh Gottfr. Büchner 643 
P. Büffer ' 776 

Heinrich Grafvon Banau 
458 

de Buffon 415 
Andr. Henr. Bugenbagen 
175 

Buguer 415 
loh. Balth. Burccard 714 
J. P. Barggrave 525 


loh. Chrift Burgrmann 424 
loh. lac Barfawagei 732 


Per. Burınan 28. 792 
Gilb. Burner 45) 
ler. Burrough 433 
Wiih. Burton 575 
P. Butini 614 


lo. Andr. Bustffede 119 
352 

C. 
Cabrid 287 


Ad Gotth. Cademann 3:4 
C. Cailard 614 
Ioh. Lud, Calandrimi 733 
Ioh. Henr. Callenberg 28 
482. 591 
Aug Calmet 381 300 
Henr. Car de Cambout 181 
R. Campbell 613 
Camus | aıs 
178 403 
138. 401 
799 
L C. L Capitein 398. 755 
' Ich, Match. Cappelınaun 
Aut: 476 


Ifr. Gotrl. Cana 


loh. Carion 45 
Cardinal Car} von Loth. 
ringen 790 
Leon Carlier 260. n; 
lac. Carmon ” 
Carnoli 
Paul, Theod Carpov h 
lacob Carpov 307, &rı 
loh. Gottl. Carpzev 454 
437: 76 


Ioh, Bened. Carpzov 97 
313 

Ioh. Tob. — 482 
Anton Paul Ludw. Car- 
Stens 674 
Joh. Phil. Cafelius 500.514 
Casfini 415 
J Caflilioneus 575. 76% 


J. Catlyn 613 
Adrianus aCastenbargb % 
G, Cave 446. 522 


J. F P.leVevre de Caa- 
martin 
Charles le Cene 
Cenforinus 
Boccacius de Cerzaldo ı9 


Ephr Chamber 598 
de Champ 614 
Ich, Chandler s67 
Cbapirof 405 
Iohann Chapmann 819 


Ich, Ehrenfr. Chariſius 35 
Marquife von Chaflelet 
105, 592 
Ern, Mart Chladenius 420 
Ich. — s6 
i 54} 
= loh. 


ber vorfommenden Gelehrten. 


Ioh. Frid. Chriff 331, 469 
Paulus Chriflineus 523 
Wilh, Chrift, luft. Cbry- 


Sander 204 
Pet. Chryfolegus ° 792 
Ciaccomus 760 
Cicero 55. 223 
Cicfius 420 
Claivant 415 
Claproth ' 509 
Ioh. Clarck 302 
J. Claude 614 
Bened. Gottl, Clauswitz 
432. 642 
Ioh. Clayton 301 
Clemens 319 
lac. Theod. /eCierc 73 
lohannes Clericus 758 
Chflon 686 


loh Chrift, Clodius 28. 597 


Coler 150 
lohann Colberg 441 


WVilhelm Comine 783 
Phil. Carl Conradi 68 204 
Herm. Conriug 246. 394 
488 
Beni. Cookes 574 
Nic. Copernicus 333.413 
Franc. Corbeuil 127 
Car! Frid. von Corswan- 


ten 35 
Gottl Corte 29 
Thom. Cox 301 
‚Gabriel Cramer 733 
Crehillon 70. 207 
Sım Crel 29 
Chriſt. Ludw, Crel 764 


Crevier 280 
Giovanus Criveli 646 
Sauvages dela Croix 416 
Crokerus 66 
loh, Pet, Crommelin 733 
J. P. von Croufaz ‚614 
Maturin Veysfiere la —* 0. 
ze 72. 272. 444 
Cruden 479 
Magnus Crufius ı62 
293. 390. 614 
Chrift, Aug. Crufe 578 799 
Rad. Cudwortb 279. 438 
Cuenæ 36 
Gisbert Cuper 238 
Pierre F. le Curayer 481 
Hier. Cypreus 245 
J. A. Cypræus 246 
Ern.Sal.Cyprianus 178. 454 
D. | 
Ioh Carl Döhrert 34.209 
465 
Ioh. Ehrenfr.Dab/mann 34 
E. G. Dabme 188 
loh. Daille 614 
lac. Dalechamp 790 
Chriit. Tob, Damm 3u 
Lambert Daneas 614 
Gabriel Daniel 790 


Srephanus Daoyzius 684 
loach. Georg, Daries 117 


241. 261, 425. 799 


Theod. Daffov '560 
Nic. Dafov 593 
Demeradt” 260 - 
Ioh. Dan, Deufo 236. 604 
a3 - Ion. 


I. Regijter 


Iohn Derby 3902 
J. T. Defaguliers 280, 301 
302: 574.573 
lean Defehampes 286 
Georg Detharding 340 
Georg Chrittoph. rt 
ding 
Georg- Aug. Datbarding“ 


842 
Chriftian Erdmann Dey- 


Img 710 
Paul, Dizcoums 19 
Conr. Dieterseus 803 


Ioh FEberwein Delchey ‘88 
Humporedus Daton 803 
loh. Alexander Doderlerm 

755 
loh. Doliansky 555 
Amond Chriſt. Dorn 30 
lan. Douza 31% 760 792 
Arn. Drakenburgh 29. 319 


le Dran 52 
Cari Drelincourt 614 
Ant. Drieffenius 263 
Carl Frid. Drofinger ı77 
Franc. Drufus gt 
Andr Dudıth 716 
P G von Düben 34 


luſtin Gerh Daifin g 316 

Georg. Aug. Dunkel 291 

David Darand 614 

- x. 

I. Eames $74 
lo, luft, Ebeling 446 

Io. Geo’g. Eccard 29 


Ü, H. Eckbard 64. 816 


lo, Chrift. Zdelmann ı7 

259. 79 
Hans Zgede 410 
loh. Chrift. Zbrlich uu⸗ 
1. A. Eifenmenger go 
Petrus Erermann 382.56 
loh. £lior gu 
Herm Aug. Erod 24 
lac Zisner „g 
loh Rud. Ergau 141.360 


C. H Engelken 29 
Epipbaniss iuniot 233 
Eratb 699 
Theoph. Erbard 1% 


loh Zrichfum 167. 444449] 

Ernefti 113 
Ioh. Ge, Eſtor zı6 
Euelides 13 
Ioh. Leonh. Zuler 7 
Erthymius 40 
Eutropiuts 19 
Wılh. Ern. Zwald 500 768 
lulıus Exfnperantius 760 

F 

Ioh Dav, Fabarms 3 
lo. Albert Fabrıems 9 
Joh A..dr, Fabricius 841 
Faget ‚IE, 
loh Fablemius 428 
du Foy 44 
lo, de/a Faye st 
Ioh. Fecht 25 


Benoit lerome Fejo 3 
Alb zum Felde 
Franc.Salignac de la Mot« 


te Fenelgn 79. 8° 
Feuerlia ce 


der vorkommenden Gelehrten. 


©, F. Feuflking 246 
Fiddes 183 
Henr. Fielding 739 
Fifcher 275° 
Ioh. Ad. Fiefa 304. 329 
Fletcher 391 
Card.von Fleury 390 
Ionas Floræus 838 
Ann. Florus 19 
Cocleftin, Chriſt. Flott. 
well 308. za 
Floyer 678 
des Fontainess 278 goz' 
luftus Fontanus 32 
M. Fontenelle 182. 386 
P.A Forfter 463 
du Fouart 552 
Foubert 552 
Iah Paul Grandjean de 
Fauchi 565 
Claud, Franc, Fragzier 
181 
Gotth. a Francke 29 
432 
lo. Melch. du Fresne 614, 
Langlet du Fresnoy 392 
Ioh. Lud. Frey 319. 714 
Hier. Freier 72 
Ioh. Frekes 567 
Chrift. Frickel 315 
Fridd 168 
lac, Friderici 246 
Mart, Friefen 698 
Ioh. Frifchmuth 403 


loh. Leonh. Fritfeb * zu 
LD. Friych 414 
Elias Frondin 


oh. Herm, Fürffenau szı 


S. Fulgentius 792 
loh. Nicol, Funcce 54 
Erz. Galatin 614 
Gärengeott 552 
Sim. Per. Gafer 432 
. Gebauer - 588 
B. H. Gebhardt 593 
Brand Gebhbardi 333 777 
C. A. Gebbardi 366 
C.1.Geoffroy 415. 575° 


Chriſt. Sıegm Georgi 142 

| 764° 
Per. Georzifeb 174 
Dominieus Georgius 685 
Dan. Gerdes 29. 645 
Ge luft Gerdes 35 
Pet.Gerike | 491 
Chrift. Ludov. Gerffen 12 


lo. Matth. Gesser 163 

181. 280. 308. 506. 5 50 

700. 722 

Giannone 430 

Moreton Gilks 566 

’Abbe Girard 125 
Tidemann Gifius 414 

luft. Mart, G/efener 80 

162, 302. 

Glarcanus 760 


loh. Gottl. Gleditſeb 848 


Gleichmann 2au. 372 
Fel. Leop. Glæde 3. 35 
65 209. 


Ioh. With, von Gebel ı79 


261, 488. 723 
G Gefus 792 
a4 


G. C. 


I. Regifter 


G. C. Getze 29 Nic. Hier. Gunding 595 
C. Goldbach 29 lac Guferius 597 
D Gonne 544 Beniamin Gasacker 43 
Wilh. Goftling 575 L Gutmabr 598 
Franc. Gothofredi 431 H. 

Gottfried a6bı Georg. Hadley 613 
loh. Chrift. Gossfebed 61 Ioh.Frid Aaäfe 734 


171. 201. 33%, 413. 444 


| 521. 560 
A. Goujet sF 
.. Guido Grandi 600 


Rupert, Graswinkelins 760 
Wilb, Grave 


301 
Guil, lac Gravefand 128 


Ioh, Green 301 
I. A. Grenzel 716 
Nehcm. Grew 301 


Ioh. Frid, Grimm 436 
Gronau | 654, 
Ioh Frid, Gronovius 575 

- 613. 760 
Hugo Grotias 368 
Gründler 410 
Ioh. Grüwel 273 
Mart. Grulich 803 
Gruterus 760 
Ioh Gryneus 714 
Nic. Guaithieri 12% 


Gottl Frid. Gude 160 763 
Ferd. Valent, de Gudenns 


282 
Nic. Guibertus 459 
Guilford 598 
Ioh. Chrift. Guntber 86 


Iuſt. Gottfr. Günze 763 
Joh. Maximil. von Gun: 
derrode 483 


Ioh. Cafp. Haferung 754 
Henr. Gotift. — 


Laur. Hagemann 489 

loh. Sıgism, /Jabn 673 
loh. Chrilt, Habrenberg 

246, 522.765 

Melch Goldait ab Aa:- 

minsfeld 245 

Frid Andr, Aalbauer 476 


606. 84 
Alb, Haler 


121. 162. 351 
| 423. 664. ıb 
Edm. Halley 302 
Humberger 75 
du Hamel 414. 415 
loh. Andr. Alannefen 6j0o 
Pet. Hanſſen 609 
loh. Harduinus 446.790 
Franc, Hare 343 
Ant. Frid, Harms 44 
Chrift. Frid. Harpprecht 


Ä 423 
lofeph Harris s66 
Dav Hartley s65 


loh-Wilh. Aartmann 124 
295 

Ioh. Ad Hartmann 247 
loach Aartnanna 785 
Theod, Haſæus 29 403 
Sigbert 


— — a — — 


Sigbert Mavercamp 29 

318, Pr 

Chrift, Frid, Haupe su 
Benno Cafp. Hauriſius 

16, 138 

Urban Goctıl. Hausdorf : 
446 

Chrift. Aug. Haufen 734 

Juft. Chrift. Hauswolff 762 

Walter Aaxton 301 

Chriftoph ‚Haymans 313 


721 
Thomas — 845 


LE. Hebenjtreit zzu 351 


540: zu 
C. Hecht 124..486. 525 


Beni. Hederich 589. 621 
Bernh. Hedericus 246 
loh. Gotıfr. Heeke 738 
Lebrecht Wilh. Heiden- 
reich 464 
Ioh. Chrift. Heilbronner 


238. 


Car,Henr. Heinecken 20 
loh. Gottl, Heineccins 7 


Z 132. 308 
M. Hemitz 462 
N Heinfius 792 
Gotefr, Heinfus 613 


* Laurentius Heißer ı51. 223 
loh. lacobHe/ferich . 755 
loh. Aug Helfeld 640 
Helor 415 
Helmond 136. zu 
loach. Andr. Helwig 156 
Tib. Hemſterbuis 29. 224 

230, 550 
Rud. Chrift, Henne 421 


der vorkommenden Gelehrten. 


Johann Hennequin 844 
Hier. Henning 296 348 
Paul Chriftian Henrrici 842 


Godofr, Henfelius 4623 
lo. Sam. Hering 232 


Matth. Benoni Alering 

424. 514 
d’ Hermilty 31 
Peter Herslieb 847: 
lo.Frid Herre? 420. 731 
loh. Calımijr Hertius 


12 
Tilem. Heſbhufius 578 
Hel. Eobanus Heſſus 313 
Heſtelberg EL 
Heuvin 552 


C. Heumann 29. 121 
124. 162.221 285.293, 429 
* 621. 677. 763. 816 


Heufinger 288 
Ioh, Heys 171. 369. 370 
620, 71 
G. Hilarius 246 
Lud, Henr, Leo Hilfcber 
187. 826 
Hippocrates 3 


44 
loh Henr. Hirzelius soo 
L. G. Bocbeifen 29 
Humphredus Hodius 644 
loh Ern. Hoepfuzer 12 
Carl Gottl. Hofmann 29 

487. 578.746 

Hofmann 136 

Ioh, Gottfr. Hofmann 487 
Friü.-Hofmenn 620. 798 
Ich. Wilh, Hofımann 260 
Conr.Phil. Hofmann 543 
a Holberg 52 617 


am, 


Sam. Chrift. Hofmann 463 


Petrus Holwius 339 
‚Jo. Frid. Ho/zepfel 64.715 


Fenichen 335, 559. 708 
Ioh Fenfus 550 


Franc. Carl. Feppen 34 
Jonatins 319 
289. 382. 516 


loh. /bre 


I. Regiſter 


Nic. Ibr 448 
Contr. A 270 
Valent. Imhof 247 
Beniamin Ingham gu 


Dav. Ho/zbalb 177 loh. Erid Foachim 483 
Leonh. Hokhalh 177 loh Chriftian Focardi 750 
Hommel 713 Chrift. Gottl. Föcher 105 
Robert Hooke 79, 301 338. 709 
Barthol. Horn 594 loh. de Johann: 750 
Phil, Ern. v. Horn 34 Sam, Jobnfon 391 
Petrus Horrebew 340 716 
Hostinger 124 Toh. Car. Fofcph 177 
Nouſtet ss2 Sam. Joſſevel 614 
von Hosteville 390 lac. Chrift Zfelin 182, 295 
Io,lac. Huber 294. 351 Paul Fachen x 17 
Joh, Hüdner 604 Ioh Henrich Junge 291 
Theod. Huet 614 I, Junker 207. 48 
lo. lac Huldrieus 499 lac. Furin 575 
doh.Cafp. Huldrieus soo Dan, Jaslinius 400 
Alb. Humbere 142 Jusfeu auf 
Ioh. Huxharn ss 2 
I Abr Kaefner 547 
P.E. Jablonsky 29. 748 Abr. Gottb. Kefaer 62 
Facgquelot 614 435. 211 
1- A. Jaeger 567 Ludov.Mart Kable 493 
lıc. Jalabert > 52 
D. James — Herm. Frid. Kabhrel 299 
loh. Henr. Janſſonius 686 loh. Chriſt Kal 340 
R Sam. Farchi 560 Andr. Kalfenius 40, 
I, Jarck 29 C. F. Kannbolz sat 
Raym Fatbes 6:4 Kapp 197, 351 
5 Febbe 644 Ioh Frid. Kayfer 1a 


Iohann Michzel Keck 943 


G. L Kebr 9 
Ioh. Keil zot 
Mich. Kelfch 170 


Wilh, Kerfebon 43 


Chr M. 


der vorfommenden Gelehrten. 


Chrift. Wilh Keflner 619 


Ge Gottl. Keufel 393 
Ioh. Rud, Kiesing 272 
Chrift. Fr, Kırch 302 


Joh. Henr. Kirchhof 68 
Kirchmaier 72 

Ioh. Chrift, Kirchmeier 
316, 666 

Ioh. Sigism, Kirchmrier 
316 
Ge. Caſp. Kirchmaier 554 

Georg Nathan. Kiftma- 
cher 148 
Johan. Klein 148 
lacob Theodor Kkin 302 
| 566. 606 
Johann Chrift. Kemm 94 
Knuppe 191 
Georg Henr. Kniephoff 218 
Carl Gottl. Kuorre 368 


620. 4821 991. 723 
Iacob Koch 


707. 715 
Ehrenr Chrift. Koch 34 
137. 465. 8 

LC. Koch . — J 
Nocher 218 
Ioh. Dan. Köhler 54. 624 
von Könige 403 
lohann Carl König "298 
Ä 16, 420, 830 
Chriftian Komig a 
Emanuel König 744 
Korber 210 
Chriftian Alb Körber 557 
Philipp Kohl 35 
loh Ad. Koppe 260 
lonas Korse 398, 800 


Seb. Kortholt 29. 31, 416 
Franc. luft KortboR 12 


Ren. Andr, Korsum 372 
Frider. Kofe 416. 608 
M.Kraft 476 
Kratzenflein 7523 
1.G.Kranufe 29 
Ge. Kreckemeyer 222 
Kromayr 124 
Frid, Andrı Krome 7:6 
Ioh. Gottl. Krüger 464 
Ioh. Luc. Kahl 35 
loach Küdhnius 74 
Henr Bernh, Kiffer ı7ı 


Ge. Gottfr. Küffer ı71, 362 
Hier. Kupferfchmidt 246 


Lud, Kufterus 550 
L. 
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XX. De phitofophifche Bücher » Saal. 

Der V. Theil 604 

Der VI. and VII, Theil 799 


XXI. ER Tr igtlebender Gelehrten. 
The 


Der V 143 
v1 Sa | - 
VI, Theil 
XXI. Sammlung erittfcher poetifcher —* —* 
geiſtvollen Schriften. 
vl, Stuͤck 101 
VII. IX. IX. Stuͤck. 583 


XXI. Sammlungen von allerhand zum Sand: und 
Stadrwirthfchartlichen Policey- Finanz: 

u. Cammermefen bienlichen Rache ichten. 
136 


Dos L Stuͤck 
s 11. Stuͤck . 
» 11, Stüd | 371 
s IV. Stüd 372 
.V. VI, und VII. Stüd 843.19. 


ZXIV. Sammlung einiger Staatsfchriften, dienah 
des Kayfers Carls tes VI. Tode um 

Borfchein gefommen. 
41 - 44, Stüd 629 
XXV. Satura Diflertationum Oratt. Epiftolarum 
& oblervationum. Zurich. 


MI. and IV. She 499 
XXVI. Tempe Helvetica. Ä 

Des VI, Bandes : ze 102 

. Theil 177 


7 | > IT. Kegifter Sem, Sachen u. Schriften, 
II. Regiſter 


der merkwuͤrdigſten Sachen uud Schrif⸗ 
ten, deren Verfaſſer ſich nicht genannt haben. 


A. 
Aerzee, die Schweden binnen 4 Jaren verloren sı8 
Akademie zu Erlangen sıo, 662 
Einweyl ung derfelben | 817 
Anfangsgıunde der Gelehrſamkeit 364 


Unmcrfurgen zu der Bibliocheca Lippenio - Ienichiana 
335. 358. 374. 406, 439. 471. 526 


L’ Anti - Pamela 308 
Anwisning tıl Geographien 86 
Ars charafteriftica combinatoria n7. 242 


Arzeneyen aufferliche bey innerlichen Krankheiten 6cı 
Arhanafii Beweis der Exiſten; der Seele Chriſti 239 
der Aufmerffame Sreymaurer im Felde und am Hofe * 
Augſpur giſche Geſchichte 

Auguſtini Bibliotheck, ob ſie durch ein Wunder — 


worden s7 
L’ Avocat du Diable 599 
Begebenheiten des Grafen von Glaize 239 
Begriffe, ob die einfachfien deutlich find * 


Beichtväter, Urſprung derſelben 
Bekehrung / wie Gott dem Menſchen dazu eine Zeit no 


—— der Suͤnden vor Menſchen hr 
Belislias | 
Betrachtung der göttlichen Vorſe 2 über die Menfchen 272 = 
Beweis da der Eheftand ein Mittel wieder den Selbft- 
mord fjey * 121 
Der Betvunderer | 149 
Bogomyler 430 
Der Booksbeutel, ein ar 76 
Botanifcher Garten zu Göttingen 664 
La Boucle de chevenıx enlev&e de Mr, Pope 278 


Briefe 


von ungenannnten Derfaffern. 


Briefe von einem Perfianer in Engelland an feinen Freund 
zu Iſpahan 417 
Britannia Romana 


27 
Buffer ob fie noch am jüngften Tage ftatt finde 66 


C. 
Carls des V. Verdienſie um die Reformation = 
Caufla deficiens 


Chemic, ob fie in der Naturlehre und Argneykunft Nutzenꝰ 


affe 529 
Chreftomatia Patriftica Greca _ 693 
Ehrifti Schluß wieder die Pharifder, Que. 14: 5. 276 


Ehriftinä, Königin in Schweden Münzcabinet 430 


Eoflegium de: Wiffenichaften zu Berlin errichtet 590 
Comet; in diefem are 


Communio peregrina und laica 214 
Complimenten im Gebet s48. 618, 679 8:7 
Esrfu, alte Namen diefer Inſel 96 
Coriaria ein Geſtraͤuch Er 


Correfpondence des Savans 
Creatur mas durch die harrende Kom 8. verftand. werden er 


D. | 
Demoeriti Ausſtechung der Augen 26$ 
der Deutſche Aefop | 629 
E. 
Einbildung, Kraft derſelben 294 
Ellipfes in der lateiniſchen Sprache 436 
Eloges de quelgues Auteurs Francoife 90 
Enterbung 291 
Erfenntni, tie fie zu unterfcheiden Hp . ar 
L’ Efope Politique 791 
the Eternity of Hell torments 237 
die Emigfeit der Welt wird wiederleget 14. fyq. 
Fiſche / Abhandlungen von denfelben 606 
der Freydenker 4 
Freylaſſung der Leibeigenen in Penn 245 


3. 


\ IIT. Regiſter der merckwuͤrdigſten Sachen u. Schrift. 


‘ 


‚Srepmänrergefelfchaft, ob man mitgutem Gewiſſen ein 


Mitglied derfelben werden könne 339 
ESchußzſchrift fuͤr dieſelbe ATi 
Fuͤrſtliche Machtkunſt 78 
Gebet beym Abendmahl 3005 
s obeseine Urſache der Erbſuͤnde ſey 623 


Gedanken eines Edelmanns, der feine Zeit in Ktiegs / und 
Staatsgeſchaͤften zugebracht 68: 
Geiſter / Beweis daß alle endlihe Körper haben 634 
die gelernte Liebe ein Schaͤſerſpiel 103 
Geſchichte aller Neiche und Staaten wird verfprochen 36 
Geſellſchaft/ der deurfchen in Gireifsw, Mitglieder 94.842 
’ s s  gehaltne Neden 65. 137 209. 377 


/ 465. 633 
Geſellſchaft neue deutſche zn Königsberg 308, su 
Gelehrter Fürften Schriften 478 
Glaͤſer, dle von den auffie fallenden Fleineften Stuͤcken 
eines elaſtiſchen Körpers zerfpringen 609 
Gliederſchwamm 834 
Haarſeil ziehen 317 
Haarwürmer 497 
Hamburgifche vermifchte Bibliotheck 157. ı6ı 
Hepatico - cyftici duchus f 
Herren, warum die Römifchen Käpfer fo nicht genannt 
| fenn wollen 187. 28: 
Herrſchaft der Männer Über die Frauen 561. 569. 585 
Herzgewaͤchs eines Kindes 167 
Herzogin von Würtenberg, opponirt beyeiner Diſputa⸗ 
tion in Tübingen 317 
Hieroglyphiſche Sprache 139 
Hiftoire de lagrand crife de I’ Europe 279 
- - desteligieux de la Compagnie de leſus 306 
» « eivile du Roiaume de Naples 430 
- «- de laphilofephie kermetique 96 
- - « de Charles XII. 183 
« «= dePierre Il, Empercur des Rufles ibid 
N Hifoire 


* ..> 
\ un. — 


von ungenannten Berfafiern. 


Hiftoire de Guillaume le Conguerant Duc deNorman- 
s die Roi d’ Angleterre 223 
Hiſtory of the life and times of Cardinal Wolfey 183 
- - ofthe'Works ofthe Learned 598 
Hiſtrio, ein Beyname der Weltweiſen - 97 


Ida 200 
Icones anatomic® | 351 
Inſceten 278 
Inſtrumente oder Doenmenfe 223 
Judenbekehrung 370 
Jus ſalinare | 2941 
Kayſerin in Rußland ſuchet die Wiſſenſchaften zu be⸗ 
fördern | | 93 
Kirchenftaat im Königreih Schweden 399 
Kirchenväter von der Art ie iu leſen 55 
Lapides bibliofo - Iymphatici 108 
Leben des Srafen von Oſtermann 52 


s des Mafchalle von Mailleboig 493 
Theodorici Erzbifdhof zu Magdeburg 498 
An hiftorical Account of the Lief and; Reign of 

‘ David King of Ifrael: 781 
Lettres & Memoires de M. le Comte d’ Eftrades 115 

- & Negotiations de Monfieur van Hocy 685 


Lex commifloria 141 
Livius ein verdachtiger Scribent 205 
Loos bey Eheverbindungen 180 
Lufterfcheinung im May diefes Jates 594 


Manuſcripte in der Koͤnigl. vibliotheck zun Paris 182 
Maria, ob ſie unter dem Titel eines Koͤniges oder einer 


Königin uͤber Ungarngeherricher habe 114 
Materie, Beweis, daß fie nicht denken könne. 81. 657 
Memoires du Marquis de Langallerie 760 


Metmoires del’ Academ'eRoyale deChirurgie 552 
Memoria ſupra laFifica & Hiftoria naturale 717 
Menſchen⸗ 





AN III. Regifter der merkw. Sachen und Schriften 


Menſchenopfer der alten Deutſchen | 627 
Mineraliſche Wofler 644 
Mierhling. Joh. 10, 11. 449 
Miſſionen zur Befehrung der Heiden je 


s» » nach dem Königreich Tibet 479 
Morafienar, ein Drt da die Schwediſchen Könige ger 
mählet worden 26 


204 
Moses, Beweis von feiner göttlichen Cendtungg 835 
Münzen 116. 643 
zum Gedaͤchtniß des Herren Reinbecks 160 
Runiſche 537 
auf das — Jubelfeſt des Grafen von 
Man zı2 
Murrhina vafa 469 
M. feum Richterianum 540 
Nachleſe zu Günthere —*— 36 
Nachrichten von den Bemühungen der Seleprien in 
Leipzig 1742 27% 
—— merkwuͤrdiger Juriſt 76 
Neue Art die Trabanten des ziwenten Jupit. zu obſerd. 773 
Nouveau dictionaire ne & critique 599 
ObfervationesMedico chirurgicz gt 
Dfierfeft, Unterfcheid in Seorung deffelben 164 
Yenfplvanifche Nachrichten vom Reiche Chriſti 294 
Philonis Zeugniffe von den Schriften Mofis 278 
der Pilgrim / eine Wochenſchrift | = 
Polypus 
der Mommerfehen und Ruͤgenſchen Lande Semenſtot 
mit Hollſtein 632 


Pommerſche Fürften, ob fie anfänglich aus den angeſehen⸗ 
fien Des Volkes ermählet worden 643.723. 741. 793 


Poſtulate der Buchdrucker 274 
Praͤexiſtenz der Seelen 304 
* der Academie zu Bourdeaux 32 

⸗ s zu Dijon | 32 


-— — —— 


von ungenonnten Berfaflern. 


Preiſe der Academie Frangoife . 182 
- der Academie de Jeux Floraux 184 
» ber Academie des Infeription & belles lettres 


aufs Jar ge = 278 
s s aufdas Jar 1744 645 
Profcfore zu Gieſſen 12 
am Gymnaſio zu Stettin. 232 
*s zu Marburg 316 
ss zu Kopenhagen 339 
ss zn Halle 482 
ss zu Baſel | 714 
zu Genepe 733 
Probeliten der Ebraͤer | 141 
Duäder In 94 
Reden der Leipziger Brofefforum bey der Gegenwart der 
Könizlihen Prinzen 330. 713 
Keime in lateinischen Gedichten ar 
Reprzientare, Bedeutung F Wortes 164 
Sammlung philoſophiſcheradhandl. und Sendſchreiben 752 
Eat des zureichenden Grundes 378% 
Schechina der Perfer | = 
Schlangen 


der Schönen Wiffenfchaften, Zuſtand in Schweden 9. ir 

Schreibart der Altın 

E reiben an die Erteifverftändige Gefelfchaft zu Zorich 
uͤber die Critiſchen Beytraͤge des van Sem. 
Gottſcheds 

Schulen, Geſchichte derſelben - 

Secrets utiles dans la pra&tique de la Medicine & | 
rurgie 


Seelen, Beweis, daß fie nicht zur materiell. Welt chbtens ad 


Seneca, eine ABurzel 517 
€ innaedicht anf die Schlacht bey Dettingen 338 
Sinjendorfiſche Bibelſprache 578 


Sonne / ob fie au Joſua Zeiten ſtille geſtanden 27. 250. * 
Le Sopha Conte Moral 


Spiegeln 


De Kegifter ber merkw. Sachen und Schritten x. 


- Spiegeln der Klarheit Gottes 3 
Spielen, ob es erlaubt ſey 
Spinoza, ob er ein Atheiſt geweſen 266. 32. 9 
* der Papiſten bey der Reformatıon furheri 193 


Staatsgejchichte des Ehurhaufee Bayern 286 
Stand der Gnaben 719 
Suͤnde zum Tode und nicht zum Tobe at 
Schweden / ob es ein Wahl: oder Erbkönigeeid ſey 262 
Sylbenmaaß in Recitativen 112. 143. 217 
Tanzen, ob es erlaubt fey 454 
Telemachi fata latino carmine reddita 9 
Thefaurus Epiftolicus la Crozianus 27. 74 
Geiftliber Tod Ehrifti | 109 
Tradu&tion’Frangoife de la Satire de Petron 319 
Triebe, natürliche des Menſchen so 
Tutela occupatitia g2 
u. 
Ueberſetzungen alter Dichter, Urtheil davon 


Verbindungsknnſt der Zeichen 
Vernunftmaͤſſige Berrachtung der übernatürlichen Bun 
benheiten durch einen Freund der Wahrheit 7 





Derfieinerte Sachen “ 
Vicariatöftreitigfeiten zwiſchen Pfalz und Bayern u 
Vipera : caudifona Da 


Untruchtbarfeit gelehrter Weibsperſonen 391 
Vorherbeſtimmte Uebereinſtimmung / Beweis berfelben 627 
U:Eunden, wie die Sammlungen derjelben beſchaffen jr 





ſollten 782 

Uua Un . . gie 
W. | 

Wabrheit, Begriff und Unterfcheid derjelben SH 
Welt / B eig, daß fiefeine Ganzen habe 610 
re derjelben Veränderung - 
Wborttraͤthſel 
Zeitungen, Urſprung derfelben at 


Der Zuſhaner — 114. 194 
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